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I. 

A  bliiindl  uagen» 


lieber  die  Salzquellen  de«  nordücheu 
Theiies  der  Provinz  Aatioqui»  und  die 
Gebirgsformationeii  der  Umgebnilg  von 
SMueSin  jünFmütoate  tob  Keu-i^aua^a, 

VOA  >  .  c 

Herrn  Carl  Degeuhardt 


£twa  drei  Tagereifle»  nordöstlich  Ton  den  Ckildliergwcr«- 

•)  Marmato  liegt  3  Standen  in  Nordost  von  der  Vega  de  Supia, 
welcher  £U>a8singaoU  die  Breite  yoo  6^  giebt  Beidfl^ 

Marmto  ond  aapia,  gehören  dem  öitKeben  AbiaH  der  wefttichf^n 
C«vdillerwi  das  .belast  detjenigeB^  welche  das  tinke  OaQca-*Üfer 
Cbooo  tueaii^  an«  Ikgßgmn  Hegt  Sta  R  ota  waS  dem  rechten 
Caaca-Üfer  (Br»  6*  37')  im  Bergknoten  von  Antioquia  am  west- 
lichen Abhänge  dcr^  uüttieren  €orditlere>  derjenigBn  welche  da» 
MagfialenA*  uud  Cauca-ThalaGheideU  iS^he  V«  Hoqib.old^a 
Attas  N.  5.  24  aad  25* 

1  ' 


Digitized  by  Google 


der  Provlnx  AhOoqid*,  nm  lnn««0^dSIIK  IViiraeiiflt  IjH 

einem  äusserst  romaDtischeu  und  fruchtbaren,  aber  in  gel* 
ner  Brate  etwas  besdiränkten  Thale.  Dieses  Timi  wird 
nach  Norden  von  der  fiber  0000  Fass  ^)  über  dem  Meere 
erhabenen  Ilocliebene  Ton  Santa  Rosa  und  nach  Süden 
Ton  der  bis  6900  Fuss  anstelj eifden  Hochebene^  auf  wei- 
dier  die  Stadt  Rio  Negro  liegt,  eiogeschlotseo.  Die 
Höhe  von  ModeHiii  über  dem  Meare  beträgt  ungefähr 
dOOO  Fuss.  Ich  besucht^  diese  Stadt  im  Angost  1834, 
mn  die' in  ihrer  Nihe  ^ch  findenden  6old>Berg werke  von 
iTitiribi,  Santa  Rosa,  Valie  de  Osos,  Anori,  Concepcioti 
und  die  BO^  höchst  interessanten  Steinkohlen-  nnd  Ugnit- 
Formationen  nebst  den  Salzquellen  ihrer  nächälea  Lm^e« 
bnag  kennen  zu  lernen*'       '  '  ^  -  : 

, '  Die  liaqptf CordiUere,  $sat  w^ehfvdif  Ifoehebehe  tili 
Sta.  Rosa  und  vom  Rio  Negro  liegt,  erstreckt  sich  in 
einer  nördlichen  Richtung,  bis  sie  ,am  .Zusanunenfluss  4es 
Bio  Oatf<^' inif  dem  ftlb  Nechl  nbHÜlt,  ivefe&er^den-fll^ 
Porse  aufnimmt,  das  östliche  Ufer  des  Rio  Canca  und 
das  westiici^  U^^ß^.  u^F  «ucUichste 

Tfaeil  dieser  Cordillere,  in  deir  Provins  Antloqnia,  vom 
Städtchen  Son  Son  über  dem  Rio  Sta.  Catalina,  Rio  Bue^ 
und  Piedras  bis  zum  Rio  Tenche^  der  sich  im  Nechi  er* 
gi^st ,  ^UMdlit:  kift osiifi.  '^tMkpi, .wm^4Am^  nSO  lea^^lisäluan 
Meilen  ans  massi^z-etn  feinkörnigem  Granit ^^^^''^  welchadl 
'GrSnsteiAe  ^*>,  PorphyrOf  Thon-  und  GiimmerBohMler'W- 

Holieu  ^nd  nach  englischen  Fussen  beBtimmt» 

'f*)  Die  pioriliKkrpbyre  von  Marmatb  9o  mifs  all^  iThlcbyt«»*  Ifo'h  Rio 
\  Sneio  in  der' Saipmlong  des  Herrn  DcfgoKiliardt'  bntttMtt  mü 

Säoren ,  so  ancli  die  inetallreirhen  Syenit  -  Porphyre  v6n  Mexico 
unl  linpam  narh  Bfinrlanfs  Anfra^pn»    Auch  Boossinjjaiilt  hat  seiir 
^    4)ieses  Bians«n  bei  den  goUibalt^gen  Porphyren  der  Vega  de  Sn-  ' 
fia  bsnarkt;  er  bebaiij^t  «her,  dast  ftie  eigeotUcb^y  unmetalli- 
;wfastt  Tiadbyla  ^^t  (HmneB.  '  ' 

.  \  0f  Heraaifw 
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Jwfceti»  MF  weldien  tiflinf«h  besonders  verl^reiletcSielii- 
koblea  fäluireade  Saiidfteuie  unii  Golcbeiieiiweiie  iniX  Li* 
frit-Mgftt  Inteu  «ilmifti  im  aof^icliea  TJieile  «U«teiv 

C^rdilier»  Tom  Rjo  Tenehe  nach  Anori,  der  viele  Gold* 

Detitlicii  Usien  sieh  im  deu  steileii  Gehdiigeii  des 
Xbaks  Toik  MiHleUi»  am  Aila  ds  Sau  Pedro,  uod  Kirj^o^i 
iwülititrh  v«D.  te  Gnüiftf  Olijn^ier-  und  Hmnir« 

biendschieCer  auf  diesemv.  Gaauit,  der  an  elfii^eii  Sieüea 
m  Syenit  ätenuif^bea  »^mt»,  waraebmen^  ^eafjüla  Uk 
tm,  Ottern  TbMkn  dtBft-RiiiAnm.iind&irfaa»  bei  SonSoiu 
fiicie  letsteren  Tkäiecy  8a  viie  die  l^lüsse  selbst^  siiid  ofl^ 
idne  gtflilirHiTb  m  pa^atran»  iii4«i^  die  Gebäs^e,  aa  denea, 
die  Wife  hbineben,  niebt  '^ultea  «nler  Wiib« 
bei  fon  50t  Grad  nad  darüber  geneigt  find«, 
i  Thm  Ikal  xom  JMMalti»  i^ebt^  in  eebier  frei  recb^ 
lMn%ifl-RMk4nnf.  to»  Oslea  stich  Weiten  gegen  die 
Uaupi-CacdMierei  den  biBaieA  Aufiiciiiuss  über  4ie  Zosam-^ 
■watiniif  te  GcbuQi^  JBk^  naa  die.Sbeiie»  «nrauC 
die  Stadt  Uef  t,  esreicht,  trifft  man,  im  Wege  Ton  Rio  Ne^. 
gco  an  der  Quehrada  *)  Medeilin  deu  Graiiü  aji&iUhend,, 
arf  imialMni  htnr  Himbte^d-  und  GlinaAieraahiefer  nut 

luäciitigen  La^un  eines  biuulkhen  dicUtea  spliUrigen  Quar-^ 
Bca^  nad  Gänge  %^  XUa^^eii^t^.  eutiialteud»  vorkonunt^ 
•aa  Wtetane  Uimmk  MM  i^  hänig  ia  GeaiOiiebeji  jn 
dtn  Ebenen  dea  TJUales?,  welche  aus  (;Li  öÜen  iiuti  ver-t 
irittertca  ttehilfPiüHinfn^  4«r-  9«^  einafilUieasen^eu  üecgc^ 
kaalabes* 

-  Um  naeh  dem  el'V^a  Q  Runden  >Te§tIich  von  Medellii^ 
eiüftniai  MvMibi»:TW'  Cuaea.sa  bqmmen^  vecUesa  icl4 
«1  L  AogQit  di».HAVBtaUidt,  dea  Wiw  öher  Amaf«  ttdif^ 
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mend,  welcher  der  Ebene  entlang  nach  einem  z\rei8iüii<> 
dlifen  Ritte  mich  arar  Oortada  4«  AnaMf  einem  Midtti^ 
Kcfaen  DorehidtiiMte  ^ea  etM  li#  Fm  hAenv  4M 
Glimmerschiefer  bestehenden  Gebirg^srikken  führte.  Die-» 
ier  EinaohnitI  wurde  foa  den  fitttgebotnen^  aartainommen 
niid  anageiahrt,  um' dem  Sie  BfeliBHln  eiiien  aBdeaen>iaai| 
zu  geben  und  das  im  Sande  des  trocken  gelegten  Fiusa-i 
bettea  entiialltene  Gold  aeaanwaaelm«  Me  beten-Srwar« 
Anrgeii  der  Untemehmef  aeUen  jedeidi  ttebei-  feiiiiiailtf 
worden  aejn.  Der  Weg  von  Ancon  fohrt  über  daa  aaaft 
aiiateigende  Gebirge  Yale»Mi  ünd  Mid|iaaa  ama  Qnabaait 
la  Baja>  wo  dentilieh  g<teehiiihteter^  viele  Katttj^atlrti^ni« 
.  merchea  enthaltender  Thonschiefer  ansteht,  auf  welchem 
ebi  gelbHehifoAer^  felilkdniiger^  AtaialEoUan  fälirender 
Sandstein  und  Conglomerat  liegen,  welche  die  höehaten 
Punkte  der  am  jenseitigen  Ufer  der  Quebrada  Baja  sich 
erhebenden  HSgdreihe  bedecken«  Yen  hier  liat  maKralMl 

herrliche  Aussicht  nach  dem  freundlichen  Stadtclie«  Ainaga 
und. in  daa  achmale  tiefe  felaige  Thai  4ea  Kio  Amagai 
der  aidi  fiber  HomfUa,  ThenaaMale»  «nd  Ownttbtiiln 
stürzend  y  schöne  Wasserfalle  hHdet  und  zuletzt  im  Rin 
Canca  aidi  mändet  Man  aleln  denlliab»  daaa  dU  abfe* 
riaaene  Sabdaldiifoniiaiite  in  Aeaer  beMdMMton  Hih« 
emporgehoben  ist,  indem  der  Thonschiefer  erst  am  andern 
Ufer  dea  Flnaaea  binter  dem  filädlalMai  AaMign  wifednw 
UtachdttC  und  den  Fnaa  dea  nna  Iteniiala  wwl  GHainia»* 
schiefer  bestehenden  Alto  von  Amaga-bedeckt,  so  wie  dea 
Cerro  bravo  und  den  fai  der  Mhe  tenlWbl  aiab  cite» 
benden,  aus  Porphyr,  Trachyt  und  Granit  beslehendaa 
Alto  de  Corcoyado  mantelförmig  nngiebl«  Oaaa  dieaae 
Gebirge  froheren  Talkaniachen  Hcibengül  ttnlavwoiifeft 
Wesen  ist,  scheinen  einige  höchst  interessante  kegelfpr-* 
mige  Berge  zwischen  dem  Alto  von  Amaga  und  Corcovado 
.am  MUehen  Dfer  daa  Canea  an  beweisen,  #elaiie  unter 
den  INameu  Sillon  und  Cerro  de  Tusa  luer  bekauui  bind« 
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£r8(erer  hat  die  aafirallend«  Form  eines  von  den  eioge^i' 
boroea  Frauen  gebrauchten  Armsattels,  wotor  tuch  seki 
Nime,  und  letzterer  die  eines  der  AchtermannshShe  am 
Brocken  sehr  ähnliehen  Krone,  nur  bedeutend  höher,  noch 
steiler  und  mit  einer  scharfen  Zaspitsoug,  wie  die  adf 
Taf.  IV.  dargestellte  Figur  zeigt,  verseilen« 

Die  kleineii  Ebenen,  aus  veldien  dieser  und  der 
liQm  lUgängiiche  Silloa  hervorragen,  enthalten  die  to»- 
treffMchsten  Viehweiden  der  Provinz  Antioquia,  und  es 
ist  sehr  wahrfieheinlioh,  dass  die  obere  Dammerde  dersel- 
ben aus  der  Zersetzung  toji  Laven  und  Aschen  entstao- 
den  ist,  eine  Erde,  die  der  Vegetation  günstiger  wie  fü- 
gend ein  anderer  Boden  ist^ 

Von  Amaga  führt  der  Weg«  am  rechten.  Ufer  den 
Flusses  entlang  über  jene  gehobenen  Sandstein  -  Gebilde^ 
bis  sich  hei  La  Clara  das  erste  Steinkohlenflöt:^  zeigte 
Dieses  hat  eine  Mächtigkeit  von  z.wei  Fuss,  sein  Einfallen 
"befaragt  5^  Grad  nach  Westen  und  sein  Streichen  ist  in 
der  Stunde  12«.    Das  Liegende  der  Kohle  besteht  aus 
Glimmersdnefer  und  das  Hangende  aus  gelbUeh  weissem 
Sandstein,   der  mit  dünnschiefrigem  Thon  und  Kohlen- 
schiefer  wechselt.    Steilenweise  fehk  oft  dieser  San dsteiit, 
der  Günuaersehiefer  tritt  dann  frei  zu  Tage  aus,  verwit* 
lert  leicht  und  bildet  dnrdi  seinen  beträchtlichen  Eisen«  * 
gehalt  eine  ausgezeichnet  rothe  aber  arme  Dammerde^ 
ifitwa  eine  Stunde,  ehe  man  Cuaca  erreicht  y  yerlässt  man 
die  letzte  Steinkohlengrube,  welche  aus  einem  offenen 
Fiugenbaue  besteht.    Das  Hangende  des  Flötzes,  weichet 
M  Grad  einfällt  imd  u  der  Stunde  12  streicht,  ist  sehr 
4er%^Utert,  durch  darüber  geleitetes  Wasser  wird  dieses 
unter  fortwährendem  Zerkleinen  leicht  weggewasehen  und 
^le  8o  freigewordene  Kohle  von  6  Fuss  Dicke,  deren  ' 
tiObere  uud  untere  Schicht  aus  einer  18  Zoll  mächtigen 
sdilechten  Kohle  besteht,  welche  leicht  an  der  Atmosphäre 
in  ein  schwarzes  Pulver  zerfällt,  wird,  nachdem  sie  einige 
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.Tage  der  X«iift  auigetelst  jmd  vm  icih-mbnen  SdsUkl 
<k«IMt  istt  antteltt  ebemcr  BveclMtetifm  Mi9«br«0|imt 

•eine  Arbeit  welche  die  häufigen  Querrigse  im  Fallen  de3 
•Flötoe»  s^r  begünsügeii,  Me  nUtiere.  dFoes  «kieke  Koli- 
leiMdileht  wijhd  in  Meken  wfMkt  luid'iuf  MeultlilmA  , 
nach  der  Saliae  vaa  Cuaca  transportirt.  Das  Hangende 
*4lmr  Grube  beataJit  «na  edwiiliif  webaem  Sandateiiit 
.da«  lieiead«  m  «eiscr  AMndermf  tw  GttndMiN* 
;edilefer«   "  ' 

DU  SelUe  Ten  OMcm  UMel  aadt  ihre»  ver  dai- 
f«a  Jriireii  aageleglea  mid  wireflUah  iiadk  cttreyMaaheg 
'Art  eingerichtetea  Siedereien  ein  Ideioes  Dorf  auf  dem 
weaüidieii  Abhänge  der  Cordillere  «i«d  im  Fliate  <^w€«9 
welcher  aidi  in  den  Cmnm  ergiesaf.  Dieae  BaHne  iat 
ein  groaaer  Keidithani  der  Provinz  AnUoquia  und  ihr  aua 
.QueUea  fewoniKiaiea  retani  KHshaaix  Ten  m^fflicher  ^ 
Güte«  Die  Brunnen  finden  sich  unmittelbar  am  i  oiMefe  - 
Ufer  dea  Fiuiaea  Cuaca  in  einem  Üiesei-Congloraerate, 
worin  der  pinaa  enf  eine  betrichttieiw  Linge  Aureb  ei« 

tiefei  Thal  sich  windet,  dessen  steile,  oft  perpendikuläre, 
bia  au  einer  bedeutenden  Hohe  aich  >  erhebende  Wand» 
^obaa  mit  SgaAiteiA  bedeidii  alnd,  '  ^ 

Die  Salzquelleu  sind  bia  m  einer  Tiefe  von  24  bia 
JfOf'aaabeJüuult.  OieaeTiitfe»  obfieleh  »oeh-  Bubadeatanil, 
koBttte  aar  dnreh  ^  Amrafduaf  ebMr  keatbefea  Spreng-- 
arbeit  in  diesem  harten  Kiesel-Congiomerate  erreicht  wer- 
ben; man  hatte  dfumt  die  Abaiehl«  ein  MeBanrelr  im  4m 
.Sahmaaes  an  bilden,  um  dieaea mittetal  Fumpen  bequeU 
ner  und  wohlfeiler  in  die  grossen  eiaemen  Büaaaea  au, 
^itea.  la  d|eaer  Hiaueht  kft  der  2&peek  faMkaamiea  e»> 
rdcht,  jedoch  hi^en  Spekulanten,  ^dche,  den  VattnMf^ 
tea  der  republikanischen  Gesetze  gemäss,  ausaerhalb  der 
gemntbeten  JlHaanea:  dkaer  SaJafatfea,  aahiihte  abeii^dh 
derselben  am  Flusse  hinauf  in  dem  Oonglomerate  nieder^ 
bijud^tea»  JW:.fMiu^  tiafei^eleKeaea  daa^  abyhiaa 
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fidxqadJm  erreicht. 

Die  Hohe  ¥oa  Cuaca  kommt  mit  der  Ebene  von 
lll«Miui  aieMtieh  fMek  BftA  «M  dhMr  4amh  M 
Alto  de  las  Cruces  getrennt,  dessen  höchste  Spitse,  sMl 
£iii4iteia  bestehend,  msB  in  1}  Stunde  von  Coaca  er» 
vddit  fi«ar  HoldMcrt  Mldwr  ftkcr  «Hmi  AM 
führt,  ist  sehr  gefahrlieh  in  der  Regenzeit  zu  passireii, 
weil  die  herüberhäu^enden  Seiten,  kerabstürzend,  nicbl 
milbm  die  Rdwadton  wchüten^  Am  AiBOmm  Ammgm  * 

des  Alto  führt  der  Weg  durch  die  Quebrada  larga  hinab, 
mQ  die  Ssodateia^driaation  sidi  Turüert  uad  Grüngtein  m 
dem  StaHe  Mit    N#di  weiter^  Mnib,  M«  ttm  «iendidl  ^ 
iü  der  Ebene  Ton  MedelUn  angekommen  ist,  trifft  man  an 
4»  Vcrj^aigug  der  Qiiebräda  hug^  und  Dwuift  MmU  «Int 

tte  galsqnelle  ittil  Uckil iMteMMiilSeh  fleiihm 
Ursprünge  wie  die  von  Cuaca;  sie  liegt  mit  dieser'  in 
ämm  flUmHIMieii  iM^^  die  meh  Mdea  die  Bteae  teä 
lÜDMib  dimli«ciineidend,  «tue  Uhhit  McrfcwOrdig» 

3te  Salzquelle  beim  Städten  El  Quarso  enreiehl» 
vckhe  Mk  doi*  «oi  reeiitaa  Ufer  dte  Rio  Negre,  im 
sich  anch  unter  den  Namen  Rio  Grande,  Rio  Nare,  in 
den  Rio  Magdalena  ergiesst,  im  Granit  und  etwa  1800 
fwm  hMkßt  VIe  die  tM  9ene  Mide  4ind«t    Ble  Vm^ 

m 

gebend  von  El  Quarz o ,  eine  Gruppe  sanft  ansteigender 
Hngel  Mif  dea  Heekebeneu  de«  üio  Negro,  beatebt^aue 
deem  jungen  SsttdeMn^  der  Mit  aehr  MttiAnilgeB  Oam 
schiefrigen,  schone  Blätterabdrücke  enthaltenden  Schichten 
ipediaa^,  die  anf  dner  nur  wenife  Seoli  did[en  ScbMil 
AimiekenaMn  niben,  wddM  de»  Hangende  einer  sleHk 
Üch  verbreiteten  Ligiiitformation  ausmachen.  Dieser  Lig^ 
idl  kt  gleiefaiiMs  in  dinne  yeraik^^  nit  Theaedbiohten 
«eehselnde  Lagen  getrennt,  wekiie  eoeanimen  eine  Mach« 
tigVeit  von  9  bis  6  Fus»  i  erreichen.    Diese  Kohle  unter- 

leheM  ateh  cefcr  Teft  der  kd  GkMeef  ale  iü  iebwIraUdi 

r 

V 
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h»mMimt  MMät  Ufifilft  ynUkiniiBiimii  JliilzittLitir  data 
Ltaif««*  «le  «tf  dem  Qaerkrodie,  voniglMi^  üihSs« 

letzterer  angesohUffen  wird»  .  Bis  jetzt  ist  dieser  Lignit 

■ft^  iBMikt  A&MNUMP  ^ttl  ^MT  AgMlM  ■fli  iWrMllU 

M  0ob«ieng  imd  iheur  Mf  ttn.m  dwi  dSM«i  TImm^ 

«cliiohtea  zu  reinigen.  Unter  der  Bri«iikolile  finden  sieb 
fcftniielnfierpliyr  und  CBinwieTeehtofir»  «ekk«:  den  Cfiir 
lüt  bedecken»  der  Mer  ^  Baeie  des  Plelei«e  UtdQt  mnd 

in. den  tiefen  Thälarn  und  Sinsehnittion«  wo  die  jüng^en 
ViDHMkiDMA  •doreUfeeliai  ^jnd  *  dieM  Mtaftaniend  ^  mi 
?i^ersehein  kommt  Oft  fehlen  diesem  Betedetdn  ^  lif«» 
nit-Seliichtoi^  der  dann  wegen  seiner  geringeALf  estigkeit 
'  MÜH.  veraMNd  und  kie  laf  dk  dflnne»  ^  wv.a  MI 
mächtige«  ans  Eiseno3cjd!iydrat  bestehende  Schieht  zef^ 
ntcentwird«  Dia  daninter  liegende* Geiiufe  wird  dann  von 
(ttcier  Bmneekiimiihia  fcitielft  iin4  #en%eiti  fiewi»  wie 

mit  einem  Mantel  bedeckt,  und  bildet  einen  höchst  no« 
ftrn  rhi  barfln  Bodfin»  vnaiMlb  Mick  die  Bi  ngehur n  an  aaam^ 

dae  band  der  Brevte  Aalleqttia  helie  Ii  den  tn^talea 

picht  angebauten  Thailen,  einen  4cCap^te  de  fi^rro^  (ei- 
«eoien  M«atal)«  eine  ^emeiinngt  diei'iiiiflf  ml  deeV^ 
kendensey  n  ton  Ugsites  aelilieaien  liaalbr  Am-  sweelien 
Orten  t  wie  B.  hei  Bl  Quarze  und  Santa  Rosa  in  dem 
Veite  de  Oese«  finden  aUb  ibtr  deie  Uf  utt.  wd  dM 
Bnuitteleenieitt  relebe  CMd^^Ceifenwerke.  Sekr  irfehtig 
Wirde  ea  seyn ,  die  genaue  Höhe  jeder  dieaer  drei  Salzr 
yiaMenä»  «elehs  ip  einer  . niemUidi  «endM  Uwe  M 
englische  Meilen  Ton  einander  entfernt  liegen,  sn  iMaÜ^k ' 
mea«.  so  wio  ein  treues  Profil  dee  (»canit-Geburfes»  wel«* 
elme  die.  BmIb  dar  beiden  eteteren  ^aeltai  n  .\dUm 
aeheint,  aus  dem  die  dritte  aber  wirklich  entspringt,  an« 
Mfectigen»  .  leh  habe  juat  zuverlÄsiif  die  nächste  Umge» 
bu§  iNMa  El  (iMMMH  de»  Lanfe  des  Ria  Negie  enHwMb 
nm  Fusse  des  Alto  Quebradiua  und  Chirania  und  der 

(tuebttdn  FsAMAiaftbiMH^  untenu^bea  iumiamt  JW^tiir 
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lisi%«i  NedsM  aMtam  wilwteeii  V«rflDgerg  m  Mm^ 

Bkttio,  d€a  Bogländerä Eduard  Walker»  eiim lohr kernig 
MMfNhB^JMd  jtfteMgeir  MütedMAiit,  MünMpgtflto 

gefl»  die  Griueii  dos  Gfarudti,  di«  GlimmerscliiefeTf,  dei 
Grün8teiDporpii;)rrfl  und  der  interessaateii  Quid  führendeil 
Ligniiijttitlifc  -adwl  dmk  fluMlMla  Mgügilw»  rfdk  Hat 

Protil  ist  nach  der  Linie  AB  angefertigt,  wo  der  Granit 
deumdti  zweimai  im  Fiotsbtttft  dei  Hio  Kegio  fqrknwt 

die  unterste  bei  KK  die  bedeutendste  Quelle ^  ^ährea4 

üliilijüm  imiT  tQU  wüdtti  TMereii, . ^emufßUk  w^SUktm 

iiei  welchem  die  Uüliea  ausser 

a.  •maMrda»  C  BMft  WMtfff, 

ßandstein,   ?  •  «      «  .      .  \  C 

«i  'fM^datar».  See  ' 
^'    '  A  BfaaacfeiJiwtaiBf  €  KeH  auUdUig, 
-  e.   Lignit,  3  Fuss  niäctitig^ , 
'  ^  **Auidaltfaif 
»     f.  Quarzl^per, 

h.   Sandgtcia-r  und  Thaniclilahtcai 
m  Uabadiatarfe  Maliiialla» 

Itk*  Schacht  neben  der  Haupt-Salzquelle- 

Dtais  riissBt  ^nailea-  ^^«ea  SnAots«  aisliA  ■  dav  Aaildsaa^  vav 
iMaailartlbkeB  ciar-Mz^ypsaa  v«adaaia%  Wiriiii^  iam 
lan  beiden  kdne  Spur  in  der  Jüngern,  uichl  sdir  miGb« 
%a  »a»Bii>iiiiilMimiiiia»  4le  Uat  ChraaM  iiiaiMb 
mmIi^iMni'  jhfat  ia  Naa  Srana4a  dia  JMriaMhnliiiba  aiaia 
.  beutenden  fettigen  schwafsen  Saiatboae  zn  tadtn  ist» 
Im  BatsAahoBff  aabeiat  aaa  «iaar  aoA  gtBaiciaa  TMb 
aie  die  des  GraaM»  hersnrühren,  dnrob  welches  Geseefsf 
&  ait  £Us  ge«iilij|te  Sohle  auf  JÜdfitea  äerfsordringC 
lad  siar  te^iaianas  la  alaMgaa  Mveaa  (bat  a'>'aai  VU§ 

\ 

*  • 
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4m  Ria  Negra,  4aM  hei  hohem  Wassei^lends  Jtet  JSbim 
Wdfthe  41b  WUm  te  flebquelhi  MiMii;.         '     « i?! 

'   Folgende  Thatsaclie  wurde  mir  von  efnem  hockst 
■iiliiiunpwiiithiin  >Binwehner>  i  dto  FueiiaK  .iintief y ja »  ÜHi 

gaiiaeheiß  genommen:  *  ' 

.  Anf  dMT  Saü»»  hd  üI  ^^um»  «nnteiMf^na  Jd|iBi. 
UMh  »eeh.  teMMte^BMharie  Mi 
daanpftmg  der  Soole  in  irdenen  Gefässea  gewönne»!  vie 
m  mkb  JahrlMBulaitai  wm  im  fifaifibonieii  SpaqiiM 

nern  auagefuliri  wird,  Etat  sdt  Anfang  1832  iaaaie  D^^ 
]^•dlr'0  8«eriitt,  nideheai  dm  jpidwtc  .Thtik  tfea«r  fialiM 
alä  Eigenthnm  angehört ,  nebst  Andern  den:  Entschinaa^ 
diese  Siederei  so  einanrichten,  wie  es  derBarpn  v.Huia^ 
holdt  in  teiner  «üntaiida  SascNiaife  ashieiia  SaUna  da 
Zipaquira  Sept.  1801»  M.  S.  S.  sclion  so  firfih  dringend 
für  jene  Saline  der  Spanischen  Aegierung  anempfohiea 
.Ula.  Dahd  huaca  die  UateradtaMr  wmM  dtü  Chdasken» 

neben  den  drei  kleinen^  aus  dem  Grauit  empordringenden 
f^ieUen»  einen  Schaehi  bei  KK  abanatstenV'  an  in  einer 
grSaaeven  Tiefe  dteae  an  TeieineB*mi' aiB'Cfc«i|i|Bmar«i 
Reserroir  für  die  Soole  zn  erhalten».  Dieses  gelang  je^ 
doali  nidit,  Im  GegenllMil  wnria  da»  ein«»  damflahaehte 
Hiiehat  gelegeiien  Qoctte  dadnvch  geadMdMt»  JMlMtoeht 
mr  %&n  Sächsischen  Bergleuten  etwa  d  Yaraa  (i^*  L*ch« 
taa>  Mh£  im  imilm  ttranü  mffriiigiihs»ili^..dä  ato  dte 
SMan-fia  alM  grossere  Tkdfe  seheaend  imd  dardf  daa^ 
^dtaahniea  der  einen  Quelle  getäusaht,  das  Vorhaben  aufU 
friku:  *Iii*i«Mi-ltM^.ata  ahiThaU  dar  Südi^cita  Miiiiha 
aik.der  Kiste  dea  Antillisdien  Meeres  durch  ein  hefitigea 
Ijl^heben  sterstört  wurde  ^  erlitten  aneh  diese  1 — "Vfi 

welche  aeihjit  in  Marmato  deutlich  gefühlt  wurde,  wonacU 

4to  ItliUfili  MC  eiüa  horaa  SMt  vaiaehwaadaa,  and  hak 
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ihrer  RucKl^lSi^'Quf^f^e  f procenff^' Soote  bfelten;  ein 
liostand  welcher  auf  lUe  jetzt  mehr  grossarli^e  AniM§9 

ieUi^e  Salzg^ewiDonn^  kaum  die  Kosten  bei  theaermBreDa-* 
mtend  decken  kano. 

Von  £1  Quarxo  tadUdi  MchMsrwIo,  wm  MtttMMi 
ibban^e  der  Haupt-Cordiliere  nach  dem  Cauca*Thale  zu. 
Mm  sich  nach  verschiedene  kaum  bekannte  Salz^eilca 
Mn  ttUtdim  8on  Son^  Ahiffonü,  Amtf  Bnitwit  ni 

am  Ufer  des  Rio  Cauca  in  der  Ebene  von  Caramanta, 
IMi  denen  «ini^e  sehr  viel  Jod  enthalten»  und  von  dem 

leboraea  bis  Jetat  bwutst  werdeo.  ,  ■>        ,  , 


r 


V5  t 


' i       '1W7^  %l  »]i>1t^  Hm/  ^.«^|!1ht'^ 

**'    i  /•    -T'*..  .  Ii:-«!/     .  .      :    'j'J   .t-«-,U;J  '...^-i  'U-ui^ 
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Uelier  die@Qldiwl(%eiiQuare*und  Sdiwftf 
ÜBikitii  i§WUige  t«n  VväniM  «ii4'd«i»4^ 

gegend  von  Santa  Rosa  in  dem  Yalle  de 
Osos  CP'i^ovin;&  Antioquia,  im  Freistaate 

▼on  Neu-Granada}. 

Von 

Herrn  Carl  Degenliardt. 

4 

K     

D«r  Utiite  Bergflecken  Trinidad  liegt  eine  ISinnde  oatjldi 
«■Iteal  TOB  «er  giaift  Süli  meit  m  Bi»  «nnie  4ft 

einer  0100  engl.  FiiM  ober  dem  Meere  erhabenen  Hedk« 
.  «haneder  Andeikette,  welche  durch  diesen,  wie  die  Ebene 
vn  B«g!ote  durch  Am  Bio  9mm^  nXiilMuii  wM,  Bar 

Bio  Grande,  welcher  den  Rio  Chico  westlich  von  Santa 
BoM  aufnimmt,  ergiesst  sich  annäch^  in  den  Rio  Medei- 
Ha  nad  arialB  anlarktili  ficadnra,  wa  er  den  Bla  fikuria« 

Inpe  anfnimmt,  der  sich  hier  über  einen  300  Varas  (825 
aagl.  Viua)  tielea  &Lilo  stäraendi  drei  ichaae  JüUgrakteii 
MMat,  den  Namaa  Bia  PaiM« 

Von  Medellin  meine  Reise  über  Copacabaiia  nach 

dhMBi  bobaa  Flataca  ia  aiaar  aardlidiaa  Biabtoag  fort* 
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Betiead,  CUufA  «BT  Wif lite  Ute  4tt  1^ 
ddh  «iitlM^^  «ber  4ln  Mil  Sye«il*f  IbriMflotehlBte^ 

lad  QrtnU- Blöcken  bedeckten  litm  van  ileriquitos  zum 
IiM  Alto  avM»  weMier»  «m  Oraiil  heitnlwn^ 
«0  IMn  des  hdhen  FbieAua  von  Santa  Rmh  lltUel  wl 

tiier  schon  eTsfübreod  wird«  Mildem  ich  auf  eia«|^ 
müm.  tlitoigtim^  hüfweilff .  iMi  irindendto.  Wifft  mm 
aitertnroclien  etwn  4000  Fosa  bia  snr  Spitie  dea  Aito  e»^ 
lAKge&iiegeii  wir  «  wnrde  leb  dOiiA  eine  der  achonatnü 

Attnditaft  fibnaffindil«  4^  idk  vm  hto  eorfiik  tei 

tiefe  Thal  von  Medellin,  südlich  nach  dem  Plateau  toit 
ftlo  ^ie^ro  und  nordttoh  Aach  4ea  iim^  Hochebene  fibeiH 
iAaaawi  SMt  m  tet«  Rn«  fWiani  Dinan  Sbnpn  iili 

we^Q  ihrer  bedentenden  Höhe  und  kelue  sie  schützend 

iMwgebnadi^pi  FniMMn»  pa  wi»  dmwb  ihro  «fianltiiniUdMii^ 
Nebelt  weleh»  i»  4ar  F«6iie  dnü  bedmrtMii  feaihi^; 
keit  und  empfindliche  lütte  verbreiten  t  viwiuf  a^gebivol», 
Wwelikllder  vnA  4ft  wr. HqlM.<Biweto,itihe<iie JHi»^ 
tMT  fen  wenden  MaiaatOBfaln  nmgebenf  nmHeffm  mehr 
geschützten  Schlachten  her?erragnttd»  daa  einwune  Qbdante 
der  CloUMHMlier  hiid«_  Avm  BaaihlfrtnMMT  4M  ial«^telf 
äm  Rio*  Cliico  und  Grande  atelleiiweiae  abandia^r 
und  dea  im  Sende  des  Bettes  eitfheitoiLe.Cipnid  mm< 
\^  eder  die  aitf -  dem  Qtinil  toralMd  UdfisteL 

€ieMeeifai  zu  bearbeiten.    Nachdem  ich  den  Rio  Chicea 

diireheetal.  nnd  dien  fiie  Qreede  enf  eleir  Iknclm^  ihüb 
cfemm  cnnn  Selaeneae  flfeeaaArflifln^  kaet  Ich  Ai*  dm^ 

gend  TOD  Santa  Rosa  immer  naher»  die  Iiier  das  Ansehen- 

^mu  ödee»  niMeAi  mt  «lit  flnaiainafcen  l»efeailrt>pimüf 
HaHe  bat»  iber  w(fAn  Ihtea^BetohtlMMm  eii 'geMfadtigeeb 

fHngea  und  Seifenwerken  adioa  adt  Jahrhunderte»  teN 
^alriwHi^nniit  /der  elnfribemmi  Meaglenle  ^eiaeeim  mi  * 
eeyn  eahetlt»    Oberhalb  dar  BrSeke,  welche  hier  &bei!i 

den  ftiO' Crrande  fnkrl,  ^ie  anch  unterhalb, deraeUien  im ' 

I    Wqfe  mm.  Ihriai^pMl  SmiMellaavilnri|m'>iiah.'iMI« 
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lieU  fand  näh€r  in  Aa^etoschein  zu  nehmen.  Sie  scheinen 
Ia  ^oem  panülelen  Hage  Hiil  denen  ve«  CiMCfty  l)!»«» 
iMie^  «iM  fSl  Qnafso^  m  ^Negieii»  Sfc  iiiisliete  IhBf ebong 
fon  Santa  Rosa  scheint  ¥om  Bergbau  wie  durch  Maul- 
frftofe  *udiii»&hU'«i  eejn^  und  loiMtfit^iti  Vieten  ßlelkn 
sogar  bis  an  dKe,  die  StaA  geaetzHeh  aiehernde,  400  V«^ 
vas  davon  entfernte  Markscheide  vorgedrangen»  so  daaa 
Mnte»^       dher  Umgegend  wie  - ei«e  IMtef  em  einer 

weder  gebirgigen  noch  Hachen  Oberflüclie,  die  nach  alleil 
Richtungen,  so  weit  4aa  Auge  reicht,  von  Reihenzügen 
Asdriger  ivetteiifönnig  gesMileter  Htgel  txAÜ  ü^  }»^ 
^n  Gräben  umgeben,' hervortagt.    I)ie  Arbeiten  des  Eerg^" 
Mnnea  erbaken  hier  das  Anaeken»  wie  tiie  der  Soldaten 
takflegsseMMt,  ^  ^  eittA  hier  In  der  VeMihrtfngi  ge* 
l^tttet  Ton  dem  Reiz  edie  Schätze  zu  finden ,  das  letzte* 
MMkImr  «iiienlaad  ^MH  tetaAeaeMl»'  dei^  eüitDühi^ 
MMlMiee  ^OegiRii  diMlf  *•  AoAbttniieii  der  CMnHttattV^ 
^  ein  lebloses  Ansehen  gegeben  hat.    Die  kleine  so 
ata%f|febliehMie  AnhölH^  die  eüs  itfeem  GeM-Sd^Biiwerke 
fetiielil,  irdMOff'  dHä  0100  Fuss  über  d^  See  eibeliei*^ 
Stadt  Santa  Rosa,  der  ItSehste  bewohnte  Ort  der  Pr«?inx 
Awfiai|eia<  m^^im  ^ua-  telcli  ee;i^^  daae  Spdioki^  aWk- 
ertöten  habet^  die  firdlich  dürftig  gebauten  HSciser  dl» 
SfeidA  auf  eine  andere  besaere  Stelle  za  verlegen,  um  Zn^- 
fl«i|  «L'defelilirieilNirgeiieASelillkeii  en' eirhiiCilil  dMb 
die  Priester  haben  hlfwil  ihre  Einwilligung  verweigert;! 
Die  AnaaliL  von  beträchtlich' ^langeft  (Srabentoui^en  nebal 
'  4m  fimaeii  Qnamittl  MMiMr  fteifaMlIleii  GeMek  4eäl«t> 

auf  die  Wichtigkeit  dieses  Bergbaues  ^  der  mit  der  Zett* 
eineis.der  bkähendatea  dieser  l^viiis  werdea  wirdv  i«^^ 
fÜe  jMalite,  «ft  laiditfgeiif  irfiher  ven  den  SeiMMfateb^ 
tea  bedeckten,  in  dem  darunter  liegenden  weit  verbreiter- 
te» Amilgebirge  anfteleaiidea  geidUMki|w  ^oai»-  und' 

I  .     >  *  ' 
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Mwefelkiefr^  Gänge  nur  m  Asig^eadeii  belmit  iMt 
uch  d«r  Tiefe  hin  aber  bedeutend  an  Rdlehbdtigkeit 

nehmen.  Die  schnelle  Ziiuahme  der  Xlrrundwasser  nnd 
fono^cli  der  sehr  lose  Zustand  des  verwitterten  aandi* 
|efl  Nebengealeitts  maehen  jedoeh  dem  elngebomen  Berg-  • 
mann  das  tiefere  Eindringe^  fast  onmoglich.  Auf  diesem 
so  wie  auf  dem  Pi^tfuu  von  Bio  Negro  erheben  aieh  iso« 
Mite  Felsen  bis  in  einer  betnlehtlichen  H5he,  die  der  • 
£era  einer  Tom  Zahn  der  Zeit  zerstörten  Granitmasse  zu 
sejn  aelieisien.  Ausgeseichnet  .ist  der  Piedra  del  Penol 
de  la  Cbapa  und  Penol  de  las  Qaevas  bei  dem  Dorfe  la 
Ceja  in  der  Ebene  von  Rio  Negro.  Der  Penol  del  Rio 
fSiics»  xwiadien  dem  Alto  Espinal  und  San  Pedro  auf  dem 
Plateau  von  Santa  Rosa,  hat  viel  Aehnlichkeit  in  seinen 
äusseren  Umriascm  mit  dem  JUübichenstein  bei  der  Berg«- 
Stadt  Gmnd  aQL  Hars.  Er  erhebt  sich  etwa  120  Fns« 
über  die  Ebene.  Das  \Graiiit  -  Gebirge  zieht  sich  nord-  ^ 
wäMBL  van  Santa  Rosa  übe»  Claras  und  GKumBcast  vo  ea 
mi  torphyt  und  Griaatein^  bedeekt  wird,  Ua  an  deü  ^ 
Zusammeoäuss  des  Rio  Guadalupe  mit  dem  MedeUin,  wo 
dia  letiteii  Ueberrtate  in  gioaaan  BBeben  an  dar,(QM^ 
hada  Sla  Gertrsda  und  Sto  Peiroiiita  unter  ^  kuppenfor- 
mig^en  Glimmerschiefer«  und  Sandstein^Gebirgen  yerschwiii* 
daa.  Von  liier  hatte  aah  ^e.  sdihi«. feite  ^A«l«sMlt  «9(^p 
icsi  gegeauberiiegenden  Salto  de  CkilMlalape ,  sine 
feabeit  die  sich  nur  selten  den  Reisenden  darbietet,  in^ 
dsBi  tetwihrend  ans  dem  Thale  M&laigeiida  diai^e  Neit 
bdy  durah  das  Zerstäuben  ,  ^^s  Rio  Guadalupe  entstanden, 
im  Salto  verbergen. 

Die  Lage  der  deh  nn|  Trinidsd  In  der  Maohbarschaft 
Ton  Sta  Rosa  vereinigenden  Bergwerke  ist  ganz  dieselbe 
wie  die  der  Bergwerke  von  Sla  Rosa  und  bestehen  wie 
disie  bne  Gangbergban  und  Seifeawerken,  Argterer  M 
aar  seit  1832  lebhaft  betrieben  worden;  die  einfache 
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j^Mise  Tat  tl/imd  TorzSgHch  das  bel^efBgte  Profil  nach 

<lcr  Linie  CD  werden  die  wirkliche  Situation  besser  vcr- 
itÄndiicUeo«  £8  iit  ia  den  Gängen  bei  Sta  Uosa,  wo  fierr 
Boiwingault  daa  Platin  in  Brannelsenatein  (Paco)  anste- 
bend  gefunden  hat.  Mein  kurzer  Aufentiialt  erlaubte 
Bicbt.  -aolche  iiiifihaäinen  Versuche  anzustellen,  uie  .die 
sind,  welche  das  Auffinden  einer  Tielleicht  vorhande- 
nen geringen,  mechanisch  dem  Golde  beigemengten  Quan-* 
titit  Platins  in  den  Bergwerken  Ton  Trinidad  erfordert 
Der  aus  den  Gängen  so  mic  aus  den  Seifenwerken  gewon- 
nei^e  Goldsand  (oro  en  poivo)  wird  öffentlich  Terkaoft; 
das  CpurteUauo  des  crsterea  am  Ii  Realen  vom  lets« 
teren,  von  grosserer  Reinheit,  zu  2  Spanischen  Thalern. 
Ich  kAQA  in  den  nur  vorüegendea  Proben  von  beiden  andi^ 
pdt  d9  tlärkstea  Loupe  kein  mechanisch  gemengtes  Pia- 
tip, entdecken«  ^1 

Die  Veta  \  icga ,  Ne^ra  und  Luis  Saucliez  setzen  im 
draut  aui^  der  am .  Ansgehenden  Ua  m  üo  Thalsohie  de« 
Bio  Amde  gändick  venrfftert  «kd  nm  «insr  «MgfwUh- 
net  rothen  Farbe  angetroffen  wird.  Dieses  Gestein  zeigt 
noch  4cHtUdi  die  Zdtiäftnag  dor  Driterea  festen. F<i- 
•#amisseii5,  sn  wie  die  teia  bia%  vorfcoomendMi ,  dur 
Verwitterung  entgangenen  Quarz-  Und  HomsteinrXrüinciri. 
mch  Metoe  ^ J^wUseastain^"  Btme  uns  der  Zersc^iwi 
TOii  Schwefelkiesen  eaMaHden ,  finden  sich  als  goMluh- 
Mide  Mebenlriimer  4tar  flstidlptpiiige  in  diesem  Gealeiii» 

^     Veta  Viega.    Dieser  Gang  streicht  Stunde  3.  4., 
fehl  BinfaUen  ist  66  Grad  und  die  Mächtigkeit  ron  6VM 
bis,  13  Zoll  abwediselnd.    Der  tiefste  anf  Ihm  albgeson-  ■ 
l^ene  Schacht  (b)  hatte  nur  iO  Varas  erreicht,  als  das 

^  *)  1  Spaokeber  Thaler  =  1  p«so      ia  f^aeta  Gcanada  s=  8  Rea- 
len S3  1  Xbir.  8  Gr«  Cour, 

9  «     .  •  ' 
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tmilge  Ndl^engeBtefn  zusammeniroilend  diesen  rerschfit- 
tele;  dieses  ist  die  einzige  Ursache  der  fielen  iinbedeit- 
tead  tiefen ,  auf  dem  Streicheii  dleies  Oangei  ab^etnnke* 
ücn  Schächte,  indem  die  Ein^ebornen  hier  nocli  selir  in 
der  Kunst  der  .Getriebezimmerung  zurück  sind  9  die  doch 
imamgiiiglich  nothwendig  ist,  wenn  Abbane  Ton  Schidt«« 
tcn  ans,  in  solche  lose  Gesteine  g;efShrt  werden  sollen. 
Die  Gangmasse  besteht  aus  einer  quarzigen  Gnindmassa 
ttH  eingesprengtenrSchwefeJkies.  Dieser  letstere  Ist  hin« 
fig  und  fast  immer  am  Ausgehenden  durch  Zersetzung  in 
Bnooeisenstein  (Paco)  verwandelt,  ein  Mineral  weichet 
mter  dieaem  Namen ,  das  Gold  aehr  fela  und  gldcftfSr» 
mig  zenheiit  enthaltend,  von  den  Eingebornen  als  das 
itidiste  und  am  leichtesten  m  behandelnde  Ers  die^grösste 
Aofmeilcsamkeit  erhalt.  l>ie  SarfbSnder  dieses  Ganges 
bestehen  oft  aus  einem  weissen,  sich  fettig  anfühlenden 
terwitt^ttea  Feldspalh*Oesleitt  (Calidbe),  welchee,  mdt 
häufig  ^e  nesterweise'  im  Gangt  Torkommenden  Drosen* 
JRaame  ausfiiiieud,  ebenfalls  das  Gold  fein  eingesprengfi 
enthilt.  ' 

Vcta  Negra,  Dieser  Gang  hat  gle!<^e  Ausfüllung* 
mit  dem  Viega-Gange,  welchen  er  beim  Schachte  b  durch«* 
icfit  Sehl  Strddioi  ist  Stande  6.  4.,  daa  fiinfdl^ii  arit^ 
Von  der  Caiiada  Guacamaya  hat  man  diesen  Gang* 
mit  einer  offenen  Rösclie  auf  dem  Streichen  angefahren,' 
aAer  nidit  aehr  Telchhaltig  gefanden,  während  in  den^ 
oberhalb  abgesiinkcnen  und  gleichfalls  zusammen gebro^ 
dienen  Schachte  g  and  h  aosgezitsichnete  Nester  gedieh 
genek  Gride«  angeIrtfflRin  worden,  die  nieht  sdten  wie  in>  • 
g  zehn  Pfund  reines  Metali  lieferten,    *      '  ' 

Veia  Laie-Sanehet«  Dieser  dem  Negre  niendich' 
fitilM  tat  4ef  Stande  •  tiMcktende  Gltng  IflUf  09  tkHf 
nach  Süden  ein«    Seine  AuBfüllung  besteht  aus  leidit  zer'^* 

bfkUMbanL  donkkm  gehwafdUMr  wekher  nm  Ana«: dieii^ 
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im-  mu^  y^^^  v^wll^  iiii4  foUbabls  lat^  ^  1^^. 
fianf  war  eni  vor  eioigren  Monatea  «ntdeekt  bii4  .Vftn^ 
dem  ihn  darchsetzeiidea  jUache  mit  zwei  kleinen  StoUen. 
naeh  Oateiji  und  Wösten  angefahrea.  Die  AuafäUmc^  dM 
Ganges  vor  beiden  Oertem  blieb  «ich  liemUch  gleich  uihI 
im#fi  koniite  sein  Ausgeheades  iu  der  Streicbuu^iuie  ^00^ 
VaHUi^  lailg  deaüich  Tjerfoigen.  Die  Üne  diqaer  Gäng« 
iverden  bis  jetzt  nur  durch  Spitzhammer  und  BrechaUa« 
feil  fewojinen^  eii/ie  Arbeit  lUe  aehr  durch  das  lose  Ne- 
bengeateia  nod  die  ZerkiäftaDf  des  Qnaisei  begfinelifl 
wird.  In  ihrer  Fortsetzung  nach  Osten  sind  diese  Gänge 
ia  der  Nachbaracliaft  des  Schachtes  f  ?oa  einem  30  Fuss 
ipSfshtlgeii  GoldBeifenwerke  bedeckt,  das  aos  11  deattidi 
Ton  einander  abgesonderten  Schiebten  besteht.  Die  ua- 
temte  dieser  Sohichtea  (t)  besteht  aus  eiuw  1  Fase 
mächtigen,  aehr  feinkoraig en  ^piarzigen  Sandsteiii,  wo  die 
Meinen  abgerundeten  t  Terschledenartig  gefärbten  Quarz* 
ktaier  dem  Gänsen  daa  Anaehen  dnea  Conglomerata  ge* 
hen.  Anf  diesem  Uegl  die  aweite  8  Fuas  maehtige  Sand« 
ateinschicht  (s),  darauf  folgt  .ein  4  Zoll  mächtiges  Braunr 
«iaenatein^Lager  O  ond  dann  eine  d.ZoU  dicke  Biaim- 
kohlenlage  (g).  Diese  i  Sehiditen  bilden  die  Unterlage 
des  5  Fuss  mächtigen  goldhaltigen  Sandes  (p),  woraof 
die'  ubrigep  Tlionatshiditen  (von  p.  Ij^.  i)  mben^  die.ad^aff 
durch  4fare  auifalieud  verschiedenen  Farbea  von  einander 
getrennt  sind«  '  . 

Om  eil  den  Vjega-iQang  an  gelangen,  werdfin  iwitinfcft 

die  oberen  Thonschithtca  des  Seifeiiwerks  durch  darüber 
geleitete  Wasserstcöme  bis.  zur  Tiefe. 4es  goldhalljgeii  San-^ 
dea- weggeranmt;  dieaer  wird  dann  ebenfaUa  dni^  Waa*. 
ser  in  grabehartige  Vertiefangen  (Schlämmgräben)  gelei- 
tet ond  dadpi^Ton  den  {Uagebornen  aehr  geaiMeU;  bii^.fa- 
einem .  geeisae^  Chade  eoneantibt  und-  inleint  «rfrd  enn, 
dep  ^ao  ang^ftqh^t^  l^liM^i  mitt%)ft..Aet.  <e«dll«klw 
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fci«^ Wiiifctwii  tut  Bbfeleffiieii ,  4ü  OoM  TWi'flitti« 

letrettüt  IMe  UDter  dieser  ^oldhftitigen  Sandfcblcht  xtt- 
fidg«UMb«iMi  ttwiikoIiiaa-^Ltgeii  bedeeken  wie  ein 
.nkilHr  die  «brisen  8ehiolil«ti,  welche  nur  d»  we^^esAelft  - 
ttod,  wo  die^r  Gang  bergmännisdli  bearbeitet  werden 
Mike.  Ale  elfcnilicbeB  Arbeite»  dee  Bergimmt  änd  Me 
}elz^kier  boehst  ünToHkommeii ,  Torsoglieh  aet  Mtoffei 
Ii  Holl  ia  den  hoben  Icaltcn  Gegenden  Tind  aedemtbetlt 
wtigak  der  atsdigen  Beachaffe»iieil  dea  Oebirfta,  wartu 
gkh  die  Gänge'  finden.  Ble  in  ledernen  Säcken  raiftekt 
Haspel  oder  auf  dem  Rücken  der  klingebornen  aii  Tage 
gefiiderCeii  Bvse  werden  Ten  Letaleren  auf  dieaelbe  Art 

fiacli  dem  Pochwerke  Iransporlirt,  welches  bei  meiner  An- 
veieabeit  im  Auguat  18dl  aua  eiuern  gewöbuiidien  aecba* 
itcmpcli^ea  Podiwerke  beatabd,  Ton  dea  Kagebamen 
selbst  erbaut  und  durch  ein  ober8chläch(%es  Wasserrad 
Ia  B««egBBg  geaetit  wurde«  IHe  Aufachlagewaaaer  wnr- 
dea  Inrak  eine,  nadire  Tanaend  Lackter  lange,  Waaaef» 
Jatütig  JierbeigefBhrt.  Froher  pochte  man  über  die  of^ 
Im  Fodwand,  apiter  aind  aber  die  In  ComwaU  auf  den 
IBaadeia  ^  Podiwerken  gebrilnehUdiett  knpferaen  Pech- 
bleche  aU  eine  erwiesen  vortheiihaftere  Methode  einge- 
fihrt,  die  anA  wirküeb  ^ler,  we  ea  aieb  nai  dae  Pechen 
Mhr  feia  eingesprengter  Quarzgang^  und  nicht  nm  daa 
Zerkleiaen  derb  eingesprengter  milder  Bleich nz-Geachicke 
kndelt»  aelbat  den  mm  Harae  gebrinehiichen  fdaen,  mnfc«» 
idig  auft  Messiugdraht  geflochtenen  ^  sehr  leicht  serator« 


Die  Cngariscben  Pochwerke  £iad  in  lalira  18^  zuerst  durch 
ewea  SngUiadery  Mr*  T.  Moora^in  dar  ProYinx  Antioqoia  mit 
giofiein  Brfolg  alagtföhrt  and  docch  Baibutia  einet  SScbnsdien 
SSameriMUiBa  Marti«  aat  Freibera  bis  zam  Jabre  t$B4  in  daa 

Bergweiken  von  Anori  allem  aa  230  iortwährend  arbeitenden 
Pochitsn^la  aa«gedeiuit. 
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zuziehen  rind«    iDie  weitere  Concenlration  der  dnreh  die« 
.  ses  Pochwerk  sehr  fein  xorUeinerten  £nse  gctdiieht  auf 
iliriwiMi  Art  wie  in  Ungarn  mid  SM»«ibSrgeiit  w  tee 

,  dort  das  mechanische  Scheiden  des  Goldes  aus  der  Gang- 
masge,  weaa  keia  Sduuekea  derneibeii  Statt  fiadea  kanoy 
doirdi  die  Anwendmif  der  in  Uliganr,  SlebcnbSr^ii  und 
Tyrul  eig€;iu]iümlichen)  aher  sehr  vortlieilhaften  Sicher-' 

^4H;beit.  feaebiehty  vabresd  diese  in  Neu^^Gnmeda  doreh 
daf  ^rMmehe  Beten  -  WaidleQ  der  Btagebenlen 
•etat  ivlrdi 
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Ueber  den  liijaeäiwpftraUeiiismiis  oder  die 
Slre^img  wumahw  Gebirgssteiue, 

*  \ 

« 


<  ■  <  * 


•«I 


Ilnter  den  Amdrnclc  Llnemr-Parallelliitailtfl  der  fife^ 

sieiiis-Strnktur  veri^lelie  ich  die  nach  e i  n  e r  Richtnng  ge^ 
•treokte  Form  und  Lafe  aUer  odjsr  einiger  Gemen  gtheile 
eines  Gestekiee,  in  Folgte  weldier  dasselbe  innerhalb  sei* 
uar  Sdiichteii  (wenn  es.  überiiaujpt  |;e8chichtet  ist)  eine 
jaralleie  StreilÜD|^  mehr  eder  wenigfer  dentlieb  wameh^ 
Mn  laset.  Dieser  Linear -ParalleHsmus  mnss  nothwendt^ 
oamiUelb&r  vov  und  während  der  Erstarrung  oder  Fest^ 
werdan|(  des  Gesteines  entstanden  seyn,  und  deutet  auf 
Me  Streckung;  od^r  Ausdehnung  desselben,  welche  nu? 
poter  Voraussetzung  eines  zähtiässigcu  Zustaudes  vor  df/t 
&stiiriiBg  erkiärüeh  seyn  dürfte^  Man  kanii  daher  aacfa 
fi^ch  eben  sowohl  das  Wort  Streckung  zur  Uezeich- 

aiu^  di«8ea  Stnihittt-YerhiUtaisgcs  ^ebxauoh^n.  wie  man 
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dtt  Woit  S-elitcbtung  sur  Bcfcldimiiif  Axm  HUImhi^ 
Faralieiismus  g;cbranoht«  Bei  jedem  geschichtet  91» 
GMdn,  welches  das  ia  Kede .  stehende  VexiHUtBlee  nil 
einif^e^  Eefelnitiifkei^  ctkeueB  Uitt,  worde  ehe  niehi 
Btir  die  Schichtuo^,  sondern  auch  die  Streckua|p 
elMii^  Q^gemtiai  der  BeeheektHBf  Uiden* 


8.  yorkommeii  der  StlreekHng  bei  f  etehiek- 

tetea  Geateinen. 

Ihrem  Vorhandenaeyn  nach  ist  die  Eraeheiunn;  allen 

Geologen  bekannt,  aber  sie  ist  bis  jctxt  nicht  immer  ge- 
liörig  beachtet  und  gewürdigt  worden.  Daher  scheint  es 
nicht  flberflüarig,  die  Anlmerkaamkeit  abermala  auf  aie  la 
lenken.  *  -  •     '  *   -*  * 

In  den  Latent  in  den  Obsidianen  und  Obsidian-Bima* 
•tdnen,  ae  wie  in  vielen  Mandeiateinen^  giebt  aicb  der 

Linear- Parallelismua  durch  die  Jan^^ezo^ene  Form  und 
parallele  Anordnung  der  Biasenräumc  zu  erkennen,  und 
In  «tieaer  Moclaiitat  ist  er  inuüer  beiitekaichtigt  nnd  ab 
ein  Beweis  für  die  Streckung  der  Massen  \or  und  ^väh- 
read  ihrer  Erstarrung  betrachtet  worden.    Aucli  in  den  . 

■  « 

'   l^ebinderten  Tracbyten  ron  Ponza  und.PaJmarolat  so  wie 

in  den  ähnlichen  Gesteinen  aus  den  Cordiileren  Amerika's 
Jnnd  ans  Ungarn,  wurde  die  Erscheinung  auf  gleiche  Weiaa  . 
gedeutet  Die  bekannten  Perlit-Bimsateine  ans  der  6e« 
gend  von  Schemnitz  und  manche  Trachyte  mit  langge- 
etreckten  Feldapath«  oder  Homblend-Krjstallen  iateen  die* 
adbe  Srsdeinung  schon  mehr  in  derjenigen  Weise 
liarrortreten ,  wie  sie  auch  an  älteren  Gesteinen  warge* 
Hemmen  wird.  Indem  es  nicht  sowohl  Blaaenrinme»  ab 
vielmehr  di^  Elemente  der  Geatelnamatse  seibat  abid,  üi 


uMea  iM  ^  fiMraUMf .  tiid  psndWs  AiMhMiif  m 

erkennen  gkbt.  Auf  ttmBditt  W«iM  seigi-  (de  Mk  «Vik 
iiiswdlen  am  Syenit  durch  eiaui  FarftUeUamiit  dar  Ilaopt- 
wm  aHerHernbJmidkijilaUe  wki  m  de»  iMflgm  Steok* 

tiir  mancher  Granite,  ueldie  Sedgwick  mit  dem  Aotdrnek 
Unia  beseiehnete  und  selir  neblig  «ui  d€r  Strtf  tnnj  odier 
4m  ZQ^e  der  MMieK  erklärte. 

besonders  aber  sind  es  |^ewisse  geschichtete  Gc« 
ikjaC)  wie  Grmuoiiti  QneHs,  Diorittchieler«  Quanschieto» 
afwneraddefer  tu  m.t  In  denen  ita  Brecheinvag  Uewetf 

leD  recht  auffallend  zu  beobachten  ist.  Aller  sogenannte 
liigUaarif  e  Gneu»  Jiaat  enf  eeipen  ^eltnopflidien 
^im  üAIIenilett  PeniUelismoa  eeitter  famggwoganen  Fhr 
fiem  erkennen  9  und  diese  Langfiasri^keit  kann  aioh  der» 
wnateifeDiy  deae  endlieh  die  Sekiektniaft  ele  der 
AttteA  des  Flidien-PeralMie»««,  f6i>  dee  An^e  veelfM 
m  geht,  und  mehr  eine  fasrige  als  eine  üasrigeStrok- 
int  ntodUaibU  J)«nn  eniatehen  6iiene<*Verietilett  yoa 
laltiftaileher  Strnktnr,  wie  ea  schon  Charpentier 
lehr  treüeud  bezeichnete;  Varietäten»  welche  sich  kaum 
Mh.ia  Platten»  'sondeni  nur  in  eeheitformigeStneke 
fpiHea  lassen.  Es  ist  kanm  zn  bezweifeln,  dass  die  ^nz 
iluüiehe,  fasrige  Struktur  manches  Thonschiefers,  so  wie 
dia  auf  den  fipaltnügsiiehea  Tlder  Tbonsdiie&r^  GUhk 
BCTschiefer  und  Talkschiefer  vorkommende  feine  und  pa- 
tilifile  fUtnion^t  ^l«icb£alis  bierber  gerechnet  werden 
Bfanm»  Wenn  wir  nun  endüsb  nieht  selten  eiif  den  Spal* 
tOD^flächen  des  Granullta,  des  Quarzschiefers  u.  a«  Ge- 
iteiae  die  filinunerscbiippen  In  sebnurgerede  pnvnl*> 
Ith  Uelen  Terdicllt  und  nacb  dersetten  HIebtnnf  wm 
&&eA  Fiasern  ausgestrichen  Sebent  so  mögte  iaß 

*)  Tfaai.  al  (he  Gcol.  Soc.  tecond  aarics,  toF.  IIb  p«  483  fT.,  und 
XmMa  Avcter  löt  lütisr.«  GsDgn*»  BaigbiMi  ntid  Bfittssteade 

«Iii  X(ii4lt    *' * 
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4iia  geben,  ain  denen  «UM  Ider  Md*  4»  clh  ttimkyiig 
liidv  oder  weniger  vollkanvien  m  beobaehten  wäre» 

Si^M  «h»  die  «redon«.  oder  der  Umr-Pliittikaift- 
nms  eine  im  Gebiete  der  Ursdile^erfrmnatioii  fur  kftli<p* 
*        vorkommende  ErocMnimf «    Aber  keioesweges  ßmri 
wm      fBr  eine  eil  gemeine  finelMinimg  belten;  4«Mi 
wir  können  in  einem*  ürschiefer- Distrikte  grosse  Räume 
4nrehwettdera»  ebne  euoU  nur.  eine  Spar  jener  Streckung 
;m  enIdoMi,  nnd  ei>M  kein  s^ner  Fell,  «ehiehUa 
mit  mner  «olehen  Streckung  zwisdien  andern  Schicliten 
«oftreten-  Sil  aeben«  denen  tde  gännikh  abgebt*  lli;«eQiir 
-«ngeedM  dw  mnae  ein  ae  UUifig  anegefaildelce  Stevftr 
(nr-Verbäitnisa  die  g&nae  Aufmerksamkeit,  des  Geognosiea 
In  iteqpnMli  feeknitei-  und  «di  deraelben  geimiiglrea  Imh 
ySckaiditlgt  «erden,  wie  die  SoUabtnnf«       ^  .\ 


'Beebeebtnng  der  Aiebtting  dea  Lineer-^ 

Parailelismus. 

?  '  '  Eine  der  wiehtigaien  Aufgaben  'lal  dte  BestimmiiRg 
ller  Biebtung  den  Linear -Paraüeilsmus.  Da  nun  die  liljD- 
•eehelneng  adbai  aliemnl  ieinerbelb  der  Scbiabtangn- 
•£bene  enthalten  ist,  und  ditsc  nach  ilirem  SUeiclien  und 
dPellen  beatiwmt  .wird»  aa  iat  mit  dieaeir  letzteren  üestiii^ 
mmip.eneK  die  Ebene  fisirl  werden,  InnerbeHi .wekber 
-das  der  Streckung  entsprechende  System  von  FaraileK 
4bnen  gcf  eben  iai.  Man  bitte  aiae  aneb  sov  watteren 
dklenünug  der  Araabebrang  nur  noeb  dae  Streielinii 
dieaer  Linien  nu  .beobachten  und  aufa^uzeichnen ,  weil  dn« 
dureb  diejenige  Vertikal -Ebene  beatimmt  wärde»  in  wqI^ 
jCher  dieaelbe  Linie  enthalten  bit,  von  der  man  ea  weiae^ 
,fMiaL,jKoJiebe  s  i  c  t  b  in  der  Schiebtuagsfläche  liegjLi, ,  Indesr- 
a^  aind  hier  ebiige  Umatftnde  iu<  berni^kaiehM0e«#  wUh» 
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im^  oder  doch  nur  eine  mittelbare  Benutming  ilei 
t  kiMitetea  Siniohtiitf  der  fitreckmig  geetsttea. 

••  Beobachtung  bei  stark  geneigten  Sftbichlen 

.von  eecaad&rer fil^Uaaf« 

  » 

fiber  die  Ursache  der Ersdhelntui^  dllMr 
tOder  jener  Ansicht  zngethan  sey n ,  so  ist  es  doch  immer 
gMsi,  d«»  die  leitittiimng  Ihrer  RIehtnnf  sillaM 
nur  insofern  von  Werth  seyn  könne,  als  diese  Richtnng 
jener  ursprünf liehen  Jiichtun^  entspricht,  in  welclier 
dleStrednin^  elgenttldi  rar  AoeMIdnng  gelangt  Ist.  Wen 
sich  nnn  aber  die  Schichten  des  Gesteins  nicht  mehr  in 
ihrer  w^rangUebeii  Lage  beteden«  eoadem  dar^  spi- 
4m  DUebatfeiMii  »«fgeiMitel  werden  sind,' ee  wM 
anch  damit  cngleicli  eine  angemessene  Richtaagsänderung 
der  teeckimgaünieii  Tcrbandeii  eqrn  mntsen,  . 

Es  fragt  sieh  nnn,  vAe  gröas  diese  Riehtnn^sändd- 
ruag  werden  könne,  und  bis  zu  weicber  Gränze  man  sich 
ebne  eiheblicheB  Fehler  mit  der  blomett  Beobachtnnf 
des  Streichens  der  Streckung  begnügen  könne«  Wir 
gehen  dabei  Ton  der  Voraussetzung  aus,  da^^s  die  jetzt 
«nfgerichteten  Schichten  sich  ursprünglich  in  lainer  hori- 
zontalen oder  doch  beinahe  horizontalen  Lage  befunden 
bsben.  Dann  lehrt  eine  leichte  üetrachtung,  dass  die 
Verindemngen.  im  Streichen  der  StrecfcungaUple  bei 
eiaer  Aufrichtung  der  Scbiehten  bis  zu  30  Grad  im  u  n « 
ginstigsten  Falle  nur  etwa  d  Grad  betragen  können,  und 
dsis  eise  bei  der  «noh  auf  horisentalen  MMAm  ^Mm 
vdiwaakenden  Richtung  der  Streckangslinien  und  bei  dem 
fimde  Ten  üenattiglEeit,  welchen  der  gewölRiliclie  Hand^ 
Wsmpase  fiberiiaupt  gewälirt,  die  blosse  BeobafSiteng  des 
Streichens  des  Linear  -  Faralielismus  zur  Fixlruug  atU 
^  WirRiBfalimg  hinreicht,  sobald  dieMeigung  derSeUehh 
\    tcü  ao  Grad  nicht  übersteigt.  -  - 
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oKmmj  ttmiUk  im,  tVi  Kg.  &)  AB  «I»  HflMong 

der  Streektm^linien  io  einer  aufgerichteten  SeUdil» 

Sddeht,  deren  Streielilinie  4imk  Aß  Urg^MAi  «frd$  M 
mj  ferner 

der  Nei|[iin§«^vlnkel  der  SehMit  fiCB'  ss  a, 
•4tr  N6i§nn^i?iaM,  welchen  die  StreetamgilSnle  h  dm 

JBJbene  der  Scliicht  mit  der  $treichlinie  derselben  bildet» 
:«der  BAC.t=  B^AG  ns  ii,  und  der  fccefcaclitoie  Streielk- 
wMhel  der'  Streeknn^nte.  rwm  Streiehen  der  Schicht  ms 
feireehnet»  pder  CAD      v,  so  ist  xUTdrderst 

tiof  •  enen     tengw«,  *  (l) 
BefUeifentlich  gültige  Streiehwinkei  in  der  nrsprnnglicfa 
horizontalen  Schicht  ist  aber  ss  s,  und  folglich  der  durfili 
Beebeditanff  nnd  Anfsdehnonf  den  6l»ei«hirinh«hi  w  hMK 
.l^cigcführte.  Fehler  e 

e  =□  B'AD  =3  i_w 

tangs  —  tangw    _    tang  s  (1 — cos  a) 
l  +  tonga  tangw  ^  *  1+tangMeoan 
Sncht  man  nun  die  Bedingungen  für  das  Mairfmum  die« 
•ee  Fehlers,  indem  man  die  partiellen  Differential -Quo-* 
tienten  sowohl  nach  a  als  naeh  s  hestimmt,  ao  folgt: 
dtange       tangs(l  +  tang  *  s)  sin  a 

  C3   _  _  .^jy 


da^  (1  +  tang'  s  cosa)* 

dtange        (1  —  cosa)  (1-^ tang ^  s  cos  a) 


da        ,  cöa^a(l+^n|;^0^o*^)^ 

il»erPlltamti«linotfoi|t  (A)  wird  aos  0,  wenn  n  es  0  o4w 
•  SS  180S  nnd  Idtet  man  ans  Ihm  den  awdten  MireKWP 

j|j|dqpiotienten  ab^  so  ersidlit  man,  dass  die  erstere  Bedin« 
^^QBf  dem  ahaoli^  Sünimo»  die  nweite  Bedlng«nf  dfos. 
absoluten  Madmd  deä  von  n  ahhangigeti  Fdllm^4Bi^ 
üpricl^^  und  dass  im  erstereu  1^'alle  e  =s:  0^  im  anderen 
FaUa    CS  8a  wird,  mese»  ist  audi  wm  i^i^  fO^p^ 
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kidm  bei  m9ifi9gU«b  kmiaMlakn  SflUjditw  gar 
kpildav  «IniMtw  Iniui,  ivihfcod  Mi  mUhm  MM»« 

Un,  &  durch  eine  ToUstaacU^  UeberatSmuig  wiederum 
b  «be  tecüMyyr-JboijMirtsU  Life  -filaBgteii^  dsr  F«Uer 
lUfQ  den  doppeUen  Winkel  s  betra^n  mnss.  Diese  Ab«i  ^ 
hän^igkeit  dca  fehiers  rom  Neigungswinkel  der 
Sdudit  iei  ab«  aB  und  far  aieh  ao  klar  mid  dbüenditeml. 
läass  es  dazu  der  Aufsuchung  der  partiellen  DifTereatiälü 
äidi  a  gar.  niclit  bedurfte« 

Dagegen  Ist  die  Abbängigkeit  des  Fefalera  TOm  Win- 
kel s,  d.  h.  vom  Neigun^'swiakcl  der  Streckungslliiie  ge- 
gen die  Streicblinie  der  Schiebt  im  Allgemeinen  nnr  ana 
den  Regein  f&r  die  Maxiraa  -und  lÜlinlma  an  erkenneut 
indem  au  und  für  sich  nur  so  Tiel  einleuchtet,  das«  ia  ' 
den  feeaonderen  Fällen»  da  a  s=  0  oder  es  00®  lat»  der 
Fehler  verschwindet.  Oer  Differentialquotient  (4)  wir^ 
Ä  0^  vrenn 

langa  s^s    .  • 


iTeeain 


nad  ana  dem  lekht  abndeitenden  zweiten  Differentiaiqno- 

tienten  itt  ersichtlich,  dass  ein  Maximum  Statt  findet,  so 
lange  tang  8  posidf  ist;  weiche  Bedingung,  der  iSatur  der 
Sache  nach,  imnier  ala  erfSllt  Toranageaetzt  werden  kann« 
Weil  der  dem  Maxime  entsprechende  Werth  von 
ta^ga  niemala  anter  1  herabsinken  loum,  ao  folgt,  dasa 
ca  fir  1  <;46^  gar  kein  Ifaxinram  mehr  gicbt,  otfer  daag 
für  alle  awischen  0  nnd  45®  fallende  Werthe  von  s  der 
VAlac  um  an  giSaaer'wfad»  je  grisaer  dier  Wiakai  a  lat. 
Dagegmi  * flail  ea  fSr  jeden  Atilriditungswiakel *  fkm 
Schicht  einen,  von  der  Groase  desselben  abhängigen^ 
Inriaaiisn  4ft«  nad  00«  ftVenden  Werth  den  Whikalf  ^ 

M  welchem  der  Fehler  ein  Maximum  erreicht.        '  *  • 
Sabatitohrt  man  dfillr  W«rtti  van  tang  a..in  die  CUafc»» 

ClV«o  Uitßit^     .  L. 


t  r 

Ii     .  1^  «. 
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tang^w  T=z  V  Cosa  =  cot 9  ' 
fier  Fehler  erreicht  aiso  sda  Maximum,  tolMÜd  der  in 
i«  .m%«rMitetei»  Sdikiit  beolbusM«!«  SIrctMrwfaiel -w 

der  Strcckun^slinie  das  Complemeut  des  eigentlich  zü 

beobachten  gewesenen  &lreichwi»Ms  0  in  der  nicht  an^ 
geiidiletcn  Schicht  kt, 

.  Für  die  Praxis  ist  es*^  nun  besonders  iRrichtig,  den  ab- 
io'Iuten  Werth  des  grosstcn  Fclilcrs  bis  zu  einem  g'C- 
wissen  Auirichtun gfswinkel  der  ScUichtea  kennen 
stt  lernen,  nm  in  erfahren,  In  wie  weit  dieser  Fehler  die 
Grosse  der  ohnedies  vorkommenden  Schwankungen  in  der 
UichtuDg  der  Streckuugalioie  nicht  überschreitet ,  und  bis 
in  welchem  Grade  der  Schlchtenanfrichtnng'  es  daher 
gestattet  seyn  kann,  den  beoba^chteten  S tr eiclrwi u kel 
der  Streckungalinie  statt  desjenigen  Winkels  anzunehmeup 
Welcher  «igentlich  zu  beobachten  oder  zu  berechnen  ge- 
wesen Märe,  Die  Schwankungen  in  der  liichtung  der 
Streckungslinien  scheinen  bei  gan«  hemontalen  Schichten 
innerhalb  beschrSnItter  Distrikte  nur  selten  bis  zu  2  Ach* 
teln  der  bergmünnischen  Compass-Eintheilung,  oder  bei- 
läufig bis  4  Grad  zu  gehen«  I^immt  man  eine  Aufrich- 
iang  der  Schichten  bis  zu  an,  'so  wird  der  dem  Ma* 
limum  des  Fehlers  entsprechende  Werth  von  s: 

B  s        4',  folglich  w  =:  42<>  56' 
pnd  8  —  w  oder  der  Fehler  selbst  im  ungünstigs t&i| 
Falle  hiur  i|i  den  meiatea  Fallen  abor  veit  ßßs^, 

rioger.   ;  ,  :  ,    .  : 

4Mhii  kanir-  also  bei  M#'  zn  nufgeilcMeliNi  SÜÜdi^ 
ten  noch  füglich  den  beobachteten  Streich  winket  des 
Uumf^fmlheämm  fir  die  Benrtheihmg  mkm  inrsivettg^ 
IMssa  Mehtcng  gebrauchen,  und  zwar  Hin  MieMtS  Jlf 
mehr  sieh  seine  Richtung  der  Aichtung  der  Streichlifile 
tiv,  Ae»  BallM«!»  »dar.  fidMit*  tfUiert.  aM««gW*4st  bei 
grosseren  Autiichtungswiakcln  der  Schichten  ein  iaMrff 

w 

a 

f 
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Menteiiderer  Fetter  m  beffircMeir,  ^  er  Henri  f.  tl^ 

bei  60°  Schicliteni^li  hin  fast  zu  20^  steigen  kann. 

Bd  sehr  steU  aii%etieliteteii  Sdriebten  ^wfirde  «ber 
fodv  ohnedies  die  Beabecfctenf  dee  8 tr  eichene  der 

S^eckuugslinie  oft  mehr  oder  ,  weniger  unsicher  werden 
II«  desa  s^cbe  bei  senkrocii^a  Scbidlitep  ftr  idiAl  jneliv. 
»ofiidi  ist.  In  sotehen  Fällen  thut  map  daher  am  be- 
sten, deu  Wiukei  s  unmittelbar  in  der  Schichtung^s-Kbeu^ 
flusettea,  wosa  man  sich  entweder  der  Bintheilon^  des 
Cojnpasses  oder  auch  einer  ähnlichen  Vorrichtung  bedie- 
nen kann,  wie  ich  solche  in  v.  Leonhard's  und  Bronns- 
JilubQch  für  1833  angegeben  h^he.  Der  gemessene  Win-t 
kl  8  wird  dann  zu  dein  Streichen  der  Schicht  addici 
«der  4s¥ou  subtrahirt,  je  nachdem  das  Streicheii ,  der 
Stoednuigilude  anf  die  Sdte  der  höheren  ..oder  nie^eri 
Stuüdtü  fällL*  .         •         *  «  » 

b.  Beobachtung  bei  stark  geneigten  SchiolUea 
fon  arfj^räiigUrher  Bteileof.  • 

b  sehr  vielen  FäUen  dürfte  man  ea  bei  steil  fsllenj 
teSddditen  gestreckter  Gesteine  nicht  mit  sccundai 
nfgerichteten»  sondern  mit  solchen  Schichten  an  tliun 
habca,  wddie*  sieh  ursprünglich  in  diesw  Lage  gebiida^ 
kibttu  Dass  dieses  mit  mauclien  Schichten  uiisers  Gneus- 
und  Graaulit- Gebirges  der  Fall  seji  ist  mir  sehr  wabr- 
•difUifili.  Auch  JEann  woblbei  manehen  lagcral^iigeii^ 
Vorloraranisscn  krystallinischer  Silicat -Gesteine  der  Akt 
ierktrusion,  oder  die  gewaltsame  Auftreibnng  ihrer  Mas^ 
Ml  iwlicben  die  Sehiefaten  des  Nebengesteins,  einelStrek- 
buif  des  Gesteins  verursacht  haben;  eine  Vermuthung, 
IQ  welcher  besonders  dann  ehiger  Grnnd  vorhanden  acgm 
Mte,  wenn  die  Streeknngslinie  genau  mit  der  Falltinie 

Schichten  «usummenfölU»  . 

Mia  b^püft;iiai»»ida«  -eevlii  etttp  aiiAea  wL^lbiir. 
"•hlflUen  nicht  blos  auf  die  BeaUmmimg  d^s  Stici- 


1 
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i4ieiis^  «oad^ft  niS  .dio.  B««^^  der  absolnt^A 
La^a  de«  IBtreokongslfaile  ankouit  |laii  ivM  aie  alia«| 
nusb  ihreiqt'Straidiaa  und  I«  aU«u  «u  bqstimmca  Laiieu« 

4.  Wahtäclieliitlehe  Vrvacheii  der  SttadlbtLftgl 

Die  Ausbildung  dar  gansen  Erscheinung  lasst  sich 
bcmindera  auf  sweiertei  Welse  begreifen;  erstens  dulrifab 
eine  wirkliche  Vorwärtsbewegung  der  ganzen  Gfe- 
ateinsmasse  während  ihrer  Erstarrung,  wie-  spichea  bei 
Lavastromen  der  iPall  ist;  zweitens  aber  aueÜ  durdi  ettfü 
Spannung  und  Ausdehnung,  derselben  ?or  ilirer  gänai- 
liehen  Erstarrung.  Wenn  ä.  B.  eineMttasä^e  im  aähflasflt- 
gen  Zustande  aus  einer  Spalte  hervorgepressi  wiril  UÜdt 
aich.  danu.aui  der  liirdoberfläche  ausbreitet,,  so  werden 
bei  ruhigerer  Bewegung  die  etwa  Torhandeneh  Blaaeii'^ 
räume  nach  der  Richtung  der  Bewegung  gestreckt  umA 

die  gebildeten  aaULle^förmigen^KrystaiU 
aeliieB  Richtung  parallel  geordnet  werden,  während 

tafelförmigen  Krystalle  eine,  den  Wänden  der  Eropn. 
iionaspalte  oder  der  Oberfläche  dea  Ausbreitungsfeldek, 
ungefähr  parallele  Lage  annehmen  mSssen/  So  wie  irlete  . 
Lavaströme  und  Trachytmassen  diese  Erscheinung  zei-en, 
BD  kann  aie  auch  bei  älteren  Geateinen  aur  Ausbüdung 
gelangt  seyn,  und  es  ist  kein  Grund  vorhanden,  ihrelllÄg*^ 
lichkeit  selbst  bei  gneusartjgen  Gesteinen  zn  bezweifeln. 
Idi  Termnfhe  aolchea  s«B.  Tom  Gneusstocke  bei  Gering»« 
walde,  dessen  Gestein  der  Falllinie  der  Schichten  geAmH 
parallel  gestreckt  ist        Der  Zi^oder  Strich  (grain) 

'"•^Erläuterungen  zur  geogn.  Karte  \ou  Saclisen,  Heft  !♦  S*.- 49Z 
In  der  oben  angeführten  Abhandlung  spricbt  auch  Scrope  228 
die  VermiithaDa  an«,  daas  die  am  Gaeüi  ^nd  GUmmerscbie/cr:  S9 
UEatga  miaMauag  of  «toniMlHi  W.eaatattei.ihiMb.4^  Be- 
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te  gdUadOTtea  Gnntie  oder  kBnig  ^MSgn  Zenite 

dfirfte  nav  rat  einer  Bewegungp  ihrer  Massen  wShrenil 
der  Erstemmg  ma  erklären  seyn.  Man  würde  selbst 
tfe  lijp<igeiie&,  an  der  Innenfliidie  JBrdkcnsle  nur  Err 
steimng  gekommenen  und  noch  kommenden  Schichten, 
flne  Strecl^ung  erwarten  kSm^n^  wenn  voranageacUt  wer* 
im  ätxif  im  an  der  Innenidte  der  Kmate  nnaerea  Viaif 
uetea  Strömungen  der  dort  befindÜdien  üu&filgen  Maasen  . 
mkammea« 

Indceeen  kSrae»  indh  dordh  Spannungen  gans 

Shnlidie  Effekte  hervorgebracht  worden  eeyn.  Den|cen 
idc  an«  eine  dorch  Dampfe  liaibkof  elig  ani^eblähia 
aihtfiange  Masse  enilidle  viele  kleine  Blasenrinme,  sa 
Herden  diese  Blasen  alle  nach  Richtungen  gestreckt  wer- 
den» welehe  vom  Scheitel  der  Halbkngei  straiüenfSrmif 
naeli  dieni  Rande  derselben  auslaufen.  'Näherte  sieh  die 
Senn  der  Aufblähung  mehr  einem  halben  Cylinder  oder 
dnem  langgeatreekten  Sattel»  ao  wfirden  aneh  die  Blasen- 
riame  mehr  nach  Richtungen  gestreckt  werden,  welche 
van  der  Sattellinie  nach  beiden  Seiten  abfallen.  .  Wie  sieb 
aber  in  diesem  Beispiel  die  Blaaenrilamet  ao  nngefUir 
würden  sich  auch  die  im  zähflüssigen  Zustande  durch 
«iaander  liegenden  Partikeln  Ton  Terachiedenen  Minerap 
lien  TeiliaUen,  deren  Sondernng  «chon  wihrend  des,  dar 
eigentlichen  Erstarrung  vorausgehenden  Stadiums  der  Er- 
kaltaig  eingetreten  aqm  wird«  Die  noeh  nidit  Völlig  er« 
ateiten  Partikeln  mussten  durch  den  Einfluss  der  auf  die  ' 
gaase  Maase  wirkenden  Expansion  nadi  denaelben  Ricb- 
iiKgeB  in  die  Lange  geatrecfcl  werdeot  nadb  welchen  aie^ 
Qaablasen  strecken  wfirden« 

Wir  wollen  una  nun  vorstellen,  dasa  unter  dem  Schi^  . 
UxgMrgB .  all  dem  iiteaten  IJIi^e  der  evatarrften  Erd- 
kruste, eine,  wesentlich  aus  den  Elementen  des  Gneuses 
^nuaauaeageaetate,  noch  aihfliisaigs  Haaae  dea  Erdinnem 
aaaaan  gepreaat  werden  e#  mag  diese  jPrmnng^jlQri^ 

ahnten  und  t«  Dechen  ArafnT  XIL  B<L  H«  I«  -  S  . 
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den  An^ff  eipanalfer  Krifte,  oder  in  Folge  einer  ftcrek- 

urfrkang  de«  durell  Abkühlung  der  Kruste  eusammenge« 
dräckten  Erdiiinern  Statt  finden«  Wir  wollen  ferner  an» 
nehmen  9  die  äosaere  Birdkroste  lotete  Itnft  etaer  gewio* 

eeri  Linie  einen  etwas  geringeren  Widerstand,  als  aus- 
iserdem,  so  wird  längs  dieser  Linie  eine  iongitudioale  An- 
iehwdlnng  eintreten,  nnd  unter  dieser  Ansdhwelhing  der 
Schieferkruste  eine,  vielleicht  Jahrtansen^de  lang  wirkende 
Thätigkeit  bestehen,  deren  endliches  Resoksl  ein  ndi 
iSehiehtuiig  und  mit  Streokong  Torsehen^  Gnens 
seyn  wird«  —  Die  fortwährend  nach  aussen  gerichtete 
''Pressung  der,  gegen  die  Unterfläche  der  festen  Kruste 
angedrängten,  und  sdir  langsam  Ton  aussen  hadi  innen 
erstarrenden  Massen,  wird  nothwendig  eine  solche  An- 
ordnung aller  in  "Erstarrung  übergehender  Partikeln  snr 
Folge  haben,  dass  die  grössten  Durchschnittsflächen  der» 
selben  ungefähr  normal  auf  die  Jiichtung  des  Druckes 
und  ungefähr  parallel  der  Unterflädie  m  liegen  kommen. 
Alle  Gliraraer-liidividuen  werden  sich  daher  einander  mehr 
oder  weniger  parallel  legen,  und  das  erstarrende  Gestein 
iNird  efaen  Flädien-Farallelismua  der  Struktur  annehmeni 
wie  wir  ihn  am  Gneus  vorfinden.  Allein  die  periodisdi 
eintretenden  Steigerungen  des  nisus  eruptivus  werden  nuek 
periodlsehe  Streckungen  und  Ausdehnungen  der 
Masse  nach  innen,  durch  die  Form  des  Anschwellungsfel- 
ies  und  die  Lage  der  Tensionsaxe  bestimmten  Rioktun» 
gen  Ternrsachen  müssen,  nnd  alles  während  einer  soldien 
Periode  gesteigerter  Spannung  erstarrte  Gestein  wird  in 
der  Längsstreeknng  seiner  Oemengthmte  ^n  Melbeadei 
Denkmal  dieser  Periode  bewahren.  Dagegen  werden  we- 
der die  böher  liegenden,  bereits  ToUkommen  erstarrten 
Sehichten,  noA'  die  tlef^  liegenden,  nodi  Tlillkdmnen 
llnssigen  Massen,  ein  Merkmal  der  Statt  gefündenen  AiM^ 
dehnong  blnterlassen  können,  ^Wenn  «Iso  späler  der  äi- . 
MM  eraptiTVto  Wloder  «nff  tdtte  ttifängUeh«  üiiuinlMi  te* 

* 
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«hniikt  to  wbA  dl«  fntim  Slreokiuf  4er  BIm4b  ■wftl 

reu,  die  Pressung  sHeiu  in  Wirksamkeit  treten,  und  daß 
neu  gebildete  jSchichtcflsjrstem  xwsr  eine  8chichtuii|^i  ab^ 
bue  Stredoug  »dgßn  Unnen.  Auf  diese  Weise  ist  viel- 
leicht die  Abwechslung  gestreckter  und  uagestreckteir 
iSdueliteii  m  erklären» 

D«se  mm  tber  eile  die  unter  elaeiider  soceessir  lar 
Entarmng  gelangten  Schichten,  in  einer  nnd  derselbe 
Gegead  des  Tensloiisfddes  nach  derselben  Rieh  taug 
getlreekt  sind,  ist  begreifücli,  well  die  Lage  der  Tmh* 
•ionsaxe  nicht  so  leicht  eine  wesentliche  Yeranderaiig  ev* 
bhren  heben  wird. 

Auf  diese  oder  eine  ahnlidie  Weise  durfte  das  Pha« 
ntmen  der  Streckang  des  Gneoses  und  anderer  geschieh* 
titer  Gesteine  n  eridaren  seyn.  £s  wärde  also  theils 
eine  wirkliche  Vorwärtsbewegung  der  noch  zäliflü^- 
ügen  Gesteinsmasse  über,  zwischen  oder  unter  den  be<- 
relis  To^g  erstarrten  Hnssen,  theils  eine  Antdehnnng 
derselbea  unter  oder  zwischen  diesen  let^ter^  ai^uneb« 
«en  scgn* 


&  Streckung  des  Freiberger  Gneuses  nnd  Zu^ 
eammenhang  «wischen  Streckung  nnd  ' 

Zerklüftung. 

Der  Freiherger  Gnens  seigt  die  firacheinung  der 
Arednng  gewobnlidi  anf  eine  mefar^eder  weniger  dent- 

hebe  Weise;  ganz  vorzüglich  auffallend  in  der  Linie  Ton 
IMa  nach  Sässenbach.  Dabei  ist  die  Beständigkeit  In 
dsr  Riehtnng  der  Streckung  und  ihre  gamMehe  Un- 
abhängigkeit von  der  Scliichtenlage  merkwürdig.  Jene  < 
Bkhtang  Ist  iMünlieh  im  Alittel  hon  8, 4  (obserrirt),  oder 
tiemlich  genau  WNW.  nach  OSO.  mit  lokalen  Schwaa- 
kmgeAy  die  selten  viel  übei:  hör.  8  oder  bor,  9  hinaus 

fvkiib  IHoi  isUt  lir  den  giuis^ 

8  • 
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WattanAxf,  KIrbMb,  Uditeakerg  nail  Bühflndbrf.  Wm 

völlige  Unabhängigkeit  vou  der  Schichteiüage  ^ebt  sich 
aber  dadareh  m  erkwnent  diM  dto  Strecjouigt 
«tindigper  Beibehaltung  jener  RichlUBf  ^  MMsk  BbaasgraMe 
der  Teracbiedenen  ScliicLteiiiage  bald  diagouai,  bald  lio- 
'  liiaiital  Uber  die  Sduehtenflieben  ktelänft,  wekbe  Immt* 
halb  dei  angegebenen  Ranmea  oft  M  Ue  W  Qnd  Nefr- 
gang  haben.  &  • 

s  Gans  nnyerkeniibar  lal  c^»  daaa  die  Zerkl&fliinir 
unseres  Gnenses  mit  seiner  Streckung  in  naher  Beziehung 
steht.  Jeder  Steinbrnch,  in  ufrelchem  dieStieekang  deirt- 
lieh  m  aehea  tat,  liaat  ea  beobaehten,  daaa  ein  Sgvtem 
▼on  Klüften  die  Streckung  mehr  oder  weniger  rechtwin- 
Jkeüg  dorahadineidet  t  während  ein  ander  ea  Sjatem  ihr 
ttehr  oder  weniger  parallel  lat  Nnr  darf  man  natSiiich 
den  Begriff  der  Rechtwinkeligkeit  nnd  dea  FaraUeiiimas 
nichl  mit  mathematiacher  Strenge  anflbaaent  noeh  gUa- 

,  ben,  daaa  alle  anderen  ZerklfiftnngariditnngeB  anage- 
achloaaen  sind.  Da  nun  dieae  Zerklüftungen  erat  lange 
aaeh  der  TöUigea Sratamiag  deaGeateina  efaigetreftwc^vn 
k5nnett)  ao  mnaa  auch  die  Spannung,  welcher  daa  Geatdn 

'  während  aeiner  Erstarrung  unterlag,  auch  noch  später 
«dne  gewiaae  Siapoaitfon  aar  Zmeiamag  hlntcriaanen 
haben. 

Allein  noch  aier)Lwfirdiger  iai  ea,  daaa  aelbat  bei- 
den, In  der  Gegend  von  Brand  und  Fhdberg  anfbeteendea 
Haiiptsysterae"  von  Eragängcn,  nämlich  die  stehenden 
Gänge  und  Spatgänge  genau  demfidben  Geaetae  foig^eiit 
indem  aieh  daa  Streiehen  der  eichenden  GingO' re^bt* 
winkelig,  daa  Streichen  der  Spatgänge  parallel  mit 
'  der  Riehtnng  der  Strecknng  heranaateUC  Hiemlt  auili 
kfiineawegea  geaagl  werden,  daaa  de  fixiatena  ümmmr 
Gangspalten  überhaupt  durch  die  Streckung  unseres  Gneu- 
aea  bedingt  worden  aey;  wohl  aber  aAdnt  dine  Uiawed- 
tung  darauf  Torzuliegen,  daaa  ihre  üichtung  diWBb 
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ikderDm  einen  Beweis  für  den,  neuerdings  von  Engli«« 
wtm  flwiitfjsii  kwnrofgdMkeiiMi  ZminiMriMiig  swiidieft - 
dierStroktnr  des  Gesteines  und  der  SpakenrichtQRg;  cbi 
^OMunmeiüiang,  weldier  mit  der  Annahme  eehr  woki  ver- 
Mglldi  isl»  dam  die  epsltettde  ijnfl  gin^th  aQsserteHi 

des  Gesteines  cxistirte  und  in  ilim  nur  ihreAngriffspuiAte 
itui.  Fnr  die  %aitra  der  beiden  Hauptgan^steme  den 
MniafBr  Ctaenses  sdiefaMii  tacMSbüdi  die  Werte  ven 

Mgwick  XU  gelten :  dass  ein  System  von  Absondernn-^ 
ebfleicli  nur  ane  einer  meehanisdiea  Elnwirkueg 
kMr^e^feii ,  demedi^ta  Beeng  anf  eefee  RIehteng 
dorch  eiu  inneren  Struktur« Verhäi  tniss  bestimmt 
Milca  si|jn  kann,  wetehes  aekm  Batstehoag  einer  gaw 
isAsvea  Ibaache  «i  irerdanke»  liet  '^).>  -  IM  wie  we* 
nif  idi  ausserdem  die  Ansiehteil  über  GangbUdnng  theHen 
kaB)  nelslie  Boaae  an&teUft»  ae  fcui  ieh  docb  mil  üm 
ihnanluiden »  wenn  er  darauf  dringt,  daaa  smui  Unitig 
hd  dem  Studium  der  Ginge  die  Struktur-Verhalt«» 
aiiia  des  Nebengeateiiia  »elir  beroakaMiägeft  mfige^ 
ähcitdther  geschehen  ist  '  > 

Maa  konnte  jedoch  ggegen  die  Ansieht,  das»  die  Strek« 
hmg  nasarea  Gneaaee  ensili  auf  die  Biahtneg  der  aie^ 

Ii  eil  den  Gän^e  von  Einfluss  gewesen  sey,  ein  Bedenken 
ui  4oni  Umatande  ableiten»  dass.  der  gestreckte  Gneua 
d^tlieh  am  schwersten  reebt winkelig  auf  die  Bloh* 
tnn^  seiner  Streckung  theiibar  ist,  indem  man  da,  wo  die 
hicheinang  «m  veHkonmeBaten  Statt  findet,  aeheitlSr» 
iri^e  und  atengelige  Bmchatfieke  eiliilt,  welche  airfetai 
Maximum  der  Cohäsion  nach  jener  Bichtung  hindeuten« 
Ber  sehr  atarfc  gestickte  Gneua  irerhitt  akh  ODfefilhr  so 


*)  Aiduy  &  U.  6.  B.  nmi  H.  B.  X.  8.  t^Q»  edcr  Trans»  ol  Iba 

CIsoL  8o6b  second  seriet,  toU  HI.  p.  484« 
Tran»,  «f  tkd  Ko^ai  Ge<xi.  ^c.  of  ConiwaU,  vol.  !¥•  p.  450«. 
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auf  seine  Fasern  gespalten  werden   kann.     Man  wörde 
also  ia  dieser  seiaer  SkuUor  Mar  iikv  die  S|iaiteiiiiii4Qng^ 
der  Spat  finge  eine  Brleiditanittg:»  dafefes-fir  dfeSpal«^ 
tenbilduii^  der  atehenden  Gän^e  eher  ein  Binder** 
niaa  finden  jkdnneii.    iSur  BeaeitiftiB|p  dienes^Widenipn]^ 
DÜMs  Jiesse  aieh  irielhsfcht  die  Hypothete '  anftteMoi  ^  imm 
die  Spalten  unserer  stehenden  Gänge,  welche  von  älterer 
femuitieh  aied  alt  die  Spetgäeget  dardi  eine  ««dere^ 
Cmelie  erseugt  wardee,  «h  die  Spalten  iliefler  Materw» 
Lässt  sichr  nämlich  die  hypogene  Ausbildung  unseren 
Gnensea  beweisen  <  so  wird  weh!  dieees  hei  aehr  k&hmr 
Temperatur  gestreckte  Gestein ,  während  der  TerscMede- 
nen  Stadien  seiner  Abkühlang,  eine  t h  e  rm  o  m  e  tris  che 
Zaeammensiehnnf  eaUtten  haben»  Ynn  der  ea  nloiit 
unwahrscheinlich  ist,  dass  sie  in  der  Richtung  der  vor-» 
ausgegangenen  Streckung  au  grösaten  gewesen  sej^  Ia 
dieser  Veraasaetsang  Ikaaen  aicii  vidleiolit  alle  e^tehejid« 
gangweiso  streichende  Klüfte  und  Spalten  unseres  Gneu-^ 
fesi^  mla  der  £&kt  dnor  aoldMBn.thenBemetriachen  Ce>ar* 
Iraction  betrachten,  welche  AwUidi  neeh  aehr  ap£t  in 
Wirksamkeit  gewesen  seyn  muaat  da  uaaere  stehenden 
CKittge  linder  ala  die  Fetpbjr«  dee  TbasMidler  lüU^ 
.dea  aittd* 
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Bcrellt  In  aem  Xlten  Baiiae  di«m  Arehtv»  S.  280.  fin* 

det  sich  eine  vorläufige  Notiz  über  das  Bohrloch  m  der 
Mähe  der  Saline  Artern  t  glücklich  ge- 

Me«  ist,  in  einer  Tiefe  von  beinahe  lOOa  Fuss  Steinsalz 
m  erreichen;  eine  speciellere  Beschreibung  der  Bohr- 
vbdt  selbel  und  der.  snr  Ueherwindung  mannigfacher 
SehwierigMtea  angewendeten  IMittel  M?ar  dabei  Torbehal- 
worden;  sie  soll  in  den  nachfolgenden  Blättern  «m, 
SS  mehr  nnchgelieSert  werden^  aln  es  vielen  ^chril ten,, 
itelche  in  der  letzten  Z^t  über  die  Bohrarbeiten  und.  Ihre 
Verbesaerungen  ersi^hienen  smd,  ungieaphtet^  in  einigen 
jpoiehqiigen  iolereswit  ers<dieint »  e|i,  eu^m  ,glä«Uich. 
»om  Ziele  geführten  Beispiele  »a  ?eigen,  aaf  welcbeni; 
V^e^e  dasselbe  erreicht  worden  ist^  welche  ^ittel  unter 
knadereH  Umstanden  angewendet  worden,  sind  nnd  um 
dädmdi  iilr  künftige  If  alle  ein  Anhalten  zi^  biokonunen^ 
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diese  so  wlctitigen  Arbeiten  noch  zweckmäsriger  so  be- 
InelbeBt  die  Voniohtangw  vjtA  OjMiiliey  iMMm  ib  erfo«^  . 
deroy  zu  vervollkommnen. 

Da  es  nicht  die  Absicht  sejn  Icann,  hier  eine  ToU— 
ittodige  Ueberritthl  eller  einednen  fiegenflünde  m  fg^ 
ben,  die  überhaupt  bei  der  Bohrarbeit  vorkommen,  8on^ 
dern  nur  desjenige  ea  besdureibeui  was  bei  diesem  Bolir- 
leehe  anfewendet  werden  ie!»  ae  achefait  ea  am  paaamA« 
eten,  dabei  die  historische  Reihenfolge  zn  beobachten , 
die  Ai^beiten  nud  die  besonderen  Zulalle  in  denenuen 
]teihe»ibl«e  .naiBhr«..,  I»  wdc&«r  «le  Torgek»»«  M 
Wiederholungen  sind  dabei  zwar  nicht  ganz  zu  vermei- 
4eB,  de^  werden  ale  Entaehuldignpg  finden,  de  daa  Wldb* 
Ügere  ao  Tiel  als  thitnlieh  snsamraengefasat  worden  int. 

Der  Königl.  Bergrath  Backs  zu  Diirrenberg,  daaialn 
Sallnen-Inapektor  vnd  Dirigent  der  Salinen-Verwallanf  md 
Artem,  madite  bereits  am  9.  Deeember  1888  in  einer  be* 
aonderen  Verhandlang  darauf  aufmerksam»  dass  nach  der 
Hqrateltnng  der  mm  Salinenbetriebe '  gehörigen  Mnadit» 
nerie,  alle  ferneren  Meliorationen  dahin  gerichtet  aeyii 
musaten»  eine  reichhaltigere  Brunnenlsoole  anfzufindeo^ 
dasa  ea  nieht  nnwahraeheinltch  aey,  dieaen  Zweck  dmtdl 
einen  oder  mehre  Bolir-Versucbe  in  der  Nähe  der  Saline 
und  der  Soolquelie  im  Salzthale  zu  erreichen.  Nach 
mehren  Verhandlungen,  die  theila  dnreh  die  Yenddedeii«^ 
Artigkeit  der  Ansichten,  theils  durch  zufölii^e  Umstände 
▼erzögert  wurden»  erfolgte  am  8.  Mai  18dl  die  definiti¥is 
Entscheidung  der  oberatfm  Bergbeh5rde  fiber  den  PonM^ 
wo  zuerst  diese  Versuche  mit  Niederbringung  eines  Bohr- 
loches beginnen  soUten^  derselbe  war  in  der  Nähe  eiitcsi 
▼er  linger  ala  100  Jähren  von  Borhdh  nfedergebrm«ditaK 
Schleppschachtes  gewählt  worden»  weil  in  diesem  bereiln 
wine  Schwitiaoole  von  7  pCt*  getroffen  worden  war« 

Die  Vorbereitungen  zur  Auff&hrung  dea  Bohrlhvmegy 
nnr  Anschafl[nog  des  BohrgestSngea  nahmen  noch  cia%;e 

» 


Digitized  by  Google 


41 

ier  Abtenftaaf  4«  BohndwAtas  inr  Aaiuig  g«««!! 

«erden  konnte. 
'  CaIw  -  der  BimmirJi)  iUhlrnMttltibtf  UkM  u» 

^Mh  sei^  sich  schon  am  Ende  des  ergfen  Lachtm  KleS 
mit  Wasser.  Im  12cen  Fasse  der  Teufe  vemebrieA  sidl 
dIt-WiMMr  M  eehrt  iam  «•  nfebft  «igMsli  m,  sie  »K 

^km  Kübel  zu  halten,  dabei  wurde  Triebsand  angehanea; 
mia  bnehle  eine  GsöUige  Handjpiuiipe  ein,  mil  der  die 
Wasser  i^et  Ttelmehr  «e  8ede       %n  PiMttil  eehell 

gesompft  werden  konnten.  Der  feine  Sand  versetzte  liäu- 
ig  das  Sauf*  und  KeibesTenült  sa  dass  die  Fumpe  qfl 
asi^iMft  werdett  nuiastei  der  ediea  gerloliCete  BehHhsMi 
und  das  Tretrad  leisteten  hierbei  gute  Dienste.  So  ge* 
Isegle  »an  Ma  as  14  Fuse  TeoCa»  Mm  daUi  halt«  wum 
la  den  §  Ftea  im  Ctavferle  wette»  Sdttdita  IMUe«^ 
Umgänge  an^evrendet,  anr  war  es  nothwendig  ein  Joch  sa 
kfatty  QBi  PfiUito  am  AbtrailieB  aaaleefceii  sa  Uwmsi» 
fifo  ÜBfevferediangen  der  Wasserhaltang  UeMea  Jededl 
auch  diese  Arbelt  sehr  anf,  so  dass  erst  am  37.  Octobet 
IT  FMa  4  ZeU  (3  Laeliter  4  Aehlel  S  ZeU)  Teole  get 
wannen  war.  Da  die  Wasserzugänge  immer  betrichtiicher 
wurden,  ein  Bohrloch  in  der  Sohle  geaeigt  feattet  dasS 
tilehaaad  Meh  9  Lachter  tfofer  aledenelste  und  danuH 

tcr  Thon  folgte,  ao  wurde  hier  das  Abteufen  eingestellt 
aad  beaehloaae%  die  Bekrrdlue  doreh  den  Sand  hindurch 
Ml  fuuett.  üfls  dabei  die  aeafarealita  SteUaof  detndbeii 
%ü  sichern,  wnrden  In  awei  einander  gegenüberliegenden 
MadMdaaea  swel  Waateithea  gaBetat»^weieha  abea  nd 
mm  dareh  naatridie  befcaligl  aad  aaff  Uum  iaaeras 
Seiten  mit  einem  Fals  Tmehen  wurden«  Zwischen  die« 
aenWaadralkea  geliea  Blegat,  weiche  Ma  Bahlfrdhre  aaa» 
ftssea,  mit  Zapfen  in  dem  oben  erwähnten  Fals.  Dia 
Waadrotiien  wurden  genau  nach  dem  Lothe  gerichtet  aad 
ftfat  Yaraprcttali  daaa  sla  aiahl  Yoa  der  aeabadileB 
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aWäeheti  konnten;  man  gelangte  bis  cum  81.  Ociolier  so 
weity  daftsg  das  Efniummtn  4ar  fictottr«  (Bolirteacber) 
bahnen  konnte.   ^  '  ^, 

*      Diese  Bohrrohre  war  13  Fuss  5^  Zoll  Ißng,  aus  einem 
14  Zell  stftskea  ficktenea  ^lanua  § efertift  w4  auC  ^  Zoll 
iStirte  «nifelNilift.  Diese  Bilm  wde  9  Fut  ttef  la 
den  vorher  erwähnten  Thon  eingerammt  Ufid  alsdann  noch 
«wei  Rohren  «i%eii(Mt  ««l«be  U  F.  8^.2.  «ad  0 
#i  Z;  Linge  kitten»  ee  tee  dteee  KShren '  sntuiaw 
M  Fuss  Länge  hedtsen.    Alsdann  wurde  die  Pumpe  uii4 
dte  et^nnenuiir;  et  mA  sie  niehl  wrSrhettiu^;  dtrJQAIm 
h  der  eentaiechtar  Stelldtig  ecfavderUA  war«  aue 
ßdiaohtie  genommen  und  dßraelhe  Ue  etw»  dF|W8  Wtar 
der  Ofterflioiw  MififfiUl. 

X     Me  Befttter^gen  wurden  nun  gan.  Teile^tel^ 

Der  Bohrdiurm  ist  32  Fosa  lAüg«  IS  Fuss  tief  und'  im 
itn  Siiaen  HOFnas  Ikbiii  an  deMsellMB  etömt  ein  Auun» 
der  zum  Aufenthalt  für  die  Arbeiter,  zur  Materialien« 
Und  Vorrathskantmer  dient  und  eine  kleine  Sfhmiede»  di^ 
ftl  der  Mlhe  einer  grtaeren  Bebratbett  fir  nicht  w  epMb»  * 

fcehreu  ist.  In  dem  Bohrthurme  wurde  eine  8  Fuss  tiefe 
fikube  fir  daa  Tretad  «ttsfefaebe«,  in  deir  amab  A'^JM^ 
iihacht  engeeeist  fct 

Zur  Bewegung  des  Bohrers  ist  Torzugsweise  der 
Sdiweagel  oder  Kettenkopl  gefaKaueht  werden*  Veiauehf 
dm  adt.  den  Viretrade  und  ein«  einarmigen  iWiel  iai 
bohreif,  gaben  kein  vortheiihaftes  üesuitat,  Dagc^^en  iait 
ihr  den  Anian|^  des  Bebreü  die  I^aat  td^  ^tängiy,  niehl 
gross  genug,  um  einen^  8diwe«gel  ^a  be»ttiaen,r  indMt 
der  Kraftarm  entweder  die  Last  überwiegt,  oder  docli 
das  Qeetange  xn  Inngeam  ainiKen  läant;  von  88  Fnfa^TeoS» 
an  ist  der  Schwengel  bisweilen  ,  von  135  Fnsa  an  abef 
regelmäaaig  gebraucht  worden«  l^ei  der  gröaaten  Tiefe, 
WfMie  daafiebrioiA  evreiclitef  wfr  dmrLaatano  8F«  822* 
der  Kraftarm  ZX  F,  das  Verh^i^uiss  beider. 

*  * 
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rieh  eine  JO  Fuss  lange  Querstange ,  woran  die  ArhfMm 
il|Nto«  l>ifi  Athm^^^m  weklie  eicU  der  Schwengel 
feck,  piegt  vnter  demlten  imd  iü  dtmb  eisw  JUifdi 
BUt  deiDselbeii  verbunden.  Der  Kopf  bildet  einen  Kreit* 
h|CB|  «eUier  im  der  ActeA  «oa  iieicluieiMii  iitj  er  iit  ^ 
ifMcdlffiriir  üiegeMliellef  Md  mit  cImt  EtMU^Ielte 
legU  Die  Kette  an  einem  Haken  befestigt,  der  sielt 
«rfdcr  #ber«i#JUidio,dM6diweii^  i>«&idet>  mi  mImm 
Mi«m.diim  Mm  Mk  Mbes  tttit  nwi  teidi  etei 
Sdinabe  gestellt  werden  kann.  Uierdurcli  ist  es  mog« 
«leelipi«  «ottau  mtf  etro  hestimti  HÜmc  « 
iMfea,  «aehdem  dieselbe  fan  Aligen  einen  dnrek  da»flhN 
kiofen  der  Kettenglieder  lA  deit  Maken  besUount  worden 
H  Bar  Uuh  4aK  Sabwaftgpla  «vM*  dnieh  riaw  EMk 
Wkea  regnlirt,  der  anfängUeh  über  demaeUraii,  '•)Miterblii 
faimteT  und  mit  demselben  paraJdei  an^ebraolit  wafw.. 
I .  Dil        €»i«r  Bngiradt  Mldite  «Ma  Aif liehm  «mI 

jEifliafiseü  des  Gestänges  dient,  liat  einen  mechanischen' 
Dvcfamemr  von  29  V.  &  die  Weite  deaseUiBa  aal 
Ur.  iiig/a  F«  itark  bmA  «v^mMiäfll  6  äxam  uit  daai 
Kranze  Terbunden,  der  64  Stück  2  Z.  starke  Stabe  trig% 
(Ke  1  F.  Z.  im  Mittet  Ten  alModer  .mtisnit  alehüb 
am  dHoM  Mm  Angriff  AiMü»  iMle  nit 
den  Händen,  theils  um  darauf  zu  treten*  Um  das  Eia« 
tott  des  itataDf  ea  mÜ  fiieiiedieil  n  IwvrtrMa«  .Iii; 
M  fei  «her  BMiiae  vmdkenv  «fa  hhAatsler  Balkali^ 
4«r  auf  dasselbe  niedergelassen  werden  kann  und  dnrdl 
•il  GewisU  «fae  greM  Eeitai«  tor^^  .  . 

Aaf  der  Welle  befindet  sich  ein  Zugseil,  anfiingUeh 
lind  gewöhnliche  runde  Seile,  znletst  ein  ü^fidseil  aus  4 
M«i  .gsilm  beeteisaai  alDgeiaeMn  vordkn,  weMM 

iZoÜ  stark  und  4ä  Z.  breit  ist;  dasseibe  ist  über  eine 
^uiiaeras^  4  M\  im  ihirehaaiisir  küleada  anfl  sehr  feet 
^■MWrtp.iMIwfciiftBi  geleitet,  weMie  «eniii  araitfef  «fear 
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«M  MMMk  MDgt;  «ft  Ma  iffiAw  MrSft  t| 
M. 

.  Bob  UfUtt  Mfaid«!  tMi  okoi  Im  Bohfitannie  du 
%«ml«MP  Hoitiliaspel  «uff  -  dser  4«mi  wrfertditet«ii 

Bühne;  das  Löffelgeii,  zoletit  1  Z.  stark,  geht  über  eiaa 
SM«  von  1#  Z.  DmknieaMr»  4tla  UUkt  M  Mte  «e« 
vitkl  iv«r*Mi  kann,  um  ti«  Zngaeile  iileh«  Underilch  m 
Verden,  senkrecht  in  das  Bohrlodi  nieder«  Vormgsweise 
mwimi  mielt  Um  YmiliUiMfel  vim  Blaenblecl^  wüMeda- 
Her  Lftnf e  und  Dnrehmesser,  tum  AnIFordern  des  Sclilam- 
mes  gebrancht,  die  aber  nicht  alldn  an  ihrem  unteren 
Bado  mit  dnam  Ventfl  fmAen  mrai,  aeniant  radi  ail 

ihrem  oberen  Ende  mit  einem  Rieh  gleichfalls  nach  oben 
hin  öfiuenden  geschlossen  wurden;  diea  gewährt  den  Vor« 
UmM,  dasa  smr  Unteianalmg  der  Soole  aw  dem*  Tidbtatt 
nicht  ein  heeonderer  Soolheber  angewendet  xn  werden 
hraudit.  Die  SooUieber,  deren  man  aich  aanat  bei  dkaef 
•ahiarbeü  hedfcarta,  sind  einem  VentfllSflM  4ii  Ihrer  Form 

ganz  ähnlich,  aber  unten  geschlossen,  und  eben  entweder 
mü  einem  Ventä  oder  einem  Stdpsei  verseilen  9  weioher 
todi  oIb»  wMligefBkrio  Saiinnr  ent  ge5flbet  wM,  wenn 
der  Soolheber  diejenige  Tenfe  erreicht  hat,  aus  welcher 
die  Soole  untenodit  werden  -aoU. 

Mo  einlan  Bohmlnngen,  waMio  mgeadiafll  wiirda% 
aind  aua  dem  besten  Sohler  Eisen  angefertigt;  es  waren 
M  Stangmi»  Jede  von  10  F.  Linge,  H  Stirko  und 
vlorlmitig;  die  fiahraadpen  teben  82«  Unge  und  OflSng«^ 
nmittelbar  darunter  befindet  sidi  eine  Wnbt .  oder  efai 
Buidiing  von  Hilm  ipnd  »\  &  Dordimeaseri  «iaea 
gleichen  iusieian  Puühmewer  fceaHmm  die  SehraubenBrat- 
tem«  £in^  dieser  Stangen  wiegt  durdischnlttliah 
ML»  alao  dar  katede  Fma.  M*  »U.;  dieaellNm  aind 
Bumerirt^  um  de  immer  in  gleicher  Ordnung  Terwendeft 
na  können,  die  unterste  fangt  in  No.  1.  an«  Der  Bohr- 
ikmna  lal  aasb  dem  iOfln^raihandan  koah  mtiBuu  um  Im» 
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IMT  t  aiiig'i  gtaMMÜig  MhUkMbm  n  Vtmmu  Mi  / 

Lin^e  der  Stangen  TOn  lOFusi  ist  die  gewohnliche,  wel« 
die  Ma  pmtb  Amt  Vwrgaiig«  de»  Uofnitii  SUaIe  tuid 
te  MlmiUaaflM  BolmiMtoii  ee&r  aligmrfa  angewooM 
hat;  es  verdient  nur  bemerkt  zu  werden,  daas  zu  Nen- 
«fatwerk  lehoa  tci^  längerer  SM*  adt  Vortkeil  M  Fbm 
lange  Stna^en  «ifewwdel  vmim  nd  dnts  idth  MeAd 
deaüidi  gezeigt  äat,  daaa  eine  gote  SehweiaitQng  den  £r- 
ackatteranfeii  dee  Bekrew  mbr  WldenUad  kiatut,  «Ii 
ifo  SehmbenTerUndiiBf ,  in  wekher  mb  Uar  dte  nel*  ' 
tten  Slnngenbrüche  vorgekommen  sind. 

Am  17*  N#vemh«r  ISU  war«  «IIa  VariMwitniiCM 
io  weit  beendet,  im  telMimrMt  beginnen  konnte»  n»» 
faogüch  nur  in  ISatnndigen  Tagesschichtent  bei  denen  10 
Arteitiatnndf  gnmbMl  werden  kennett  t  indim  Mir  «tai 
Bobnneister  Torhanden  wir^  ein  iweiter  etü  von  dietea 
angelernt  werden  a^Ute. 

Me  AxMt  bogans  mit  Omm  LeOanb^bm  (Kelki 

cder  Aeüenbohrer;  ein  hohler,  an  einer  Seite  offener  Cy- 
änder,  welcher  sich  in  einer  Innggeiogenen  spitzen  Schraube 
#en  S  eder  4  Umgingen  wdigtf  «elehe  eine  aehadSe 

Schneide  besitzt;  dieaer  Kelienbohrer  iit  auch  gebraucht 
worden«  tun  daa  MetaUgemiacb  ana  den  Höhrenionren 
nmanlHilvea«  in  «eldie  ea  bei  ttver  ffnaamniiinaatwing 
eingedrungen  war)  am  Seile  in  dem  Thon,  in  welchen 
ifo  Bohcröhre  eingedrungen  war,  nnd  zwar  wnrde  mdt 
cinea  laiHligen  Behrer  ¥#9«  nnd  ndi  einem  MHligeB' 
Bohrer  nachgebohrt.  In  78  F.  8  Z*  Teufe  wurde  Trieb« 
awd  erbeinrt»  wwlaber  mit  dem  dariber  Hegenden  Tlie« 
fenamgt  eracUen;  er  lildt  etwa  4  F.  TL  an  und  dlami 
Mgte  fester  blauer  Thon,  in  dem  sehen  bisweilen  der 
Iienibahry  engewendel  wurde»  In  119  J*.  Teufe  wmde 
wieder  Mebaand  eneieliti  In  dem*  derCjHn^erbobrer  a»* 
gewendet  wurde;  er  unterscheidet  sich  nur  dadurch  von 
siaem  gewibäKahan  ¥niH.|liffal,  dam  sein  unimig  Mb 
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ImHUD^nge,  m  mit        toygpgiffiiMlen  Kante  b^MW 

und  leichter  einzaschnelden  und  den  Sand  in  den  Cylin- 
dtr  Uaeimattrbe^teiu    In  126  F.  Teofe  folgte  wiuAw^ 
friner  The«,  in  lil  F.  Sunditete  mit  eanglMMratevti^es 
^uarz-  und  Kiesebchiefer-GeseUebent  darant^  Tlion» 
All  U6  F.  Teufe  aai  &  Itepemtar  emldit  waseo^  m^fto 
«ich  Ki^  vad  ISand  In  dem  Behrle«^,  der  da«  tie^mi 
Vorrücken  verhinderte;  derselbe  hatte  grosse  Aehniichkei^ 
mit  ;demjeBigen  Klef,  wddrar.iaa  Idtea  Fuat  nU  dMa 
Schachte  durchteuit  worden  war.    Man  erhielt  die  Gewlsa? 
heit,  dass  derselbe  aus  dieser  Lage  iienrühite»  dadurchs 
du»  man  Stroh  aoa  dm  Bobrioahe  katanaliraditet  w^odt 
in  dem  Schachte  die  Qaelien  verstopft  worden  waren. 
Daa  Waaser  masate.  den  Foaa  der  üohrröhre  naierspätt 
kaben,  «e  dasa  die  obere  Send«»  vndKicslage  in  das  Belm- 
loch  neben  derselben  eindringen  konnte.    Das  BoUrioch 
%ar  noch  bis  znm  lldten  Fuaae  IreL   Ehk  weiterea  Löf-* 
fein  konnte  aber  bei  dem  Zndringen  deä  Sieaea.voa  ehea 
nii^hts  nützen,  die  Arbeit  iforde  daher  eingestellt»  um  dena 
Cebel  giiindlieh  abanbelfini« 

Um  ein  ferner«  i^nditegen  des  Kieoea  In  ^dao  Bah» 
loeh  an  Terhindem,  würde  es  allerdings  am  sweckmä^si^ 
iten  gewaam  aejm»  die  Bohrrihren  um  einlg0;*FSHa  tiafiar 
niederzurammen,  allein  man  fürchtete,  dass  dieselben  da* 
durch  ihre  senkrechte  &tellang  verlleren  würden  oadl 
fichwieiigkaitmi  in  Beeng  anf  dte  ganae  Cemere  ArheM; 
herbeigeführt  werden  mogten,  vorzugsweise  deshalb,  weil 
^e  untorc  Bohrrölire  nnr  van  einer  JLeitnnsr  in  fidiikAh^ 
<ingfftnt  .war;  > 

Ea  wurde  daher  Torgezogen,  das  Bohrloch,-  von  dem 
«teren  £nde.  der  Bokirolire  an  gerooimet»  anf  einoTieiB 
C  etera  18>^U  F.  arit  eteer  e|  B.  weiten  V8hra.¥Ott 
Eisenblech  auszufüllen  und  dieselbe  10-^18  F.  in  dje^hdlr 
»üBe  Bilrtlhin  in  dte  HMte  t*«^  w^^mmi^  ,  1^1.^1 
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MueBgoteleteii  BiMiibleelMji  herg eüellt  wir,  ubI  dlf 

nÖÜiigen  \  orbereitiuig;ea  >  sum  £inbriii^D  derselbeii  ge^ 
Mida  wmrcBt  so  ««Jglw  iidi  Schwierigkeiten,  wddie  aieM 
mfcergcedie»  waim#  We  Blcdurdhfe  giag  ur  doireh 
die  beiden  aufgebQhrten  Bohrröbrea  bis  wai  die  oatere 
^ittte  nieder,  niebt  «ber  weiter« 

fiiii  wcitopei  Anebohren  der  Mbniaen  RShren  eelbit 
bid  auf  8Z.  hali  nicht  und  es  musste  liierauä  die  Lieber* 
lengaog  geweoMa  werden«  deis  eieb  dnrch  das  Answasel^en  . 
des  Sandes  nnd  Kieses  die  untere  Bohrrolire  seitwirte 
f  ersogen  habe  und  die  liöhren  nicht  mehr  auf  einander 
fsssten«  Unter  diesen  UUnstanden  biieb,  am  für  die  wei* 
tere  Niederbringung  des  ganzen  Bohrloches  gesichert  zu 
sejn,  nichts  übrig,  als  den  Schacht  wieder,  aufanadehen 
nd  die  Behrrdhre  herausennehmen,  eine  andere  langer^ 
uud  aas  einem  Stücke  bestehende  cinziibiiii^cn. 

Nach  ttancüen  Schwierigkeiten  gelang  es,  den  Schacht 
nieder  bis  na  17  F.  7  Teufe  niedemnbringen  und  die 
unterste  Bohrröhre  mit  zwei  Eohrstangea  uad  Schrauben 
bnausiniieheni  Die  Steigen  waren  nuten  mit  HaJwn 
fvidien,  eten  ndt  Obren;  sie  wwden  In  die  Rttie  bis  « 
unter  den  eisernen  Schuh  hineingelassen,  die  Haken  nach 
soswiite  gedreht  und  se,.  die  R^e  geiasst$  in  dte  OJureyi 
wurden  Ketten  elngehtugt  und  so  die  Stange  dnreh  SchiWr 
ben,  deren  Lager  aui  der  H^gelN|n](  n^iten,  angesogen. 
JNe  Behnrühre  folgte  «e^  Mehl  md  wilUg,  wag  si<di. 
durch  die  hinter  derselben  entstendeuen  Höhlungen  er- 
Jdiren  Üsst,  r  * 

Dn  siah  nidil  wesanigAgn  Vim^  weldw  UngioelMfaU^ 

un  Iiaufe  der  Unternehmung  noch  etwa  eintreten  könn* 
Isn,  dte  ee  BOlhwendig.nuichten>  wieder  bis,eftf  dte  Schachtt. 
siUe  niedenogelsen,  so  seUen  es,  nm  das  Sftere  Anfide* 
bea  des  Schachtes  su  Termeiden,  rathsam,  denselben  nicht 
wifidiT  WD  ^SakXmm..  Sflsiiinm  nur  ehwi  minhührin  naehdem* 
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«r  hl  den  BllMtti '  fcrwwihidM'y  Üe  MBiMitwiag  mog* 

liditl  verwahrt  worden  war«  ' 

Ole  neue  Bobrröhre  wvrda  «nt  cineoi  M  F.  laageii» 
14  Z.  iMeii  Miteiieii  Stemm  gefertigt,  la  «  {Küta 
Serschnitten,  auf  8  Z.  Weite  inwendig  aasgerondet,  von 
«lUMB  kl  den  oberoi  Theii  «ehtkaatig  beteUaf  ea,  antea 
m  wdt  dicfelbe  In  Snid  sa  tldiea  tenmi  mbger«»- 
det,  oben  mit  4  Schraabenringeii»  imtea  mtt  3  BiaderiiH 
gea  bdMhlagea» 

Aaf  der  Sduehtralile  mrde  dcmBliiliHngeB  der 
B5hre  eine  Bäbae  voa  doppelten  ZoU  sterken  Bohlen 
gelegt  ' 

Am  4»  Innier  I8i2  keaate  daeBtavaaiBMni  der  neaea 
Bohrrdhre  wieder  beginnen»  wobei  ähnliche  Lehren  wie 
früher  aagewendet  wardea$  aeehdem  dieselbe  8  F«  M 
eingeruamt  worden  war,  wnrde  «nf  der  Schaehtsbhle  ein 
dritter  Boden  von  Bohlen  gelegt,  die  BohrrSJire  dicht  Ter« 
kdit  aad  dieselbe  «aaier  dea  drei  Lelnea  aoA  Baiil  ge^ 
gen  die  Zimmening  abgespreizt« 

Barch  diese  neue  Bohrröhre  hindnrch  wnrde  nun 
etae  eiserae»  vendaate  KUireatoar  voa  71-  Z*  Weite  «ia- 
gebracht,  bis  47  F.  10  Z.  Teufe,  wodurch  das  Zudringen 
des  oberen  Sandes  abgeschnitten  am  seyn.  schien*  9eim 
witerea  Aasldifeia'  des  Bohilodies  seigte  es  sieh  aber, 
dass  der  in  78  F.  8  Z.  Tiefe  getroffene  Triebsand  gleich- 
falls in  Bewegung  kommt  und  dem  unterea  Theiie  des 
liehiischee  la  sieadioher  Meage  sugehi^  doeh  errddle 
man  am  2B.  Januar  die  früherhin  bereits  am  8.  December 
ISSl  Torheadea  gewesene  Tiefe  von  IM  F.  aad  setste 
ile  AfheK  fori,  mihread  eise  ISngere  ABhveatottr  herge- 
stellt wurde,  um  auch  die  Trieb saudlage  in  78  F.  dZ.  ab* 
aasdmeideB;  so  errei^te  ama  IMwihvoad  ImTiioa  (ad* 
Aasstdilnss  des  Idfietea  Flnses,  we  sieh  Xiessaad.  mtt 
Quarzgeschieben  zeigte)  eine  Tiefe  von  154  F.  nnd  musste 
*iiB  Wetebohrai  eiuMlsny  weU.  dsa.  fiiady  welsher  aas 
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itm-TOnkm  JNmt  UmirtnKl,  Mb  Arbell  la  «dir  Matelei 

die  meiste  Zeit  auf  das  Löffeln  rerwciidet  werden  mnsste. 
Die  Röhreatour  von  5  Z.  DurchmeMer  i^ai^^ie  iaswi-  * 
'  Mkcn  ToUeiiilet;  die  efatdfien  Stfidke  deradbe»  dnd  4 F.» 
Isn^,  das  Blech  ist  ^  Z.  stark,  die  langen  Nälite  sind  ge- 
Jiktet  und  mit  Harliotk  gdöüiet;  die  finden  dnd  geuM 
ibfeldit,'  M  'imm  de  vdlUff  elf  einender  pasien« '  Oeber 
die  Wechsel  dieser  einzelnea  Stücke  greifen  Bundrfnge 
oäer,  wekbe  9f  Z.  lang  dnd  ond  doreh  16  Sdireubm 
wäl  TeMenkten  Koften  mit  den  E51irendldcen  Terbandeil 
wurden.    Diejenigen  Stellen  der  Köliren,  welche  Ton  den  ' 
Budrinfen  bededLt  werden,  dnd  mit  einer  Miadmnf  ven 
STMim  Zinn  Und  1  TlieO  Biei  TerlStfaelt  lud  wunde 
der  Zwischenraum  zwischen  den  Röhren  nnd  den  Band~ 
liagen  mit  ^em  ^leicb  nueammengetetotea  liOthe  au«* 
gegossen.  , 

'  Zu  diesem  Behuf  wird  unter  diesem  Ringe  ein  eiser- 
ne! Bmdd  nngeicbreiilyt»  daretif  ein  Feaertorh  geietet  * 
«u!  nachdem  diese  Stelle  der  R51ire  gehörig  erldtd  ist,  . 
dit  Lath  eingegossen;  nm  das  Eindringen  desselben  in 
das  Innere  der  Böbre  sa  Terhftten,  wurde  ein  kdUeraev 
Piedc  an  dner  efaemen  Stange  in  dieadbe  eingelaaaen, 
darauf  JLehm  gestampft  so  hoch,  dass  derselbe  über  die  • 
ianm  Fuge  nwiadiea  den  bddea  Rebrenatneken  liiemia*  . 
rddite* 

So  Ikonnte  denn  diese  Köhrentour  am  19«  ])tirx  ohne 
Sdiiiiedgkdt  bia  nnm  Idaten  Faaa  eingdaaaeo  weadeiit 
uod  nachdem  der  tiefere  Thdl  dea  Bbhrlodiea  fron  Sand 
gereinigt  worden  war,  erreichte  man  unter  fortdanarndem  . 
Mariiiaaeen  der  RÜnrentoir  die  bendta  üraher  ^ffewennette 
Tiefe  Ton  154  F.  am  28.  März.    Bis  m  einer  Teufe  von  ^ 
14d  F.  sank  die  Röhrentour  ohne  Behiii4^ung  durch  ihr.  . 
dfotea  fiewiebt  nieder^  flefiar^  naebdem.'  einige  IJmdiie«.^i 
kunien  Statt  gefunden  hatten ;  alsdann  muasten  aber  leichte  • 

SdÜM§ß^  .ndttelfit  .  ein#»^§m  Gaatiiage  befaatigten,  Bnndafc  ^ 
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ctecBi ,  fefohrt  werden.  GrSssteatlieU«  wivcde  ffaiwaiidk- 
ger,  aadi  feflniiiter  Thon  durcbbohii;  im  177  F.  Teafb 

la^eu  iii  dems»clbeu  Geschiebe  von  Quarz,  buntem  Saud- 
|MiH  Kiesekehiefer  und  Kalkaieiiii  miich  Siücke  Tqa  biiiv 
mmdsem  Hobe»  Nachdem  die  Roljureii  bis  m  eioer  Tiefe 
v^n  170  F.  Diedergeliiacht  waren ,  konnte^  sie  auf  die 
▼erbeoierkle  Weiae  aicht  weiter  featpaaen  werden;  sie 
wurden  daher  mit  einer  lUmme  niedergetrlebeii.  De  ein 
größerer  Vorrath  von  gewalzten  Eisenbiecheu  (die  vaa 
N#ebre4ft  bei  laerleba  besofen  worden)  nichl  verbanileK 
war,  80  konnte  die  Röhrentonr  nur  bia  800  F.  Tenfe  fde^ 
dergebreabt  werdfin  und  aiadann  wurde  die  Bohrarbeit 
ohne  VecrSbrong  weiter  fortgesetzt  Die  teSUige  R»b- 
rentour  auf  200  F.  Teufe  kostete  an  Materialien  813  Thlr. 
2  Sgr.  d  Pf.,  an  Arbeitslöhnen  215  Tlilr.  24  Sgr.,  mitlda 
maammm  588  Tbir.  20  Sgr«  8  Pf^  ein  Unfender  FttM 
kostete  daher  2  Thlr.  19  S^.  4  Pf.,  dieselbe  wieft  19 
CIr.  08  Pfd.»  ako  1  Fuss  10,T0  Pfd. 

Um'  dem  Bobrloebe  die  erferderlicbe  Weite  sn  gm* 
ben,  damit  die  llöhicn  niedergehen  konnten,  wurde,  nach- 
dem das  Lodi  auf  einige  Fuss  in  der  inneren  Weite  dar 
R^bien.  bergesteUt  vur^  ein  Vorsebneidebobcer  n». 
gewendet,  welcher  ana  einem  Haken  bestellt,  der  an  dem 
Ende  einer  Stange  bangt,  ao  daat  er  in  aenimcliter  Raeli- 
tnng  gedrebt  nnd  dnreb  ein  Seil  in  eine  enfireebte  SM-« 
Inng  gezogen  werden  kann,  alsdann  beim  Heben  die  Sei- 
tenetülte  den  fiolMciocbne  in  einem  mttdea  Geldige  na- 
greifti  Deraelbfi  iat  aubnUand  bei  dem  Blnbiingea  dienear 
Bübrentonr  gebraucbt  worden. 

.  Am,  du  Mai  eaeigneie.  rieh  der  enla  CMftnfabmch^ 
ein  daa  BebrleelL  988  FtaaB.Hef  wnr^  indem  die  Sebranbe 
in^der  14ten  Stenge  von  unten  herauf  abbrach,  diese  in 
dem  Bnbrieche .  ny ftekbliebi  .m4,  nnr  8  Stengen  bemn- 
gezogcn  werden  konnten,  abei*  acbon  in  der  folgenden 
Sdunht. wurde  die-4utw  Stange  geÜMigen  und  enfgebnUy 
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'  h  ier  Tfefb  toa  ia0~9M  F.  JM  rfA  Um  vll 

Sand  ^tmengt  uud  i^rauer  Sand;  aus        F.  Tiefe  wurde 
ik  Gesduelie  tob  Fenertleio  liersiugelmdit$  4mm 
«tAe  ildi  nmldlit  rolller  Thon,  daiiii  g^aver  TIhni  ml$  ^ 
SiodkSroerii  ein,  und  in  280  F.  Tiefe  Kiea  mil  Quam 
nd  Saadaleinseadiiebeii;  in  Tiefo  wMie  lehwii»* 

fiefcer  Thon  getroffen. 

Ali  das  BolirioGh  eine  Tiefe  Toa  SCHI  F*  erreiebl  ' 
kttci  mrdett  folgende  BeobaeMvogen  fiber  den  warn 
inftalen  'ond  Einlassen  des  Gestänges  erforderUchen  Zeit« 
lüfwand  angestellte 

Bm  EinhiBgeo  von  S  wnantmenfaingendeB  StangOa 
inerte  zwischen  25  bis  82  Sekunden,  im  Durchschnitt 
der  10  einsola^send^  Zfige  für  jeden  24,8  Sekünden|t 
ia  Absdiraubon  .  des  Wirbels,  das  Anüholen  deoMboft 
Bid  das  \\  iederauscliranbeu  des  folgenden  Zu^es  dauerte 
swischen  1  Min.  10  Sek.  bis  1  Min.  2B  Sek.  und  im 
BudwMtt  der  •ledigen  Wiedeilioliiiigea  üeaer  ürbei« 
te»  J  Min,  14,6  Sek.  Das  Einhängen  von  300  Fuss  Ge. 
itis^e  aimmt  daher  äberhanpt  16  Min.  »  Sek.  Zeit  fort« 

Das  Aiffliolen  tob  S  snsaiBaiealiiageBdeB  SMigtt 
dauerte  zwischen  1  Min.  85  Sek.  und  2  Min.  40  Sek., 
iadem  diese  Arbeit  um  so  sshBoMor  onsgofuJirt  werdea 
IttSf  Jouehr  die  Gcstilngelasi  dardi  dos  Aboehranbca  der 
oberen  Stangen  abnimmt;  um  die  beiden  letzten  Stangen 
lieranfznholoi,  wor  nar  1  Min«  80  Sek»  Zeit  aftluerendig^ 
bin  Aufboten  des  ilnl)^eseia(en  0  F.  langea  Slidtes'o^ 
Mteten  5  Mann  im  Rade,  um  die  oberen  150  F.  langen 
äuifo  snfanbolea  4  Moan,  oad  am  die  aaterea  Staapt 
^CQ  (14  Stangen  und  den  Bohrer)  «ofindMlea  8  Abaas 
In  Darchschnitt  wurden  zum  Aufholen  Ton  8  sBisamwto^ 
^laideB  atutgen  9  Min.  iM  Mb  Mt  .wMUsii 
Wichen  dem  Aufliolen  zweier  Züge  muss  das  Gestänge 
Ton  dem  Seilwirbel  abgeschraubt,  der  aufgeholte  Zug  auf 
^Mubsak  aledergesetili  das  Seil  atedergelosseB  aad 
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fw  nenem  sngeielinnbl .  werden, .  Bteie.  Nebemrfceltaii 
dauerten  jedesmal  05 — 90  Sek.,  im  DorelisehnitI  1  Mio* 

7,7  Sek«;  überhaupt  dauerte  das  Aufholen  Ton  300  Fast 
«eitinge  8d  Min.  20  Sek.,  das  Aufholen  nnd  £inlaaien 
also  znsammen^enommen  48  Min.  22  Sek. 

Ss  ergebt  sich  hieraus  nicht  allein  der  überaus  grosse 
Kdtanftnuid,  welchen  das  Gestänge-Anlholen  und  Einlas^ 
sen  bereits  bei  einer  verhältnissmasstg  nur  geringen  Tiefe  ' 
▼on  der  ganzen  Bohrarh^t  verbraacht,  sondern  auch  dass 
dieser  Selianfwand  wesentlich  d«dnndl  Tennindert  «M» 
wenn  eine  grossere  Anzalil  von  Stangen  zusammenge- 
sdiraubt  bleiben  kann,  was  £rdlich  eioea  höheren  lud 
koslftnven  BohitiiQnnTOtmtBssehit;  denn  die  sn  dem  eigenl» 
Mellen  Einlassen  nnd  Aufholen  erforderliche  Zeit  beträgt 
wm  28  Min.  28  Sek.  und  die  dbrigen  20  Min.  sind  sa 
dkm  Ab-  mid  Ansehnnben  nad^dem  AnUeheD  vmA  No» 
derlassen  des  leeren  Seilwirbels  verwendet  worden« 

Beim  Anfholen  des  Gestänges  ißt  noch  n  bemerkea, 
dass  das  Moment  desselben  betrfiehttidi  geringer  ist,  ds 
das  Trodukt  des  ganzen  Gewichts  des  Bohrgestänges  uud 
die  TieCe  des  Bohrlochs  ^  indem  das  gaane  Gewicht  nmr 
hei  dem  Herausfordern  des  ersten  Znges  des  Geslfegee 
gehoben  zu  werden  braucht  und  bei  den  folgenden  Zü- 
gen inuB»  meiir  abnimmt,  his  bei  d^m  letaten  nnr  noch 
das  Gewicht  eines  Zuges  an  heben  ist ;  die  Crewichte  wel- 
che bei  jedem  Zuge  auf  die  Höhe  desselben  an  heben 
sMf  hüdea  daher  dme  arithmetische  Reihe. 

'  *    Neuiit  man  nun  das  Gewicht  eines  Standen -Zu^es  8, 
die  Länge  desselben  b,  die  Anaahi  dar  2iBge  n,  so  ist  das 
Moment  des  gamcin:  OewiAls  des  Bohrgestänge  nnf  dio, 
Hölle  desselben  ohne  Abschrauben  gehoben  S  =  abn^; 
dnoiMoment  des  heim  Ahsahranben  jedes  2ogea  an  hc-. 

benden  Gewichts  iat  ■  s  abn^-~ — ^   In  dem  Torlic« 

■     8  . 

•     .  I 
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pnacnKBe  iA  m^  IMMl/^  b  »  aOFdü  «ad  nal«; 

daker  ist 

8  s  480000  FoM  Pfand  «od 
tv^  «  =r  964000  FuM'PAiad. 

Wenn  es  nun  hiernach  scheint,  dass  das  Aufliolen  b^r 
AMIimibea  de»  Gestinget  einen  viel  gerlnf^ren  Kvall« 

wenn  diit  genne  Oesttag^n 
ohne  Abschrauben  gehoben  werden  sollte,  so  tritt  doch  ' 
jfadardi  in  der  That  keine  firspantn^^  ein,  indem  die  attm 
Anfholen  des  ersten  Zuge»  erforderliche  ManniCtefl  tri 
Bereitschaft  stehen  mum  und  nicht  iriei  darauf  ankomml» 
«b  iici  liet  den  nachfoii^enden  Zügen  entbehrt  werden 
lann  oder  nicht.    Warden  in  diesem  Beispiel  die  Stange» 
etnieln  beim  Aufholen  abgeschraubt^  so  würde  a  =  5dy^ . 
Mmd^  b  SS  la  Fasa,  b  ss  80^  so  wdrde  a  «war  M»  * 
248000  Fuss  Pfund  sayn,  aisa  um  ^\  gerinsfer,  als  bei 
dem  Abschrauben  der  aus  d  Stangen  bestehenden  Ziig^ 
ea  Wirde  aber  efn  betriehtHeli  grosserer  ZettanfWand  daau 
gehören,  um  das  Aufholen  bu  bewirken,  weil  anstatt  Omal 
daa  Ab»  und  AnscliraabeB  20iiial  gemacht  werden,  mästflei; 
Bis  ei^gtebt  aiek  ferner  Ueraas,  das»  die  Meinient»  anai 
Aufhohn  der  Standen  nicht  in  dem  zusamm^ngesetsteit 
Verfaäitttisee  dec  Gewichte  and  der^eestänge  nnd  Ihrer 
liiagen  stehen ,  sondern  das»  de  bid  gieiehar  fcanga  d«« 
£üge  und  gleichem  Gewicht  der  Züge  etwas  abnehmen.  -  ;  * 

Bei  einer  Tenfe  des  Bohrloehe^  Ton  MO  Pos»,  wo- 
bei Wie  Torber  a  0  Pfand,  b  as  M  Fnss  %nd  11 
dm  =  30  ist,  wird  s  =  2S30OOO  Fuss  Pfund,  während 
CS  nach  jenem  VerhÜinisae  dOTOOOO  Fnea  Pfond  eegrtt 
würde.  Es  dnrfle  auch  liiemadi  also  immer  gereehtfbr^ 
Ugi  erscheinen,  die  Bohrthurme  so  hoch  ak  mögti^h  za 
I  cnrIdMew,  vm  die  attsanmenhingendai  Stangeaaige  ao 
lan^  als  nur  möglieh   beim  Aufholen  und  Einlassen  zu  ^ 

linsB^  bei  geringer  Tenfe  aord  der  Vortbeii  awar  noch 

« 

... 
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awffriicndi  wohl  #b«r  b«i  (iteeser  admlwIiiditUdi 
MibUen« 

Die  Nothwendi^keit  einer  tieferen  Verröhrnng  dea 
Bohrloehes  trat  ia  dam  Maaaae  iiervar^  dass  die  Frage 
alMT  BntadieiduBg  badnifke,  ab  aa  möglich  jiey,  die  liia 
za  200  Fasä  reichende  Röhrentour  noch  tiefer  nlederzu- 
hringaD,  oder  ob  achon  jetit  lom  fiiubri«|;eii  einar  leoge- 
ven  2ten  Bohraatoiir  fiberge^i^en  wevdan  miaile^  waa 
für  die  tiefere  Fortsetzung  des  Bohrloches  .sehr  Jliedeak- 
Boll  fawaaaii  ivira»  IBe  antai  Vaimcbe  aaii^tt,  daaa 
aidh  die  wrhaadene  Robrentaiir  nach  tiefer,  nledanan^ 
men  lasse;  erst  wurde  ein  Aufsetzen  fou  Holz. v ersuch t^ 
ift  daa  Jedoeh  die  Bohra  m  tief  eiadraiif^  dan|i|,fertagte 
man  einen  Aufsats  Toa  Blei  an,  imd  legte  atarke  eiaemo 
Bäfidel  mit  Zwischeniagea  von  Blei  um  ^  das  obere  flndp 

BAlvrOf  M  diesa  «^on  daa  4uftraiheB  d^  Bammip 
achlä^e  sicher  zu  stellen. 

Schon  früher  war  bemerkt  worden^  dass  die  7^-  Zoll 
weite  und  47  F.  10  2L  lan^e  Bohroitomr  mit  der  öaölB- 

gen  sich  etwas  niedersenkte,  eiü  Uuiidrin^  dieser  Jetzte^ 
ren  mogte  einea  ^iat  eraterea  f  e£asat  haben  und  ao 
falfte  die  ertfta,  ireBB  die  iwaifta  niedergeraasmt  war.  Bai 
den  wiedcrholteu  Versncheni  die  5züiiige  liöhreatour  be- 
.deutead  zu  seokeAy  war  diaaer  Umstand  um  ao  mehr  tos 
WiAtlfkidt,  ala  die  7iz$ilige  Bohrentonr  bereBa  1^  Foaa 
unter  die  Oberiläche  der  Bohrröhre  niedergezogen  wor* 
dm  war,  eiii  tieferea  Mitgehen  derselben,  sog ar  ein  aehr 
faiabriMiea  Aiiseinandamiaaa&  dmraelben  herbeiführen 
konnte.  £s  wurde  daher  der  JBntschluss  g^efasst,  die  >ve^ 
tere  Böhrentomr  iber  die  «ngere  liinaaa  in  die  II$ke*«i 
^dien,  wobei  man  sich  gleichwohl  nicht  verhehlte,  dasa 
bei  dieser  Op^ation  leicht  ein  Abreissen  derseli^  ei|k 
treten  konnte.  Oer  ficfolg  lehrte  indeaaen,  daaa  ein  aol« 
Ohes  Abreissen  wohl  schon  früher  erfolgt  seyn  dürfte» 
denn  ^  F.  der  7^zöiligen  Böhrentoor  wurdeii  oiine  aUo 
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Sitzen  blieb.  Unter  diesen  Umständen  blieb  nichts  wel- 
ter aliri|[,  als  zum  lieferen  Hamuiea  der  engeren  liöli- 
mImt  inf  ieksnkolirmi. 

Es  wurde  nnn  abwechselnd  das  Bohrloch  erweitert, 
ik  äÄhre  niederferammt  und  ein  Stnci^  nacli  dem  fmde- 
raiii%eMtit$  wo  ^elan^te  mmi'lii*  ka  der  sehen  Mher  ^ 
geionBcpen  Teufe  von  302  l\  am  SO.  Juli  ISSii,  wäh- 
rad  die  Rdhrenteur  Ms  in  ^7  F.  7  Z.  Teufe  itand.  In 
MF.  6  Z.  TUN  hBH  der  ediwlrsttehe  TJim  raf  «nd 
man  erhielt  dagegen  einen  weissen  sandigen  Thon,  wäh- 
mk  ä»  Rihre  Ida  sn  Ml  F.  7  Z.  Teafe  reichte  «od 
«i|a  Maiifel  na  Bledh  nldbt  tof leioli  *welter  eHingt  mr^ 
den  koante«  Man  I>ohrte  inzwiKschen  weiter  bis  322  F. 
I  Z.,  miiMte  aber  aledami  die  Arbeit  einsleUeii,  weil  daa 
MIrge  aicht  stand  und  sich  das  Loch  wieder  Ibst  mkm 
tfitste.  Am  Za^  Aug^ust  konnte  die  Arbeit  wieder  ange* 
Inga  werden,  da  Bieehe  snr  VerUngemng  der  Rdhrea- 
toDr  ani^ekommen  waren.  Anfänglich  png  das  RamniMi 
der  Kölire  noch  ziemlich  gut  tou  Statten»  doch  als  sie 
Ui  iB  m^ZM  F.  Teufe  niedergekommen  war,  riMte 

«e  nur  ungemein  langsam  vor;  bei  14  Mann  an  derRam- 
ne  sank  Me  in  Uitaen  ¥on  2ö~80  SdUagen  nur  i—i 
ML 

loxwischen  war  auch  das  Tieferhohren  fortgesetzt 
vatdaa  nnd  am  dl.  Angust  in  F.  8  Z.  Teiit)e  ro«* 
ticv  Thi>B  mit  CMnm^rblittefaen  getroff^  w«rde*,  dm 
naa  für  den  Anfang  des  honten  Sandsteins  erkannte  und 
Ml  dia  abcre»  losa  und  schwiaiBende  Then^»  äm4^ 
iri  ttoggehirge  glfickliek  durc|isnnken  no  beben  anneti- 
mea  durfte. 

'  Ii  flMHSte  umi  verstidkt  werden,  die  Rl^krentouF  nodk 
Vtii  dieser  Teufe,  also  noch  etwa  18 — 17  F.  liefer 
tteienabriiigen,  weil  alsdann  Udihung  vorhanden  war, 
Ates  Qebhrge  an  enrddu»,  In  weMbnn»  daa  BeliriiMih 

« 

<  * 
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wen! ^nt  llogm  Ziffk  oline  VerrHannig  ildi  «Ahi^  «r- 

haiten  würde.  '  ' 

.    Alt  Jedoeh  die  Rohrenloiir  mit  Mihe  aSÜ  F«  A 
Tiefe  errddit  hstte,  «ank  aie  pHKclieh  m  9  SML  Dlcr 

obore  Theii  der  iiölireutour  koante  gelioben  uod  nieder« 
gelasteD  werdeiii  es  war  ahic»  nnr  m  gcwioii  datt  akh  dm 
obere  Theii  Ton  dem  unferai  getrennt  hitte  und'walur- 
sclieialiGli  in  diesen  eingedrungen  war.     Die»  lie^tig^e 
lieh  «oieli^  ala  der  Lölfei  eingelmeii  ,imrd»  und  nur  Iiis 
40  F.  Tiefe  niederging.    Vermittelat  eines  hSlierneii  adt' 
«iaernen  Spangen  besckiafenen  Keils  wurden  RqIibm 
JflGi»  Malen  Fosa  wieder  anieloander  gebogen,  io  dmie  d«r 
Iioffei  und  M eissei  ungehindert  hindurchging.    Der  obero 
Theii  der  Köiure  wurde  oben  befestigt.    Da  die  Trennung^ 
dar  Rdbrentoar  noeh  inneriialb  der  weUeren  7-^dlligeii 
aich  ereignet  liatte ,  so  konnte  man  JioiTcn,  dass  dieser 
Uniaii  oime  w^sentUebe  Behinderung  für  die  weiteren  , 
Arbeiten  Torubergehen  wfirde  und  belegte  daa  fiobre»« 
In  344  F.  Teufe  wurde  der  rotheThoa  sandiger  und 
dtö  F.  Ö  Z«  wurde  Sandstein  mit  Gümmerbiättdien 
««mtebl« 

Als  das  Bohrloch  eine  Teufe  von  875  F.  6  Z.  er- 
reicht hatte,  wnrde.  am  23.  September  ein  Bandaeii  Toa 
Velten  nnd  Ckiilleaume  in  Cdln  auf  die  Welle  des  IVeth 
rades  aufgelegt«  Dasselbe  war  180  F.  lang,  5  Z.  breit, 
Ii  Z.  itark  nad  wojf  6tö  P£d.,  so  dass  1  Fnss  3,6  Pfd. 
imd  \  Laditer  M  Ffil.  wiegt«  Das  6dl  kostet  per  PM, 
in  Coln  7  Sgr.  6  Ff.,  Fracht  0  Fi.,  also  an  Ort  und  Stelle 
'S  Sgr.  8  P£.t  und  dn  laufender  Fnss  sehr  nshe  1  Tbfar. 
Bei  tfer  Bestlmmvng  der  Stirke  dieses  ficila  wurden  fol- 
gende Erfahruogssätze  zu  Grunde  gelegt,  wonach  Seile 
ton  3^  nnd  ^  Z.  Umfang,  ans  IM  Fäden  beaiehend,  4090 
Pfd.  tragen,  ehe  sie  reissen.  Nach  den  Angaben  von  Fei« 
ten,  weiche  auf  Versuche  beruhen,  die  in  England  ange^ 

stellt  wQitoi»  jind  sehranbealBniiige  oder  heUcoidisdie 
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MkrfM  4^2.  VidU«  «n  lOIfla  •iivtor,  ib  ge- 
wöhnliche, sie  würden  daher  bis  zum  Brudi  dOOO  Pfd. 
tragen;  solche  Seile  werden  zu  Bandseilen .  zusammenge-* 
•Mhlmil  €8  MMto  öther  claBiadieii  tm  4  iergleichea 

üben  angewendet  weiden,  denn  dasselbe  luuäste  2:L00Q 

IM  lOOaF»  'niA  dei  BuhrkdM  wM  dis  €Mii«e 

,vie^9>bei  lOfüssigen  Stangen  von  ÖO  Pfd.,  0000  Pfd. 

Bei  Oertiagebraohm,  beim  SeimreBfeU  ia  Tkau  oder 
gRi«, CMSage  eloe  bedtevlittift  FtiMoa  mtlM^t, 
knn  man  auf  einen,  i^leich  grossen  Widerstand  Ton  ebeiH 
WsüWPIUU  Mdaiair  da  MI  mitee  die  ä^fftikm^m^ 
Mbcüteea,  mMte^iiit  d«n  «mShalifiieii  IMndb  e«. 
fordert  wird,  um  auebin  besonderen  Fällen,  beim  Eoh^• 
mrasiiebea  so  halten,  daher  überhaopt  24:0011  JMA» '  4 

Das  Sei!  von  180  F.  Länge  inf  •  MuM  «api 
Gf^vaiich  berechnet,  däMie  Länge  Ton  der  Mündung  de» 
SiiDlMhes  Un  aar  WeMe  dea  Madee  über  die  SaUMhiiba 
weg-  60  F.  beträft. 

Ia  daer  liefe  tob  6  Z.  ereignete  sich  vie^ 

in  da  eiafiaAer  Cftaageabraeht  iadeas-'^eiae  Bahravh« 

^de  unter  der  Rdhrentour  abbrach;  die  obere  Stange 
legte  deh  aa  dea  Stoea  dea  Bahrlochs  und  so  dauerte 
dis  raagea  daiadben  4  Tage,  wo  abdaaa  daa  OeaHa^a 
^cklich  heraufgeholt  wurde. 

Ia  4M  F.  8  Z.  Teafe  warde  ffmit  uad.  weissUch 
gnner  Sandstein  mit  Glimmerhlltteliea  arbehrt  £«i  Alt 
F.  Teufe  wurde  ein  starkes  Schlämmen  des  Bohrlochs 
wgaaasaM,  das  Loffaia  etfardeMa  vtel  SaÜ,  aai  ,dia 
Bohle  des  Bohrlochs  rein  su  halten. 

hl  424  F«  Tenfe  fand  sich  dam  Sandstein  beigemeaf* 
*  tv  Thea  Toa  rofher  Farbe  ebi.  • 

Als  das  Bohrloch  eine  Teufe  von  466  F.  8  Z.  eiw 
hatte,  wurde  HWi  15.  D^eember  18ä2  der  grosse 
flAMigel  aa%elegt,  weMm  aa  der  KiaAaaMe  »  F» 
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m  §&f  tmmatn  SF.  08.  Unge  besltit,  Indem  der  llel.i 
B^e  fnr  die  anuidiaiettde  Ceitiiigelut  i4|Bht  meiir 


Mit  Sclilusä  des  Jahres  IBd:^  war  eine  Tiefe  toq 
«19  8  Z«  «nreiokt  worden*  Das  »miiinuihi  Mriltt- 
■Mi  MUnderte  In  der  leMeii  Zelt .  dat  «efaneliere  Vor- 
rueken  der  BcJirarbclt  |;ar  lebr  und  iiaUe  daher  auch  den 
iSnlicUiiM  £tfMtt  lüiM,  dhe  Sie  engere  ttSUige  iM  W. 
Um^e  Ilöhrenlour  in  das  Bohrloch  einzubringen«  Dieselbe 
.eeUte  bei  dem  WakvodLe  an  Mauhredi  In  BaeMlnaf  .fi« 
yetcM* werden»  di  die  BeariMtndg  dort  ipohlf eiler  ah  auf 
der  Saline  geschehen  kennte,  wie  sich  hdi  der  ersten 
Mbneotenr  g^Migt  Imlle,  mMto  nüC  dieser  nne  BtariMn 
-angefertig^t;  worden  war  ^  die  von  IVachrodt  hezogsn  wor« 
dsHa  waiett. 

iMwisekeii  werde  ^  BebreiMt  fsrigeeelfll,  ehgMA 
das  Schlämmen  bisweilen  so  stark  war^  dass  eine  ganse 
flehicM  Undardi  geleffell  wexdeii  ansnle,  mki  das  Bete^ 

loch  *U  reinigen;  man  Aviiiischte  jedoch  die  Teufe  von 
dMM  9XL  eneiidMt  bevor  die  besteUte  AaöiHge  Kihren*» 
ifew  ankngte,  um  diese  eegletch  einsetaen  an  Mumd  nad 
keinen  Anfenthslt  in  der  Arbeit  an  reranlsssen.  Da  dss 
eürksl»  fieUiiuMtt  aidi  an  einer,  iber  dem  dWslift 
Fusse  bcüudlichen  Stelle  des  Bohrloches  zeig^te,  so  wurde 
eh  Löffel  nm  die  in  dieser  Tenfe  beindiiehe  Stange  as»^ 
gebneht,  wm  den  ScMamni  anfanfrngen  (Sehhmmftnger) 
und  um  das  Bohren  zu  fördern. 

Am  1«.  und  am  M«  Janar  ISM  eraigiMleii  slA 
Stangenbrnche  in  3G0  F.  Teufe,  welche  jedoch  ia  karzer 
aell  ge&ngw  wurden;  das  BeMeeli  batte  dabei  ehi« 
Teufe  Ton  Mi  F.  und  «M  F.  7i       Am  18.  Fe- 

bruar, als  das  Bohrloch  eine  Teufe  Ton  4i^5  F.  1  Z« 
biiie»  erfolgte  wieder  ein  fttangenbrneb  in  SM  F.  wie  es 
,  schien  an  einer  Stelle,  wo  das  Bohrloch  sich  beträcbtlish 

dnieb  AiahrBelroln  der  «eitamtfMe  erweiteri  Imtle.  Itt» 
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IHufe  irar  s«*^  ^  WidiA  (BfHMUoi)  «b* 

lilrodien,  hatte  tieb  teltwMi  an  de«  StoM  das  Bokiw.  « 

bebt  an^^ehiiti  so  das«  sie  niclit  mit  der  Fauf  sclieere 
ftKHim  mardea  kannte;  Dia  asslea  Hakan,  walahe  ai^  . 
gewendet  wardan,  waren  m  aahwaeh  und  bogen  aieb  anff 
m  ilirkaier  (1  Z.  stark)  fasste  das  Gestänge,  doch  ging 
daMibe  nnnnnidit  in  dia  EShran<|onr  hinein,  Uinb  nnta»» 
halb  4eneiben  fest  sitsen  und  konnte  selbst  mit  alier 
tiudi.  das  Z^frad  ausgeübten  Gewalt  nifiht  iiöber  gehoN 
im  wdmu  Um  den  Haken  .dalMsr  ?nn  den  «nteran  S»* 

standen  loszumachen,  da  er  mit  demselbtii  nicht  heraasge- 
ia|ia  wttden  Ju^nnta,  blieb  weiter  mciits  übdg,  als  den* 
ufeai  mil  den  nbatw  flastiai^fin  allinil^f  dnvah  DronlMii 
AiB  Sehwengel ,  durch  Aulholen  mit  dem  Rade  und  B'al« 
Manen  aiederwärta  np  fraiben»  wahbea  fiiakUah 
HpiaC  den  {SJ-  Z.  krallen  Maisaei  gesabah^  2bnr  dcnaal* 
\m  w  aber  der  Ilaken  nieht  iiinwc^ubringen.  r^acb 
«Ana  wg^hUnbnfi^  AibdUan.  wav  aber  dar  Hakan  an 
adkfebogea,  daaa  er  noi  0«  Mim  ndt  de«  ebeita  6e* 
stäji|e  herausgezogen  werden  Iconate,  wobei  aber  das  ni^  i 
tan  mioekUieb.  Wie  sieh  ana  ^er  trorfaranUBeMHi 
VatergQchnng  ergab,  hatte  sich  das  untere  Gestänge  hia^ 
i&  iüe  üobrentour  gesogen  nnd  saaa  in  dieser  La^fe  lest» 
Ks  aroaale  dieaea  Gealinge  nnn  snrfiekgaatoaaen  wmt^ 

loi,  welches  auch  glückte;  indessen  waren  die  erstea 
Vosache,  dasaelbe  au  fasaen,  aowoJiii  mit  der  Fan|^acheer% 
«ddia  iwci  Federbakan  batte,  ala  nrit  einer  Ckitannanf  e, 
vergeblich.  Die  Seiten-  oder  Backensange  besteht  aus  2 
ai  dem  antaran  Ende  euMr.  Stanf  n  befindiieban  Ajarnm^ 
ndAe  sisb  hatinanlal  drehen  nnd  yasamwicnlefen  lasaan» 
auf  Ihren  gegeneinander  gekehrten  Seiten,  mit  l^iinfifihnifer 
Tondien  sind  nnd  Termittelal  dnea  Seüa,  weidiea  am 
VnÜDge  niedergeht,  zusammengezogen  werden  können, 
^  einen  Gegenstand  zu  fassen ;  von  diesem  Fangiastrtt«* 
"Mit  ist  anaii  fernerhin  kern  debrancb  gemaabt  wnadent 
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whiem    Bs  wurde  eine  26  F.  ian^e  Stange  mit  einem 
•Haken  angefertigt,  um  damit  einen  der  unteren  Bniid- 
,  Tinge  (der  MABt  obei^  befand  aich  in  8M  F.  Teufe) 
fassen  zu  können;  dies  gelang  am  S6*  ]\färz  und  >Mjrde 
damit  das  untere  Gestänge  140  F.  gehoben;  es  rutschte 
jedoch  ww  Heben  ab  nnd  etintte  nieder;'  der  Hnken 
balte  sich  ^ebo^en  und  so  diesen  Unfall  herbeigeführt. 
-Be  schien  nur  noch  übrig  zu  bleiben,  entweder  die  obere 
-Stenge  dordmifdiai,  oder  eber  die  Stengen  e&itfdbi 
«uschrauben  und  so  herauszuziehen.  ♦ 
"  '    Der  2iastand  dieses  Braches  war  dn  kriÜMdier  m 
nennen^  und  es  wnrde  daher  d«r  Reth  -Am  Salv? «erwsüttt 
Hülse  2^  Kötschau,  der  bei  Niederbriiigung  eines  Bohr* 
loohev  enf  djsr  dortigen  Saline 'bereite  vieifttche  JBrftiintth 
-gen  in  diemrBeBiebung  gemacNt 'liatie  erfdtdertvdtei- 
eeibe  erUarte  sich  für  das  Abschrauben  der  einidaeB 
4Hiiigen^  ereehl>ete  es  jedoch  ISr  rathsam,  vorher  mmk 
'^eiMdie^  stiBi  HemraAolen^de»  Geslinges  ImObmen 
^nem  einfachen  Krätzer  (Fuchsschwanz)  anzustelien,  da- 
«dl  dne  Ckitioge.  In  eine  gtsrade  Riclitnng  in  bringen 
und  alsdann  mit  einer  Fangscheere  ~  zu  fassen.  Nach 
•einigen  Tergeblictien  Versuchen  wurde,  nachdem  das  Ge- 
jlinge  bH  dem  einlaehen  Kritner  in  die  MUte  de«  Boiir* 
loches  gerichtet  ^vorden  war,   Lehm  und  Thon  in  das 
SüWioeh  gefttiUy  damit  dasselbe  .sich  in  dieser  I^age  cr- 
Mlefe  iollte,  doch  es  war  vergebene,  dae  Cesfönge  katte 
eich  wieder  an  den  Stoss  des  Bohrloclies  angelegt.  So 
«nuMte  Boa  «um  Abschraaben  des  verlorenen  GestSnges 
Mergegangea  werden^  wosm  men  «Ml  dncM  ttlt  liilks  ge- 
eehnittenen  Schrauben  Torsehenen  Clestänges  bedicBte. 


*)  Siebe  Archiv  B.  I.  S.  400»  Hülse  Mitthcilung  einiger  Krfabrun- 
gen  bei  der  Niederbnnguag  euies  Bobxiddies  im  BaupUchaobls 
an  MsoImm* 

% 
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Bb  fliflw  YenadM  didlit  ndl  dem  dnÜMliMi  Jbilnr, 
theils  mit  TemhiedeiMii  Hftken,  hstten  kdoen-Erfelf,  dl« 

Ijtttnimente  liesäen  loi ,  ohne  eioe  Stange  abzuschrauben* 
!Mi  demselbeii  wurde  diefor  Vemeh  eteca 
selir  stark  angefertiftoi  etafaehen  KrStier  wiflderIloU;  die 
mie  Staunte  wurde  in  326  F.  Teufe  gcfasst,  $o  dass  sich 
aka  du  fanse  Terkreae  Geataage  bei  dea  fräheren  Vei^ 
suchen  um  mindestens  7  F*  musste  gehoben  haben.  Der 
Kritiesr  wurde  gedreht,  etwa»  aufgeholt,  niederfehäunt» 
Vk  teaelbe  plotslieh  los  wurde  und  daa  ebere  Getiiagtt 
mit  Leichtigkeit  gedreht  werden  konnte;  so  Hess  sich  vor- 
aipetsea«  dasa  ea  aiok  wiedemm  von  liem  uaterea  §e« 
tmal  halle»    Beiai  AnfMeii  lelgte  aioh  nnn^  daM  der 
Kratzer  gerade  über  der  Schraube  abgcbrodhea  und  in 
dem  BafasriadM  «uräck^ebUebea  war«    Im  flSokliobiteii 
falla  war  «a  ▼ermntiien,  data  der  Kritier  nah  vm  die 
Qhtisie  Stange  befinden  und  daher  leicht  gefasst  werden  , 
M^pw»  Mk  dem  eingelaaaeneii  YoraduMidelbehr  gijyigte 
MB  Mi  m  845  F.,  wmna  henrorging,  diaa  tfea  Aib^ 
sdiraaben  doch  acbon  einen  Erfolg  mäase  gehabt  haben, 
iafbai  toait  daa  antere^  Geataage  idieB  an  lieberer  Teafa 
febfaffen  worden  wäre.    Mit  den  Haken  gelang  es  nun 
so^cich  am  21.  Mai  15  Stangen  glücklich  herausziizie*. 
bm,  aar  die  obeiale  IMeSlaage  fehlte,  war  abgeiehraatt 
in  dem  ßohrlo che  zurückgeblieben,  mit  ihr,  wahrscheinlich 
«yaamenaitaend ,  der  Jjürätaer»  welcher  bei  den  vorher, 
nymiriltea  Fangvenvefaen  abgerfeaea  war,  swei  Biaea« 
&übe  von  6  und  8  F.  Länge  und  drei  2  F.  lange  und. 
^JL  breite  gaaa  düaae  Bleehet  weld^i  bei  der  Uatar* . 
mii»g  dea  Zuataadee  dee  aaleretea  Theilea  der  Bilk, 
tentour  abgeriaaen  worden  weren«    Die  3  obersten  der 
WuMgesogeaea  SIeagea  waren  theila  dureh  die  Aagrifi 
Faaginitnimente,  theils  durch  das  Auf hoien  hinter  die. 
^ohieatour  dergestalt  abjgeschlilSen  und  Terbogea,  daae 
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»       ■  ■  «  • 

Um  die  letzfe  Stange  fangen,  wurde  dasBohrlodli 
ftrdnifl;  maa  kam  fndeaaen  dabd  bis  489  F«  nieder, 
ohne  die  Stande  zu  finden,  und  ^v^rde  dadnrch  auf  die 
YenBUtboiig  geftüirt,  daas  aie  aidi  in  einer  Krwc^rang 
dlea  Bohrloches  dergestalt  festgeklemmt  halle,  dasei  ee 
maglich  sejn  würde,  die  neue  4zöllige  Röhrentdnr  ein« 
sobringen»  ohne  sie  heranssaschaffen.  Da  der  früher 
iriion  starke  Naehfiiil  in  dem  nnteren  TheOe  dee  Bobr- 
locbea  fortdauerte,  so  konnte  ohnehin  nichts  firnstiichea 
vergMommen  werden»  be?«r  diese  Köhre  angekoetoieii 
und  ihre  Brauchbarkeit  erprobt  worden  war 

Nachdem  die  Röhren  angekommen  waren,  /wurden 
die  Arbeiten  damit  »wieder  aufgenommen »  diss  daa  BoJbaw 
loch  bis  439  F.  aufgesäubert  wurde;  da  es  nicht  mB^iicb 
war,  tiefer  niederzukommen,  so  zeigte  sich  die  £rüh?ere 
Verantfanng  über  die  Lage  der  ndt  dem  Mritaer  Terbtta- 

denen  Bohrstange  in  dem  Loche  nicht  bestätigt  und  man 
war  feawungm,  die  Versuche  «Eim  Fangen  dieser  SAnage 
wieder  wa  eraenem.  Es  gelang  swar,  diese  Stsn^  nit 
dem  Krätzer  zu  fassen  und  sie  bis  zum  405ten  Fusa 
hechauheben,  doch  Uess  hier  das  Fanginatmieiit  Im, 
wihrend  Ae  Stang^e  in  dieser  Hefe  festgeklemmt  im 
Bohrloche  Bitzen  bUeb  und  nicht  wieder  zu  lassen  wer« 
Die  Bneime  brachte  nwsr  die  Stange  mit  dem  wahraehcdn- 
lieh  daran  sitseenden,  früherhin  abgerissenen  Kritner  bin 
Sttm  4j05tea  Fuss  in  die  äöhe ,  setzte  sich  hier  aber  so 
fest,  dass  sie  seibat  nnn  im  Sehranbengewinde  loariaa  nsid 
nur  zur  Vermehrung  der  Schwierigkeiten  im  Bohrloche 
ateoken  blieb.  Nach  swei  l^en  gelang  es  jedoch,  daeso 
WWise-  mit  ebigen  klehien  ■IsenstBdten,  abgeifsaeMMa 
Haken,  vermitteist  der  Fangscheere  herauszubringen ,  so 
daaa  dadnieh  der  Bmeb  ettf  aeinea  fSriheren  Zustand  am«* 
lidkgeHkn  wwde. 

Die  Stange  wurde  nun  bis  ins  Tiefste  zurückgestos^ 

MB»  de  «Ue  Vemsdhe  tmm  Steogni»  demfee»  hi  der'Meir 
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vofi  405 — ^07  F.  gescheitert  wafen.    Mit  dem  10.^ 
fut  ISdd  worden  alie  Arbeiten  dies»  Art  eingeetnUt,  tm 

BuiMiigen  der  4soU%en  Kobrentonr  absamrlen,  mll 
dag  fortwähreude  SclUainmea  des  Bohrlochs  das  Fangen  - 

Stellge  sehr  erschwerte  und  üß  Mögliehkeit  vorliaa- 
«hairir,  mit  der  fiehrentemr  neben  derselben  vorbei  sa 
Jauen. 

.  Sie  Ton  de^i  W«lswerke  m  NacluN»4t  geUeferien  ' 

Bohren  waren  nicht  ganz  Torschriftsmässig  anfefertigt, 
etwag  zn  weit,  um  durch  die  5zöliige  Uölirentdar  hU^ 
dudiiii^ett,  und  bediifllen  datier  eher  NaefcarW^ity 

durch  welche  sie  erst  brauchbar  gemacht  werden  solitidn^ 

Si  wea  ld9  Stfiek  R«)hren,  «isammen  öOO  Fast  Jang*, 
«Ue  M8S  Efd.  (S3  Ctr.  8  Pfd.)  wogen,  also  1  iraf 'en- 
der Fuss  7,26  Pfd.  Der  Ankaufspreis  war  einschliessl  ieh. 
dir  {nebt  auf  612  liUr.  8  Sgr«  iestgesetat,  für  ^lea 
Firn  1  Tbir.  10  Bgr.  8  Pf*  NaAdem  diese  UmanderiiDg 
der  geUeferteoL  Aöiiren  60  weit  Torgeschritten  war,  diasa 
#  EMäBgem  Aer  neuen  engeren  4nöUigen  RAbrenteinr 

Mtf  beginaen  konnte ,  so  wurde  es  für  nöthi^  eracli  tet, 
die  im  Bohrloche  befindiijihen  5  Z«  weiten  Hähren  l  om 
Tage  iMer  Ma  m  fhnm  Snde  genau  sn  «ntersniiien^ 
Unebenheiten  und  hervorragende  Niete  in  deuselben  zu 
schlichten  nnd  abaoarbeiten»  damit  beim  Binlassffn  dar.. 

RSfarentonr  keine  Behlndamngen  Toriüien  mogtten* 
Diese  Arb^  begann  am  IS.November^  rückte  jedoch  nur 
hiiWi  TOT»  theUs  weil  viele  Stellen  in  der  allen  flüh« 
>«liiNir  eher  Brweitening  bednrilen,  um  dh  NormalweHn 
5  Z.  za  erhaltenf  theils  weil  die  Aofräiunn-IiiMniy* 
Mte  (Felhn^  tiieUa  dnn^^  «eiciia  all  den  nensaifm 

Whi  ihrer  Bogen  gegen  einander  gekehrt  waren,  und. 
dnrdi  ^""iTiiTnnnii'hlagtwi  eins  immer  girdanere  Weite  eiw, 
kiKea  kennten»  dieUa..chfci4i  gnicrSnnile,  wniehe  dniwh. 

dK  uinerhalb  eines  kruomien  Biegeis  liegende  Feder  ge« 

imdie  Wand  dns  mUwn  nnfadsnefcl  wsndin)  anr.  nnali. 

■  • 
« 
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Süd  nach  diesem  Darclunesker  an^enihert  werden  darftea« 
iamil  n%  nicht  fevt  wardea  tmd  Verankasiilii^ .  gmben, 
noch  mehr  Eisenzeng  iüs  Tief^^te  fallen  zu  lassen;  6ie 
kannte  daher  erst  am  15.  December  beea4^  werden. 

SehoA  ftm  nächst«!!  Ta^  wurde  mm  angefiin^en,  die 
neue  4zÖllige  Röhrentour  (die  2le  oder  die  3te,  wenn 
BW  die  47  F.  10  2*  lan^e  fiur  die  erste  rechnet)  einsu« 
Wiigen,  und  diese  Arbeit  ohne  UnfUi  Ms  lum  14.  Jntiuar 
lb^4  fortgesetzt,  wo  483  F.  Rölireu  eingebracht  waren. 

So  hatte  denn  des  Bohiicich  am  ftchioss  des  Jahre« 
18M  nur  die  .Teufe  Ton  495  P.  1  Z.,  weiche-  bereits  mm 
Id«  Februar  desselben  Jalires  erreicht  worden  war^  an 
4«ili  der  nnfi&eküdie  Stanc^enfanich  eintrat^  welcher  Boeli 
nicht  als  ganz  heseitfft  angesehen  werden  konnte;  es  iwiH 
rem  in  diesem  Jahre  nur  2d  F.  5  Z.  Teufe  mehr  gewoa- 
mm  worden  nnd  ainsserdeai.  eine  neue  entere  Rohrentour 
im  liegriif  das  Tiefste  des  JJohrlochs  za  erreichen. 

Machdem  nun  das  JÜolirioch  unter  der  äöhrentour- 
crw^sitert  war,  gelang  ee  am  16.  Januvr,' dieselbe  la  6 
Stunden  noch  8  F.  tiefer  bis  491  F.  zu  stossen  und  da- 
4juc€k  eine  grosse  Wahrseheinliehkcit  «u  erlangen,  nehw- 
der  Terlenmn  Stange  vorbei  Ins  Ttefbte  su  driagen« 

Mit  Tereshiedenartigen  Bohrern,  weidbe  auf  dasfiiseu« 
«euf  wirken  sollten,  &«men4Ueh  mit  ^em  Spitnbohrer^-- 
wdleher  hier  mit  dem  Namen  dm  Pfehlelsens  helegt 
tmd  sehr  oft  ^ebrauclU  wulrde,  aus  einem  Kolben  besteht» 
weicher. sieh  nach  ehen  mit  vier  Kenten  an  die  Statten 
anschliesst  und  nach  unten  in  eine  kegelförmige  Spitse 
endet;,  mit  dem  Stempfeisen  (sogenannten  GrifiiBtedter- 
Bohrer,  weil  er  von  einer  «uGdffiitedt  umfdiendenBehjew. 
arbeit  hier  eingeführt  wurde) ,   dessen  untere  Schneide, . 
theUs  eus  eineu  gewöhnlichen  Mmssel  nnd,  an  den  Kij^^ 
den  angesetnten.Horronregungnnt.ihells  «us  efaser .  Sürtt« 
migen  Biegung  besteht  (/ — /  ' — i  QC)?  niit  dem  Kieuz*^ 

hehrer,  weidis  alle  deii.2week  ImboHt  dass  ,ei&.ds»  JUoid^, 
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lud  und  seakreoht  erhalien,  und  daas  auf  der  Sohle  be* 
Müehe  ekzelne  St&elee  Ikreh  Sdillren  bMM  kammSAm 

iÜQuea,  v^'ie  es  bei  dem  einfachen  Meissel  der  Fall  igt, 
lahuv  es  125.  Januar,^  daa  frühere  Heble  tob  405,r« 
flMtidi  SU  erreidkeii  md  mit  daier  SL  miteii  Mdbae 
bis  zum  Ort  gelangen  za  können.  Am  ^1«  Janaar  worde 
die  Siihr^iloiir  neeh  bia  m  4M  F.  Teufe  aiedergeatoaaea* 

IHe  Arbeit  förderte  "irenig,  elEnbar  wegen  dea  Weleir 
fisenzeuges ,  welches  noch  im  liohrloehe  vorhanden  war 
aai  fie  Anweadiuig  Tenohiadeimlig  jealalMer  Bdnar 
nothwendig  machte. 

Am  1.  Februar  bei  einer  Teufe  von  49d  F«  9  Z.  er« 
dipeta  aieh  eis  Staa^enbnieii'.te  SehraBbeiifeirfHdey  bei 
dem  18  Stangen  und  ein  ^'^aöliiger  Meissel  In  dem  Bohr- 
loilie  surüekblieben,  derselbe  wurde  Jedoch  achon  am 
niobaten  Tage  beadligl  und  die  Stangen  mk  dttemHakM 
kt£äu£geholt. 

Bai  Bahren  und  Yexanehe  oom  AuCliolea  dea  iauaer 
mA  rm  Ort  la^eradeii  Eiaeiistegea  weehieUen  arit  d»" 

ander  ab.  Am  lii^  Februar  wurde  mit  einer  kleinen  ge« 
a^lhateaSichae  der. ina  Boll rlo ehe  atauffice»  f  eJklie- 
ben#  Kriiier  (aelt  dem-  SOj  Md  dea  TodiaifebeBdeii 
Jähret)  herausgebracht  und  damit  eine  wesentliche  Be- 
Unimig  fib  dsa  weltfera  Vomefcaii  dea  BduNma  bead« 
tig^.  Die  geschlitzte  Büchse  ist  ein.  babler  Trichter, 
t&k  mit  einem  sdiarien  Ri^de  wie  die^gevöhjplifdieBficbae 
SBn  Nachbohren  Teraohite,  wdelie  an  zwei  dliandcr  g»** 
genüberlie^cnden  Stellen  aufgeschnitten  ist,  ziemlieh  so 
Veit  ak  die  innere  üdhlung  hiuau%aht.  ^    *  > 

'  Doch  aakon.  an  deamibtn  Tag»  ereigndo  alab  dtt. 

Gestüiigebroch ,  wobei  19  Stangen  in  dem  Loche  zurück- 
bliebei^  dift  Stangen  wurden  10^  F*  hodi  mit  einem  üa-^ 
hak  adjfeiiolt,  al»  daradna  brada  wd  daa  Tariomie  Clf«. 

€tan§e  wieder  niederging,  wurde  jedoch  nach  einigen  tih' 

gen  anü  eteer  Fai^baegfi  § Iv^kUib  a)i%didl>  . 

nAd  V.  Dcchem  ArcUv  XIL       II«  I.  ^ 
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'  Nii<^  fnehreii  Arbeiten  inU  haibruniien ,  krummen 
llfltttelm  veMfif  Iheii  eoitt  fftnide,  thellt  eine  lialbiiiinil« 
föi'ini^e  Schürfe  (wie  eine  halbe  Büchse)  haben,  aus  der 
Mitte  des  Boliriaches  stehm^y  iiiiiem  ilieiis  ihre  Bohrstange 
frekrteml;  lulv  UkeMs  dber  untere  TImU  des  Mdsidb  dtt 
schräg  gekrümrate  Richtung^  hat  imtl  überdies  noch  dnreh 
ma  F^itx  §bg&k  die,  B^hrlocftummi  gedrücki«  iwerdeot» 
mrdin.  fliH\l«A  WMmAen  kaam  «htfelM  Bbollliefle 
herausgehrmckt  und  die  grossteti  schienen  wenigstens  be- 
mM^.  zu  «^,-^  <dm  ItohriiMii  4«bei  dae  Tiefe  teil' 
500  0  Z.  am  18.  Felnniar  1834  m^iAt  halte,  tob 
we  .ajQ$  die  Arbeit  fleicMörmiger  und  sehnelier  Torrückte. 

'  ^e-mfdfi  Ui<*atim  M.  Mif*' ine^dM  F«  S  Z<  tief 
fehehk't,  #o  ^di  ^  fitangenbrm^  «rMpiele,  4er  ent  n 
S8.  April  glDokiicl^  dnech  das  Aufholen  der  letzten  Vh 
iStlggfciiiiiiinea  igfaHiygi  Icseitli^  nvtede. 

Am  14.  Mai  in  einer  Ten fc  von  558  F.  8  Z.  "wurde« 
der  .fiehsk^  der^  Beole  nnieraaekt  and  au  Procent 
bcettniliil;  ;  «te'40elMitt,  .wfllih«r  des)«idgai  «der  :QMtte.lni« 
Sftktbale  Mar  schon  etwas,  aber  doch  idcht  viel  übertrifft. 
<  ilBJeiMr  Uelo  fe.  10<Z.  seigie  «itb  das  fie- 

Mife  Aster  iUe'gi»w51iiilich,  der  gctnieknete  lehndikM 
ist  von  doniielbrauaev  Farbe  und  finden  sich  in  demsei- 
fcen  Mpmmik  ymn  Qype;  M6  6  &  «iid.  dweUie 
iMer  milder,  rother  in  der  Ferii«;  GypskSmcr  iM  Mi 
mehr  au  betnerkea.,  jedoeh  treten  de  •bei  5112  F«  ^  2* 
dedtikiiBr  li«rvor» 

Am  7.  Juni  bei  582  F.  9  Z.  Tiefe  riss  der  WkW 
beim  Einlassen  des  OeeleiifeB  -mit  dem  JLöffel,  als  bereite 
Mfe  F«  CMtefe  lienarferg^eleiMeH  wavai.  itae  flceiieff 
wurde  auch  glücklich  mit  der  Fangbüchse  aufgchelt,  afc« 
2  F»  ven  dein  LMpl  hllelm  in  dem  Bobrluche  ittiiMu 
Bhe  dleeee  Sifidr  gefinifpen  werden  kernile,  •  w«r  ep  mA*- 
Wenilii^,  das  Bohrloch  aufensäubern.  Dies  geschah  mit 
dem  Löffel  vad  Belli  wobei  üoeboMle  d«r  enkve  veElene 
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^'u^,  aber  bald  nit  dam  Ilaken  herausgebracht  \nirde.  ' 
£a  wurde  iiim  mit  verächiedeuea  Uohreru  und  Inatrum^-» 
taa  auf  den  snrockgebliekeiiaii  Thalt  dea  Loffela  gear- 
beitet, jedocli  bis  aum^;^d*  Juui  iiciiie  gröaaere  Teufe  ge* 
vaaiias« 

*  Am       Juni  18M  \varde  iu  583  F.  10  Z.  reiner* 
weisser  Gypa  erbohrt  und' aaaeiiißr  Tiefe ¥ond&l.F, 
h  %,  einige  Stfiekahen  doMelben  beraiiagebraelii;  an  Staa 

Auguät  in  017  F«  S  Z«  Tiefe. wurde  sehr  featar  Gjpa  . 

4™  ll»AugHat  blieb  der  Soolheber  im  Loche  stecken 
aad  wurde;,  ohne  bis  vor  Ori  juederattkammaA,  ai^  lol« 
^ttoi  Tagte  himeagesog^ 

Am  11.  August  bei  618  F.  7  Z.  Teufe,  als  geloffell 
weidan.  aoltto,  «uig  der  Loffal  fld«bl  bia  Ina  Tiefile  nie- 
der, sondern  blieb  23  F.  tiber  demselben  zurück,  indem 
m  dieaer  StaUe>  daa  Bobrlocb  mit  rotbem  IctUgem  6e« 
bh^a  1  «netet .  war*  Bte  hereiiigefiülencn  Stöeke  worden 
wii  dem  Wolfsrachen  ^ersta^s^ea  und  der  Schlamm  mit 
daai  Uffal  tetgeaebaffit;  naeb .  a  Jagpn  war  «lee  f^acb* 
iffed^  frei  und  konnte  tiefer  gebohrt  werden« 

•  • .  *In  ÜSIÜ      %  Z»  Xioic  4|;af.  man  fähigen  Qjgu  mit 
irimppigem  akttaehaelnd  «nd  betfidUUsh  milder,,  ab  jder«  . 
laiba  friiher  gew^eo  war;  iu  G;^3  F.  i  Z*  Tiefe  wurde 
dar  QffiB  jflducli  weeeoUieb  leater,.  wiewoU  web  vo^ 

schuppigem  Gefüge,  aueii  einzelne  linichstücke  von  QpjM^  , 
laigton  akfa  im  üebra»^,  da«b  isi  MifiLUM  entadliefcr 
den,  eib  dar  Quais  an  diaaer  Stelle  im  Gy§^e  Terkamoit 
oder  ob  diese  ürucbatucke  aus  dem  Naahfali  berruhreu^ 
lai  iMalen  Fuaa  koami  tayit>aWBia»ber  Gjpa  in  jaioael* 
Den  Partien  yor,  und  mit  C28  F.  2  Z«   be|pjiut  featar 

Am  SQtrSepMber  bei  SM  J?»  d}  S,  fmSe  seigbp 
ddi  viel  Nachiali  im  ÜQhri^(^i2       ^  WHi;4e  m^braa  a^r 

5  * 
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malmtcs  Elsemeog  aus  dmaelben  heranagebniditf  w«kliM 

das  Bohren  in  der  lelztcii  Zeit  erschwert  haben  iiiogtc. 

Am  17.  Octoher  bei  6d9  F.  5  blieb  die  Möchso 
in  einer  Teufe  v^n  60^  F.  sleeken  md  risi  mt  Hülle 
auseinander.  Mau  versuchte  den  stcckengfebliebenen  Theil 
der  Budise  niederzustossea  und  mit  der  Fangscheere  an«! 
ilem  Kritser  zu  fassen»  -Dieser  letttere  tiUen  etwa«  wx 
fassen,  was  aber  nicht  die  Büchse,  sondern  diejenige 
StaD|[e  au  sejn  schien»  welche  bei  dem  frossei^  6esliii|pe- 
Imehe  dach  endtteh  in  den  Bohrteclie  anrSelcgdMfebett* 
war.  Es  wurden  aile  Arten  von  Fanginstmmenten^  als 
Fnagicheere,  KilUser,  Haken,  Foelissehwana^  WofCmidM^ 
*Bfichse  angewendei^,  um  da»  Btoenaeu^,  wetdiea  var  4M 
(6d9  F.  5  Z.)  oder  auch  wohl  etwas  höher  einen  Wider« 
atand  gebildet,  heraasaiHdehea^  aile  Arten  ton  Bleiascilttf 
Krenzmeissel ,  Rammmeissel,  krumme  Meissei,  Schrap«  ' 
meissel,  Feilen  um  das  Eisenzeii^  zu  zerkleinern  und 
dann  an  &ttgen,  doeli  lange  Seit  blieben  ^iese  Bamäi«n«< 

gen  vergeblich.  Endlich  am  lü.  Januar  1835  fing  der 
gewöhnliche  Meissel  >in,  ^uige  Zoll  tieier  in  das  likbiv^^L 
dlnsadringen,  und  man  acliloaa  daran«,  dasa  aicii  ''<B« 
Buchse  entweder  ganz  oder  zerbohrt ,  so  in  die  Seiten-- 
Üosae  dea  Bohrloches  dngedröekt  habe,  daaa  der  Inimna 
wieder  die  Gesle&asohle'angreillMi  koanl»;  so  war  deiub 
'  ffieser  Bruch,  welcher  die  Bohrarbeit  61  Tage  hindurch 
nuterbrochen  h^e ,  wieder  anf  ehie  iluiliehe.  Weise 
ieitigt  wordeil,  wie  der  Mhere  nodh  langwierigere  ftnicli, 
indem  das  im  Bohrloche  verlorene  Eisen  sich  seitw^lrtn 
gelegt  hatte  vnd  ao  die  Sohle  frei  gawteden  war.  w 
'  Am  27.  Januar  wurde  bei  045  F.  2  Z.  die  Soole  and 
dem  Tiefsten  des  Bohrloches  gewogen,  sie  hielt 
Orad  oder  d^OM  IVoeent,  also  betridkUWi  wenigmet  als 
am  14.  Mai  des  vorhergehenden  Jahres |  wo  der  Gehalt 
auf  8,8M  Procent  geatieg«n  war.   ~  « 
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An  19.  FelMmar  bet  einer  Tiefe  Ten  837  F.  II  S. 

erfolgte  ein  Stangenbrocli ,  indem  die  Gewinde  einer 
Mmbenmatter  aosrlssön,  oliglekh  dietelben  erst  neu 
gfilmeht  und  geschnitten  waren;  11  Stangen  und  der 
Heissel  Ulieben  in  dem  Boiirioche  zurück,  dodi  gelmf^ 
«bereit«  am  folgeodeii Tage^  da» Gestinge  mitderFany» 
«dleere  heraus zubriiijfen. 

Schon  seit  längerer  Zeit  wnrden  die  Stangea  aelir 
idbtli  krumm  und  mosate  fortdanemd  geriebtet  werden, 

was  nkht  allein  sehr  viel  Zeit  rauhte,  sondern  auch  der 
Ikhba]:keit  des  Gestänges  schadete;  die  firweiterung, 
«cUie  das  Behrtodt  in  etwa  500^  Fosa  Tenlb  beaSM» 
scheint  wesentlich  dazu  beizutre^eH,  dass  sich  die  Stan« 
gea  krnmmen  und  eben  so  euch  der  beträchtliche  Hob 
1SB  8  bis  9  Z.,  welcher  dem  OestSnge  gegeben  wird,  um 
i&f  den  zähen  und  daher  schwer  zu  bohrenden  Gyps  eift« 
mwMna* 

An»  de»  Tiefe  Ton  956  F.  19      wurde  mit  der 

Buchst  eine  13 ohrprobe  hevanfgebracht,  welche  einen  spe- 
9gm,  ^as  rethlichen  und  sehr  müden  Gypa  aelgtew 

Am  1.  März  in  668  F.  4\  Z.  ereignete  sich  ein  G^e^ 
Btäofebmdi,  eine  Schraube  brach  dicht  an  der  Mutter 
ibj'U  Stangen  und  der  Bohret  bliebe»  in  dem  Belirioaii  * ' 
xnrfick.  Die  ersten  Versuche  gelangen  nicht,  die  Fang* 
iflbeere  ftisste  das  Gestänge  nicht,  weil  dasselbe  seitwärts 
ni  Stesse  lag,  es  hatte  Sehwierlglcette»  die  Fang^scheere 
Icraufzu ziehen,  indem  sie  am  unteren  Ende  der  4zöUigen 
tekrentour  hängen '  bliebe  Bie  Kkue  (mit  der  äberhaupt 
M  den  Pangversuehen,  welche  im  Laufe  dieser  Behiw 
irbeit  vorkamen,  sehr  wenig  geleistet  worden,  obgleich 
MBst  und  uamentliGh  bei  Rüdersdorf  aehr<  iMe  Bruche 
idt  derseÜm  'g^ftskHcli  beseitigt  weiden  sind)  fasste  sw^t 

Gestänge  und  hob  es  30  F.  in  die  Höhe,  aledauu 
wimle  dasselbe  aber  los  und  sturste  surück,  als  sie  her* 
Mftam»  war  der  eine  Udkcu  dci^elU^u  ««hgebrochea,  wa9 
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iraliifticheiiiHdi  die  Tertnhmng  ge^elnni  fistt^^  4mm  du 

Gestänge  los  geworden  war;  ein  angewendeter  Haken 
Inrmch  ab^  go  dm  ein  2S^  lange«,  Z.  breiles  .luad 
l  starkes  Elten  in  dem  Bohrloche  von  demselbeii  Ba* 
rückbiieb.  Am  9«  März  wurden  12  Stangen  vermittelst 
4er  Fangaeheere  aehr  schwierig,  wegen  der  etarkett  Klenlr- 
mungen  ans  dem  Bohrloche,  herausgezogen,  die  ISIe 
Stange  mit  dem  Bohrer  blieb  aber  znrück. 

Die  svnichst  angewendeten  Fangioatrauente'  iitttteii, 
keinen  Erfolg;  sehr  starke  Haken  wurden  gebogen  und 
lieasen  dann  loa^  der  starke  JXachfaii  musste  häufig  ent- 
lernt  werden;  abweehaelnd  mit  dem  Oebranch  der  FaDg^ 
Instrumente  wurden  verschiedenartige  Bohrer  angewendet, 
9im  die  offenbar  eing^klenunte  Stange  frei  an  bohren  xsskfü 
ihr  Luft  au  machen»  Endlidi  am  1.  April  gelang  es  mit 
der  Klane  die  Stange  mit  dem  an  derselben  befindlichen 
Bolirer  an  fassen  nnd  nnter  vielen  Klemmnngen  ans  Aeal 
Behiioehe  an  ziehen;  die  Stange  sowohl  als  der  Mjefsael 
waren  ganz  krumm  gebogen;  das  obere  Ende  der  StaDge 
namentliefa  mogte  feat  im  Gebirge  gesessen  habeA  imd 
war  dadurdh  verhindert,  dass  die  Fanginstmmeote  angrif- 
fen* Ea  kam  nun  darauf  au,  den  Haken  zu  fangen,  we^ 
ifliar  la  San  *  Bohrlodie  noch  anröckgebiieben ,  bei  dm 
vorhergehenden  Versuchen  abgebrochen  war.  * 

Bei  dein  fiemfihen,\die8en  Uaken  zu  fangen,  ezcs^-» 
Bete  sich  am  6»  April  van  ncton  ein  Stangeabnudi  elm 
1,^^  Z.  über  der  Schraubenmutter,  da  wo  die  Hülse  an 
der  Stange  angesahweisat  iat;  der  Bruch  zeigte  denUUdi» 
daaa  er  von  acUeehter  Bearbeitnng  der  Sehweissnug 
rührte,  welche  die  beiden  Thelie  des  Eisens  gar  nicht 
mit  einaator  verbunden  liatte;  IS  SlatigeB  .^nd  .der  IMi- 
ter  waren  wieder  in  dem  Loche  znrtckgsMielbeH« 

Die  lüaue  und  Uakeii,.  mfi  denen  yersucht  wurdet 
diesen  neu  emgetretenen  BAidi  iii  heseiiigeii,  ÜMüeii  aseli 
«ehr  hänSg  die  Stung^e  beim  Isten ,  2ten  und  3tea.  Baiüd^ 
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dife^4e88«9        launer  m^ißli^  lusf-iift  iiKfeAq)»«i>duii^ 

stark  geklemmt  haben.  Die  \  ersuche,  demselben  luit  dem 
'  Yonciineide-Iustrument  eine  audere  Lag^e  zu  geben,  miss- 
'hapn  ebenfalls,  Belbsl  nadl^dem  dasselbe  4  Fl  aufgeholt 
irorden  war  und  mit  dem  Kreuzmekscl  und  gcuölialiclien  . 
Mdsselbohr  niedergfestosisen  wurde,  Iiatte  es  seine  frühere 
b^e  wTcder  an^eoonuneu.  Dei*  ^achfall  behindertd  dift 
Arbeiteu  sehr  und  es  musste  fort^cbohrt  werden,  um  Luft 
saidiaffen,  mit  dem  Fanginstrumtint  ankömmen  zu^koif- 
aea.  fiel  der  Forlsetaun^  diesem '  Yersoche  trat  Vfcuner 
TOQ  neuem  die  Erscheinung  ein,  dass  die  Ilaken  und  . 
liiocii  das  Geataage .  fassten ,  auch  wohl  mehrA  Futo  in 
die  flöhe  hoben,  dann  aber  dasselbe  losllessen  und  in  le« 
schädigtem  Zustande  zu  Tage  kamen.  Am  26.  Juli  war 
mn  jedaeh  so  glücklich,  mit  der  Fangscheere  in  609  F. 
Tiefe  ein  Stück  Gestänge  von  11  F.  0  Z.  Länge  am  ftia- 
len  und  berauszuaielien  und  unmittelbar  nachher  die  übri-* 
|«9      F.  Stangen  mit  doma^UiM  inatrwMit  m  Tage 

M  schaffen;  so  war  denn  der  am  8.  April  eingetretene 
(i€sUBgebrudi  gläcklick  bcs^tigl,  woaa  man  100  T^n 
leifliQcht  liatAe.  Man  bitte  en  Dim  moA  mH  dem  Baken 
2u  ümi ,  welcher  bei  dem  Fangen  dea.  £rüli«re||.  Sril^^ 
(ui  1.  Marm)  abgebrociim  war. 

Bd  einer  Untarandiiing  der  Tiefe  dae  BaMocha» 
ergab  sich,  ^s  dieselbe  durch  die  führend  des  Fanges 
imiekaounenen  .  Bolurnngen  aicfa  hia  auf  §70-  («^  i-  ^* 
Hz.)  vergrössert  hatte.  Als  sum  ersten  Mala  ein  Meia^ 
id  eingehängt  wuri^»  nachdem  das  Loch  mit  dem  L$if(|l  * 
Ml  iaa.  Tle£ifba  aa%aaftabnat  wat^  Uemmt«  .aidi  devp^ 
la  640  F.  l  eufe,  so  dass  er  weder  vor-  noch  ruckwirti 
lisgv  QBd»  erat  «m  jCo^fandaa  Taga  wurde  «r  uubefi^iu4ig;|fc' 
kawagebiMiit 

,  Am  ,1,  August  ereiguete  sich  aber  sclion  wieder  ein 
fidtangelHnicli  nabe  uher  di»9wdrif»ilb.  daat^äSto^r 
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gm  und  die  BSehse  In  dem  Bohrloche  blieben,  Joch  ge- 
tukg  es,  das  Gestiage  am  folgenden  Tage  mit  der  Kaof«- 
■Aeefe  m  bssen  and  glücklich  m  Tage  «o  IBrdeni. 

Die  wiederliolten  und  se  gefährliche^  Gestat^gebrSchc, 
welche  Inirx  nach  einander  sich  ereignet  hatten  und  wel- 
che in  den  Erweiteijangen  des  Bohrloches  als  wesenUidi 
hegrnndet  gesticht  worden,  gaben  Veranlassung,  die  Arbeit 
(am  S»  August  1835)  einstweilen  einzustellen,  obwohl  der 
Haken  noch  in  dem  Bohrloche  mi^ck  war,  um  entwed^ 
die  in  dem  Bohrloche  befindliche  4zöll]ge  Röhren tour  toq 

F.  Lange  zu  zerschneiden  und  stückweise  herauszu- 
nehmen, und  an  deren  Stelle  eine  neue  von  gleichem 

Durchmesser  und  längere,  bis  ins  Tiefste  rciclu-nde  ein- 
snbringen ,  oder  aber  eine  engere  liöhrentour  durch  die 
4solUge  hindurch  bis  ins  Tiefste  einzuhängen,  um  in  bei- 
den Fällen  mit  Sicherheit  zu  der  FurUetzung  des  Bohr- 
iodiea  übergehen  zu  können* 

'  Bei  dieser  letztmn /Altiumative  war  besonders  der 
geringe  Durehmeeser  der  schon  vorhandenen  R5hrentow 
und  des  tieferen  Tiieiles  des  Bohrloches,  welcher  mit 
dnem  breiten  Meissel  gebohrt  worden  war,  ein  Oe- 

^geiitaiidf  welcher  Berfleksieh^itng  ye^ente  ;  -  denn  in 
einer  engeren  Röhrentonr  konnte  alsdann  die  Fortsetzon^ 
des  Bohrloches  ntir  mit  ehiem  IH-*^!  ^  breiten  Meissel 
geschehen  und  mussten  mit  Recht  manche  BehinderttlH 
'gen  der  Bohrarbeit  bei  einem  so  engen  Loche  gefurchtet 
"werden«   Die  GefXhriidikeit  der  -  ersteren  lag  aber  wA 

näher,  da  dasjenige  durch  die  4zölH^c  liöhrentour  abge- 
schnittene Gebirge  grosse  Brüche  Yeruvsaehen  konnte,  an 
4er^  GewiltigaBg  hätte  verzweifelt  werden  müssen,  dans 
aber  auch  leicht  die  5zdUige  Rohrentour  bei  der  Herans- 
nahme  der  4zolligen  beschädigt  und  theilwdse  mit  her- 
isusgerissen  werden  konnte.  Man  glaubte  daher,  iMi  tb 
diesen  entscheiden  m  müssen. 


/ 
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■ke  JüMi  im   dtoiep  VmOiffinif  Vbmg^gmglm 

inirde,  versuchte  man,  oti  mit  einer  Veränderung^  des  Ge- 
stänges, welche  voo  dem  ObeiwBer§rath  Oeyahftusea 
Wider  Buliniilielt  «i  Mevfili^rark  mdeen  Behme  Mtt 
Juni  1834  mit  Yörthell  ünter  ähnlichen  Umständen  iii 
Geimuch  gesetil  worden  Mwr,  die  BohnKbeit  Hiebt  BmU 
irfch  «biie  VmSknng  fottgeietit  weiden  kinnfe. 

Diese  Vorrichtung,  weiche  sich  seit  jener  Zeit  aucli 
Mck  bei  tnderen  tiefen  Bohrarbnlen  al«  iweckmaeaif  be-^ 
«Onllia«,  besMlüielMHiWceliselitnek  oder  Behle* 
ber  (Taf.  IV.  Fig.  6.  b«  c.),  wodurch  der  obere  Ge- 
lüaftlieii  ton  jtom'iMtom  oo  mit  unebbängig  gemfehl 
4IUi^  dm  br  eiA  elni^'ffoll  suf  nd'nleier  bewegen 
jbnn,  ohne  dass  der  untere  Tlieil  dieser  Bewegung  iolgt« 
icbn  MicdorliiUen  doa  QmiMnge^  kmn  daher  die  Last  der 
oberen  Stangen  nicht  auf  die  unteren  einwirken,  sie  nicht 
ktumm  biegen  und  anch  nicht  die  Schrauben  dei8elben 
foMm^  weii  die  Baehse  über  deil>  oberen  Tkeil  dea 
nntere;)  Gestänj^^es  herabgleiten  Itaiiii,  Der  obere  Gestänge- 
thni  endet  mit  einer  Art  von  Büchse^  zwischen  deren  Fe- 
dern aidi  der  Kopf  dea  unteren  Gestängetlidia  befindet^ 
Tind  tlieiit  dadurch  jede  drehende  Eewcgui)^  beim  Setzen 
dei  Bohren  aneh  dem  nnteren  Theile  und  dem  Bobap* 
lartramento  ndt  mid  hebt  denadben,  wenn  die  Hebong 
eoie  gewisse  Gränze  übersteigt  und  der  Kopf  sich  auf 
ta  oberen  Rand  der  Bnehae  swischon  den  Fedcam  a«f« 
MM.  Der  mit  dem  nnteren  Qeatilnge  dmrah  dae  ge« 
irl^bniiche  Schraube  T^rbundene  Theii  des  Wechselstücl^a 
id  liereaUg  oder  mad  ond  gahtldaidi  ennd  eataprodioadi» 
Oeffnang  in  der  Büchse  hindurch ,  wodurch  im  enteren 
Falle  eben  so  wie  durch  den  flachen,  sich  awischen  den 
baUen  Fodem  d«r  BSchae  befiadeaden  Knopf»  weleher  daa 
oberste  Ende  dieser  Stange  bildet,  das  uiitcic  Gestänge  die 
drsbeado  J^owegnag  dea  oberen  erhält.  Bie  Stangen  de4 
«itenn  ^EiaOa  wentai  lUrkor  nnd  adiwercr  genonunottf 
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di  4fo  «taiM,  «II  bi  Imen  ää.gttngmimMemilAi  m 

-IIcrforbriiig:nnf  eines*  lillelctat  4er  HeistdhsMi^ .  m  e^ 
halt^B ;  die  oberen  ^taiifeit  aber  dm  Wechselstuck  brao- 
nur  leidit  m  sitjB,.  da  de  nur  -In.  aUbemd^t  'MUh 

iXLng  wirken  Y  bestitndig  frei  herablmn^eä  und  keiae  Slau- 
dmngcn  und  Erschütterungen  zu  erleiden  Itaben.  . 
Di«  wetenlMiM  \0iÜtMt'  iimvi  Vcmi^i^m^^ 

stehen  darin :  *  •  '  . 

1.    da«8  «ich  das  Gestäng^e  n&pht  hie§^  kiUtti  undi  Go- 

gatix  vermieden  werden^  '  • 

t.   daM  den  NachfaU  in  «iMOL^daw  g e<»|;neteu  Qßjui(ß 
*    In'sa  wei<  Terrin^ert  ^riid^  Ma  dtaaUie-  darcli#B 
.  Reibung;  des  Gestänges  und  besonders  der  krumm- 
gedrackteB  Stauda  fageii  die  Slßaae ,  dea  üahrliNto 
'  cnlaliiit; 

f.   dasa'daa  ganze  Gewidit  des  Gestäiiges  duicli  die 
im  oberen  Tjieile  angeiraidctea  Idchfter^n  StaafW 
Termtoderl  wird  und  de^aft  anfer  aanat  ^kidM» 
Umständen  dne  geringere  Anzahl   von  ArbeUeiji 
am  Sdiwetofd  tind  am  Rade  eriorderUdi  iat 
Es  ifar  nothwendi^  geworden,  ehe  ein  Yemcb  nft 
diesem  Wechseistüek  gemacht  werden  konnte »  das.  fiabi- 
ladi  aafaiaiaberil ,  wddia  Arbdt  am  9*  Navamber  aaffa- 

fangen  wurde»  Es  wurde  eine  grosse  Men^e  eines  ro* 
Ihea  Schlammes  lierausgeiäfieit,  in  dm  sidi  eanzeiu^ 
ftiianAnichstfiaIce  bafiMtdan.'  Bar  gitete  Tbatt  desadbca 
kann  nur  aus  dem  unverrdhrten  Theiie  des  Bohrloches  ia' 
dam  boatea  Saadstebi  Miasbc«  4fift?iiad  A6i:V.  Xe«fe 
Karrfllireii,  daaH  Ist  es  smsk  mS^iak«  daai'eiif  Thdl-doi 
Seblsmmes  ans  oberer  Teufe  hinter  den  Röhren  herT6^ 
Hadmngea  say  «ad  ddi.  im  dem  Rabrlaclia  aHgdUpit 
haba^  Naobdem  die  AuMUilwvimf  baaadet  war,  giogea 
die  Bohrer  und  Instrumente  nur  bis  i\  U  2»  T4Hife 
aiadar  «ad  hiar  lagerte  daa  Hiamaagt  waldM  fü 

■ 
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im  bmknem  Britcbpi  Jier  Im  jitofiadUdi 

4m  Bohren  iBÜ  dem  WechteUrtfiek  mt  nbw  Etfblg^  im 

untere  Gestänge  hatte  300  bis  270  F.  Länge,  darüber 

Mfte  im  WcciMebt&Qk  md  m  hit  400  F«  IdchtM  0%- 

Am  1«  December  ereignete  sieh  beim  Einlassen  im 
CMSofca  (nlebt  beim  Behl««)  ein  Qe8)(&igebru«h  in  «la^  , 
Schraube,  der  um  so  auffallender  war,  als  sich  an  de»- 
selten  icein  Fehler  auffinden  Hess;  18  Stangen  mid  eine 
BIdise  hlidbea  in  dem  Behrkehe  Max&fft.  Der 
mide  glücklicher  Weise  schon  am  folgenden  Tage  mit 

Kiene  § e&ngen  und.  das  Qeatänge  herauagjeaogen,  nnd 
is-feMten  nnn  die  Yenmlie  snr  Gewiminnf  den  imni^ 
noch  in  dem  Bohrloche  dicht  vor  Ort  äteckeu  gebliebeaen 
Bahcne  weiter  fortgeaetait  werden. 

Hit  den  Fangverandien  liest  mm  moeb  du  BofareB 
Üidl»  mit,  theils  ohne  daa  Wechselstück  abwechseln;  bei 
lalilmii  war  ee  mogiieh»  genener  Ton  der  .  Wkicong  dea 
Mtrers  sich  zu  überseag^.  Am.  11«  December  rfiekN 
man  1  Z.  tiefer  vor,  am  12.  gelaugte  man  mit  dem  3iöl- 
I^en  MeiflMi  Me  «i  690  F.  11 2i.  Tie£e  nnd  am  Id.  war 
diese  Teufe  auch  mit  dem  ajzöUigett  Meimel  sn  errel- 
duNs.  Aniaaglich  zeigte  der  Meiasel  noch  aebr  starke 
Ilamiiiigen,'  weldhe  weU  Ton  dem  fiiaenievige  berrfibir 
reo  mogten,  späterhiu  ualimen  dieselben  aber  eb  wd  dee 
Muren  ging  £reier,  forderte  aber  nur  wenig. 

.  Mm  IV.  December  Bea«  aMi  der  9  F.  langet  H  ^ 
ueite  Löffei  ^ur  bis  609  F.  einhäugeu  und  komite  all«f 
Amtreagnngen  nagea4itfi^  wt^^t  tiefor  medergebracht  wer^ 
im;  ein  Stnolr  Gc«u«e  eder  TieUeicfat  aniaaiBmepigebaUter 
j$chUmm  mogte  sich  vorgesetzt  haben.  >  Dies  Ilindernisa 
Winde  mit  der  Feile  fm^fmAßäi  und  am  foigendea  Xagj» 

der  32  Z,  weite  Löffel  bis  610  F-  Teufe  nie^r. 

Aus  611  F.  *  Z.  Teufe  wurde  am  10.  December 

mM  im  UUbm  eim  Bohrpmbe       eehöneipi  weissem» 
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'       Da  die  Bnchse  xiemlich  das  Ort  des  Bohrloches  er- 
'refadkte,  8o  sUnd  zu  temtntheni  das»  der  so  oft  erwähnte 
Haken  aleh  seitwlrts  ins  Gebirge  eln^edrackt  haben  mo^ 
und  keine  ^rotaeu  Behindercuigea  weiter  hervorbringen 
aniMr  dieniaeiben  war  aber  noch  einige«  kl^en 

l^isenzeu^  in  dem  Ilohrloche  vorhanden,  cfh  6  Z.  lang^es 
Stfiek  Ton  einer  Bächse,  abgerissene  Blechstücke  von  4^ 
'invIerenTheO-ller  K5hrentciiir,  weldie  auch  fernerhin  dd 
vorrücken  des  Bohrers  behindern  konnten. 

'Zhr  Hewlnnttfif^  derselben  wendete  man  eine  22  3i 
^an^e  und  ^}  Z.  \velte  Ilolzschratibe  mit  weiten  Wiuduii- 
*gtn  aber  vergebens  an$  dieselbe  gritt*  nur  in  deli  (^ps 
«in;  eine  Federbfiehse^  mit  der  einige  StSckehen  Bleeb 
'her  auf  gebracht  wurden ,  aber  die  Behinderimgen  waren 
nicht  beseitigt.  Bis  xnm'  Jahressehlosr  (1885)  war  ndt 
dem  «3 zölligen  Meissel  nur  673  F.  4  Z.  gewonnen  woiv 
den  und  die  dizöüige  Büchse  ging  nur  bis  073  F.  üd 
nieder.  ' 

'  Hiemach  waren  im  Jahre  1835  nur  F.  11  Z.' 
Teufe  gewonnen  worden  und  der  grdsste  Theit  desselben, 
vom  1.  März  bis  mm  11.  Decemher,  ^ar  mit  Bescitigungl 
wiederholter  Gestängebrüche  fruchtlos  vergangen* 

Die  Behinderungen. dauerten  fort;  bis  mm  I2«Jamndr, 
1836  hatte  man  eine  Teufe  von  076  F.  6  Z.  gewonnen. 
Sin  Yeraueh  mit  einer  viersehenkeligen  Klaue  (einem 
doppelten  ftber  Krens  Gehenden  Wolfsniehen),  Eisenzeug 
mi  fassen,  gelang  sogieichf  es  wurde  damit  sein  7^  Z.  lan- 
ges,     Z«  breitea  und  ^  E.  itorkea  fitöek  Eisep  heraaf^ ' 
gebracht,  an  dem  deutlich  zu  sehen  war,  daj^s  die  Meissel 
in  demselben  gerleben  und  sich  daran  geldemmt  hatten« 
Bas  Bohren  rSckte  nun  aneh  besser* vor;  das  Wtcn« 
aelstäck  mit  d06  F.  unterem  Gestänge,  wobei  dass^ll^e ' 
telitrhnlb  där  RMurentoor  lag,  wurde  rcigelniässig  anga^ 
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wfilidet  Jomd  demselben  tut  äfm  Knopf  nur  ein  Sj^ielraum 
wm  S  Z.  naitett  ^ec  friftenn  U  Z.  gcgebes« 

Am  23.  Januar  in  67§>  F*  4  Z.  Ti^  war  der  Gjpt 
pfiT  weise  ^  die  rötliiiciie  Färbung  desselben  hatte  dMl 

wivterloMB»  dMh  iai  er  epilUg  und  milde,  Idier  feitav 

ftb  ixiiiierlün. 

^.  Ab  am  aa.  Joinar  der  itrewe  Löffel  ndl  dem  fl«> 
eingelaaieii  warde,  folfte  er  willig  W§  mdie  ins 

lUite;  beim  iierausbolen  blieb  er  aber  in  520  F.  Tiefe 
H^pen^  eo  data  er  wfaagUdh  gar  idciit,  i^ilerlifai  naeh 
vielen  Schlägen  mit  einer  Handramme  sich  herunler&cliie- 
\m  tea.  £r  pof  d^of  Imht  w  Xiefatet  blieb  ebeip, 
OMI  F*  wiederam  beim  Aufboleii  Uagen  und  koanUir 
A^i  jucbt  ureiter  als  bis  in  ü7ä  F*  Teafe  niederg^ebracht 
wrdfln;  er  lieaa  tteb  en  dieacr  Steile  g9x  nieht  drelieiu 

Blit  dem  Schwengel  wurde   er   aulaiiglicli   mit  grosser 
^dfike  lallweiae  gehoben,  danii  leicliter,  bis  er  endlieb,  eni 
folgten  Tage  herauegebracht  wvde,    JBr  war  eo  der, 
ob^tea  Oeffnun^^  selir  verbagen,  liatte  mebre  Risse  er--^ 
iMdteto  und  wr  gans  mit  nithem  Seblaknm  gejEnllt, 
dem  sich  eine  Menge  ziemlich  grosser  Quarzstücie 

Das  BeluAoeli  wurde  mm  mit  dner  hSbemeii  LehMr 

und  einer  Torangehepi^en  Feile  untersucht,  welche  durdl 
die  Reiireiitoiir  ^li0e  alle  Sebiaierigkeltea  Jilndnrjdigla*' 
geiij  aber  zwischen  510  bis  520  Fuss  stellten  sicli  schoH; 
]klhiBderui}g^n  ein^.die  Feüe  aase  qfi  aq  £9|t,.4am  «er 
mar  mit  Mihe  gelüftet  werden  k^te#  JUeee  Unebea^ 
hdt^  wurden  jedoch  ausgeglichen.  £8  fand  aiqh  aber, 
«am  aieh  «ia  12  F.  lai«ea  Stück  der  «aölligen  Kehre»«, 
taar  von  derselben  getrennt  hat  und  von  482  F.  Teufe 
lliaia  ^d^  F.  niedergc^Wigen  ist.  Hier  mMSite/ dasfieib^ 
«ii  so  mehr  das  2nrüek>iehe&  des^ffelf  Terhi;idei;n^  iili, 
es  Kiüm^kungen  und  Yerbic^ng^i^  durch  naqllifallcndea 
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ddi  thdb  telbtt,  tticttt  VcrUntaiig  ttik  didamaMH 
in  die  6«bel  de«  VMM»  fcgerit  haben  mo^en. 

i)iese  Untersachun^  ergab,  \iie  nothweudig  es  sey, 
M  der  Venrdbniiif  deejenigen  Tbeilet  dei  BebricM^ice 
überzustehen,  welcher  unterhalb  der  4zoU]gen  Rohreiitewr 
von  F.  bis  aui'  den  Gyps  in  584  F.  Teufe  uiiver- 
rMrit  Im  roUieii  bonten  Sendsteiii  sieht  und  theilft  dureh 
die  frühere  Reibung  des  Cestaiiges  und  durch  die  Arbeiten 
hfA,  dien  Gestäugebräelieo,  theila  durch  die  Beachafienliek 
4m  Gebifgee  aelbat  nelfer  bedeutend^  ErweHcrnngm 
halten  hat,  die  fortdauernd  ungeachtet  der  Auwcndun^ 
des  Wechaelstückes  sehr  tielte  und  di^  tlefonBn  Arhdlten 
bdMigenden  NaehfaH  hergaben.  Ellie  gfinriiche  Veiw 
■diüttiing  des  tieferen  Theiiea  des  Bohrloches  durch  grös- 
•ere  Masseh       Nachfali  war  m  befürchten« 

Mit  dem  Schlnss  Januar  18M  wurde  eine  genaue 
Hessung  der  Teufe  des  Bohrloches  veranstaltet  und  |ie 
drfnab  nch  na  061  F.  6  Z.  nnd  seigte  nvr  eine  BiffenM 
von  2  Z.  ge^en  die  fortlaufend  geführten  Annotationen. 
' "  Man  setzte  die  Bohrarbeit  der  so  eben  angezeigten 
Sdftwfetii^elleB  nngeaehtet  fsrl^  wobei  sieh  diesdben  B«- 
hinderungen  beim  Einlassen  und  Auflioiea  des  Löffels 
seiften;  so  blieb  er  am  8.  Februar  in  497  F.  Teufo  beim 
Shlaaieii  eitlen  und  konnte  hn^  ndt  Mihe  losgemnnht 
werden,  indem  er  ganze  Klumpen  rothen  Sandstein  her* 
gnsbrachte.  Ble  mit  4er  Lehre  elagelisaene  Feile  6M 
In  SM  W.^mt  nd  es  verfing  längere  SBdt,  ehe  «ie  eidh 
freie  Bahn  maehte;  der  Löffel  folgte  nun  willig,  brachte 
abermab  aehr  feste  Ckateinsbrnehatficke  mit  hernae.  AnA 
0e  BSchse  ging  am  folgenden  Tage  swisehen  510  und 
820  F.  Teufe  selir  schwer  nieder  und  brachte  aus  dem 
Tiefiten  Tlet  festes  Oebiife  herauf «  wehdiea  sidi  In  dicwi 
•dbe  eingedrückt  hatte.  •         •  ' 

Am  e.  Februar  ging  der  Löffel  uBBg  bis  6S»  F. 

Tonfa  niederi  imt  enflUind,  Um  Mk'ikm  MA 
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I  « 

I      Anstrem^tuif  bla  brii|g,ett,.aber  oiohl  wdtof. 

:  AdUfend  wtr  es,  daat  er  Uerbet,  nidit  ivie  Mher  bi 
^iO  uiicl  520  F.  Behinderongeu  erlitt,  wo  man  dies  ab- 
gemene  Stack  4er  ttöbreattiir  ¥«rinatheic.  Mni  Heiw 
iipiiiliin  var  denelbe  mit  Brachatficken  feateaSandatdM  . 
erSaükf  weiche  sich  auch  mit  zähem  Sciilamm  nach  unteii 
mdeaaelben  angeh&ogt  batten;  beim  foigeadei|  Binbiii« 
gea  «Bk  derselbe  2  F.  tiefer .  und  brachte  eine  ihnliclie 
jbiüiaii^^  mit  m  Tt^e,  war  aber  eben  so  wie  die  beiden 
aUilan  Stan^n  iiber  ^«Bmaelben  .gäm  kromm  nnd  rer- 
ho§tn.    Kaich  dieser  lieiiiigUDg  gelangte  man  Ytdt  der 

■ 

Eüdse  bis  ins  Tiefste  des  Bohrloches. 

im  11.  Febraar  war  der  Löffei  nifiht  tiefer  ala  020 

imd  625  F.  Tenfe  niederzubringen ,  er  kam  zweimal  mit  ' 
Sandstein  stücken  gefallt  so  Ta^e.    Die  eingehängte  frisch 
geichirfle  Feile  muaate  von  620  bis  680  F«  Zoll  für  Zoll 

nüt  dem  Schwciiiicl  niedergedrückt  werden  und  ging  als- 

■ 

dum  Im  ins  l'ieüste  leichter  nieder.    An  derael|ien  so- 
4M'  ^  an  den  .beiden  unteraten  Stangen  hatten  aieh . 

viele  Gesteinnstücke  in  zähen  rothen  Schlamm  gebullt  an- 

(imM4*.m,  der  >£MiaKfis  der  Jfeiie  bemerkte  piaa  Gypa. 
ülA  ftteser  O^efijsung  de»  Behrlodes  ging-  der  l^iMW». 
irievohl  hlellenweisQ  mit  ächwierl|;|Leiten,  bis  vor  Ort  nle-«^^ 
diit  ein  Zeacben^^.^Ma  Aar  frinere  Stücke  T6|i.fealw 
HaHUi  daa  Hfciynhlfihnn  «ss.Uffdi  ii«d  der  FeUo 
¥jerQrsacht  hatten« 

Am  18.  Februar  M  688  F.  11  ^.  Teufe  wiyde  idne 
I  lohrprobe  genommen,  sie  zeigte  graaen  6;pi  iqU  fotlie||| 
Bad  weissen  einges^enfton  llartien« 

IHe  BehlnderoBigwi»  der  liete  NachlaU  dencirte  Cart 
ml  selbst  der  Bohrer  wirkte  sehr  wenig,  die  Schneide 

bisweikn  umgeb^ea,  disi  £ak«a  abge^iunuigen.  Am 

WfMm  boliiie  ama  a«  JOW  SehUtva»  lea  i 

Bubhöhe  nur  3  Z.  tiefer:  am  23.  dess.  Mon.  rait  4-200 

&%en  aar  1  Z*|  em.4M..4.  iL  ia  d«R.  XüS^lviabt  tvH^. 

I  ■        ■*  ' 
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0iM  SckBgtB  14  TL  vmü  fn  dl«r  IVadiliAlcbBrniHf  6SM 

SdilSgen  1  Die  unteren  0  Standen  und  die  tüilni* 
meiite  waren  beim  AidUetem  gewöhattali  nit^dtekfm»  il» 

heniy  rotheiu  Schlamai  ganz  bedeckt»ii  >   »  •  1  -'1;»^ 

Am  128.  Febmar  erhielt  man  ans  691>'FM^|^  SSiHlbl» 

Bohrjjirüjjc  von  \vcissg;rauem  Gyps.  a  ö^''jtrfiv 

« 

Am  8.  Marx  blieb  der  br^ftis  Mifebaet*  beim 

Einhängen  in  676  F.  Teufe  festsitzen  uud  Hess  sich'  we^ 
der  vor-  noch  rackwärta  brio|^en.  Nach  dreiatufadiger  Ar- 
beit mit  dem  Rade  und  Schwengel  wurde  er  unlieaShadfi^ 
zu  Tage  gebracht.  Die  gleicli  darauf  eliig^eliängteHücb^ 
l^ug  ohne  Behindemng  bis  uia  Tiefste  ^nieder.     '  ^     '  ^ 

Am  la.  März  gelangte  der  Löi^el  bdm^  Kinhängen 
nnr  Ua  in  570,  580  ,  68^,  550  nnd  600  F.  Teufe  nieder 

und  brachte  ledesnial  feste  Gesteinsüruchstücke  mit  lie- 
lern  dickem  Schlamm  in  Tage^  ]^tj|ch .  Fortr^umong  BÖt^^ 
eher  Hindernisse  gelang  es  alsdann  gewöhnlich  mit  der 
Büchse^  Meissei  und  auch  woM        dem  Lpffej^  bis 
Ti«fite  'oiederzQkommen.  ^ 

Als  nm  10.  Min  der  LSffd  man  dem  lUMtehe  ge« 

fordert  wurde  und  schon  18  Stangen  abgenonEimen  wor<» 
den  weren^  riii  daa  Bandseil  und  88  Stangen  ndt  •imm 

Löffel  sförsten  in  daa-  Bohrloch  snrnek,  Uieben  abev 
l^lueldicher  Weise  mit  dem  Kriickel  auf  der  Bohrbank 
hängen.  Daa  ^eil  wurde  nothdürfdg,  mit  Hanfsetten  nUf 
Ringen  ausgebessert,  um  das  Gestänge  aus  dem  Loclic 
A  siehen.^  Dn.dMSeil  übrigens  noch  u  8  bis  4  Sleliea 
Bräche  hat,  so  ist  es  au  gelihtlieh,  die  Atlmt  mit  dem-« 
selben  f ortzusetaen ,  da  es  bei  dem  jetzigen  Zustande  der 
Aihrbdt,  bes^ndtn  bd  dem  Loffski,  viellach  und  äiit  grmh 
sfer  Kraftansitreiiguiig  gebraucht  wird.  Es  musste  daher 
dl^  Ärbtft  1«  4109  F.  10  Z.  Teufe  ematweUen  eingeatellt: 
iif erden  und  atb  wufde  erat  nach  ^er  grnndlMwii  Repa^^ 
mtnr  ^dea  Seil»^  iftedev^  angefangen.  -    •  •    -  ' 


Digitized  by  Google 


91 


Am  10.  April  bei  700  F.  0  Z.  Tcnfö  wurde  der  Qe- 
kdbb  4er  £aete  n  S^O^O  FMeeal  Mkynlf  dieSo^  iw 
«H  itr  kMoi  MeMMif  «m  ST.  Juwur  18»  hrf  Mi  F. 

Teufe  um  1  Froceut  reicher  geworden  und  hatte  einen 
€Mlt  welcher  mit  dem  der  ßooAqpaelie  im  Sdithaie 
sfemlich  übereinstimmte^  aber  doch  uocli  nicht  ganz  den-» 
jpHifea  errcighte»  weicher  am  Ii«  Mai  läM  fcfontai 


Die  Arbeit  wurde  miter  ähnlichen  Behinderungen  he» 
beim  Leffelnt  wie  de  in  der  letslea  2Mt  berelta 
vieibeh  vorgekommen  waren,  bis  zum  30.  April,  wo  707  F. 
i  Tu  Teufe  erreicht  waren«  forlgeeetat  und  einfeetellt» 
läl  Ah  beim  Anfhelcii  dea  Qeetangea  abcrmaia  ein  Seil« 
brach  ereignete,  der  eben  so  glücklich  wie  der  erate  ab- 
Hrfl  du  OeatiPfe  war  om  S  F.  anfehebea  imd  fiel  da« 
her  nicht  hoch  aaf  die  Bohrbank  herab«   Bei  wdterem 
Cbdmiidie  des  Seils  konnte  aber  leicht  mn  grosses  UiL. 
^■k  «Mehen«  da  eeibat  die  Preben ,  welche  tag lidi  Ter 
Aaiiuig  der  Schicht  mit  demselben  vorgenommen  worden 
IVMD»  daen.  eoichen  Ihraeh  nieht  hatte  Tonmaaeheii  laeeeiu 
Ea  war  mm  der  Zeitpunkt  eingetreten ,  wo  au  einer 
«kemaligen  Vexröhraag  des  Bohrloches  ^  wie  sie  achon, 
writar  eben  erwUint  werden  ist,  nbergegangen  •  werden 
mosste;  da  man  aus  der  Erfahrung  erkannt  hatte ,  das« 
ttlsr  den  fertdaoemdxaelir  oagonstigen  ümstinden»  ebne 
dbe  eeMie  bb  In  den  Gjps  oder  aelbat  bis  in  das  Tiefste 
T<Ml-707  F.  reichende  p^öiirentour,  selbst  bei  der  Anwen^ 
taf  dea  Weebaelstäekea  anf  ein  raaehee  Fertriieken  der 
Arbeit  nicht  mehr  gerechnet  werden  konnte.     Ans  den 
Wnita  aagefolurten  Cbrfinden  entschied  man  sich  dafür»^ 
«Im  engere  Rdhrentenr  in  die  berdta  Torhandeae  Tons^ 
Tage  nieder  eimmlüngea«  um  die  Gefahren  aa  umgeheUf 
wMa  niil  Heiaiiinabiiia  der  488  F«  laa|en  daSUIgeB 
Bsliieatour  verbunden  waren. 
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Bet  dem  geringen  mr  tiotSi  vorhandenen  I>iirchme8<»  i 
•er  war  es  besonders  wMitii^^  den  vi^rhandm«!!  Jiwin  j 

Kdhre  bot  nur  einen  freien  Darchmesser  von  Sf^-Z»  dar  und 

I 

man  glaubte,  daher  der  neuen  Tour  keinea-  gi'ghaiei'ett  4vt» 

ieren  Darchmesser  als  3  '  "A,  ertheilen  zn  dürfen^  so  das8 : 
swhchen  beiden  Hehren  ein  freier  SwiieheuMnm '  rinfMW, 
Ton  ^  Z,  oder  Si  Linien  blieb.    lNaAStiilc#i  #ee  'Uhh 
^es,  weiches  von  dem  Walzwerke  an  Nachrodt^  eben  sa  i 
iMe  das  in  den  bareiCe  verhandenen  Mbrenttfliren  '-geiii^  | 

fert  mirde,  betr«^  5|  Lin.  oder  0,065  Z.     Die  Rohre«-' 
tour  wnrde  aaa  doppelten,  auf  die  UäMU  über  dnandif ! 
greifenden  RSteen  angefertigt,  weil  «ie^ieribet  (mmW 
naswendig  als  inwendig  gar  keine  Absitze  etiiäk  utfd  da-  | 
Iker  9m  leichteaten  niedemlArittgen  ist)  ii^ip%fe  eMi,  in  , 
den  grossen  Weitungen  hoclist  nothwendige  Steifigkeit  er-  ' 
kllt  und  liei  der  grossen  Tiefe  des  Einhftn^ena.  ini  4fe-^  ^ 
tttgaten  ier  CNsfafar  des  Aii8einanderreisteBei<liiief  eeeM  Int»  { 
Bfe  fiasseren  Röhren  erliielten  daher  den  Vbrher  beaeieli-  ; 
Beten  änaaeren  Dnrchaieaaer  von  S^^Z«,  elkien  Mnef«# 
Durchmesser  von  3  Z.  2  ,\L.  oder  8,3  Z.    Der  Zwischen- 
raum jswiscben  beiden  Eöhren  zum  Vergieasen  mit  Zinn 
dttd  Biet  beattmmt,  betrag  ringaam  |  L.,  ao  ^a«i  alae  der  | 
innere  Darchmesser  der  grossen  Röhren  um  1|  L.  oder 
^  Z*  'den  iuaaeren^  DurdiMeaser  der  Ueinereti  Röhien 
übertraf.    Dieser  war  daher  3  Z.  . —  yV,  L-  oder  3,006  Z. 
^nd  dar  innere  Durchmeaser  der  kleineren  Rdfaren  A  8* 
lOi  L.  edcr      Z.  V 

Dieser  innere  Darchmesser  der  neuen  Röhrentour  war  ' 
dtaber  um  i  Z.  kletner  ala  der  rar  Benutzung  frdeBniBtt 
der  zunächst  voi^gehenden.  < 

Die  Breite  der  gewalzten  Bkschtafein  für  die  inneren 
KShren  betrug  10]  Z.,  fGr  dte  Insaeren  ll{  Z.,  webd 
1  Z.  für       Uebereinandergreifeu  der  Bleche  zum  Meten 

gcreebnet  war;  lUe  Lange  iteMiK^r  Ttfttai  wer  §  ¥• 

% 
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rand  l^chkgfen,  dnreh  einen  Frebering  gezogen  ond  nof  ^ 
Ü6.Lin|:fi  ffiflAiid'  F.  mit  2G  Stack  Mieten  zusammengeBie^ 
Myio  üme^es  Jiilu«!!  Uetsen  ddi  Weiil  in  die  inm«- 
ren^Wneinsehieben. 

Zb  der  lAU^diL.  tenfen  Röhrentour  worden  235 1  Blech- 
(MhAb  die  enimiE  ond  SSO  Jtieehtafeln  l&r  die  weir 
tere«  Uöluen,  zusammen  474 Blechtafeln  verbraiiclit, 
iliil|u(.dn  GfiMiicbt  von  87871  Pf<i-  (^^  Otr.  47^  f  id.) 
kuMUdf^  lertlMen  Rdiuren  beiuBeii  duteffen  rar  eiii 
Glicht  von  3613 J  Pfd.  (  32  Ctr.  03^  Ffd.);  ^vird  dab^i 
ili^fimebt  fittucke  ven  eiwe  1  Ctr«r  f ehenf  berück^ 
dÄM«*i»'^^g^^bt  iMi  bei  .der  Beerbeitoef*  der  Blefdm 

■ 

iBißolffeii'Cin  CfewichtsTerlust  von  0  Procent. 
.  Mff  f^itlf  en  Bobren  wurden  in  äölseraen  Keatei^ 
uMi .  jM  8c6ck)  t  fwien ,  in .  ▼erdfinntor  SdiwefebSiire 
^  a^di  Scbw^fiBlB.:  von  1^  specif.  Gewicht  auf  8  TheUp 
Imp^^  Stand«»  -Jiuiff  w  fiatferRDiif  des  Olnfaipji^ 
ii#%8leliang  dner  neinen  Oberfläche  gebei«t|  dann 
|uf  r^eiQ  Wasser  abgewajschen,  mit  Send  ge^ohcuert  upfi 
jnn|  aojwt  d»  VtendnnvniT  übergeben.  Die  vorgeriehtel0 
Zinpianne  hatte  3  F.  1  Z.  Länge,  5J  Z.  Breite  und 
i  Z.  Tiefe^  dass  eine  Kehre  gerade  Fiat»  4^'^'^ 
ihe  Zin  worde  mit  einem  ZuMtffe  von  einem  IMttel 

Hei  unter  einer  Decke  von  Talg^  eingeschmolzen  und  die 
fiölir^  vor  dem  Jäiohjriii^en  in  dieselbe  jo^t  Zinp  beatij^ 
ilm.  SdeMlbftt  bUeM  .10— 15  SAinnlen  dirln  Be^^ 
tid  ^eich  nach  dem  Heraaniehmen  mit  einer  hänfenen 
tonte  ai^jwjebrn»  im  den  SInA  «e  gleicbfermif  iklii.möf« 
Ifbiybcr  die  Qberflftdie  sn  nertbeUen.  . 

Bie  weitereu  Kohren  wurden  in-  und  auswendig  tqt* 
liaa^Aun  aie  andh,  auf  der  ApüeBeB  Sette  dedur  .johg^e^fli  - 
Allitwirknng  des  Raatea  eieher  an  ateUen ;  die  .eng^rep 
Bohrea  wurden.. dig^feii  nur  auswendig  ..verainat«  J.c49 

* 
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noRnnen,  dlo  RGhrcntonr  wog  nacb  d^yerztmiw  ^e» 
4068  Pfd.  (BT  Ctr.  18  m> 

An  Zinu  tind  Blei  waren  In  Arbeit  genommen  wor- 
den 5  Ctr.  87  Pfd.;  ans  dem  Abhub  wurden  wieder  |[e- 
women  88  Pfd.,  so  dass  der  Aufgang  4  Ctr.  64'  Pfd. 
ausmachte  und  ein  Verlust  von  33  Pfd.  oder  G  ProcentI 
f&säk  herauntellte,  der  in  der  Vorrichtung  begründet  ^varj 
die  als  vorübergehend  nur  unvollkommen  hergestellt  wer^i 
den  konnte. 

Beim  Kuaammensetsen  der  «inaclnmi*A8lirett  wmda 

eine  der  engeren  senkrecht  auf  eine  Lehre  aufgestellt^' 
Heren  Kopf  attrk  mit  Lehm  belegt  war^  nm  beim  Aa»-| 
giessen  die  Mctallmischung  zu  halten,  und  über  dieselbe^ 
wurde  nun  eine  der  weiteren  Rohren  so  herübergesogea,! 
daaa  de  gerade  cur  HSifte  in  einander  ateckte^  nwd  jede! 
mit  der  Hälfte  aus  der  anderen  hervorragte.    Um  den- 1 
Jenigen  mittleren  Theil,  wo  die  bdden  Rohvea  in  chMiT* 
der  steckten,  wurde  ein  Fciierkorb  gelegt,  welcher  ans' 
swei  halbcylindrischen  Stücken  besteht,  und  mit  Holzkoh- 
len ao  lange  erhitat,  bia  daa  an  dieRShre  geiialtene  Loil{ 
achmolz.  Alsdann  wurde  der  Zwischenraum  zwischen  bei-| 
den  Röhren  mit  einem  Metallgemiach  ^  theila  ana  9  Tbel-' 
leu  Blei  und  1  Theil  Zinn  bestehend,  theils  aus  Reichen! 
Theüen  Zinn  und  fiiei  bestehend,  ausgegossen.  Nachdem 
nnf  dleae  Weise  %  RShren  snsammen  verbunden  watevt; 
"wtarde  noch  eine  dritte  auf  dieselbe  Weise  hinzugefügt, 
yddie  dne  laufende  Länge  von  6  Fnsa  RShrentovr  dar«  i 
stellten.  -        '  | 

Die  Verbindung  dieser  Ü  langen  Rohrenstücke  an 
18  F.  und  auch  an  16  F.  langen  Stucken  Wurde  bei  ho- ; 
rizontaler  Lage  derselben  auf  einem  Gestelle  ausgeführt«: 
*Deijenige  Theii  der  R6breo,  n^eiidier  aoagegoaaen  werden  j 
Sollte,  wurde  mit  feinem  trodcenem  Sande  ausgefüllt,  vM  = 
anaaen  in  die  äussere  R&hre  ein  kieinea  Loch  geschla^ 
ifen,  ein  Feaeirkorb  mtr  Bihttaung  umgdqft*  «hd  te*! 

\ 

I 

*  •  I 
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du  tüssige  flI«ialigeiBbdi  iufUk  dieiei  XiOcb 


r» 


%t  dieser  4i'beit  wurde  besonders  dtoinf  geaehlel, 
dh(  R^ren  genau  eilie  und  diiiselbe  Acbsenridbtiing 

erhfelten,  damit  sie  bei  weiterer  Zusammensetzting  eine 
qp|djp  T^Bur  büdelen<|.  weil  es  sonst  niicbt  mdglidi  gew^ 
s^n^würde,  ste  In  das  Bobrloeh  UhabsulUseit.. 


Ktcfaden  diese  RSbrenstfidce  snni'  Einlassen  in  daa» 

Bolirloch  fL*r(ig  uaren,  wurde  am  6.  December  1836  das 
Uobrioch  UAleriudit».  indem  man  4.  böl«eme^  nusanunea 
Mf^  Ihnj^eriimd  starke,  3}  Z^im^Durcbmesser  bettende 
Lebreiti  mk  einem  neuen ^  1  Z.  im  Gevierte  starken  Ge-> 
bis  §00  F«.  tie£  einüess»  Wider  Bjewarten  (infea. 
anäfr  dorcb  diejenigen  Stellen  in  der  alten  Roli^ 
rentour  zwlscben  100  und  500.  F«  bindarch  ,  welche  nach 
lAdi^Veb^en  Scfslirunf  en  ala  hfiseUdi|t  angenom-« 
nn  otiWMten. 

JAi' war  za^%offen»  duss  auch  die  enge  Röbrentoor 
ib  an  Mieser  Tenfe'bltneBebinderung^  niedergeben  woScde» 
di  sie  iAlnsseren  IXurchmesser  etwas  schwäidiec  ak  di^^' 
bÜasnie  Lebre  ist«.  Tiefer  wollte  man  indessen  die  Un« 
MtaslHing  dda  Bebrhicbes.  jetzt  noeb  nicbt  fortsetsen,. 
Wflil  in  grösserer  Teufe  sich  während  des  ifuigen,  StiU-^ 
Südes,  der  Arbeit  steifes  naher  Scblanun  angesammelt 
lMie>  V^Aer  ein  tehwieriges  KnrScbiieben  der  Lehr^ 
Toraossehen  Uess-  und  sieb  das  li.obrlocb  abgesehen  xon^ 
dhism  Sebiamm  im  festen  G jps,  von  dieser  Teufa  an  im 
basten  Zustande  befand«.  Das  Auslöffeln  war  aber  nichi 
yathsam,.  weil  beim  einlassen  der  Röhren  der  Schlamm 
nnr  TortbeUhalfc  einwiricen  nnd  daa  etwaige  Ihmbsebiesr^ 
tta  der  schweren  Rahreutour  durcli  die  Biindeleiscu  und 
baizemen  Klammern  in  solcher  Teuie  verhiadecn  konnie. 
Wti  tkt  AnaArdemng  den  Scbiammea^  wenn  sie  sieli.  als«  :. 
iia&n  ala^  ni^thweniii^  ^^gea  ttoiiie^  offeuU&r  nach  dei:  VeB- 
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wtktMg  tfeifenffeii  Vhtittei  de«  BebrlifieluNi  läkMcr' 

werden  konnte^  weicher  den  vieieii  Nachhall  hcj^^ab» 
.  >  Am  felf enden  Tage  wurde  dieY^orrichtnng.  som 
lassen  der  Röhren  in  Stand  gesetzt  und  d^s  lothrei^S^ 
AaÜBetsen  der  Lehre,  durch  weiche  die  Tour  gelass^ 
Wiarden  «eU,  bewirkt.    Das  Sinhuaea  geschah  mit  ein^m 
Bandseil  von  80  F.  Lange,  welches  aus  sechs  1  Z.  8tar« 
ken  Seilen  von  Eisiebei^  zusammengenäht,  war ,  wurde  am 
8.  December  angefangen  tlnd  ging  bis  zum  ITten  so  gut 
von  statten,  dass  in  jeder  12ständi^en  Schicht  73  Fuss 
Röhren  aufgesetzt,  verbunden  und  niedergebracht  werdea 
konnten.   Man  verfuhr  bei  diesem  Aufsetzen  und  Verhfii-* 
den  der  Rohrenstücke  über  dem  Bohrioche  auf  eine  älm* 
liehe  Weise,  wie  bei  der  Verbindung  der  einzelnen  d  l^m 
hn^en  Rohren ,  nur  mit  dem  fJntersehiede,  dass  der  mik^ 
zugiessende  Theil  inwendig  mit  festem  Thon  bestridieii 
wurde  und  während  des  Ansgieasena  mit  einem,  oaaaeii 
Hanfquaat  feucht  erhalten  wurde,  um  dasr  Dureblairflm 
des  Metaligemisches  zu  verhindern,  was  jedoch  nicht  im- 
mer geadiah*   War  das  Rohr  erkaltet,  so  wurden  an  dett 
oberen  Theil  mehre  Biindet  angelegt,  unter  diese  'etae 
starlie  Kette,  welche  mit  dm  Seil  verbunden  war,  um  so 
die  Tour  niederzulassen.'  Mehre  Bunde!  wurden  an  4m 
tieferen  Theil  der  herausrag'enden  Röhren  angelegt,  wel* 
ehe,  wenn  sie  auf  der  Bohrbank  ankamen,  nach  und  nack 
losgeschraubt  wurden.    Es  waren  690  F.  Röhren  aufge* 
setzt  und  bis  583  F.  eingelassen,  als  sie  fest  aufstanden 
und  nicht  mehr  sanken;  sie  hatten  ziemlich  nahe  die 
Oberflache  dta  Gypsea  In  dem  Bohiloeh«  errdeht,  wn 
wahrscheinlich  mit  demselben  eine  betrachtliche  Verenge* 
rang  eintrat. 

Am  18.  lleeember  wurde  das  Gestänge  In  die  BÜn 

rentour  eingelassen ,  um  die  Ursache  dieser  Behinderung 
ZU  unterauehen«  £r  fand  sich  aber  dabei»  daaa  beim  SSm*^ 
emnmemeii«  der  ftBhrea  Metall  in  da«i  Innere  dendben 
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geimagen  sey,  8a  dasa  das  Qestinge  gar  nieht  hliidurclb- 
ffa^j  dies  Aiusste  mit  einem  Spitiels^ii  ynd  der  eigeiidt 
II  diesem  Zweek  yoiferieiiteteii  Kelle  foFtfeseliaiR  wer- 
den; namentlich  fandea  sich  in  110,  420  und  Fuss 
jptecre  VersetxoQgeD  dieser  Art.  Mil  dem  Jabressehlasii 
IM  konnte  Gestänge  «war  bfa  mnf  den  Fass  der 
Bäre  eingelassen  werden,  alier  ersi  am  &  Jaanar  1837 
bade  man  die  Uebeneugong  gewannen ,  dasa  die  innere 
FKcke  der  Rdhrentonr  so  weit  glatt  hergestellt  sey,  dass  « 
fir  £e  Anwendung  der  lostrnmeate  keine  Behinderüng 
Imos  hervnrgehen  wiirde. 

Im  Jahre  1836  war  die  Bohrarbeit  von  F.  4  Z. 
Ui  107  F.  8  Z.»  also  nur  um  34  F,  ^  Z.  vorgerückt». 
'wQhsbI  eines  grossen  Theiia  des  Jahre«  war  aber  aneh 
die  Bohrarbeit  selbst  ganz  eingestellt  gewestea  und  die 
2ot  «ar  anr  Uersteliang  der  engeren  .ftöbrentonr  top* 
«eilst  werden. 

Man  versuchte  es  nun>  die  Röhrentour  weiter  nie^ 
iBombibgee;  mo  U^s^  ^ch  dr^en»  war  lose  in  demBohiw 
Ische,  ging  aber,  ungeachtet  gegen  80  €tr«  Gestänge  an  * 
derselben  aufgehängt  wurden,  durchaus  nicht  tiefer  als 
jHI  f»  nieder.  AV^  einem  ejnfaoben  starken  Haken ,  der 
Ml  unter  die  RSbrentonr  niedergelassen  wnrde,  konnte  - 
dieselbe  durch  6  Maua  amKade  und  ^iViann  am  Schwee.- 
|d  13  F,  gehoben  werden^  üesa  sieb  dabei  links  nnd  . 
rechts  dreheu^  b^im  jNiederlassea  ging  sie  aber  nur  bis 

Msn  Bffette  nun  bis  .584      (we  der  Gyps  anfingt), 

üefer  kam  der  Löffel  nieht  nieder;  niit  dem  Mcissel  und 
(kt  Bäshse  wurden  diese  Belunderungen  fortgeschaäity 
ihr  die  Rohrea  waren  dennoch  nicht  tiefer  niedersn* 

Die  Uiasd^  dieses  Anfsetzena  der  Köiiren  konntem  • 
jAi  irerssbiedenaKtlgfi  se>n;  das  Bolirloeh  konnte  vop 

^  Aoiing^.  den  Cfiffen  w  ma^  ^fiti^^^Mitf^^ 
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■ittfatditeii  aidktttiiy  «Khalteft  ftHUfaii  ^^rtttttt' lldt  bte 

dtt  abgeriraene  12  F.  lange  Stuck  der  4z5U!feii  Rühren* 
toQr  vorgele^  haben ;  es  kimntea  In  höherer  Teufe  6e- 
gteitittde  Miif^eaP  <ter  RShre  «dd'  den'^bhrlodilwiBiift 
Torhahden  s^yn  /  WelchiT'  theils  Klemmungen  ^  theils  aber 
auch  eine  Abweichung  ia  der  genkrechten  Kichtun^  der 
Bahren^  herrofimidHetf)  die  inoFBohrloche  «mMgeblf«* 

bene  Bohrstange,  anderes  Eisenzeu^  raogte  dies  bewirken. 

^  IMe  liöhrentour  wurde  daher,  um,  dieae  HinderniaM 
m '*fi1ierwindeii,^'t9  Hi"!^  F*  hoch  mit  dem*  erwSlmtai 
Haken  gehoben  nrtd  rasch  niedergelassen,  wobei  aie  dann 
auch  wohl  1  bis  2  Z«  tief  niederging«  Dann  wurde,  wm 
dertelbeft  mehr  Luft 'in  machen,  mit  dem  HoMiininal 
unterhalb  der*  Rohrentour  gebohrt;  es  fiinden  sich  dabei 
^Anat5eie,-  welche^^  elH  oregelmäsalgep  Heramdrehea  dia 
Meiaseh  liidit«  fuHeaaen,  Mtera'  ihn  gaas  feaihielCan,  Ui 
er  plStzlich  io«  wurde«  Nach  solchen  Bemühungen  saal^ 
die  Adhrentour  aladann  woM^ 'einige  Zoll  t  aber  ab  mm 
bla '  EOm  9S«  Januar  dieselbe  erst  bis  auf  588  F«*  8  8. 
niedergebracht  hatte,  musste  es  aufgegeben  werden,  tie 
anf  diesem  Wege  noch  120  F.  tiefer  bis  In  das  Tieble 
des  Bohrloches  zu  bringen,  nun  die  Behfttdeimiig 
auch  noch  darin  begründet  aeyn  konnte,  dass  durch  die 
anlingliclien  Anstrengungen  die  Röhren  gelitten  hatten 
und  ihre  runde  Gestalt  verloren,  so  wurde  die  Röhren- 
tour,  so  weit  eingeiaaaen  worden,  war,  wieder  gaai 
heransgesogen,  nm  sie  an  nntersnchan,  die  DnelienheNm 
im  Bohrloche  fortzuschaffen  und  dann  das  Einhängen 
gana  ?on  vorn  wieder  an  Tersuchen«  Am  26«  Januar  be- 
jgana-^daa  Aufholen  der  HSbrea,  bei  den  ersten  100  F« 
mit  dem  Gestänge  und  dem  erwähnten  Haken,  dann  aber 
mit  dem  Bändeleisen  und  der  Kette«  £a  warden  aiaafa- 
aogeoe  Lingen  von  iM,  M  und  M  F«  gMchadtig  abge- 
schmolzen  und  die  ganze  Arbeit  bis  zum  äOsten  vollendet. 
Dia  RShreiitimr  fand  i^h  mibesdMHiig;t»  mil  AMchlusi 
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ÜtMUm  vak^ttm-WHinki  miAm  Ihre  Kiiii4oii(  fw^ 

krea  und  elliptisch  gedrSckt  w«ren. 

'  Man  png  nüu  itir  Reini|:iiTi^  den  Bohrloches  über« 
Mhflidi  fttdate  liitn  sehr  iteifea  &^«miii;  der  Ufr 
W^ldemmte  sich  öfter  zwisclieii  520  und  580  F.  ond  awi- 
9fheQ  QUO  ntid  €10  F.  Teufe  eiOt  so  diss  er  nur  mit  der 
Heiimiiiira-Josgeiimeht  werden  kennte;  dutelbe  f^esckah 
tnit  der  BucTise ,  weiche  munittelbar  nachher  zur  Fort* 
Khi&iif  dieser  Hinderakie  sngewendet  wurde«  dic^  vef» 
fl^dbe  k  grosseren  Gestelnslinidistfidken  sn  bestehen 
Bcbieneo^^eldie  in  das  Bohrloch  herabgestürzt  waren. 
Us  fiishse  bsMite  gum  troekene  Gebirysmsssen  sn  Tsgo 
Mtfosss'«^  und  Ssttdfltetnstficfcen  ton  mehr  sis  1  4SM1 
fiorchmesser  gemengt*  filese  versetsten  Sfter  den  Löffel^ 
si  im  er4ner  Iterenfhinu  Deeh  isnfden  die  Sehttw^w» 
ihdLsirf  nMk  dinner,  dss  Löffeln  kennte  nil  de»  Seile 
VMtrkt  werdeai  and  forderte  so,  dass  man  am  7,  Februar 
SV  Ontenoehanf  de»  Aelirieehee  mit  den  MUemen  M 
Hl  W  f •  langen  Lehren  übergehen  konnte.  Keine  Hin*» 
i/mm  ssigten  sich,  dieselben  gingen  ohne  Anstoss  bin 
^4ki  nieder;'  sneh  mit  dem  Versehneider  ,nnd  dam 

Hohlffleissei  wurden  nirgeads ,  selbst  nicht  zwischen  55(1 

md  MO  F*  Teufet  üuebeoheUea  in  dm  üehrloohe  bt* 

'  Am  8.  Februar  wurde  das  Einlassen  der  Rohrentonr 
wieder  begonneat^  welehes  bei  den  Isngen  fitüeken  se 
idiaeU  Ton  Ststten  ging,  dsss  berste  em  19t«n  Bflttsge 
M  F.  mit  dem  unteren  Ende  über  die  schyrierige  Stelle 
an  Asluige  des  C^ypies  in  6M  F«  Unwegg^fsngen  wn« 
Ksimd  sehen  sm  lltoi  waren  708  F.  Rohre»  hie 
tor  Ort  eingelassen,  und  damit  die  Mögüclikeiti  das 

IMilish .  nnf  chhidert  fertiietnen  au  kilnneot  gewennen. 

Beim  SSossrnmensetzen  und  Aofsetsen  d^  Röhren 
wurden  25  Ctn  Ü&  Pfd.  Blei  und  Zinn  verbrauchti  das 

teidit  der  (saaen  706  F«  kngen  Btttentemr  betraf 
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MhUeHlidi  aUer  AAeili^SlMie  beim  |:inli]jhic«ll  ^P^^S^ 

■Of  1413  Thir.  Ö  S^r.  9  Pf.,  immiiehi         '  ! 

*7iPfd.,  der  Ctr.  eiuschUesaiicbi  a  '  » 

Fracht  10  Thlr.   .   .   .  ^.  ^  mTUr*.  f£i 

M  Cir.  IM  Pfd.        im  pütA^  ^' 

schnitt  82  Thir.  29  Sgr.  6  Pf.  359  ,  ^  Zi  €  \< 
10  Ctr.  lP41.|Uei  im DundifwdiiiUI 

0  Thip,  24  Sfr.  1  Pf,    .       ♦  186   «    10  €    8  « 

Tmif Of t  fttf  Z|jui  und  Blei     .    ^  <:   ^8  «:    8  .<^ 
r  Materialiw  Sbjprhavt  008  Th^.  $7  S(r. —tt 

IM»  Astodgwf  to^EMttm  )    ;  « 

*  ren  Zusammensetzung  war  dem    d  »  ,     ,    •  c 
Sdimiedemeister  lör  2  fifr.  9 
avf  1  Pfl,  wAt9  Bohr  wrdw* 

*  gen  worden,  8613(^  PfiU  Mrurdon 

T«rarb€itot»  macht    «  «  •  .  9U  c    %  <    8  4i 
Hülfsleistung  f&r  das  Ansgiessen 

der  R&hren  80  «  ^  «  w  € 

AAcittShne  beim  Btnlaaiaa  der  . 

Bohren,  einschliesslich  deijeni^  ^, 

gfsäf  welche  dvch  die  TorgeftU« 

lenen,  beimhe  2  Monat  danem» 
'   den  Behiaderiuigea  entsMuiden 

tittd  ;  .  .  IM  €    4  <  T4f 

ArbeitolShne  amsammen   509  Thir.  11  Sgr.  OPif« 
md  tberhaopt  wie  oben  141«  TMr.  S  Sgr.  0  Ff« 

Ein  lanfender  Fuss  der  eingebrachten  Röhrentour 
kam  daher  auf  nahe  8  Thhr«,  oimHch  1  TUr«  80  figr. 
10,0  Pf.|  au  stehen« 
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In  dflu  folf^enden  Ta^en  (12teii  bli  ISten)  wurd«  41« 
IIHiBBtoof  VfB  4cfli  imAfiümlhmm  AbtaUftnisoli  »II 

iier  teile  läfd  4er  Mefcee  Ein '  igr^mlst  Thdl 

£«sf»  Metalls  lagerte  sich  aof  der  Sotile  des  Bohrlocbe« 

JuA  wtateAerte  «iifiiifttehF  iir  Wbkiih«  des  MeisMli^ 

doch  gelang  es  diese  Metallkörner  su  serUeineni  und  utt 
tat  Uffel  m  Tage  m  ISrdenL'  ^  ^ 

Die  BektMell  koMte  veai  19.  FebrUir  18ST  ^wie- 
der ihren  regelmässigen  Fortgang  nehmen »  nachdem  die* 
mSbt  «dl  den  Siw  Apdl  dei  TeAe^ipoliitedeii  Jahtee  (w» 
707 F.  8Z*  Tenfe  erreicht  waren)  nicht  mehr  Torgerucll 
JHe  Brette  dar  Meiaael  w«rde.  bia  aaf  2}  Z.  ver-» 
jMeK,  webei  andh  eio  aeuee  Weebaelalflek  - 
iprecheodem  Dorclunesser  der  Bnehae  angewendet  wer» 
dea  araaelAi  daaaelbe  faT  •  F.  d2«ilaBg,  Z.  a(afk  iii|4 
hat  für  den  Knopf  des  unteren  Gestäiig^üieils  einen  freien 
l|UMai  TM  6  2.  Der  Qatee  iaaatäa#ithiril  n^vde  auf 
doi  iltaten  1^  Z.  atarfce»'  Stanfeii,  laelehe  wf  den  laa* 
feoden  Fuss  Pfd.  uiegeo,  140  F.  lang  «isammen- 
loetit;  aa  dem  6beren  nabu  mm  IWF*  van  denaelbeii 

Stangen  und  438  F.  von  den  nenen,  1  Z.  starken  Stan* 
gen«  deren  Sebraabea  elaen  Dnrehmeaaer  (1^  Z«  nahe) 
besitsen,  welcher  der  Diagonale  des  QneraebBlItea  der 
Stangen  gleich  ist,  und  welche  auf  dea  laufenden  Fusa 
4^4  Ftt^  wiegen«  Hb  Beaer  SehweBgal  vob  Tanneiihels 
ist  0  Z.  kantig  und  24  F,  lang,  wovon  2|  F.  auf  die 
Iiaatseke  nad  £1^  V.  auf  die  Kraftaeite  keameiu  Dia 
ünricbtnng  des  Gestänges  wurde  jedoch  bald  dahlB  a!b» 
geindert,  dass  die  ganze  Lange  der  acbweren  Stangeia 
Yea  SYOF.  »rtar  daa Weekaebtieh  gsalagi  wurde  und  der 
ebere  Theit  des  Gestänges  gana  aua  ki^teA  Stangen  ap« 
aaaaneitgeaeut  wurde« 

Dabei  wurde  die  einfache  Vorrichtung  dea  SohweB» 

fda  aur  Baweguog  dea  JBehreca  beibehatteasi  aa  wur  awaf 
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ta  Vursi^ag  fekoaunm^'  aiiataU  dea  BAmmg^^wUk  dea 
Tiral-  oder-SproaaMmdei,  welches  saat  Attfkolra  daa  Mst 

StSngea  gebraucht  Mird,  daaii  zu  bedieaen,  wie  solches 
voa  defi  Herrn  JHofiraäi  ^lenek  bet  mehrea  Uolm^Mr 
ten  angewendet  worden  Ist;  aadi  der' Vergleiehnii^  der 
Anstrenguag  der  Arbeiter  bf>i  dem  Schwengeiai  imd^^t^isiai 
QestangerAafholea ,  9ß  wie  des  dadareli  kyvorgeiiraclrta> 
Sffektes,  wurde  derselbe  aber  nicht  für  zweekmäss^  ,aa« 
erkaaat.   Bia  Vorrichtiini;.  mit  dent  Tretrad»  air^ehm^ 
Ist  faaa  elnfiioh;  die  Welle  desselbea  wird  mit  Hebedaa- 
men  versfjien,  wel^e  ea(,we^|r  de»  Sch^ei^ei  ^B\  J^ft- 
eade  rtederdrddcea,  oder  eher  deas,etben  ajafheb^y  Ve» 
er  In  einen  ^inarmigeu  Hebel  omgei^nid^rt^^^^^rd ,  so^^d^i« 
daf^  Geataage  zwi8jAen.^dem^RaKejpaa)|^  d|» 
der  #eUe  anfgehiagt 'wlrd^    BI0  Vortheile  dieser  Bo^« 
Torrlcbtung  werd^;  darin  f^^^xiy  dass  der  Arbeiter  fortt 
daiMomd  wirkt  iiad.  dte  ^yv^  fliaa  ii^  4«r  Sfeii  anageflMa 
Wirkung,  wo  das  Gestänge  niederfallt»  dai:€]^  die  Mf9>* 
dea  Badea  (voa  5000  F£d.  hej  2^  F.  Bnrahi^eaaea)  aaf- 
gesaaiaieit  wird,  uni  raf  dicjealgo  Sbertragea^  m  werden^ 
in  der  das  Gestänge  gehoben  werden  soB.  In  wiefern  der 
Ihnatand»  daaa  daa  Tretrad  vieUeieh*  nioht  bei  jedem  ehi^ 
aehien  Hube  aufgehalten  werden  kann,  beim  Bohren  von 
Nadithett  sqrB  d&rfte»  läsat  nch  aar  aUeia  im^  £rfab- 
vang  ermitteln  Qad  dürfte  die  Aaweadong  dieaerVerrieh- 
tung  bei  mehren  vom  Herrn  Hofrath  Glenck  ausgefüb^* 
itea  BidlrarbeiteB  wohi  dafor  qireehea^.  daaa  weaifateat 
llfertoa  kein  sehr  bedeutender  Nachtheil  für  die  Arbeit 
aethst  eatatebe^    IMejeaifea  Süekte»  weiafae  hei  dieser 
Itriifarbett  aeNial'  enddit  worden  waaen*  and  dea  Iterpiai^ 
c^ngen  an  Oruadf^  gelegt  wurden^  aiad  folgende;  Daa 
Gewicht  dea  Geat&agea  hei  700  F^Tenis  wird  an  966» 
Pfd.  (1  Stange  von  10  F.  Länge  55  Pfd.)  angegeben; 
daa  Bohrioeb  war  mL  Sooia  «cfiiUt«  wfioa  diase  nur  aa 

9  PfoeMi  Qehalt  ia  Kaohnimc  (esogen  wlrdi  fo  vciUeKl 

■ 

m 
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lo  fiestiUige  dtüsreh  ta  ^Mhl        >  Pfund 

und  es  bleiben  noch  zü^helien  ä35Ö  Pfundj  der  Schwen- , 
gell  liai  an  dei*  Kraftseite'  U^erWcht,  welcl&e  wenigateni 
cin^r  Cestiiiigelast  von  12Ö0  Pfd.  das  Glcicligoncht  hält, 
iDdais  also  2l60  F£d.  zu  heben  übrigbleiben  (auf  den 
ffdüAm  und  auf  einen"  Arbeiter  bei  8  Mann  Bele^ung^ 
des  Schwengels  reducirt:  26,3  Pfd.  ohne  Reibung  der 
Sdnlbngelzapfen  und  des  Geatanges  im  Bohrioehe)«  Nach 
mehrfach  wiederhülten  Beobachtungen  machten  8  Arbei- 
ter ia  5  Minuten  113  Hube  von  6  Z*  Höhe  am  Schwen- 
gelkopf  und  Gestänge,  worauf  eine  Pau^c  vüu  2  Minuten 
folgte,  80  daaa  also  im  Ganzen  7  Minuten  zu  dieaen  118 
BSbca  Terbraucht' Wurden  und  mtt  E3nrechnung  der  Pau*» 
m  in  1  Minute  16  Hube  gemacht  wurden,  d«  h«  daaGe« 
lUiige  4  F.  hocfi  gehoben;  der  Effelct  einea  Arbeitern 
bestand  also  dann,  pro  Minute  2150  Pfd.  1  Fuss  hocil 
in  hAea.  Zum  Auflioien  dea  Geatängea  ana  700  Fnas 
Teofe  wurden  nach  vielfältiger  Erfahrung  2  Stunden  ge-^ 
inncbt,  wobei  0  Mann  (anfänglicli)  im  Rade  gingeq; 
Nese  Arbeit  ist  eben  ao  wenig  fortdauernd  wie  die  am 
Schwengel,  denn  ein  Zug  von  86  F.  Stangen  wurde  durcb- 
Khaittlidi  in  8  Minuten  aufgeholt '  und  dann  trat  eini 
Pause  von  etwa  2  Minuten  ein«  Sollte  diese  letztere  aber 
mdi  etwaa  m  groaa  angenommen  aeyn^  ao  wird  doch  da<^ 
dorch  die  V  ergleichung  nicht  unrichtig,  weil  auch  bei  der 
l$chwengeiarbeit  die  Panaen  mit  eingerechnet  worden  aind^ 
im  den  Effekt  eines  Arbeiters  pro  Minute  zu  linden. 
Nach  der  früher  gemachten  Bemerl^ung  über  das  Moment 

Mb  AnfiMiett      ffrtittoywivirtMMfc  •  am  ifc»..  ^  .j 
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es:  1226016  Fass  Pflmd;  dieses  Bloment  ist  Ton  6  Ar« 
b^lbvf  ia  120^'Mitt^to  hirwgßikrmM  miA  Arb^tOT 

iiiitliia'4ü  d€m  VeAäUniaff  'fiMi '1  «a  0,78  wemger  ^€sl4^ 
itel  «Ifl  an  dem  SdtwengeL  *  fldlsß'weaB*  ariiii  nudnuMäK 
dass  die  41  ilrbeiter  melitiMl'M  E>nde  des  Auiiioletis  am 
lUdi^feairltljlMrbelftftt,  •ondevnMirtaiiiiideKer^GeaUüi^ 

laH  sich  abvfe€hseh)d  g:eruht  haben  und  dass  - 

4t  i^^en  700  bis  tm^Q^im  UaätMXkg^^iimh  ß  ^Mm^ 
.31*       Ö60  «  aMi«<4r  c    *  '^L**»* 

•14'^  it^  800   <  150/i  €  i4  '  <  *     *jc'    4  *i€  »i     •  , 
c  150  Faw  Ua  m  Blicke   -    ^  4         •My-d*  i?ir 
an{||ehoII  ivorden  ^indy  '<vra8  «kn  früheren  Erfahrungen 
fiker;<^eittfnCkgen8(aafr  ^entaprieh^  m  'fladen^abuMMk 

d^n  eben  befolg^tea  Grundsätzen    der  Eifektsermiltelung^y 

da8a<=^akteii  l  fto^MimiU         Bfd^  auf  l,Mum 

ti9h%  i^oUhl^sH'  al8#  dbch  noch'  etnaii  %eri»ywmi>JBf* 

fekt  erreii;ht^  als  bei  tder<  Adlieii  am  Schwenfel  im  Vei&r 
kUtidba  wie  l^ai^  0,02«^!^  'hi)        "         -.«'k^  .i        ,  )^ 
Obgleich  hieraach.der  Bffekt  der  Achdter  am  Tx^flk* 
tid«  geringer  war^  ab  an  dem  4Bcfaarengal,  ao  wurden .  ilb 

dennoch  mehr  dadurch  angestrengt  und  waren  gewöhniiclii 
^Mch  dem  Anfbolea  dap  Geatän|p88  aebr  fnrfajiist;ndiea  y/tii^  . 
nur  dadoreh  erUarllchy  daaa  de  in  den  8  Stunden  einen 
Weg  Ton  5901  Fosa  (wie  der  Kraus  d^  Tretradea)  aMir 
fuddegten  nnd  dabd  mindeitena  1S88  Fom  (nadi  efai^» 
anderen  Annahme  fiber  den  Anateigunga- Winkel  2019 Jß^> 
'  penkradit  in  die  HShe  diegen. 

Unter  diesen  Verhältnissen  wnrde  Ton  der  Anwen^ 
dhnv  ainaa  ffvet-^'  atnr.  fl|rwa|nndiai  imi  dbar.  BdMriMI 
adhst  Abstand  genommen« 

Der  Gehalt  der  Soole  wurde  am  SO^Mäia  bd  IMF« 
•  Z/ Teufe  in  il»70  Proeeni  lieatimn^t.  ^ 

Die  Arbdt  rückte  mit  der  eben  erwähnten  BidtffMN 

t|drtug.  fahr  gnt  var }  UdM  BdriMtanrngea  eatetaniiaa 
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dtdoreb,  data  der  Uttel  tn  der  BfifirentoiiT,  tpck  M 

gkeichea  wohl  ror;  diese  .AA8t&|89  eveigiiirtMi  11011  fifier 
tiUlai  4M>  ud  4M  iHM»  .        jy  . 

Geliait  der  Sooie  wurde  aai  20.  April  bei  719  F« 

^^flMfo.  w        ProMil jlmtfanailt  *  iMUfm  er  M 

endgen  froheren  Abwiegtlng^en  zwiichfü  8,958^  8^  und 
tfli  Fmcttt  fe•fdlwa{d^t  Jiatl^i«  diiaer  Qduüt  älmftnil 
deojeui^eft  ünr  SeolqueUe  Im  Seblliil«  ganwiwlMliedMl 
midi^oaiite  nicht^ehr  toa  ibc  ii^öiireai  im^SXi  April 
w  te  fiebttt  d|M  firoeeüiv  n  a 

Die  bisher  untersuchte  Soo^e  mr  gewöhnlich  äua 
dMHlMlereii^^IleiHi '  dii  JMirMiea  .ge^(NMMa  ilfpr4ii% 
miti  Maivals  dtfs  j^ohrloch  162  F.  1  Z.  Tenfe  errekhi 
iMttaiisatttie  dar  Oehait  uadidie  AuafiAinnaotenjtcr.  8tftt0 
ia  *gi<iMai  atij^MrtechtÜafeürdMmi  evatomiale  naAenMidMI 
werÄei*  fi^  wurde  eioo  Saugpampe  auf.,  die  Bohrrohre 
|mM»  iedeaaen  aaak  der  fiebak  dter  demil  gefMerlt^a 
Saole  4»i8  4m£;i3,68ü  Froceht  herab ^  die  Pumpe  lieferte 
MX  gm»  IrXoM^rf;  SeeJe  proBliiu  Ba  aeigte  aleh  ebet 

bald,  dass  aal'  diesem  Wege  kein  Ilesultat  zu  erli alten 

iqr»  deaa  die  Seeie  an  der  JehriBliie  atead  mii  derjeaW 
gel,  welche  den  Bohrachacht  erfiilite,  in  VerUsdMf« 
Dir  Spiegel  dieser,  ietxieren  war  während  der  ä  Stenden 
tmfumpm  vm»am  j  laMitent  ihr  flehnH  hatopg 
Fteeent,     ^  ' 

Am  la«  Mai  mleeUe  der  Mtämk  Jf Mi  ^YT  V«  8  Z. 
Vii  m  F.  8      Tiefe  (aisa  d  Z*)  mit  kaum  10  Schlä- 
gel nieder)  ea  aHuai  Idee  Jeniaie*«  eiM  Xteftd« 
Öebirge  vorhanden  aeyn ,  oder  eonit  eine  Bank  Ton  gane 

eine  BolirpralNl 

n  eiballen,  dea  BeiiraaeM  sdgte  nof  den  fewSheMahetf 

ohne  bemerkbare  Verschiedenlieit.  ÜnmitteUpeg 


r 
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-  **  Am  M.  IfM  fPHriK  In  770  F.  S      eine  sAp  %•» 

eeiiiliehe   Gesteins -Versebiedenheit  aageirolfeii^  m4Hi 
fftaehfraner  Kelkäteia  mid  gelUtali  gfwer  Kog^cnstrfh 
ttenufgebraeht  wurde;  der  G^ps  hat  toh  58d  F.  lO 
alte  in  einer  MächtigkeU  von  IM  t.  '7      ettcehellMU .  : 

•  "  -  Noch' viel  wichtigere  Veränderungen  fingen  aber  bald 
a»tm£  Uk  dem  Gehall  der  Soole  vor»  als  da«  UmhrmiM 
Mtfen  Maaichwareen  Mergel  nrit  Uk  nmi  Gypslhefl^tt 
'iNSigte.  Am  29.  Mai  bei  800  F.  a  Z«  Teufe  war  der 
halt  der  Boele  atia. «M  F«  Teafe  6,468  Pieeenlt  «uid  M 
il.Mai  bei  803  F.  2  aus  700  F.  Teufe  0,505  Procent» 
Beim  tieferen  Eindriiif  cn  ia  dhae  MergelaeUeiit  moA  mmikß 
dem  in  813  F.  3  Z,  Teufe  wieder  körniger,  jedoch  mil- 
4^  G^a  eareieht  werden  war^  keb  aieb  der  Gehalt  4m 
SeiMe,  ee  daaa  er  am  14.  Juni  bei  SM  F.  1*  S.  TtMli 

Procent  betruf;  doch  erhielt  er  sich  bei  dennacA^ 
fugenden  Meaanagen  nieUt  anf  dBeaer  enaehnHehen  Iüli«;i 
eondern  sank  bis  auf  7  und  8  Procent  zurück. 

•  Bei  dem  guten  nni  raadien  For^^ange  der  Bebmrbell 
wollte  man  Versuche  über  das  Seilbohren  anstellen  uud 
trcf  iwiaehear  don  und  88*  Juni  die  dann  erforde»- 
liehen  Vorrichtungen.  Vom  29.  Juni  bis  zum  7.  JuU  wot<» 
den  dieVersnebe  fortgeaelat»  aber  ohne  allen  Biielg; 
Sfeliael  dea  Behrbelbena  wMUe  gar  nieht  ein,'  ee  wfttrd^; 
ftefne  grSasere  Teufe  ala  die  bermta  erlangte  Ton  883  JP« 
6  3k  gewonnen  nnd  men  Uvte  sn  Üem  gewihnlMM 
Arbeitsverfahren  zurück. 

Immer 'Im^Gjpan  hahrend  war  am  8&  JuU  bei  860  F« 
11  Z.  Teufe  des  Bohrlochs  der  Soolgehalt  8,879  Procent 
feweten»  ate^geith*  alah  Jedoeh  beim  Ahbohren  der  nifceh« 
Man  Fnaae  ee^  weit,  dam  er  am  IBBaten  deaa.  Men.  1ml 
867  F.  1  Z.  le^  Proeent  betrug,  eine  Höhe»  die  «c 
Ua  dahin  neeh  nicht  gehabt  hatte,  nnd  die  hli  nnm  7tm 
Attguat  bei  87i  F.  2  Z.  bk  auf  18,103  Procent  zunahnn«  ; 

Wom  itimunin  QJiiilMtilihür  d»  Bteln>i*iV«WH  I 
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Ijurangr,  TOB  neuem  rom  10.  hk  19.  Angnit  die  Vemielie 

ä^wiederliolieiiii  und  mU  einer  Pampe  den  Gehalt  und  die 
JlBßgMbe,  derselbw  nnterraehcD.  Man  benlitite  hierbei 
die  Röhrentour  als  Kolben  und  Aufsatzrohr  der  Pumpe, 
^Ms^SOO  i\  Gestänfe,  welche  oben  mii  einem  Saag?entil 
IlHqpenatock)  versehen  waren,  in  das  Bohrloeh  ein  nnd 
Mag  nun  den  Kolben  670  tief,  so  dass  er  über  dem« 
ülbiB  in  des  AShraitonr  Bpielte.  Anfänglich  war  der 
öehalt  der  ausgepumpten  Soole  4,5  Procent,  stieg  nach 
iJi^den  aal  12,3  Froceat  nnd  -erhieU  aich  auch,  wenor 
iae  Unterbrebhungen  im  Aueflaaae  Statt  fanden»  Die 


^antität,  Mreiche  die  Pumpe  lieferte,  wurde  auf  1  Cubil^f» 
M.  Minute  geaeliatat  Die  Versuche  konnten  keine '  ge« 
ilgenden  Resultate  geben,  wurden  aber,  als  am  22.  Au- 
fast  88^  F.  Ii  Z.  Teufe  erreicht  nnd  Sooie  mit  einem 
tta^.T^  18,76  Proeent  gehoben  worden  war,  wiederana 
^aiiL2S.  bis  2G.  Auguat  erfolglos  fortgesetzt* 

Bd  der  Beendigung  dieses  Versuches  ereignete  sich 
ch'  Üjjgjiicksfall ,  indem  das  Ventilstück  mit  200  F.  Gc- 
ittVe  daran  jon  der  in  der  Büchse  befindlichen.Schraube  • 
•knitwhte  und  in  das  Loch  loruckfiel;  es  gelang  giäclc<^ 
lieber  Weiae  schon  am  folgenden  Tage,  dasselbe  wieder 
9  ftsaeo  und  ohne  Beschädigungen  heraufaahringen« 

Der  Soolgehalt  stieg  im  Allgemeinen  fortdauernd.  Arn 
i  September  bei  808  F.  1 Z.  Teufe  wurde  er  au.  ^i,d05 
^rocent  gefanden;  am  12.  September  bei  011  F.  ,10  Z." 
Teufe,  wo  der  Gyps  mit  graulich  gelbem,  porösem  Kalk- 
itein  abwe^selte,  betrog  derf elbe  S2,05B  Procent  * 

Kurz  .Torher  am  11.  September  hatte  sich  ein  Stan« 
feabruch  bein»  Meiaseln  ereignet,  eine  Geatängescliraube 
kitte  einen  BJss  bekommen  und  brach  so  ab;  d05  Fosa 
Gestänge  blieb  in  dem  Bohrloche  zurück,  es  wurde 
d>er  gleich  beun  ersten  Maie  mit  der  Fangsdiejere  ger 
uast  und  ^glücklich  herausgebracht. 

lante«  »jj  v.  Dechtn  A^oliiv  XU^.  Bd*  II.  1,      ^  7 
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/    Von  915  F.  3  Z.  an  wurde  wieder  lo  feslem  Gjjjß 
Ifebohrt;  die  Arbeit  fand  wenf^  BehiDdembgen* 
October  blieb  der  Löffel  nahe  vor  Ort  hängen  und  li^j 
•ich  nidit  heben  $  ea  mnaste  daa  Rad  au  Hülfe  genondi^|i^ 
werden;  es  fanden   sich   einige  Stiickclien   Kalkstein  iil' 
demaelben,  weiche  sich  zwisclien  ihm  und  der  liohrlocl|%i 
wand  geUemmt  haben  nogten. 

Am  21.  October  bei  982  F.  ö  Z.  Teufe  wurde  24^ 
Procent  haltende  Soole  herausgebracht;  daa  Gebirge  w^r 
grauer,  weislser  korniger  und  fester  Gj'ßs.  Am  22!iten  bctj 
•8a  F.  7Z.  Teufe  rutschte  der  Bohrer  plotsUch  2—8^^ 
iief,  walir  seil  ein  lieh  durch  eine  kleine  Kluft  im  Gypsf^. 
nieder«    Darunter  wurde  zwar  noch'Gypa  Ton  geibliilL, 
weisser  und  blasarofher  Farbe  i^unden,  aber  StefnUb 
mogte  schon  darunter  gemengt  seynv  denn  die  Soole  wo; 
S7  Frocent;  endlich  am  24.  October  bei  986  FWi 
Teufe  wurde  die  Oberflache  des  reinen,  nicht 
mehr  mit  Gypa  gemengten  Steinaalzea,  von  wdt- 
aer  wenig  grauer  Fürbe   und  grossblättriger  Ecbchaffeu* 
heit  erreicht*  '    .  ^ 

Am  5.  NoTomber  bei  097  F,  8  Z.  Tenfe  wurde  der 
Gehalt  der  das  Bohrloch  erfüllenden  Soole  in  verschie- 
denen  Teufen  untersucht,  wöbet  sich  folgende  Resultriaj 
ergaben:  an  der  Bohibauk  4,5  Procent, 
bei  100  Fnaa  Teufe  unter  der  Bohrbank  7,181  Procea^. 
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Luffallend  i§l  der  ^rSisere  Gehalt  In  tOO  F«  Tenfe,  Ton 

ÜK)  F.  aa  steigt  derselbe  aber  ganz  regelmässig;  \iiQ 
idi  die  gesattigte  Soole  la  Bezug  auf  die  Oirerflidia 
leg  Steinsalzes  stand,  ist  nicht  ermittelt  worden. 

Beim  Arbeiten  mit  der  Bäcliae  mr  6ewinnnii|f  Toit 
iteÜsaliprobeii   ereignete  sich  am  7.  November  ein  Ge- 
fiagbrudi,  der,  nachdem  das  wichtigste  üesoitat  achoa 
rfk Irf  Bohnrbelt  gewmmen  wair,  das  Bohrloch  oelbst 
ür  eiiie  weitere  Benutzung  untauglich  zu  machen  drohte.  ' 
iadi  wenigen  Schiagen  mit  der  Bfichae  bemerlLte  man,^ 
IM  ttch  ein  Theil  des  Gestänges  musste  abgelöst  haben* 
Miiubiehen  ergab  aich,  daaa  ein  Bmeh  dicht  ,imteir 
Kr  Mutter  erfolgt  war  und  460  Fuss  Gestänge  mit  der 
'  F.  2  Z«  langen  Bächae  im  Bohrkche  geblieben  waren* 
Me  eingelatfaene  'Fangacheere  fasste  daa  Terlorene 
lestäQge  sogleich,  zog  e9  aber  nur  10  Fuss  mit  in  diq 
fihs;  Uer  wurde  daaadbe  Iba  und  aturzte  wieder  hinab. 
ii  mgiQ  gich,  dass  bei  diesem  Hinabschiessen  ein  neuei^ 
Imb  la  dem  yerlorenen  GeatSnge  Torgeiommen  war» 

C8  gelang  am  folgenden  Tage  nur  20  Stangen  her- 
ttnziehea.und  20  Stangen  blieben  mit  der  Büchse  in 

lobrloehe  surfiek«  Auch  diese  iur8ekgeblfebenea 
^  Stangen  waren  nicht  mehr  in  einem  Stuck,  denn  sie 
sonst  in  705  F.  8  Z.  Teufe  gefühlt  wenden  mü«- 

wahrend  sie  erst  in  ÖOü  F*  2  Z.  gefasst  werde9 
*AAteo.  £ine  Stange  muaate  aidi  getrennt  haben  un^ 
'  Äeben  dem  längeren  Tlieile  des  Gestänges  lierab- 
'^t.  üiea  zeigte  sich  auch  bald,  denn  man  fühlte 
•  otera  Ende  dieser  einzelnen  Stange  9|  Fuss  untei; 
■I  Anfange  des  102  Fuss  langen  Geatängeatückea.  Man 
ttoiita  sich,  dieae  elnielne  Stange  zu  faaaen  und  zi| 

TO  bringen,  aber  alle  Bemühungen  waren  fruclrtlps. 
>«kanere  Stuck  hatte  aich  mit  deih  unteren  £nde  .aqj( 
stoadriag  des  längeren  Stuckes  gesetzt  und  mit  dem 
an  den  Stoaa  gelehnt,  daaä  dieacar  gar  nicht  zH 
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fassen  war,  Die  Fangiostrümenf o  kamen  nur  bis  auf  das 
Ende  des  längeren  Gestankes,  dessen  Bnndrin(^  Gelegen- 
lieft  zum  Fassen  darbot,  aber  es  war  nicht  moglichi  auch 
mit  der  j^rossten  Gewalt  ein  Rücken  des  Geatfinges  sn 
bewirken,  wahrscheinlich  weil  sich  die  einzelne  Stange 
liegen  das  Gebirge  stemmte,  nder  gar  in  das  müde  Mer- 
gefgebirge  eindrang.  Da  die  Anwendung  gronaer  Gewstt 
unter  diesen  U^mstanden  sehr  gefährlich  werden»  leicht 
*  dn  Zerreissen  d(er  Fanginstmmenfe  nnd  einen  neosn 
6meh  nnr  Folge  haben  konnte,  so  fing  man  am  14«  No- 
vember an,  mit  einem  ganz  schmalen  Meissei  neben  der 
abgebrochenen  Stange  m  bohren  $  anfänglich  rückte  er 
bei  vielen  Klemmungen  nur  langsam  nieder  und  kam  Hl 
H  Fnsa  unter  dem  oberen  Ende  des  Terlorenen  Gestin* 
ges.  Man  lioffle  nmr  iwar,  dass  die  neben  einander»  lie- 
genden Stangen  Luft  würden  erhalten  haben»  allein  die 
FängVeranche  glückten  nicht.  Bf  an  elitsdUosa  sich  diher, 
die  Stangen  abzuschrauben,  um  hiQ  einzeln  herauä^^uhe- 
ben«  Um  nicht .  gleich  die  Schrauben  '  an  4,ein 
atange  umschneiden  zu  lassen»  Tersnchte  man  dieiei-j 
ben  durch  eiserne  Stifte,  welche  durch  die  liülse  iuu- 

I 

dnrch.  reichten»  zu  befestigen  und  wendete  nnn  eine  linki 

gesclnntteuc  Glocke  an;  aliein  diese  Befestigung  reicbta 
nicht  auS)  deim  die  Stifte,  brachen  bei  der  Anwe^duag; 
dner  angememenen  ICraft  beinahe  aammtlich  durch,  obAe 
.dass  eine  einzige  Stange  des  Yerlorencii  Gestänges  abge-, 
ecbranbl  woriien  w^e.  Bei  dem  Versuche,  das  Gestauf^ 
aüfzuzie^ien ,  riss  der  INiet,  mit  dem  ilic  Glocke  au  dfJiH 
oberen  Geftänge,  Terbunden  war,  durch  und  die  Glo^^ 
MIeb  unten,  doc&  wurde  sie  glücklich  nach  einigen  Ver« 
suchen  >vlcder  herausgebracht. 

Man  Hess  nun  38  Stangen/mit  links  geschnUteocii 
Schrauben  versehen,  die  Gewinde  der  übrigen  wurden  nuk 
Stahlstiften  versdien ,  aber  aPe  Versui^e,  dn^^^^ 
gen  des  verlorenen  Stückes  abzuf^irauben,  w^^"  JS^ff^???^ 
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Am  2.  und  9.  December  wurde  mit  einem  1^  Zoll 
Mhn  MeiMel  neben  4er  Stange  gebolirt  und  hian  kam 

^abei  bis  ia  816  Fuss  Teufe,  ob^eich  es  bisweilen  sdir' 
tekUemmte. 

'  Dis  Chstibig»  wnide  nmi  gm  all  Hnki  geaehnitte* 

ifii  Schrauben  Tersehen  und  mit  der  Glocke  ehigelasseR, 
tnUke  steh  mnch  aiAcfaranben  Heaat  nber  ea  war  niaht 
iri^,  die  Stande  abanaArauben.  Bei  den  wiedeiliol- 
kk  Vecaadien  blieben  510  ¥•  von  dem  aum  Fange  ge- 
kuditea  Geatinge  rftaen.  ' 

Dies  konnte  ebenfalls  nur  durch  Absehraubci»  gewon« 
mwerdea,  wat  ea  unten  an  dem  eingeklemmten^  frniier 
irimien  Geatünge  feataaaa« 

flin  Tbeü  des  Gestänges  muasle  daher  wiederum  mit 
ndüa  geschnittenen  Schranben  veraehen,  werden,  damil 

gelang  es  am  8.  Decembcr  120  Fush  abzuschrauben  und 
wUinieni,  und  am  9tett  wurden  die  übrigen  ^20-  Fusa 
knangdiraciit.  Ber  Bmdi  war  gans  eigen,  mitten  in 
ifer  Stange,  4: — 0  Z,  iang  waren  die  beiden  Theile  von 
doinder  abgesdhUt;  mehre  Stangen  hatten  aldi  durah  daa 
losschrauben  4 — ömal  krätzerartig«  in  sich  selbst  gewun- 
^  und  sengten  von  der  grossen  Kraft,  welche  bei  die- 

Vemeben  angewendet  werden  war. 

Gleich  darauf  versuchte  man  den  früheren  Brucii  an 
and  Stangen  losxnsehrauben,  und  braeh  dabei  eine 

stärksten  Stangen  gerade  unter  dem  Bundringe  ab>      .  \ 
80       wiederum  812  F.  9  Z.  Geslänge  in  dem  Bohr^ 
^  blieb;  es  wurde  am  Ilten  mit  derFaii^scheere.ge- 
^mt  QHd  glückUch  herausgciordert. 

MAn  bohrte  nun  wiederum  n^en  dem  fifiher  abge» 
*W)chenen  Gestänge,  erst  mit  einem  schmalen  Meisselt 
^  mit  einem  brdtmn  nieder,  welcher  mit  einem  Auf- 
iSnoer  versehen  war.  DiMer  AufrSumer  besteht  in  einem 
»Aarfen,  ui  einer  cylindrischeu  Verstärkung  der  Bohr- 

^  eingeadudttenen  Sduranbengang.  fllatt  bohrte  Uor- 
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mit  von  805  F.  6  Z.  Teufe,  als  von  demjenigen  Pnnlte 
ai|y  wo  die  erste  Staate  gefiiiüi  .wurde.  Ms  0  Z. 

19  Fast  S  ZoU  nieder  nnd  bemerkte  daliei«  wie  udk 
schon  frülierliin,  sehr  deutlich  das  obere  Bnde  der  «wei- 
len kteinem  abgehrocfaeaen  Slange  0  F.  0  tief  unter 
dem  Kopfe  der  ereteren«  ' 

Fangversuche  glückten  noch  nicht,  denn  die  Crloeke 
aetete  ai)dr  der  obersten  Stange  auf.  Man  bohrte'  ideder 
neben  den  Stangen  und  am  19.  December  \¥ar  man  so 
glucklidi,  mit  der  Glocke  auf  die  einielne  abgebroehene 
Stange  niedersukommen  und  sie  auch  sogiefeh  su  Ta^e 
m,  bringen«  Dieaeibe  war  10  F.  lang,  nnd  oben  knieartig 
nmgdbogen. 

Mau  ging  nun  an  das  Fangen  des  192  F.  ^  Z.  lan- 
gen Gestingea;  durch  das  Weiterbohren  den'  Loelies  hatte 
sich  dasselbe  an  den  Seitenstosa  gelehnt  und  es  war  da- 
her nicht  leicht,  es  mit  der  Glocke  zu  treffen  und  diese 
ansnsehrauben.  Doch  gelang  es  nach  niiehren  Veraudieiif 
aber  die  Glocke  liss  ab,  als  sie  einige  Fuss  gehoben  wor- 
den war,  and  liesa  das  Gestänge  wieder  fahren,  weichet 
sieh  In  sefaier  früheren  Hohe  auftetste.  Es  wurde  nun 
mit  der  Fiingscheere  gefasst  und  aufgefordert,  aber  an 
nicht  gerkgem  Erstaunen  nur  80  Fuss  Geetange.  IHase 
mussten  beim  Anschrauben  der  Glocke  losgeworden  seyn 
nnd  beim  Miedergehen  der  8  Stangen  mnssen  diese  gerade 
.  nnf  die  Sehraube  der  unteren  gefallen  seyn. 

Das  Aufholen  dieser.  6  Stangen  war  nur  mit  grosser 
llfihe  bewirkt  worden  $  ala  man  in  die  ftohrenfonr  kaaii 
blieben  sie  hangen,  das  oberste ^Bohrrohr  hob  sich  und 
die  Bohrbank  aersprang.  ^  . 

Man  Terrnnthete,  dass  von  dem  1113  Fuss  CtesUogcii 
welches  noch  im  Bohrloche  steckte,  einzelne  Stangen 
ffäaden  abgesduraubt  werden  mfissen,  und  liess  dah«^ 
au  eil  noch  die  fehlenden  £0  Fuss  Gestänge  mit  links  ge* 
iUBbnittenen  SfBbranb^  veraeben.   Die  Fengsdieere  wurd« 
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I 
I 

flfli  SS.  Deeoidbcr  dsfelagsen  md  fimto  iogleldb  dan  Oe- 

stäo^e,  cmd  es  folgte  mit  grosaer  Kraftatistreogaug  durch 
An  SdHrengd;  iobild  maii  in  dte*  Veirdhiting  gelcMinieii' 

(  \*ar,  ßlng  es  besser,  die  Stande  war  krumm ,  die  üüclise 
sä? eraehrt.  .  So  war  deaa  auch  dieser  letate  und 
Mhrierige  Brndi  beteiligt^  welcher  wom  7*  November'  Ida 
%m  22.  December,  also  10  Tage»  die  Bobrarbeit  uater- 
bNchea  hatte. 

Bei  der  Untersuchoiig  des  Geliaits  der  Soole  fand- 

v'  -  « 

40h  derselbe  am  16— PjroiV»4f  vShrend  er  so  hiife» 

ab  im  Steinsalz  gebohrt  wordeu  war^  immer  21L,i  Fioceut 
iMtngea  hatte. 

An  80.  Deeember  wurde  die  Bohrarbeit  wieder  be^ 

kgt  Dad  dabei  zur  Verhütung  ähnliclier^  Unglücli:8fälJe 
asf  S  bis  4  Zoll  Hub  gegeben.  Am  JahresscblaiM  hatte 
das  Bohrloch  eiiie  Teufe  von  998  F,  5  Z.  erreicht  micl 
W  im  Laufe  de»  Jahre»  18»?  von  vn  F.  a  «ba 
aWF.tZ.  vorgerückt 

Am    Jaauar  Ib^b  wurde  eine  Teufe  von  .1000  F. 

*  m  A  m  »  •  « 

mdcb,  von  der  14  F.  hn^Stefaiaak.  stehen,  nnd  die  Ar- 

beit  sowakl  iu  Betracht,  dass  diese  Mächtigkeit  de»  Steiiir- 
«heisshon  i^nsreichend  ist;  bet  derfienotanng  des  Bohr-. 
hihi  gegättigte  Suule  m  iieieni,  dls  auch  mit  IlücLsicht . 
^  lisB  wanddhoren  Zpstand  des.  Gestingei»  'weiofaee 
favs  Bodi  mit  Sicherheit  bemitzt  werden  konnte,  naeh 
einer  Arbeitszeit  von  nahe  Ii  Jahren  und  nachdem  der , 
Mndbtigte  Zweck  vollkommciH  eirrei^lr  ,w«rdsn  war» 
gestellt. 
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.  Ueberslslit 

der  Qeliirjblagen  lu  dem  Bohrloche  sa  Arterjt. 


BescbaffenlieU  der  GebirgalagiBn. 
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60 
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Dammerde,  Lebm  «  •  « 
Kies  and  Kies  mit  T&on 


Grauer  Thon  i  *  •  .  .  •  •  . 
Kother  Thon  •  .  .  ♦  ,  ^  .  .  , 
Graaer  Thon,  etwas  fester  als  der  frühere 
Grauer  etwas  insBläulidiefallender  Tlion 
Triebsand  mit  dar  üb  er  liegeudem  Thon 
▼ermengt 

Fester  blauer  TJion  

Thon  von  dunklerer,  schwärtdicher  Farbe 

Triebsand    .    .  *  /  . 

Grauer  Tholi    .  '  •       .   •   «   •  . . 

Sandi^ein^  cenglomcratartigeQuar«- und 
Kieselschiefer- Gcsdiiclxi      .    .  . 

Grauer  Thon  mit  eiugespreiigtern  Gyps 

Blaner  Thon  mit  Sand  vermengt 

Kother  Thon  .;    •    •••    •    •    •  • 

Blauer  Thoa    <    •    *   ^    .    «    •  • 

Kiessand  mit  QuarzeescUeben     •  . 

Thon  .   .   .   .       .  ..... 

Sandiger  Thon  von  gelblich  grauer 
Farbe  geflammt  

Sandiger  Thon  mit  Geschieben  von 
(^uarz,  Granit,  buntem  Sandstein,  Kie- 
selsehiefer,  Kalkstein  and  Spuren  von 
bituminösem  Holze        .     .  .  . 

Graaer  loser  Sand  ...... 

Thonigter  Sand   . 

Grauer  lo^er  Sand,  wie  vorlier 

Grauer  Sand  mit  Thon  vermisclit,  mit 
Geseluebea  aueh  ton  Feu^stein  • 


Schacht 
17  Fuss  lief. 
Ulf  hölzernen 
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Ischen  bis 
36  F.  Teufe. 
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Jesd 


Ssi^ueii  der  Gtlujrplageu. 


cq  e  «  g 

.5  -.m  to  - 
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280 
295 
889 


la 

32 


U 
14 
61  86 


1 

6 
8' 


riQtliliclicr  Thon   .  "  

Gnner  Thon  mit  ISandkornem    •  . 
Kiessand  mit  Quan-  und  Sandstein- 
GescLieben  •••••••• 

Schwanlicher  Thon 
Wdiier  tandiger  Thon 

(Bis  33:^  F.  8  Z.  Hiermit  scheint  das  jüngere  au%e-* 
schwemmte  Und  Brannkolileu- Gebirge  (?)  [AUuvial<» 
und  Tertiär  Gebirgcf  J  anfsubören  nnd  der  bnnte 
SaAdstefn  sa  befifamen.) 

Rother  Thon  mit  GHmmerblättchen 
Hoüier  sandiger  Tliou  mit  Gümmer- 

Watfchen  

Sandstein   mit   Glimm erbiättcben  von 

rotlier  nnd  hunter  Farbe    .    •  . 
6m»  nnd  weisrflch  grauer  Sandatdn 

mit  OHmmerblättcheu     •   •   •  • 
&i<btdn  von  bunter  Farbe  mit  rothem 

Thon  gemengt  ....... 

Sandstein  von  banter  Farbe  mit  Quarz-! 

geschiebeii,  bisweilen  Schwefelkies 
Fester  Sandstein  mit  Spuren  von  Gyps 
Rother  milderer  Sandstein  ohne  Gjfps 
Sandstein  mit  deutlichen  Gypsspmren 

(Bis  583  F.  10  Z.  also  in  einer  Mächtigkeit  von  240  F. 
2  Z.  reicht  der  bunte  Sandstein  und  fängt  nun  der 
Gyps  an,  welcher  im  tiefsten  Theil  des  bunten  Sand«* 
stebis  oder  auf  der  Oranse  swischen  demselben  und 
der  Zecbsteinformatiota  sich  befindet.) 

Gyps  grosstentheite  von  reiner  weisser  i 

Farbe  ;  . 

Fester  Stinkgyps 

Stiflkstein     . .  •  

Fasergyps  ndt  schuppigem  Ovps  wech- 
«ebid  . 
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Beschaffenheit  der  Gehirgtli^en. 
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85 

12 

20 
3 

9 

72 
11 
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1 
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11 


"Vetter^  8ehiipp%er  Gjps  (mtt  Quant 

^  ilerselbe  kann  wohl  vou  oben  herab- 
gefallen seyn)    .......  623 

Sehr  milder,  f^päthiger  G^pa  vüa.  etwas 
rothiicher  Farbe  

Müder  weisser  Gyps,  die  Farbe 'sieht 
sidi  ein  wenig  ins  Rölliliehe  •  • 

Weissiidi' grsner  Gyps  

Fnsergjps  and  spathiger  Gyps,  gemeng* 
ter  Gyps  

Weisslich  grauer  dichter  Gyps     .  . 

GfjfSt  fester  wie  der  vorjiergeheude 

(Refebt  bis  770  F.  4  Z.,  abo  Ist  der  Clyps  SWhaupt 

195  F,  7  Z.  mächtig  und  bietet  wenig  Verstliieden- 
heiten  und  Abänderungen  dar);  darunter  begioaea 
die  obersten  Lagen  der  Zechsteinformatiqu.  (?) 

Sancbfpraner  KallLstein  mit  gelbiicli 
franem  Reggenstebf  iilaDlieh  schwar- 
ser  HergeL  mit  Kailntein  gemengt, 
nach  unten  von  hellerer  Farbe     .  77ö 

Kalkstein  oiitMuschel-Abdrncken,  gross- 
tentheils  dem  vorli ergehenden  ähn- 
lich, Mergel  mit  lialkspalh  -  Krystal«^ 

^  len»  grauer  und  suletst  bianschwar* 
ner  Mergel  .  •  r  .  .  «  .  .  781 

(Reicht  bis  813  F.  3  Z.,  also  sind  diese  kalkigen  und 
mergeligen  Lagen,  welche  viele  iLleiue  Verschieden- 
heiten darbieten  ,  23  F.  10  Z.  mlcbt%  Und  daninter 
beginnt  der  Schlotten-Gyps.  (?) 

Körniger,  jedoch  milder  Gyps,  der  je-J 
doch  auch  bald  blättrig,  bald  fester 
ist,  mit  geringen  V ersciiiedeiUieiten, 
aueh  wehi  mergelig   813 

Cfjps  Ton  weisslich  grauer  Farbe»  kör- 
niger ab  jfrUinr    •  .  «  .  •  •  (  äSO 
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Fhss 


Fqm 


heiler  KaOutdii  TOa  gelblidi  grauer 

SypB,  wie  vorher,  kamf^,  zuweilen  blät- 
trig und  milde  f  weisslich  grau 

Gelblich  weisser  und  helirotlier  Gjrps 
mit  Steinsalz  gemengt     .   m   •  • 

lam  SteinMtls    •  •  


011 

984 
080 


10 
8 


5 
0 


8 

68 


(Der  SchlotteDgyps  (?)  hat  daher  eine  Mächtigkeit  voa 
m  F.  9  Z.  bis  zur  Oberfläche  des  Steingalzes,  det- 
m  Starke  ohne  Verindemn^  bis  auf  11  erkuiH 
iA  UlL  Die  geaamiiite  iUäehtigkeil  aller  dvrdibohr* 
t»  Gypse  ehaehlieaslieh  der  Kalkateln-»  und  Mergel» 
Uger  [von  27  F.  S  Z*]  betraft  Tom  bimteii  Sandsteia 
Vi&  auf  UüB  Steinsalz  402  F.  2  Z.) 

♦ 

Ke  Temperatur  der  Soolquelle  im  Salzthale  betragt 
ibiidaaeradnaeli  mehr  als  20jäliiif  enBeobachtungea  11  Grad 
Icnun.  Bei  der  Bebnudicil  wurden  folgende  Temperatn* 
R8  beobachtet:  '  %  • 

1880  .  in  170  Fnaa  Tiefe  0  €M  Beanm«. 
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bei  mehrea  niederholten  Beobachtungen. 

Alle  dtese  Beobachtungen  shid  mit  dnem  und  dem- 
selben, von  J.  6.  Oreiner  jun.  in  Berlin  angefertigteu, 
udt  einem  odilechten  Wirmeletter  umgebenen  und  ia 
einer  starken  Messingkapsel  eingeschlossenen  Thermowc» 
ter  angestellt  worden;  dasselbe  blieb,  um  die  Temperatur 
der  Soole  Im  Bohrloche  anzunehmen,  S  bis  Y  Stunden  |ii 
demselben  und  wurde  dann  so  schnell  als  möglich  her- 
anfgesogen«  Dieses  Thermometer  ivurde  am  12*  jSSai  ans 
der  Kapsel  heraiisgcnorameu  und  zeigte  bei  Vergleichmig 
mit  einem  Normal-Thermometer  von  J*  G.  Gr  ein  er  jun. 
einen  etwas  h5heren  Stand,  der  jedoch  etwa  nXüt  rnn  0,0ä 
Grad  den  Stand  des  Normal-Thermometers  übertraf. 
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D6lF«rti«M  fibev  das  Vorrficken  d6r  BoIir»rbeil 

B8€h  den  eiiizeliieA  Mouateo« 


1811.  October 


17  V.  4  2L.  (Schacht  abgeteoll^  noch 

niehl  gebohrt,)  ^ 


Ganze  Teofa 
des  Boiifiocbs* 


Not ember  95  c  8  «  118  F.  —  Z. 
Deeember 


(Im  J.  1681  IWF.) 

7  4i  —  c.  148  «  — ^^f-, 

11.  €       C    IM  ,«  —  € 

U  <  1  «  168  «  1  « 
68  €  8  «  8S0  €  a  « 
Tt  «   7  «   291  €  10  € 

11  c  —  «   a03  «  10  < 
1      4  «  :       5  8  c 

80  €   6  €   834  <  8  € 


Febniur 

März 

Hai 

Jüni 

m 

(P«r  Jnmte  8a9d;ldA  wq^do  arbolitt») 
Septendiee  49  c  7  «  4184  «r  9  €.  , 

October      8^      8  <5  .414  «  11  c  - 
MoranberSSic  4  4^. 447  f  Sc  ; 
Deeember   85  «  |[  «  472  «   8  «  . 

.     .      !(Iia  Jahre  im  m     6  Z.) 
ins.  lanHtt     '  18  c  «  I^i«  .11 

Feboiar  4  <  l^fc  -495  <  1  «  ^ 
In  den  übrigen  Moiiaten  dep  Jahres.  1839  ruekle 
das  Bohrlocli  ^ar  nidit  voi|  dalier^  iu  ,  «Uesem 

KÜ  luHwr  ,  n    1  «  it  .«  ,^.^0J^       4  <  k 
Febriui;  ;  2^  f^l,0  f  >19  V.  3  « 


1. 


Min         87^  .6«  .650  «,  8  « 

April  mc^e  da«  Johjlijch  iiidit  fort,^y^.jj^ 
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Juni         UF.aZ.  m  F.  10  z. 
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(Deir  iByps  wurde  emkkt) 
JaU  29  c  ft  €  611  <   8  c 

*^  ^    September    9  <   J  «   082  c  *!« 
Ociober       7  4c   f  c   639  <:   5  > 

im  Not.  Qua  Oec*  nickte  die  Behnrbeit  nidit 
'  weiter  v^r«  daber  iii  diesem  Jabre  lH  F.  1  Z. 
iSSS.  Januat        Y  c  8  4:  6^7  c   1  « 

Febmtr;    2*  ^  4^«  66t  € 
^  '      Mär«         —     11  €    668  <c  4^« 

im  Apfil^  Mai  und  Joiit  riiekte  4le  Bolirarbeit 
gar  uidit  vor. 
Jott  1   n  c   676  c  ~  c 

Sachatbeiteii  gewonnea«  Vom  An- 
gast  bis  eiuscfaUeaalich  November  wurde  keine 
Teufe  gewouneit.  ^ 
December     4  «  11^«    673  «    4  « 

(im  Jabre  1835  83  F.  11  Z.) 
iSSd.  -AuuW^     ^  8c— '<  6dl  <  4c 
Februar  .       «  Sj^:   691  4c  9|c 
Mars         8  €  4  c  699  «10  < 
April   '    '   t  «10  c   707  «   6  <  * 
In  den  übrigen  Monaten  dea  Jabrea  1836  rüdLle 
^      '  *  *  dtte  Bifbraxbelt' nicht  Wdter  vor,  daher  In  diesem 

Jahre  84  F.  4  Z.    ^  * 
1887,  Januar  tfiekte  die  Bofarirbeit  nicht  fort. 
'  *  Februar  '  '  7  «  11  «   715  c  t  c  ^  ' 

18.c^*'4t   783  c  11  € 
April         «I  «  ftV  T66  «  4  «*  • 
Mai  43  c  10  «   808  k   2  4:*  '  '  /  * 

Jud  89  <  6  t  68*  «  8  c  ^  ^  ^ 

JWi  Ö7  «1-    ^'869  c  8  c 

Augoat'      -ta  «   5''<  8Ü3  «  1 


Septemtter  4D  i'tO  «  Moit  ^^11  « 
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mi.  October  ,    58  F.  4       §94  F,  3  Z. 
^ «    j  (Dm  Sieiasab  wurde  mdAt) 

NoTember    S  «  7  c  M7  <  !•  c 
Seccmber     2  c   2  <  1000  c  —  c 
IHoie  Teufe  wurde  am  2«  lasoar  1618  cmMkL 

(im  Jabre  1837  29»  F.  4  Z.  ^ 

üeber  die  Lefstüngen  bei  der  BobrarbeM  geWnl 

Imi  sich  Folg^endes  zusammenstellfii :  im  April  1B32 
vorde  4iie  Stdlüge  Rdhrentour  eingebnebl  nnd  daajBebr- 
Wi  dabei  52  F.  2  Z.  vertieft,  und  dabei  23  Ta^es-  und 
lü.  i\adUa|phi^«bteii»  ausammen  44  BobrmeialeradiiehleBr 
veUrai,  die  Belegung  an  eonatigeii  ArbeMem  wMiaelle 
tvischen  3  und  4  Mann,  so  dass  ausser  den  Bohrmeiater- 
NUcktca  noch  1781-  Arbeiteraebichteii  Terfiibreii  wurden^ 

,  tili  knsammen  218^  ArbeüsRchicbten,     Im  Dnrchscbhitt 
lürden  in  jeder  der  44  Scbicbtea  14,22  ZoU  abgebohrl»  ^ 
U  €ue  lOatflndige  Arbdtersdileht  kommen  2,82  ZoU,  . 

Im  Mai  1832  vürden  71  F.  7  Z.  abgebohrt,  ohM 
BäradiiseDken;  ea  iat  ffie  grtateLeiiiang,  welche  Mbi 
ml  einea  ganzen  Monats  bei  dieaer  Behrarbeit  erreiebt- 
wordea  ist;  dabei  sind  25  Tages-  und  24  INachtschichlea 
Hl  in  Aesen  40  Bohrmeiater-  md  aoaaer  denaelbeii  IM 
Arbefterschichteni  zusammen  244  Schichte  Ton  lOstun-» 
difiei  Arbettsdmer  TerMiren  worden;  anaaer'-dem  Bohr« 
iMliter  arbeiteten  regelmässig  4  Mann  am  Schwengd« 
la  jeder  der  40  Schichten  wurden  durchschnittlich  18^4 
2dl  abgebobrt  mtd  attf  ehe  16at6&di|;e  AfbeilaacMcif 
ionimcB  3,5  ZolL  -  .  ». 

bie  Belegong  deif;'B6hrarbeü  «tteg  In  folgendem  \^ 
'"Udl's  Nachdem  der  Schacht  abgeteuft,  die  Bohrrohre 

,  MFqis  tief  eingetrieben  war,  1  Bobrmeiater  und  3  Maon^ 
*  M  «W  P.  •  Z.  Tenfe^  ^ 

\  m  203  V.  6  Z.  bis  822  F.  8  Z.  (2t.  Ajpril  bis  20. 
Apgnit  1888)  4  Manui  "    '  ^  '       -   -  ^ 


« 
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TOB  828  F.  S  Z.  bb  479  F.        ^W«  V  1§§>) 

*  '  5  Mann, 

TOB  479  F.  .3  Z.  bis  406  F«.  4  Z.  (bis  81. 

T  Bf ftnn^  i 

wa  ,496  F.  bw  .700  F.  5  Z.  (b*»  2|,^^Iir.  1837) 
8  Mann, 

(von  670  F.  Teufe  an  Nvurde  das  WecKselstfick  geWaiicht, 
wflBn  ktine  KleiBnumgen  eijatriiitea,  toa  700  F«  ö  Z«  Ml 
mit  dem  leichten  oberen  GestEo^e) 

von  709  Fh§.25-  bis  761  F.  1  Z.  (W?  1.  Mw  18^7) 
j6  Mann,  .  .     .  ^ 

..f^n  761  F.  1  Z.  bis  798  F.  ?  Z.  (^8  28.  SIu  J|8aT) 

,  von  798  F.,0  Z«  bis  0|^1      11  Z.  (bh  1.  Oe^  188^) 

.  r.i .      8  Mann,  "  *  - 

'  '  F.  11  Z.  bis  1000  F,  (bis  2«  Jam  1830)  ilO^AL 

[lomer  mit  Ausschiass  des  Bolprmeisters;  auch*  hteMiii  er* 
gieU  |4cb  der  VprUieii»  den  das  Wechselstück;  mit  dem 
lichteren  oberen  ^stangetheii  gebracht  hat^  MnAit  deat« 
l^^j^^sind  gegen  das  Ende  der  Arbeit  dadurch  miada* 

Zur  Vergleichmig  der  Ldstungeii,  welche  aus  geria* 
f<^..  Tiefe  vo^;,^68.  bif  .281  F.  angegeben  worden  sind, 
vfigeß  diejenig^.djtwn»  welche. in  grosserer  Tiefe.^^ 
7^3  bis  Og^.^F.  crlaji^t  wurden,  wiJirfnd  grö§stentheilf  ij 

frtiW  ^^»».»^»Ptrfc  ww«^-  :  .....  / 
-    Im  April  1837  . «nd  26  JE.  5  Z.  in  28^  Tages-  na* 

im  JJj[§<4^tscbichten|  «usaipm^^  in  5b;  Scliichteu  oder  585 

Arbdtsstnnden,.  in  1  Schicht  daher  5,4  2«%  aB^ebpbrt 

VMirden ,  in  jj^der : Schiclit  fuhr  1  Bohrmeister  und  Ar* 

dnsohliestO^^  koB^n  daher. 

0,77  Zoll.  ^4  ■! 

o    Von  den  §85  Arbeitsstunden  sind  vorw^det^w^^^^ 
auf  das  Abbohren  ^82  btuadi^u  oder  65  Pirocent, 
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das  Aufholen  des  Gestänges  54 


das  liüjilassea  €  «  60 
dis  NtdibadkscB  4ei  Bohrlodies  6Si 

iu  Löffeln  1  81 
Stugeiiriiftteii    '  14 


h  den  883  Stnuileiiy  wlhrend  urddier  gebolirt  idurdey 

siad  305100  Schläge  gemacht  worden,  oder  auf  1  Zoll 
gewssnene  Teufe  86d  Schläfe  und  pro  MiiiQte  dorch«' 
idnitfflcii  11,8  SchlSge,  pro  S^nde  TO».  Die  Bohrlohne 
kben  für  409 1^  Schichte  xnsammen  100  Thlr.  4  &gu  ht^ 
tnlgsB  und  1  Zoll  hmt  daher  19  6gr.  8,0  Pf.  gekostet 

Hiernacli  ist  fiir  das  folgende  Ausschrelben  No.  5 — 8« 
XilliUtis  <80.AprU  bis  27.  Mai)  ein  Gedinge  Toa  10  Sgr« 
frsZoD  oder  4  Thir«  pro  foss  ahgesdilossen  wordefif 
liftldiiiegglich  Stangenrichten  und  Geieuchte. 

la  Mai  1837  sind  42  F«  10  Z.  in  80  Tages*  iinil 
23  NacMschichten,  zusammen  in  53  Schichten  und  562 
Aikittttondeia«  in  1  Scbichi  daher  8,04  Z.  ahgebohrt 
M^eo,  grosstentheils  fnÜr  1  Bohrmeister  «nd  7  Arbeiter 
aa^  auf  jede  der  4d8  Arbeiterschichten  kommen  daher 
MaZsIL  ^ 

Von  den  &ffiS  Arbeitsstunden  sind  verwendet  wor- 


dasfiialasseii   <       c-  50f 

^Nachbächsen  nnd  Kellen  36/220  Standen,  40^8  Proo« 


idüossen  war^  sind  38  F.  3  =  459  Z«  gebohrt  wor-^ 
^  das  GedingelohR  betrog  daher  16»  TUr«$  der  Bobr^ 
«lebter  erhielt  19  Thir.  11  SgT/  8  Pf«  wt  4fo  Sbrigen 
AiMter  pro  Sduaht  11  Sgr.  2^  Vt 


auf 

Im  Abbobren 

das  Aufholen  des  Gestänges  63 


888  Stondes,  59,2  Pröo. 
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Für  das  aächstfolgende  AuBschreiben  wurde  das  6e^ 
din^  pro  Fuss  au  d  TUr*  16  Sgr.  gealeäU        j  *  i 

Im  Monat  hm\  wurden  20  F.  6  Z.  in  98  TSIgel* 
8€liicliteoutid271^  ArbeUerschichten  gebohrt j  auf  1  ^chicfit 
kommen  dsher  10,W  Zoll,  auf  1  Arbeiiersehldbl  Iß  Z.« 

Von  286  Arbeitsstunden  siud  vcr>vendct  worden  auf 
das  Abbohren  190  Stunden,.  66,1  Fm^ 

daa  Aufholen  des  Gestänges  41  \ 

das  Einlassen    «        «        Älf      ^     ,  ^  • 

«ht  Nudbbid»«  »/öö  Sluuden,  33,0  Proc 

das  Löffeln  311  it 

In  dem  Aussehreiben  No.  0—18.  Trinitatis  (28.  Hsi 
bis  1.  Juli)  sind  35  F.  4  Z.  =  424  Z.  abgebohrt,  daber 
das  Gediogelohn  123  Tlilr«  20  Sgr.  betrug,  wovon  der 
Bohrmeister  16Thlr.  7Sgr.  6  Pf.  erhielt  und  auf  IScUfiht 
der  anderen  Arbeiter  12  Sgr.  4f  Pf.  kam.  ^ 


Vom  0.  bis  81.  Juli  sind  87  Fuss  in  2d  Tages-  und 
29  Naehtsehiehten,  ansammen  in  46  Schichten,  worin  868 
einzelne  Arheiterscliichten  verfahren  wurden,  abgebdhrt 
irorden;  auf  1  Schicht  kommen  0,6  Z.  und  auf  Jede  Ai^ 

beiterschiciit  1,20  Z. 

Von  460  Arbeitsstunden  sind  verwendet  worden  auf 
daa  Abbohren  801^  Stande,  65,5  Froc. 

das  Aufholen  des  Gestänges  53 
daa  Kinlassen  «       «  81^ 

das  INadibiichsen  12^  }iri8i  Stunde,  84,5  Proc 

das  Löffeln  .  58 

des^  Stangenfiishten  3  ^ 

In  dem  Aussdhreibeli  No,  1~4.  Cmcis  (2.  bis  20» 

JuH)  wurden  im  Gedinge  von  3  ThJr.  22  Sgr.  6  Pf 
34  F.  5  Z.  gebohrt;  das  Gedingelolm  beträgt  120  Tbir. 
1  Sgr.  10  Pf.,  von  dem  derVohrmeister  ISThhr.  16  Sgr. 

erhnllen  hat,  so  dass  auf  1  Schicht  der  übrigen  Arbeiter 

10  Sgr.  if  P£  kommen.  ^     '  . 
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Im  ScytCQiber  wurden  49  F.  10  Z.  gebohrt  luid  dar« 
inf  m  Tif et-  und  M  NtehtseUiditett,  460  Arbeiteiu  imd 

M  Bdhrmeisterschichtea  (1^  Schichten  täglich)  Terfah- 
MB^  auf  a  (Sdiiclit  konufieB  daher  9^  anf  1  Arbei- 
tendddit'l^iS  Z. 

Von  600  Arbeitsstunden  sind  verwendet  worden  aof 
in  AbbcAren.  Stande,  74|7d  Froc^ 

ias  Aufholen  uail  Einlassen  des 
Gesta^esk  und  so^Qstige  Me- 
imrbeit   '      III  Stnnden 
(b&  Löfdn  d7i  <c 

In -dem  An^^pchreihen  No.  9 — 13,  Crncis  (27.  August 
^•^0  6»  F.  im  OediDge  toh  aXhir.  dSSgr*  ^ 
^  ff.  gebohrt,  des  Gedingelohn  beträgt  daher  217  Thlr. 
15  Sgr.,  \fp?oij  der  Bohrmeister  (52^  Schicht  zu  15  Sgr,)r 
II  TUr.  7  S«r.  erhalten  hat  md  daa  Uebrigbleibeiide 
ttf  1  Mc^achicht  10  Sgr.  2,9  Pf.  beträgt. 

Im  Oetober  wurden  SS  F.  4  Z«  In  81  Tages-  mid 

31  Nachtschichten,  zusammen  in  62  Schichten,  020  Ar- 
iiad46i^Bohrmeisterschiehten  gebohrt,  anf  1  Schiebt 
i«ttBea  10,8  Z.  und  auf  1  Arb eilt  rsda cht  0,96  Z. 

Von  620  Acbeitaatonden  sind  verwendet  worden  anf  . 
<«  Abbohren  875  Standen^  60,8  Froe. 

^  Auilioieu  und  Einlassen  tles 
Cranges  und  sonstige  Ne- 
benarbtilen         21a  Stunden 
^Löffeln  80  « 

Vom  Monat  Marz  bis  Scliluss  Oetober  1837  sind  3073  . 
Aibdtistnnden  anf  das  Abbohren  Toh  ä78  F.  8  Z.  ver^ 
wendet  worden,  welche  einen  Kostenaufwand  für  Arbefts- 

nnd  Reparatur  der  Gerätbsehaften  toH  1128  Thli^. 
'Wargacht  liaben,  davon  sii>d  verwendet  auf 
.t.  das  Abbohren  2602  Stunden  t  65  Proc.;  780  Thlr. 

Kosten  oder  pro       6  l^gr.  7|6  Ff. 

I 


Stiuute,  25,25  Proe. 


2iö  Slonden,  99  A 
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'  lit   das  Attfholeii  und  Einlassen  d^  Gestänges,  Nadk«- 
bfiehsen«  StangenrfiAtea  1081.}  Stunde,  fSt  Precui 
293  Thir.  Kosten  oder  pro  Zoll  2  S^r.  7,5  Pf.  > 
dss  Löffeln  dSO^  Stnnde,  8  Proe.  $  W  tUi.  VMfcea 
oder  pro  Zell  10,3  Pf. 

♦ 

Sehr  abweichend  Ten  diesen  Tortheilbaflten  ResnUn« 
ten  stellen  sich  diejenig'en  herans,  welche  im  Jahre  188# 
in  den  Monaten  Januar  bis  April  beim  Abbohren  in  dem* 
•dben  Gebirge ,  aber  unter  fortdauernder  Behinderung 
durch  den  Machfali,  erhalten  worden  siud.  In  diesem 
Zeiträume  wurden  200S  Arbeitsstunden  auf  das  Abbohren 
Ton  34  F.  4  Z.  verwendet ,  welehe  dn«  Kestenaufwand 
fnr  Arbeitslöhne  und  Reparatur  der  Geräthschaften  Vau 

Thhr.  M  Sgr.  S  Pf.  erforderten)  davM  afaid  Ter->. 
wendet  worden  auf 

a.  das  Abbohm  1040  Stunden»  51  Proeent  A^:Z^ 
^   828  ThIr.  16  Sfr«  8  Pt  Kosteu  oder  prto  Z<fl 

23  Sgr.  6,7  Pf;  ji 

b.  das  Aufholen  und  JBinlassen  des  GestSn^es,  AuC- 
bolirea  des  iNachfalls,  Staiigenricliten  «>0:l' Stunden, 
26  Proc.  der  Zeit,  156  Thir.  23  Sgr.  Kosten  oder 
pro  2oU  11  Sgr.  4,0  Pf. 

das  LüÜeiii  459  Stunden^  23  Proc.  der  Zeit,  142 
Thhr«  15  S^r.  Kosten  oder  pro  Zoll  10  S^.  4,6  Pf. 
Ein   Zoll   kostete  daher   überhaupt    1830    i  Thlr. 
15  Sgr.  ^  Pf.  und  1637  10  S^r.  2,4  Pf.,  so  dass  sich 
die  Kosten  In  den  Jahren  1887  und  1886  für  eine  gleicbo 
ab^ebohrtc  Länge  Terhalten  wie  1 : 4,4. 

Ueberhaupt  sind  bei  der  Bohraibeit  toiii  17.  Novem- 
ber 1831  bis  lum  81.  Oeeember  1837  ,  an  Arbeitersehich- 
ten  verfahren 

0818  bei  Tage, 
5815  bei  Maeht, 

ausammen  15633. 
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la  dima  Ist  van  86  Fuss  Teufe  der  hölzernen  Bohr- 
Hlqvil  Ml  MS  F,  5  2.»  alto  060  F.  5  2L  Uef  gebohrt 
wvrfca;  anf  1  Arbeiterscliiüht  kouuut  0,7;i  Zoll  und  auf 


Uebt^it^lQUt  d^r  b§i  der  Bolirarbeii  vor^eko.m- 
"  '  irf^tieii  Geotäiigebrfiche. 

Mo  Oeolingobräche  eiad  in  dem  VoiiMr^eheftdea  be« 

idts  ausfshrHch  beschiicbcn  worden;  es  8oll  hier  uur 
eiae  'lorze  Au&öhlung  derseilmea  ibiceu»  uui  lEtt  ei«er 
MitseH,BeaYthdiiiiig' deo  Buflusoeo  sn  getangeii,  dea 
^^aul  den  Gau^  ikr  Arboii  überhaupt  ausgeübt  liaben: 

L  Au  ^  Mai  188a..   2StZ      Teofe,  dUe  SebraiOie  i 
io^JiteB  Stange  brach  ab,  mit  der  Fangsclieere  aufgo^ 
^  Ättfent^kalt  l  Tag. 

K  Am      October  1880.   888  R  6  2.  Teufo,  dB»  . 
Scbnabe  der  7ten  Stange  unter  der  Röhrentour.  hraoU 
ij^  fldt  dem  Haken  aufgehoUi  8  Tage  Au&athaU. 

8.  Am  28.  December  1882.  471  F.  KKi  Z.  Teufe, 
&  Schraube  der  äten  Stange  leisat  ab,  mit  dec  Fau|^ 
lAeofe  a&%cholt,  Aufenthalt  ^  Ta^. 

*  1  Am  10.  Januar  1833.  482  F.  (H  Z.  Teufe,  18 
ÜBcin  Uelke»  im  Bohrloche,  mit  der  ITängaoheere  e«&- 

|*olt,  Aufenthalt  i  Ta^. 

S.  Am^a.  Januar  1888.  490  F.  Ii  2.  Teufe,  13 
Attgea  bBeben.  im  Bohiioehe,  der.  Briuth.  war  ademlldl 
fiu  dm^eu  Stelle  wie  der  vorliergeheade^  mit  der  F^gr 
iAtcte  gefiuigeii»  Aufenthalt Tagw  ^  *r 

^  6.  Am  13.  Februar  1883.    486  F.  1  E.  Teafe,  H 
SUB|en  bleiben   im  Bohrloche,   sehr  sohwierig^v 
Irutli,  das  obere  BMe  .denielbn  in  Isiiltar  Wmluji»; 
'      ^0.  Mai. blieb  noch  ein  Krätsev  in  dem  Jlohrloche; 

*• 

\ 

1  k 
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ausgexofen,  die  lOte  Stande  bt  aldit  wieder  iM  dem 
Bobrloche  hemugekommea  und  steckl  iiocb  JetelÜi^ 
ier  der  EShfentOQr)  ■         .  .  u  f^:  ... 

am  26.  Jali  rias  eine  Büchse  ab  und  blieb  in  dem  Bobi&- 
loehe  atecken,  wurde  jedoch  am  SB.  Juli  mit  der  Fasf- 
Bciieere  giucklieh  heranagebracht;  d  '  '«»i  idb 
am  1.  Februar  1831.  496  F.  9  Z.  Teufe,  die  Schrau^ 
der  ISten  Stange  braeh  ab»  mil  dem  Haken*  aufgebott 
nach  einem  Tage;  ^  vt*. 

am  18.  Februar  18M  wurde  der  verloiene  JEräinr  mil 

-  der  geschlitzten  B&dlae  anfgdiolty  InswiadieB  kalte  das 
Bohrloch  F.  9V  Z.  Teufe  erreicht i  Aufenthalt 
1  Jahr,  in  dem  %  F.  6^      Teufe  gewonnen  wUrdeiL 

?.  Am  12.  Februar  183i.  498  F.  9i  Z.  Teufe, 
tte.  Schraube  der  lOten  Stange  bricht,  mit  der>Faag^ 
adieere  mit  Federn  aufgeholt,  Aufenthalt  S  Tage,  '^'a- 

8.  Am  26.  Mära  18M.  556  F.  8  Z.  Teufe,  U 
Stangen  bleiben  in  dem  Bolirioehe;  am  SO*  lÜn.Brudi 

bei  den  Fan^versuclien,  mit  der  Fan^scheere  aufgeholt,  Aufr 
enthalt  83  l>ge,  die  Arbeit  begann  erst  wieder  am  IS.  JUal^ 
O:  Am  7.  Juni  18M.  568  F.  9  S.  T^nfe ,  das 
Krückel  brach  beim  Auiliolen  des  Gestänges^  &22^F.  6^ 
atange  rutschten  herab,  mit  der  Fangadieem  snTagn 
bracht,  aber  2  F.  vom  Löffel  blieben  stecken,  Aufenth.  18  Ta^e. 

-  -  1%.  Am  iL  August  18M.  %11  V.  6  Z.  Teufe,  der 
SooUoffel  blieb  stecken,  Aufenthalt  1  Tag. 

'  11.  Am  17.  October  1834.  639  F.  5  Z.  Teufe, 
tf&e  Büchse  büeb  anr  Hälfte  in  504  F.  Teufe  ateakiB, 
Ujit  verschiedenen  Eoiireru  zerbohrt  und  mit  verschiede»* 
nen  Fanginstrumenten  Ideinea  filienaeug  hermn^saWik 
Aufenthalt  M  Tage,  am  IX  Jminar.  I$l6.«ichte  dei^Boh- 

99t  wieder  for^. '    '      .  •  ^ 

IS.  Anl  10..  Febma^  MM». :  SAT  F«  11 8.  TeuSa^tdi 

Schraubengewinde  reisst  und  11  Stangen  bleiben  im  Bohr- 

leehe,^  n|it  de»  Panfacbaeie  an%ehait^  ■  Afufeilhtlt^ 
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■    Lid  .  - 

.  AfiM^Ml^  USS.  666  h\  Z.  loafe,  die 
MnviM»  der  Ulea  Stange  bricii      vaü  derFanfidieefe 

ja  im  Thailen  ( 1  Stange  uod  4aau  12  SUii|^ea  >  a^u^- 

14.  Am  1.  August  lbo5.  670 F.  Teufe,  die  Schraube 
ktlUm  SUog»  hradi^  mit  d«ic  Faiifi4diMce  wfj(dbfM» 
i^p^alt  2  Tage. 

15.  Axa  1*  December  1835*.  670  f  aaa  Teufe,  beim 
lUttm  viaa  die-  Balmabe  de?  ISteii  Stange^  irit-der 
iiaueM^ofgehpl^  AujTei^aU  1|  Tage. 

,  M  Am^  APgort  1837«.  868  IIS.  TewTei  da4 
Ventilstüek,  eiue  Pumpe  mit  200  F.  Cestänge  fallen  bei la 
ifSfi^ißik  aied^  mit  dev  Büdiae  aa%el4fl4t,  Apleiitli«  tiLTage, 
17.  Am  U.  September  1887.  011  F.  la  SS.  Teufe, 
KSteBgea  bleibea  im  Bohclo^ey  mit  dßx-  Fai^gsaheerQ 
lallläMk  Avfcnthait  1  Tag^ 

Am  7.  November  1837..  097  F.  10  Z.  Teufe,, 
ib>Mm(|e  der  Matea  Stange  bneh  ah»  heim  Aafheten 
mit  derFangscheere  glilt  das  Geatänge  ab  und  di^  oberste 
tttft  Simt^  byach  ah  und  fiel  neben  die  andere»  flÖStanr 
in  vmden  aufgeholt,  am  Deeember  wnrde  die  ein- 
idie  Staoge  mit  der  Glocke  aufgeholt ;  ^ 

m  80*  Dec^  wurdea  8.  Stangen,  mit  der  Venga Aeere 

I0%eholt^  * 

<)jm  SÜL  Oee^^vrordea  die  letxtea  11  Stangen  mtt  der 

Büclise  durch  die  Faugscheere  auf^elialt,  Aufenthalt 
tt  Tage.  / 

t     Es  sind  Torgefallen  "nwtneben 

200  und  300  Fuss  1  Üruch,  i  Tag  AufenthaU.^ 
300   «    400    «     1     «       2    «  € 
m   «   500   «     5     ^    868  4; 
500   <    600   €     a     <:     50   «  « 

600       700   «     6     <  21ä   4C  c 
100  «  800  Icdnar. 

800«   900  «1«:  ft«  « 

ÖOO  €  1000  <     g     <g  40   ^  4^ 

18  Bruche,  117iTaffe« 


Digitized 


12U 


'    Es  'Tt  JiT'l-T'i  iMi  Timminil'Tri  *m  BmfU 

lir&dieii  (0,  11  mid  13)  nicht  fortdanemd  gearbeiteH. 
^iwde»  womAm  mehre  BtilbtiDde  we|^ir  der  dtadureb  ker» 
Ii€%efiihrten  Verhindlaogea  vorkamen. 

IMe  geeammtea  Kosten  der  Bohnurbeit,  für  Arbeite« 
iSfane»  MeterlalieB  und  InTe|t|riani|  iteBen  ildi  nidi  del 
eioxelnen  Jahren  wie  folgt:"  . 

Gewonneiiß  I^Bolii.         r>  ^ 
18SI.   136  Fuss  ~  Zoll   1950  Thlr.  20  Sgr,  2  ?t 

1883,  SM  /        8  <    SBU .  <    U  c     6  < 
18m.    M    <    6  c  MTl 

1884.  IM  c  4  <  2738 
.  188&    8»    €  11   c  lidljd 

1937.  £03 


«  2751 


€      91  € 

«  17  « 
<    I«  c 


11  c 

*  c 


Summa  lOOO  Fuss  ~  Zoll  16530  TWr.  —  ßgr.  —  K. 
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Notizen. 


Vereleicl&ende  Yeinsaclie  Aber  die  Bewe« 
der  erhitzten  Luft  in  einer  weilen 
udiu  meluren  engen  llöhre%  bei  gleichen 

QbeiflieiieiL 

YOB 

Henii  F*  Seiir eiber  ia  Cassel«  . 


£b  wurde  ein  Apparmt  aus  sehwanem  IBiseabiedl  fM 

Ulfttder  SiorfditiiDg  Ukffdttragit  ' 

Ein  knnea  R5hrenstück  A  (Taf.  III.)f  Zoll  im 
I  Diuchinmer  und  6  Zoll  hodi,  dtent  lur  Toilliififfen  Auf« 

Mhrno  der  so  evwIniieiidaiLiift  iwd  tsl  mtott  nit  ehieni 

Boden  und  oben  bei  a  iiiweadig  mil  einem  10  Linieft  . 
fingfSniilfeii  Rande  ireradheiit  auf  weiaken  die 
I  Tersnchsrohren  aafgeaetzt  werden  können.    Die  eine  der«  ^ 
I  iittea,  6  ZoU  weil  und  4  Foaa  7^  Zoll  lang»  hal  jontc« 

eben  10  Unten  bfdten  anawendigen  Kandt  mm  ikr  dne. 

(eite  Stellung  am  verseliaffea^  wenn  aie  im  Affu%t  ba« 
fiidlMiifli 
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mesmrlianL  4^£tt^&.0  Zoll  lang»  iiabea  «Iiiq  iiiH^esaa^^ 

cj^liiidrisdiet  Ansatzstück  befestigif^         iiixjs  -i  .  t^m^iSi'. 

asdooMft^Holir.BLBclueben,  das  4  Fim.  ll^  iS^ii  ii#flg»  flfli: 
d««i9Uedidic]oB  wcüd.ala  das  JSodiiMilficfc  A 
bei^  bi  mit  einem  Rande  vergehen  ist,  um  sichv^uf  A  d)<Mi 
«ttt^j.bttaiMie^liLea  w  iiLoyiea^i^iili»  ^ie«    e^MteUfiiif  m'^ 
foiiQrlMiancht^  Am  imteren  ifo^j^Mietbeftiihiid^i 
viereckige  fikunniengehäusj^iiC  aogeiHetet,  das^  4ie  Weitr 
«riBtbnqgie'd  aufmmsil.  Die-Mlwidc^  WärMJiddiyi, 
Cirkulationeii,^die  durek  4  hal|^iiogfa«j9iigQ«^i|iä^  e^  ^  i 
«kMriokfleliid^esaaf  der  <^eii  iio4«cadev  juiderm  »S^«  .^  i 
Kohres  an^nietet  sind,  in  demselben  in  die  II8tie^pri||< 
mam  Tbeü  «a  di»  Venocbsröhrea  «bgegetoi  imd  ^ 
wetdkt  nm  Thetl  dnrdi  Hm  lAereeUge  Robr  .Jü, 
Biokr  B  bildet  also  gewissermasseu  den  Schornstefn«  El , 
fccfltat  «beB  bei  Ii  noeh  einen  Rand,  der  dasa  beatimi 
iatf  9iu  anderes  kurzes  Rohrenstück  C  zu  tragen.   In  die«  , 
MV  iflt  bei  i  ein  Spi«gei  yoii  weiaaem  Säieab^ch  aB|a» ; 
bracht^  damit  nicht  etwa  durch  Straiilun^  der  Wärme  am 
llüi  iiuierea  Räbceawittdeo  auf  den  Thfurmometer  §&mdt 
verde,  weiober  in  einem  mreekigen  Aninte  k  hingt»  dll , 
n^n  mit  einer  Glasscheibe  geschlossen  werden  kann.  '  : 
'  £iA  Bleirahr  1  verbindet  das  Bodeftstäelc  A  mit  , 
jP'asse  Du  auf  welchem  ein  \f  indm^sei:  n  befestigt  ist  : 
JBitt  an4<bres .  Bieiralur  o  reicht  bis  vor  die  Ouse  eiiil 

lliasöbaii^a  und  ist  mit  derselben  tlu;:cü  tiiüCü  von.  Blfik" 
i^aiaan  gemaiiertea  Kanal  vactiuadeja^ 

Wird  dm  BbMobalf  in  ThäUgkeit  geßd^y  so  strloi 
4er  Wind  m%  iim         1  in  A,  ein«  wird . J^eismf  ^ 
mfim  in  der  Tratten  a4er  in  der  enge^  RSbm  avinbwt  | 
und  entweicht  durch  den  Ansais      in  dem  d^^  Tljmß^ 
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lad  fldiies  Durch^aages  durch  den  Apparat  absorhirte« 
JBie  die  Vcnnditt  aoftsteUt  wttrdaa  towten» 

aoch  eine  Einrichtung  getroffen  werden,  wodurch  die 
tfmit  der  wflifttgendfln  Wluam  gerocaaga  werden  kumi^ 
Hk  mdtteibare  Anwei»dm|^  dm  ThmmHmUtm  eribriM» 
^  k^t  Uüxie  Bicbt.  Pyrtineter  aekien^a  ibrtK  Jbii 
je^  BOih  n  imMUcDavMiMii^liäaddrt«!^  weh  wenlfv 

eispfehlenswerth.  Aiaa^nahm  daher  elae  1  Fuaa  8  Zoll 
Ih|i  fiiMMtaiige  p  wb  l>*QaadnilxaU  i^aoMhuktf  dta 

dnrdi  das  Flammengehäuse  in  die  Flamme  gesteckt  vurde 

«iUi  dicht  vor  dte  iMändoog  ia  den  Sdumiatoia  roiehtb 
I  Mmi  Aofe  raht  auf  elncai  Mbcniw  Gcalell#  ^  «mI 

M  wlk  m^bxm  trNmtieäMkgea  versehen,  in  die  maa 
Hüi'iuniqr  geiw*>mi»  daa  adft  den  JBiaai  diMiii«ia 

»€%Oel  ia  lettnde  Verbindung  gesetzt  und  durch  elaea 

Ifhli  r  foa  veiiBte  ^iseablcdi  Tcir  dar  elnileaiw 

•  fWärme  geschützt  wurde.    Sobald  der  Wärmeverlust  durch 

!  Jümitnika  aad  iwk  MittheMuag  aa  die  Umgebaaf  deat 
WnMiDflaaa  flekh  wUni,  nraas  ia  jedem  PaaUe  4m 
QaerschnlUa  dcar  Stange  eine,  fijLü  Temperatur  haneehaai 

^  iMi  nr  ionh  efae  Aaadaraag  dea  WätawaaflaiMi 
Aäder  WäriaeqaeUe  äadera  kann;  man  Jkann  daher  nm« 
fUu^  auch  aeUieaaen,  Awm  ^  Wirawahfahe  4er  Wl«* 

BiequcUe  a»  den  Apparat  coustant  geblieben  sey,  so  lange 

fich.aa  eiam*  andi^  demaeiiien  Pnahta  der  Siseastange 
A  Temperatur  nkhl  geändert  hatte,  vraa  dnrck  das  ia 
m&  der  Verlif^aagfa  eingesenkte  Thermome^r  oageaejgt 


Aasserdem  war  es  noch  erforderlich,  die  Wärme  im 
^(iMiiagieiiie  meeaea  and  dea  Zag  daaelbat  regaUrta  aa 

l^^mien,  wie  sich  aus  den  Fräiiminan  ersuchen  ergab.  Es 
Vlpll  dbher  eia  rerachlieaabarea  Gehäuse      vom  mit 

^  QbsBcbeibe ,  um  einen  eingehängten  Thermometer 

^  Mt|fC|iteat  vesaetiüei^  ui)d  eine  SteUklappe  a  aa  dw 
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Bq|1  AnsteUung  der  Versuche  wurde  ein  kleines 
•damttnl  F  ¥Qn  Bittoleinea  geteulf  miktis^i^^fmfm 
Megrt,  dtt  BedwuiBcfc  A  «nfgeMlat,  «dl  dem 
verbunden»  dae  der  Versuc^^ypobren  eingelnraehl 
diirofa  ein  iftutig  8in4^  d«^  mm  il^frw  Rlmd  ge 
wurde,  luftdicht  abgeschlossen«  Hierauf  steekte  man 
SehoiBstniBrdlire  AriPMY  ^  VtmiehsrlUire  ni|C.  dati 
deqsttick  Äffest  auf^  ^iegte  um  ihrihervorstehendes 
«lae  feat  nnaohlteiendi^LiNlenditttc,  die  durch. 
ttierjjeateiBltea  Hearing  fest  ai^fl^^dridl  wdrfffe,  | 
•tfiioia  die  aussei^aHii  etwa  niidi<  vov]|Af^^pen  i^Z^is 
ititm»^  doMti  dto  «e'lki^  Li^  npd  düi  Aobn 
bitte  leindringen  können,!  durch  eine  iLuge  Sandijöl^ 
HiSprar^r yardpi üi  EWiipck»  C^i^^gcaetot»  die 
meter  an  die  -hestimtnten  Orte  ^hängt,  derf  ^scnsiftli; 
dordi  den  Spiegel  in  daa  Fiammengehäuie  ^««^4^^ 
«nf  das  Gkitell  gelegt,  der  naeebnlg  efogellaeei^il  P 
Jjnmpe  «|ngeaets(  und  angesteckt ,  und  dje^  Th wrm<wyTt|i 
AtfAeditett  ^ünn  ri«  gtatfonfe  geworden  wiren«  m 
Die  Resultate  der  am  $3.  lud  äi.  Mira  angestellt^ 


;V«rin^e  moW:  Mgendai«,  • 

Versuche, 
angestaut  dea  82.  Mnra  169i. 

Temperalnr 

(ia  Qradea  des  SOtlieiligen  Queck* 
Silber  -  Thermometers) 


c 

S3. 


«8 

& 


1 

s 


c  e 

0,5  " 


der 
Siuseren 
Luft. 


5,8 
5,8 
5,8 


der  aas 

der  weiten 
Versuchs- 

ströme  n- 
deu  hniu 


der  aas  | 

den  engen  > 

Versiicbs- 

riiliren 
strömen- 
den Luit* 


53,5 


In 
Sciiörn-» 


68,0 
75,9 


65 
61 
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At^\^]aiir-der  V<ä^he  i^t^ckt^  mahr^'Vkls '^h 
ii^^8ttfeRl!l  wei«^  )Kütdea  m  dea  fol- 

angesrtlfh  den  21.  März  1835.  " 


..«^niKi 


♦  I 


f 


^itfüGi^aw  de«  80theili^en  Qatsdt-  ^ 

jtrüh;.      BÜber- Tliermomelcrfi)    ,  . 

der  ans 
den  engen 


.  <ler 


(ler  ans 
der  weilen 

striiiiien- 

dftiffiivfr^ 


.  i  isai  Uli 
sliumen-- 
den  Lufl/ 


Scliorn- 


1 

c 


c 


•Ii 


57,0 

50,5 


Bl,5 
78,1 
70,8 
51,0 
69,7 
02,7 

ao,i 


51,5 

öB,5  Ät- 
73,01  0 


5 


18,a|  a,75 


Bieraus  er^b  sich  eine  um  10  Grad  bessere  Erwär- 
nuD^  der  Luft  in  den  engen  Röhren,  die  man  aber  bei 
V«^leichinig  des  Verhaltens  der  EHgenatenge  und  anderer' 
tirsclidnungen  nicht  den  engen  Röhren  an  und  für  sich, 
MBdem  wenigstens  anm  groaaen  Theil  —  dem  £iA« 
folgender  Umstände  beimessen  musste: 

Bie  Temperatur  der  Eisenstange  war  verhäitntts« 
>dai|f  stets  hedenteader,  dagegen  die  der  ansstromenden 
^  und  die  im  Schornstein  geringer,  wenn  die  weite 
Vomiebsröhre  im  Apparat  atand«   Am  anfHülendsten  sei« 

Äeses  die  \  ersuche  No.  3.  und  No.  6.  am  24.  März» 
^  standen  die  engen  Röhren  im  Appanf.  IMa 

^^ralnr  der  enaatromendea  Uift  tvav  57,0  Grad,^  Im 
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Schornstein  70,8  Grady  der  fiügenstin;«*' 68^5  Gra£'  '  Bd 
Mo«  >6;  iim  UeJmsilto  BSfafd- ^gesellt;'  Die  VobflliW 

69,7  ^r^d,  der  Enenstang«  7£,0  Grad.    Man  hat!«  sich 
Y^kdnaieti  fibenseagty  dm  die  HoheAleB  Oeehtes  ioj 
WeingcistlaiDpc  in  beiden  Fällen  gMth  |^eblieben  M^ar; 
mkik  »unir  der  Sland  dei-  Weia^gtei  soifffifti;  mpf  daa- 
MiMtl  Pmikte  erittlten  worden  und  de  '&nfi^eni^e,  diel 
den  Schornstein  pmtirte,  war  in  'Imiden  ' 'Fällen  gleich 
Inü^tirett  die  Mlan^e  eof^  demselben  Grad  sMld«  iSm 
noch  einen  Einwurf  hätte  man  machenr  können,  Wenn  man 
•i§ie:  die  lutflmeige,  die  den  Schomatetnt  'pafllliifley  fley 
kl  bddenrifWIen ,  bei^  ff eicheai  Stande  der  ^ndH^ 
■tcbitägleich  gewesen  ^iiwdl  die  Temperatur  ^dieser  Lufi- 
Mtityii  if  liinahiedin  .war ^ und  dainräbHele^  jibndeninf  dM, 
Velmlii  derselben  entstanden  sey.    Brwäg^tr  man,  dasf  die 
Ijrft  ÄWBA;Brtmäxi^  \om  Ot  bn  100  «rad  Oimm  tM^i 
flnret  'mfünglidien  VdliiM  gkSchttnniy*  imsf edfAnt  'wM, 
80  beträgt  die  Ausdehnung  für  die  hier  Statt  Endend« 
Mehrerwärmnng  Ton  8  Grad  R.  (ss  10  Grad  C.) 
0,037  ihres  Volums,  was  sie  bei  62,7  Grad  beaitit.  Ä 
war  elao  bei  dem  Veraucbe  Mo«  6*  um  0^087  mehr  Luft 
dnrcli  den  fidiotartefai^  gegangen,  als  bei  No.  Dieser 
Unterschied  ist  seiir  unbedeutend;  um  aber  den  £iuiiu^ 
der  dedondi  allenfalla  eaf  die  Tberoiömeter  Utte  am^l 
geübt  werden  können,  zu  beseitigen,  wurde  der  VeriH^l' 
Mo..?»  angeateiit«    £a  worde  bi^  die  Windkiappe  m 
l  Grsd  mrSekfedtellt)  eo  dass  man  veialehert  sejn  konntef 
dass  jetzt  die  Luftmenge,  die  bei  diesem  Versuche  durcli 
im  SibMinuiMtt  ging»  nlcbt  melur  betag»  eis  hefan  V«f* 
snche  I\o.  3«    Dann  waren  die  Temperaturen  der  ans* 
■Mmenden  Lnft  47,0  Grad,  im  Sehornsteia  60^  CSrad, 
der  Eisenslange  78^  Qrad^  also  denen  beidi  Yersashs 
Nb«  6.  f«as  analog.  .       wibrend  beider  Versnobe  eot^ 
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kann  ,{^%r  lucht^^in  AnsisUag  korainen.  Auch^^lm- 
11161^4«  4Jtg««ielbeii  ht^iMil  die  «Mgea  VioviiidK»  lelfail 
die  am  März  an ^egtellteiiy  filierein.  Beim  Versncbe 
lin    Wir  dbB,il¥indUAppe  gm  nif  esteUt*  Es  sank  di» 

Temperatur  im  Schornsteiii  auf  51,0  Grad,  die  der  aus- 
iMMftden  Laft  verminderte  sich  bi«  aaf  ö§,ö  Grad,  aiw 
W|  Grad.    Dag^egen  9^\eg  die  Tenpcratiir  der  Eiaen-  ^ 
Bta^  80  schneli,  dass  man  beiürcliteii  musste,  das  Ther« 

I  ^MMlor  fQ  apvengen ;  ea  imrä»  -didrar  achon  bei  It^fhmä 
iij|tiiommei^  wo  es  uoeli  lauge  nielii  stationär  war. 

[«ü^Hie  jAgabea  in  der  Tdbeft  aied  daher  an  dieeipa 
OrtorAit  dnem  (-{-')'^irerselieii^. worden.   Ausserdem  imirds 

I  ilßiSUm  im.jrienuiieiig:eliiu8e*mi)dsia>  de^aea  Nike  §m 
gnt^\ düe^dle  Glasscheibe  ziimpran^,  die«  an  demselben 
li|#Kl^ti;war^^nm'i  die^^  WdngttiaUampe  J^eohachten  .an 

lUm^dSod  die  in  bebmbithe  fetriUihte-iauBpeiiv  *i« 
QU^^ariSebornstein  bewickelt  werden  war,  aich  n^eA 

I  MAMnij  wodnrA  obige  Bebauptang  aieh  Tollfaiinme» 

'  IMcier  Bmehein^Bg  lie^  8  Haiq^  CiraadMD  sui^ 

1)  ist  der  Banm  im  Sehornatein  grSaaer,  wenn  dier 
Bihren  in  4bin  stellen,  und  diese  stellen  dem  Ein«" 

'l^iu^en  uud  der  Bewegung  der  Wärme  im  SohcNrnatei^e 
Mipr  Hindemlsae  entgegen,  ala  die  wrfte. 

2)  reflektirt  die  weite  Röhre  weit  mehr  Wäraie« 
^ea  bei  dem  Eintritte  deraelben  in  den  Sehoroateitt, 
*friie  en^en,  weil  ihre  Oberfläche  der  £intrittsöffnunf 
^  steht  und  mit  den  eindringendear  Wjärmeünfak» 
geringere  Winkel  bildet,  als  die  engen  Röhren. 

I>aher  kemmt  ea,  daaa  bei  gleidier  Wärme-Entwieke- 
^  ier  Weingeiatlampe  mehr  Wärme  in  den  Sehern«; 
steh  driugt,  wenn  die  engen  Röhren  in  ihm  atehen.  Ea 
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war  also  die  Wafme»Abfabo  aft  die  ftihreninuidft 
ir^nriditedciiea  llSlireii-Sysleflie  bei  iIm  bk  4aUii  enge- 
Bteiltci^  Versuchen  nicht  übereinfttimmead  gewesen ,  ni^ 
Un  «am  dkaelben  nicht  geeigiuitt  die  in  Bede  ito- 
heude  Frage  zu  entscheiden. 

Uni  das  admell«^  Eindriogen  der  Winne  ia 
Schornstein,  wenn  in  ihm  die  engen  Röhren  standen,  zu 
Termindern,  masste  der  iUum  awiseben  den  Wänden  im 
Seiaoniateina  nnd  der  engen  VeranchtrShiren  ae  Taieigt 
werden,  dass  nur  noch  so  viel  übrig  biieb,  als  ^ie  an 
die  weite  lUthre  Torhanden  war,  J>iea  iieaa  aiefa  ib« 
nicht  Tollständig  erreichen  ohne  eine  durchgreifende  AJa* 
indernng  der  SebomateinrSluref  nnd  anaaerdem  war  m 
befürchten,  dass  die  Reibung  der  durch  den  Schornstem 
gidienden  Lnftt  bei  den  engen  Uolirent  die  lAedeuteadai 
-  enafaHen  nraaate,  ala  bei  dar  weiten  Rolire,  leicht «! 
Trugschlüssen  Veranlassung  geben  konnte.  Daher  wiurdQ| 
anr  ein  vlereekigei^  Uolaatab  unten  anf  1^  Fnaa 
niit  Blech  beschlagen,  von  3^^  Quadratzoll  Querschnitt 
«wischen  die  engen  Röhren  geaetat  ond  da«  Sinatromai 
'der  Wärme  aus  dem  Flammen^ehäuse  in  den  Sciiornstein 
dorch  einen  Schieber  w  nach  Gefallen  regulirt.  Wto 
die  Eisenataage  eoipfindliefa  genug  geweaen,  ao  hitte  naa 
dieaelbe  in  beiden  Fällen  auf  einerlei  Temperator  biia- 
gen  und  iiadann  die  Thermometer  im  Schornstein  bdI 
beim  Ausgange  der  durch  ^ea  Apparat  strömenden  Luii 

m 

beobachten  miiaaen. 

Da  dies  nicht  ausführbar  war,  so  musstc  die  Tem- 
fenter  in  Schomatein  in  beiden  Fällen  gleich  gemsdit 
und  die  der  ausströmenden  Luft  nnd  der  Eisenstange  vc^ 
fUaben  werden,  wenn  aie  atationär  geworden  waren» 

Die  Venndie  worden  Ueranf  den  88.  Mirs»  1* 
t»  April  wiederholt. 


i 
i 

i 
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Versuche,  '  , 

raf€8telU  dett  e&  Mftrs»  1.  und  a  Aftil  18S&. 


Temperatur 
<1b  Graden  des  SOtheiligen  Qnecik' 
.  Silber -Thermometers) 

der  aus  der  aus 

der  weitüii  den  engen 

Vcisucliö-  Vursuchs- 

röbre  röhren 

itromenr  strömen-* 

den  Laft,  den  Luft. 


4«r 

ä\isseren 
Luft 


Im 
Scborn- 
fttein. 


sr3 


Vr 

t  |0,5  "I 


Vcmdm,  nigegtelU  den  88.  Min. 

7         88^  I    _  55,5 

7  _    I   89,9  66fi 

Jfmmilut  iBfetteUt  den  1*  i^^nl« 

8  I  81,0  1  —  I  51,5 
.8     I    _    I   87,9  I  51,8 

VersQcbe,  angeBtellt  dea  2,  Apifl> 


40 
49 


,81 4, 
i,0l  4, 


75 
75 


42,01 4,5 
41,0|  4,5 


0,5" 

4 
5 

6 
7 
« 


0,5" 
0,5« 

0,5" 
0,5  " 
0,5" 


18 
18 

18 

12 

12,3 

12,2 

18^ 

18,2 


26,0 
86,2 
88,5 
86,8 


87,8 

28,6 
84,0 
88,8 


88,7 
81,5 
48,8 

51,0 
28,5 
81,2 
43,d 
61,9 


88,5 
28,0 
84,0 
41,7 
26,9 
28,0 
35,0 
48,» 


2,0 
8,8 

3,0 
8,0 
2,0 
2,0 
3,0 

M 


■ 

'  He  Venmehe  vom  28.  Min  gaben  i  Qrid  imd  dl» 

»oiB  1.  April  8  Grad  zu  Gunsten  der  engen  Röhren.  En 
MM  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  BeobaehtongtB 
Töm  1.,  April  deswegen  kein  volles  Zutrauen  verdienen, 
veB  der  Apparat  dnroh  einen  Zufall  kam  vor  der  Beob« 
•dMnng  der  Temperatur  der  dureh  die  engen  RShres> 
strSmenden  Luft  etwas  stark  erhitit  worden  war  ud  sidb 
^dmcheinlich  noch  nicht  wieder  völlig  abgekfflilt  hattn. 
Daher  wurden  am  8.  April  noch  8  Versnche  angestellfy 
ans  denen  folgte: 

iUnteA  aoa  V.  0«dieA  Aichfcv  XU.  Bd.     1*  ^ 
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dass  die  durch  den  Apparat  geführte  Ltift  im 
DarcIiBchiiitt  am  1,63  ^rad  R.  besser  in  dea 
engen  Röhren  erwärmt  worden  wer* 
Hierbei  ist  jedoch  zu  berfißb^chtigen^  dass  nicht  alle 
Umttinde  bei  beiden  Rohren -Systemen  ToUkommBa 
fib^reinstimmend  erhalten  werden  konnten.  Insbesondere 
war  der  Ranm  nm  die  engen  Rohren  .doch  noch  etwai 
grosser  als  nm  die  weite,  und  es  muss  aus  der  Analogie 
der  früheren  Versuche  geschlossen  werden ,  dass«  wenn 
auch  die  'Temperatur  Im  Schornstein  In  beiden  Ftllen 
gleich  gemacht  worden  war,  doch  etwas  mehr  Wärme  bei 
jden  engea  Rohren  in  den  Schornstdn  dringen  und  an  dte- 
aelben  abgesetzt  werden  konnte,   und  diese  Hypothese 
wird  imr  Oewisriieit,  wenn  man  das  Verfaalteil  der  EimeMr 
Stange  während  der  letzten  Versuche  vergleicht, 

Sie  hatte  nämlieh  dnrchschniitlich.  eine  um  0,87  Qni. 
höhere  Temperatur ,  wenn  die  weite  RShre  Im  Apparat 
stand.  Es  war  also  dessenungeachtet,  dass  die  Tempera« 
tnr  Im  Sehomstdn  In  beiden  Fällen  gleich  war,  die  Wimi- 
abgabe  an  die  RShrenwände  zu  Gunsten  der  engen  Röh- 
ren ausgefallem  Ausserdem  musste  die  Gesehwindigkdk 
der  Luft  in  den  engen  Röhren  grosser  seyn  als  in  der 
einen  weiten  i  wenn  in  gldchen  JSeiten  gleiche  Lnftme»* 
gen  geliefert  werden  sollten;  es  musste  daher  ein  TbsB 
der  bei  n  beobachteten  Pressung^  verwendet  werden,  lun 
Jene  grSssere  Gesehwuidigkeit  zu  erzeugen.  Da  nun  diu, 
Ktessung  bei  n  in  beiden  Fällen  ganz  gleich  war,  so  kaiut 
dprch  die  engen  Rohren  in  gleichen  Zeiten  nicht  so  ^el; 
Luft  als  durch,  die  eine  weite  geströmt  seyn,  was  ein  Vor« 
HmU  f&t  die  engen  Rohren  ist  ..  Um  die  Gewissheit  m 
liaben,  dass  beide  Rohrensysteme  in  gleichen  Zelten  anah 
fleidie  Luftmengen  liefern,  hätte  man  die  Pressung  bei; 
WL  wUurenA  der  Versnebe  mit*  den  engen  Rohren  vediilt* 
nissmässig  vermehren  oder  zur  Controle  noch  ein  Bfano^ 

n»^  bei  kouibiingea  m99m$  M  wddMai  die  VtmaoB 
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■K  lidfarfckt;  iler  iuMat  bemdMiea  Tea^enlor 

ngulkt  werden  konnte,  datt  die  aüaitrSflMiidea  Loftmen» 
fOL  TolUf  fidch  tind. 

Da  naeh  den  Versuchen  von  Dulong  und  Petit 
AbkoUiuigSFermSgeii  einea  Gaaöt  in  dnem  verachloa* 
leaen  Räume  ledig^lich  von  der  Spannkraft  desselben  und 
4v  lemperatur-Differena  swiacbea  .dem  Gaa  und  dem^ 
äWiUenden  KSrper  aUianft  —  fSr  eineilei  Tempera^ 
tor- Differenz  steht  das  ErkaUoDfa- Vermögen  des  Gases 
ii  (esaetiischem  Veriiiltniaat  wenn  aidi  die  Spannkrafl 
d^elben  in  geometrischem  Verhältniss  ändert  —  so  wird 
fiA  üe  Luit  in  den  engen  aöhren  wohl  am  etwaa  leich« 

,  im  cnrärmen  —  weil  sie  in  denselben  eine  grossere  Dlek- 
%keit  und  Wärmeleitiuigafähigkeit  haben  masa»  wenn  in 
lidckea  Zcften  eben  ao  viel  Luft  geliefert  werden  aoU, 
III  k  emer  weiten  Ton  g^Ieicher  Oberfläche  — «  aber  auch 
dis  pteeve  Kraft  dea  GeUaaea  in  Anapmeh  nehmen« 
Die  weitere  Fortsetzung  dieser  Versuche,  wobei  der 

i  IMmm  im  Sebornatein  am  beide  RShrensjsteme  Tfillig 
gUeh  gemacht  9  eine  andere  Vorrichtung  zur  schnelleren 
toinmuBg  der  Temperatur  im  t'lammeagehaaae  and  der 
MMtaiaiden  Lnftmengen  angebracht  werden  sollte,  wnrde 
^QM frage  Tolikommen  erledigt  haben,  wurde  aber  durdi 
Ikm  niglacldichen  Brand  dea  Gebindet»  der  nach  dem 
^It^i  zerstörte,  Terhindert« 
AUa  kann  Jedoeh  aoi  den  angeatellten  Veraneben  dea 

fcÄ  Praxis  hinreidieud  sicheren  Schluss  ziehen,  dasS 
^iein  den  engen  Röhren  Statt  findende  leicb« 
^«ttSrwarmnng  der  Lnft  In  der  Aniobnng  als 
^ii  erheblicher  Vortbeil  deraelben  nicht  be- 
gucktet werden  kenn  ni|d  haaptaiehiicb  daria 
'^^n  Grund  bat»  dasa  die  Flamme  besser  aa| 
^^eislben  bernm  apielea  und  die  Oberfiielio 

Am 

(ntlbta  dftlier  bosser  eirwizinea  Icano. 
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Bei  einer.  Einrichtangy  wo  die  Wärmeabgabe  an  die 
Oberflaehe  der  engen  und  der  dnen  wtetten  RShre  Ik 
gldcUeu  Zeiten  gleich  ist,  werden  auch  gleiche  Mengen 
dnrehBtromender  Lnfl  in  bdden  Sysftenen  gleich  gut  er» 

wärmt  werden. 


•   .  •  * 

m 

\  • 

lieber  Congtraciioii  einamiiger  Kurb^ 

Von 

Henm  ¥•  Schreiber  ia 


AUe  Untenmchnngen  fiber  die  Tortteühafteste  Gestalt 
von  Maschinentheilen  aind  nicht  allein  Ton  wiaaenachaft* 
lldiem,  aondem  aneh  von  prakUaeheni « Ihtereaae.  Ii 
Itommt  hierbei  nicht  nur  darauf  an,  die  erforderll^ 
Stärke  ebuelner  widitiger'  Thefie  ehier  Maadifney  ^ 
Zapfen  und  Wellen,  zu  bestimmen,  aondem  die  Constmc-  - 
Um  mnaa  ao  gewählt  Bejn»  daaa  alle  Theile  in  aIUIt 

Funkten  eine  gleiche  Widerstandsfähigkeit  go9i 
gen  die  einwirkende  Kraft  mit  angemeaaener  SicherbeU 
beaitaen.  1 
Dergleichen  Untennchungen  sind  aber  hanfig  ^ob 
kdnen  geringen  8diwierigkeiten  begldtety  ao  daaa  #d| 
ausübende  Mechaniker  es  in  der  Regel  vorzieht,  die  Ge- 
stalt der  nidt  Iddbt  xn  beredmenden  Maachinentlidif 
nach  Gntdnnken  zu  bestimmen.  Dass  die  Erfahrung  Werf 
bd  dn  ailgemdnea  Anhalten  abgeben  kann«  iat  klar,  j| 
et  iat  aog^  uothwendig,  daiM  de  mit  allen  theotdiooheil 

% 
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VBitrmAnngen  im  Gebiete  der  Mechanik  Hand  iu  llaud 
pk^  ab^  m»  «Ufiia  kann  den  Praktiker  iikht  mr  id^»» 
ren  Ffihrerin  dienen.  Daber  kommt  es  ^  dass  aa  einigen 
MudUaen  zu  viel  Material  angehäaft  ist»  was  überflüssige 
lutea  vevaraaditi  daa  Trtgfaeitamosenl  und  die  Kaibnnf 
fermelirt,  also  die  Tortheilhafteate  Benntzong  der  bewe« 
,  gmka,  Kraft  beeintraditigb  Sben  ao  liSafig  werden  Orte 

nicht  80  gut  verwahrt,  als  wie  die  Kraftäusserang,  die  an 
teelbea  Statt  findeti  ea  erkekdit.  Es  entstehen  i^rädin^ 
leoft  bedeotende  Beparatorkoatai  nadi'aidt  slelira,  an 
4aii  die  £r&hrungea«  die  dabei  gesammelt  werden ,  sehr 
1mm  n  stehen  Jkommen  nnd  man  nnn«  ana  Fnrcht  vor 

'  mm  ülmlichen  Falle^  Gefahr  läuft,  zu  viel  Material  m- 

♦ 

maden  und  wieder  in  den  wten  FeUer  m  verfaUeo« 

Mach  d«  gegebenen  AndeaUmgen  babe  ich  ea  Ter* 
toMi  im  Folgenden  eine  praktische  Regel  abznleiten,  um 
I  anriolge  Kurbelaapfen,  die  in  der  Meehanik  eine  so  .am»» 
fMtete  Anwendung  finden«  su  constmlren;:^  ^ 

» 1»  Dar  Dniehmeaaer  der  Wann  Usat  alcfa  ana  den 

GeseUea  über  relativ.e.  Festigkeit  ableiten ,  w  enn  man  da|i 
taUki^  daa  an  derselben  hingt»  mr  Sicherheit  an  dem 
ftunerea  Endpunkte  der  Pfanne  der  Bläuelstange,  also  ^ 
d|0a  Uebelami»  yen  Jenem  Punkte  bis  zum  Kurbelaria 

•ifcöd  ansieht«    Nach  Gerstner  ist  die  Gleichung  für 
<b  Urach  paraUelepij^edischer  Stäbe  ?on  Gnsseisen  %  ss^  ' 

'  ""T^t  worhi  Q  die  angehSngte  Last  in  Pfimden,  B  die 

H  die  Übe  dea  Stabes  nnd  L  die  LSage  dea  He» 
,  klarmi  der  Last  in  Zellen,  m  eiuett  beatandigen  anaVer^ 
Achsn  ehgeletteien  Oee^eniea  ss  4000  bedeutet,  Daa 

V^nglongsTermögen  .eines  Clünders»  dessen  Durchmesser 
it  fM«  ist  wie  die  Seite  eines  quadratischen  Stabea,  be« 
''^t  bekanutiich  deu  ^|  Theil  von  dem  Traguug^vermS- 
ftt  difistt  letateren.   Für  den  Cyliiider  verwandelt  sich 
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dal|er  die  obffo  Formel  ia  folgende :  Q  ss  r  

,  imd  für  B  s  H  s  d  s  den  Dardunefleer  dee  Cj- 
Imaere  In  ^  es  — — womie 

folgt  JPfir  Q  iftt  sar  Sdierbeit  der  OflMlie  n 
-  aetafliu 

Dieser  Aoadrack  stimmt  selir  gut  mit  einem  aadem 

d  =  0,93>  (2P),  in  welchem  P  =  der  m  fiberwältigen- 
4en  Last  in  Centnem  gesetzt  ist|  fiberein,  weldier  Mi 
die  AnsSbnng  bequemer  ist 

Für  Schmiedeeisen  moiMi  der  nos  d^  einen  odw  «o- 
derea  Formel  erhiltene  Werth  mit  0,86  moltipüdrtt  «er- 
^en.   Die  letztere  Formel  geht  dadoreh  in  die  folgemle 

'  d  =  0,8  ^(8  P)  über. 

IHe  Lange  der  Wane  Ist  mSgllehst  am  #ermlnder% 
und  in  der  Eegel  der  Theil  derselben «  welcher  in  der 
Pfanne  liegt,  dem  Dorehmfepser  der  Wane  ^eieh  m  nm- 
eben,  weil  der  Knrbelsapfen  im  entgegengesetzten  Falle 
eine  fiberflnssige  Starke    halten  mnss,  wodnrdk  nadhllMi^ 
lig  anf  die  Befestigung  des  Blatts  in  der  Welle  gewirlct 
wird,  ,  An  der  Wnrzel,  wo  die  Werse  am  lelelite^w 
.kfdit,  kann  —  wie  in  Fig.  8.  angedeutet  Ist  —  «in» 
kleine  Verstärkung  angebracht  werden,  was  die  Hdbel^  ; 
linge  der  Last  nicht  Termehrty  weil  die  BHneletange  ii  ? 
den  meisten  Fällen  doch  nicht  soliarf  am  Ko^belacm  oap  i 
•treifcn  darf,  eondem  etwas  Spielrmnm  haben  mnai» 

8«  Bei  dem  Knrbelarm  werden  hanptsaehliidi  die  I 

relative  uud  Torsions-Festigkeit  angesprochen«    Der  Quei^ 

schnitt  desselben  Ist  daher  rektangnlir  tu  machen  und  I 

die  hohe  Kaute  der  Eiclitung  der  Last  entgegenzustellen,.  I 
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ßfjj^jout  iMcbr  TredtfoU  hicrdordd  mit  ier  geringiBteii 
JliM'dea  ^«ten^  Widmtand  lebten  kann  und  anck 

dffl  Hebelarm  der  Last  verkürat.  bie  Dicke  desselben 
M  aber'  adir  f  ering  sn  Aehmeq*  Wollte  man  aber  blep- 
H  gewisse  Qränzen  äb^schreit(ßn)  so  \?5rtle  die  Höhe 
tePiatte  aehr  groaa  werden  mnaaea»  was  in  den  mei- 
lUi  FilU«  wegen  Verapermng  des  Ranma  und  grosser 
Schwierig^keiten  beim  Glessen  etc.  ganz  unausführbar  ist» 
Hl  dioie  Dimension  des  Knrbelarma  lasat  sich  dabcjr 
Im  überall  anwendbare  Bestimmung  geben*  Man  be- 
iMMrt  aber  em  -allgemeines  Anhalten  t  wenn  man  dm* 
MMebifte,  die  durch  den  Kurbelarm  wirken,  als  Ah- 
$jßm  und  die  verschiedenen  Dicken  desselben  als  Ordi« 
Im  betrachtet  nnd  naeh  Taf.  FV.  Fig.  1.  Teneefehnety 
uobei  die  Dicke  für  6  Fferdekräfte  ZU  9  Zoll  und  für 
lOt^  Pferdekrafte  sn  4  ZoU  angenommen  worden  Ist 

JMaHohe  des  Knrbelarms  findet  sieh  für  jeden  ein« 

Punkt  aus  der  in  1  angegebenen  Formell  ^ 

mBH^  >  !  , 


:,^Jo'»iiAdem  sich  'der  Knriidia^fini  ki^  üsr'JLage 
oder c Fig.  i.  befindet,  äussert  die  an  der  Wacse 
WMiiske  Last  Q  ein  ^eraebiedenei  Bestreben»  den  Knn» 

klina  an  aerbrechen«  •  -  - 

"In  mten  Falle  ist  ro^nntersitchen»  6b  Qtte»- 

^ytt  desselben  stark  genug  ist,  um  dem  durch  die  Last 
dier  Riehtilng  ba  berForgebrachten  Zog  m  wideri» 

stehen,  Es  sey  (Fig.S,)  durch  AB  die  Grösse  Und  Ridii* 

teil     bafty.'wetofce.  Mmr  Uebfdmmi ;  Q».  iwkend«  die 

CE  zu  zerbrechen  strebt,  versinnlicht.    ^ta  zer- 
%  diesfUie.  ia  2  neue  ULräfte  OJi  und  ÜD.    Die  KrafI 
4er  Rid^tilng  BD  >iHrd  dweli  die^^Wttlate  TttUg- 
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leit  des  Eisens,  welcbe  Cberall  hinreictiend  %UA  Wpt 
wird)  aufgehoben  und  es  bteibt  nur  die  durdi  CB 
Ckrtae  .und  RiiAtung  ingegebene  Kraft  ftbrig«  N 

den  Winkel  GAB  =  GEB  =        so  i&i 


s  Itang       CB  ==  AB  lang      oder  wenn  man  CB  = 
und  AB  SS  Q  setit»  P  &a  Q  teng  a.  Ist  anf  diese  Wd 

die  Grosse  der  Kraft,  welche  die  Platte  CE  nach  d 
Rtcfalnng  BC  abinbrechen  strebt,  gefunden,  sq  lisst 

die  Stärke  desselben  nach  den  Gesetzen  über  relatirt 

inBIP 

Feaü^keit,  d.o  nach  der  Formel  Q  =  -j—  prfifei^ 

Aus  der  Gleichung  P  s  Q.  tang  a  geht  hervor,  da«! 
]P  um  so  grSsser  ¥4rd,  je  grosser  tang  a  oder  der  Hebel- 
arm ab  der  Last  Q  an  der  Warze,  je  langer  also  die 
WaiM  ist.  Daher  ist  dieselbe  möglichst  an  ▼erkinea. 

In  der  Lage  Fig.  8.  mosa  der  Kurbeiarm  hinreichen- 
4en  Widerstand  leisten,  um  'die  Drehung  ausauhaliai» 
welche  die  Last  Q  am  Hebelarm  ab  veruräacht.  Mach 
Tredgold  dient  hieran  die  Formel 

ab 

imAi  dia Wirtin  fir  H  und  B  lnEdUe%  ISr  deii  BdM* 

arm  ab  in  Fussen  und  für  Q  in  Ffaudeu  zu  setzen  sisd» 
Vor  q  ist.  durebgingig  der  afaahe  Werth  hi  Redmosg 
zu  nehmen.  Hiernach  ist  alsdann  der  aus  dem  Vorher- 
f  elmdea  orhallene  gerlngate  Querschnitt  des  Kurbelaiw 
au  Tergleichen  und  erforderlichenfalls  zu  Terstärken.  Die 
Formel  aeigt^  dass  auch  für  diesen  Fall  der  Bruch  um  as 
Iclditar  «rlUgt,  je  langer  die  WarM  ist. 

^  '  S.  Die  Starke  d»  Zapfens  «igleW  (Mi  )Hia  dtf 

loff  O  L 
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iMft  teril  iMhte  Vemdi«  alt  FrtllriiinftiH  traft  hm* 

ligcbea  Gosadsea  gefnndea.lit.  D  bedeutet  den  Darch- 
mmm  dw  Stpfba  im  Fvnea«  L  die  Iiiiig«  des  JHebcl- 

UMf  an  dem  die  Last  wirkt,  in  Fussen  und  Q  die  Latt, 

.idtht  ifie  DrAbmig  venuraaBht«  ia  Pfnaden«  iUerliei  iü 
n  BBtenaefaett,  ob*  die.Mii  dlcMr  Fomel  «Aallme  Zir' 
jfpttrke  hinreicht,  mn  das  Gewicht  des  Wasserrades 
dSf  derjenlg^ea  bewegenden  Hsseblne,  mit  wcdeher'der 
Jbomaaapfen  Terbnnden  is^  sammt  dem  wirksamen  i)ruc|t 
iste  Wsme  »mraijmltitsi»  was  wdi  d«r«obto  Mgefebft» 

MFümel  d  s=  •»88/(8P),  woiIb  d  a  dem  Dardimes- 

«er  leg  Zapfens  in  Zollen  und  P  r=  dem  Gcsammtdracke 
isGiBt&ern  m  setsen  ist»  geschieht« 

Aflmerkung.  Je  nachdem  die  bewegende  WeUe 
tedl  eh»  Wasserrad  t  Schwongrad  etc.  in  der  Mitte 
oder  mehr  an  einem  Ende  beschwert  ist,  mnss  dnrdk 
das  Usine  leicht  au  führende  Aechnung  der  Ütuiok  ma£ 
im  bpfen  erntttelt  werden,  welcher  in  yereintgong 
But  der  Last  an  der  Werse wenn  dieselbe  senkrecht 
«irU^  SS  P  sa  a^en  ist. 

Wirkt  aber  üie  Last  an  der  Warse  horizontal  oder 
Site  einem  belieidgen  Winkel,  so  wkd  P  durch  äie 
lesaltirende  beider  Kräfte  aus  dem  Parallelogramm  der- 
.  jdtot  dsi|^lem>  '  / 

''Jfßg  geaaueu  geptimmang  der  I«äage  des  Stsfifeaa 
ite  dsflsea  Pfaaae  mnss  maa  wissen,  waa  f3r  eia  \tt* 
luUtiufls  zwischen  der  fon  dem  Zaj^en  berührten  Ober« 
IMa  der  Pfiiaae  aum  IJtack  gegen  diasalbe  daa 

iLdliäiieite  ist,  da  bei  einer  zu  girossen  Oberflache  M^** 
^  Tersdmeadet  wird^  bei  ^dMr  aji  Ueiaea  dae  aa 
Mrke  Abnutzung  unvermeidlich  ist.  Hierzu  ist  einfi 
^  von  Versadmi  aotbig*  welche  aeah  aiaht  aagestelU 

*isa.siud.    Vorlüuüg  kanu  maa  aber  die  Länge  des  in 

der  ffanae  liegendeu  TbeUs  des  Zspfeas.dem  Durahmea- 
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liier  etwas  züsetieD,  bei  stärker^/  el^as  abzielieD. 

'Durchmesser  der  vorhandenen  Wasserradwelle.  Rcducirt 
ttaa.  die  Im\  mf  dea  £iidpiiaJcl  des  BUHi^  so  &idel  mn 
"ife  vendil^sUB  Dkkmi'  dmli  tei  otaa  ange^ebeM 

^Qsdrack  über  relative  Festigkeit  %  s  — — — ^.Daakr 

JdentTi«  die  Dicke  des  Blatts  am  Ende  =  0  werden  ^Ml^ 
w  könate  maii  b  dieeer  «estalt  der  Drehang',  die'  tm 
31att-  anszuhaitea  bat  f.  keinen  liinreichenden  Widerstand 
Jeist.eiii  Man  bestimme  daber  die  Diclpa  des  Blatts  in  4a 
lütte  nstth  obiger  Formd,  am  Bade  nseb  der  Fonpei 

%V2>ik  B 

Die  JUbige  isl  in  derB.es6l  d^  y ossjtoi  Breite  gtefefa 


B  e  r  e  c  Ii  a  u  a  g 

eines  Kurbelzapfens  für  die  Kuusträder  der 

Saline  Sooden* 

ad  1«  Das  an  der  Warae  ipirkeade  Gewiehi  W'2=^ 

erOO  Pfd.  s=  68  Gtr.  (K  108  m)^o  4  »  0,98^134) 
B  4,68  ZoU. 

ad  8.   Die  Dleke  ioi  KmrbelamM  kemi  nacli  %  «i 

jS-Zoll  festgesetzt  werden.  Die  Höhe  desselben  muss  sa 
dem  Ortet  wo  sieb  der  Am  an  den  Zap£en  aasehlieiifc 
am  grössten  seyn,  weii  von  da  4nrsh  den  S^fen  die 
lati?e  Festigkeit  dea  Armes  znr  Genüge  vermdirt  wird. 
-Bnrerdte  BestlmnMUig  einer  bfairetrfiiMtden  Ansshl  fi» 
Punkten  wird  man  eine  Cor ve  cou^tiiiiren  könneoi  weldi^ 
eioe'  Pmbel  kl»     .  .    .    .i  - 
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'  -  Fnr  l.  s=  S  ZoU  Ist  H  =  3,61  ZoD.  • 


]j  SS  V 

II  MM 
Ii  <V 

IC 

< 

T     -  n 

L  SS  V 

TJ  — 

c 

< 

H  = 

7,70 

<: 

€ 

L  SS  15 

< 

c 

H  SS 

8,08 

c 

< 

L  =  18 

c 

« 

H  = 

0,51 

€ 

C 

L  =  81 

c 

H  SS 

10,86 

c 

c 

L  =  24 

« 

H  = 

10^ 

€ 

Meie  Werthe  Bind  dea  weiter  aodiwe&d%ea  oben 
'  •Dge^ebeDM  Pr&ftiDg^eii  la  nnterweifeiK 

Die  Länge  des  Hebelarms  der  Last,  zur  Slchei^ieft 
IM  insNreii  Kadpimkle  der  Ffamie  der  Blioelitiag e  Ut 
sor  Bütte  des  Kurbdarm  ferednet,  Ist  s  6,8  Zoll;  die 
lÄSLfS^  des  Kurbelarms  bis  zum  gr5sgteii  Qaerscimitt  der* 
teDm  as:  SSZaU,  «Im»  teiif^  a  ta  0^0565  und  die  Knlt^ 
welche  den  Kurbelarm  nach  der  Richtung  CB  zerbrechen 
wm^ss  6700.0,89565  =3  1080,8  Ffd.    Ans  der  CUet- 

<nw  B  s        flidet  mw  daluri 


ffir  L  SS  t  Zoll,  B  t=  MS  Zoll, 
«   L  =3   6   «     B  SS  4,45  « 

«   L  =  13   «    B  SS  8,91  « 

<   L  ==  15   «     B  ss:  1144   €  ' 

€  L  SS  19  «    B  as  18,88  € 

.   «  L  =  21   <    B  SS  15,59   «  '  ' 

'  «  -Lss84        B  = -17,88  cF  •'• 
wenn  fSr  Q  6 . 1080,8  =  11885  Pfä.  gesetzt  werden.  - 
Der  Kurbeliwum  i»t  weiter  auf  4ea  Widentaod  ««• 


^  Diseliting  m  imten^clieii  nadli  der  Vormel- 


SOS  3.  Daraus  ist 


1/7  0,56.6.0700  \ 
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*     IHe  M  dieien  8  Bereelmtüi^ti  erhaltenen  grSfistea 

ad  Der  Dnrcbmeiser  des  Zapfens  isl  stdi  dei* 
oben  (fegeBenen  Formel  m  berodinen: 

los  ö  =  -i^^  -  8,0408558 

.     ^        lo«  (40200  .  8,16)  ^^J^,,^ 
I,  Igg  D  =  8,881""^  ~  8,0402558 

•      log  402Ü0  =  4,60423 

log  8,16  =5 

^  4,93867 

4,93867 

2,7506806  —  1  . 
2,0498558 

0,7104853  —  1 
woaa  die  Zahl  0,518'  •  •  •  .  s  6,2'^  gehSrt»  welebe  der 
Dore^kmoMer  des  Zapfens  erhalten  tnnss. 

;E8  ist  ferner  so  untersuchen,  ob  diese  Zapfenstiirke 
kinrcdefaencl  Ist,  mn  das  Wassenad  sammt  dem  wirksanien 

Druck  au  der  Warze  zu  tragen,  oliiic  zu  brechen.  Der 

letatero  ist  im  vorlief  enden  Falle  =  68  Centner  nnd  lio- 
fiaoDital,  wdl  die  Lart.  dorch  das  Knnstgestäoge  horison*, 
tal  iortgesehoben  wird.    Rechnet  man  das  Gewicht  des  j 
Wassmades.in  60  Contner  ond  aetit  vorauf,  es  bofiadol 
sich  in  der  Mitte  der  WafifierradweUe,  so  ifit  die  Eenot 
tireodi/a  ^id^ 


und  bIm 

was  geringer  ist  wie  der  oben  berecbnete  Werth  ss 
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sd  4.  \^irA  die  Last  an  der  Warte  auf  den  EoA' 
(■Iii  in  lUaUM  ndnefatt  fo  bekmnat  MB 


9fi 


16060  Füuid* 


Mb  nofliweiidl^  Dleke  In  der  MHte  Hit  iIm  cm 


L=Q|9r  =  10,6''  und  H  =  der  zu  findenden  Dicie  ist 

6.16080.10,8 


4000  .  25,8 


01Q  4  III  n 

f  a      '  "    ,  Wulm  B  dto  Pkiw  b«d— tO 


9M80.0,0 


'  ^  81)3,4  .  466,00 
1"  ■OMbsM  km« 


3. 

äkbieibeii  des  Henm  Baftfteggec  an 

Herrn  Karsten 

aoa  Cbartun  in  Seuntar  vom  31.  Mira  1838. 

•hfl 


Voa  meiner  sweitea  Reiae  von  Cbarton  ans  ins  Ji 


1^ 

IM 

Land  der  Nnba-Nc^er  habe  ich  Ihnen  unterm  Jnll 
T.  J.  einige  MittheiliiDgen  gemadit  ^)  Nim  bia  icb  euch 
(KcUMi  ven  meiner  diHten  Rebe  Meriier  evld[gf*.kif]ifl 


ß  i 
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'  Pongola  und  längs  dem  INii  durch  INubien  und  EgypUli 
aidfiea  Euckweg  nach  Cdro  utretea  j  wo  ioh  bis  Eidi 
Juli  «btntreffenf  hoffe.  Auf  mefaior  lotfeteii  Reise  war  ick 
Ton  Cbartun  dem  Uauen  Flusse  naeh  aufwärts  durch  Seo» 
naar  und  Roaerraa  bia  Fasoglo  gegangen*  Von  Fasogit 
aus  Terliess  idi  den  blaoen  Floss  und  zog  mit  den  Trup« 
lieni  Muitapha  Bey^a  den  Tomal  nach  anfwirta  iw^  im\ 

unabhängigen  Negerländer  Akaro,  Fabano,  Kassan,  Kama- 
i^jll  und  Beachorai  bis  in  daa  Land  der  Schongollo^Ka« 
ger,  an  der  Grinse  der  Oallaa  im  SSden  von  Abesahiei^' 
und  kam 'bis  an  den  Chor  (Regenstrom}  Pnichidia  im  10* 
16'  nordL  Breite,  folgliah.  tiilicr  an  den  Aeqnatorf  ah» 
hier  selbst  Cailland  gekommen  war,  doch  nicht  so  nahe 
1^  ieh  woUte;  denn  daa  unfinGklicfae .  Gefecht  mit  dca^ 
SchongoUo  -  Negern  am  Gebirge  Gewasch,  das  unser« ^ 
Truppen  eben  aa  leichtshmig  begannen,  ala  sie  ea  aehledit 
.  jiarcirfBhrten  y  nofhlgte  uns  m  frSh  mua  RSolnnge.  Sk 
werden  eine  Skizze  der  geognostiscLcn  Verhältnisse  der 
berelaten  Linder  in  dem  Jahrbnche  für  Mineralogie  dal 
Herrn  v.  Leonhard  in  Heidelberg  finden,  wohin  ieh  sei« 
b%e^  ao  eben  efaiaende.    Im  Nadiatehenden  fibergebe  iah 
Imen  Ihlh^e  lüdirlchten:  - 

Ueber  daa  V.orkon^men  dea  Golden  in  dan^ 
XSndern  Fnaoglo  und  el  Berta  Ina  Innarn 
von  Afrika.  • 

In  den  Parmllelen  swiadMtt  dem  9ten  nnd  latenfibeai  ^ 

nordL  Breite  durchzieht  eine  mächtige  Bildung  abnormer, 
e^genipnnleg  pidmitiver  Fcllamaaaen  ä&Skk  ana  Oat  in  Waf^ 
irfer,  wie  ich  ans  der  Richtnng  der  Gebirge  im  Södea 

• 

iron  Biirfor»  Eordoian  nnd  Abeaainien  entnommen  an  ha«, 
ften  glanbe,  eigenfUela  ana  ONO  in  WSW.  IHeae  Feto«. 
Iiildnn|,'en  erliieben  aich  auf  der  grossen  Hochebene«,  wat* 
ehe  daa  Innere  van  A&ika  bildet»  keineawegea  ala  sua» 

menluiiigcnde  Ketten  Ton  einiger  Bedeotuiigjr  ai^  aprc<^ 

■  * 


Digitized  by  Google 


fich  vielmehr  nur  als  einzeln  stehende,  itolirte  Ber^^p^ 
ftm  mssßf  f ekmiil  durch  weile  Ebenen«  Diese  Berf e  eo« 
wMf  «b  die  Tea  lueililigea  Flieieii  »d  Gben  (SMme^ 
die  nur  zur  Zell  der  iropischea  Regeu  Wauer  fnhren) 
teeUneoste  HechekeM»  bedeeU  doreli  4ie  AUufiettea 
dmelben,  sind  die  eigentliche  Fandstätte  des  Goldes  im 
Innen  von  Afrü^a;  es  siud  dies  die  i^lineB,  deren  Reich- 
Ami  i#  UsMher  lobiy  iAm      m  Imaea.  Die  Ao%ah0. 
meiaar  letzten  Reise  war,  das  Gebirgaland  im  Süden  von 
4>eiwBieB  ud  Bemmatf  inebesendere  die  npahhiaglfca  ' 
Keferliader  Fasegio  nnd  Berta,  za  untersnchen,  um  Sr» 
Hahüit  dem  Vxceköoig  Mehemmed  Ali  Bericht  zu  erstat^. 
IM9  wes  'es  spil  dem  VcffbeauMa  des  CkiMas  idsaelbek. 
eigentlich  für  eine  Bewandniss  habe.   Das  gebirgige  Land 
leMfle  liegt  eaa'  btaien  Fiease  im  Ilten  Grad  neidL 
BvsMs  nnd  gtintl  gegen  Nord  an  die  Linder  Roserrea 
und  Tabi,  in  West  an  die  Länder  Koeiy  mid  Oby,  in 
SM  m  Alme  nnd  KammU,  In  Osl  ae  das  Laad  dev 
Gamm u^- Neger  und  an  Abessinlen.    Mit  dem  Namen 
lendBeite,  eder  arab.  Dar  ei  Beite^  bereifen  die  Bin- 
futsimin  ^  nnaUi&ngigen  Negerländer  Akam,  Koelj, 
Uj^Tf  Fabano,  Kassan,  Kamamii,  Beachori  nnd  SchongoUo, 
»wnaen,  deren  jedes  seinen  eigenen  Finten  (Mek,  Kö» 

iii^)  hat.    Die  auf  Cailiaud's  Karte  angegebenen  Länders 
al  Mj^U  Bar  Fok,  Chinehen  und  GebbeUoitt  «dstlren  gu 
rieht  vmi  diese  Namen  beruhen  anf 'nm  TheH  Imisehee 
MissTerstandnissen«    Das  Land  Berta  liegt  zwischen  0^ 
W  and       nSidL  Brette  mid,  dam  Ustea  Us  SSstmi . 
Längengrad  Ton  Paris«   £s  gränst  in  Ost  und  Süd  an  die, 
linder  4»  GaUaa,  in.  Vf^  u  ^  Ebenen  der  Dioka^ ' 
is  Herd  an  das  Land  der  Fnogi,  an  das  Land  TaM^  an* 
Fasoglo ,  an  das  Land  der  Gnmmiss  end  In  Nordost  an 
Afacissiekn.    CUet^isUeibr  eoasliliiiri  das  Gehiigaland: 
Ton  Fasoglo,  ans  dem  . sich  die  Granit-  und  Gneusberge 

edbebee;  die  Ued  Bciie  hiegi««»  ^  Us.  S8pO  ihi4:, 


< 


Digitized  by  Google 


tu 

i 

MMM  par.Fasa  itch  €ber  das  Meer  erihelieiife  P>dnlw|j 
befiehl  samt  ihren  Bergen  ganz  aas  dem  Granit  und  Goeof - 
Unserer  Alpen  und  bildet  das  Ocaitmsi  des  ganenWj 
birgssj^ Sterns,  an  dessen  südliehem  Gehänge  sich  die  weU' 
ten  imbekannten  Ebenen  der  GnUns  Unidehs8v  die  lll 

vom  Ge]}irge  Gewasch  aus  vor  uns  liegten  sahen. 

Fasoglo,  Die  ersten  Goldwäsehen  der  Neger  tisi«r 
ulr  nm  Tnnint,  am  Fmse  4ee  CMUbel  Fasoglo.  Sie 
schäfdgen  sich  damit,  den  flhnd  und  Sehntt  des  Finsses« 
n  soldien  Wemhmgen  desselben,  we  das  Wasser  ssllij 
durch  seine  Strömung  so  zu  sagen  sein  AlluTiiim  ttn^i 
iilisslit,  das  Mehtere  wegffflirt,  das  asbwerere  liegen  Mid^ 

in  kleinen  Gruben  auszuschlafen  und  ihn  anf  naehstehendi, 

I 

Weise  auf  Gold  an  terwasehen«  fiie  nehneB  grs«f, 
»elir  lange  als  breite  bNieme  SehSsselli,  llinllsli  ddl^ 

Satz-  oder  Sänber-Trög'en  In  unseren  Gruben,  nur  Hachef|  i 
indem  sie  bSehstetts  SeellTiefiB  besitiem  In  dieeeXripi, 
gehen  sie  den  waschwürdigen  Schutt,  schlämmen  üui,, 
Wasser  hinangiessendi  ab,  weilbi\.die  Steine  ab  und  slnd^j 
chen  das  Taube  auf  der  OberiHtehe  mit  den  Händen  aU 
Sa  Ueibt^  ihnen  endliah,  während  sie  ilirer  Sdnssel  \f¥i 
Mndig  die  Bewegvngra  eines  Sidiertrages  oder  elMl 
Stossherdes  geben,  was  sie  so  gut  verstehen,  wie  ubmüI; 
besten  enropüsdhen  CMdwisdiar,  am  Ende  ebi  sIsiniMlj 
reiner  Eisenschlich,  den  sie  dem  Goldausziehen  untarwer«> 
fen«  IMese  Mnniffnlatim  nehmen  sie  in  ehiem  und  dMü 
selben  Sichertroge  als  eine  einsige  ununterbrochene  Opd^^. 
ration  vor.  Sie  geben  denselben  nämlich  sehr  geschidl^, 
line  8oIdte'Bewegung,'dase  das  Wasser  ssmt  dem  Otliliiidi 
eine  rotirende  Bewegung  annimmt,  wodurch  sie  das  G#iti 
b  der  Bütte  der  Sebnasel  eeneenikiraa  und  dM  Sdtttf 
am  Rande  abstreichen.  Das  letzte  Reinaiehen  des  Gold€i  | 
beweriwteUigen  die  Neger  wiiUlA  mit  einer  eahensiM-j 
then  Geschicklichkeit,  indem  sie  durch  eine  ganz  unbe» 
difutende  Sdiwingung^  des  Tregea  du»  Geld  anf  eiom 
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Punkt  concentriren  und  sichtbar  darstellen.  Das  Gold  he- 
i^Kf^t  mit  einem  Iskänrn  Släekdiea  LraieiiMiif  aue, 
gMtm  In  «Im  Mttichel,  etif  der  eie  raf  eiae  ibnHehe 
Weise,  wie  mil  dem  Sichertroge,  uocli  die  letslea  SeUieb« 
AfUm  mtSrnm  xmd  legem  dann,  um  ea  n  IroebuNi, 
eine  glühende  Kohle  darauf.  Ist  dieses  geschehen ,  ^o 
Vmm  «e  gras  ToaklMg  die  Aeelie  imd  HflUUgen  Ub- 
iddHitdlen  mit  dem  Mande  aus  und  geben  nun  den 
r€uea  Goidstaub«  Tipper  geaeaat,  in  einen  FederiueU 
Mb  wlcaa&a  de  da«  Ck»ld  ab  Tipper,  Äeile  aabmal« 
zea  sie  es  in  kleinen  Thontiegdn  (die  sie  sich  selbst  ve^ 
iM|Hi)  mil  finUimat  ud  «Üsaea  Ueiaet  m  diii  BadM 
ißm  Ringe  daraus ,  die  sie  zu  Ketten  verehiett  und  841 
Mdkttdek.  Bine  OUda,  aageilbr  8  LoUi  40  Gran  Wtau 
Midien  Ooldea  verfamft  wm  an  Fasoglo  für  800 
bis  m  Piaster  (30  bis  35  Fl.  Conv.  Manne)«  Daas  bier- 
M,  knadera  in  den  aädliehcr  Hagendeii  Negariftndate, 
noch  beiondere  Handeis  vortheile  in  Beiug  des  Gewicbta 
M  icUsUiahe  Wahl^  Tan  Taoaahwaareä *  (dann  Qald 

kuni  man  ohnehin  in  diesen  Ländern  nicht)  Statt  finden, 
iA  utoziish«  lUe  AUaviMen  dea  Tiinial  am  Gebbel  Fa- 
fl|b  ftaden  irfr  aehr  goldarm ,  dann  '  sie  anlhallen  Ja 
IMd  Cealaer  nur  etwa  5  Loth  Gold«  •  Der  Schlich  ba« 
ddifaaa  ana  Magnetefaen-Thattebett;  man  findet  dkar 
ebenfalls  desselben  nur  ganz  wenig,  hfichstena  0,5  bia  1 
tmu^  Daa  Gold  iat  äneaarat  rebi  nnd  aahr  aabSn  ga« 

Mlg  Man  findet  es  in  ganz  kleinen  Körnchen,  an  denca 
ich  ieiae  KiyataUfarm  waroehmea  Imaata,  ao  wie  aaali 
kflkfeban  Blttttahan  nnd  ala  Stank  Der  gand  adbit 
luitki  aus  Qoarz,  Chloritachi^ery  Gneua,  fitaritatücken» 
» «i»  aaali  der  Sdhntt  «na  dea  l*ränunnni  denalban 
lelsgeUide* 

Bae  atarhe  Tagaraiaa  in  find  vom  .  OdML  Faaegto 
Mrieii  sich  die  awei  parallel  aus  NO.  in  fiW.  aich  er-  . 
ikifikeadaa  Gebirga  Faaangeru  und  Fallowud.  Ont 

KniM  «ul  T«  üechen  ArohiT  Tilh  Bd.  H.  U  1^ 
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felsiger  Aegea^roiB,  dessen  Allavioneti  das  Thal  in  dgm 
yUcIte  von  wenigsteM  S4tinrir«tmeil«  tededm^ 
Fallowud,  wie  der  Fasan^oni,  efsierer  800,  letiterer 
par.  7iM  iich  nber  di^^SliMi«  txkibmAf  hotHAm  w: 
Gliens,         ähnlich  dem  unserer  Alpen.    Wilde  CLIorit* 
nehiefer^ Felsen  bUden  den  fnm  dinier  Bergn^  und  vA- 
wtkm  ihnen  n4  den  AHnvioaen  deaAdi  ngen  ehe  Menge 
Hiigel  Ten  Quan  empor,  die  Ausgehenden  f  rosaef  Quan^ , 
Iflger^  welehe  im  CUoiÜaeUefer  des  llMha  nolMlMi 
und  sich  mit  demselben  aus  MO«  in  SW.  erstrecken.  Der 
f^uu  dieaer  Berge  iai  wdaa  nnd  Ten  gleaigeai  Anachab; 
Er  enthiltHinf  mbiioeen,  sieh  In  allen  Richtungen  kreo- 
aenden  Uuflen  und  Dmaenräninftn:  Branneiaenateint  iUßi 
jgneleiaenateb,  odc«rigen  TheneiBensMn/EiienUea,  wi 
fuhrt  gediegenen  Geld»    Dieaes  ist  sowohl  dem  Quant, 
aalbaft,  ala  aefaian  Bfaenenen  und  deai  raaenkica.  aMifkafi 
eingesprengt,  und  zwar  mitunter  in  Körnern  tou  bedeu- 
tender Oreaae.    80  fand  ich  aelbai  ein  SÜd^  aaldii 
l^anea,  welchea  in  einer  nrit  oekerigem  Theneisenildii 
orfiltten  Druse  ein  Goldkorn  Ton  w^nigateaa  ^SJUratkin, 
Seivieht  enlhi^;  ea  aolien  ddi  jedoch,  (ieai  Auasacfci. 
fkr  Neger  zufolge,  mandimal  viel  grössere  GoldkoMj 
flndm.   Bas  Geld  iaft  aeiur  rein  und  aabdn;  theHa  adg« 
die  Körner  Spuren  einer  regelmäst^igen  Form,  worin  sich 
die  dea  Wnrfeia  und  der  geraden  qnadmüaehen  Sßnky 
niahl  verkennen  laaaen,  theile  aeigen  sie  ein  geflossend- 
Anaehen  ^  die  Kanlw  sind  abgerundet,  wi^  geschmolaeikj 
Jiaa  achinaten  nnd  sagleich  acltenaton  aind  jedoch  jM, 
'    Stucke,  worüi  daa  gediegene- Gold  dem  Jblisenkiea  aichtbar 
oingsaapraigt  iat    IHeae  goldtviehen  Qnamberge  lirfaa^-, 
nebst  den  Chloritschiefcr- Felsen,  das  Hauptmaterial  zu 
den  Aliunonen  dea  Adi^  der  ale  dnivhatrfail»   Btese  Air 
ksvionen  heben  eine  aainr  bedeutende.  In  ihrer  gaaaai 
Auadebnung  nnr  unbekannte  Tiefe,  und  beaiehen  n» 

f 
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^Qoarzsaiid,  Quarz-Geschieben ,  Chloritschiefer-Gescliieben, 
<  iifcitgfH  SirttoD  wM  VMlem  Biieimgrd  imd  Danuaerd«^ 

I  *        •  ■  * 

M  fMie  Bett  des  Stranee,  «a  wie  ««Im  Mdea  I)te^ 

beiiahe  iu  einer  X4än§ener6tre€kung  von  einer  Stnnde,  sind 

g^nen ,  um  ihn  auf  GoU  xn  Terwasoheo.  Diese  Allfi» 
idifs  Inb«!  die  OeslaÜ  to^i  Scfaloht^,  sind  g^s  adui 

|B  einander,  ohne  alle  Reg'el  und  in  einer  solchen  Men^e 
S^ptnabt»  dm  aal'  der  ürw  e^er  i|iudff«tetaade  durea 
Mdehl  ia»r-  Mi  teAdiimdere  sfaid*  Dop  Qa^^ehaitt 
tiies  jeden  solcbea  Schachtes  ist  ein  Kreis  von  zwei  hii 

I  iiiltes  ümttimMmmf  w  ikn  üloaea.  arfl  klfinea  Bim-» 
•hiehea  yersehen,  um  das  An-  und  Ausfahren  ohne  Sei|i 
«IJButiiclMi  moelieh  ca  mmkmu  ^9ie  Tiofia  di«m 

'  Machte  ist  sehr  verschieden.    Im  Bette  des  Stromes 

!  sdkili  WS  sie  lu^ü^  jshriich  versfhttttet  werden,  wftshr 
4ftdimi  $  .bis  15  Vvm.  Wa  die  Ktger  wät  Amm 
Mäditea  be#ander8  goldreicbe  StiTAtott  des  Alijavimafi 
4riih%  emutgda^iif  iiiditi  dies^e«'  m  weil  absii|Nm% 

I  air  Uehtniangel,  VVa^serzudrang  und  die  grosse  Gefalur 
ür  V«iiiii€hetf  (Bi  flinM  fettalleis.    fiadwiih  fmlstfihep 

Adli  sehr  niedere,  Strecken  ähnliche  Räume,  theiis  kleine 
I  nnt|elmMSig»  ^««heiif    JDas  Werkzeaf  der 

'  fi-lci  Baaihfiltong  ibrtr  Gmbeii  |s|  da  Ueiaer  inge* 
'  ijpiWsr  Pflo(Bk  lon  sehr  hartem  Mioioseahok ,  von  1  bjfi 

iktm  Lange  oad  1  Zoll  Dicke.  Aas  jeata  £ehSehtMb 
I  iüt  deuea  die  Neger  bis  au  eia^r  gewissen  Strate  des 
j  üniaais  aiadi^iekonuBea  idad,  w«liAa  aaf  ^imm  wikm 

.mufea,  von  Eisenoxyd  ganz  durchdrungenen  Scbat(0 

kitibt»  die  iah  aiieraU  an  Siwü^e  diepav  MmA^  «etor 
Miti^,  aber  mrgends  darchbhrea  ftad^  I8ni«ra  «ia  di<s 
üUtttea  Gezenge^  Tea  denen  aUr  manche  in  dar  Pn^^. 
4mi  flchail  aa  Sica  aad  MagaeMieeaabiieh  mi  9  tm- 

ceot  mid  an  Gold  bis  aa  ZiO  Lotb  und  darnber  in  1O0P 

OMiBm  piMu   A»  te  hiMflii  Vto  «A^^^ 
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ben  idiese  SchSelite,  ^regen  der  (iflibren  AOnTlonen  u^i 
wa  mS  dieselben  SinileD  ntedemikMiiiMii ,  wtJrto  mI 
im  Bette  des  Stromes  selbst  gewalitlgii  eine  t4rf  'bedeo* 
tendere  Teufe ,  und  ich  mIm  eelchet  n  30  und  36  Sm 
liledergetrieben,  eber  mU  keitiett  Üint  leb  dle  JM^idmm 
bis  auf  das  f^ste  Oesfeia  durchfalireii,  welelie  Arbeit  den 
nnnen  Negern  neb-  niehft  lasutaiiitien  itft*  Andl  mm  dh» 
Ben  Schächten  fördert  man  einen  ockerigen,  lehmfgeo, 
•dir  goMfeicbeii  fiehnti)  welefaee  MeUU  äbrigMe  >  dosik 
das  ganze  Allnyinm  Terlweitet  ist  und  «ieb  sogar  wM 
tmbedeutender  Menge  in  dier  obersten  Strale,  ia  da 
Bemmerde  flndM.  Am  den  Retdithniii  dkNMv  Aibnrlivii 
u  Gold,  Ton  denen  sMIh,  wie  im  l^uars,  häofig  Korm 
Ven  bedentender  Grösse  fnden,  ene  iicm  GehnHe  im 
Quarzes  selbst  am  Golde,  welches  ich  freilieh  nur  zer<! 
iCreiit  bk  ihm  Sand^  Jedeeb  mit  Reclit  su  vermtk« 
jglanbe ,  dass  rieh  FunUe  in-  fliin  inden  werden ,  ws 
«übe  mehr  conoentrirt  ist,  ans-  der  grossen  lokalen  Am- 
dMmnng  beide»  fitebilde»  ens  der  gfinstigen  Lage  des  Vfli» 
'rahis  in  einer  holzreiehen  Gegend|  in  der  Nähe  des  blauea 
VtesseS)  dnrdistrdmt  Tom  Adi»  der  nusb  In  der  tMekeitti 

Jahresseit  ni^ht  ^anz  ohne  Wasser  ist,  ergiebt  sich,  dtA 
lüese  Entdeckung  für  das  Interesse  des  Vi^ekSnigs  m 
grossem  Wiehtigkeit  Ist,  md  isli  iweifl«  vicht,  dass  sof | 
meinen  Kaih  bald  tausend  Mann  am  Fasanfsra  für  M^ 
«rbeilen  werdeB. 

I 

^ '  Ans  Mangel  des  sn  europäischen  Manipnlationsari« 
^geeigneten  Perssnals^  des  nSliiigen  Materials  ii*s»w.  wm 

man  sich  freiüch  begnügen,  vor  der  Hand  die  Aufberei- 
'taigsweise  der  Keger  beianbehalteiiy  tso-  demen  ein  Maas 

lieh  auswaschen  und  das  Gold  anssiehen  kann.  Jedoch 
Hist  siA  dieses  WmbUatm  Mebt  so  msdlflslm,  ins  os 

Arei-  bis  viermal  grosseres  Quantum  iii  derselben  Ztii 

irsrarbettel  i«e»ten  ksimF^  Ms  uMut-  im  Stsad^'  tit^  sowkl 

/ 
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HM^fli'dentltche  Anfbereitnngg  ^Anstalt  zu  etabllren,  ab 

meh  einen  zweckmässigen  U ergbau  zu  betreiben.  •.'•:  »if  i 
Sfidüch  vom  Fasangoru  und  Faliowud  erheben  sich 
Alf  kthlen,  senkrechten  Gnenswando  des  Faronja,  an 
dessen  westlichem  Gehänge  der  Chor  el  Dahab  (Geld* 
bitüi)  entspringt  und  dem  Tbmat  zueilt.    Dieser  Chor  iai 

I  ein  iehr  uilder  Bergstrom,  dessen  Bett  voll  Felsen  und 
fitdier  Abfälle  ist.  Der  feinkornige  Gneus  des  Faronja 
M das  herrschende  Gestein  des  ganzen  Terrains;  er  ist 
m  Quarz-  und  Feldspathgängen  häufig  durchsetzt  und 
u'lmmt  stellenweise  sehr  viel  Magneteisen  in  das  Gemenge 
lemer  Bestandtheile  auf.  Die  Alluvionen  dieses  Berg- 
strems  zeigen  ebenfalls  bedeutenden  Goldgehalt,  und  be- 
foaders  sind  jene  Straten  derselben  am  reichsten,  die 
«ich  zwischen  den  grossen  Felsmassen  im  Strome  und  tE 
feinen  Ufern  als  eine  compacte,  feste,  aus  Sand,  Fela^ 
tTnmmera  und  vegetabilischen  Resten  gemengte  thonige 
Masse  darstellen.  Ich  fand  in  diesen  Straten  in  1009 
Ceotner  80  bis  96  Loth  gediegenes  Gold  in  ganz  kleinem 
unregelmässigen  Körnern  und  bis  2  Procent  an  Magnet^ 
eisenschlicb.  Hier  ist  das  Gold  offenbar  Eigenthum  der 
(inensbildung,  ol>  durch  die  ganze  Masse  de»  Gneuses 
Tertheilt,  oder  Eigenthum  seiner  besonderen  Lagerstätte^ 
^t^e  ich  nicht  zu  entscheiden.  Ersteres  ist  manchen  Be* 
ohchtungen  zufolge,  die  ich  gemacht  zu  haben  glaube» 
fv  nicht  unwahrscheinlich»  vr^fiii  f^wo 

Land  Berta.  Im  Westen  von  Snige,  wo  die  Oe^ 
von  Schongolio  sich  in  die  grossen  Ebenen  der  Die- 

verlaufen,  erhebt  sioh  ganz  isolirt  das  kleine  Oe^ 
^ir^e  Tul,  ein  Thcil  der  Gneusformation  des  Landet 
Berta.  Im  Gneus  des  Tul  setzen  Gänge  von.  einem  grauen 
Itedifg^ea  Quarze  auf,  Aer  gediegenes  Gold  eingesprengt 
pMilt.  Dasselbe  zeigt  sich  meist  nur  in  kleinen  Kern- 
<^fl  and  Blättchen,  aber  mitunter  so  reich  eingesprengtt 
i«6B  em  Centner  Erz  bis  zu  60  Loth  Gold  enthält.  Die 


i$0 

> 

Tfeger  daselbst  stossen  ^imen  Ens  z>\isclieii  StiDfiieA 
FnlTeV ,  aehmea  daoii  gm  ideiii«  PtrUm  dMtlkfn 
blasen  mit  dem  Monde  den  feinen  Quamtaub  aQs^  m 
das  Gold  rein  erhalte.  Audi  aoi  Tal,  hofte  kh^ 
wM  bald  eine  dvdeiitlieilreQNiwiniiiiilfdiaiet  rtkhen^m» 
Im  und  eine  Aufbereitung  eingeleitet  werden  können,  dl^ 
tddit  gar  to  langureBlf  wie  das  MMSae  der  Neger  n 
i  ^  Btr  Chor  Pnlchidla,  auf  der  Hochebene  Beschor^ 
nirdlieh  tool  Fadaaai  und  güdöstlidi  Ton  Snige,  entbiösnii 
In  adheat  Bett  die  Graril*  laUl  OnMeMldang  Mm* 
gollo«  Beide  Felsarten  enthalten  viele  Hornblende,  tb^ 
eingesprengl,  ttetta  in  greisen  Mestem  sasgesichiidi^ 
Möge  Ton  Feldhteia  tuid  Qnars  dnrehsetsen  die  FeMm^ 
een,  ^  Die  C^uerzgänge  füiirea  auaser  erdigem  .und  diditos 
ifagnetdeen^  eehr  ?fel  Btanareiseaetein  fat  gnesienllMiii 
We  Alln?ioneii  des  Pnlchidia  führea  Gold ,  jedoch  fand 
idi  ihren  Gehalt  nor  ginn  gering,  ninUeli  heshitw 
15  LoA  in  IMW  Centoem,  ohne  jedoch  damil  eagee  « 
wollen,  dass  dies  der  Gehalt  seines  Allatiimis  au  Gold 
flbeilianpl  sqr.  ieh  tmintlM  tidmehr«  desi  der  FnkU- 
dia  eben  so  reich  wie  die  anderen  Flüsse  sey  und  datt 
aar  wir  die  rechte  Stette  sn  finden  niehl  djMi  Gloek  bat' 
pm.  Die  fdttdlidien  VerhUtnfsse,  in  denen  wir  dssilW 
mit  den  Negern  standen,  und  gegenwärtig  die  Reise 
Vfliinnilevlen  mieh  biahert  (He  ?en  dem  fiiseMm  fÜbMr 
den  Quarz  genommenen  Proben  genauerer  Lntersacbui^ 
99t  ätren  £lQldgehell  m  nnlerdehen,  jedoeh.glenbe  icbt 
4d8l  sie  lri«r  die  piinidve  LageisttUte  4es  Geldes  UlM 
theils  wegen  der  Analogie  mit  dem  Fasangorii»  tbeils  w&ü 
in^  Sdinttkttde  sidi  dts  OoM  Uer  immer  npr  mit  IS«» 

schlich  findet.  :     •  •  •  ' 

'  Im  Bette  Oes  Tu  mal  snf  der/iHochebene  fiepuNA 
nMItefa  vem  PhleUdis ,  geht  Grailt-  in  greesen  FdMr 
rnassen  zu  Ta^e  und  bildet  mehre  steile  Abfäik  des  V^^^' 

sML(8oheUBl)».  meitt.avanit.islesebkSnrilg»  mUffimA 
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gl  ühnariflii  GUomer  umA  ffihri  gttmm  GUUige  vm 
tMkfMmm  FcMileii*  Me  Allii?ieneii  dei  TmnAt  lei^ 
|eft  Jiier,  b«^  eiaer  sehr  gr<m/&ii  lokaten  Aoßd^hnung^ 

ben  2U  3Q  biü  60  JUotk  in  1000  Centnem  imswks.  Aa 

im  li&m  des  Timuit  fcnd  idi  mufk  jwm-  sthSii^ii^ 

pI»korn%en  Granit  mit  ros^nrothem  I  eldspath ,  der  die 

liinlftffn  vMAawM  im  Hgfftm  hiide^  w«l«be  HJirei« 
#fni»  in  Nevd  eatfernt  $tnd.  • 

^  .AU  FfiMiUdongeft  «»  Chor  GHt&elieeli  hn  Lande 
IbmiiWi  wrdScdUb  wm  TomI^  lind  Chi«i«  nil  mädi^ 
üpii  Chloritseliiefer- Ladern.  Der  Gueos  kt  sehr  glim« 
■iMidi  ud  gellt  darah  AitfanhiM  von-  Cbtortt  seia 

Gemenire  in  Clilo ritschiefer  über.  In  diesem  Gueus  sah© 
iiiuAdm  UeiM  Kliifie  voa  geoKfer  AttidehiuiQf  «»l- 
Wkm,  dem  AnelBlhiDi^  Ealkspath,  Feldipath^  Quanr, 
fiomUaide^  Zinkbieiide,^.K«{»&rkie8  UQd  arseuik^  Eisen« 
Mm  Ultoiy  ia  welche»  Genen^  eldilber  fedie^^eee^  6id4 
I  m^^^itngt  vQrkoxnmt.  AUem  Anseheo  nach  bind  diese 
UdMü  Unfi»  fM  «lekbieiliger  BUdaaf  mit  Adv  QuMik 
nme.  Die  ausgedehnten  Ailuvionen  des  Gutschesch  sind 
ülir^oUieudi.  uad  mu  Mekt  im  Bttte  det  Cbim  se  wie 
JiiriMi  Oteü  iftUtefle  Aaboblife  der  Neger,  die  hier 
(lifild  waschen*.  Alan  findet  dieses  MeiaU  hier  in  Keniera 
« Meitei^ier  Gftoe»  nad  mMkt  rw  A  Us  4  Gm 
iü  Gewicht  sind  häufig^.  An  den  Funkten^  wo  die  Neger 
«Ute»  £uid  fek  dea  Goldgehatt  im  Sehuttea  sa  200 

:Ml240Loth  in  1000  Ceiitneru,  und  an  Kiesschlich  2  TrOf 

^  Neeh.  reieher  aa  Goid  aber  sind  gewisse  1  hei^ 
inhB  aa  den  Düsm  den  Chors  tmter  der  ft  Fass  aiaelH 
ti^eu  fiammerde^  Dieser  Thon  ist  gemengt  mit  Geri^üe 
Mt|nlmTrammeni  v«a  Gneas»  Graait»  CUorits^efer 
Uli  Quars^  ferner  niit  Dammerde  und  aidit  atersetzten 
WjitrtHiiehaa  Tkmtchea.  Maa  aatcneheidet  sweierkt 
von  Thon«.    Gsu^l  oheu^  uumiUeihar  uiUer  der 
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.Banttterde,  Ite^t  «In-  Uiur  Tkeü     im  WUMf\jäk  mm 

1  Fuss;  daim  kommt  eine  5  bis  0  Zo|l  mftditige  Strate 
du««  gelMiiüiiiien^  mil  IMwüBay^d  iltaA  feaMigtm  Tina 
,  BDd  dann  fol^  wieder  blauer  Thon  in  mir  unbekanutor  j 
M icbligkell.  Oer  in  der  Mitte  Ueg ende  gelbbreu«.  Th»  i 
ist  der  an  Gold  reldMte  und  ich  fand  au  mehren  SteUesi 
in  ihm  einen  Cfeldgehilt       4Sa  Li>da  in  1000  CentMoaib 
das  Qoid  in  sehr  riscbw  Md  wItMler  einige  4bMi  sill^  i 
gendea  Körnern  vorkoiiimend,    Reich  ist  auch  der  blaae  < 
Hioii,  dodi  niskl  ia  deni  €h«ie  Ilde  mtersr.   ieh  iMidi 
in  ihm  in  lOÜO  Centnern  bis  dlSO  Loth,    Beide  Thoa^i 
shid  plastisch  nad  ohne  ZwdfU  das  BMttliai  der  S»j 
•etsong  der  angesAireBiiilen  Trftmier  feidspetMysr  €h» 
steine  und  des  ChloritscUefers«  daher  aoch  die  MengB  ] 
^er  dem  Thone  inae  Uegeiideii  liUteflMnr«»  nad.  qiilaüi  \ 
BUttchen.    IMe  Goldfulurung,  isahrscheinlicli  Folge  dtfj 
Tacwitterattf  Jener  flingasBUsnY  -ivtMM  illii  sliiieiimliü 

ten  kleinen  Klüfte  erfüllen.  *    -^^  ] 

la  dem  Gebirge  JKamamii  eotsfii^gea  die  Mte; 
grossen  Chors  Abgnl^i,  die  eihsigen,  tfe  Cailleaf : 
erdentlich  untersucht  haben  wüi  und  die  er  arm  laBii  j 
Ihre  grossea  AUnvioaea  eviiiUm  die  ttsaa^  dia  sMh  iMi  ^ 
nordwestlichen  Abhänge  der  Berge  hinzieht.  Das  Gestein,  ^ 
welches  man  in  and  an  dem  Bett  der  beiden  Ahgnigi  ü  ^ 

Tage  gehen  sieht,  ist  Gneus  mit  grossen  Chloritschiefer- 
Lagern«   Ich  untersuchte  dieAliuTienen  der  beiden  läsil  ^ 
an  mehren  Stdlen,  wo  eaeh  die  Neger  iGbId  waaebes,  j 
and  fand  im  Durchschnitt  2  Proeent  Kiesschlich  und  IM  ] 
1^  180  Loth  Geld  ia  1000  Centnerm  Caiilaad  a^MÜ 
daher  entweder  diese  Stellen  nicht  getroflTen,  oder  sciüeche  | 
Geldwfisdierf  oder  eine  andere  Ansieht  tom  Gehalte.^  | 
Alluvionen  und  einen  anderen  Begriff  von  Geringhaltigkdt 
na  Gold  gehabt  aa  iiaben..  ,        .  . 

Die  grossen,  aasgedehaten  SdmU^Aahiafungen  dm  | 
T/Uaiat,  zwischen  dem  Gebirge  i^'adoga  und  dw 
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Gebirge  Kass an,  werden  Ton  den  Neg^hi  des  flold- 
^^aichens  weg^n  sehr  besacht.     Ich  tmtersuchte  diesei 
fchnttland  an  den  Stellen^  wo  die  Neger  ihre  Aufschläge 
angebracht  hatten«  und  fand  in  1000  Centnern  einen  Gold^- 
feklt  bis  160  Loth,  und  an  Kiesschlich,  gemengt  mit 
dlafneteisen,  3  Frocent.    Auch  hier  zeigten  sich  mir  jene 
Straten  des  Alluviums  am  reichsten,  die  aus  eisenschüssi* 
^emThon,  Sand,  Dammerde  und  noch  unzersetzten  veget* 
tibilischen  Theilchen  bestehen,  folglich  ganz  jugendlich« 
Abla^erung^en  sind.    Es  ist  jedoch  sehr  möglich,  sogar 
uabrschelDlich ,  dass  in  grösserer  Teufe  reichere,  wenigt 
Elens  doch  gleiche  Straten  vorkommen.:*' 

Der  \iilde,  felsige  Ako^ntosch  i  durchbricht  das 
West^ebän^e  des  Fadoga-Gebirges  im  Lande  Akaro.  Dafe 
fiBze  umliegende  Fels -Terrain  besteht  aus  Gneus  mit 
Chlorit  gemengt  und  viele  Chloritschiefer- Lager  enthili^ 
tend.  Nicht  nur  die  Alluvial- Straten,  abgesetzt  zwischen 
den  sehr  offen  Felsmassen  des  Chors,  sbndern  das  gkmMk 
Sdinfdiaufwerk  sind  reich  an  Gold  und  ich  fand  daü^ 
bis  208  Loth  in  1000  Centnern ,  aber  nur  i  Procent  von  • 
reinem  Kiesschlich.  Das  Gold  iät  ausgezeichnet  rein  und 
Kilon  von  Ansehen  und  findet  sich  häufig  in  Körnern 
von  mehren  Gran« 

Aus  diesen  Mittheilnngen  ist  zu  schliessen : 
f'!,!*  Im  Innern  von  Afrika,  in  dem  Zuge  sogenannter 
primitiver  Felsgebilde,  welche  diesen  Welttheil  aus  ONO. 
in  WSW.  durchziehen,  und  in  den  Alluvionen  der  Flüsse 
md  Chors,  die  sie  durchströmen,  liegt  ein  grosser  Reich« 
tbom  an  Gold,  wenn  auch  nicht  so  gross,  als  man  fabelt^ 

nicht  so  gross,  in  Bezug  einzelner  gefundener  Gold« 
ttassen;  wie  an  anderen  Punkten  der  Erde,  z.  11.  am  Ural. 

2.  Das  Gold  findet  sich  gediegen  in  Körnern,  Ton 
;  «dtcn  regelmässiger  Form,  und  ist  im  Süden  von  Abessi- 
'  Jueo  und  Sennaar  Eigenthum  der  Granit-,  Gnees-  und 
der  Gaeus-Chloritschiefer«  Formation.   In  ersterer  kommt 
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4<'--4ter  «rf  »Miighum»  .llr-  aUk  mid  .-tM- 
Ettenoxjd  imd  Eiseoldet  grTiTffff.  anf  Qwra-,  Kalk^at]^ 

mächtigen  Qnarslaf ern  im  Cliloritschiefer  mit  Urauneiseu- 

S*  'vla  den  ^Mfahmdga  Stoatea  des  AUnviiui 
äA  IflMBor  Jw0^  am  i— hHa  dmh  üum  CkM|  i 
Mi|  die  entweder  aus  einer  iebmigeiiy  eiseiuickerifea«  mi$i 
■  ftwihiwliftn  wd  ttktrümm^  ^mäemglMm$  oritar 

festen,  thonigen*  mit  Sand  und  vc^etabUi&chen  TlieU 
femengteo  Mwae  imlebeii« .  ^i; 

starken  AbstttUMf  Sa  denen  das  Wasser  in  eiofir 
Miltiiiiirhwi  JBew^ug  jMis;befi«dftff#  ioHMl 

4dbfirt  |da  die  der  ruhig  fliessenden* 

fliAoii. » Das  QtU.  lat  ton  Aasahaa  Mak  daaahaaa. 

und  von  tiefgelber  Farbe.    Die  Analj^&cu  der. 
IgEuMV  mtiusn  mmIi  Yfirgffnnni  um  < watdAU»  « '  \ 


•  4.  . 

Ueber  die  geognostischen  Verli&ititMij<| 
you  Polea  uacii  neueren  Beobaclitimg« 

*  •  »  Von  ... 

Herrn  Bergrath         Po  ach  in  Warschin. 


jSail  nagalUir  dnaai  iMiben  JAn  a4edaraBi  beadiillli^ 
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jicb@  Beriditn^«!!  suv  Oeelagfo  das  iias4ft> 

bnngTon  J.^«^n«.  Ich  habe  melir^  &&b|>r  teibst 

Auei^e,  welche  4i^es  Archiv  *)  dayou  enthält,  diesef 
Ute  ich  aber  bedenke ,  wie^  lange  es  f  edaMt  Wfi 

HKtion^MlNUiliida,  4ie(MP  *«W  AimMbw^^K^m- iMß^ 

4b,  im  n^temifiiicbte  efJuinal  wurde ,  ßo  darf  ich  ixui^l 

idm Lande,   wo  mehre  eifenthiliuliche  Schwierigkeiteil 

•dnieren,  anch  nicht  gleich  überall  das  Richtige  erkaut 
i^NtC^^Mi  >  ii€^ba€htu^        Imtuam  iäkartifmg 
PwA«gittii<>e  B«stimmun§en  ia  |iabiaiiloIdgiMft«rfiHrtlill 

£t#e  neuiW«  jii^HiUch  ansehnileüeu  V  %^rijUGhsarheil;ea 

und     Jäa^A^  des  so  probiematisehen  Karpalhen-SystemB 
9mIm  .  wtablise  Im«»  ThsteMlM»  «MiefiM^  :da^ 

%  auch  manche  ältere  Beobachtungen,  mir  vorh^  11% 

Sa- Ml  aidii  ^«iMte  tanii,  wem  ialr  «leUe  «knldh 
(^tirftcB  jM^figt^irb^iM^ii  1U0  VcM^üiidiii^  Ufs^  Biffiriimfr" 
■Mte^  jener  AUuUidiungen  erlauben  werdan,  ao  glaube 
^4»^d%8$  diese  vorläufige  Notiz  .darüber  nicht  ohne  In^ 
g^Mie  sejm  irird  md  «MfalditiVareidiMiing  gnben<KMk% 
Ifi  dem  bcaaelibarien  Ober* Schlesien,  welches  von  jen^ 

im  Tkeii  aiit  betaroffen  «rffd»  ei|[li|HiniB 
erläuternde  Beobachtmigeu  anzustellen. 

<])ie  ei:slej4;1lhAttdlung  tetriiit  die  nühei»  Erörte» 
Wlei^iltatiijyiung  der  MneokcttattfiBimtiMiin  Süd- 


|V  1 
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tKälk  WUhe  llilitfjiMi  ffWMioiiKlttn^eii '  ikstf*  V^rsAleA^ 
lieii  Arleai^des  SiiUgesteiAs  siad  nicht  bm]iii>gUch  nnjj 

¥wi  4Fiicznababa  bei  'Siewirz  hat  unter  der  obef en  Abtbei^ 
Ittit  <te  iMkiMli^  «m  FfidbMitlMrti>  die  rnÜtJeM  gjff^ 

f&hv^ilde  Abtfcellung  der  Formation  kennen  g-elehrt^  wwJ 

«MT  tMMbM«  «to  Mr«fMiht|«ii''1taiiktm  w  ^TugG  gM 
Wiff'  sehea  mr  iii'  wenig  Fonkten  Ihrer  ubersteii  Schieb- 

gjjrpseii  aiisfeheh  amnDwotheetiber^  bei'^Oraiec,  bei  To^ 

ia  Schlesien  zivischen  Leschnitz  und  dem  Annaberj^^ilrifc 

fciai  iwir  Jauw^  Bwtratkaagw  -wi  jPaakCeaV 'dia  «tt 
waMM'aAfliM  itedf  ttb«  «en^AI^ 
ifcailyng  ätoraU  au'  traffaa  Migpi»  ->'Na«li  viel  geling«^ 
mikmrmUUmiiü  AacgUm  iiet  »klMMi  iMMlMliiii^jf  «Mi 

äks  Welleakalkfi  seyn.    Was  ich  frolier^lh  der  Sfüide  am 
ily^rt^ü  aihiqiiioiagty  MS»  «naal^ti  klit  «aM  pM^iü' 
fhisehe  AehnUchkeit  mit  Weiieiiiialk ,  Icaifn  aber  der  tA^j 
jauagi  Mwli  aidil  daaii  yeMruwy  soadeMi  iat  «na  eigett*| 
thfimliche  Sdhidkieiigrappe  dar  abarcii 'MAclfian^/  Ifff 
idoloniitiethii  flfMiiitw       WeileajkaU^priippaf  buib  Theil 
4äm  (Sdtfchloa  m  liorsea  iia^ficlMiafiwalde'  ents^r^ibia^  | 
Hdhen  su  Tage.  *  Dies  sind  die  kleinen,  am  nordliehea 
Umdm  der  .fiaop*<8teiakalikn.Pirtle  JaeaUaftig  intd  mttU« 
^mrisaeii  herausgehobenen  Kalksteine  am  Jarzdniec  gon« 
«n^^alaaoff  «nd  in^PaaeMr^.  «nd  dia  fitartwa  FaHie  det 
weissen  dolomitischen  Kalksteins  Ton  Krzeszowiee^  dea  -M 
a^ou  früher  ab  tisiitoa  Qüad  der  ^aschetkaliifiNnaati««  ; 
artgadaaM'Jiattei^ .  Daa:Bdiiladi  aau  TuMMAata  hai  vom 
U'age  nieder  dnrcfasahiittteB  ^  >^  ' ' 

166  Fuss  (pola.)  araffihreadea  Bolamlt» 

Züi    -  Kalksteia  vaa  Friedrichahall»  , 

<  «  I 

•  I 

'  '  ' 

^  I 

«  I 

I 

I 
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i.Vkr  m  fneaw  MiigiilliiiH  ädt  mUiim  vmtmax  M» 

«ergypsmasseiu  ;      '  ...» 

:  ¥M  AUft^Fow  Tiefe Mi.  Ml  i^tiigm.'tkam  vm 

£ut  900  Fuss  ist  das  Gebirg;e  der  Hauptmasse  nacli  ein 

Jtilff  Wiidif»iiaflWiiy  fliil'fichiditen  und  KnaiiierA  tm 
fMm  niid  iAwsneni,  MM^'/ihflil  dotoiaittMlHmi  Kktt* 

iteio,  Lagen  lEoii  HaroBteiii  und  anderen  kiesikhen  Aliae- 

mit  Schnüren  und  Knollen  eines  sehr  eigenthämlichea 
ülpMi)  lioUwNiair««  Kalk  ntt  Sf^cMl 

%ifmen^  btsMit  md  in  dem  riek  oftBliMchen  Toa 
fdoeai  i*>aiienelB  ausgeschiedm  hafrwiii  £rr  fleicht  ut 
Iriüi  den  0|rp%  der  die  Kwp«Mfa^fel  tedhMlNrtf&il^ 
BOT  di^  er  hier  mit  mehr  kolilenftanrer  K«l|jma«8e  ge-> 

iereo  Huschelkaik<-Abtheiiung  ist  liier  viel  mäelitiger  ent« 
ytkiüi  ala  in  &äd-I>«ili«UMid»  i<i  nie  ibarhai^t  i»  Fef 
M  CmI  die  Formationen  mächtiger  ala  dort  abgelagert 
^»  daAivßb  aber  die  JBrtfaHiIntaa  ihrar  UebeKlaceffimc 
mm  ttekr  endiwect  vMf  ala  bei  §ßiim§fm  WA^ 
der  Gfebirge  die  unteren  Sehichtengrijppen  £aat  aller 
iMtfonea  In  dar  We  Terborg  w  Begau  «dUieben  iMU 
Vergeblich  hat  man  bia  jetzt  auf  die  Erreichung  der,  die« 
nr  Fomwtaanivnfppe  aac^Mf «n  ftteNialffiteien  gulirtib 
Vm  aie  da  sind,  mSaaen  sie  bald  err^cbt  werden,  denn 
Bach  dem  JK^lgnagairJiik^.  ScUehtan  li^e^elt  .pitf» 
M  Bini  bald  den  Kdksteie  ▼aftrOolonog  aabdum,.  Im 
^uiUer  welchem  kein  Sals  mßhr  m  hoffen  ift«  : 

9cr  blatreflie  gUmqierige  S^UjefinPiettaa  mit  Si»!'- 
"Wlnkcu  zwischen  dem .  £tiaiel|;alilengebirge  nnd  dem 
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HiMh  fJWrt  'iem  Imnten  Stndltetn  an  und  liA  <)ffeih 
bar  dieselbe  Bildoof,  die  Herr     Carnall4iei  Kfip^ 

ebenfalls  dafür  angespre^ea  liair 

Nadidätt  dte  'Gttedmnr  dea  MaidMlb^ 
Jetzt  mit  der  in  Deutsohland  erkannten  in  Harmonie  ge* 
•etat  Igt,  Wim  ea  sehr  wfiidiaiMwragth»  wenn  SUH^^ 
tischen  Geo^nosten  die  GUederting:  ihrer  SohlfestdM 
•benfaiia  noch  genauer  prüfen  mögtea^  iah  habe  iiuf|| 
AnientiUigtii  darlbar  cingealfwt.  -  1,^ 

Am  Snde  der  Abhandlmif  habe  ich  die  Frage  auf- 
geiptnAn  Mi  u^HviMi  am  iwUllam  gom^hlu,  ab  4tf 
enführende  Dolomit  Ton  Sehlerim  und  Polen  mit  Huk. 
ib  ^  flüed  de«  M uaebelkalka  hctmdital  weHtan  kiMI. 
oder  nicht?  Diese  steht  in  genauester  Verbindang  idt " 
i  2.  der  sweitm  Abhandlung  «bar  dia  Biisteai 
Kenpaifcimatfatt  In  Mon«  Bs  iü  fBr  dieae  Nalhi  «MI 
sa  weitläufig  f  alle  die  Gründe  anzuführen,  die  Sa  ik 
^npeuung  dea  Mmita  vom  Muaalielkaik  apreAaa»  Ii 
ist  wohl  nicht  alles  Dolomit,  was  man  dafür  erMärU, 
vcMnH  Hfiter  den  Jcffa^^Delomiten  teden  ilek  aolcha,  il 
chemisch  geprüft  nicht  dahin  gehören.  Viele  Dolomitl| 
mSgaa  durch  Binwiihiing  ptetaniaah  emporgetvctaBer  Mi^ 
iaphyre  w»d  aAdaref  T^fwandten  Gesteine  nmgewanMüi 
Kalluteia  aeyn,  dadl  Mgt  nicht,  dasa  alle  so  entstanden 
aM*  Die  Lagerung  Hentsaher  tmÜ  PolaiaelMr  Jora-l^! 
lomile  über  ToUig  unTeräuderten  dichten  Kalksteinen  nidi 
JanflNIrgafai  ohno  alfai  Berfibnüig  liril  pIslaididMD  Mi^i 
•m  acheint  ndr  ein  wesenfliehes  Hinderniss  der  An^i^^^ 
1»     B«eh%  fiter  die  Büdang  dea  Dolonrita  sa  nsj^t 

eben  so  die  Lagerung  unserer  erzführenden  Dolomite  ib^ 
aolcheo  Huschelkalk,  dar  nach  Karatena  Analjaea  gff 
«eitt^  Ifagneala  endittt  Bbi*0'«tlbliuattott  toh  mHaa  id 
Uer  wenigstens  nicht  nachzuweisen,  auch  nicht  bei  dea 

marim  Im  UmMUt»,  dto  M  «Hpaiiilcev  BMI,  JH^ 

« 

■  • 

4' 

% 
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Porphyrea  und  Handelsteln  fitelieu,  dnd  ^era^^  gar  niclil 
wum  niclii  auf  nassem  Wege  gleich  primär  1  AlMi 

Mkmmm  Kalk  mM  l  AUm  koUc^MV«  jHnnfwia 
sich  ferbnndeii  und  Dolomit  gebildet  haben  ISnnteii,  wenn 

lin'a  IMaraadiuag^a  der  gewiss  auf  na««« 
s»  Wege  wtataadaM  WSvtembei^er  Mnarltelfciilk  Mhv 

afii  1  Atom  koblensanre  Magnesia  mit  4  Atom  kohle»» 
«m  Kalk  enOiilt.       Ua^^ialhtii  md  lw»tw  Mn§äL^ 

ktleu  am  Nordraude  des  Sandomirer  Gebirges  geharea 

Miaife  dem  kuatm  fiaajUteto  «i^.'  «mdexii  a»  itefl  ^ 


•J  Die  hier  angedenteten  Ansichten  des  Herrn  Verf.  über  die  Bil* 
kng  des  Doloinits  in  Polen  und  Ober-Sdüesien  stebea  mit  der 

*  ftaf(,  wdehe  sidi  derselbe  hier  ao  erSrtern  wg^MBOM^  Im 
p  Maem  weseatfiehsa  Imammmäkng  ',  wie  aaoh  der  lHün  w^l 

■  •  Pütstaniien  seyn  mag,  er  kann  deshalb  dem  Muschelkalk  (Solw 
p.  kaitm)  als  Formation  zugereebnet  wetdjoa  od^r  jucbt  Waf 
«kr  wnst  diese  Ansicht  betrifft«  so  irire  es  sebr  sa  wonscheau 
im  die  Zweifel  gegen  Leop.  t.  Baches  Delomitisining  nicht 
auf  eine  so  rhapsodische  Weise,  sondern  ausfillirUch  niid  mit 
Berücksichtigung  aller   älinlidien  Kriobeinangen  Tor^etragea 

*  iMen.  Die  SebSilb /Miasr  Beabasblaagsii»  sa  isie  der 

Jmdmip  B^^Aiv  Sflblns^UflMi  VAiditfaA  aImm  woU  ^fais  auAiiAi  , 

^  .. Schere  Behandlung,  wie  auch  die  Wiclitigkeit  des  Gegenstan« 
des.  Dass  übrigens  die  Tom  Herrn  Verf.  angeiiihrten  Schwie« 
,   ngkeiten  noch  keinesweges  von  der  Art  sind«  um  jede  Anweii« 
^  «hmg  der  B achschen  Ansieht  auf  den  MnBcbe1ka]k4>oIoniit  Po^ 
iksi  and  Ober -Schlesiens  t«Ii  der  %nd  weisen  za  mÜssea^ 
' '.  icheint  iiiii  so  naher  zu  liegen ,  als  er  selbst  die  Bemerkung 
j  •    macht,  dass  die  Lagerung  umig  gnsjgBSfc  sey,  diß  in  der  Tiffi^ 
!     Stelt  findenden  Verhältnisse  an  ennitiebi.   Schon  bei  eiaer  aa^ 
I     jsna  Gelegenheit  hat  in  diesem  ArdiiT  dsM^mf  anfinerksam  ge* 
•Ächt  werden  müssen  (Bd.  X.  S.  625.)»  diese  Ansichten  . 

I^genwärtig  gar  nicht  mehr  isolirt  in  der  Wissea^aft  stehen^ 
andern  in  einer  so.  maaaigÜMhen  and  weit  Tmweigtea  Yei^ 
^Mng  mit  dea  wishtigstaa  Thatsaahea  nad  ihm  Brlaatetaa;- 


IfhtiK  flerselbcn ,  nnd  zwar  gerade  der  ausgezeicbiieterai 
Irie  idk^miA  mm  iilmraMgi  ubev  donwcaig  nacbi 
tigeti  MotcbelME  aril  AvienU  «ocialia  und  Piag:i69toii]i 
Mriatttiii«  Uia  boateii^  »eigeolliäoiikdiai,  wüogmü^aBugtM 
KtdkaeMehteii  uiA  dfe  proten  Kaft^^wd  EieMl-Oonglo4 
merate  oder  besser  Brecden  von  Kossowiee,  Czerwaoa 
gora,  MMktm^  Bokowle  und  Btepia  Unttcn  nUbt  im 
Muschcikaik  beigezählt  werden,  wie  ich  froher  that,  sou^ 
AjBfn  Uegw  fmnier  amf  J«Mtt  ima/tmk  M trgda.   ich  m« 

nun  diese  wenig  n^ächtig  entwickelte  Eiidung  zwischen 
Museheikaik  und  meinem  weisse»  Swadatcin  &r  Kenpsf 
iMttkeiHien ,  wahnkdieMiili  ariner  dbarai  Orappe  ange^ 
hörig*  Jene  CQngiomerate  mid  Breccien  entsprechen  ihn- 
Uchen  Conglomeraten  in  der  oberen  Kenpergruppe  idi 
Schwenningen ,  bei  Heilbronn ,  Tübingen,  Löwenstem  und 
'  von  Malaneonrt  und  Manhoud  in  LoUuing en  aad 
am  Avon  unterhalb  Bristol  angeführten,  nnd  die  dort  ndt 
dem  oberen  Kenper-Sandsteia  Terbniidanea  dfiBMn  StUA* 
ien  Ton  oolithischem  Mergel-Kalkstein  dürften  jenen  Fsl* 
liiischen  Keuper-Üolithen  analog  sejrn* 

Vom  SwiolanarThal  hordwirta  werden  ferner  die 
mittelbar  auf  Muschelkalk  gelagerten  Fiötze  von  Braus«' 
Md  Tlkoneiaanatein,  die  ao  sehr  den  £iaenatela-£^H«^j 
lagen  über  den  Schlesisdien  und  Sud-Polnischen  ßoMea^ 
gestebien  entapredient  nnd  die  damil  ianig  Terbundeaea^ 
jSchi eilten  von  buntem  Mergclthon  und  Quarz8andstrf%' 
die  ich  schon  zu  meinem  weissen  Sandstein  zählte,  jenef  | 
|[euperbUdmig  alch  anreihen,  und  die  über  dieaen  SÜsaa«! 
•teinen  Uegenden  dolomitischen  Kalkstein-  und  Stinkmer«*! 
gel-Scbiehteai  mtt  ilirem  allgemdn  vttrbreitetea  Sainkgchatti 


gen,  dass  ea  ein  gewagtes  Untemr'hinen  blsibti  dieselben  ^i^"^^' 
greifen,  ohne  in  nähere  Brörtarang  aller  damit  verbsmi^ 
nen  ArssMmuigen  iftob  ehizalasssn. 

. .  D«  Heraosg« 


Google 


161    '  ' 

I  * 

pK  ip  vmhwbm  biimmii.  niwraMB  nvionnm  tvii« 

fiad-Polen  gleich,  dass  au  ibrer  Gleichzeitigkeit  nicht  wohl 
iiiMiUAjit 

Wemi  Htm  am  Sandomirer  Gebirge  diese  Dolamite  ta' 
.(iii  fiebiffsgroppe  swischen  Masehelkalk  and  Liatsand« 
iMbffdbiren,  wo  Millen  raA  alle  mmtam  aoganaur' 
iten  Dachgesteine  derselben  Gruppe  anheimfallen«  In  Süd« 
iMm  Mgcn  anf  Me  Iteckfeatebie  roihe  und  bunte  Mer- 
:  Ivetten»  die  ich  früher  dem  Thoneisenstein-Gebirge  bei- 
tfkkii  Sie  habes  eine  bedeatende  Verhveitm^,  aeUiei« 
Ito  Her  md  da  Schichten  einea  rothen  Sandsteins  ein 
Jtti  ieibinden  sich  in  den  Gegenden  Ton  Mraygled,  Pin* 
iitmwui  (Mek  mit  bentai  QoiitMMlm'  luai  braada». 
irti^ea  Kalksteinen ,  die  nie  Versteinerungen  fahren  uuji 
Ikm  ftalloag  Biir  iauner  proMenatiadi  war»  Baa  miai» 
kmle  Lagerungs-Verhältniss  des  Thoneiaenstein-Gebirgea 
iaanieiien  Jorakalk  lieaa  aieb  ymnntbeo,  daaa  aie  nodk 
:  Jifiger  dl  dieser  Icttitere  sejen ,  allein  diea  ist  gewiaa  Iff^ 
ly.  Wcaa  ich  die  innige  Verbindung  der  bauten  Mergel 
ÜkjencB  oolifliiseh^  Kalken  bedenke,  mnn  Ich  die  tior 
Behende  Aehnlichkeit  der  letzteren  mit  den  Keuper-Ooli- 

Sandomirer  Gebirge  anerbemien  moas,  wenn  aieb 
Miien  hat,  dass  die  inselartig  erscheinenden  Partien 
^  Mm  fihmden  Deiomile  Ton  Hrq^flod,  Mieete, 
AUt  njid  firudzowice  nichts  anderes  als  stockformig  in 
^  buatea  Mergeln  eingelagerte  Maasen  aind^  and  wenn 
I^^Nk  das  ange&ngene  Safai-Bobrlodi  unweit  .SIewIrs 
^Uea  im  wahren  JDachgestein  eine  eingelagerte  Schiebt 
^«fi  deaisdben  rotfiea  Mergettetlen  und  tiefer  i(ogar  eins 
l^kcht  Ton  schwarzem  bituminösem  Thon  mit  ungemein 
Schvefelkiea  und  Brocken  Ten  Moorkohle  durchbohrt 

10  bleibt  nichts  anderes  übrig  als  anzunehmen, 
^luisereDacbgeateine  mit  den  rothen  und  bunten  Mer- 
^  lad  deoL  bunten  oelithiachen  nnd  breeelenartigea 
Wfabiaeu  j^er  (Gegenden  zuaemmen  eine  eigene 

DMam  AidiiT  XII.  Bd.  H.  !•  U 
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QMtgBgmffe  iwliciiA  Moedidkalk  im  Lief enieii  und 

teü-Gebir^e)  im  Hangenden  bilden  und  mitliin,  indem  ich 
fßtiA  sihttT  eiwlerii  mii,  «bat.  das  leixftare  uklil  aüeia 
i}nt«r  dl«fli  weiMea»  tasdam  aagar  Mt«r  deai  ««« 
iHBrea  braunea  Jarakaik  liegtf  ebenfaUs  dk 
StallTerlreittv  der  Keuf  erfMmatiev  aciyB»  0»> 
aere  eiafiUirendeH  Dolomite  würden  dam  dm  Kenper« 
Mendte  wd  dar  deid*  weaMnde  kteaiiBSee^  aalraa» 

felkiesreicbe  md  kohlen  führ  ende   Thon   den  ihnlicbea 

TäoMtt  dar  mtfre^Keiipafsnippe  eda«  aogeeemtwi  JLdr 
tattkaliiengnippe  entifniliaak  Ue  Veiatchienmga«  ia 
iMaevaa  Dachfeataiiiaa  afaid  eken  aalafae^  wie  aia  aodi 
«MkniMa  da«  MnaJiaftaBc  wd  den  Keopcr  gmudm' 

schaftiich  eigen  aiad,  durch  sie  aiad  aber  überlianpt  die 
dni  VwtmaOmm  dar  Tiiaa^Arappe  nkkt  «t  aahaUaa. 
Die  nördlichen,  mithin  hängendsten  Scliichte«  jener  <^ 
aamMBgeaatateii  Gruppe  hUdee  mi  Mrqrflod  «bei  Be- 
dacz,  Pincayce,  Daiewkf,  Osiek  etc.  einen  etgenen  UdiMI 
Höhenzug  ^  dar  aa  deraelbea  Üiehtuag  ia  Schlaaien  unter , 
data  Nanea  dea  Waiaabaik^  (eder Weaahalk-)  LaUiattiir, 
ibirtsetat»    An  seinem  audliahen  Fuase  finden  vir  \fieder^ 
die  retfaaa  MeiBeltbeae,  loaea  KalkateiBe,  die  atcki 
Hehres  Dachgestein  sind,  aber  ihm  durch  die  Tiden  eW! 
geaaUeaaaaea  Homiteia-  aad  Chataadea^Lage»  antiofr 
und  endlich  sehen  wir  diesen  Kalkstein  überlagert  dmdl 
Uaaea  Lettengebirge»  auide  Sphäroaidaxtte  und  durclt^; 
kiaaaa  BiaaBaandateia.   Ba  tat  aho  aehr  wahradieiBM' 
dass  die  westliche  Schlesische  Hälfte  jenes  [Höhenzug ^ 
davaelbea  BUdnag  aageiiirea  wird,  ila  die  iatüalie  t^: 
•d^e  HfUfte. 

'       Ia  daer  dcWea  AMiaadlaaf  aadie  leh  die  wtln» 

Lagerungsstelle  meines   M  o  o  r  k  o  hlcn-  und  La««»*' 
fiebirgea  oder  dea  SeJileaiaahea  Thoaeiaenstem- 
ttebirf  ee  aa  enreiaea*  Eia  roa  Heraa  OcydniMi^ 
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tuf  mich  rererBfea  Vortrrtheil,  dett  dieses  Gebirge  darcK- 
w  joflftr  al»  weiflier  JoimUk  $ej  bat  Brich  selbst 
4m^  ib  idi  ü  des  Pdbitsfoffo  nerifauint«  dewMniie 
Fetreiakten  nmt  juiMisdi  eejen,  dennoch  die  Wahrheil 
«tatacB  taaeen.'  Ba'  M  wahr^'daea  dleaea  Lagerungfi*- 
Yerbältaisfl  iäofs  dem  Zage  des  Jurakalks  von  Kromolow 
HiWidoii  hünfigw  BedeelcMf  ^  GiiMnlfteUe 

ihrdi  Sand  und  Weideland  nicht  leicht  zu  erkennen  ist. 

-Ütmäk  hatte  ieh  aefaon  18i6  einige  JBeebachlimgeB  ge* 
'Mht,  die  ttridU  rfme  jenes  VomOMll  eines  Bssseitdki 
Mta  belebrea  ssUen«  Nachdem  aber  in  neuerer  Zeil 
iMgB  fMur  beathnmle  BeMwieiiiingeii  des  CtegettOieH 
kefiüen  Hessen ,  i«t  es  nun  keinem  Zweifel  mehr  nnles- 
-üte,  dem  hA  Wisohn  und  CSesenlse  te  ndnse  Jm* 

Iril  tnf  den  unteren  sandigen  kohlenführenden  Schichten 
jeae«  ötbirgea  anüUegl  und  auch  die  den  fankier  ähiir 
HMm  Iksflsieine  denmtar  lagesn.  9U  SEavU  (in  J4- 
-WMik)  hat  man  den  Jurakalk  durchbrochen  und  ist  auf 
*»  Mass  LetlM  mtt>  de»  SphiredMerÜenr  und  seinin 
charakteristischen  VeratdAerungen  (Amofonitea  Parkinsonl, 
dfliaUiniye  aoMgnn  «ni  MMwMsonl>  afedsiyekeinSMi, 
^Älf,  bei  Rudnik,  Wiadowice  und  Parkoss^wice,  Hegt 
'ABuMm  über  4em  Thencisenslain  ^Gebirge,  ein  hsafneir» 
1*er»  ndr  «BMlen  grünlüher  emidifBf  iMUtk^  *r 


^  *)  Henr  von  Oeyahaasen  konnte  aUerdiagt  ^  bei  seinen  im  Jahce 
.  Un  bis  1S19  angestellten  Beo&achtongeat  Up  Reihenfolge  der 
fiebirusarten  idcbt  auf  eme  Wei^e'aTffhtöften/i*!«  et  l^'ih6f- 
lieh  wird;  das  Thoneisenstein^eibii'ge  mbt  auf  de»  WoiVhnii^- 
L\ibÜiiitzer  Kalkstein  aoi^  Dies  hat,  wie  auch  spätere  Versuche 
Mieten  haboBi  Herr  yon  Oeynbanaen  beieits  lushtig  erkannt; 
tt«M  Kaiksteiii  aber  mit  daai  weiaaon  lUttsleiA  saaanuMen- 
S^bncht,  "weii  es  ilirn  überhaupt  damals  noch  nicht  möglich 
Vtf,  die  eiju&elnenlC^yi£onBationBa  nach  ihrea  weseatUchen  Cba- 


r 
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tuweilen  in  den  braunen  Eisensand«tein  Sbcrgeht,  ImM« 
«nf  80  Tidei^  PanlOeii  in  Schlegien  imd  Polen  deu  hlMxm 
Letten  meist  sehr  serrSttet  liededkt;  '  Meitr  bnnne 
dige  Kalkstein  iund  Sandstein  gehört  nach  den  P^trefat 
tai  mm  linter-  Oalillu    lieber  Üuien  li^  da  «aifeM 
frauer  dichter  und  mergeliger  Kalkstein  mit  vielen  Bohi- 
«nkSmem,  der  wohl  dem,  abalielM  Biaeame  iolurexutflB 
•  Oxfordthon  entsprechen  dürfte,  und  fiber  dlcieii  €»st  ist 
mifSBsdiSB^  dann  der  femeine  dichte  weisse  Jurakalk  Qifl^ 
^er  diean  der  nünairfSrmife  Java-*]>ohMiitt«  die  «tswij 
men  durch  ihre  Fetr^aktea  der  mittleren  Jura-Eta^^ 
-^er  dev  'GoralRag  entspredtea.    IMe  FetrafiaUen 
blauen  Lettens  und  sdner  Sphärosiderite  sind  mir  |dlniilj| 


1« 

hl 

Stimmungen  bedurften  noch  einer  BerldUigang,  aadfll 
hab^  ich  erat  jetat  näher  kennen  gelerttt   Bs  suid 
Avten,  die  andeMlrtB  entweder  nur  in  den  obcratenU^ 
schiefem  oder  im  Unter- Ooiiüi  Torkommen,  oder  ^oich^ 
aneh  asderwirla  vom  lim  anCwftrte  Uo  in  die  «Mr 
leren  Oolithe  reichen.        Es  fehlen  dagegen  alle  ToM 
.Inmleln^  wie  in  dOn  oberen  Liaaachiefern,>  und  alle  m 
unteren  Liassehiefer  und  Liaskalkstein  dharaktaMMM 
.Mnfcbsln.   Wenn  ich  daa.  £rgeb|iia8  dieser  ReTiaiofl» 
'  potrographUahen  CamraUer  und  dOa  Uohmrlaeeranr  dM 
braunen  Unter- Oplith  ausammenfasse ,  so  glaube  ich  im 
Wahriiail  ap nieteten  n  kommen^  wenn  ich  den  blane«^ 
Letten  für  ein  Analogon  der  oberen  Posfii|| 

fekl*nkAKlArA«  .kmUA.  SSIibISaH  hlanen  Liasthon  bd 


ttienaohiefer  halte«  ähnlich  dem  Uanen  Liasthon 
.Goskr«    Dafür  sprecheu  unt^  andom 


•)  Von  26  Petrefakten- Arten  im  bkoea  LeCtm  M  B  ÄÄ 
"derwärite  noch  nicht  bekannt,  theils  noch  nicht  genau  genug 
stimmt,  10  Arien  gehören  nur  den  oberen  Liaaschiefern  an, 
6  JMai  diesen  und  dam  U^teieofith  ipsawiaichitliob  und  d 
rnn  Usher  nvir  hn  tbilenMiUh  bekamrt  D*  * 


t 
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Mieii  IMhialea,  die  feb  fSr  CMBftit-llnit  Udt  iml  Mb 

Sick  als  Posidofiomya  Bronni  erwies ea  haben«  Dass  auch 
retrefiOtoi  des  ÜBler-OiMtk»  dAiia  iiad,  d«rf  woU  Blcbt 
befremden^  da  Ja  auch  anderwärts  oberer  Lia^  und  Ulster» 
Ooütli  manelie  Arten  femeio  habeii.  St  werden  non  raeh 
db  idnrarseii  edUefHgpeR  Thme'  unter  dem  hraunen  in-' 
leior  OoHt  von  SaaLa  derselben  BiMung  angehören  und 
an  Nardalilinnge  den  fiendonrfrer  Gebirges'  werden  nnn 
mche  Gebirgsschicfaten  zwischen  dem  weissen  Sandstein 
tti  im  mittleren  Oelitii  yen  Itxs  erat  Teritändüdit  de 
fa'Kalkstein  vo«  Sowie  ^ra  bei  Cmifelow,  die  Kalksteine 
h  ku  Wildern  von  Ostrowiec^  der  frane  Thon  nnd  fe« 
MKtenreieh»  k5ni{g<e'  TheneiMnitelR  und  darubw  der 
hmt  Eisensandstein  mit  a^en  Brauneiaensteinen  bei 
fjA»w  nadMveia,  die  aHe  iMammei»  der  nntere»  Jnr»- 
Cm^pe  anheimfallen  werden«  Wir  haben  nunmehr  fwt 
ittgmnOoUtlireihettnsererCkigenden'  nwet  geegnoatfaeli^ 

Sdwite  gewonnen:  einen  oberen,  d.  i.  die  Feuerstein-« 
^oÜdt  an  der  oberen  Granne  dea  Corel  Rag  unter  de» 
Moflriten,  und  einen  unteren  ,  d.  t  dae  Theneiienst^i« 
^^^t^  Dadureh  wird  es  mir  nfin  auch  möglieh,  - 

^    1  dne  tiWedenmg  der  Polnlsehen  Oolidureihe 
sB8telleB,  die  sich  der  in  Deutschland  au%efandenen  Ter-* 

ijide^ea  liast.  Dam  dien«  Leop.  tr«  EueVs  Jura-Te« 
Me  nnd  die  von  Römer,  Koch  und  Dunker  für  den 

Nofddenlsche»  Jun  eitfgeateUte  Reifaunf  som  nächste» 
idnlteti« 

i  luBezng  auf  dasThoneisenatein-Geblrge,  daa  inScUe« 
1^  ■»  snsgeMNdtet  Ist,  selidnt  «rir  die  -BestlmnMUig  sei« 

1^  i^ehtifen  Akers  aber  au«h  noch  von  mnem  besonderen 
bteciae  durch  sein  VerhäUnlsB  gegen  des  Karpethen*>A 
Mem^  Am  südiicfieii  Rande  von  Ober -Schlesien  liegt 
den  iaselarlig  getrennten  Partien  des  Steinkohlen- 
^'•'l'ges  dasselbe  blaue  Letten- Gebirge,  das  mit  den  dor» 
^  Qf|sen  und  «akdgen  l^ueUen  am  innigen^  Zusammen« 


%  I 

hmge  »tdit  Der  Thon  mit  Ostrea  ^duliformla  SchL 
SlMr  Graawa^«  «n  dkr  M&lile  am  Turnus  det  Weiabeig« 

bei  Haitschin,  also  auf  nnterea  Oolitli  deutend,  gehört 

'  '  fewiif  ftock  n  di«i«iii  Lettes  r  i^^^  CSypagebirge» 

6eh<  man  Ton  der  Salzquelle  bei  fitiiee  am  8Mi 
naatbal  sodwärta  in  diesem  Thale  aufwärt«  gegen  Aki 
J^erfiderf,  ae  Terliert  rfeh  der  Wane  LeKen  und  an  acfaij 

Steile  treten  sogleich  die  schwarzen  Kalkschiefer  dei 

Teaehamr  ICattateinat  weldie  der!  #e  initecete  Btüge  ibi 

Karpathen-Systems  bilden.    Diese  Schiefer  schliessea 
»ade  wie  der  blaue  Letten  im  T4ieiieiseosteia*6ebur|C| 
Lagen  von  SpSrosideritknoUe«  da,  die  swiadiw  AtM» 
dorf  iind  Nieder'^  CacecUczlco,  so  wie  aof  fielen  andere 
Pnnkleii  hebaat  wer4em  Bei  Um^itm  Darf e  «erdaa  <i 

Gebirgsscbichten  von  tichönen  Diorit^en  durchbrochen  und 

weiter  aufwarte  »ecbseUageni '  «ie  mit  den  dnnlLiea  n4 

grauen  Schichten  des  Teschner  Kalksteins  und  einxalBil 
^  «ntere«.  Lagen,  «le« .  l^arpathan^-SaadsteiM», '  Ke  iBÖciM 
dao  wohl  der  Maua  Letten  adnmi  Sil« Qaett* 
imd  Gypsen  und  d^  schwarae  Teschner  Kj^kschiefii 
'einer  tmi  daraelbas  Bildung  angelifeeii»  mid  ndM 
sijLerst  aufgefasste  Ansicht,  dass^  diese  Schiefer  im  Alter 
deB  Ueweiu^^m  emt^rieheBt  eiaea  neaen  Haltpiüd^ 

Winnen.  Der  Teschner  Kalkstein  selbst  ist  seinen  -^refllill 
Badeutlicben  f  etveiakteii  naeh  i^eineKreidflti  aondern 
toatimmt  ^  Glied  der  luiareiha.  Bat  kat  acibea  S  ehl^li! 
heim  erkannt.  Es  wird  ausserdem  immer  mehr  li^^i 
da«t  aweir  ebi  Tbeil  des  Karpatbm-Saüdfteins,  aber 
wohl  nur  obere  S^chl^,  der  i^n^eren  Kreidegruppe  eati 
■prechen  mSgeii,  .>Ua  dier.{fe«iM  aif^^.  demu  die  9^ 
'    '    meinem  Kiippenk^  voller  ausgezeichneten  Juraßiwili^ 

*'  •)  Dieser  Vergleichung  glauben  ^  ir  nicht  beistimmen  zu  durfeii| 
'   sind  vielmehr  geneigt,  diesen  Thon  mdt-  den  grossen  flaches 
*    Ambm  Bt  sin  Teiiajugebilia^  ^nttttpvedMt  wsidbs  äe^^ 
aaswiiliiliilM  »"''^■i^fai^  fisabsB  —« ak^«*      .n.  HeMI^ 

a 

\  ! 
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feeliselk^^enideR  Karpathen  *  Suiifteiiie  werdn  wdll  hi 
%|ithrffi|if  gfikOf^m   Du  ist  noch  manUiea  ttafiBakla9^ 
IM0I  aber.  dieadObe»  8ditrieiiBfc«ttea  wie  in  allea 
ilpinigchea  Gebirgszügen  dar^    GebSrt  um  der  Gypa  von 
dlü^iSafciaaitn»  allfr  §mvt  ttuMbendm  Atthnikbkeit 

oberen  FalAj8e](ien  Kreidegypseii  ungeachtet,  dennodi 
Ilde  Uapgroppe»  to  dirfie  dia  UiUerauobung  aui*  Sab 
ia  jenem  Gebirgo  doeh  iroU  miehr  Anfinarktattkeit  Ten- 


1 

m 

1 

kl  glauben,  in  diataia.  Gebiiva  das  8ala  von 

fimieaja  köaMn,  denn  in  Bezng  anf  deaitiu  Lagerung  ist 
ialnwBi  afai.wstitigev  Attbchlaia  in  er^artaB,  warjiJ^ 

kh  vöriäuüg  nur  iSachsteliemleg  mitth eilen  wül. 

MnIKo  Aktieii-GateUaaliaft  anr  An&ncbimi  von  Steinaala 
PR^Konigreifai.  Polen  lial  in  Nankanowia«  hA  Nawf 
Bciedo  an  dw  Weiabaal^.  wo  der  Kavpathen-Sandsteiu 
t^t  ^ehl  und  wo  auf  nußina  firkläraa«»  dpaa  daa  wirk- 

Ük^iliiiiia^iiie  Saadsteia  aej^  achoii  früher  von  B  ecker  ein 
I  FcrauA  angefangen  wnrdei^  du  nenea  fioIirliQffih  geatossaap 
imci  dorchsclmitt  vom  Tage  nieder  bis  zu  drca  88<|.  Vh 
;m  Sciualitea  d^Miaa  Sandateiaa  un4  den.  damit 
den  milden  Mergel,  bltxupiMbie  jBalalliaHa  Wl 
^^IW  Jbaaergyps»  a^hwacbam  filalasaacbmack  und  slar- 
IMhiGaieatwickalQng  Tum,  damoelbap  ei|;eQdiänli«ai 
niti  Sckw^elkoUanstoif  stiakeadeoi  brennbarem  Gna,  wie 
BO  oft  in  den  Gmbeu  lon  Wielicaka  entwickelt« 
U  war  \¥ohi  unverkennbar,  daes  man  liier  das  Ausgehende 
i£B|^i^|ica|^  Salagebirgea  dnrohbohüt  liatte,  und  Herr 
Pist,  der  diese  Versuche  leitet,  musata  wrmathen,.  bald 
iit  üfiÜQcen  Sebichtan  mit  dem.  Saia  zu  erreichen»  9tatt 
enrtfehte      ploldldi  Mter  «8i  ¥aaa  Tiefe  den 
erkennbaren  Kreidemergel  mit  Echiniten  und  den  fa- 
jieng^  gehaalen  dec  sogenabnten  Finnig^e  oder  Trichi> 
^  bes.  In  diesem  Gebirge,  dessen  abwechselnde  Lagen  ganz 

MuAta»  ilML  Xreidemeif eia  im  Szozer- 
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balow  entsprcdien  y  mit  denselben  ealxigen  Mergella^en  ! 
wie  dort,  lus  denen  eieh  Procent  salshaitige  ; 

ter  auflaufen,  hat  Hr.  Keet  das  Bohrloch  eehr  gHeUM  * 
bii  1^60  Fuss  Tiefe uiedergebraoht  und  hier 'eine  Liga ' 
▼Ott  Schwefel  erreieht,  der  nach  oeiner  Angabe  fans  dni  ^ 
Ton  Sworzowice  gleicht  und  unter  ihr  einen  gelblich  weii- • 
«en  Kelkateui,  der  Tielleidit  schon  Jurakalk  let.   Itiß  mik 

man  nun  diese  sonderbaren  Lagermigt- Verhältnisse  zusam«  ^ 
menreimen«    Hier  folgen  in  einer  gewiaa  aehr  tiefen  Co»  i 
bfa'ganuilde  fiber '  dnaader :  weieaer  Jnrakalk,  XreidesMih  * 
gely  Salzthon  und  Karpathen-Sandstein.  Der  JurabUk  mit  - 
keinem  FenerateUi,  der  bei  Skala  dren  SM  Fnaa  Um 
der  Weichsel  den  Rand  des  Bassins  bildet,  wird  bei  Nee« 
Icanowice'  k  etwa  15M  Fnaa  Tiefe  deaaen  Boden  hUdea. 
Der  Karpathen -Sandstein  ist  bei  Nenkanowice  über  dem 
Kreidemergel  und  Salathon  horiiontal  liegen  geblieben 
Jenaeita  aber,  wo  tn  Wfettoaka  und  Bodmia  dne  dehtbn 
Erhebung  des  Gebirges  Statt  gefunden  hat,  liegt  er  sfii- 
lieh  einfallend  über  den  Salimaaaen,  nnd  doch  iat  im  ! 
immer  dersdbe  Sandstein,  der  Tiel  höher  im  Gebirge  mü  ^ 
^  Kalksteinen  Toller  Jnrapetrefakten  wediadt.  Da  nun  I»*  | 
ner  In  Nenkanowice  nnd  Szczerbakow  noch  Salzwasser 
Kreidemergd  entspringen  und  an  letzterem  Punkte  nod%, 
tiefer  eine  Sdsqndle  ans  JnraKdk  herrorbrach ,  oo  mmi$ 
,  nothwendig  unter  dem.  Jnrakaik  noch  dne  salafolirende 


.  ^  1460  Fuss  Polnisch  Maass  sind  1327  Fuss  Piens«-  »  212FSii| 
ilser  Toisen.   Es  Ist  dies  euis  der  tiefsten  Bohrlocher,  weldis 

in  Kiiropa  vorhanden  sind,  wird  bis  jetzt  noch  nicht  von  dem  . 
•    Pariser  Bohrloche  übertroffen,  wohl  atar  toa  dem,  welches  aof^ 
•    der  fialine  Noosslswefk  bd  Bdune  nnfem  Psmss.  Minden  ab« 
/ 1  gsMht  udid  aad  wMm  finde  Jnli  d.  h  (18S8)  dne  TtA 
TOA  1362  Fuss  i'f  euöS.  erreicht  hatte.   Bei  den  grossen  Schwi^  i 
Tigkeiten  des  Bohrens  kann  dasselbe  aber  leicht  seine  ente 
SteUo  f  erlieren*  '  ' 
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* 

fi#pmM  Beg«ih        aiU  der  ^  Mher  Uegmdeii 

m  Wielicska  nicht  msammenhangt ,  und  dadmeif  wM 
Bu  wieder  auf  die  Gypae  und  Saizqoellea  im  Thoneiaeii« 
Ma-flaUrge  BaUeaiaaa  wUMr  deaa  Jurakalk  g^lailiel« 
Gdü^t  ist  das  Rübsel  noch  nicht,  wenn  daa  Bohrloch  Ton 
ÜMkiaawice  umIi  tifliBr  Aiederkommt,  giebt  ea  iMieicM 
den  ScKlfissei  daza«  Bei  der  schon  jetzt  so  grossen  Tiefe 
mm»  Fun  ial  lirciUch  kaan^m  hoSea,  daaa  ea  gelfan 
f«  Wilde,  de»  ganzen  Jurakalk  damit  m  dnrehaehnrf* 
fl«fl,  obwohl  Hr.  Unat  aehon  bis  jetat  bewieeen  bat,  daaa 
« «TMM  Schwierigkettea  ta  dhaor  Berialmnif  vM  Saab- 
hm'm^  £i{6r  und  jühmlicher  Aoadaaer  su  dbetwindeu 
imUit 

teil  werde  femer  Teraochen,  nach  allen  bekannten  v 
Iltttiidiea  die  Erbebnugen  und  Ihr«  Zelten  im  Sinne 

^^le  de  Beaumont's  zn  bestimmen,  welche  in  denPol- 
liMhQiQad  Ober^Schlesiaehen  Gebirgen  Statt  geflinden  ha^ 
kl.  Bie^  dürfte  vou  einigem  Interesse  scyn,  da  liier  und 
^^aig^i  wie  mir  aehdnt  irrige,  Ansichten  darSber  ge* 
t^HNrt  worden  sind  und  daa  VerhUttniss  woM  compHcfrter 
als  Beanmont  und  die  Lehrbücher  bisher  annahmen* 
tei  beiondera  aefaeint  mlir  daa  gleiche  Streichen  der 
^  rliebangsUnien  noch  nicht  immer  Gleichzeitigkeit  dieser 
^didwagett  damdinn« 

Noch  mögen  folgende  Bemerkungen,  die  mir  bei  ' 
i^dcht  der  Anzeige  Ton  meiner  BeschreibanfPoleBa*) 

iu^estossen  sind,  hier  einen  Platz  ünden, 

'  l*  Das  Verhalten  der  rothen  Porphyre  zum  Steina 
l^ohlea- Gebilde  ist  andera  als  ich  annahm«  Sie  haben 
^  jängere  'Formationen  dnrehbreaiien  oder  gehoben. 

nnd  also  in  ihrer  j«Uigea  bteiluBf  aidit  gklobseitif 
Bit  4em  KKUoi-Gebirse. 

;  • 

I       U^XJL.  &  mr-AlIk  dieses  ArduTs. 

I 

I  '  .  / 
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3.  Dass  der  untere  Theil  des  Sandomirer  rothei 
gittJtletna  nidbt  fär  Il#liiUflg«iid^  fellea  »»ttt  Am  hmi 
ich.  ttUUr  ieiitiiiiiii6B.  Die  AofBndasgr  PrMncti  M%j> 
kato  fai  KaUcsteiii  vw  Z^fdarska  doirdi  Henm^  &oi^^ 
mkka  btrcte  in  «mer  Anselge  erwitat  tatiii|ti 
»idi  M<ih  vor  mir  lie^^den  £xejnpiareii«  *)  Ich  Im 
•kr  Dodi  mehr  MMunida»  nm  dB  nodi  gtmmMt  nil 

ilmlichen  Produkten  des  Transitionskalka  zu  vergleicheiL 
fiadi  spriobt  «Uerdinfi  wdi  die  ht^^^m^g  £ar  iS«6b»tW] 
-SSn  Eiflfr«ifea  der  Utesleii  SehMrtea  dee  SeddeMü  k\ 
die  oberen  SohidUea  des  Uobei^gwip^Qebirf  ^  findet  YiuSb, 

Von  den  Fisohen  im  plattenförmigen  Sphäro« 
llderit  4ei  weimii  ftuidateiiMi  echielt  kh  iiogI^  «ioai  n 
erhaltenen,  dass  ich  ihn  an  A^assiz  eehicken  konnte.  Br 
erJumnte  ihn  «la  eine  eigene  Art  (an|^tua)  vom  geuH; 

'Fhelidophenia^  dea  andetwarta  dem  Liaa  und  den  Oolitiiai 
eigenthüinäch  ist.  Dies  und  die  Auli^gerung  von  Glie« 
dern  der  unteren  OoÜthgruppe  auf  dem  weiaaen  SaQ4c^ 
fiprechen  wieder  für  meine  Altersbestimmung;  desselbeu, 
vm  gdiSren  einige  aeiner  tiefaten  Sehichten  UBmitteUai^ 
Uber  Muschelkalk,  wie  ich  oben  anführte,  m  ohl  dem  leo« 
l^er  an«  Die  Gränae  zwischen  aokhen  ikeuper-Sandstoiaea 
imd  muteren  Üaa-Sandsteineii  bt  freilich  adiwer  lu  W 
•timmen,  wie  überall ,  wo  die  letzteren  entwickelt  mi 

'  ond  ntchl  immittelbar  über  dem  oheren  Kenper  die  li- 
ieren Liasschiefer  und  der  eigentliche  Gr^phitenkalk  folgen. 

Di^  Auffindung  dnSger  vorher  unhekanAteu  und  Ha 
richtigere .  Deutung  einiger  schon  vorher  bekannten  Gfl«^; 


*)  Hm  Bosl  hat  anoh'  die  daakhar  amerkenMi4a  GqMVbA 

gehabt,  Exemplare  dieser  Producta  aculenta  hierher  zu 
welche  in  jeder  Beziehung  mit  denen  von  Gera,  Schmerbachf 
und  Gr.  Cainsdorf  Ubereinstimnien  nnd  wenigstens  keinen  petr^H 
fiüUvtfiOgiicheii  Gfoad  eum  Tkcttnwig  da»md«riUfeaa.^ 
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llrpgfHeder  In  Polen  lässt  wohl  keinen  Zweifel  mehr 
jMf  y  iuB  die  FQrmftlionen  und  ihre  Gruppen  in  f  aiea 
pnt  in  Uehereinstimnitin;  mit  der  in  UeotieUiiid  ele^ 
ffkumten  Keihenfoige  w  bxingea  ■iad«   Dwa  «tfi  £oilfW 

h  Am  Nordabhange  des  Sandomire«  . 

Gebirges. 

1.  Sflrfooiirer  Uebergangi^Gebirge  (dtnriiebei  System)« 
l  Unterer  rother  Sandstein  (Rothliegendes)« 
'  k  KiUnteiii  Ton  Sagdarako  (Z^dmMa)* 

I.  Oberer  rother  Sandstein  (bunter  Sandstein)« 

!1B^auneisenerze  mit  bunten  Mergelletten 
(den  ■  9€&erigeii  Eiaeneriea  öber  Ma- 
I  idielkalk  in  Schlesien  und  Süd- Polen! 
I  (leich)  mit  zinkhaltigem  Uolomit  und V  Jen  K^ptr 
tvnvSandstefai.  /  TertraleiKL 

ITiiire  bunte  Mergel  mit  bunten  Oollth- 
gddchten  nnd  graben  Kalk-  und  Kieaol* 
Breccien»      \  - 


l  Weisser  Sandstein  nadi  unten  KoUen  fShrend  (Li 

SjUidstein). 

|f6raQe  Thone  mit  kornigem  rothem 
^  I  Thoneisensteia« 

i  jOelbar  Sand.  f  den  u^tei^en 

8^/ Brauner  Kisen«  Sandstein  "i**^  .  ^^"^^^^Z  jJS^^ 

1  vertretendt, 

Maschelreiche  Kalksteine  und  eisen- 
schüssige oolitbisehe  Kalkateioe* 

t,  Weiisf  diUUe  und  oolitlufiobe  Jurakalkes  Dnse«- 

iriea»  Opoczno  ~'(weiaser  Jura). 
II*  kalk^Uii^f»  TM  Fiekia  uvy^ .  Sai^aw  {^erineenkaik). 

»14  -  • 


0 
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*    IL  Id  Süd-Polen  and  Ober-Sohlesien. 

1.   Soietiflche  Grauwadce« 
B.  StdUkoUen-GeUrife. 

8»   Bunter  Sandstein  schwach  (Golonog,  Jaworzno  eli. 
Kotlischowits,  Straebniow  ete,) 

Dolomiäsehe  Kdke  der  Wellenlstt^ruppe 
(Golonog,  Freczow»  weisser  Krxecsowker 
Kalk). 

4«  Mnschel- y^UtUere  gypafuhrende  Gruppe,  mäditig  mit 
kalk»  \   ?Mem  rotheii  MergeUlien»  Mch  oka 

weisse  Mergel. 
Kalkstein  ¥oa  FriecbiehaliaU  (die  wett 
breitetai  SdilfMeine). 
JEwisahenliUdang  zwischea  dem  Masch« 
/        und  dem  Theneisenatein-Gebirge : 
I    Erzfahrende  Dolomite. 

1  Bunte  Merisel  mit  Stfieken  Ton  cnrf&li*-!  giellrertra- 

fj       rendem  Dolomit,  mit  bunten  Ooliihen  \  ter  des 
I      nnd  bunten  Brecdenkaiken  (Hdbensn«/  l^eupem 
f      Ton  Mrzyglod  bia  aar  Sieles.  Gränze). 
I    }  rothe  Letten  und  Kalksteine  desWoiscb- 
^      mk-Lnblinitaer .  HShenzuges. 

6«   Xhoneisenstein-Gebirge :  \ 


oberer 
Liaa. 


Qirtere  kohlenföhrende  und  aandige  Gnippe. 

obere  Gruppe  —  blauer  Letten  (im  Süden V 
an  die  unteren  Glieder  dea  Karpatben- i 
Sgratema  anaehlteaaend).  / 
Y«   linterer  oder  sandiger  brauner  Jura : 
1«  im  Sfident  aandiger  inferior  Oolitli  von  Sanka  adt 
Lima  gigantea  und  proboscidea,  Fecten  iibro»as, 
Trodina  mnlticbietust  Amman,  tamidua  mid  Far* 

kinsoni, 

rother  und  gelber  Uhmiger  Kalkatein» 
Conglomerat  mit  kalkigem  Bindemittel^ 
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loser  brauner  Sand  und  wahrer  Eisensandsteiii, 
*  fdhef  Sand  (daronter  Porphyre  erhoben). 
(Wai  iher  diesen  Sdhichten  Hegt  und  vom  Prof.  Zensch<« 
ner  noch  zum  inferior  Oolit  geaofea  worde»  gebort 
idm  m  uiKtleren  weiflseii  Jvra«)  ~  ^  ; 

k  im  iSorden:  brauueri  gelber  und  grüner  sandig  kSr« 
ni^er  Kalk  und  branner  fikenaandaiein  tob  Rüdnifc^ 

Jaworznik,  VVielun,  Dankovvicc,  Truckoiacz,  Praczka, 

Koziegiow  u«  v«  a.  O;  mit  Mja  üteraUi  ^jLnunom 
depreasusy  Belemn.  aenarins,  Pholad^lMtarchfnionL  ' 
Bohnerzfßhrender  rother  Sandstein  von  SLlary,  Ol« 
kaca  mjl  AmBoa.  coaTolotiia  Sehl,  (aannbria  Rein.), 
A«  contractus  Sow.|  Lima  giganteai  l'ieurotomaria 
aoBoidea« 

8.  GelMich  grauer,  Tiel  Eisenbohnerz  führender  Kalk« 
lUiii  roa  .Wiodowicet  ftttdnik,  JaworanUi;  ~  wahr* 
tdidaUeli  dem  Oiftrdtfioa  entipreehettd« 

I.  Mittlerer  Weimer  Jnra:  - 

itns^.  poljrplocus,  poly- 
Mtere  mergelige  Schichten.      f  ^y^atua,  cordatoa,  Ter» 

iKditer  weteaer  Jurakalk  naehl  lacnnoaa,  peroj^aU«,  in« 

oben  mit  den  Feueratein-/ •'^"•^■^  Beiern^ 

......  1  semi   hastatus  Blain.^ 

Schichten.  1  j^^^^^^^  j^re^^g  ^ 

Fdaenkalk  (Dolomit).  '  /KoraUen  etc. 


An  Sädabhange  dea  Sandomirer  Gfebirgea  gehören  hier« 

her  die  dichten  oft  fast  lithographischen  Kalksteine 

nnd  die  Oolithe  Von  Koiytnioa,  Sobkow^  Bneg^ 
<       Malagoscz,  Gruczczick  ohne  Dolomite  mit  viel  Ko-« 

rtUen^  'Ter.  biplicata,  ineonitana  etc^ 

nal  Homitein^Konkretionen« 
10,  Xreidemergel* 


« 


I 
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5.  • 

•  •  t  ^       '   . '  ■ 

lieber  ein  bisher  wenig  beaehletesVeri 

kommen  von  Bergtheer  in  ^ord-  ' 

Deut^cliland. 


♦ 

Nicb  den  Noiisen  des  Henm  Ober-Bergliauptmaiin 

Freiberrn  von  Veltheim. 


In  einer  Zeit,  wo  die  Anwendung  des  Asphaltes  zu  Trot« 
4siim  toA  KaiuPbdMieiit  luid  ^elefaiMf  ifler- Sdiwia^j 
^in  einige  Aktien-Gesellschaften  mit  den  Asphalt^ruba^l 
namentlich  mü  d«i|](urigw  na»  SegMel  an  der  Urne  K 
Fratikreich,  erregt  haben ,  die  allgemeine  Aufmerksamket 
^nf  dos  Vorkommen  toh  filerf  öl  (jkjr^thcAr»  Aaj^lialt)  W 
lenkt,  ist  es  wohl  Ton  Interesse,  nnf  die  Lagerstatte  si«l| 

,  hituminö$en  lttiniei;als  in  Nord-Bentsehiand  hinauweisefli; 

.  weMhe  in  ihrer  nlehsten  Umgegend  schon  sdiAlten  ksj 
lietannt,  nur  schwach  benutzt,  einer  allgemeineren  Kennt* 
idss  sich  entsogen  sn  haben  scheint,  obgleich  der  Kdai)^ 
Öber-Berghauptmann  Freilicrr  tou  Veltheim,  damali 
Ober -Bergmeister,  dieselben  im  Jalure  1809  näher  be«lh 
hditet  ndd  sehaisbare  Bemerkungen  darüber  äufgesdcIiM 
hat,  die  den  Inhalt  der  naclistehenden  Noii«  bilden«  i 
Die  Crcnn\Bfaide&  Ober«  nhd  Nieder -lockte,  Aotsin^ 
Kremlingen  und  Mönche  Schöppenstedt,  östlich  und  sfii] 
östlich  Ton  Branni^weig  gelegen,  haben,  so  lange 
Erinnerung  und  Traditionen  zurückgehen,  auf  einer  6fr 
jneindetrift,  der  Beitling  gsnsnnty  weicher  südlich  von  da 
Ghanssee  von  Brannsehweig  nach  KSnlgslntter  nnd  siri- 
sehen  Destidt  nnd  Sickte  liegt»  Theerqnellen  bcnatili 


Digitized  by  Google 


-   -  m 

■ 

nenschek  auf  stehenden  Wasserpfiitzeti ,  die  amm  Thefl 

MtirlidiAi  tekmgM  im  a«d«it  arloUl«»  mm  IMI 

kldae  flache  Gruben  waren^  die  durch  die  Gewinnung  von 
SM!  ciletaadw  sftjra  nogieflu  War  ge»de  Jiein  XkMP 
ist  far  ObeiAidi«  iMvoifeqoolkB,  ivenn  audi  itaiA 

verltn^e,  so  wurde  auch  wolil  der  Boden  mit  einem  dar« 
irffelegten  Brett  erschüttert  f  mn  bierdnrcfa  den  Theer 
I  gleichsam  aus  demselben  herauszupressen.  Die  Einwoh-* 
iadr  dieser  Gemeinde  gebrauchten  nnd  gebraaclien  anch 
jetzt  noch  diesen  Theer  als  Wagenschmiere;  derselbe 
I  «ttds  auch  wolü  als  Aramei  beim  Vieh  angewendet» 

Nicbdem  ein  Becgwerlcs-Untemehmer  K  o  eh  au  Heha*  * 
I  iM,  dessen  Solidität  in  mancher  Beziehnng  an  das  Bo« 

Befcmen  der  jetadgen  Asphalt -Gesellschaften  erinnert,  seit 
ÜW  lUa  Gegend  in  Bezug  anf  die  Reichhaitiglceit  dea 

'  ikers  untersucht  hatte ,  Hess  derselbe ,  um  die  Gewin« 

aai^     Theera  mehr  ins  Grosse  au  treiben ,  auf  dem 
^Mb^  zwei  Schichte  abteilflsn;  der  erste  lieferte  &9 
inif  Theer,  dass  er  wiedar  angefüllt  wurde. 

Hit  dem  zweiten  dieser  Schächte  wurde  unter  dem 
*BiMa  Letten  ^  Ltr»  mächtig  getroffen»  der  nach  der 
)tefc  mit  wenig  weissem  Thon  gemengt  und  saudig  wird  | 
j^uiter  eine  dünne  Lage  von  grobem  Triebsande»  end« 
LÜlfeiBer  blauer  oder  sdiwaner  Thon,  der  nach  der 
Iteafe  hin  dichter  wird»  Terliärtet  und  bis  zur  Sohle  dea 
Michtes  auf  5^  Ltr.  aushält ,  mit  der  in  etwa  40  Fnsi 
Ttufe  imter  dem  Rasen  wahrscheinlich  Kalkstein  erreicht 
fttdea  ist.    Aus  diesem  Thon»  und  awar  voraugsweise 
mlem  oberen  Theii  desselben,  quillt  der  Theer  oder 
I  ^  Bergöl  hervor.    Der  Thon  ist  geschichtet  und  schie* 
^  %  fiint  mk  sdiwadier  Neigung  gegen  Wept  in  hör.  Y|« 

la  «isiata  Behadile  iehifail  MfingUck  ein  iM  attN 
I  Im  Zotnss  von 


17« 

♦ 

den  frSher  henntüea  kleinen  Tfimpefai,  nnd  ^le  Gemeinde, 
weiche t  .mit  dem  Untemeiuner  K^ch  im  Prozesse  venrife« 
leeM,  dai  R^ekt  sor  GevtalniQf  de»  ThMi«  wf  den 
lin^e  behauptete,  gebrauchte  in  den  folgenden  Jahren  fort- 
dmoemd  den  erw&luiten  Scfaedit,  ii  dem  die  uf  dcaW» 
ser  schwimmende  Bergöl  abgeschSpft  wurde. 

Man  wollte  bemerkt  haben,  dass  der  Zuiluss  des 
Bergols  sich  verminderte^  jBobald  der  Wasserstand  in  den 
ISehachte  sicll  fiber  ^  gewisses  Maass  hinaus  erhShte^ 
und  wurden  daher  jedesmal  nach  dem  Theerschöpfen  die 
Wasser  in  den  Schacht  geiogen^  um  ihren  Spiegel  Vi 
auf  dieses  Maas  herabzubringen« 

Im  Jahre  180^  wurden  aus  diesem  Schachte  177 
Tonnen  Theer  zu  etwa  SO  Pfd.  Netlogewicht  gewonnen 

und  die  Tonne  zu  1\  Thir.  Conv.  Geld  verkauft;  im 
Jahre  180  g-  wurden  121  Tonnen  Theer  gewonnen  nniL  sa 
1|  Thln  Terkanft 

Ausser  diesem  Punkte »  wo  die  Ba!gtheer-6ewinnaq| 

lange  Zeit  foiigeselzt  wurde,  fand  sich  derselbe  durei 
die  Untersuchungen  des  Unternehmers  Koch  auch  noeb 
an  mehren  anderen  Punkten  der  Umhegend.  So  Heu 
derselbe  bei  Hbrdorf  3  Schächte  im  schwarzen  l'hon  ab« 
teufen;  Bergtheerquellen  fanden  sich  darin,  und  Kalkstein  i 
wurde  unter  demselben  in  der  Schachtsohle  erreicht.  Der 
Thon  Terwittert  leicht  an  der  Luft»  enthält  Schwefelkies^ 
die  sich  zersetzen  und  einen  alaunartigen  Beschlag  H*» 
fem*  In  demselben  findet  sich  gemeiner  Thoneisensteia 
ndt  Hnschel*Yentdnerangen,  auch  Versteinerungen ,  die 
|[ani  in  Thoneisensteif  umgeändert  sind;  grosse  Ammom* 
tea.  Der  eine  dieser  drei  Sehiehte  ist  43  Fuss  t  c»n 
derer  80  und  einige  Fuss  tief  gewesen»  Der  Gehalt  an 
Bergtheer  wurde  übrigens  Uer  nicht  so  bedeutend  wie 
auf  dem  Reitlinge  gefunden,  doch  wurde  *  derselbe  eins 
lenf  voll -der  <ileiBei«le  benilil^  '# 


« 
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Stf  tfebto  Sditeht  wurde  aber  In  dem  Gemeliide» 

inld  fön  Mönche  Schoppeiiatedt  big  119  h  nuH  abgesunkeo 
mi  in  demielben  keloe  asdere  GeUi^lfart  alt  dev  berdls 

mehrfach  erwälinte  Bchwarse  Thon  f  efunden  uqcI  in  ihm 
oiUUge  Quellen  Ton  Ber^eer« 

Die  Gebirgsart,  aus  welcher  dieses  Dergtheer  her- 
viikommty  der  in  allen  Sehiehien  durchaonkane  adiwane 
HMAe  Thon  gehört  den  Sehiefer-Merg ein  des 
Jura  an,  welche  t^ich  auf  der  Süd-9  Weat-  und  Nord- 

m 

Mfe  dei  Elm  von  SehSppenatedt  an  ^  miammenhlngend 

Sber  Sickte )  KremliiijeU|  Uordprf  b^  in  den  Leer- Wald 
M  Campen  an  der  Hannoveriaehen  CMnie  fiber  dem 
Inper  Terbretten,  der  seinerseits  die  Moschelkalk-Erhe« 
k»f  des  Elm  beinahe  -einachlieMt« 

Ue  Betiaditnnf  liegt  ubrigena  aehr  nalie»  daaa,  nm 
{Tosgere  Quantitäten  des  Bergtlieera  Jiier  an  gewinnen, 
^  M  der  Benutanng  der  QaeUen»  der  ana  dem  6»* 
^  fldchsam  ausschwitzenden  Partien  stehen  au  blei- 
M  sondern  daaa  in  der  Gewinnung  derjenigen  GNh 
<t||hndiichten  übergehängten  werden  müsste,  welche  am 
Adto  damit  durchdrungen  sind,  üei  der  grosse  Ver- 
^Mfi  welche  dieae  Schichte«  in  der  erwähnten  Ge-. 

beäitzea,  und  bei  ihrer  Reichhaltigkeit  anBergtheeTi 
ik  aith  hinreichend  durch  daa  freiwillige  Anaqnellen  ana 
itti  Gestein  zu  erkennen  giebt,  dürfte  wohl  kaum  zu  lie- 
zweifeia  sejn»  daaa  hier  eben  ao  betricbtliche  Maaaen  tob 
^^r^theer,  wie  au  Lobsan,  Seyssel  und  in  dem  Departe* 
^eat  des  Landes  gewonnen  und  auf  eia§  ähnliche  Weise 
bMW  werden  koBBtenJ 

w 
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lieber  [die  alten  Zinnstein  *  Gruben  ara 
Onon  in  Dau-urien  [Ononsky  Priski*) 

Olowennoi  SamrodJ* 

Tob 

Dr.  Carl  GubUv  Fiedler, 

'  Kt  S.  Bery-Conmilsnir. 


'Dat  nw  auf  ia  WQiii#6  Utiider,  ak:  OaUndlen,  finglaii't, 

"fiachseu,  Böhmen,  wohl  auch  China  beschränkte  VoflM- 

I 

men  dea  Zinnateina  in  lohnender  Menge»  so  wie  dar 
IP^nadh,  adf  meineli  Rdaen,  wo  Ich  kann,  nftlaUd^il 
aeyn,  der  mich'  naeh  Vertschiusk  g^elockt  liaUCt  lies9  nift^ 
mdnaii  Weg»  Urots  alltir  Sdiwierigketten »  nacih  den  ail| 
▼erlassenen  Zinnstein -Gruben  am  Ondn  richten,  um  muh| 
snmitldnt  ob  und  wie  ea  mhL  mSgüidi  aey,  dort  Snl 
mit  VoriheU  au  gewinnen»  denn  unter  den  mannigfalti^ea^ 
Metali-firaengniaaen  Sibiriena  fehlt  doeh  daa  Zinn.  8« 
gleid»  na^  mdner  Htflckkelir  nadi  8t  PetMborg  nbci^ 
deichte  ich  dem  dortigen  Kaiserlichen  Bergwerks-InstitatO;;^ 
ueUfolgcindeli  Betfebt  in  franadaiaeher  Sprache ,  ala 
achwaches  Zeichen  meines  Dankea  für  die  vielen  freniA^^^ 
liehen  Bef&atfgmigen  velner  Rdae  dorch  die  dabei  sa^ 
featellten  geehrten  Herren  Direktoren  und  Beamten« 

Jene  alten  Ombea  waren  von  d^Bnräten  (Bratskj)f . 
einem  tteani  der  Mongoleii,  Mtdeckt  nd  oberflkhlid 


Google 


m 

bearbeitet  worden,  da  sie  das  Zinn  zum  Lothen,  zu  ihren 
imee*Giisi«rbeitea,  s«  B.  den  IwiiifeA  Kliiifelii  in  den 
WMm*Teflipeln,  4er  h«ili;eii  Indiscli«  Doppel -Kronen 
n.  8.  ia  deren  Verfertifoog  sie  sehr  geschickt  sind, 
AoMhen.  Nach  der  Erobern  »g^  SlUvieu  dardi  dte  Ruo- 
m  e$  diesen  angezeigt,  und  seit  der  Zeit  wurden 
tUh  Fwitte  Ton  Frhrotai  bebnt^  und  obgleiek  «iotge  . 
dcnelben  sehr  refeh  waren,  so  kamsn  sie  doch  bald  zum 
|lriiBgeQi  da  dem  Bau  kein  allgemeiner  Plan  an  Qrunde 
felegt  war«  In  dam  Nadkfolgende&  Mrde  Uk  trachten, 
jiit  gegenwärtige  Lage  dieaar  Gruben  an  schildern  und 
ilteittfliben  vierter  anlJimidauMn  wardeft  ktenten« 

AUfeneine  Betraclitung  der  geognoaliaelieji 
Verhiltnlaae  der  Gegend» 

n  Werst  atromanfwirta  Tom  Auaflnsa  dea  Onoii  In 

fiekgoda,  welche  nach  dieser  Vereinigung  den  Namen 
MBh  i|dmmt|^  nnd  40  Werst  atromabwärta  Ton  de^ 
Testang  Tschintansk  an  der  Chinesischen  Gränze, 
^  lick  am  abgerissenen  Ufer  dea  Onon  ein  grauliah- 
MMjhi  HomUendescIifefer,  der  In  dner-^diöti^ett 
Gnudmasse  Hornblende,  meist  in  dicht  an  einander  Ter« 
jidhHse  Partien  /  gleidifSrmig  yerllieUt  enthüt'^  anwd« 
lia  ki  diese  auch  in  kleinen  Nestern  zusammengruppirti 
fiteidi  du  CMtdn  voll  adiwaraer  nadelkop%roaier 
»Ädtc  erscheint.    An  einigen  Stellen  zeigt  sich  das  Ge- 

voll  ganz  kleiner  Hornbleude-iürjrstallet  iat  sehr  glim«- 
^^vrdch,  nnd  4iif  den  Abaondämn^ttcben  finden  rfdb 
GÜi&QierUattchen.  Das  homogene  Ansehen  mehrer  Stucke 

leo  ersten  Anblick,  ohne  Betradhtdsg  dnrcft  eiiie 
Uope,  bat  Veranlassung  gegeben,  dies  Gestein  fnr  Thtm- 
^efer  aaanspredheiii  dem  ee  allerfflnga  neb  ihnUcti 

FeucU  wie  er  anstehti  sid&t  er  scbwatz  an«« 

1  ' 
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*  gieht»  Dieter  Hornblendesduefer  bildet  hier,  begoüdeil 
M  iem  rediten  SlaiMifcr^  ivtbre  UsIm  BcrgreUieii,  Ahl 
ren  enge  Thäier  sich  nach  dem  Onon  offneiL  In  diestfli 
HMiUeadeicbiefiMr  Bon  letieii  OnmiiiyiUife  tuf ,  mUH 
«ich  in  dem  Gebirg^stheil  am  rechten  Ufer  des  Onon  u 

-  einigen  Stellen  in  4er  Ferne  wie  kleine  Mauera  seifn 
tle  der  ZerttSrnng  dnrdk  die  Atsiof|iliirilie&  Ui^^ 

^  widerstell  en  konnten,  als  der  iie  einschiiesaende  Schieter, 
Diese  Ginge  ^thaltea  Zinnaleui^    £•  ndgea  aieh  fena' 

r  nooh  in  di€scm  östlichen  Gebirge  stockförmige  Quarzmas*. 
•cn,  wekhc  «tele  eine  von       Gingen  reehtwinkelig  ak* 
weichende  Richtüng  haben^  ale  aind  bia  jetat'  ubenll  4 
TÖUig  unhaltig  befanden  worden. 
^'    -Bieaer  tfumige,  eft  gttameilge  HomUendeaehirftf 
danngeschichtet ;  aein^  Haaptatreicheo  ist  von  'West  in  04^ 

.  aein  Haoptfidlen  gegen  Norden.   Im  oalUchen  Beiimia 

(Seigen  aich  Verschiedenheiten,  je  nachdem  die  Abhänge 
.  aieh  verfläehen,  wovon  im  apedeiiea  Theil  die  &eda  «qi 

wird.  Der  SeUefer  lehnt  aieh  afidlich  an  Granit,  deM 
.senkrecht  zerspaltene  Massen  man  sunächst  am  lioifia 

Ufer  dea  Onon  nahe  l^ei  der  Zinnwaaefaq^ei  aieht» 
^Granitgänge  streichen  im  Allgemeinen  Ton  Sfid  iu 
.  imd  &UeB  im  «atliahen  BeTier  g^en  Oaten,  im  lädikbf ' 

Revier  hingegen  (am  linken  Flussufer)  sind  sie  beinilf 
aenkrecht,  (nit  einer  kleinen  ^ieigaIlg  gegen  Westen.  i| 
Satlidaen  Revier  beatehen  die  Gange  ana  einem  mI|^ 
gleichförmigen  Gemenge  von  Quarz  und  gelblichem  Qäü9(^ 
mer  (beide  in  Stacken  von  \  bis  \  Zoll  Dnrehmaiie^ 
hin  and  wieder  mit  ein  wenig  Feldspath.  Die  Gänge  ai| 
linken  Ufer  den  Onon  bestehen  eonat  nnr  ana  Qnan  on^ 

aind  hei  weitem  reicher  an  Zinnstein  als  die  des  ostlichef 
Reviers.  Alle  diese  Gänge  entiiaiten  den  Zinnatein  iiicU 
gleichförmig  eingesprengt ,  sondern  in  mehr  oder,  weni^ 
reichen  Nestern;  er  £ndet  sich  meist  in  derben  Fartied 
iBit  der  Qangmasse  ▼önrediseBt  «aeh  .1»  reditwinkd4i| 
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iäneftt^en  Mmeii  nll  Tyrtmiden,  dtereii  Kanten  stark 

CDodet  sind.    Audi  sind  hier  schSne  grosse  atarkglän-« ' 
ZwilUnga^Krystalle  froher  ybrgekommen.  ZlaweUeii 

bricht  anch  gleichzeitig  mit  dem  Zinnstein  Wolfram  ein. 

pir  kcrgmannlsd»  gaogra^düdtea  Lage  nadi  lerfiittt  dto- 

ifil  ler^-ßeTier 

^        1«  in  das  östliche  iui4f  ^ 
' .  S*  la  da«  afidHi&e^  CbokeiiJleflnl 

8f  eaWUara  Betraahtuag  daa  datliobcin 
OmbaarBeviMa«. 

f  Oe^di  Toa  der  Sawode  i|siat  ma»  fib«r  den  aahMll 
Msota  Oiton.    N^e  am  Ufer  steht  ein  alter  Pferde- 
f«p4  ^i^cher  sonst  ein  meines  Stempei-Pochw«rk  in>Ba>* ' 
pepm;  sflMe;  die  in  dieaem  Revier  froher  gewoiuenaift 

Ziaiierze  wurden  hier  gepocht  und-  aof  ein  Paar  knrsei» 
Ikpuiea  Heerden  gewaaaben.  Iii  dnemi-  ntttbt  aehr-breMi 
Im,  aber  offenen  Tliale,  weiches  von  nur  mit  Gras  he- 
mbeitt  Bergeil  gebildet  vvirdt  S  MimX  vw  der  8»«  \ 
lil^  Mhiat  aidi«  die  erste  Orobe» 

F  Dimitri  an  der  Südseite  des  nördlichen  Thalg^ehaO;»  . 
^  Hier  streicht  ebi  Gränitgang^  14  bis  16  ZoU  Le^ 
i^chti^,  hör.  10,  0,  beinahe  senkrecht^  wenig  in  Ost  fal- 
W  Der  Schiefer  alreiefal  her.  7  und  faUt  la  btt  M. 
iMia  Nord..    Der  Gang:  ist  mit  dem  Gesteih  verwach-« 
6cn.  Man  hat  diesen  Gang  durdi  einen  Schacht  voo 
iHgia  Laohtenk  ««f  ongefUur  üi«  der  Blitte  des  Ab&an^- 
uatersucht,  weil  sieh  hier       Tage  etwas  Zinnsteio- 
wihrend  maii  dorah  etnea  ilete  am  Abhaage  an^  ' 
Suchstoiln  den  Gang  besser  hätte  kennen  ler-  ' 
Der  Gang  zeigte  8icl^  ae^  veit  er  dnrah  den  Sahadkl 
'warde,  arm..  »  • 

"^oz  in  der  IXihe.  diesen  Ckagea»  oatUeh  im.  Thal 
^2<MMi  und  bfibiahe  gans  in  dessen  8oUe>  neigt  sieii 
BMlira  Laihler  hmge^  atoakfoaouge  ^naramasse».  dareg 
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Baqitf bifenerstr^ckuni^  geg^u  Osten  Ist  Der  Qa«»  kl 
mfai»  sehr  vda  »dgl  dnrdhaoi  krine  Spiir  toü  cIom 
Hetdlgehalte. 

IfMgt  li^Wertt  Siflkli  ifonlMmitrf  in  derwdboi  Hl-  ' 

gelreihe  befinden  sich  auf  der  Höhe  yier  Punkte,  welche  ■ 
firoh^  bearbeitel  worden  und  wovon  ein  penr  aiemiicb 
reich  wtren.   Sie  sind  naoh  Nammmi  beseidhnet. 

^Schacht  No.  ^.    Vier  bis  fünf  Laehter  tief»  jet«l 
ftber  die  Hälfte  voll  Wewer,  eteht  enf  einem  Onng^e,  wil- 
eher  hör.  9,  2  streicht  nnd  20  Grad  gegen  West  fällt.  ' 
Der  Schiefer  etrelebl  her.  ^0»  0  nnd  flUlt  W  Gmd'  in  Ott.  < 
Gaoz  nahe  dabei  beüadet  sich  westlich 

der  Gang^  Mo.       £r  etreicht  hör.  9^  8  and  fiüil 
ein  wenig  gegen  Weeten.  Der  Scblefer  atreiehl  her.  1, 1 
ned  fallt  20  Grad  gegen.  Nordwest.    Der  Gang  ist  einige 
I'MA^  Iwfff  i  Ladhler  tt^  nnfgerSadit   Einige  IrfMh-  i 
ter  livestlich  von  diesem  Gange  streicht 

der  Gang  Mo.  nnd  falll  heinahe  eenlrocAt,  gaas 
wenig  in  Ost  geneigt.  Der  Schiefer  streicht  hör.  5  urf 
iaUt  ehiige  nnd^  Grad  in  j^ord;  der  Gang  iai  einiffi 
Ladiler  lang,  1^  Laehtar  tief  Toa  Tage  nieder  mg^ 
hauen« 

Dar  Gang  Bie*  1.  noda  weiter  weatUdt»  eher  tief  m 
Abhänge,  hat  ähnliche  Verhältnisie. 

Ne.  1.  8.  S«  wurden  Uoaa  TOiyiTage  nngeiw««*!  il*^ 

nur  anfgeroscht  und  zeigten  sich  arm» 

Ho.  ^  war  ebenfalls  auigeröscht  w<Hrden,  man  hürft^-  > 
ela  reiehea  Neal  gefluiden  nnd  war  aidT  dieaem  gff«*  ' 
ft  Xechter  tief  niedergegangen.  Dergleichen  Nester  ISnr  ! 
nen  an^.in  Ne.- 1.  8.  H  aieh  finden,  nttr  dnaa  sie  rf*  i 
nicht  an  der  Tages- Oherfiäche  zeigten.  Man  hätte  bea*  i 
aer  gellian,  die  olieren  drei  dnreh  einfQ«.,oder  efai  t^ßf  I 
kleine  Sochstolln  zu  untersuchen,  wozu  der  Abhang  dd  | 
Bergea  ao  gunatig  ist.  . 

.  Vm  ite  kdvto  iek  winier  ^na  HupUbal  mfiA 

•  -  '  \ 
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pA  Bikg  ia  demaelbw  %af wärti»  bti  steh  der  We^  rechia  . 
mM  lud  in  ein  enderea  T&al  liijiablälirly  merkwürdig; 

iurdi  mehre  alte  TächuUengraber,  welch e,  von  Bchwarzen 

iofimiit  geatelUen  Sebjleferjilattea  ungeheBi»  etaea  geheim-^ 
nittfoUea  Anblifdc .  darbieten.  Bis  aar  Sawede  aind  & 
IV and  15  Werste  bis  za  den  Buelaueha^  Juten« 
dih  der  Weg  in  die«ia  Tlial  UnaSaeakt^  sleiit  mam 
liikk.  eiae  kleine  M^uer,  die  aich  fast  bis  ins  Thal  Iiin« 
ihMU  ca  iai  eia  Qranilf anf  ^  der»  wie  die  bidier 
pckmbeaen,  auch  am  mittä^Hchen  ^)  Ber^  abhänge  hin« 
^i&teeiabt  lier.  U,  i  nad  9ft  bis  40  Grad  ia  Ost  ialU; 
b  i^  auf  der  Qaiie  dnreli  eine  Kluft  abgeacbnlttea« 
jfi^  aber  östlich»  kanm  mehr  als  um  die  Mächtigkeit  Ter-» 
Iribi»  in  deraelben  Richtung  wieder  fort«  Der  Si^iefer 
Ureicht  wa  Süd  in  Nord  und  fällt  SO  Grad  in  West^ 
(tar  fiti«  iai  18  ZoU  inMitif»  und  da  die  fruiier  ber 
fMbiaen  bislier  nicht  viel  ausgaben    noch  gar  nicht 

■ 

Bt  Ginge  dleaea  Reviere  sind  atle  wenig  mKehtig, 

ia  einiger  £rläBgiing  abgeschnitten  und  wenig  nadl . 
jka  Mea  verwarfen.»  daiier  gans  leicht  wtederanflad^« 
Ik  ifiheiaen  bIcIi  nicht  weit  zi^  erlangen  und  im  Gestein 
ipukeilfia,  worüber  ea  aeiir  wfinaehenswerth  wäre»  aicb 
ink  daan  gut  gewählten  Stölln  Gewissheit  an  veradbaf- 
feo.  Wenn  bI^  sieb  ancJi  ia  einiger  Tiefe  etwas  sgfamäler 
io  müaate  man  dennecb  mit  Bestimmtheit  an  er- 
Uieu  suchen»  ob  sie  nidht  tiefer  wieder  mächtiger,  viel« 
Mi  fownig  würden»  wie  die  ia  den  geognostiaeh  tiefer 
l^fVileil  Schichten  de&  Schiefergei4rges  aufsetzenden 
4ea  südlichen  fteiiers»  weiche  im  Qnara  aeiir  derbe 
^  Nfiter  Zinnsteia  führten»    Jedoch  müsste  eme 

a 

^  Ia  diesem  Revier  ist  an  keiner  nutternadatUdiaD  Saiia  der  Eaigt 
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•olehe  iDtttmudHiiif  mit  aller  BebarrliehMI  ^emnH 

werden,  deim  die  Gänge  dieses  ReTiers  sind  einander  n 
ihnlicht  daas  man  sehr  aieber  toh  einem  genau  bekaaati 
Gange  auf  alle  die  übrigen  schliessen  kSnnte.  ' 

8«  Spesiellere  Beiraelitang  dea  aildllaliea  I 

Revieri^ 

Kanm  1  WersI  afidlieh  Ton  der  Sawode  befindet  Akj 

ein  kleiner  Berg  oder  bedeutender  Hügel,  welcher  von 
ißiner  Menge  Gänge  durcbaetzt  wird.  Hier  hatten  dii: 
Bnriten  inerst  den  Zlnnatetii,  welidier  m  iTage  anisW|i 
entdeckt  und  bearbeitet»  aber  nur  eine  Arschiene  ^ 
well  aia  keine  Werkseuge  hatten,  die  quarkige  tat 
Gangmas^e  zu  bearbeiten«  Noch  heute  nennt  man  diese 
Bosch«:  bratalcy  rabott,  d.  i*  die  bnrätische  Arbeit,  Wi 
hier  aufsetzenden  Gänge  sind  fast  alle  unter  einander  p 
iraUelt  sie  streichen  hör.  10,  4  bis  hon  10,  0$  sie  laHtt 
beinahe  aenkrecbt  mit  einer  kleinen  Neigung  gegen  IM 
sten  und  bestehen  meist  aus  Quarz.  Mehre  sind  län^j 
ihrer  firstreckung  vom  Tagis  ana  niedergthanen,  sadlli 
die  Pingen  in  der  Mitte  am  tiefsten  (etwa  5  bis  6  Lach- 
|er)  sind«  Sie  itefaen  jetnt  unten  Teil  Waaa^«  EiBifi 
derselben  waren  sehr  reich.  Diese  Gänge,  weldie  dNP* 
fiills  keine  grosse  Erlangung  aeigen,  i^d  oft  durch  Klüfte 
abgeschnitten ,  aber  wie  jene  nur  gana  wenig  nur  Mil< 
versetzt,  und  daher  sehr  leicht  wiederzufindan.  Am  säl 
Heben  Abhänge  dea  Hngela  hat  man  auf  ielnem  13^) 
einen  Stölln  gegen  Norden  nach  der  Mitte  des  HSgdl: 
fl^etriebent  aber  der  Gang  tapgte  nichts,  und  so  leRÜi 
man  nur  diesen  Gang  kennen,  ohne  die  westlldi  Hegt*! 
den  Gänge  angefahren  zu  haben.  Der  Stölln  blieb  lieget 
und  ist  zu  Bruche  gegangen;  übrigens  bringt  er  aiwfc  • 
wenig  Tenfe  ein,  dass  er  Ton  keinem  besonderen  Natsel 
aeyn  konnte.  Ber^  Schiefer  dieaea  HSgels  siraicfct  m 
West  in  Ost  und  fäUt  von  60  bis  70  und  einige  Giai 


Digitized  by  Google 


'  1Ö5  • 

pgen  Norden.    Unter  dem  sfidllclieii  Abhänge  des  IIu^ 
^  beiidet  ^ch  doe  iehmale  Binboehtoiigt 

ha  das  Gebirge  wieder  ansteigt;  an  diesem  Abhänge 
lud  wieder  mehre  QiDge  vom  Tage  nieder  einige  Lieh« 
ter  tief  ausgehauen. 

£ie,  streichen  fast  ganz  so  ide  die  Gänge  des  eben«» 
crwiksten  Hagels,  mit  dessen  Oberiiche  de  niendleb  in 
|ieichem  iSiveau  liegen.  In  dem  über  ihnen  hther  ai^f- 
jüifpsden  Gebirge  sind  weiter  keine  Ginge  bekannt  ^  ee 

ist  stark  mit  Erde  bedeckt  und  wie  alle  die  umliegenden 
poge  Uoss  mit  Rasen  beldeidet.  Man  hat  anter  diesem 
IMifi^  eben  Steiln  gegen  80  lüchter  weit  hfaielngetrle- 
leD  und  da  einen  kleinen  nur  einige  Zoll  mächtigen  Gang 
ÜHUm;  %ut  weldiem  man,  de  er  qner  dnrdisetst,  anf 
kiden  Seiten  einige  Lachter  lang  ansgelangt  hat.  Die 
— ilwhs  Fortsetnnf  des  Ganges  neigte  sich  nicht  nn* 

|Iiüiitlgj  da  äich  einige  Ziuiisteia- Kristalle  in  demselben 

tuchsiL 

'    hier  TorMn  erwähnten  Blnbnehtnng  hat  man  1880 

aa^efüu^en,  Schürfe  bis  aufs  feste  Gestein  nledennsen- 
(■md  tie  unterste  Erdsdiieht  sn  waschen.  Das  feite 
^kstda  ist  hier  l^-  bis  2  Lachter  tief,  mit  lehmiger  Erde 
Mfickt,  «eiche  Bmchstficke  Ton  Schiefer,  Qnars  n.  w« 

■iiatt.  Ganz  nahe  über  dem  festen  Gestein,  längs  dem 
ÜAteaXheüe  der  Einbachtang  iiinaof,  befindet  sich  eine 
li|s  Mimiger  SMe,  welche  velt  echSn  gemndeter  Fluss« 
|<Hllle  ist,  wie  sie  der  nahe  Fluss  noch  jetzt  führt,  un<- 
lMS(t  mit  Zinnsteinbroeken.  Efai  Päd  (40  Pftind)  die. 
iff  imtersten  Lage  enthält  la  bis  20  Solotnik  (etwa  9 
i)k)Iisth)Ziiinstcin,  dies  tbeiis  Bmchstficke,  theils  stark 
'fn*Bte  Krystalle.  Diese  kleine  All  uvion  ist  zwar  reich 
geaoi,  aber  die  JSnbnchtung,  welche  sie  enthält,  ist  von; 
priofer  Ansdehnnng. 

Cranz  nahe  wo  diese  Einbuchtung  in  das  Haupttbal 

teOim  minder  iiatntttt  eine  khsine  imbcdettte  WUAo 
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uM  •  liegeato  komsm  -Hecrdm,  to  ufo  wni  rfih..4i| 

selbeu  ia  den  GoldwSichereien  am  Ural  bediail,  vor, 
lichtoL  JSt  fehUe'aa  fiiemndem  Waaser^  daher  var 

kleiner  Brunnen  gegraben  worden,  um  aus  deoitteiiitm 
Wasaer  auf  die  Heerde  pumpea  sa  iaaaem 

iSa  iat  leklil  aiSglicI) ,  daaa  aiak  aodi  einige  hal 
fanden  9  welche  elwas  Seifenzinn  führten  ^  *•  B.  in  de| 
TJMle,  ,«#  man  ina  SaUiebe  Eevier  htnanfatoigl,  Maa  kj 
auch  in  den  Umgebungen  einige  Schürlnngen  unieruo 
am»  aber  beia  Zian  gefondea.    AUeia  diea 

im  Fall  des  Gelingens  von  keiner  Bedeutung, 
mögte  ea  aejra»  üateiaacfauBgen  ananateilen»  eb  auf  (te 
GrSiiae  dea  Sebiefera  und  dea  Ghraaita  rieh  nleht  TidlcMl 
Granit  befände»  der  mit  Zlnnsteiu  fein  eingesprengt  win 
(Qreiaeii)»  waa  dem  Ange  ao  Ijdeiit  anseht  m»d  ftur  iam 
Waschen  ausgeuuttelt  werden  konnte.  9 

Nach  4er  Teratehoidea  ff*^T***^«!T«g  dringt  alab 
Frage  auf:  ob  die  alten  Gruben  wieder  aufgenominea 
werden  Yerdieoen  oder  nicht? 

Die  Gange  im  a&dBdieii  Revier  geben  viel  Hefii 
Qiit  Tortbeil  betrieben  werden  zu  können  nnd  auf 
Beibe,  vea  Jahren  den  Bedarf  an  Zinn  wenigstens  l|| 
Sibirien  zu  liefern»  nnd  wäre  der  Ertrag  bedeutender, 
wurde  daa  Zinn  an  der  nahen  Cbineaiscben  fiiiaia 
bei  dem  leichten  Trausport  zu  Wasser  bis  an  den  Am 
einen  beliebten  Tauach  ^Artikel  abgeben«    Von  groi 
Bedentnng  ist  freilieh  die  ganse  Zfainfematfen  hier 

Sollten  di^  hiesigen  Gänge  wieder  ia  Anhieb  g 
aen  wevden»  ae  giebt  ea  hiersn  nur  ein  Mittnl»  wn 
nicht  bedeutenden  Kosten  für  die  Folge  den  JSrtrag  zu 
aieher»«  Ba  wirde  namlieb  von  der  Sdte  dea  Onnn  h0k 

etvvag  höher  als  dessen  höchster  Waaserstand  im  FrSk^ 
jähr»  «in  StoUn  ansuaetsen  aejrn»  wekber  nach  dar  Alitt^ 
der  voraagUchsten  Ginge  dea  UdneaBergea  Idnetagatiia* 
ben  wurde«  Der  Stalin  wird  in  der  liifMaiV  dfft.^tci9* 
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Am  im  SdUiAm  htee^trcOeii  Mjra  wd  M  M  kfe 

IN  Iitchter  dea  ersten  beachtangswerthen  Gang  errei- 
dieo;  er  «irdt  wena  die  Forale  niciit  mit  Piü?er  bereta* 

Possea,  aooderu  mit  Geslh  liereingearbeitet  wird, 
r  dem  T^gowerk  keine  Zimmerang  brauchen.  £bea 
Mwenif  bei  der  nicht  groasen  Entfemunf ,  wenn  er  mit 
.diiBöUu^eA  Dimenaionen  betriebea  wird,  wetteraotliig 
UMa  und  abo  keine  koatapielii^  UohÜdehpr  erfor* 
den:  auch  Heesen  eich  über  dem  Stoünmuudioch  an  dem 
iMai  AUiaofe  leieht  Wetteriatten  anfriehten.  Es  wurde 
lorgflitig  vermieden  werdeu  müssen,  sich  aus  den  Tage'* 
JMsa  aieht  die  Tagewaaaer  n^nsiehen  etc» 

'*'  Wihniid  der  Stollo  rorwürto  gctiieb«a  wird,  wurd«. 

Einbuchtung  durchgewascAen  und  'die  Grinsen 
toforostion  untersucht  werden,  ob  es  Zinngreiseii  gäbe» 
k  äkr  die  meisten  bergmZnnisehen  Arbeiten  nur  lang*. 

monclireitent  so  wäre  es  sehr  wfinschenswerth,  durch- 
Alt  nderen  Stolin  einen  der  günstigsten  Ginge  des 
fcüi'cken  Reviers  iS'o.  4r.  3.  oder  2.  tief  genug  und  genau 
m  imtenachent  wodurch  man  Aufschiusa  über  das  ganse 
iftfc  ReTier  bekommen  würde.  Wenn  dieser  Stölln  in 
aerdifliter  Arbeit  getrieben  wird»  ao  «erfordert  er  auch 
jMm  bcäondore  Aufsieht  und  Unkosten« 

m 

,  Die  Vollstandigkeit  dieaea  Grubenberiefatea  erforderte 

^  wegen  der  Wiederaufnahme  der  alten  Gruben  in  mehre 
MPHUittten  einnugeheii;  ich  hoffe  daher'  Verleihung, 
\Mäi  dabei  etwas  lange  aufgehaltoii  au  luben. 

'  Bm  daa  fr&iier  Uer  geachmoiiene  Zinn,  neebdeas 
*  einige  Zeit  gelegen  hatte,  verwitterte  und  in  kleine 
AiViklNi  seifiel,  mSge  swar  erwähnt  werden,  i^  alier  hier 

weiter  su  erörtern,  da  der  Zweck  dieser  Abhaiid«p 
^  in?  geogiiostifieh  bergauUmiach  ist.  Wäre^  um  erst 
^Zinnsieiu  gewonnen,  er  wurde  schon  verschmolaea 

^*^wi<iite«L2iaii^ 
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Wenn  das  nachfolgende  anch  In  keiner  Beziehung  la 
Am  hlesig^cQ  Gruben  ateht,  so  mSgte  doch  bemerkeai^' 
Werth  sejai  das»  der  Onon  iiiiter  den  Flnss^erollen  viel 
Kalcedone  mandelateinartiger  Biidong  tob  ^  bia  m  ch 

'  Paar  Zoll  Gra^ise  fuhrt,  welche  auf  der  Aussenseite  der 
Mwöhnlichen  durchscheinenden  graulichen  oder  gelbUdwa 
Kaleedonmaaae  seralrente  hochrbthe  Punkte  ^0»  i  Vk 
1  liinin  Durchmesser  zeigen;  dies  giebt  dem  Steine  ^ 

^»liiid«rUehet,  mtii  könnte  Mgen  Chinerische»  Anadko. 
In  Irkutzk  sah  ich  einen  Ton  solchen  polirten  Kalcedonen 
msammengesetsten  Halsschmuck»  der  sich  gani  örigioeU 
und  recht  hübsch  ausnahm.  In  der  Steppü  südlich  Tor 
der  kleinen  Grinsfesiung  Akschinsk  (gewöhnlich  Aksciu 

« 

gfenannt)  am  Onon  raehen  die  Kosaken  oft  dergleiciiei 
Kalcedone,  um  sie  bei  Gelegenheit  su  verkaufen;  je  nä- 
heg  iiet  GUnesischeii  Grinse,  desto  binflger  Und  deill 

wunderlicher  gefleckt  finden  sie  sich. 


7. 

Vebw  die  Anwendung  kapferner  Stani- 
jffßr  bei  der  Schiessarbeit. 


♦ 

Zwei  Unglücksfalle,  welche  sich  im  Jahre  1836  bet  der 
Sehleasarbeit  Im  Mansfeldschen  Bergamts-Besirke,  bei  des 
Betriehe  des  Zabenstädter  Stöllns  und  des  Ge^enorte» 
Cur  den  Schiässei-Stoiln  im  Tiefthäler  Revier  areignete% 
schienen  den  fichkiss  m  rechtfertigen,  daas  iHe  Anwen« 
dung  von  eisernen  Stampfern  bei  dem  Besetxen  der 

Sehnase  dte  onsdtlge  Bntaündnng  doa  Fnlvm  'venaks- 
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deoi  Dm  fernere  UngUicksfälle  der  Art  xu.  vermeideay 
dirdiwcf  in  jenem  Reviere  die  Anweadosf  Toa  Impfeiw  - 
m  Stampfera  aazuordaen  uad  den  Gebrauch  deiyelbea 
mA  auf  dai  WetÜMT  und  Kamadorfiur  Kevkr  )Miaia- 

ddmeii. 

Ke  ia  dea  Hanafelder  Re?ierea  siir  Anweadang;  ge* 
Mtea  gtan^fer  atnd  nach  Ibr^  Uof e  und  Stibrke  irmi 

ri»  ?er«chiedenen  Sorten: 

.  !•  Senkatampfer  bei  dem  Abteufen  Tan  Schiebten  SS 

bis  24  Zoll  lang,  Zoll  stark,  3  Pfd.  scliwer, 

t.  gewöhnliche  Geateinaatampfer  bei  denp  Ortabetriebe 

22^23  Zoll  lang,  J  Zoll  stark,  2  Pfd.  schwer,  . 
k  grosae  Strebatam|^er  17—18  ZoU  laug,  |    H  ZoU 

atark,  Ij-  Pfd.  aehwer^ 
i  kleine  Strebstampfer  IG  Zoll  lang»  f  ZoU  atarl;^ 
Pfd.  (ichwer. 

I^Uben  kosten  nach  den  verschiedenen  Sorten  1  Thlr. 
^  1  .Thlr«  3  Sgr.,  Sd  Sgr.  und  10  Sgr.»  daa  Pfund 
J^nelben  also  ge^en  16  Sgr.,  und  werden  auf  dem  Ro-« 
Aeaborger  JCupterhammer  angefertigt« 

Die  Arbeiter  haben  eich  bald  an  ebie  Toratchtige  Be-  ' 
liindlQn^  dieser  kupfernen  Stampfer  gewöhnt,  denn  bei 
tel^rSdigkeit  dea  Kupfera  iai  ea  aothwendigt  miaaige 
regelmässige  Schläge  darauf  zu  führen,  um  das  Ter-« 
IttCfen  und  Zerspringen  deraelben  su  vermeiden«  Dea^ 
Wb  bedient  mau  sich  auch  Tor  trockenen  Arbeiten  Seble« 
gel  ?on  uhem  featem  UoUe,  um  dieae  Stampfer  nieder« 
mkaiben. 

Wo  dies  aber  nicht  znlassig  ist,  hat  man,  um  diesel* 
^  an  aahanen,  den  Kopf  mit  einer  4 — 6  Zoll  lang^  • 
aken  geächlossenen  eiserneu  Hülse  versehen  |  weldhe  un* 
«itteibar  die  Fäustelaehlage  empfangt. 

Es  hat  sich  übrigens  dabei  die  alte  Erfahrung  von 
Attapi^  (^tätigt,  4am  zum  Gelingen  dea  Schui|$ea  gerade 

I 
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ntdilf  fstin  heftf|  etngelcelUerf  stefnksrter  Besatx,  «ondeM 
*tSne  nur  massig  festgettampfte  zähe  Beaatzmaase  erfor^ 
'ierHdi  lat;  bd  welcher  aneh  *die  ktfpfemen  Stempfer  aW 
halten  and  nicht  zu  sehr  angegriffen  werden.  | 

IHe  Zeit  ihrer  Anwendung  ist  fihrigena  nodi  tn  taMf | 
als  dass  sich  ein  sicheres  Urtheil  üher  ihre  Haltbarkeit 
'  mhgeben  'iiease*  '     \  ! 

AebnlHshe  Stampfer  abii  beretta  vor  lingerer  ZeR  ftl 
Cornwali  zur  Verhütung  der  dort  ziemlich  zahlreich»: 
ünglfickiftlle  bei  der  Schieaaarbelt  Torgcsdifatgen  IM^I 
den;  man  hat  aber  nicht  den  ganzen  Stampfer  Ton  ein^ 
weicheren  Stetall  iiigefert^tt  aondent'^  nhr  den  tmlenif 
Theil  von  Kanonenmetall  (80  Procent  Kupfer  und  10 
Pracent  ZiMf  nach  der  Ansicht  des  Graben -BireiM 
[Captain]  Chenhalla  zü  St.  Jost)  gemacht  nnd  den  alli 
>en  von  JSisem  Die  häufigen  Ungläckafälle  bei 
Schi eambett  in  Cornwali  rfihren  beiottders  dniron  hi^ 
daaa  das  Pulver  lose  in  die  niedersehenden  Bohrlodtfj 
'geadriittet  nitd  nicht  in  Patronen  adngefSlirt  wird;  ^ 

Um  das  Verzetteln  des  Pulvers  zu  verhüten,  M 

Chenhalla  Fnllrdhren  in  Vorschlag  gebracht;  diese  M 
wohl,  als  die  Stampfer  mit  dem  unteren  Ende  von  SiaPi 
nejimetaii,  aind  in  dem  ersten  Bande  der  Tranaactions  oij 
^the  royal  Geolögical  Society  ot  Gomilriill  p.  78.  Toi^  SlWi 
Paris  unter  dem  Namen  von  shifting  cartridge  (Wechsel« ; 
Patronen)  nnd  usi&ijf  bar  (Sicberhdeaatampfer)  beadtotoO 
ben  worden.  '     '  ^ 

In  flämmtlichen  fibrigen  Bergamta-Bezirken  des  Pre»ll 

Staats  sind,  mit  der  einzigen  Ausnahme  eines  Falles 
der  Braonaieiogrube  zu  Grettenich  im  Saarbrücker  BergH 
Wia-Bezlrke,  der  aber  eneh  kcineaweges  ganz  ddher  W 
ao  weit  die  Erinnerung  der  ältesten  Betriebs-Beamten  nol" 
die  genanen,  öber  Unglnidcaftile  geführten  amtUdhen  IMM 
Weisungen  reichen  i  keine  F&lle  vorgekommen »  in  deneal 
AnrcK  die  Anwendung  der  eiaernen  Stbmpfer  M  ^ 
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eine  Verletzan;  d^s  Arbeiters  herbefgelBlirt  worden  wire^ 
l0t  deso  Sffftfarang  gmt&tMi  und  in  der  wobl  aidii  ftu 
Qn^egrnndeten  Besorgniss,  dass  die  AvMt  ndt  IcnpfemM 
filmpfera  kostbarer  sqrit  und  adnder  sicher  und  schiieU 
UMdi  etsemea  Slampferli  iron  Statten  fehea  oiogtet  bn- 
beo  sieh  sämmtliche  Sclilesische,  Westphäüsdie  und  Rhei«^ 
aiMt  Bei|;heliardeii  für  die  Beibelialtaaf  eiMnier  Staai- 
ffer  bei  der  Schiesa -Arbeit  in  ihren  Revieren  ausje^ 


i  We  Ansidhten  dieser  Behörden  stimmen  darin  über« 
p^f^im^  wenn  aom  Besetaen  entweder  Wol^^ern  (Wol- 
pR)Ton  gereinigtem,  gut  dttrehf earbettetem,  qnarsfireiefll 
Ika  oder  Letten  ansscbliessfich  angewendet,  oder  an* 
j^Mit  iber  die  Petrenen  da  Pfropfen  Ton  eoldiem  Thon^ 
Ton  Papier  oder  Leinvrand  aufgesetzt  und  dann  erst 
iU|e  Beentymaase  (in  den  Kehlea-Refieren  gewSlui* 

■M  nllder  Schieferthon )  eingestampft  wird ,  Stampfer 
'TOfl  teiehenit  nicht  gehärtetem  £iaen  gebraneht  wer» 
^  das  finlifindang  dei  PnlTers  nnr  dnrch  dne  nnge« 
ikife  Behandlung  der  Arbeit  und  namentlich  durch  ein 
1^  heftig  Niedertreiben  dea  nniebgl  dem  Pnlrer  Me* 
Besatzes  möglich  eey,  gegen  eine  solche  Unror- 
liita«ldt  aber  andi  dae  Material  deb  Stampfera  keine 
Werheit  gewähre, 

^M^gen  wird  besonders  hoiporgebobent  dasi  dae 
Sfadfillen  des  Polvera  ohne  Patrone  in  Bohriodi, 
Versettelung  und  Anhaften  desselben  an  denWän-^ 
W4«  BohrlSeher,  OeCahr  bd  der  Sddeaasrbeil  bffmh 
hi  uicht  zu  dniden  sey;  diea  wird  auch  nicht  leicht  bei 
|Mtt%sfr  Anfimbt  ToriLommen.  Bie»  mdsieii  Uni^äehi- 
■fc  lei  der  Schißssarbeit  werden  dadurch  herbeigefohrti 
^^er  Haner,  wenn  ein  Sohuss  ebbrennt  oder  veraagf, 
l^  iMI  iror  Ort' fahrt,  oft  die  Nadel  nodimals  in  das 
r^^lhdi  schiigt,  dieselbe  entweder  zu  atark  anflietzt  und 
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Mqrch  €kwi  Funken  erzeugt,  oder  sogir  den 
glinimendea  Zündh«!«  cA&t  dae  Raketchen  In  das 

ver  biaektf  eibt  und  auf  iixw  Weue .  die  .^ntxündiuig 
SdHMü  varaniaaat* 


i 
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Ueber  die  Veränderungen  bei  der  Ra^imj 
nadel  und  bei  dein  Stampfer. 

Herrn  Foarnet 
(Ant'  den  Audci  4et  miim^  St«  adlu^  XIII.  8.  31|^ 

\     '  ■■■■         ' '  iS 

J^ine  aus  den  Herren  H^ricart  de  Thary,  Mignei 
jrou  and  Combea.beetebende  Commiiatta.  liat  dbcM 
Ton  Herrn  Fonrn et,  Direktor  der  Kohlengruben  GniHp| 
.Crplx  im  fi^^ffftement  der  JUoire,  bei  der  iianmnadfi  odi 
Jbel  dem  Stampfer  an^ ebraehien  AbinderongeB  an  m 
42enerai-Direktor  desBan-  und  U^gweaena  von  Franlff«y|. 
naehatehenden  Qeri^hl  eratattet  M 

'    Die  Veränderung,ea  au  der  Raamjiadel  und  an 
fitamfinr  beatehen« 

1.  in  einer  Spitze  ron  Mesainy  an  der 
^|Mmnadei; 

*  '   2.  daia  dieao  Ranmnadel  in  die  Mitte  deaBoi 

jmd  nicht  an  die  Wand  desselben  wilirend  des  Besetz 
febracfat  urfrd,'  daa  Zfindlpeb  alao,  mitten  ia  der 
masae  gebildet  wird; 

3»  ia  einem  kupfernen  iu  der  Bütte  dnr 
Singe,  mit  dem  sich  der  Stampfer  endet  und  durdi' 
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die  Rannmailet  Ii{iiAir«h  gcstecLt  werden  kann ;  ein  2wei« 
Itr  Hilf  fceiadet  Mk  etwas  hSher  mm  fltaaipfer,  der  elf. 
Leitao^  fiir  die  Raumnadel  dient  und  d^za  beiträ^,  daaa 
Um  Ictetere  in  iler  Mitte  des  Belirloehet  erbalten  wird|, 
4.  die  Raumnadel  kann  nicht  mit  einem  ronden 
Ao^e  oder  Oese  Tersehea  aeyo^  um  dieaelbe  inyfickatiale!*. 
ka,  MBden  iel  mll  efaieai  lingliolm  Behüte  TereeheBf 
tutk  den  das  abg^eplatiete  Ende  dea  Krätaera  geateeU^ 
ihi  aai  dieaelto  neh  VeUeadoDf  dee  ^eaataee  Me  deeir 

loche  herauszuziehen« 

Kun.  Veraach  wurden  1-  I«oeber  iai  dnea  Qjpahmeli^ 
ielbilnartre,  zwei  aöhlige,  ein  seigeres  nnd  ein  45  Grad  ^ 
faiieodegi  mit  diMem  GeejUie  beaetat  und  weff eliian»  fiaef 
Ater  wurde  lu  Papier*  Fetronen  elngehraebt,  derafcer. 

etwas  gepulverter  Gypa  getiracht«  Oer  Besatz  b«* 
toi  IB8  fepiil?ertea  Clypa,  au  Ueinen  filiiekeii  Tea^ 
^ypi  und  bei  einem  der  Locher  aus  ziemlich  trockenem 
1  «luiL  2om  Zünden  wnrde  ein  mit  Pnlrer  gefüllten 
^MUn  angewendet.  Die  Arbeit  wurde  eben*  so  schneU 
wie  mit  dem  gewohnliehen  Gezähe  verrichtet  und  alle 
dtflMiisse  entsnndeten  akdi  gnt« 

IHe  Tortheiie,  welche  Herr  Fournet  von  diesena 

C^^ttgeiih»  nnd  aeiner  elgenthümliehen  Anwendnng  er«' 
bestehen  in  einer  grosseren  Sicherheit  des  Berg^« 
beim  Beaetieni 
Bs  kommt  häufig  vor,  das«  die  ei9eme  Ranmnedel 
oder  der  Stampfer  an  den  Wänden  des  Bohrloches  wäh« 
N  des  Besetzena  Fener  rdsst,  oder  die  erstere,  wena 
gedreht  nnd  aus  dem  Bohrloche  Ii  erausgezogen  wird« 
^  anderer  Vortheil^  auf  den  .Herr  Fournet  mnfinerk« 
1^  macht,  besteht  darin,  dass  die  Zfindrohre  in  der 
^^te  der  Beaatmaiae  mdbr  gegen  die  ndrängendea 
Viüer  geschätzt  ist,  als  an  der  Bohrlochswandi  und  di« 
f^ef  daher  nicht  so  leic|it  eraaofen  werden. 

^«»toi  md    Declien  Archiv  XII.  Bd,  ü.  !•  M 
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*  Bemerkungen  der  CommUflion.  Idee,  de»l 
Xivbilifitdcft  €iiie  flpllie'Toü  Kupfer  oi^  Blesiffif^'*«!!  ^ 

bcRy  iit  nicht  neu;  mau  liat  dieselben  ganz  ¥on  Kupfcrl 
genmhly  und  weni^tefl»'  war  e«  nothwendlgr«'  ^  ^Mi 
flffa  sie  iiiH  Bohilock  reichen,  «lavo«  zu  macheu,  damit  sid 
Mn  Feaer  rehmen  konnten*  fi^noeh  hat  der  4ie^ 
brauch  derselben  nfeht  sehr  rerbrfeitet.  iMe  AT%tfter*l»i| 
dienen  ttch  derseilien  ung;ern,  weil  sie  an  ailen  Geweha*^ 
Wit^n  md  «mieiitaani  ^e^en  Gefihren  «frttti  mm 

diese  iiaumuadeiii  weicher  siud  und  leichter  serbreclieiif 
M  lebenie„  'niid  daher  andi  mehr  kosten«  O^Hstatcii 
Instand  trifft  weniger  deu  Arbeiter  als  den  Grubea^' 
VMtser,  aber  der  jBinwand,  weicher  gegen  tfeteÜNsn^ 
gen  ihrer  grösseren  Weichheit  und  leichteren  ZörbrtdS' 
Itchkett  gemacht  wird,  ist  nicht  ohne  Grund«  *)  Dagegen 
^liSrt  Herrn  Ftiarniet  die  EfgenthfimUak^lt  derJhy- 


filleiji  kupferne  Raninaadelii  gebraucht >  um  dieselben  hallb>iÖf 
zu  Brachen,  tind  dieselben  mit  eiik^m  st^ukeii  rim^^  eiat^i^/' 
f  .Aafa  Terteben,  jrelcbas  b]BiveiteA4inge)öib«t  wir4^  a^eckioÄi«' 
ger  aber  dadareh  mit  der  Nadel  verbunden  ist,  dass' diese 
und  hreit  geschlagen,  von  zwei  cis'Mncii  Fcdrrri  cmgefasst 
"-  mit  denselben  zusamiu engenietet  whd.     Uiese  Verbin<]ii^^o 

baltbar.  '  Der  weseatUditte  Einwand»  .«ekiher  sicfc  g^^^  | 
Ivblnifara^at  ltolnMde^  macbm  nnd  .niebt  gm  ba^ntigqn  \ 
best^  dan%  dan  sie  d«»*  HalOvarkeit  wegen  nicht  ganz  ii«  ^ 
m\f  eiserne  angefertigt  werden,  aUo  auch  weitere  Schiessröhr»^ 
^  pXs  diese  geben.   Würden  die  kupfernen  Raumnadeln  so  scbwaaj 


 die  eisernen  gemacbt»  so  worden  sie  hantig  zerbrechen; 

nocb  6fter  TerMegen  and  dadurch  Ünbeipieinlichkeiteir  brf 
Sddessarbeit  veranlassen,  ^ie  jiiaii  sonst  möglichst  bei^til^j 
i  .  sndit«   Die  KinfCibning  der  ko^iferneo  Kaumnadebi  iai  auch  | 
:   diMfl»  Qrnadan  ii|  dm  Prmvif.  SefgT^ewmi         tob M . 

.  tan  der  Arbeiter  tmyem  geseheii  worden,  we|cbe  die  l^^' 
•    vofgekeinmenen  Unglücksfälle  nicht  so  vor  Angea  babeiii  wit  ^ ' 
mit  der  Aaisicbt  bescbaü'tigten  Behörden. 
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}ung&-Methode9  wodurch  die  Raumnadcl  vob  der  Wand 
1  Bolirlocheit  getreanl^  oad  i»  die  Milte  dir  Boaitinwin 
e^t  wird,  weUbm  leicht  qnarzirei  and  fiberlianpt  io  ^e* 
Ul  wtrdtti  l^uaii»  das«  kmn  JTuiUusiir^ipaw  dabei  zu  er- 
fkm  kL  91m  «dieiiil  d«r  (hma^ipw  adbir  flmh- 
lie  Idee  zu  sejn.  Es  ist  uun  mcht  noüiwendig,  Up 
m  lattmaM  tm  Kupfer  sil  niiähwt  ivfj^  dw  obere 

W  derselben    die  Bohrloclisvvand  gar  nicht  berührea 

H  wd  «*  geapf  (9  v«Aa  di#  9^  Ua  9  Sf^JI  iaiif 

m  ährigena  jdfur  4k,oliißii,  der  daa  PBter«  findfl  dea 
üfeii  UMft»  tm  «to  Kopfcr  ao  beattii  M* 
^  dieser  Gefjpb^  W^lfth^  mJt  iea  Wänden  dea  Bota^ 
^kkUmtUumM  IrtiMMm  lraMi_  Ab  Fähialridt ■  Feuar 

rdaieii,  und  jede  Gefahr,  welche  hieraus  für  den  Berg^- 

itt  «tilMidi  wird  Aur^h  die  Amrendfuif  4er  vafi  Uafxi^ 
IHaat  vorgescblageMS  O^röhatäcke  beMMgt  Bs  iit 
imuäk  Aer^AoMidil;  der  CapiiPMiiiMi  HQttiwaiidig,  dien 
NM  diig|lMiii«ii  KeMm  4fe  Mnoiyfcvi  gai»  to« 
f  fer  aafertigea  m  lassen,  die  eiserne  Stange  d«ia9^iC|L 
ptm  lahMdi      ivialieii,  dattll  dleaff  be  oqi  e^ 

idk  Wände  des  Bohrlochs  berühren  kann. 

'  k  dttaJ^eUUn^ftevier  en.der  i^iret  vo  li#rr  Wf^^ft 
iml  diese  Verfinderungen  geführt  worden  ist, 
( (iii|iüeksfäM6  w&hcand  dea  fifiaeUena  tu^ki  ioUe^  no^ 
klei  afiWeUen  Angabeoi  «ber  dlMribM  ImiFMrgaU. 

lü  (iea  Revieren  von  St.  Etienne  und  Ri^e  de  dti^ 
liiftiai  iabre  1«M>  ih«iteti(4  47Beiflwte  wvnmihf^ 
t^etödtet,  i  daFon  darch  das  uiizeiüge  Losgehen  Top 
^imk;  l  blieb  dabd  todt,  1  imto^^M  Qii4  9  kteW 


1^  nbaabwpi  «9  .Sexfirato«  iMNintor  0  ftiü  die«i<r 
..       .»       "  im* 
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1895  ^berhanpi  61  Bergleittef  imt^r  denen  aber  km 
Teilefmn^  bei  SeMhweir  ^or^ekoimlieii  Itt. 
^  '       1S36  ttberbaupt  82  Berg;Ieute,  uuter  denen  1  dordi 
Abbrennen  dter  SchfiBie  wMiraid  de»  BeeelMit  admij 

lieschädigt  wurden,  und  2  darch  Sehüsse,  die  versagtl 
liatleflu 

Die  Anzahl  dieser  ITn^lückslalle  beim  SciileiMtt  * 
^scheint  um  so  gf^össer^  als  in  diesen  Brevieren  nur  «iiii 

'  MUr  Udlner  iPhefl  der  JfeHntAeft  mit  gdhlewen  «d  tei 
4d  mitem  grössere  mit  Kohlenhauen  und  Fördern  to-t 
iMAfiMgt  kt.'  IMe  leiehlere»  Terletmgea-^wetdiüi  #*! 
dies  nur  sehr  unvollständig  bekauat  und  diese  sind  gerade i 
der  SeUesiarbett  sehr  hWätg^  iO'daaa  liate  BarfMli 
die  Spnren  daixm  im  Geslehlr  nnd  an  den  RSiidanf')it#li{ 
-  Der  Gegenatand  iat  beim  Gangbergbau  roik  Tiel  fro«^ 
Mreni  'Interesse«  ria  beim  Steinkohlenbergbau,  wdlM 
^nem  die  Mehrzahl  der  Mannschaft  mit  Schiessarbeit  be^ 
iehäfügt  wird;  4eridibe  bat  dahdp  nnek^'ine  mkmtm 
der  unmittclhar  voransgehcuden  Notiz  sich  ergiebt,  fci 

-  ^Oomwalt  mehr£adie  Anregung  gefunden«  Die  Au8si|8 
'ton  Herrn  Jöhn  Taylor  Tel*  dem Paitiaaraito-CMMMi» 
welches  1885  nur  Unterauebung  der  Ungiucksräiie  \^ 
Heiigban  niedergeaetst  war,  kt  in  dieaer  Bearfdning  üb; 
"Nichtig.  Naebdcm  er  die  gewöhnliche  Art  der  Sehietf-! 
%rbeilin  ComwaH  beaelirieben  iiatte,  sagte  er:  tfa  «ü^ 
Verbesserung  besteht  ia  der  Einführung  kupferner  Sti»^ 
'ffer,'Od^  wenigsten«  einea  SNAmpfera,  desaen  naterei 
Etaide  Ton  Kupfer  ist.  Frfiberhin  bediente  man  rieh  M^i 
gar  noch  der  eiaemen^  Ranmnadein;  mit  greaaer  Scliwie-^ 
^tigkett  jat  ea  te  ilen  letatea  Athtw  gelungen,  dies«** 
durch  kupferne  zu  ersetzen;  aber  ihre  Einführung  kouai^^ 
'Mr  dondi  die  Beatimmnng  'erawuiifeA  amden^  desa  kein 
'Bergmann,  der  ferner  beim  8chiessen  bescliädigl  warfl 
elM  Unterstütsinng  ana  der  Knappaehafta  -  Kasse  erbaltei 
'atUtei;  dies  ftberwand  das  Vorurtheili  welchea  waUt  dM 
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IMf  hifce  täb  Meh  eine  Verbesseniiif  m  erwUmioi^  *wl*> 
cli^..iGii  iür  die  widitiifste  halte  ,  uod  ^e.  iu  .Co^waü 
diM*  ein^el^ worden  Ist;  li^besleBit  in  ikm  ahhiiiifuüi » 

Züudscliiiüreu  (safeiy  fuzes  oder  patent  saicty  rods),  wo-« 
jfj»  diu  Folfter  angodiidet  wird  ^  siemKiili  dwne  Seiinnie^ 

die  in  der  Mitte  einen  zusammcnliäiigeuden  Pulrerfadci» 
eilNta&  und  von  aiifise«  nut  Fecli  iidttr.'X&eer  obeniteii 
cMiWBd.  nie  Hilieilieit)  wekhe  ikm  8iM8m  ge#flN> 
r^,  liegt  daria,  das«  .si»  langsam  aUu)eiiueii  und  dem 
Beigmete  Zeit  Jünaii»  iMi  aaeh  dem  Ai#c<lnpn  thafichtMNi 
zu  eatfefnen. ,  Sie  sind  dabei  weMfeii^  dass  die 
HigliUii  «am  «^»Miiiie  iyarteB^  M  die  gewküiclieü 
fiiletchen  selbst  anzufertigen!  und  so  wufde  ihre^  £ia<t 

r  iiÜiiI  de.  luM»  Haopt^a      Cmwill  »»dM 

bellen  fartdaoerad  gebrauaht,  «nd  Harr  Taylojr  bat 
aaA  dtfibrffwrgl^f  sie  f»  aiiderai  AMFf00B%  wf  dm  «te 

«^.j^^kUetett  Gruben  bekannt  so.  maeben« 

•  •  ,.«11  .  J  «'.^t«') 

TUeber  4ie  in  Cornwail  gebrftacUücIie  ! 

d«|.Q[iiaiterl;f  Mining  Reriew  tob  BquI  En^^lisbi 

Tom.  II.  S..  '  .  ,    '  ' 

.       *  4  »  '  ■  <  •  ' 

In  trockene  tind  iiiederwärla  sdiande  BohilSclier  mri 
teiPoifcr  los»  eiBfeaahattet,  denmudi  hangen  sieli  elsHi 

sdae ' Keiner  aa  dfaJtettcbuka  Wänden. jui^.  wekUa  aoif^ 
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fiBtif  mit  eitte«  liSlzemM  Steeicen  herabgefttosflen  w 
den  Mlii«ii^  iria  ndi      gendiieht»   WM  Mit  II 

men  geschossen,  to  \^ii:d  ein  LettenpÜock  ^uf  das  Pnl 
feaetgl       ihuroli  doMÜMi  dia  Rananiad«!  gwledol, 

dieselbe  beinahe  die  Sohle  des  Bohrloches  erreicht.  I 
iUnmnailel  beatand  fruhar  gana  aua  JBiaeiiy  jelst  wird  i 
mSbm  anah  mil  kupfanMi  8^lmi,  wiewohl  »oeli  M  n 
fem  nicht  allg^emein ,  angewendet,  um  die  häufigen  l 
glfidcafiUe  bd  der  AaUeaaarbeil  m  Termeideii.  .  Btai] 
fetzen  bedient  man  sich  Ideiner  Stücke  von  aolchem  i 
aicio»  wciabea  keine  Fimkea  ffeiaal^  wie  ftjahairhaafaiy  a 
der  Thonschiefer,  aufgelöster  Porphyr,  Granit,  Steink* 
hm  edea  derber  JKaplarldea,  wd  elnee  aiaarneM»  mm  eadi 
Büleree  .  Bede  eiit  ^  ^eoi  knpfmiai  oiev  meaahf 
Kioben  Teraehenen  Stampfera«  Daaaelbe  wird  in  düaa 
Lngen  Ober  eiaaeier  laatfeateaaee  und  der  Wikuda 
ioU  weaemtliqh  van  d^  Anzahl  aol^her  äber  einander  al 
iiHaataataatr  Legen  ebhängen»    Mm  BMimadai  «1 

herausgeschlagea  oder  auch  zuerst  angehoben,  iodem « 
Bohrer  durch  daa  Oehr  geateckt  und  ala  Hebeln  gebniK 
wird*  Data  wird  der  Halm  eingeführt;  «am  Ansbri 
dient  ein  mit  Talg  beatriohenea  J^apioratfiek,  welches  las 
aam  ebbrennt  nhd  an  dem  Hahn  befeatigt  wird« 

Anstatt  des  Halms  bedient  man  sich  auch  hSnfig  i 
Eöhien  ana  Federkielen  oder  der  Patent  ^  Zänd^dtaj 
Ton  Bickford,  welche  zu  Tucking  mill  bd  RedruA'i 
gefertigt  werden.-  Bdde  werden  tor  dem  Beaetien  .ifi  ^ 
Bohrloch  dngebracht  und  bei  beiden  fällt  dieAnwendn 
der  Raümnädei  fort.  Die  Röhre  aus  Federkielen  heiie 
ana  dnaelnen  Oinaef^derkielen,  welche  mit  dem  dieaer 
£nde  in  das  weitere  gesteckt  werden  und  mit  Iddni 
dr&ektem  Pnlrer  dicht  angefüllt  aind.  Dem  Draekci  i 
dieselben  bei  dem  Besetzen  ausznhalten  haben,  etil 
elahett  dieaelben  nahr  wohl.  Die  Kneten  aehber  U» 
mmi  der  Patent«  Zündschnureu  sind  gleich  und  bduff 

p 
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Lf  8  Fuss  Länge  etwa  3  d.  oder  2  Sgr.  1  Pf.,  eine  frei- 
[ch  sehr  beträcIUliclie  Ausgabe.  /  i  ..t  ,        .  ^ 

Bei  söhligen  Löchern  kann  das  Pulver   iiigIiI  auf 
[iesc  Weise  liiiieiiigebracht  werden,  sondern  es  werden 
tilg  Papier- Patronen  angewendet,,  die  mit  etwas  Talg 
iiuengcklebt  und  mit  einem  hölzernen  Stecken  bis 
lf  den  Grund    des  liohrloclie^   niedergeführt  werden« 
tlieils  wird  das  Pulver  mit  einem  löffelartigen  Instrument  . 
Me)  ia  das  liolirloch  eingetragen.  • 

Bei  nassen   Bohrlöchern  werden  Patronen  von  gc- 
eerter  oder  mit  Pech  überzogener  Leinwand  (pitched 
)  oder  von  Weissblech  (tinplate  cartridgc)  angewen- 
tj  auch  ist  das  Verletten  derselben  wolii  gebräuchlich, 
ie  Patronen  von  getheerter  Leinwand  werden  denen  von 
Weissblech  vorgezogen,  weil  sie  sich  vollkommen  an  die 
%ände  des  Bohrloches  anlegen  und  keine  Zwischenräume 
Vic  bei  dem  letzteren  entstehen,  wodurch  die  Wirkung^ 
des  Schusses  vermindert  werden  soll.     Die  Zündschnur 
wird  in  eine  dünne  Röhre  von  Weissblech  >  etwa  |,  Zoll 
Dorchmesser,  angebracht,  um  sie  gegen  die  Einwir« 
g  des  Wassers  zu  schützen.  Die  Wechsel-Patrone 
^Oü  Chenhal  1 8  ist  in  Löcher  von  geringer  Tiefe  an- ^ 
endbar  und  hat  noch  nicht  die  Beachtung  gefunden, 
eiche  sie  verdient;  sie  kann  sowohl  bei  niederwärts  se- 
den  als  bei  söhligen  Löchern  angewendet  werden;  die- 
li)e  lässt  sich  auch  zum  Schiessen  mit  Zündschnüren  so 
rrlchten,  dass  diesfe  letzteren  gleich  In  einen  kleinen 
sonderen  Cylinder  eingelegt  werden  können.^  Die  An- 
€flduiig  von  losem  Sand  als  Besatzmasse  hat  bei  Ver- 
dien sehr  ungleiche  Resultate  gegeben  und  kann  daher 
icht  empfohlen  werden*  *  •  Jw'i!^ 

zu   frühzeitige   Entzündung   von  Bohrlöchern, 
dche  80  viele  Unglücksfälle  herbeiführt,  wird  entweder 
i^cli  die  Rauninadel  oder  durch  das  Besetzen  veranlasst* 
ferste  Art  dieser  Entzündungen  findet  also  beim  Seines- 
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mit  Halmeiv  Statt;  diese  Fälle  haben  sich  durdi 
Gehrandi  toh  Bf mnnadelii  nitt  Impferneii  Spits«!'  ^«nalil 

dert,  aber  sie  sind  nicht  ganz  dadurch  beseitigt  irerdei 
JAa  BAiunnadel  kann  Feaer  rdasen :  1)  wenn  sie  U»  a^ 
das  Ende  des  Bohrloches ,  also  durch  das  g'anse 
liiadurch  geatossen  ^ird;  2),  während  des  Besetsena,  wea 
eie  gegen  die  Bolirloidiawinde  ^epre«!  wird;  'Vj  beü 
Herauszielu II  derselben,  besonders  in  dem  Falle,  i^em 
sie  ina  Tiefste  des  Bolurloehea  retdite.  Beim  Beaetsd 
^ird  die  Gefahr  besonders  durch  die  an  den  Bohrlochs 
wänden  hängen  gebliebenen  Polverkörner  erseugt»  inde^ 
sie  entafindet  werden:  1)  durch  Funken^  w^«(he  da 
Stampfer  an  den  Bohrlochawänden;  >8)  durch  FuniceiT: 
welche  derselbe  an  der  Beaatamaaae  relMrt^  diese  Aftel 
von  Entzündungen  fallen  fort,  wenn  das  Ende  des  Staai^ 
pfers  von  Kupfer  ist$  S)  durch  die  R^bnng  der  Bssite-i 
masse  gegen  die  Bohrlochs  wände  und  4)  durch  die  Red« 
bnng  der  Besatamaase  unter  einander,  Biese  Ungluekfi- 
fiUie  können  beseitigt  werden:  1)  wettn  kritf  Paif)ir 
den  Bohrlochawänden  hängei^  bleibt 3)  wenn  daa£ii^ 

*)  Blei  scheint  offenbar  das  Wicbtigite  an  tayn  Und  wird  darc^' 
den  allgemeiaeB  Gebfsaob  tob  Papi<»r-Patroiien  besetig^ 
IMoBe  aewäbrea  aaoh  olleiibar  den  Y^ftiioil,  jede  TeoMüBltfd 

des  Pulvers  beim  Einbringen  in  das  Bohrloch  zu  verhüten,  ^ 
sich  docb  bei  dem  KinscUütten  losen  Pulvers  nicbt  ganz  in  ^ 
rede  stellen  lässig   Bio  IttUha  der  Anfertigioig  mner  Patrone,  so 
wie  die  Kosten  des  Papers^  können  dagegen  gair  nicbt  ia 
lracht*kommen.  Eben  so  ist  auch  die  Wahl  der  Besat/jnasse  Bs* 
sonders  da  Ton  Wichtigkeit,  wo  das  zu  verarbeitende  Qt%it\3, 
settNit  durch  seine  Harte  sehr  anm  Feuerrdssen  aeneis^l  ist  ^ 
her  ist       dem  Gangbergban  anob  die  ,Anweiitong  T^n  b^^or 
.  ders  Torbereiteten  Letten  zu  Wolgem  sehr  nnfzlicb  und  wel  sÖ- 
gemeiner  aU  beim  Su  inkohlenbergbaTi,  wo  der  milde,  leicht 
erhaltende  Scbieierlhon  dessen  Stelle  vollkommen  ersetzt  und 
geringen  ILosten  ohne  Nacbtbeii  erspart  werden  könneni  yi^^ 
doiek  die  SSoberaitong  der  Wolgem  veiairiassl  weiden* 
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tili  |ifi  '".JÜIP.  jiMHiil  llwwa  liiiitiilil.  4i*^lMia 4»^euer 
es  tann^  0]^^tj«i»  iMdl»  MtHwi  •■MB  kiWeliea  WM^ 

■iriliW  werden,  welch«  kein  Feuer  r«ia9en.    D«r  6o>> 

(mA  TOD  BMHWniitt  u»iga»d»cfcaaiiMi  atteln  hm  ^Sm^ 

^ndoDgea  uiciit  beseiügeu.  *>  . 

•)  fis  ist  hier  wohl  von  Interesse  zu  erinnern »  dass  in  dem  treff- 
D  Jahrbuche  für  den  Bei^->  .und  Huttenmaiui)  «wkiiei 
SnigUjgliyg^.A^<iqini^^  Jrexbeig  Jienui«|jebt|.  «in  4*>^ 
übet  .die  |]|;f sacbOTpivnd  Bedingungen  der  bei 
Bohrlöchern  h au fip:  vo rkoinmeüdeA  Explosionen  und 
dit  dagegei^^u  ergreitenden  MaaMVegeln  entiMten 
0ti  \fg00(fllßtiSm^         wabndieiidich  za  inadiMii  diät  ebl 


aäHtaPiMli^er  dewen  fepledloii -keibeifiihren  könne  (wie 

bei  detonirenden  Salzen).    Die  aus  den  vielfaltigen  Erfahrungen 
Venacben  geleiteten  Falgexange«  md  boobst  viobtjig  £99 
Praxis        badenden  anwjNidbar«   Hiennit  In  onnittelbitfeini 
enhange  iteht  das  Patent  des  KÖnigl.  Sächsischen  Ober- 
Bergamtes  vom  22.  October  lh64j  aic  Y orsiclitsmaa^s- 

,^,v;.:7  11«/ 
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•  Abbüdaii^en  merkiv^ürdif  er  GangT^rhälUiW 

G.  A.  V.  Weisse nb ach,  Bergmcister  zu  Freiberf. 
Mil  S3  lithographirten  Tafela.  Leipzig,  Veil| 
Ton  Leop.  Voss.  1836. 

Ber  Veriasser  bemerkt  über  den  Zweek  dieser  Mh 
Mdangeas  Treue  Abbildungen  yoa  Nefiur-Gegeiiilteta 
sind  immer  nodi  ein  weit  besseres  Surrogat  für  die  ent-  ^ 
behrle  eigene  Anechranng,  als  die  Wortbeselircibottg. 
q^rechen  klarer,  uberzeugender  und  vollständiger,  macheii 
die  VeffateUnof  lebendig  mnd  könne«  ^  waa  namcadidi  . 
bei  geognostischen  Gegenständen  von  Werth  ist  —  «Ä'  > 
Ton  dem  Einflüsse  tnbjectiver  Anaichten  und  Tbeime^  i 
frei  erhalten  werden« 

Es  müssen  frdllch  dergleichen  Abbildungen,  um  diese 
VeHheile  fani  an  gewihren  und  naaealUeh  auch 
allem  Tlierieeneinfluss  frei  au  bleiben,  wahre  Portrallf 

eeya»  rdoe  DerateUnagw  dea  wkUiah  QeieimeB^  Tm^ 

■> 
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AbUMDJifeii  beLaUen  Uire  ^rtuchbarkeil  in  Jedem  %IU 
AoTi  für  jedeft  TlieovieemrecbitL  Indem,  Bilde 
Uns  die  Gelegenheit  za  Betdianong  tolcber  Fml(ie  oder 
pUBiHfityhf a  Yerhil^niiiifi  festbellen  und  vefbreiten, 
wUm  Ter Sberf  eheed  «der  ^klm^  Byfciditem  nWiT 
lü^aflfUdi  «ad,  ma^heB  tie  dea  Lerar  sum ^Beebacüter, 

Von  den  Gängen  fehlen  noch  hinreichende  Natar» 

^BMiragen»  aor  illere  Venae^«^  obwohl  aehr  f  e|ei^«B«f 
tika  Trebra  (Erfähmagen  vom  Innern  der  Oebirgi^ 
llttiTaf.  Iii  und  IV.)  und  von  Charpentier  (Min. 
tagr.  dar  Cliiirt«  Lmidet  IfSS,  md  Btebaehüuii^  ofc^ 
iiie  Li^eralitten  der  Erie^  1709 )  geliefert  Aber  gerade 
w  Giagen  aind  dleae  Abbildna|[en  deahatb  mdi  ttothweft» 
(lig&lea,  weil  theilä  deren  0 ertlichkeiten ,  die  Tiefen  dea 
Bogbinaat  dea  weaigatea  Geogaoalea  aagängUch  aiad, 
Mb  der  Moment  snr  Besdbianng  interesganter  ntid  be* 
Uure&der  Qeagv^haUaiaae  ao  höclut  vorübergehend  art* 

h  iai  daher  gewlia  ela  ladb  verdleibtMihea  TDntea» 
uthmtü  dea  Verf.,  eine  Anttahl  trefflU^e^  Sfekhnnrtgen 
na  halahreadeM  'litdttgy^tlloiaaea  Aireh  dleaea  Werk* 
dien  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu  bringen»  und  ea  iaI 
arr  la  «fina^bea,  daaa  die  Abaioht  deaaelbcOlk,  andere  Le* 
hl-Ber^beamte  oder  sonstige  Natiiffl^ennde,  deh^n  die 
^iegtnbeit  aich  darbietet^  zum  aufmerksamen  Sammela 
tai  Bakaaatttachen  thalieher  AbbUdnngcn  to  Veranlaaaen. 

Der  Text»  welcher  zur  Erläuterung  der  Abhiidungea 
düa^  eatfaite  sagiidaib  etaa  Mm  irtgfaiilalialaiilMB>  Beeb* 
«chtimgea  nad  aöaaliger  Bcmerkongea  über  Gaag^Vea^ 
^iha^n 

Der  Entstehaagsweise  und  dem  fanzen  naturhisiorip» 
idiaa  Chacakter  aaah  aoteaebeidel  dar  l^erf«  anviaebea 
f  flartH.,  gabail-,  Kattatefai.^  IWv  SaadMaiir-CMmgea; 

den  GebirgamasacarCingm  (QtmM^  Vwcfbjt^^  Waalup^ 
"  •  •BHal|*  'Ju  a»  ai»  Gingen);  ^  . 
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dorcli  stalaktitischen  Debensng  %oii  U&ka 
I        oflar  Spatteawäiijdeii  ^Midcteii  Gäti^M;        *  i 

'*  dea  so-enannten  Ausschciduiigs-Gängew  (KalJcspaÜi- 
Adern  im  Marmor,  Braun*  nnd  SehwerapatMfiltat 

rüincr  im  Pür- 

*        phyr,  Feidspath-Gättge  im  Granit)  und  eadfiah 
den  tbeila  meehifniaeh,  theIla  €lk«mlMli«-kr)rB(bt 

'    linisch  gebildeten  Erzgangen«  ' 

Sie  AbMldnngen  un^'  der  Text  lieziehen  sich  nur  auf 
Biese  letzteren*    •  i-  - 

mQ.«|^dnen  Gegc^stil^  1194  y^ehttti^ß,» 
4iKiQ  aur  Spraidie  gebr^/chl  werden^  9^  UMtk^hsfii^^^ 
^  Volumeu-Verliältuiss^.der  £rzgäQ£e;  ^ 
^e^haniaqliQ  Gaofnaif fiUaii|:  don^h  BrocbptMsQ 
Sphirengestein;  * 

^ .  Bropkengesteia  —  H**jh^pff-'C^»*g;^"%gnilti 

Kogel^esiein; 
.  Ausscliram  uad  Letten; 
.  V^rdrocktet  Mebai^getteiii^; 

Krjatallinische  G^ngaa«fCil,ll\n|4  / 
Ganclaireaatrulfitiir«  ... 
^.  Ganggestein* Arten;  ^ 
. ;  AUersfolge^  d«r  GiHiD{lie4fir  —  Gangfonaationeni 

^  Bdspiela  yon  BUitwi^^  jn^.^er  Gtnf*!'^ 

dungsreilie; 

mW  *    %     m  f.  jT 

,  .^Yejrliattea  dcf  Gangm^aaeii  i^a^  den  '^('eafen* 

v  EImi  rfgwiUndiehe  Gaagitnriiiir»  wdAe  daHir  to» 

HUeKty  dasä  die  Gaugarteii  Trümer  und  Geoden  der  Schieb« 
tnng  dea  Nebengeatdna  parallel  bUdauj  walehet  baopl^ 
dMkBik  dto  AaslBllang  dea  CtMignmaiea  ausmacht;  mi 
dadurch  iiar<  nm  ao^  merkwürdiger  wird»  dasa  diese  £1^ 
mkÜBm^.mMImmmu  fe  dt«  Mafiger  1»aabadMetei^«i< 
üttgeführten  Verhaitniaae  übergeht,  wodurch  dergleidben 

Xf&MT  vmi  GaKe  aua  iMi  in  daa  KehanffeaMi  «elliit 
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kiDdaxiehen  und  ia  einher  Eatttnaug       den-  SaftUna? 

ttoMramer-finaiifliif  I 

Färbung  des  NebengeiMas; 

Inprä^Miiruog  des  .Mebiiuge&idui8| 
*  fittgioreoM;    .  ,1 . 

Uli  fltfilMHiii  ilhinr  AbiriMlilt«  iwttr  ynliiii  #i 

SäDterQUfeii  veifÜieUt  sind,  genagt  si^hon,  uai.jsa 
Ml  dMi  .«MI  dm  iiMiikBiMAL.  M  iIm  JBraaftiMii* 

bittenden  Verhältnissen  Beispiele  angeführt  sind  xm$ 

MHdiuig  geeifMl  kt^  wkh  fiberi^angea  indftt, 

&dur  treifend  sind  di«  ji«werkang?ii  über  den  Zut 

Ja  Nebeiigesteinä  und  der  Gangiurten  mit  den  Schalen 
McbweUtti  Bm^f  dte  mmt  vtmtg  Ikrer  .wipi^igtfche« 
Mb  fortbewegt  worden  sind  ^  mit  gross^en  Gestein»^ 
nmm^  wekbe  aoMnerf^ataU  Am  Vplmiien  dep  ganwi 
fiii^komplezM  mit  bttitti  kiUSn)  tbev  dtt  far]wtoUin|t 
ickü  liebcrzüge  auf  fiiiiciien  Bruchstüq)^  >(^P^^^9i( 

tot  reibender  oder  zerdrückendei:. Wirkungen 

Sm^mm^  iwftmttttdw^  TfftpiM>nti|i»>  Iflvb 

WM  liibeii  insofern  noch  ein  g^nz  aUg^anpeiiie^  Interesa^ 
^.mh  aof  dun  b^bräiilaeii  Qaofrimm«  -?7  imiiieia«J| 
*^«iU  i4iUir  und  lUNiWQgender  Nudi«^  ihre^ 
Kotileliaog: , f eften  läset ,  «Ia  bei  den  Reibung s-Go]qi* 
lUMmtnuif  «flüllMiAls  dM^Amdi^  dei  Kfnrvta^ 

grösserer  Massen  plutoniscb^r  G^birg^a^ten  betrac^i- 
^  nardttu    Bra— Am  'anriiiint  Bariilmiithtiannff  iMd 

t 
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dor  Vcitf.  unter  d^wAbsehoitt e  Kn geigest« in  gemi 
wkir  iMbA%  bemerkt.  Er  WMniA  .et  hier  lelHr  miluweW* 
lieh,  dass  nicht  alle  abgerundete  Stücke  und  Ko- 
gel n  de«  JNiebengefiteiiis,  wekke:8i«h  in  dea  iikuigrioiMi 
itnden^  W>dir  j)P>d>itdh#  iMh'iie  B«mgnif  de»  Wifh 
fi^s  diese  Formen  erhalten  haben  und  tou.  der  OI^Bilh 

die  Tiefen  der  Qiava  feAM  woitei  «iBd,  Mota 
dass  audi  die  Bewegungen  der  Gebirgsmassen  in  der  un- 
mittelbaren  jNähe  der  Gugränne  Aelmliebw  Uuen  ^ 
leistet  haben,  wobei  Torzugsweise  die  Bemerkung  fttf 
die  Beschaffenheit  der  Massen  9  woian  diese  sbgemndrti« 
Mek«  «iidter  Cugeln  siell  «ndTettf  n  weHiW»  B«dmrfil» 
gen  über  ähnliche  grSssere  Vorkommnisse  dl^pev  Art  \d 
Pirpby]f«Cftn|^nieniteni  Träm^t^Vorphyres  «• 
linrdern  mugs. 

Sie  Mdnng  db^rChui  gif  leget  (Hinrtseliei 
flachen )  findet  der  Verf.  gans  mit  den  Ansichten  fsn  81 
täk  Schmidt  ühereiastimmend  und  leitet  die  Aaänerk- 
«imk«lt  *itf  diesen  GegensttsA  hl»,  icr  s&di  4iy  wM». 
eigentifchen  Ginfge  vorkommen,  wohl  Beachtung  Terdlait 

•  Bei  der  -BetmdiiBng  d«r  ki^iCialliMsolMm  «tngMNib 
lungSttiaBsen  ist  das  Abdrängen  durch  die  Gewalt  dil 
«oHehrdlendeii  AnbTitsUisfarene  «n  iBe  heidM  Wlwk 
einer  an  ädl  'gai»  engen  Kluft  ids  eine  withUge  Bmik^ 
n&ng  hfirvorgehoben,  wodmnh  sehr  vielsy  oft  räthselbafte 
^kc»mm»lBs#*  efl(Htrf-  werden.'  Bei  dfasf  In  ee  iMIMmI 
Formen  und  Weisen  nxttten  in  den  Gängen  T<n:kojninen« 
4ett  MmeM  "ewteMr  «lnentten>  M  tete  ^  tts  Am' 
•durem,  in  dem  der  Gangfläche  parallel  gestanehten  eM 
■mikiehetoi-  gtülefergesleiit  der  Qisge  'iis 
entwickelte  Gan^ldung  auftreten,  ittdet  NMese  El4MMf 
Anwendung.  Aebnliches  ist  zu  i^mutheni  wo  . die 
Mdimgjtfeht^esenAM^Ilin^  ^Mt^ürt^X 
•ieh  zirisehen  alle  Sehieferbläüer  hineingc^drängt  hat, 

•tog«  ?e»  wOir  getfaige^  MMiüglceü  <f-^  ^  mv^^ 
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ken  auf  ^Bserd'lMMbttingeii  gluldkfSrtiiif  betfcdhltefli 

lea  leiu  Dorchsetzcn  Statt  fliidflt,' leondern  di^  krysfalifnlA 
idM  IMm- (£Mukii)  TM  dem^eififa  Gttngiiiim  «wli 
iMiiiiMiiilingeirf^lt  üi#Brtti  «MfeMfliMdiM;'  Dfi  Bei 
dikaagy^  lA  ^weidiir  di€»e  KMiliig'  mit  -den/  4ia  Neben-^ 
ftilda  BdbiMi  den  Gängen  porphjrartif  etof«Melim^ti^ 
Tolliiaiifüg  ana^ebÜd^teti  Krygtallen  von  Schwefelkies,  *  Ar« 
teukite  n.  9.  w.  tldH^  Iii  faüdial  widMlf  uAi  dar  V«i& 
spricht  gieh  gnnz  liestinnnt  darüber  aus,  dasa  er  ^eae 

iilMbu       ligaaitlttn  Paakte  ^turkwdm  Masse  mut 

iimr  Steile  TerdfiDi^  liaben.  - 

^'"IMi^  ^t€||[ttmrtl^      ^ttra^gd^taiM'  ifo  *dMh  dMUfjlpHVlBiA 

Iii  auf  eine  ansprechende  Weise,  wenn  gleich  nnr  eehr 
tat  fl^vdianliSlv  *b^woirgdiobijD*  Diucsdbe  lili  dMr 
twtn  Verfolgung  sehr  werth  und  dürfte  endlich  wohl  zu 
tunitrtm  ffikreii,  wekhe  swttr  gomnthoiaassiy  iMr'dodi 
Mf  »ft  B^^ininttheit  «d^gesiptoMleit  wK^tileh  ItSnnen."  *  ^ 
Sie  häufigsten  Bestandt^eiie  der  Ercginge  im  Sidpi 
M0il;^gd>irgiE$  ihd-t  fibelrwi^g^ttd^to^^  ^or«i<aiittA 
ipi(h,FIcis88path, Schwer^path,  Kailrspsth,  nelglaiix,Bfaiidifr^ 
iicse,  alle  SilN»r<-  imd  K#Mt-£ne;  de  komraeii 
nachbarten  Gestein  fast  nie,  auf  besonderen  Lagern 

«ffwiKil  tmd  Unter  Uittafiiidte  ^t«^,  die  ^e  Aiitilbi^ 

^^  der  Bildwngswcise-'dÄeseir  Laigcr  sQ'4eir'd<hr  Brj^i 
{äoge  nicht  verkennen  lassen,  und  wovon  im  einem  be^ 
inri«v«h'!IMMIrol^  MdredMäA^^Mipidei^ 
Totteadotf  beiFrdberg  qnd  ▼on  Zinn\vald  airgef&lirt  wer^J 
ht.  Die'  miet  eUandter  iren  de»  Sialbindeni  iladi  dei^ 
l^iiue  des  Gangnrarnes  Mn  folgenden  krystallinisehen 
Ualae  (Gmgkgen)  liefern  den  Beweii  einer  beetieuiiteei 
AMersfol^e  unter  den  Gangbestandtheilen  und  chatakteM' 
««ren  gewisse  Spochea  ISr  eile  GanfbUdonntt  lA  Sieh* 
**ÄÄtf|^e*  -  '  «'  ■  '••'S 


bereits  gdanftef  Meh  der  Zaiammeiiil^Umm^  vieler  ei|e 

folge  SShtt  der  Ved!»  die  Silberg|i|ge  auf  dem  Brand  be 
KijeilMf  aa«  ibi  deftek  iif»ii  die  Berta»dtlieite  im  feltaaiii 

Ordnnnf  Ton  dca  älteren  zu  den  jÜAg^coreu  fairlsdireiteü^ 

^  1«   Quals  iDlt  SdiwefelUee,  Blesde,  Ble%liii%  JmA 

Jki^a  mjt  geringem  &ilbei^e)iaU$  .| 
.S^^  Bmmniatli  ipil  deaadlMiB»  ahar  ailberveiahmm  S^i 

.  zen,  zi|^  deqeii        \V  eii$g)ltjgera  u^d  J^aklefz  i;^, 

8«  Spatheisenstein^  Flnsflipath,  Sehwerspatli;  Eise  sla 
1^ ,  lia  Siiv  j^Mfr  ^ev^ferf  d«^  Biejji^nia  iui  SohweiyiMtlii 
^  ■'.    .  aUheram;  - 

4.4^  ..KaiiL^ath  zuweilen  mit  reichen  Silbererajeni.  itol 
' :  ohse  die  in  1  yettompendew. 

I     Bie  Gangarten  (Quarz,  Brauiispath,  SpathciseusteiB) 

VlofIMRatii»  Scbverapaltn^  Wd  iUlkapiitb)  Iwyaa»  fiM 
iHdn  anf  den  Gingen  auf  dem  Brande  imaier  In  die«! 
lUUieialg^  vor,  aondeon  ea  aebein^  aogar,  dasa  sie  «iA 
Im  gei»<^.  firaf^birg^  Mt^r  fleiqhea*  ilterf^Veiiii^illM 

Ui3fh|i  vi^itiff  wSrde  et  w$jß^  Mm  mederJieMe 

l^ia^htongen  auch  in  ander cu  Gegenden  bestätigen  8olt 

tfD^  daaf^  dif^a  BH<inBg»^Kji(Hjbfn  .d^reb.  die  $ra|^f ^x^ea 
lAiarakteridrt  w&rdea.  Ea  wnrde  diea  damit  fibeieiaidi»* 
^ept  dafa  Qäng^  der  eiakua  £fpche  in  keinem  neueren 

•  fWUrge  aia  den  -  Perpb  jrea  t  fl^  ddtien  Spolbe  mit  4ü 
luchsten  Angränz^ngen  d/er  aweiten  und  vierten  der  ge- 
^riMwUeh  |fi;[{fehald«  Tefkewnende«  Gaiig|iu»i«tion  aalx 
analog  erscheinen,  während  blosse  Kalkspathgänge 
aeeli  ia  taeii  jäaf  eiea  Gehirg |ii  fiaden« 

Der  Ansicht  Werner^e,  daisa  die  inneren  edef 

.  Jftaf  erea  Geagglieder  auf  die  eberea  T^ee.'^^' 


Digitized  by  Google 


t 

'      '  209 

scbliokt  fieyfD,  glaabt  der  Verfl  ntch  «diteii  Beoliacli« 

das  Gegeilt  heil  beobachtet.    So  führt  er  unter  andern  die 

Mltifitli<(ft  Awitildang  von  Sttk^er-  and  Floflispadi- 
iMMni  In  4i«te  SoUoi  GiiigM  w,  die  derflei«dieii 
b^bocen  Teufen  f&c  nicbi  gexeigl  J^ietteii.  Dieses  Ver^ 
kh«  jBini  ibri|;eei  mcIi  idierf  tob  deü  Anfifetea  der 
edierea  £rze  getireiiiit  wei^dea,  denn  die  Verminderang, 
knälmk  aaiiererie  mU  ■enrhmiwider  Tiefet  ee  wie  mA 

Je-Vmalten wisser  Erse  in  bestimrateii  reladren  Teu- 
teA.te  (läiife  tiiidie4  sieh  ia  jeder  C^Bfkfe  edec.For-, 
Mll^Aft^BpoeJie  der  erzgebirglsefce«  fittnge  beetatift 

Hdbre  belehrende  Beispiele  werden  Ton  den  Verän« 
ta^fia  anfrefiUurl»  «elehe  des  Nekengeeteiii  ißt  der  Nike 
der  Gänge  erleidet;  diese  Veränderungen  sind  sehr  man« 
nifUttg  und  elebea  »Ü  d«r  Imprigeadoii  mit  Snen  Im 
dwe  Milichen  Zasammenhange;  dieyorg:änge  sind  da« 
sehr  analoger  Beschaffenheit  gewesen. 

T«  Oangkreusen  wird  nur  Binigea  beigebracht 

dabei  bemerlcti  dass  gerade  über  diese  Verhältnisse 
MluiUle  eergfiltife  Beebeditniigeii  iieeli  Tide  behh*> 
Kide  Materialien  hinzufügen  iLonnen^  da  diese  Beiaflmi* 
pa  äiuserst  mannigfaltig  sind. 

Bd  den  Verwerfungen  bemerkt  der  Verf.,  dass  bei 
den  meisten  dersdben,  welche  im  £ragebirge  aufmerksam 
tetsriQdit  worden  aeyea,  «eh  die  Ten  C.  L.  Schmidt 
«^{gestellte  Regd  bestätigt  findet,  wonach  dieselbe  dnrch 
tia  j^idmrotanlNHi  dee  Hengiiidim  (eder  lAHdbtdgen  dee 
I^«odea  des  Verwerfens)  erklärt  wird.  Iniwiichea 
leigt  ein  Bdspid  (Tafel  SO)»  dcMit  wunn-mdiM  Giage  . 
imllel  neben  dnander  enCietzen,  dn  Gddigsstftdc  swi- 
schea  zweien  dersdben  gesenkt  oder  gdioben  wird»  neth» 
^«•^mdae  eine. der  beiden  dadnieh  lydatendenen  Ven* 
^ci&iigeQ  gegen  jene  Theene  seyn  mua%  Dieser 
H  mwsU»  fhi  ßßA  der»  wo,  di^,Vmrwmrita«  W  iitbitt 
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bar  gegen  die  Th^rie  von  Schmidt  ttrdtel,  ia  dar 
Xhii  mk%T  mll-  dmeMbw  tfcwiBiairiiiiBitj        •  fd»  » 

gcliaulicli  dargcstelil,  • 

Uöfle  6»  dfua  V«fl£  mr  recbl  ImM  »fiigUdi  «gi^ 
«tue  imifltiiidlfaiMM  SiiMdrctaiif  •rfnerlMi  ffiMvCtailfi^i 
finraialioiieu  im  Ailgemeiueo  und  der  ^äubdschen  im  Befl^a», 
denen  Ia  canar  eeeiilrtielMWii  AtliendlBug,  mle  er  Mk  mh^ 
behalten  hat|  bekannt  zu  machen  $  seine  zahlreichen  Freurie 
#fe4e&  diMM  eetaeluiieat  deii  «ela  GeeandbeilmBNtaii; 
ihn  den  berfmünniachen  Studien  nicht  g^nm  entiwarii^ 
hat  und  die  Wiaeeaachaii  würde  dorah  die  Uare  liai«^  ^ 
Inf  eiace  YerwickeMeii  Qefawlaadee  tcpdafcert  iwtab- 

•  »  ■         •       •        "  ^     '  *  I 

•  '  ; . 


I  .#4 


G'eognofltifiche  Skizze   der  wfchtig^sten 

phyrgeb ii de  a wischen  Fre  jberg ,  J(raae4:  > 
eteln,  Theränd  nntf  NoWen,  entwerfen  tia 
^  Fr.  Const.  Freiherrn  voa  Beust,  K.  Säch»-^ 
ediem  Beirgamta-Aaaeaaor  (gegenwärtig  Bergrath  ^ 
Freyberg).    Nebst  einer  petrographischen  Üeb^i 
'  *      fäif^takarte  und  aieben  Blättern  geognosüecher  Zeicb-^ 
nungen.    Freyberg  bei  J.  G.  EngcUiardt,  18S8. 
HO  Seiten.  » 

Wmh  «Mdi  eeften  aeü  laaeep  «eü  niid  wateich*' , 

üch  auerst  durch  Strom  (in  von  Leonhiltd's Tasdk^, 

Adni^  ^Iifc  181ft)^enmeh  Zweifel  «ler  daal« 
get häufte  Vorkommen  der  Porphyre  in  dem  ön^na  1^, 
Umgegend  von  FieJ^berg  angeregt  werden  -wiren,  j^, 
Mhon  gan«  btiiMnliit  wlai)pf)Mi,  ^'dt^  im  lUnifeä^ 
der  BeobachtifiDg<6n         durc^h  deren '  Znaanuneoate Uan; 
^Mikh'«»  <^  d^i^ilige  gemii^ 
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femora  BMchreibangp,  einer  Monofraphie  die- 
ser merkwSfdifea  AUdungea«  ilurer  Bemluui^ea  m  deoi 
IwiiAhHBn  CMbirfsgeeMtt  vmi*  m  im  Bnftefen  dar 
ftngrher^er  Gegend.   Diese  Lnoke  hat  der  Verf.  auf  eine 
«iTfiftigwd«  Wdia  fir  «intii  airihi  nnvipMIgm  HwU 
ies  Erzgebirges  ausgefüllt.    Wenn  bei  dem  vorliegenden 
UMa  daoi  Leter  itin  WiUHcii  fihrif  iUM^  io  kaM  m 
1/illlailr  der  aeyn,  daae  die  Beaehreiiiang  sich  weiter 
4te  die  Forpliyre  von  SiAdofeld  iiad  Aitenbaif  im  fitt» 
'  itt»  TOtt  HSalMdaff  mmä  BIppaldIgaiaiia  Im  Oatan  Ma- 
Uuea  fflogte,  welche  in  einem  mdir  und  weniger  engen 
«akiada  ndl  d«^|enigmi  alehaat  waMia  darin  Mmadett 
^ordeß  &iüd;  doch  bleibt  dankbar  ananerkeanen»  wa«  der 
V«C  &r  dHeaa  giMatal  Imt. 

Bm  OanwB  tat  tn  xwei  AbaehhMe  getheilf ;  der  erste 
itt^  Taa  4aa  aUgemeinfn  (Aarakleren  der ,  Forph^ ^- 
<i«#ttd  glahft  dia  apadella  Batrachton^  eiolgar  detaek 
ieo  k  der  Mähe  von  Freyl^erg,  in  fünf  Paragraphen :  1) 
iiUs  feahvaitaas.    2)  BbtrograpUadie  Aeeahafflaabell. 
i|Iiigerang8be2iehnngen  zum  Guens  und  zwar  unter  fol- 
j  fudm  Abaitf aa  z  a)  Lafe  dar  faapbyifiaga  (egea  dia 
4kic]iten  des  Gneuses  im  Aiigemeinen;   b)  Forjnen  der 
Baibroagaiicba  von  f  orpbyr  und  Gaens  im  iUaaalaeo| 
^  Ihdhisa  dar  Porpbyrgänga  anf  die  Mdehlen  das  11*- 
l^^esteiaa        Cantaetprodukte  —  Brnebstncke  des  Me- 
kagisMaa  ha  9mfbjw.  ^  ¥ariialtia  dar  Parph jrgänga 
n  den  Erzgiingen.    6)  Theoretiache  Ansichten  über  dia 
Uteg  dar  Poq^hyrgiaiau  - 

Ber  zweite  Abschnitt  verbreitet  sidi  aber  die  Beai^ 
teigen  der  f  arphjifiaga  <  an  der  Farmation  des  üebeiv 
(u^porphyra  aad  aaillBt  ia  Aaf  JParagraphaa:  1)  Ail- 
ge&eioe  Betrachtungen.  2)  Lagerungsverhältnisse  eiaaal* 
^  Baifilyiatga>  •)  Cantaa^rwiafcta*  4)  Varphyve<iar 
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'Ckigend  von  ^ebenldhn  und  Bibersteia.  5)  ThemUad» 
Folgenin^n.  .     •  -  «i 

«  >  Zum  Schjkigse  ist  niwli  eine  tabellarische  UeberacM 
der  «baoTaten  md  ndativeii  HMieit  mdifw  Fnidte  la  id 
G^ead  Ton  Franenstein)^  nach  eig^enen  baromeiri! 
Measmi^n  in  Verbfaidang  mit  de»  Barometer- 
tangen  bei  der  Berg -Akademie  an  Freyberg  berecli 
aiigeMngt>  vorfe  die  RShem  Ton  la  Pmiktai  auf 
Zuge  des  Franensteiner  Syenitporphyrs  und  von  ö  P 
t«ii  auf  dem.  Ztge*  dea  FeMatefaporpliyra  «wiediai 
tenberg  und  Rotbenhach  angeführt  werden. 

dHe  gaugartige  Bcachaffenheit  der  Porpbyraäga 
besonders  desjenigen^  auf  welchem  der  Steinbrnch^ 
den  «Mnldeiier  Sdimelahätten  betrieben  wird,  der  aaf 
CTrnbe  HimmelfarA  aammt  Abraham  Ut' sd  efaier 
teufe  Ton  mehr  als  100  JUachtem  unter  der  OeUrguM 
ilahe  befaiMt  gewerdm-  iat,  ergicfti  ridi  deraw,^ 
deraelbe  im  Allgemeinen  die  Sehicliten  4^ 
flnenaea  unter  einem  Winkel  vom  OHf  efÜi^F 
Grad  dnrchachneidet;  dies  Ist  aof  eine  Höhe  fdii 
5f^  Laeiiteni  sa  «rmiltein.*  So  iit  es  aiteli  an  aaidS 
Puiikteni  nnr  bei  kleineren  EntblSssnngen  seigeo  lift 
Stellen 9  wo  der  Perpligrr  den  Sdiiiditen  dea'6MDNif| 
riiUel  liegt,  und  solche  Steilen  gind  es,  welche  sa 
Attnakme  gl^fiMM  haben,  der  Porphyr  hHde  I^itgm 

Gneus.  Eine  solche  Form  der  Gränzen  stimmt  übrig 
imit  der  JBeobaehlunff  ibeNin,  -daaa  dieaelbe  vieiteh 
gesetzt,  im  Zi ckitack  gebrochen  sey,  wo 
bald  den  Gneuaachichten  oonform  wird,  baU  diofeihl 
'Mahfwinkelig'  oder  unter  eenat  ir^^iri  duem  Winkel  dflütf 
Jiridit.  Ans  der  /V^fbinAmg  dea  ^weehtelnd  ateikn  mi 
Aiehen  FaUete  islgt  die  idet  «hier  treppenlfrarigeaV4 
ftaobung  im  Grossen,  welche  an  den  Formen  der  €Mif 
nen  im  Kleinen  und  liftmiilnün*  efiie  aehr  bertbrnntttM 
logie  findet«  . 


1 


Digitized  by  Google 


213 

1^  Die  Berührung^sflaclien  !m  Klelhen  zeigen  lAndg  die 
infTalleDdaten  nnd  sonderbarsten  Gestalten ;  bald  sind  die- 
lelbea  ^latt,  bald  wellenförmig  gebogen  and  die  Ecken 
)^erQnd«l,  bald  treppenförmig  abgesetzt,  bald  ra^t  der 
}Tfhyr  lach  ganz  nnregelmässig  in  den  Gneos  hinein 
alle  diese  Verschiedenheiten   finden  sich  gar  nicht 
it  mi  einander  entfernt  auf  einem  und  demselben 
Auf  dem  oberen  Stölln  bei  Morgenstern -Erb- 
}h  hat  man  in  der  Lange  Toa  30  Lachtern  mehre 
Porpliyrmassen  durchfahren,  welehe  hier  wenig- 
1»  nickt  zusammenhäagen  und  die  unregelmässigsteu 
Btaltea  zeigen.    Es  ist,  als  vrena  eben  so  viele  Klom- 
Ton  Porphyr  ia  den  Gneus  hineingeworfen  wäreiK 
Verbreitung  dea  Porphyrs,  an  der  Oberfläche  lasal 
»er  nicht  z^weifeln,  dass  die  einzelnen  Massen  damit  in 
[erbifid&n^  rteben;  wenn  man  gleich  den  Zusammenhang 
nicht  sehen  kann,  so  ist  doch  anzunehmen,  dass 
j»i€  nur  Xheüe ,  Ausläufer  von  dem  im  tiefen  Stölln  re« 
ig  auftretenden  Gange  sind« 
Diese  Betrachtung  ist  höchst  widitig  und  Teidtent 
80  mehr  Beaditung,  je  leichter  sich  der  Beobachter 
Ueiaeren  BAd  weniger  zusanmienhängendea  EntbloB* 
i^ea  zu  der  entgegenstehenden  Ansieht  verleiten  lasst, 
liehe  nnregelmässige  Massen  für  Ausscheidungen »  sphä« 
ikche  Bildungen  in  dem  umgebenden  Gebirgsgestein 
haltea,  besonders  wenn  der  Bestand  der  Gesteine 
ler  solchen  Ansicht  noch  mehr  zu  entsprechen  scheint, 
iebei  Grank  und  Porphyr,  Syenit  und  Granit  und  ähn« 
ien,  ebander  verwandten,  massigen  Felsartea.  Je  deut« 
sr  VLwi  entscheidender  Lagerungs*  Verhältnisse  sind, 
80  mehr  muss  man  sich  daran  halten,  ihre  Beziehun- 
atüdiren  und  sidi  dabei  nicht  durch  undeutliche, 
zweifelhafte  Vorkommnisse  irre  machen  lassen,  die  keiner 
kestinunten  Ansicht  zur  Stütze  dienen  können«. 

So  Terschiedeuartig  wie  die  Gräuzen  zwischen  Per<« 
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*^1ihg''tlBBt  jpbfln.aQ.lMilcMsiienartig  ist  die  BesdiaJT« 

4miiiU>^»  unverätHlfTty.  iiiiid  wp.if>hi*y^  bIa  von  i 

bald  mkd  siq  vielfach  f  eknickt  und  gewmul^  (altcär 
.  mii  iiiiiseiiücker  und  mit  der  Thonsteiiimasse  des 
stein).    Die  beideu  Gesteiue  aind  theils  fest  mit  einand 
liMtef ,  oder  eine  weiche  serreiblick«  loMfaniiciie 

SisH»  luMMItAreybei 

^der  Forpiiyr  an  den  Saalhäudern,  JuLulijAem  aufgelösi 

hi  üht^  yff&chjuid  fichmierig^,  über  Tage  v^ij^j^i^t  erschei 
diese  werden  nach  ticm  Saaibaodeail  weijt  häuüger, 
18  Zoll  mächtig^e,  höchst  ausgezeichnete  üit;ede 

siltiilHii  ikannkr.r  JNtt  idriniimr  mi 

•  Bruchstücke  haben  hier  scharfe  Kanten;  ihre 

4rinfl*^li  41%  li)nlieU«n  ein,  die  Bmchstücke  hinfeR 
.  ^  Die    Kjra^ing^«    (aller  Frejrberger  Jt'ormatiooen 
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1^11  g:er  ali  diese  letzteren.    So  »nd  die  Silberg^ange  von 
Eriedrkh  August  und  Friedrich  Oiristopli  zu  Keicheuau 
iei  Frauenstein,  die  Kupfer-  und  Bleigänge  jener  Gegend 
iurch  melire  Porpliyrgänge  liindurcli  verfolgt  viorden. 
^^ie  alten  Freyberger  Bleigänge  durchi-ietzen  den  grog-  * 

tnPorpliyrzug,  \iie  der  Kirschbaum  Steh.,  der  Gottlob 
|pr{^  der  Caspar  Steh.,  der  Elendseele  Steh,  und  der 
auptstollngang;  der  Halsbrückner  Späth  (Schwer-  und 

i^Qgsspatb)  durchsetzt  den  Halsbrückner  Porphyrgang.  ^ 
L  Auf  Hiramelfarth  sammt  Abraham  ist  der  Porphyr- 
111^  auf  das  deutlichste   vom  Erzgange  durchsetzt  und 
erworfen.  -n^...,^.  , 

^^£ine  Ausnahme  von  dieser  sonst  alJgemein  gültige^ 
iRfel  scheint  auf  Alte  Elisabeth  F.  das  Haupttrum  zu 

tachen,  an  welchem  der  Porphyr  absetzt,  gleichsam  aU 
y  die  Gangspalte  schon  vor  dem  Auftreten  des  Porphyrs 
liorlianden  gewesen.    Ein  hangendes  Trum  desselben  Gan^ 
ges  durchsetzt  den  Porphyr  auf  das  bestimmteste  und  macht 
ies  zweifelhaft,  wie  die  erstere  Erscheinung  zu  deuten  sey* « 
I   Anf  die  Erzführung  übt  der  Porphyr  einen  sehr  ver- 
schiedenen Einüuss  aus;  bei  Frauenstein  sollen  die  Gänge 
üli  darin  verunedlen,  oder  an  Mächtigkeit  verlieren,  der 
üsbrückner  Späth  zerschlägt  und  zertrümcrt  sich  darin; 

alten  Freyberger  Bleigänge  gehei^  ohne  Störung  und 
(Ibät  mit  reichen  Erzen  hindurclu  . 
Die  Analogie  zwischen  den  Freyberger  Porpliyrgän-  / 
und  denjenigen,  welche  der  Hofrath  Maier  von  Joa-  . 
ithal  beschrieben  hat,  ist  vollständig. - 
Die  in  Marienberg  von  dem  Bergmanne  sogenannten 
lallcgänge  am  Älartins-  und  Wildsberge  bei  Pobersliau 
»d  am  Rosenberge  und  Herbstgrunde  bestehen  aus  einem 
riionstein,  der  bisweilen  porphyrartig  wird,  bisweilen  viel  * 
lomblende  aufnimmt  und  selbst  in  Wacke  übergeht. 

1^  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  wenn  die  jetzigen  Dienst- 
Verhaitaisse  des  Verf.  denselben  veranlassten,  sich  näher 
\ 
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all  dtam  IMagea,  nH  eiaer  YefgkMiiiaf  im/Ahmm  vA 

i6r  Frey  berger  zu  beschäftigen  mid  die  Resoltate  eefaltl 
Arbeiiea  bekiiuii  CO  MclieB«  v 

Au  dlM»  mhtelMlten  UMmcImi  indit  MM 
Verf.  zu  leigen,  das«  die  Porphyrmassen  wahre  Gänge^l 
'ip&tete' AniHUaDgen  von  SpiUm  in  GtaMagriUrgie  wd^tB' 
und  dag«  die  Behauptung:  sie  Seyen  nichts  anderes 
ttodkOradg«  Ansatlicldttngen  im  Gneua  und  *folf  liela  Wt} 
diesem  yon  gleichseitiger  und  gleidiartlger  Bildinig ,  ^dMIl ; 
nichl  mit  der  Gesammthett  der  Erscheinungen  yeriilnifllt 
lasse,  wtldbe  ai9  dftiMeleo«'  -''Iki 

Die  grösseren  Porphjnnassen  des  Tharandter  WaMU|  i 

AlimüNKf  t  Gtasbatto«  und  Aii^iK^ldiswiMe  iM<li|||l  i 
Zeit  hindurch  als  dem  Gneus  abweichend  nDd'*'fibeFgrf^  I 
fand  aofgelagiri  liett^cbtei  wtidM«  In  vieln  EHIU'  lim ! 
Jene  fibopgrelfcttde  lisi^etting  wMdlch  SCaC«  ftiliiii  MiMb  ^ 
ist  >daber  die  Anniihm^  von  eincar  späteren  UeberdiBckmig 
des  GhieiiaM  dwteh  den  Porphyr  wolü  iegrisdet  *  MKk 
der  nämiiohe  Porpliyr  tritt  nicht  nur  über,  sondern  so- 
fleidi  im  imd  Udler  de«  Geeoa  aof  mid  kaim 
keinesweges  einem  aufgeschichteten  Fiötzgebirge  aDal% 
betraelitet  werden»  vieimelir  eradieint  die  Anflayiimi|' 
cigentMeh  nur  eto  eoftllig,  das  gangartige  DürMM 
brechen  desGneusea  dagegen  als  die  wahre  ondweeenli 
Heile  Lagerungsbeiieliimg«  *  * 

'  Dieses  allgemeine  Bild  von  dem  Vorlcommen  der  gro^ 
eeree  PerphyroMeicn  wird  dardi  die  apeeielle  Beaahsafc 
bung  ihrer  Ausdehnungen  und  sichtbaren  Grinzflächen 
geredhtfertigt« 

Der  FraneeiMhimr  Syenllporphyr  IImiI  aldir  mit  «Im 
Länge  von  2\-  Stunden  verfdlgen,  wie  ein  breites  Band 
dmreliiiaft  derselbe  das  Gebirge»  dnreliscdmeidel  die  Thi- 
.  1er  von  ihrem  Fusse  bis  auf  die  höchsten  Bergrücken; 
an  allen  TIralgehingen  ohneAnsnahme  siebt  er  sich 
in  mächtige  Spalten  des  Gneuses  nieder. 
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Der  fTosse  Zug  des  Feldstelnporplßyrs  Ton  Llchten- 
an  der  Gimlitz  über  Tliurmber^  bei  Burkersdorf  bis 
Röthenbach  setzt  als  ausg^ezeichneter  mächtiger  Gang 
jh  das  tief  eingeschnittene  Thai  der  wilden  Weiseritz. 
Der  Feidsteinporpliyr  bei  Grüllenbnrg  bildet  einen 
icn  Bergrücken;  an  dem  steilen  und  hohen  Gehängo 
Weiseritzthaies  setzt  er  mit  etwa  600  Fuss  Mächtig- 
it  zwischen  den  auf  beiden  Seiten  anstehenden  Gneus- 
nieder.    Aus  der  Thalsohle  verfolgt  man  ihn  un- 
terbrochen bis  auf  die  Höhe  hinauf,  immer  nach  Süd- 
streichend, bis  in  das  Thal  von  Kliogenberg,  wo  er 
le  Endschaft  zu  erreichen  scheint,  •     -  .  -♦^  - 

Die  Gegend  von  Tharandt,  auf  der  Freyberger  Chaus- 
Ton  der  Gersdorfer  Höhe  in  den  Zeiziggrund  hinabt 
die  senkrechte  Gränze  zwischen  Porphyr  und  Thon« 
Wer  »ehr  deutlich,  eben  so  die  Tharandter  Kalkbrüche. 
Die  Gränze  der  Porpliyrmasse  des  Tharandter  Waldes 
rieh  ganz  steil  gegen  den  Gneus  abschneidend  im 
liiDitzÜiale.  .  f;nit»' 

Die  grösseren  Porphyrgange  erscheinen  bisweilen  ah 
fee  Aneinanderreihung  länglicher  Kuppen  (der  südöst- 
■c  Theil  des  grossen  Freyberger  Porphyrganges),  ia 
■er  Nachbarschaft  treten  immer'  Bergmassen  von  ähn- 
■lem  Porphyr  auf;  der  Schluss  liegt  nahe:  dass  Gänge 
laä  Kuppen  nur  verschiedene  Formen  des  Porphyr-Vor- 
mmm  seyen,  beide  aber  einer  und  derselben  Bildung 
Kehorenl  •  a^«:^  ^  *       •  ^*  • 

■  Aehniiche  Produkte,  wie  zwischen  den  Porphyrgän- 
nnd  dem  Gnciis  finden  sich  auch  an  der  Gränzfläche 
grösseren  Massen.    Der  Frauensteiner  Syenitpor- 
r'J^  hat  häufig  eine  Schale  von  einem  gewöhnlichen 
Meinliörnigen  Feldsteinporphyr,  der  in  ein  erdiges,  wacken- 
Slinliches  Gestein  übergeht.        i... ..      .,.^^^4  .  ,'.     .^  r' 

P^Der  Porphyr  des  Tharandter  Waldes  oberhalb  Naun- 
dorf ist  in  grosser  Ausdehnung  von  einer  Gneusbrecde 


■ 

urnffAm»   fielurfkantige  Gnens-Brachstficle  sind  in  zah 

^UmdUaB0um*'^iqh,.  au  Thdl  iiid  «ie.  grom  luid  ^^iwll 
jcen  bich  mit  den  Kaateai  nur  einzelne  Ueine  Trum« 

4ie  ^wifidicjuräume  der  Brucji^täcl^  ai^g,    Diefi»  isiiy^  iiM 

^^^^^^^^^^^^^  •  ^^^^^^^^   ^^^^"^^^^P^T      ^l^^w^^^^P^^^^VW       ^^^"^^^^»^PWP      ^^^^^^r^y  ^i^^^^^^T^^^P^^^^ 

gui  abgeschlossen,  bisweilen  liegen  sie  me  gewaltsam  t 
.«ilPliikrt>4»lif<igisfaai»  *  wjviMrseo .  dimbuftaiiftori,  Qasq 
lms«twt  tiMdn  1 4i>mhpli«>^.iMl4  yrtdstainmMtf»  in. 

wie  ein§esprilst. 

j!eUea>4ii»  ,»  Auch  gjrosse  Goeusmas&en  üt^^en  ganz  |m  ToiN 
■duTirirfff  Um  iflnlmitBihalii  A  -fitonilii  aImwImUil  MinnihdÜ 
Auf  diese  Gspgl/omeratigen  Bildungen  ajyi  des  GnßHf 

tm  9maim:*m4*ilivm*     4w       ii«Kw^  Miltf 

4BMhwa  die  AoftBerlcpamlceiiiiinifilml^t:  iu|d  Aie  UUSrntt 
.-WMf^e  aus  den^eyifiis  «n^iUelbar  JhQfY«rgel]iß|i^i,i^(^ 
dne  gleiclieAiiWMdiuig  nnf  die  grosseren  Mn^MPhe^vItM 
«daFon,  tyngpl^^^  ^d.  j  HUsht  slleifi^  b^ii^isen  die  JSrDc&' 
JitilN      ^i^f  nel^ill  laiJPfrpJij^r  .alMsMafssf»  M 

iliaf  das  bestimmteste,  dass  der  Porphyr  einer  juiiftfC|i 

JM4iUW  ^W^hiktt  der  wn .  biBrfii<^  ^oik^ 
.mul  elifeseliloseeii  in-  a^iner  BUdopg  war,  thß.  der  Fn^ 
4^jfr  4#  «S^ip^  jet^%en  I^i^erstätten  bifpein4r»Hig  t  Mnieß 
ade  »dgpn,  4m  ?^fhjrrliadang  ^tif  eip^ 
Weise  vorgegangen  seyn  müsse,,  wie  die  der.  Er^ängf» 
jpttf  4fMii  fümWk»  GeiiflesMrmte  ilos,  li#lM9iMpesM#P 

.kommen,  dass  die  Aasfüüupg  aus  dem  Ixiiieru  heraas  s^ 

.jfiJgt  «fjr.,  mid.  «IfiaiMvitig  mi(.,4«iieU»ftt|  m  O^M 
tifBt  Spalten  und  Asuipe,  welehe  den  Pinrpbjr  enfgsBMi' 
«ftMi  KaKflü»  und  dariin  Wändn  niner  ibeiAwHsen  ÜS»^^ 

Hing  uiterlegen  haben«.       .  • 

8chliessUeh  j^ä£t  der  Verf.  die,  if'ragen :  1)  Gehört* 

«  ■ 

I 

•» 

•  .r 
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ittiode  an  and  welcLer?   9)  Welcher  PorplijTbildaag 

^  die  tmmm*  jM  gn  .*wi**ffiiiiiiiiiiiiiim'f  tnnJ 

^sständif  «uftr  et  enden  Porpliyrgänge  zuzuzähleD*  ^* 

f  Wti  die  #i,itiiftrt^Bi  ^hetri»  f  Artfiapigw  wMwKinfc 

lle  diese  Porphyre  zu  einer  Bildung  gehörig  betrachtedi 

Cb  deriii|||pl4ii|##<^M.  Jk^h  1  e     «M  r#«r>*i»»  teil 
lllff  e g  a  n  gm-^m9;^''AWMgn  diesar  Porphyre  flM 
y^i— i  iHtiiy  "Biiifl  daa  tt  n th  iii^fr  itdiii  ^  iBAl4iiiAa..jl»B|%hAini&k^ 

Bpälet.-Aifeh  Giuuj^reelit  über  den  ICeplit^ür  V^ipfbjfijt 
Ptiü|iti.t  Ii üiähiiiiin  i4eM»>  *ir  «lüMtr^dUiMM  gen«' 
6e%  jk  Ansichten  seiner  Vdrgänf^'-xu  widerkgeii«  jjj^ 
l^nmi%J^Mk^4kitwnhet  etaet  weiter en  UvOieii»  sHA 
nacht  nur  amf  deuu  coastant  verschiedenen  Ge&teinä*<}ha* 

rf  toi^Muentteiiier  Forpbyrsüge'  ufmerkM», 
Eückslclilüch  der   zweiten  Frage  spricht  sich  der 

Ci  dahkiir.'WW»^  des«  die  Vreyber; er  totfhyr^Skg^  m 
ibm  Bildung  gehören,  wie  die  benachbarten  ^iosse- 
forphyTyyiiffH»y  welche  swi««h^o  da»  ^etek^de»* 

und  das  Rothliegende  fallen«    '  ^ 
11« Ipitft I .tftr''H"F  i^mitli^bar:  da« 8  ^ie  Freyb'or- 
fir  Erxgäni^  -aller  FormatfoBea  ininaestena 
nicht  äi^x  «a>rA  ^(.öa.aett,  ala  die  Uildu^ng  dea 
hlieliiKHiM«  , 

dne  jifcataacbe ,  die  wohl  geeignet  ist,  für  die  An^ 

fett  ulMMila«JB«l9t^Qng  dii^K-fi^ga^^eiKo^^^ 
punkt  aaaugebe|i«  '      .jr*-  •* 

1^  ^Sla  GkgelMillMf  aitf  4m  der  Verf.  bei  Liilud- 
^cidireibußgen  seine  Aufoavt^i^äiimlidit  gerichtet  hat 49t 
M^idieiniaatf l<Jii>tiiingi  ^  w         «melwa  Ctaeii#  und 
ä^^'ijl^ttt  ^iljpBjtll**"  fi6iriUMrii;9gsj^i4uifite|i  ^al(4*geiiofiuiaeii 
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wird  oimI  tiif  wdebe  die  Ansicht  daer  gleichseitig 

isdit  m  «Ifen,  dw  diese  Erackemun^en  bei  genauere?! 
Seinehlimg  seki:  msitA,  eine  andere  JtimakL  wntinan  , 
^Ha  PnrphyTMM  ift  die  UBIle  des  «MMe  «Mj 
eindrang ,  soudera  auch  veräademd  auf  die 
dtai  bcMlle  vörlienilrawi  cfamiriKle»  ebMi>4M''«iefiiMi 
ia  dea  Oefea  auf  deren  Fuitermauern  wirken. 

Die  JkmttaUimg  iafrse  JOac  Mdiamfgerhftad»dbea  die 
gegenstebeftde  MeiBBDg  sich  wenifstena  nach  neuen  Bewai> 
«dUelnwird  maseheii  miiagen,  um  i|ire6eitiHig  u  bekw^ 
•  ^e  "HÄelwÄ  iwMNilleeawartii  'Wle4b4  ee  ^  . wMMa .  öInii^  idlM 
end  verwattdie.  Grefenstäiide  recht  genaue  Beeiiaobtoiigei 
^Müd%  wteMH  «Irdee^.de  afe  «Ü  dee  «i^iiiiiM 
f  ragen t  ^^^^^^^  neueren  Geognosie  aager^  woc' 

aiadk     ilar  eeMtai  VevUiidiiB»  ■ieh«i« 


a. 


«Iii» 


Qeegnoatiaahe  Wand  Toa  Bdrnktri' 

Cotta  L   oder;   Geognostische  Beschrel*^ 
'  Imng  der  Genend  toh  Tharalid.   Ein  Bd-^ 

trag  zur  ICenntniss  des  Erzgebirges.  Mit 
geognosUgchen  Karte  und  drei  lithographirten  Ti* 
#elii.    Dresden  nrfd  Leipztg,  in  der  Arnoldsdici  * 
Buchhandlung.   1836«   176  Seiten.  ^ 


Die  erste  MflicIltiDg  dieses  Werkes  liessHWi*  ^  i 

ÜÜ  der  Gmppirung  und  Verbreitung  der  Gesteine  in  ! 
€eg  end  Ten  nuumd  von     6.  kis  §b  4«.  8s  werd*  ^  i 
gende  Gruppen  darin  aufgeführt: 
Tihonsduefior-Gnippe,  Oaeiis^Stiippe»  P(Hi^l9r4^ 
Giup^e  des  Rothliegendea ,  Gruffe  des  -Qo!^ 


1^ lujui^uu  uy 
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»  nrrdtleiiif,  fto^e  der  JSngiteii  Btldoiigeii;  den 
Ii    MdiMr  4m  mtei'AfetiMiluff  MNta'Hiapt^^hli 

r  Mi  iMMe  AMmHohi^  keitalit  «M  deyBM^iäfcül 

eüizeliier,  §anz  besonders  wiehtiger  und  iateressaatar 

jftt^4m  der  ütttm  Mi  ettagfrtii  Paygmi  titti 

n^aiiud  und  zwar:  •      •      •  *  »•  •/»im'i  :?mt$ 

» MigiiolM  RvekMkke  und  Wandorangw  i»  4to  lihMi 

Uiofefend' T0n  Tharand,  §.  49 — 61.  »-^«rti  ^U'.  ^ 
l^lndemag  n«eh  Meiateo  and  Mrudc  dwrob^  dM' MMr 
ik  MMkw  flmnd,  §.  53~M.  - -  «  ^  -^.'v«  r.^ 
Vfhdemnf  Uber  Dreadea  nadi  Hobntldn,  §•  d(h — 61«i 
IWhr  drille,  «ur  taarii 'liriMBideto  AfcwlirflliiMvWM» 
to  Iheiit  Bemerkungen  fiber  Klima  nnd  Flwv^jemr  Ciftp 
|Ml«tt,  dMi  «Wffa  Watte  dm  Hmm  ftiatoi««  Oh^mm 
mi%\tT  über  den  Einflaia  r der ^abirgaastan  auf  4ii 
IlMiid  Fanne  Mgefügt  aiüd.- 

Die  Erklärung  der  Karte  und  der  Abbiidongen  maeht 
imbUm  des  ClaaMi. 

Die  jfeognoatischen  Verhältnisse  der  Umgegend  von 
Xhuiii  itaid  IMial  nmmiffcU^i  flkMU,  Thonaatirfa^- 
Idbtein,  Porphyr  und  Diorit  bilden  die  Bergabhänget 
f^Müpi  daMii:  dia  Hioaev  dar  StaA  MnrtraBl  aindi  mi 
plMlieR  gesellen  sich  dam  noch  Rothliegendea  und 
jlNttttodalalB»  PaAataiafMphjr  wdJiaaall;  .iui£ani  hm» 
Ihl'dfe  Kohlenformation  und  dann  sieht  alah  dar  Phuii« 
seile  Graad  durch  mächtige  Sfanitfalaeiit  doMhaaM  ym 
^^fhjT,  bededtt  wn  Quadaraaadafala  wd  dan  Jlr  ^ 
Sacken  und  Böhmen  cfaarakteriatiaahen  Flanari  diea« 
iWilihdMi  bäte  im  Ymt  klagen,  .dit  nllMn 
S^end  seiiier  Vataratadl  la  baachreibaat  die  laichtigste« 
V«liiliBiisiiir  uelfailiiim  m  heritowi  *  lat  dadttah 
^  Tiden  Freunden  der  Natur,  weiche  jährlich  dia.harfw 
^  Uga  nafaHTa :  aa  haawwlim  taiaiMii  aha»  wUk-  - 
^  Dienst  endeaea«:  .   /  <  
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bier.  gelingen  urfifd,  elni^eii  Aa£i€UQ40  über  dts  £^f( 
ititige  ¥«rlMiltcii  dar  GtMifMften  m  6rimilM>  B«n 
llabea  wir  %m  de«i  .Werke  des  Freib^rfii  t^«  Bentt  j 

Idigeriii^*  V9i;llfU|iii^  des  Poqdipai  in  das  liellite  U 
M  MteeD,  ah  dl«  aldiate  Unfcgrad       Timad;  ^ 

ifiU  TjhoiiscLi efer-Gi;uppe  amfasst  TboBsdj 
ÜBT,  Qeifasafatoitrt  StetalsiUalBr»  AliauMhliiftir,  iMoi 
fi^rit  und  Afihanit«  ^ 

Der  TJiaBscbiafar  oibari  sich  hoioadars  fai  d«c  Mi 
des  Porpli3rrs  dem  Glimmerschiefer,  Qlimmer  und 
til  in  damstlhen.  deolikli  gasonderl;  an  einaelnea  In 
ten  (nm  K^berge)  tfelen  F^spalbii€lste  anfl  Du  I 
^iiin  kann  aU  Qnena  balraalitet  werdan.  fier  fiolfli 
admii^  sahn  Stalin  «n  der  .flMhaan  dan  ChMOsea  oall 
Tlioofichiafors  nia,  von  ktalarem  Jndnaii  noch  eiaf  sMkk 
Ihen,  mal  Matal  pm  liemMara  in  darBmSbnng  niiä 
Corphyr  in  den  Kalkbrüehea  an  Tliarand  aelir  meikvi 
mge  ■iaaminMugata  dar,  t 
«  .  Der  Dolomit  ist  von  elgenüiämlicher  Besehaffentl 
«akan  din  flüfita  aelMa  Taljardsgahsitaa  iai  dnash  M 
^xydal  ersetst,  dn  Ctealeinf  wakhes  Karsten  auch  uai 
Man  MaaailanOlißr^SaUeatan^  nn^eiandan  Jbat.  MI 
^eise  ist  das  Gestein  brecdenartigi  und  die  Brucbstuc 
<dM  lila  nnf>  ninnn  .tfnn*n  Bnnd  aaraMat  nnd  aaiW 
ihüsen.  Di^e  Brsdieinuni^  ist  einer  weiteren  Verfolg! 
nsarlli^  «fea  aahaint  awah  -andnaar  Dantnugm^^abigt '  M 

anite  finden  sicbi  ausserdem  zu  Lengefeld  und  Mcmmi 
4arf  taa  OliaMMpaokMBt,  dagegen  eniiiatt  der  Inhal 
Salkstein  toq  Miltitz  ebenfalls  im  Glimmerschiefer  ( 
jMinn^  Taliiirte  and  dar  van  ttnUagadarf  im  TluwsGiuei 
daa  Triebitailtbales  nnr  eine  Spnr  (1^81  ProHeat); 

i  »dn  dan  JUansan  .daa  Tharandter  Bnlamita  J^aomat  tfti 
8fatt  In  aahr  vandtfaianartt§att  Krystallan»'  MnirfÜ 
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'    Bit  L^gctungi  ^     Mltetai  im  DMIi  dM  irwit 

itt^escblossen ,  am  iiAken  Gelite§e  4ea  Kbergcimdea  ««r 
iMhil  Mf  der  CUsM  dtoiiftlbtti  mH  düa  ThsnahMSv 
Oft  Berlovärdiges  Cooflomerat,  ein  Bindemittel  fOR  fixfin* 
Mmmm  eeUieeil  m  4eM  Kwten  d^ttttdetti  WM*  kb 

Layfgrosse  Tiionschiefer-Eruchstücke  ein.*  « 

.  We  <SAeRe-6ropr^  aafiMt  fineiie,  Qnail»  VeUr 
jUrfbb  lind  Dfaiill; 

'  Die  Sciiiefemaf  des  Gneoaee  iat  50 — ^70  Gcad  gegen 
IM  geneigt  Ue  BtBüiwdbnDg  in  ZwhiQftattf,  walain 
gewöhnlich  für  Sehichtong  gehalten  wM  fti  iBenug  auf 

«aUaiafong»  lat  mialit  gm»  dMitlich. 

Der  Feldsteiafela  gleicht  dem  Haner  Hornfels,  je- 
didiahnn  Spur  mi  fiaUafaninfi  dh  Lafewig»>Vaaiiätt» 
line  gegen  den  umgebfAden  Gneaa  aind  nichi  zu  be-> 
itaueca.  . 
« « llli*P#rphyf«Ovnppn  «rnfhaal  VaMatäln^Parphyr, 
fedutein-Porphyr^  Con^lomerat  mit  Porphyr-Bindemllldb 
'  Mn  BfadvehMNi  «dea  JPnrphyta  bei  Tkaiwd  femm  nla 
^ia  erläuterndes  Beiapjei  für  die  Verhältnisse  mi  den  mei«> 

l«m  fiMgw^Ovtea  aaiMa  VoaiwMMim  im  BmifMritB 

lig«sehen  werden.  •  .  ^  .       .  ^ 

gvoaaan  fot^ji  maaaa»  am  Fiiaaa  im  fkhkffm 

Mt^Mkm  -md^Oiehats  dtrften  denjenigen  an  tra»» 
M  seyn»  weldie4m  Gebirge  aaibat  anftr^atan»  (ß}  <Abg«>» 
«nlato  fiteMiiete  dteaa»  lUnlensfc  kamMD  -ftü  Slwil 
iffl  Roliillegenden  f^r.  <       .  . 

« #«ttfcl  Mii  liek  dKs -Ihallwdae  Bedailwig^  t^um^ 
"tersaadstein  von  rfem  Porphyr  dea  Thmmdf»  Waldea 
^n^iri'-i»  ^aiaalidlM  iMwIbe  ifla  aina  Mmm  mm  »*^M 
Gnaden  im  Dnrchmesser,  stockförmif  swiaehen  Cnawa 
^  TOmisahiaift  4iii§Bnd.    Vaii  4laaar  Hanptauasn  aiv 


I 

Uerzn  gehSrt  der  Porphyr^  welcher  yom  Kienberge  i 
«•  gdtrtthHgr  oM  BetenjU^er  SditattiNaMii 
hA  Tbirand  quer  dnrehsetzt  bis  ntch  Bräunsdorf  Ubi 

Br  MIA  «ich  abL  eiM  Midktfgc,  Qttregdmäsng  gi 
fSrmfge  Masse  theils  im  Gneiii,  tbeils  im  Xhonicliiil 
tiMÜt  ma  d«r  Chiiuie  bcUkr  €hstoiM  Mb«  inid  f«Ml 
lieh  steilenweise  in  kleinere  Ausläafer  (beim  Kalkofi 
«m  FuMe  der  lieiligatt  Halle«)»  Am  aielmsaiM 
eeiidnt  die  Mächtigkeit  des  Porphyrs  nach  der  Tenfe 
«uueiifDeoi  er  fichlieset  firaebelBi|fctt  dee  JKciieiifsst< 
ein  Ton  sehr  Tersdiiedener  Grösse ,  kanln  merkbar 
HWflstt  im  Iimem  sehr  verändert  und  smr  mA{ 
Grinien  Mb  in  grSiMrer  Mengte,,  eb .  eiitfeniler  ihl 
Aas  .dem  Vorkommea  dieser  Brndistfiete  f  tmgkidei 
emfßMmmbt  bU  Porphyr^BiideielHdlf  itt  der  NUisii 
dnensgränze  mit  Gnensslücken,  in  der  Mäb&  der 
•dUefergriiife  mit  Thonschief erstqekea,  die  ndi  4mi 
jobachtongea  des  Yer£>  als  Reibnags-Conglraierata^l 
Porphyr  nmhftiieBJ»  «i  InsImMDii.  aind«  - 

Gruppe  des  Rothliegendc;n»  Bad  Bothlieg«! 
IM  in  des  in  B«dm  ateh^sden  fhgm^  ObeiiieiM 
dem  Fots^appler  SieinkQhlen'^GdMrce»  de«i  Xhonsdu^ 
«Bdan  den  Gneoa  felagertt  eialceeki  .aMt  van  Bi|i| 
nach  Grumbach  auf  5  Stunden  Läng bei  einer  Br 

Mtt.  etner  Stautdei  die  Miditkltfit  wmg  Mk  mdM 

600  Fuss  erheben«  Die  in  dem  Conglomerate^  scj 
nAiiBlumaaB  nartialtf  nsfli  Giiafhisihn  haatahan  ÜmIIs'  i 
Gnens-  und  Porphyr -Varietäten,  iheils  aus  ThonscUe 
ftpftiiatain  ^  ahaarpnd/fttfm  MaAaBn  Yfiralnl nprtnn  Haliafc 
Gruppe  dea  Quad^rsandsteins.  DerVerL  d 
dbn  J^iänarlKaUL  naraUel  mit  dem  Chaik  maali  den -fit 
«nd»  wetoher  im  BlbaMln^  diMi£|hren  woidten  iit,^ 
mllel  ^  danic  Firestgne  oder  Ufp^  Qri«en  liMiif  J 
lüttaAmaandMflln  mü  dam  MiiaMfa  Bdmr  I^w«  fitaaM 
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aidlicb  die  Setuchten.  ron  IVtederachoDa  und  von  Weiaaig 
m  HUiiits  mit  den  Hattiiigt  bedt  oder  dem  mtttterai' 

Xiieile  der  Wealden-Formation  von  England«  Diese  letz- 
;  Im  Schicht  lat  biaher  nech  niclit  miter  diesem  Gedehto- 

jnkte  betrachtet  worden  und  diese  Vergleichung  gehört 
dM  Var£i  eigen thüflilich  an, 

Kl*  -  Ihfelbea^  shd  «jedoch  dem  QnadefiiaiidateiD ,  nadi 
piiaer  eigenen  ^Bemerkang,  ganz  eigentlich  nntergeordnett 
dtudam  eine  leharfe  Grinse  g^;ea  ihn  wahraebmba» 

^loadefiandateltt  .tareieht  am  Sdmeeberge  hi 
Mben  2200  Fuss  Höhe  über  dem  Meere ,  im  Elbthale 
M  iNiden  in  einem  Bohrioche  Ml  Fan  Tiefe  unter 
dnlleermpiegel ;  seine  Hichtigkeit  ist  mindestens  anf 
1000  Fqss  an  ^  adiätaen.    In  dem  Konigsteiner  Braunen 
kkimdhe  simammenhittgend  800  Fuss  anfgeadiloBaen. 
Id  Niederschöna  liegen  zalilreiche  Pilaazenabdräeke| 
Udler  BMMdi  nicht  gesehenen  Spedea  eng ehörend» 
^Mttwj*  Schieferthonlagen  von  ^ — 4  Fuss  Mächtigkeit» 
ßiatOk  Sandatein  von  8  —  12  Fnsa  Mächtigkeii  Toa 
^Mhfeaden  Oneus   noch  getrennt   sind.    Ueber  die 
Pluueoreste  werden  interessante  iletaüa  mit^theUt,  und 
lllViii  ihrer  lud  der  Ceodhyllenreste  aof  eine  Monogn^ 
der  Sächsischen  Kreideformation  verwiesen,  welche 
MVer&  ia  l^emeinsehaft  mit  Herrn  Prof*  Reich  her« 
^''"■^feben  beabsichtigt  und  deren  Erscheiuea  gewiss  nur 

raligeqieiii  gewfinaeht  werden  kann, 
la  der  Greppe  der  jüngsten  Bildungen  findet  dch 
^«  sehr  interessante  Motis  über  fremde  Geschiebe »  dem 
^^'^'''astschen  Gesehiebdande  angehörend^  in  einer  Hee- 
Mibe  Ton  etwa  1000  Fass  anftretend. 

tta  bealehen  ana  Feneratdnen  der  Krdde,  Aehat, 
'••'iitein,  Quarz,  KieseUchiefer,  Terschiedenen  Porphyren 
^tii^sQs,  Weiter  gegen  SSden  aoUen  keine  weiter  be- 

^«ta  «Ml  f  .  DtchM  Amhif  IUI«      B,  t«  JA 
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Ahm  der  swelteti  Abtheilmig  tat  »It  bemdm  iHi 

Iiervurzulieben: 

§.  48»  Die  Tli^iitdiietor -GttevggrSnie  bei  llMf 
fallt  in  die  Scheiden^  aswcicr  grossen  Erhebungs-Systi 
äes  Erzgebirges  ttnd  desElbthales  (welches  leUtere  Le 
▼on  Bucli  dts  MrdoflUche  genannt  b«t  LcotthJ 
adienb»  1821).  Di«  Streiehiiiiieii  des  Qnei 
und  des  Thonsehlefer«  sind  «ber  d^T  Grij 
keinesweges  paralleli  sondern  gehen  ron  Nord 
gen'  83d  reebtwlnkelig  gegen  dieselbe;  beide  GM 
sind  hier  durch  den  Porphyr  getrennt  nnd  gehen  n 
In  einander  ober;  sie  aind^  nach  der  Ansidit  des  Vi 
dorch  eine  mit  dem  Porphyr  lusammealiäDgende  Vm 
fnuf  aof  dieee  Wdse  neben  einander  gerfickt  md 
Die  Streichlinie  des  Thonscbiefers  ist  dem  Porphyr{i 
loniehst  umgebogen  und  erst  in  eintger  EntCemnafl 
demselben  nimmt  sie  die  allgemeine  Richtung  an* 

Am  iBeerenteioh  tm  Tharander  Walde  tat  ehie  fli 
schaale  über  300  Schritt  breit  ganz  Tom  Porphyr  eil 
Uemml  —  ea  ist  ein  granwaekenartigea  Breceiengail 
dessen  einzelne  inrenig  abgerundete  Stücke  von  sehr^ 
achiedener  Grösse  aoa  Gneos  theüs  darch  eine  woU 
der  Kerstomng  desQeslelna  selbst  herrorgegangene  fli 
flieils  dnrch  blosse  Cohäsion,  ohne  fremdartiges  Cei 
Unter  dnander  Terbtmden  sind» 

§.  M.  Die  beiden  Thiler  des  SchloiUbadi  uai 
Wdssrits  haben  bei  Tharand  eine  entgegengesetatet^ 
Porphyrzuge  parallele  Richtang  nnd  stehen  data 
tfnem  gewissen  Zusammenhange  mit  demadben« 

§•  52«  Der  Ascherhfibel  bei  Spechtshausen  i^^ 
iaeher  Baaallberg;  die  am  Fnase  nmherttegeoden  Ii« 
stücke  enthalten  zuweilen  eingebackene»  stark  veran' 
Sandalefaibroeken^  wie  der  BasatttnfP  am  -fnaae  das  U 
berges,  wodurch  sie  hinreichend  den  Weg  andeutest 

der  heimfläsaife  Baaall  genoaamen  Imt.  Oer'Fadvt 

•»«■»•  ' 

»  « 
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ft^hyr'fM  SpedbUliiiiim  «nftlll  Italidle  VaMMbi» 

h^tln,  wie  derjenige  von  Nendorf  be!  Planili  nnfern 
^MUiM;  rie  fehlen  dem  Meieiiier  Peeheteiii* 

§.  63.  Der  Kalkstein  von  Miltitz  im  TriebischUiale 
iJW  im  UornUendetchiefer,  der  neeb  oben  in  Glknmer* 
^iMr  flberf^eht;  «ine  Fuss  mächtige  Granit bank, 

S«lueferfragmente  einschlieaaendi  tritt  darin  auf;  an  de^ 
^ttUi  Indet  akh  Chnnit,  Tontiiltn,  fidiwerelUee^  detf 

iHMn  fuhrt  in  der  Mähe  seiner  Begränzaiig  Magnet^ 

Hüliiii,  KnpfesUea.  Die  anl^tcUle  Andeiit»  der  KM^ 
JPi  sey  im  heissflnssigea  Zustande  zwischen  den  H(Mrn«' 
i^^hiteflchiefBr  eingedrungen  i  liitte  woU  niner  ennfiUlir^ 
^^Mhf Bgigrandnng  bednrfi,  dn'nMeae,  ment  Ten  von 
|Ji«önhird  iiufgefasste  Vorateliung  bia  Jetat  wniü  jiodi 
}4MMhr  FMfcie  epedell  ntehgewIeMi  Mf  wentystons' 
!  ^  Beseitigung  gar  vieler  Sdiwierigl^eiten  m  erwarten! 

t  *^  §'  55.  und  §•  57.  verbreiten  sieh  über  die  merkwür^ 
^  V^äkninae  von  ZscheUn, /Weinböhla  -i^  iber  den 
Anirft^  Porphyr  nnd  PÜner  im  MiMaehen  WeisK 
gebir^  und  von  Hohnstein  über  Granit^  Qnadersaadstein 

Cteikdk  In  der  SidMiaehfen  «ebwetoi  Blea  'aind  klaa- 
^  Punkte ,  die  verschiedenartigen  Ansichten  sind  be« 

fviattidi^^aettlirt,  laei^  Meh  neeh  niehl  im  fiinanb 
>tir  Vebereinstimoiung  gebracht.    Ueber  die  Ansich* 
des  relativen  Altera  derjenigen  fiehi^en,  weiehe  hei 
mftteibar  unter  dem  Granit  gefmden  wer« 
ob  dieaeiben  dem  Planer  oder  dem  iura  auanreeh^ 
pB»  qirleht  sieh  der  Vetf.  adir  ''heühmvi  ana.  Mnnh 
^  genanen  Atrfaählung  der  bis  jetat  in  cUesen  Sohich« 
^  frfoBdannn  nnd  healfmmlen  VnraleinafnngM'  hftnneU 
^'''^ben  nur  für  dem  oberen  Jura  angchdrig  gehalten 
Mctti  fia  die  Lageihingtfölge  «n  diaaem  Terefaiaeiten 
afenbar  eine  gestörte  ist,  aa  feHkf  etn  jedes  att^ 
Wi'^AahäHen'^ali  dasjenige,  ^einhea  die  ^Vnrateinemn« 
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gen  4irliieipi|,  iwd  wcaf  daher  nkMl^  lubegciadelei  4g 
«iehtes'M'dl^  S^lle  tlditiger  Anäiogieea  gesetst 
sollen,  80  mOBfen  offrabar  diese  Schichten  i'ür  iorascbiiiil 
len  gt^hallw  irerdeii  nid  da  diifen  aiehl  liagCT  ffir  üj 
Her  gelten«  '  H 

Ebea  00  tetfoinil  iiusarl  lich  der  Verl:  Jbev 

Verhalten  des  Porpliyrs  und  des  Syenits  am  Bocksberfi 
kd  JWLeiaswi  ^  leofaei  die  gieichaeiüfiB.  Ktttatehnng .  ^ 
aer  beiden  Oebirgsaften  und  den  swiaeben  beiden  td|i^ 
gehenea  Uetiergang,  erldärt  den. Porphyr  für  jäii|er 
da«  Syenit^  wdeher  YieUhch  .tm  Parpbyrgängen, 
von  Granitgäugeu  durchbrochen  wird« 

Diei  wiebtiifitea  asa  den  ▼#rgatnfaM|i 

^en  gezogenen  liesultate  sind:  '      "     •«  \ 

.  Ha^ufi^arm  dea  Bragebirgea  aehafaii  dnai^  äin^ 
aeitige  Anfirichluiig  einer  midillgen  M aaae  yerat^enng»^ 
leerer  Sehiefergesteine  bedingt  xu  seyn«  Der  steile  ilh, 
IUI.  gegen  Mhneft  eateprielU  dar  «ikabanen  SpaUfl|dla| 
Dieselben  wurden  von  vielen  Massengesteinen  dore^ 
liratBlien;  FUMagablrge  lagerte  aieb  an;  ihra  iaeertl^ 

äussere  Gestalt  wurde  dadurch  wesentlich  verändert. 

.  .IMa  eragfbirgisiAan  JBiehtoflgdiniaa  heran  bet 
read  anf;  ndl  Am  Thansahlefer  beginnt  daa  Blbsy 
die  Richtung  desselben  ändert  sieh  erst  be|  Zella 
aiiasahia  in  die  .a&diiealll«)he  dea  Srsgebirgea  bsdd 
t^der  Verwirrung  in  den  Schichten.  i 
Bai  AoUamv  (Pianisehe  Grand)  KoUenbaad«  4 
auf  die  llegion  des  Thonschiefers  beschränkti  durch  elnil 
JKaltphji^naban  iß  aweiAbthaibi^gen  getrennt;  dssDrci^ 
ner  Elbbassin  enthUt  wshrscheinlich  auch  Kohlengebir|<^ 
das  aothiiegend^  Heft  übergreifend  aaf  da«  Dsbleo^ 
K^Uangebfeiga» 

Bei  Hobustefal  Ufgt  Jiirai(sik  über  QnaderissdM 
mid  nbar  baidan  ^rwlt 

.     Der  Syenit  des .  £lbt^ales  ist  älter  als  das  Jl0thlÜ| 
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riiHrtiht  aiMk  ilter  db  *i  Kofatenf^birg«.  fai 
WifafttMi^  wM  w       Chmiill  «ii  P»rpbyr 

dordisetal;  difiier  Granit  überlagert  iran  Meissen 
•Ü  Silin. «e^  aw&im  4m  IrelMöfMliM  im«  M 

wihriehebiiich  jünger  als  dieselben;  der  Syenit  bei  Wein^ 
MUa  mwg  aber  ^fe-fmbebeir  teyii»  ivfe  hei  HohMüte 

icriarakalk.     '  v  * 

^1  Bie^  h^tt§m§e  finden  sich  in  den  ^  gefaief cBgesteinen 
/Mftsgdblrges  nm  kitafifsten  isi.      dieeelben  tm  Pop» 

^jmk  oder  äliuiii;ben  Msäseugesteiiien  durebbrocAen  aindl 
iito  Ose  JXIwMderwaU^PorfiliPf r  bükdett  «ine  etockfinnlgtt 

Masse  zwischen  Tlianschiefcr  uad  Gueun^  Ton  der  sidi 
M^tmA  ApnlMifiMr  verflNrnlMn^ 

-"  ^  Wesea  Weric  nrfl  aeinea»  Inlea^sianliii  «nd  beldkren« 

im  MftU  JUttft  als  ein  Mnatnr  f  nr  JUsadureibiingeii  ein» 
iMHT'A^ttMkn  nnfjnstaiiif  wendctf,  mi.  an  tat  müi 

Msidiea^  daas  demselben  viele  naeblelgen  mögen^ 

die  F#rtefdivit«e  der  Ckofneain  im  Aägem^inm 

iii  €5  iiochst  wichtig,  genaue  liesehr.eibungeu  iuteressan* 

4K;i»fciyriten  nik  edMdten»  ^  nU  Ji'nhirei^  afkiteren  ^dto» 
elHilton^eneD,  die  Blaenaaien  dea  dargebotMen  TImI» 
mhm  erteicbtem^  aoa  denc|&  nur  naek  und.  nack  din 
k  i  «elintel  tevMvelMn  «ML  % 

Üeognostlsche  Wanderungen  von  Bernhard  Cotta  IL 
oder  die  Lagemngs -Verhältnisse  an  der  Gränxd 
zwischen  Granit  und  Qnadersandstein  bei  Meiisseu, 
''Uöhnstdn,.  Zittau  nnd.  Uebenan,  unterancht  nnd 

^'       beschrieben  von  B.  Cotta.    Mit  3  lithographirteit 
^       Tnfeln«    Dresden  nnd  JUeipaig  in  der  Arnoldschen 
Badihandlung,  1888»  M  S« 

^  '   Diese  Schrift  ist  das  ResnUat  ^r  Untersuchnngeg 
6fiBnveiJbnltMaie  den  OfMita  nnr  Kraid^nj- 
'tbr&iatina  in  Sanliteiit  weiche  nnf  VeranslaUuuj;  vun 
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CMU  diifftli''4le  Veitrife  vieler  Qeognosten  ii  im 

tind  Und  ist  zunächst  zur  Verüieilung  an  diejenigen  Vti^i 

Das  Phiiilonien ,  ^am  welehen  es  steh  hier  handelt,  ist  tü 
dbruimeritfeM  Wtebligkell  fir  die  AosklUeii,  ^  bä  4a 
neuesten  Zeit  Immer  mehr  md  mehr  sieh  in  .devWIiiMi 
■Bhilt  Beim  gemMbi  haben*    Es  handeU  sich  nmt  Nichli' 
mAlgm  eis  UB  dss  reletlTe  Alter  4es  Grtnlil 
üdav  wenigstens  eeiner  Emporhehung;    der  Werneil; 
e^heto  U-rgnerdlsfe  eller  hekennleii  -MigebUdn^  «ii 
die  nun  im  Alter  einem  der  jnng9t<m  Absätze  des'0e8ii(i 
dem  l^usdersands tein  iwd  d^  Kreide,  lucbsteitci. 
eell« '  >IMr  sms  Ate  «testdbssi  4es  AlfeugeUrfee  Y*ka»| 
delen  Hagi,  Biie  de  Beaumont,  Stnder  dufjt^^ 
gemHkhe  Alter.  des.Ortnils  nml  seitter 'OeOhrtmi,  «d 
niemand  dachte  daran,  daas  ähniiche  Verhällnisae  aa  dem 
Amide  des  f^ierddeirtsehen  Hägellandes  aar'  der'  pom 
Jiiireaa- ünterscliiede  an  der  Oi>erfläche  entbehrten,  ü- 
«ioea  jiluiiieh  äterras^endea  £iiiidruoi(  4iBf  die  Cre^  ^ 
eten  •  kii»ebesif  etelehe  etlldem  dM'  hmf  ynwuhiite  Utm  i 
CsAge  SQ*  Tcrlasaen  gezwungen  wurden.    Weiss  hat  sueM. 
diese  Uassisehe  Stella  lei  MetiWeotisilMI  hlwtiiJli'iti*! 
und   seine  Beobachtungen  in  dem  Archiv  fi^  Berfb» 
9^.  XV|r  8.      in  diesem  AreUv  Bd^  l.  8.  165. 
gelegt.    Seitdem  hat  sich  eine  ganze  Literatur  darnMi 
ausgebildet.   Das  Falttisebe^  ward^  immer  mehr  apd  mem 
erläutert;  die  Tersehfedenartig^ten  Ansichten  iiber  dIeW 
.  dungswei|e  ,,uad  äher  die  £^deata|ig  dieser  Ver^äUiui^' 
wurden  vorgetragen. 

Die  üntersuchungs- Arbeiten  beschrankten  sich 
die  Nähe  Ton  .Hohnstcia;  der  Herr  Verf.  giebt  aber 
leicht  fassüche  Lebersicht  des  ganzen  Phänomens,  ^ 
ehes  auf  iteiae'^geiiagare  Unge  elatlVgeegr.Mdisaasflk'i 
amweisen  ist  and  sicIüwahrsefaeiaüel^effiO  llieile»eisiiiAi 
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T  ■  ,9et  westUchito  iPmki  iit  Oberau;  dec  boäiiiiilf 
iMtl  der  Lelpsf- Dresdner  Etamibdui  Ite«!  iiMittrMt 
des  Bereiübe«  dieser  abuoro^eti  VerljjUiiUise.  Hier  raht 
tei.Misev  «of  Ctawil  v»k  fitowiti  wifarad  m  dciH 

lllirweg^e   in  dem  Morjtzborger  Wlild    der  Granit  den 

bfidMUi  die  Qmam  lieider  GMleiM  £Uli  80-^8ft 
fcd»  dh  FliMrMkiehtm  aaliwiilicff.  Der  freM  Sf«l«t 
kisk  von  WeioMlilft  i«l  oft  bescJurieben;.  d^er  Syenit  lie|^ 
Miirri»  .Vom  bNÜ  Mf  tei  PJten  Bei  Mieder« 
Haik  riobtea  »ich  die  Piäuerschichten  immer  mehr  anf, 
iNttar  der  fliiaiii  iiijie_  ud  &Uee  deMelbeB.  bie  U 

^ISb  letzten  Belier,  einem  Weinberge  nördlich  vea 
IH«ii«at  fallen  die  Piänerschichten  70  bi«  80  Grad  ab* 
IlHi  im  Syenit^  bd  DttCerrtiaeh  Uber  M  Ghad» 

Von  hier  beginnen,  die  glatten  ReibnngaflSeben  an, 

^  «o^iUehea  Gr^ze  dea  Qnadersandsteins,  die  bis  über . 

ft0^»bMltenl  im  Inneni  dea  ^oaderaanditeina  fehlen 

WMMb  Mgt  iler  Jdandidhe  Pnnht  ven  Hehniteie«  Zwei 

lAfirfe  atn^W^cteuberge  entUäBsen  die  85  Grad  iaU^oj^f 
jhaitiliQ^  .damnlQr.  Then,  SendeMn^^lCongtemerat  nitt 
Lfiwflltgegchielieu  und  Jura-* Ammouiten  (A.  poljg:yratua 
m  (iluieveMie)«  Sin  Betarloeb  im  Vfl^Uiale,  l^ü  Vum 
pi^dnr  Gränae  entfernt  9^  im  Granit  angesetzt ,  erreichte 
\  kei  u  Fuss  liefe  noeh  nifsH  dm  fiamtutein  ed«r  aeine 
ptbi%en.Bi^eMr;  deaaelbe  kann  nach  'i«r«ller  vertieft 
'  ^dea.  ^  wjEÜre  aebr  wünschenaiirerth ,  da^s  es  geacber 
I  ^  fM|te»  nm  m  enieeheldettt  eh  der  Sandatein  anck 
pi>hr  d^r  ThaisoWe  unter  dem  Granit  fortsetze^  Vietr 
«iteedehl  aieh  der  Verf«.  euM»  neaen  Sammlong 

i  ^  Bflbrigen,  um  diesen  speciellen  Zweck  an  erreichen; 
h^^^  iioie  dfia.fnlenntfialeflt  wo  die  unautteihare  Gränze 
^84Mk  «ril.  JMen  heMfc  lat^  faUen  ^  decicdboi 

^        ■  .     '     ■  ■ 
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Bimiklitl  fffili^^eu  8aadsteiaielseii  jdII >l(l;Gfad 

.  EäQ^!ektig9iit  Punkt die  KaMrfru^ifi 
Uai^tiMam   K^lkttleintaach^  waii  BcsUhuma.  er 
m^u,  im9  dar  BMteerdlM  BcMNh  4« 
b^fte;  in  ^eiB>*ildUide^'«wo.  die  wissenjickaftllehe  Flc 

Awai  iüniiiienit.iMis  -  mum  immmmm 
4ea  gesamoi^  jtetgbau  J,UMtacbt,  sollte  omni  kaum  eine 

^^  pebeiut  weh  sehr  gegen  sein  pekaniäres  Int^cMe 

triU  tlieuer  bezaliica  ?  Eine  so  böse  Laune  i^vrdaent 

geruDg  in  den  Grubenbauen   verdaiiken  wir  dem  Oi 
iMger  St»i?ik«|  ,iuiler  dem  Grwi^  felgl.  mUubtj 
((^warzer  Tli#n,  Mergel  mit  Kalkateinknolien,  fester 
keibUugrauer  Kalkalein,  Siandatein  mil  .eioxeiacii 
Iniollen  (Sandwand)*   Die  Läogenerstreakttng  dieaerS^i 
ateineinlagernng  kann  nicht  bedeutend  aeyn^  ihre  Madi jfa 

pinmtiiadi  beidan  Scttea  hin  iNdd  ah.      -  -HH 

Die  Yerfteinerun^en ,  von  deiieji  ein  genanes 
MtehaiNi  imter  Prrf«  timicVn  .fiaiatoiid  niliiiiil^ai| 
gehSren  der  oberen  Juraformalion  an. 
urohl  kdn  Zwetfal  nidMr  dasiher  waUMi  dte  <tnilBfcif|11 
Wenn  diese  Vef«teineraBgaa  mchts  entschieden,  als  we4 
dteae  ScUahten  dem  PIImt  attgahSmi  kiHBtaa,  imh 
bestimmt  verworfen  werden. 

Aber  idcht  aUaiii  tadea  wir  aa  vaikdirt  den  tes 
Oberst  und  dm  Quadersandstein  damnter,  sondern 

eioselaea  -  SahichUn  folgea  ia  umgekehrter  (kM 
auf  einander,  wie  die  Yertheilang  der  YerstelnemigeD i| 
den  achwaraea  Lagen ,  ia  dem  Merget  und  Kalkiteia  Bit 
kt  4»  Sandwand  lelgt.  '  m 

In  den  Verauabsbauen  iwiaehen  Hohnatein  und  im 

mm  finuida  lillt  die  «lisM  iW^M  «iilfi^ 
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^nit  thoni^e  La^er;  Granitfragmente  im  conglome« 

itartig^en  Sandstein.  Bei  Saupsdorf  ist  ein  Kalklager 
Hchen  Granit  und  Sandstein,  welches  Gumprectit 
ihr  ^enau  beschrieben  hat;  die  Gränze  fällt  30  Grad.  ^ 
m  Bei  Hinterhermsdorf  hat  die  Königl.  Sachs.  Kegie^ 
Bpansg^edehnte  Versuche  anstellen  lassen;  ein  bauMÜr- 
%g  Kalkiager  wurde  nicht  gefunden.  Die  Gränze  fällt 
iilO bis  70  Grad  nördlich  gegen  den  Granit  ein^ 
Sandsteinschichten  fallen  ganz  schwach;  Thon,  Aler- 
mit  Kalkknollen  bildeten  eine  Zwischenlagerungr 
leine  Sandsteinpartieu  liegen  aber  auch  auf  dem  Gra- 
un Benedictsteine.  Versteinerungen  fehlen  hier;  frS- 
tollen  sie  im  Heidelbachthale  gefunden  seyn.  Am 
ikenberge  bei  Daubitz  in  Böhmen  baut  man  ein  senk-* 
echt  geschichtetes  Kalk-  und  Mergel-Bergwerk;  der  Gra- 
fel ist  nicht  In  der  unmittelbaren  Nähe  cntblösst.  Basalt 
düichsetet  den  Kalkstein  —  den  letzten  auf  dieser  Gränze, 
i  ImOybiner  Thale  bei  Zittau  fällt  der  Sandstein  18 
Ii  15  Grad  südlich  abwärts  vom  Granit.  Zwischen  Spit- 
Jfrofld  und  Freudenthal  trennt  Gneus  und  Thonschiefer 
Granit  Tom  Sandstein,  dessen  nächste  steil  aufge- 
Jhtete  Schichten  eine  walire  Teufelsmauer  bilden,  die 
tr  Berg  und  Thal  zieht;    die   flachen  Thonschiefer 

I^erragend,  mit  den  eigenthümlicheu  Versteinerungen  ih- 
r  Formation  erfüllt.  Südwärts  in  den  Quadersandstein 
Meile  hinein  hört  die  steile  Schiclitenstehung  auf.  Bei 
Ifebcnau  fallen  die  Schichten  noch  45  Grad.  ^ 
Aus  den  Gränz- Verhältnissen  bei  Ilohnstein  crgiebt 
nach  dem  Zurückweichen  des  Granits  im  Polenzthale 
leberhang  von  1580  Fuss,  nach  dem  speciellen  Fal- 
p  der  Gränze  Ton  930  Fuss  bei  500  Fuss  senkrechter 
ihe.  Wo  der  Granit  durch  mächtige  Schiefergesteine 
^om  Sandstein  getrennt  ist,  scheint  er  vorzugsweise  steile 
Sßliichtenaufrichtungen  veranlasst  zu  haben^  wäh- 
^  er  bei  unmittelbarer  Berülirung  mehr  oder  weniger 
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steile  Ueberlagernngen  mit  Schichtensenkun^i 
und  hier  und  da  mit  abnormer  Kinla^erun^  ki 
ger  Glieder  bewirkte;  W6  die  unmittelbare  Gränae 
der  senkrechten  Richtung  nähert,  da  sind 
Schichten  am  wenigsten  gestört.  Dass  der  6i 
nach  der  Ablagerung  des  Quadersandsteins  eine  Orti 
anderung  in  der  Richtung  von  unten  nach  oben  erllt 
bat,  kann  nicht  zweifelhaft  seyn;  die  Prüfung  der  Gi 
erscheinungen  zeigt,  dass  er  dabei  in  einem  festen 
stftnde  gewesen  'scyn  rauss,  wie  schon  Weiss  zuerst 
aussprach ,  denn  nirgends  bildet  der  Granit  Gänge 
Verzweigungen  im  Sandstein  oder  im  Pläner,  nirgeni 
Pläner- Bruchstücke  im  Granit,  nirgends  Scliraelzun| 
oder'  Einwirkungen  Ton  Hitze;  dagegen  bei  Hohi 
grosse  Geschiebe  und  kleine  Fragmente  des  Granits  M 
tunädist  angränzenden  conglomeratartigen  Sandstein, 
lieh  dieser  Gränze  ruht  der  Sandstein  ungestört  aof^ 
Fortsetzung  desselben  Granits  und  Syenits  bei  Tet« 
Dohna,  Plauen,  im  Elbstolln.  Der  Granit  und  Syenit, 
ursprüngliche  Grundlage  des  Quadersandsteias  und 
Jura,  muss  daher  in  der  langen  Ausdehnung  der  mct 
würdigen  Gränzlinie  emporgehoben  und  hier  und  da 
bei  Hohnstein  zugleich  mit  Juraschichten  —  über 
Sandstein  und  Pläner  hinweggeschobea  wordeu  seyen, 


■yv  ■  .^^        >aift>  ir^  if;}^fi  }aj(i?*!itV* 


De  la  houille  et  de  son  exploitation  en  Belgique 
cialement  dans  la  Province  de  Naraur,  avec 
carte  geologique,  par  Eugene  Bidaut,  Ingte 
mu  Corps  des  mines.    Bruxelles  1837. 

Diese  Abhandlung  betrifft  die  geognostischen  üd 
bergbaulichen  Verhältnisse  eine«  Theile»  der  bekaaBtcr 
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^ouen  Steinkohlen- Ablagcning,  welche  Belgien  von  einem 
Ende  bis  zum  anderen  in  der  Richtung  von  Ost  gegen 
)lii#t  durchschneidet  und  zwar  denjenigen,  welcher  sieb 
n  der  unteren  Sarabre  von  Namur  bis  Velaine  und  Moi- 
pel^e  zu  der  Gräoze  der  Provinz  von  ^amur  und  Ilcn^ 
Begau  (Hainant)  ausdehnt;  sie  schiiesst  sich  in  Bezug  auf 
Ae  Lagerung:^ Verhältnisse  au  das  schöne  Werk  über  die 
geopostische  Beschaffenheit  der  Provinz  Lüttich  von  Ai 
EDumont  (Brüssel  183*^)  an  Ufid  führt  dasjenige  theiU 
weise^eiter  aus,  was  darüber  in  dem  Werke  von  Caof» 
chy  über  die  Provinz  Namur  enthalten  ist.  » 

Die  Karte  ist  iu  dem  Maassstibe   vod  -rjrh'dit  nach 
den  Concessions  -  Rissen  und  den  Kataster^  Kart«n  zusain^ 
■tDfetrageu   und  entliält  den  horizontalen  Durchschnitt 
der  StrinkohlenÜötze  etwa  in  der  Sohle  der  Ilauptthäler, 
Üieils  nach  den  Aufschlüssen,  welche  der  Bergbau  bereits 
ivüW  gewährt  hat,   grösstentheils   nach  Folgerungen, 
i welche  hieraus  auf  die  Lagerungs- V  erliältnisse  gemacht 
indem  der  Bergbau  gerade  in  dieser  Revier-Abthei- 
sich  erst  sehr  wenig  ausgedehnt  hat.    '*\  ,atf  ii^H'^b 
F    Die  wirklich  bekannten  und  die  nur  nach  Muthmaas- 
uigen  dargestellten  Flötz- Verhältnisse  sind  nicht  von 
inander  unterschieden.  'i  /  »tMiufit^u  üMj-^iA-,  ^ 

Die  Kohlenmulden  von  Lüttich  und  Namur  hängen 
icht  unmittelbar  mit  einander  zusammen,  sondern  nähern 
nur  ungefähr  au  der  Gränzc  beider  Provinzen  bis 
]f  eine  halbe  Stunde  Entfernung,  zwischen  den  Dörfern 
Maizeroule,  Sclayn  und  Mozct.    »  •     '»   '  ' 

Die  östliche  Mulde  (an  der  Maas)  dehnt  sich  bis  an 
die  Preuss«  Gränze  aus.  Der  tlionigc  Sphärosiderit  kommt 
darin  in  einer  zu  geringen  Ansdehnung  vor,  als  dass  der« 
«elbe  Gegenstand  der  Gewinnung  seyn  könnte.  Die  Ver- 
buche, besonders  von  Herrn  John  Cockerlll,  haben 
^^es  Resultat  geliefert  und  es  ist  gegenwärtig  keiner 
iieier  Versuche  mehr  im  Gange«    *u..ut..  i';;/4j 
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r»*  '  jBte-'jenthält  83  KohlenflStze ,  welche  twar  oicM 
ihrer  gancen  Ausdehnung  bauwürdig  eirid,  aber  doch^ 
bauwSrdige  Felder  darbieten«  Dieselben  bilden  Mol 
Qod^'Sättei,  deren  Kanten  in  Namur  und  Hennegan  ^ 
noyage»  genannt  werden  und  gewöhnlich  eine  Neig 
gegen  den  Horizont  besitzen.  ^  '  ;  /viii^aji  -i 
Die  Störungen,  denen  die  Schichten  dea  Kohlenge 
ges  und  die  Kohlenflötze  unterworfen  sind,  werdeoJ 
dem  IVamen  etreintes,  crains  und  failles  bezeichnet! 
von  dem  Verf.  dahin  erläutert,  daas  die  ^treintei\^ j 
drückungen  oder  Verschmäl erungen  der  Flotsse  sindl 
St«  £tienne  couflee  genannt >);  die  crains:  Verwer&M! 
oder  Sprünge  ohne  deutliche  Kluft  (V),  in  Namur  mi 
Hennegau  heissen  sie  rejettages;  geht  die  Verwerfan|i 
Jlangende  rexhopperaent,  ins  Liegende  refoncement; 
failles  sind  mächtige  Klüfte,  welche  m^t  Gesteins-Bnl 
fitücken  erfüllt  sind.  Auf  dem  linken  Maas-Ufer  mi^ 
Ten  fünf  vorzugsweise  bekannt,  auf  dem  rechten  Ui 
fjfer  sind  sie  von  geringerer  Bedeutung,  doch  findfikl 
deren  vier  auf  der  Grube  Alinerie  ia  der  Kommune  j 
jnister.  -j 
1 ;  . .  Die  Lage  dieser  Klüfte  ist  durch  die  oberea  B 
sehr  genau  bekannt,  man  vermeidet  sie  anzuhaaen,«! 
,den  Bauen  kein  Wasser  zuzuführen,  und  lässt  Sicherhc 
pfeiler  an  denselben  stehen.  Auf  der  Grube  LaHay^ 
St.  Gilles  hat  man  dieselben  in  420  Metres  Tiefe  d 
Nachtheil  für  die  Baue  angefahren.  Diesen  wenigen] 
merkungen  über  die  Kohlenmulde  an  der  Maas  ist  i 
Tabelle  über  die  darin  enthaltenen  Flötze  und  ihrer  i 
nonymen  beigefügt,  welche  für  den  Gebrauch  in  den! 
.zieren  sehr  nützlich  seyn  mag. 

Westliche  Kohlenmulde  (an  der  Sambre). 
f       Der  Theil  derselben ,  welcher  näher  betrachtet  til 
liegt  in  der  Provinz  Namnr.    Die  nordliche  BegräBii 
geht  auf  dem  linken  Samhre-Ufer  von  Velainct  S 

I  « 
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Flai^  Salzinne,  unt^-Aeil  l»&r4Udtta  S^adtpMinciWi  yoq 

< 

östlich  Tan  Maizeret ;  di^  südliche  Be^ränzaug  dar 

pfia  jaftfallwottop»  XasafMa  ]|blo9«e,  i&.fair€ite..di9ill 
Maas  ober  CfäreMWt,  Bialy  iiadi  artHüPf  tUl  imt«r 
cufitt  apUsea  Wiakid  an  die  entac«  aiu* 

Die  Längten  -  Auadehnuag  betragt  t6Ii  Moigneli^  bla 
■It^^iiahe  4  Metl«ki , '  Ae  grSaaM  Brette  M  MiigAa« 
lee,  Falizolleg  utid  Velaine  2870  Lachtet;  Ton  Namaf 'bii 
9mm  aOi^  aMt  die  »Mite  der  Moide  aclir  n^im- 
feibliad  lauft;'  gegen  Ost  ganz  spitz  zu.  Die  Zahl  der 
reüe  ninimt  diher'  meh  dieaer  Weltgegeod  iiia  immer 
ithS;'lMlb,  Qa«ftaDfe  Aireli'  NmMr  %«rdi^  'MMT  BtH^  • 
Iis  6  ^loÜEe  darcbachneiden»  durch  das  Schloss  Von^Soyo 
M»  ti;  dttfrfah  HeigoeMe  M  «ad-^  4toerlfaile  4IM 
liäkter  westlich  von  Mona  gelegt,  endlich  die  grösate  AH** 
Mir^  m  Flötete. 

Du  Kohlengebirge  geht  in  diesem  Distrikt|  mit  Aua.« 
M|Bii  dea  Sambre-Thaiea,  unter  einer  Wenig  miehtigeH 
flradecke  zu  Tage  aua,  in  diesem  wird  es  von  Geschiebeii 
Alt  Gnad  bedeckt  /  " 

Die  Flotze  bilden  in  der  Hauptmulde  mehre  kleinere 
IbUan  mid  Sättel,  die  flachen  Flügel  beaitsen  SO  bia  611 
'Grad  Einfallen  gegen  Süd,  die  steilen  75  bis  00  Grad 
Iffeajiord«  Das  Mnldentiefate  Uegt  bei  Moignelte  280 
w  9S0  Lachter  unter  der  Oberfläche,  dem  eine  durch« 
.MjuuUliche  Einsenkung  der  .Muldenlinie  gegen  Weat  Toa 

tataprielit.  Bieae  Einaenkung  iat  keineaweges  regel« 
^A^ii^i  stellenweise  ist  dieselbe  horizontal^  oder  aogar 
^^engeaetst. 

Die  Mächtigkeit  der  Fl$tz^  in  dmr  Pi^OTias  Namme 
iMlIa^fiber  4ft.ZoU,  gewShoUdi  achwenkl  dieaelb«; 

*^eii  11  i^d  U  Zfiü;  aie  sinkt  bia  8  ZoU  herab  und 
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tilligkilteii       «-kk  80  Fom  fiadeii  lieh  nof  M  8tl»| 

*  '  Die  Mächtigkeit  einzelner  FlStse,  wie  z.  B.  der  An^ ; 
Ictwe  ln  der  CtnAeeileii  ««»«rd*  M  ZoU,  UMIj 
Üch  auf  ^00  Lachter  im  Streichen  nnd  40  — 50  Lacht«lf' 
. bB  BlllCrfleD  gawi  Ifleidi;  andere,  wie  die  Messe  tob  Hü* 
IkMlles ,  Ihifitei  oiid  -MeiieliMieiil',  sied  hSehil  -^eiiilllP 
Ikbuod  «HAilleii  ia  ilett  £rwei(enui(en  rar  fsns  fd||i 
Biwsliifcleii  (lerre^heame'«dei'  tetmule)»  ^\ 
Das  michtife  Flötz  von  P  alhioUes  ist  vor  etwa  % 
JUmWk  *<<tfch*  iHi«rkiliM#  BQrdevoiiiea  idi**  A«ifikeiifl  i 
in  Brand  gesteckt  worden;  die  Versuche,  den  Brand  Iii 

«MieMN  slad^  iMihtfee  feMle|M»niiid  sd«  Vm^lkeaMtm.! 
gietfl  eM  neek  jetal  an  der  OberflUhe  dtimb  efiiiea  ttü^r 
iMtt  Omeii  Tau  Scbwelel  and  sidmefeliger  Saur^  sa  j 
iMMeii»' ! 

>  *  Eigentliche  Backkohlen  kommea  in  der  Provins  Ni" 
«dbik  Atebt  wr,  erst  bei  Taodae  imd  Moifiidde  lieMI 
Kohlen  auf,  weiche  das  Mittel  zwiachen  Back-  nnd 
g«W  KoUeo  bsikea«   JBs  finde!  hier  dieselbe  K<(el^  i 
in  der  KoMenMMe  tmt  LSitieh  Statt,  dass  die  tfebwl  i 

* 

l^ldtae  magere  Kohlen  finliren,  dann  Sinter-  und  zu  oberd  ^ 
^tedkkoUm  folgen;  so  weil  ist  die  Mulde  bei  Mi»itiMi^ 
nun  nicht  geöffnet,  daaa  diese  obersten  besten  Flotze  IMH 
lliiutt  finden;  erst  bei  Mona  treten  sie  darin  aof.  '  j 
In  Bezug  auf  die  Flötziagerung  in  dem  Theile  M^i 
Mulde,  welcher  zu  der  Provinz  Mamur  gehört,  beme^j 
ier  Verf.,  dass  darin  VerhlltHlsse  Statt  linken,  weMl^i 
sich  von  allen  übrigen  Lagerung»- Verhältniasen  untdP^t 
■eMeden ,  iUb  Usher  hi  dem  Stefaikohlenf  ebirge  bdishii»^  \ 
ben  Wörden  sejen.  In  der  Nähe  von  Harn  an  der  San- 
dre  bttilen  die  FMtae  Bois  de  fiam  nnd  Miehant  6  Mol- 
den und  4  Sattelwenilungen ,  welche  gegen  West  el#Al^ 
ken  nnd  deren  stemticli  parallele  Flägel  siah  von  disaes 
Wendungen  «a  Mtt  In  die  Qu^iitattir^  WäMfm  tcMMN 
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fiötzeo  gegen  Osten  übri^,  welche  ^cfen  Söd  eüilSdlcB 
Hi'dle  MtnM  ¥0älm  V«iM,  Chnuide  Vefai«« 
krtonme,  ChameUei  Troust^art,  Grande  Chirisse,  Sauü 
wm,  Foape  fnlimk  Miffcadt  iMaMH  jmm  VertiiHttiM» 
wtlcbe  darauf  hinweitteo,  dasa  diea^  Flotte  durch  Biefu»* 
IM^ttler  WcBdasgm  unter  ciiwiider  aaaanmeiihisfm 
»ImtchiedeoffFlBfel  deindltoi  UigmIiltM  Mldatwl» 
k  der  Conceaalon  FaliftoUe«'  hal  mm  auf  ejiiem  .dieaeir 
Min.f|i  tMkm  AVuffHm  im  M»  Uotm^UNr«  wh^ 
Icrgebracht^  and  4amit  keine  Ve^dernn^  in  dem  Nei«- 

Mha,  wohl  aber  VerdrSekangen  ^  die  immer  anagedehn« 
kr  ««rdaa,  eine  auHaileade  Abnalmie  in  der  Beacbaffe»« 
Ulla«  Mtdrtigkeit  dteaer  Leferatittea^  ae  diaa  »m 
tuf  ein  ▼«Uatandigea  und  nicht  sehr  entfemtea  AnU 
Mniinelben  «cUieaaea  nSgte,  Sie  bildea  4alittr  fcel» 
Bove^eg  ein  ringaam  fortlanfendes  Ausgehendeat  mn 
frWrtim  in  einer  nnldenfSmigen  SleUmg»  eoadflni  eni» 

%li  rieh  sowohl  In  ihrem  Fortatreichen,  alt  auch  ia 
den  Eiafallen;  man  kann  daher  dieae  Lageratitten  im 
%nidMian  Shwe  nUU  mft  dem  finmea  cFlBtne»  ke^ 


I  Nach  der  Aiuieht  den  Vcrf*  mimte  man  dieielhea 
Vlam  Namen  von  <;liegender  Stock:»  (amaa  cou- 
^)  oder  «leg erfSrmiger  Stoek»  (nmaa  dami  den 

Mdm)  belegen,  welchen  Herr  Cnnchy  Uhr  gewime 
Eti^era*AbUgeningea  gebraucht  hat,  die  ein  ihnUchee 
Vtihakan  darUeten.  Beraelbe  fngf  jedeeh  hinn«  düt 
^^t  Aehaiichkeit  nicht  von  der  Bildung  dieser  Kohlen« 
Wmlitlea  faerrnhrt»  aondem  dim  daa  gegenwirtige  L». 
P'V^Verhältniss  erst  nach  der  urspriingliehen  Bildung 
^  CMhrgmehMiften  und  wdiraefacinfieh  dUtiA  *  dieaeft^ 


uichaen. 
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wddie  die  sahlreichen  Molden  md  Säitel  der  .beideii 
lipitM  S«b  4a  Um  «Bd  MichMX  In  der  Nih«  da»  . 
bt  Hsm  kahen  wiatdmi  lasien;  diese  Ehiwirknngen  h««  i 
hm  dea  Zustmmenhaiic  jwer  LageratäUeo  aiifgnhnhiufl 
^  IN»  dua  ite  idabt  mehr  anf  dM  MaoMB  ir^m  VJStaaA  4M|'' 
llprufA  mnclien  könaea«  ' 

Ea  M  wohl  kam  orfordarHak,  darauf  aafinaiiaMl 
an  machen,  dass  es  in  einer  gewissen  Beziehung  se  hr^ 
§laifih(älti|p  Ut^  ob  mm  daa  gmmtm  nanea 
JUgcüfitteo  dan  Namen  wn  Flotten  oder  van  Uegei 
SlJMk^a  beilegt,  data  ea  aber  aebr  weaejtttich  darauf 
Imami,  walahe  Varaialhing  Tan  Ihrai  rtamHahan 
bältniMeQ  aufgefaast  wird.    Sind  dieseibea  nämlich  doi^^i 
dkacdban  Braiialaae«  walcha  dia  MnMan  ud  Sattal 
beiden  liegenden  Flötze  Bois  du  Ham  und  Michaux  he^ \ 

iti^braabian»  aoa  einem  grosaacan  Znaanunanhanfo  ftm^ 
fiahiahten  loagetrannt  worden ,  ao  Tardienaii  afe  wohl  l||p^ 
mer  noch  denaeiben  Mamen  von  Elötaen,  auf  welchoi  ^ 
firnherhin  Anaprodi  maohan  konnten,  nnd  ihre  arirtllalü  : 
fSi^enflügel  können  alsdann  nur  durch  Störungen  ^ 
W^nsaden  aegrn^  walahe  man  mit  dam  AnadradLe  il|  , 
Wechsel  belegen  mögte,  sobald  Verwerf ungsklufte  in  ' 
dafi  Giidbirge  fahlen^  dann,  wenn  dieae  haof eadm^ 

Schiahten  innerhalb  einer  grSmeren  und  Tielgeatakoliil 
Idttlda  mit  einseiügem .  Sphichtenfall  abgesetzt  wordeai 
aagtant  würde  man  denaalben  wolü  kaum  denNamfn  ekaMi 
liegenden  Stocks  zu  geben  geneigt  seyn,  insofern  dieseigl 
Jjudruok  nichtainSMiii  unterlegt  werden  aoll,  weldienaaatf 
gewöhnlich  nicht  damit  verbindet,  denn  hach  der  gegeben 
9n  Beaabraibonc  Terhalten  aich  dieae  Kohlea.-Lageratal"  \ 
(an  unter  einander  nnd  Hure  Beiidhung  auf  ihier  Uaifii^l 
hoitgen  im  Liegenden  wie  regelmässige  Fiötzie* 

Wie  nothwendif  ea  aber  aey ,  aiah  auaiahat  Bachaai^  i 
'  labaft  von  den  räumlichen  Verhältnissen  solcher  Schieb-  ■ 
ama  nn  .jonhen*.  ■  iahne  gawiaie  Anriahlen  von  ihner  TiuAammm. 
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unter  bestimmteft  Nanen  sü  Terbcrgea  i  dies  dSrfte  #tch 
am  deutlichsten  aas  den  Folgerungen  ergeben,  welche  der 
Terf.  über  die  weitere  östliche  Fortsetiung  der  öfter  ge« 
nannten  neuen  Kohlen  -  Lagerstatten  herzuleiten  sieh  be- 
näht, und  die  freilich  eine  Lagerongsform  Toraassetaeii| 
welche  noch  niemals  im  Steinkohlengebirge  beschrieben 
worden  ist.    .  ^i;,^    .1        -        ,        .     ,  .j.  • 

1^  Sie  bestehen  nämlich  darin:  1)  dass  sicJi*  ostlich 
Ton  den  Muldenweadongen  der  Flötxe  Bois  da  Harn  und 
JUidiaux  die  Fortsetzung  der  eingeschlossenen  0  Kohlen« 
Jfi^ergtätten  in;  der  Goncession  Ton  Soye  wiederfinden, 
|piar  nicht  voa,  der  Art,  dais  die  von  einander  getrennten 
Boden  derselben  genau  au  einander  passen ,  sondern  in 
eüein  ziemlich  unregelmässigen  Zustande;  2)  die  Mulden 
üfld  Sattellinien  dieser  Flötzpartie  in  der  Concession  von 
Soye  besitzen  eine  östliche  Einsenkung,  ganz  der  in  die- 
B^eviertlieile  herrschenden  Regel  entgegen ,  welche 
derselbea  Einwirkung  zugeschrieben  wird,  die  die  Zer* 
reissQj)^  des  ursprünglichen  Schichten  -  Verbandes  hervor« 
gdtncht  hat;    3)  endlich,  dass  wenn  diese  Hebung  be- 
frächdicher  gewesen  wäre,  »hier  eine  ähnliche  Trennung 
Jer  Kolilenformation  eingetreten  seyn  würde,  wie  bei 
Bioison  diejenige  zwischen  dem  Becken  von  Lüttich  und 
Aaniür. 

Gegen  die  erste  dieser  Folgerungen  ist  zu  erinnern^ 
wenn  frülier  ein  Zusammenhang  zwischen  den  inne« 
ren  9  Flötzeii  bei  Ham  und  denjenigen  in  der  Concession 
von  Soye  Statt  gefunden  hat,  dasjenige  Gebirgsstück,  wel« 
ches  sich  gegenwärtig  als  trennend  dazwischen  befindet^ 
aothwendig  ebenfalls  aus  seiner  ursprünglichen  Lagerung 
herausgerissen  seyn  muss  und  daher  mit  den  in  ihm^  vor- 
i^ommenden  Mulden  und  Sattelwendungen  sich  niftht  in 
<lem  regelmässigen  Zusammenhange  mit  dem  Nord--  und 
Südflügel  befinden  konnte,  welcher  nach  der  gegebenen 
I^arsteiiang  sich  bis  über  FalizoUes  gegen  West  hinaus 

K*ritea  und  t.  Dechen  ArchiT  ^^11,  Bd.  H.  1,  lÖ 


als ' 

« 

«rirlreelt*  Daraui  ergldbt  sich  aber  alsdaiiii  auch  Ott 
iWImv.»  4ms.  die  imitumm§  Aeaer  Lagevuega-Verfdili 

•eo  Mfie  aie  der  Verf.  plebt,  eatneder  materielle  ÜB! 
4%fketteB  in  aidi  arihiieBtt»  «der  i^ber  SekliM»,  wekhi 
;imbegpriiidet  abiOiligwiiilegen  werden  mäseeti. 

Was  die  4eiat^  J^elferoog  dagegen  aabctrü^  sa« 
mir  ni  benerken  eejn,  dass,  noi  die  TevaiMgeielii»! 
kung  hertorsubring^,  die  Hebung  dnreii  die  gania^ 
Mnie  eikr  Brefle  der  MqM»  Mm  ee  wit  mfiaate  §« 
haben,  um  die  liegenden  Schichten  an  die  OberflifiH 
«Mngcttt  j'm**  ee  eher  nidyt  ettefa  *  inSgüdi ,  eey,  «M 
«euch  in  ähnlichen  Biidnngeii  vorkommt,,  daas  sidi  die 
igendea  Sehjehiea  mat  bnerbnlb  einer  ffHeeetiuJi 

nach  alien  Seiten  auateigend  hervorheben   und  abi 

ttidiA  eiM  .velleliDdige  Tnmnmg  der  'UMm^ätim 

hem»-ffe««ngen  seyn  wfirde.  '  H 

Der  Verj^  Miirl  ferner  aur  Unteratötaaig  ietaMl|| 
-etait  an,  deee  ea  In  den  ftmleie  der  Sambre  eimj 

aligemein  angoienyplene  Voretiisetanng  ontw  deal 
*^lkattteie  eejj^  dieaa  eiidft'  dMI^^  IKieftdeia^KIM^Ba  1 

▼eracfaiechiern  und  Terachmälem.  JHeaej 

Maaelra«g  M  ««er  fta  ehwain—  riHes  «Mit  ehgäii 
.4iat  sii^  aber  in  anderen  ala  richtig  benrihii,  und  di| 

ediefarang  därfke  nur  dadordi  erldirlieh  werden,  ttH 
«#lotae  nach  der  Tenfe  hin  ganz  abgeadmitteu  m 
-*Hdi  IFMMa^ngW,  emlehe  gteiebaeWy  ndl  dfer( 
:  biidung  der  Formen  eintreten,  welche  die  Sdudi^ 
-ItehkageMrgea  gegenwiMig  beflitaen. 
/'      Was  die  Störungen  anbelangt,  «o  kommen  die 
'  dröebaflgeii  in  den  flambre  ftftiief  adhr  häufig  ver.  t 
•«Bere  Klüfte  (faiiles)  Milen  In  denaelben.    Bei  dw 
i  drfieiCTMigen  irt  ee  a#hr  anHailendt  daaa  mA  an  Im 

Mten  derireiben  hittflg  etne  grSaaere  FiStamiclitii 
•  fladet,  aber  aoigefiUl  aU  aeiileehteeai»  aehwcÜ 

Mit  «Ma  dfo^eii^er  tnagedehiiiw  yHNrilikir«! 
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Ml  die  grfiMüieii  alier  mit  diner  allniiligeren  Abndnne 

Ii  ier  Miehttgkeff^des  Kohls  beginnen,  fn  der  Conces- 
mu  CUtem  hat  man  anf  dem  Flotze  Chauvin  eineKlnft 
^  «  Metree  MiAtiglceit  ^etrollbn,  welche  mit  fettem 
kttea  ausgefällt  ist  und  die  Flotse  22  M^tres  horizontal 

dnander  "renrirft. 
^  »Üc  Identität  der  iu  den  verschiedenen  Concessioueii 
iu  Sambre-Hevlera  bekannteil  Flotae  ist  nodi  nicht  feat* 
lÜÄ,  dttf  Befgban  tat  m  neu  nnd  wenige  ausgedehnt, 
H  \mt  sich  daher  auch  noch  keine  Zusammengteilauf 

S'^mchiedeiiett  Benennnngen  geben ,  weiche  dieselben 
hie  an  den  einzelnen  Punkten  des  Reviers  führen« 
^A9s  d^  BesAreibnag  der  in  Jeder  Gonceräion  röt^ 
Ai^saden  und  darin  bekannt  gewordenen  Plötze  ergiebt 
iSch,  diss  die  Concession  von  Hoignelte  eine  der  b'ed^a« 
tirttel  iü  ttnd'SI  VEMae  betkst,  Ton  denen  die  han- 
leudereu  dnen  flachen  und  einen  stehenden  Flügel,  die 

'Mliii«  iMd  tad  die  liegenderen  drei  aole&er  FlSgel 
•Ute'  >    ^  ^ 


l»eMi<diiligkeit  deir  i«  fcanwfirdl^  FKtie  ttettf^ 

^ifetfei^  Mt  demselben  stehen  nach  Abzug  des  ver- 
Mf^n  Feldes  5185000  Cubik- Metreft  Kohlen  an, 
^^  tügHehe  VSrdening  Ton  DM  dfabil-M^tr^t  8B 

like  liiüdurch  heschaiTt  werden  kann,  \      '     *     '  ' 

^  Aailliuiidier'  a^  die  ?e»Mltnisse  Cdncesslon 
Ü  Tamine  dargestellt,  T<m  Mf^lcher  die  Kohlen  nach 
Voüeadaug  einer  Eisenbahn  von  ChateUfteait  htfeit  LSitm 
^  fcb  gÄlsWa«  Handelsverkehr  auf  den  Alärkten  von 
Üriiwd  und  Antwerpeiv  gelangen  werden* 
^'  ÜhMlbm  rfnd  für  den  Hansbrand  sehr  geeignet,  M 
Wuilriellen  Zwecken  aber  nur  für  Ziegeleien  und  Kalk- 
»or.  -Ue  Fiatse  bUdea  In  derselben  v#el  bissondei^ 
^Wcn,  die  sndiichere  enthält  deren  9  mit  einer  OT^^amnrt- 
"^«cliiigkelt  TOI«  4,7  Metreg  llttd  liich  Abzug  der  ber^ts 

x    ♦.•  .;m      ,         '!  Hi»  V  '16* 


» 

abgebauten  mi  der  «I9  verdriieU  «ig<fni^wwnejicn  yUdln 

Uci  \veitem  wichtiger  ist  die  nerdliche  Flotzparlie, 
FoMUetxmg  der  ia  der  vorbergebeadn  Coamiiai 
MoigmUfi  bebsBtcn  Hots«;  Wwn  qum  litar  mm  i  4fli 
Feldes  für  Verdröckongea  in  Abvff  bringt,  M  erlitt 

aoBielieii,  Qiid  danmter  etwa^  ^  Stficlikolileii  und  |^  Brockel 
Grnw;  weao  iäg^  am  svei  FMvMhtelitM  44| 
Cabik-Meü'es  gefordert  werden,  «o  wird  eine  solche  fi^ 
dfiniDf  |;erade  109  Jahre  auahaUmu  Andere  Coi^u^ 
nen,  wekhe  ebenlaUt  noeb  iM  verq^reehen^  eliid  UMI 
zu  weni^  bekannt,  als  daap  sich  eine  voUiiändi^e  AA 
flt^nnar  über  ihren  iniithiniaaaliinhtn  KeUaa^lBfaiHMM 
Uesse.  ,w 

■ 

Per  Veri;  ^tfdlt  am  fidUinp«»  ^  Beatbratbmwii'Ai 

einzelnen  Concessionen  noch  dbie  Betrachtung  fiber 
-Koblen-Reiehthfun.in  der  l'rovini JNamur  an,  eaa  weiter 
berrorgeht,  dass,  ungeaditel  der  vielen  mangelhaftip 
^ten  einer  aoic|ien  Schätzung^,  «v^h  dennoch   anneboefl  | 
J/Uff^  ^  «e«amii|i^  l^bdt  de«  KebMvrReifei«  eMgetüf 
^51000000  Cubik-Mctrcs  (230130000  Preuss.  Tonnca  4 
A  Sy9l^effel)f  der  jeliiga  Werth  deraeiUbea  ani  JU^wm»* 
erle  wird  anf  MS  llilUoneM  Frane^  (eimu  88MUtBr«i4 
jThaler)  anjffyelNSB,   Jtei  .c;iner  Jahrijchen  Förd^iwg  ^^'B 
ßOmß  Tonnen  ungefUut  w^r^e  daher  dtejUapae  a«f  4i 
Jahre  ausreichen.  ^ 
J)erjen%e  TbeU  der  K;iih)e»*Abbgenuig  w<  d«prllMfi 

welcher  sidi  innerhalb  der  Provinz  Nainur  befindet)  ^ 

jpbedeateBdeTi,  er  uqifaaafc  8  Co^ccaaionea  »ili  einMP 
fammt-Flibbenfaihalt  Ten  IIU  Heetarau    Diese  €aa«r| 

.aifpea  sind  in  den  Jahren  182ar-182^.  «rtheilt  wordea. 
n  .fJ>if«  4nrs|ia^inittlldb^ 

,1830  kann  auf  1039*  .  Cubik- Metre&  ^^^aOO  Pr.  Tonnart 
nni  dnen  Wertbe  Yen  »r«  anseiiaBUBeB  werdefif 
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|f  verde»  etwa  150  Bergleute  dazu  verwendiet,  Vielehe 
'Fr.  SoMchdohn  für  Ö^Sstfindige  Arbeit  erhalteh.  AHe 
bbaae  Uegen  noch  über  den  Stoilnsohlen  und  erreiclieu 
kclit  über  70  Metres  Tiefe.  Die  Kohlen  eignen  wcfr 
Id  Brennen  der  Ziegel,  sur  Dampftnasohinenfeu^rung 
nd  g^anz  besonders  mm  Hausbrand.  Ber  Debit  geht  Ih 
ielro^e^end,  naeb  d4m  Condroz  tind  nach  den  Ardennen. 
Der  Theii  der  Koh4eR->  Ablagerung  an  der  Sambrey 

• 

»elcher  sich  innerhalb  der  Provinz  Naraur  befindet,  ent- 
ölt 30  Graben,  von  denen  20  mit  einer  Oberfläche  Tonf 
ill  Hectaren  in  den  Jahren  von  1813  bis  1830  oon« 
Bind.  Die  gegenwärtige  Produktion  ist  sehr  unbe« 
id,  sie  beträgt  hn  Durchschnitt  seit  1830  etwa 
Gnbik-Metres  (370400  Pr.  Tonnen),  wird  aber  nach 
VorrichtHngs- Arbelten,  welche  eingeleitet  sind,  sich 
lihresfrist  verdreifachen  und*  nach  Verlauf  von  4  Jah^ 

das  Sechsfache  der  gegenwartigen  Produktion 
HEtngeH.  '  • 

Ein  Theii  der  Produktion,  der  feine  Gruss  (terroule, 
felurzt  aus  terre  houille,  Topkohlen  im  Essenschen), 
in  der  Umgegend*  verwendet,  ein  anderer  Theii  wird 
dem  Kanal  von  Charleroy  nach  Brüssel  geführt  und 
nun  Hausbrande  allein,  in  Fabriken  mit  besseren 
ilensorten  von  Charleroy  vermengt  gebraucht,  endUch 
v^en  ioch  Kolilen  in  dem  angränzenden  Theii  der  Pro« 
Lthtich  »um  Kalkbrennen  verkauft.    Dieses  Revier 
gegen  700  Bergleute,  deren  Lohn  bisher  vir 
Pr.  ingenommen  werden  konnte,  aber  in  der  letzten 
für  die  Himer  bis  auf  das  Doppelte  gestiegen  ist. 
iMc  Kohlengewinnung  in  der  Provinz  Namur  ist  noeh 
aea,  lange  Zeit  wurde  dieselbe  ohne  alle  Principien 
ite  «nregelmässigste  Weise  gefuhrt,  gr&sstentheib 
Beine  Tagesstreckert,  theHs  durch  Schächte,  in  de- 
üe- Wasser  mit  Kübel  gehalten  wurden.    Er^t  seit 
Jahre  1828,  wo^  man  sich  ernstlich  mit  der  Regula« 


Diq1tiz( 


linltM  ier  CommAnw  m  bjescbifU^en  mnRng^  entsia 
«in  regeliiiämgei^  B«irtebt  ia  j^dtfr  CoM6«iki#r.f|| 
tief«  StoUn  ^etdobiMi  vnA  im  frafimm^iUAlm  i 

ljurariadiaii  TCsUadort«  4er  fi^^ 

liiiidüogsiiiUtel  den  gröiserea  Anfschwtuig  de«  Ber§;]^ 

praktikabel,  die  Sclufiabrt  auf  de^  Sambrp  vhen  B^y  w 
im  Jahre  1616  WQfden  die  iwiit^fi  IUUm  raf  dm« 
kea  TOfi  Trägeru  ¥oa  deu  Clr^bl$a  8#  dem  Ceosumea 
f«bi^aehU  ^  l| 

Di«  Caitalisatioii  der-  Sambre^  -irelciie  1821  beg 
uu4  iöäll  .beeadel,  wuirdej  upd:  die.  ^M«f|bre||fBiidlk^ 
^eaeening  der  CeraranjiMwef  e  ertaubte  achoi^  eine  fn 
aere  fiotwiakeianf  der  KehkiUS^d^ffuiAv* 
Arbeiten,  SAaabtrtten&a  Uta  in  gre^He  Tiefen,  «4 
;  für  eimf^e  Conceasionsfelder  bia  4(H)  linliea.  ifP^ 
werden,  wurden  anagefShrt  .nnd  dn  hedentender 
hau,  welcher  diese  Gegenden  in  direkte  Verb(H|dlMI|j 
Brnaael,  Lnwen>  Dinnt  qpd .  Hnlippe^dUfl^  W<^ir  41 
demseibeu  ciiieu  aagemesaenen  Üebit.  ihrfr  Proiq 
noiOi  mehr  wird  dlea  eine  caienMhft  m  Gti^iü 
nach  Löwen  bewirken,  dej:ei|  ^uafiilirnng  in  Vnrs^ld^^ 
tyraebt  word^  iat.  j| 

Bei  der  Neuheit  des  Bergbaues  in  dieser  Gefi 
lüuid  wedjar  aehr  haiii4iy]|Miyiyyy4>irtbi§  ^nifl(|^|^ 
tiger  Berfmanneataod  Torhanden.  ^ 
^,  Die  Schwiwgkeiten  dca  B«t4«ben  Ußg^ß 
weiae  in  der  geringen  IKIeklgteit  «id  dhr  gpeaanH 
lE^elmässigkeit  d^  Ifkoti^  .  Eft.  «miit  hinab^/ai« 
#Dm.  aijflenmnen  BetrielHiviin  füftenateiien^  a«d. mi^ 
«en  lafiMirun^  wa^Uen ,  8<md<aQll^  iat  >  fiai  £ 
daneripdifi  Anfmerbn^^  etofi.  eefgaam^  BunnNWPl 
^ei^uobten  iUi^4^i^Ü8t(4;  iiQiliwendig ,  um  mit  Yi^tbeil 
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Itr  CkrnbeafeUer  Geoeral  -  Gedlugaehiiieni  aur  FSrdwoiif  • 

rier  sehr  yielffich  sich  ausbildete»^  da  den  Concessionä«- 
m  IkdhrdM-  die  Kmiitolaoe  ribginfeB,  mUmI  «dm  ChNH 
Mm  Mloi  M  MhBwn»  dar  ftKÜNiiniit  jMMdd? 

Bwaentai  M  Hb  jettt  Mir         fuaUHMii»  ini««* 

der  schlafende  Wetter  nodi  Wasserdurchbrnefae  fordern^ 
ikü^Qplori  MT  fldOMfate  WMtei^,  S«UJbriMie  mA  dM, 
Ntedex^eheB  eiaselneF  Gesteins  wände,  Ung^eächickliclikeid 
Bnd  tnvoryipfcüglwt  ümi^  Um  ünaehea  «imeisec  Uih 
^iMHU^  IkMmo*  1«»  Mdl  M«v  die  BeiMirlMg  ge^- 
ttaebt  worden,  welche  eich  la  sehr  lielen  und  sehr  vmt^ 

DftglnoksfaU  selten  allein  eintritt,  sondern  gewöhnlicb 
Mlir»  i»  ksfyeft  aMMAmriimiM  Mf  einmidcr  felgaik 
'  U  den.  netten  frSsseren  Anlagen  in  dem  urestlMie» 
Rcmtkeile  beskst  eine  jede  Wien  Voriitr^^  einen  Wet« 
^  tri  einen  Fakechsiht  Meae  Sdiiahtn  sind  tiNil# 
Y^'ereciig,  theils  rund,  theUe  elliptiaeh;  die  erst^ren  ha« 
hm^tm  fidmolitMheidef  nnd  daher  abgetMindevte  Tm^ 

fffir  die  Fordernng.  Bisweilen  sind  zwei  dieser 
Mückle  oder  «ach  wekl  aUe  drei  Tage  aoa  ede» 
^  daer  gcfüliBtn  Tiefe  mk  einander  whiäideD)^  dedi 
^  e^^vohnUeh  der  Faiumkaeht»  der  i^rieaerea^Sacherhell 
•V*  fetrenni*  - 

^0  das  Kohlengfebirge  Ten  lesen  Sandiagen  beded^- 
t^ifd»  weidw  die  Scfaäehte  in  diiaMi  «ewiMinMeh  wlflK^ 
•■Wl  nad  zwar  jede  einzelne  Abtheilung  kreisrund  und 

imk  m  mäA^'  ebrar  SH^leteinefl  (»  2aK)  f«» 
^<hr  getrennt;  im  feaCm  Gebirge  ^¥Mt  dfaee  l^evtt  fia 
^  der  umsehriehanen  Eeehteelie  ^eänd^;  in  den  Stös» 
^  «M  dleMeiürmg  erf  ia»«eaMi  W  Itt^  de«  SAel- 
^'wrf  Bmstrlehe  aufgesetet«         '  • 

^  imgma^  dieMraioptGMMehiiiti^  wilike  «li 


7 


l 

V  I 

I 

iA»  j 

eine  SOjIhrige  Dauer  berechnet  dnd ,  M  M|aM  nAAß^ 
,  iadem  i^«  aaf  die  iimkoiäiiigef e  luid  kd(ditee  VnrrMiii| 
tong  der  FlAtse  fbvtdiibKmd  «tewlEkt»  •  % 

.Kaait6chäc!ite  sind  biilier  Boeli  nicht  noth wendig  ge«^ 
«tmi  fewhalkdi  kat  mm  aneh  «atpr  dta  SlattnaoUkn 

sehr  wenige  Wasser,  so  dass  sie  in  den  Förderseil äcliteil 

nik  Tmmb  f  ehaUaa  werdea  kranw.  i«  rioiein^  fiiUea 
rfnd  atirketa  WaaterNgänge  in  des  Sandateialagett  i4l 

.|;lii«kUGh   durch  wasserdichte  Ziou&eningen  ( Cavelm^i 
vaai  dm  Sahiditem.  abgeaehailteii  worden!  IMaae  Zbmti 
mugea  werden  gleich  anfinglich  so  hoch  aofgeffihrt» 
di«  Waaaar  aidi  nicht  ober  diaaalbaat  «rgteaoi  kfnürf^i 

weil  es  schwierig  ist,  dieselben  fortzusetzen.  Die  SchscblS; 
jüüssca  au  dieaem  Jiehule  erweiteirt  warden  und  bei  dar 
Sahieaaarbcit  Werden  die  berdia  Tcllendeteii  Tkdle  ^dil 
wasserdichten  gchachtai  m  m er ung  beachäd^t  oder  gioi. 
sent$rt» 

Auf  der  Concession  Haiard  bat  der  Hauptscliacht 
;i,a7  M.  (9i  Fnaa)  DuralmifHaer;  der  Fahsanhaeht  uiui 
der  Wetlmdiacht  ist  quadratisch ,  die  Seite  ist  Mr 
m  Fuss).  Das  Abteufen  bis  zu  175  Mf  (34  UOml 
Tenfe  geschah  in  8  Jahren,  weil,  fiel  Manerang^.  mAMI; 
dig  war  und  eine  S^ndsteinlage  viel  Wasser  herbeifälirte» : 

Auf  der  Ceneeaaion  Moignelde  hat  der  Hnnptüidtt»! 
Schacht  zwei  Trümer,  jedes  t^uadratisch  von  1,74  M.  i^i 
Fuss  Freuaa.  oder  6  Fuss  St.  Lanaibert}«  Der  Fahr^^ha^- 
tind  der  Wetterschadit  iat  nind  und  der  Dnrebitteaaar  bo* : 
tragt  ebenfaUs  l^ii  M. 

Auf  der  CkweeNten  Tamlne  haben  die  Schichte  dis« 
aelbeu  Dimensionen ;  aie  errdchten  in  4  Jahren  SOI  U« 
(ßö  Lachter)  Teufe. 

Die  Arbeit  auf  dem  Gestein  wird  durchweg  eharfÄ- 
nia^  betrieben  t  nidit  wie  in  l^üitteh  aweimäanisah» 
wird  allgemein  öffentlich  an  den  Mbideatfordcrnden  vc^ 

dml^K»  «uf  ^c  ähiUiche  Weia«  wie  in  Cfwmw«U. 
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||f  Htit  lisst  einige  Metret  im  Schiehtlohn  unUr  ge«. 
Datier  Controlle  absenken,  um  eine  nShere  Kenntniss  vooe 
der  Gesteinsfestigkeit  zu  erlangen  und  dann  wird  eii^Ter-^ 
Bin  zam  öfTentlichen  Verdingen  ingesetit.  <  .  ! 
k  Der  Preis  bezieht  sich  auf  das  laufende  Lachter  toi^ 
IFqss  St.  Lambert  (5^  Fuss  Pr.  ungefähr,  die  Angaben^ 
ichwanken  zwischen  5,468  bis  5,616  Fns»);  dabei  werdeü 
jk  Saadstelülagen  die  Hälfte  mehr  oder  auch  wohl  dai^ 
Toppelte  bezahlt,  der  verdungene  Preis  wird  f&r  4  oder 
SFuBs  gegeben.  Das  Gedinge  wird  auf  20  oder  30  Lachn 
Jtf  abgeschlossen.  Der  Zweck  derselben  ist  wesentlich 
^eit  zu  gewinnen ;  wenn  daher  unvorhergesehene  Hmder^ 
mm  eintreten,  wodurqh  die  Leute  ohne  ihr  Yerschuidem 

ffl  Nachtheil  gesetzt  werden>  so  erhalten,  sie  gewohnlich 
nach  Ablauf  des  Gedinges  eine  Entschädigung.  Die  Aofr{ 
lohnung^  geschieht  alle  14  Tage  durch  Abschlagszahlung 

l^tt  nach  Maassgabe  des  Vorrückens,  der  Verdienst  des^ 
Monats  wird  jedoch  als  Caution  inne  behalten;^ 

ZiiDflierung,  Förderung  und  Wasserhaltung  ist  nicht  mit 

r'en  Gedinge  einbegriffen. )V  j^h^s^d  ^•'♦If  Tni 'tr^ap.:.; 
Bei  kreisrunden  SGfaä€ht€R  wird  da»  Abdämmen  dorclr 
UaneruDg  bewirkt;  so  ist  es  auf  der  Conces&ion  St.  Roch 
8UP  Auvelais  ausgeführt  worden.  Ein  Schadit  ist  kreis« 
nind  Ton  1,76  M.  Durchmesser,  der  andere  elliptisch|t 
2)0  M.  grosse  und  2,03  M.  kleine  Achse..(*  »;.Mj»  Jin.^ 
Mit  denselben  wurden  folgende   Schichten  durch'* 

1)  Gelber  fetter  Ldim  6,9a  M.  . .  ;  .;.  •  , 

^)  Gelblich  grauer  Sand,   nacb   unten  grobkörniger^ 

5,23  M.  .  .  .    ^  • 

^)  Grand,  die  Stucke  von  Nuss-  bis  Faustgrosse,  13,63  SL 
i)  Schwarzer  schiefriger  Kohlensandstein  0,29  M«  * 
5)  Dichter  Schieferthon,  wasserhaltend.  . 
Nachdem  in  dem  Abteufen  der  Sand  erreicht  worden 
wurde  ein  Rost  gelegt;  derielbe  ist  achteckig  und 


begeht  ans  Ö  Bohlen  von  0,85  M.  Breite  und  0,3  Bl 
SUrfeef  ttteiß  'di«  Wechsel  ier  BiiUe»  tind  Lawifc^  •  yi 

Zapfen  and  Boken  befestig,  Aaf  diesem  Eoate,  weiche) 
4hi'OawMit       lüO  KUdgf^  beaaaa^  wurde  ^ne  SeaH 

tfianemitfg  TonZic^elgteineh,  einen  Stein  starke  au%efüliri 
jmä  tM  im  UMN^M.  (9i  JUr.)  Twfe  «liieUtek  ^rtl»üri 
gebracht  ^  dasa  aie  t>6l  dem'  Alafsetzen  anf  das  KohleaJ 
feUfge  ii«r  A|076  Ii.  im^BiM}  tw  der  JbormoAlaleK 

»     Die  Wasserzugäiige  stiegen  von  Idl^  Litref' 

kl  der  Staad«  Oohyefaaa  da  der  lAiiit6>» 

mÜ  einem  Haspel  gelialten  worden«  Das  Abteufen  wurtlal 
Mr  Ui  •^M.i'lartfaielili  «i«  hmui  mümewhAtmi» 
Ii8fe  aiiiraf..        -  •  '  •  '  '  •  _  . 

*  vi  fiodaMr  gln§  man  ru  der  AUenfusf  dea  UanptaiAfteli- 

tertlshaobteX  entterut  ist  ond  fand  tiierbei  waoiger  8 chwie^^ 
ilgiiiiiiiiL  iidlsdl»«.WaMtkaltaii|r  ^  «Iwvi  ^ertttlwlejtm 

Zuflüssen  in  dem  bereits  v(w*hand^nen  Schachte  bemfcW 
«mNton  kmatty^  JäiiftWd  «aa^die  ieaf»  m  M.  ei- 

riMtt  llalt«v''-iMF^inM>'  alpf^  die  MMeruif  mia  MM  i«  j 
mf  einem: ^bü^nea  &aate  aitfsnfnliren«     Hinter  der ' 
IfcäMdoy  mtte  dM  Ii^s»  Tott  Beton  tm  fl^W  (df 
ZoU)  ^[estampft.    in  dem  unteren  Tbeiie  dieser  Ifauerim; 
iMtidil*elee  Odhmig..  f  aiwuihtr  mi  d«a  W«aterjB  fedta 

♦  — 

Zutritt  zum  Schachte  zu  yerschaifen,  und  es  wurd^  SHi 
die  Waaaeriiaituaif  hierim^  wimgt,  w  des  Wetlerachaelit 
laikdiudig  älm|ili«haett^J*id«datfdk  Mmtan;  le  d^^nicl* 
ben  von  der  Sokie  an  bis  unter  den  Rost  in  die  Höbe 
IptfllM  «mrdt:»  tftkhtt  «art^der 'Oberfliake  de»  KtUaa- 
gebirges  lag.  Nachdem  diese  Arbeit  beendet  war,  üeflS 
mias  die  Waaaer  .eo^elieii^-  dmidl  -der  'amr  Mmonmg  ver- 
wendete hydraniiadie  Mörtel  g-cliörige  Festigkek  ge^iO" 

\  » 
I 


Digitized  by  Google 


Sfit 

I 

IlBlam  wif där  gcsfimpfe,  illiiT0hittwigim«h  der  Umm 

Piea  waren.    Deit.J)|$ttei  i|i  att».^  Siiiatl|i>i^tfJKüh^ 


iNAnfttioGr  aaderei)  Grube  Plante  ies  Namiir  hat  mai^. 
|M»taU  iljlii^gli  III»!  Uli w  Jtailw/  ilnnJiiiwiaiiim>t»ju 

von  Anlvvc^peu  bedient.  ^elc|\er|  obwoMviel  tbeii-<^ 


wafl8er4ic^<i(aiigiiiuliWagii»^^M»iif^^  ifiNttit 

o  dortig«u  ErfahniDgen  ihrem  Zwecke,  gleich  gut 

■hi  derselben  «nkMbmeja^      aii^  ite  irfiiHi  »aWur  im 

ifl|lfii«a  SU  JbeiUeiißo*  ^         f     ;k»(i.yil«Ät^iAj  fcfi^. j 

iifrr^Wiglihiiiiy  mögen  die  AiiffahM«  d«r«lEiftaa 

^lese^üfaiierdicbien  Mau€xUB|^  lind  .JtaiiQi^fAiiiasserijyi^^ 

^  Kosten  eiaer  waaserdlthten  Mau^uu^  in  rwei  Si^0h-> 

fyipni  ifii  I      iLsAj  imimmkAmis^. 

-  Uüd  Abladen  derselben     •    -    .    ^      *^&ff2  <: 

Wfe  c  -    lÄ^Steinkohlciiasche  mit  Trauii- 

^ffori  und  Beanbekniiir         '^WO  € 
-  -Utydratilischer  Kalk  atif  dem  ^^i« 


•Wmmiteiien 


xum  Vßca^{|^|fttil^4^M4|^^  d€a  Sande»   läiM-  < 


Im 


*'<jip.  1390  Thlr.') 


2&S 

KpBtea  einer  wasterdlehten  SSimmemiig  in  euiein  vieN 
9,2s  M.  UlsgA  und  1,7#  M.^  Bititet      im»  u 

8,Z.  stark     1 '      '  -      .  -       I  *  •  » 

Z.  tttrk  I  Hälfte  ist  86iF.f       , ,    ,  , 

,  >     9^8.  ÜKfc*  /    dere  HHftc  Vi^^ 


SO  Aufsatzjocher,  1      Eachea»       1     ,  .       .  ^..^ 

.ti;iMilili  iMd-  .lfaidMII> iiril»>:aÜ  dli-'^-.v.  r 

KeiyScber  .   .    .    .  ..   .    «   .      fiS.c  ?&< 

,  'r,  /  kantig,  zu  0^4  fr.  .  1  .   .   .   ^  JSl^^^  ! 

Moos  und  «a^dirdbte  Seila  «  *  m   -  IVt '  c  17  <  • 

.  The^  •  ^                        •  m  •    ,  lA   <  88<  I 

.  Ltiftiwild  joA  Klgd  /nw  UAendeikw       ^  j 

der  Fugen.                              .^it   €  Sä«  / 

beiten  and  h»§ek  dci  H«laes  sa 
W  «ciiiclit«ii  «w  Idiiten  i 

'  <p^'140O'7lilr.)  • 


Fuss  8t,  Aif^'V>^,f »2pfa  M.  ^  0^  M. 

4»  * 
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p  Die  Stölln  bi9|Uieii  gewohnltdi  Jinf  JkkiM  Ommib* 
H«l»  WA  I  IL  Weite,  tfw/wttrfge  Mt  «vf 
kn  C<Mi€e88ioii€ii  Mundaumt,  FMÜ^e,  Basse  Marla|[iie 
»dAufdiii»  hdkw  «be  fifilie..'ma  IS  M.  ttul  «te 
l^tile  vou  l)ö  M*  Die  meisten  sind  unmittelbar  im  Koh« 
iMiMfiBD  MUBMeteta  BW  efaw  lAeiMibMi  M!o£  4eff  cia^i 
m%m  Chandin  macht  eine  sehr  merkwürdige  Ausnahme, 
IfMkn  dies^  Stoila  ia  einer  Uiible  im  KehtiwirBilritein 
loMre  entiHruiftre)  angeaetit  ist,  woi&  sieh  eiii  tief« 
jj/ffokiw  9sA  beetin^ifer  W^mrwog  befiiidet. .  •  i 
I  hl  Lehm-  und  Ofudgebirfe  tlnd  dl«  iMKi  feiJHi* 
l^aueraug  geaets^.  «  . 

Ii  Ali  VoRiditaf  jmd  dev  Abbau  der  SIMm  bMil 
l^i^  Üemerkewwerthes  dar;  jnan  fuhrt  den  Abbau  Tea 
■tai;Bw4i  idbMt.^  b«  to»  dem  StolbieeMi«  laob  dm 
ilu^ehenden  Iiln ,  wd  imm  jan^n  tiefere  Felder  angreiftt 
pi#itiefiiieA  SQble  naeb  dem  SteUaiiki«,,  Nmr.adla|i 
tniMFälle  jcin^.wo  eine  andere  Abbaümetbode  angewen« 

^  Mieii  mijia«»      wl  deir  ütoibe  VrebdM»  :W  >iinmit 

mir  auf  dem  Liegenden  des  Flötzes  eine  fettige  Let« 
M«|e  Toa  2  Zoll  Micbtigkeil  tofbAlidea  ial»  wekb«  vea 
iü  Arbeitern  Speek  genannt  wird  and  bei  dem  ttdleii 
fiinfaUea  dea  Fiötsea^  ei»  Nieder^ftbea  der  aiit^ftbreneii. 
Kior  feimdawii  «Mm  Zhamawuiy  tat  itt«Mi&3e,  die» 
m  Drack  sa-  ivldemtebeA}  die  -StoUa-^rundatreeke  iat 
eb  aebr  aterim  4toifMbe-  Ailmitftlit>  Avf^  «fD«r 
wichen  Lageratätte  kann  dtr  uaMau  -ftdr^^on  oben  naeh 
|Ma  (fafobrl  .werden,  «a  *  werden  •atveiebendn  Mrcwke« 
^a  Schachte  ans  getrieben  und*  die  niedrigea  Pfdier 
^  daoselbed  rnekwIMa  «fovtgenommeni  dieae  Abbatt« 
pthode  fuhrt  die  Namen  Hascoyage  und  Kaseoudage« 

^  St^kenfirderaBg .  wnrde  bli  vor  kttitett  mdk 
^^mtiix  durdi  Schlepptrög42  Venvirkt,  die  unmittelbar  auf 
kr  Sohle  Bebten;  dann  gab  man  denaelben  'ItNer  nmä 

J 
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«Tön  fft^alztem  Eisen  ansowendcn*    I^ieiB  Si^ieii^  si 

■ 

IMetre  zu  Metre  in  kleinen  Lagen  und  Stej^en ;  flie  liäi 
ud^  &  SpQrkriiiMi-<rMieflr  k  forfa)  ¥e«sefam  '> 
Anf  dieaen  ekhieneu  fSrdert  ein  8chle|^|p<r  ia  d 
-fiduckt  ^  im  Darahaabaitt  16000  Kilogr.  «tf  •  eise 
«iton  IM/M^  die  Ijtdtn;  ato^ia  WagMa  fc«Mgt  fM 
mo  iäkfgt^  '  i 

nur  OOOO^Mt*  KUagr«  und  mi  Sehleppträgea  äi 

Die  Schachtförderung  isrird  mit  einfachen  nni  i 
^OeWeMiapeift«  mit:  «Wpeli^  und  aail  PampftiMiphiattj 
mlrJkt  und  es  werden  üb^e^l  Banfaeile  aiigewettdat)  ! 
sefcii  aMk  tei  KeHes  adtf  tWKiialelM  afanl»  «di«  ia^ 

«lieh  noch  hüuüg  bei  der  SchachtfSrderung  in  Geta 
lyetote  •  w^BiahNa.  -J^^ 
Dlea  ergiebt  sich  aus  der  naclistehenden  VergleMl 
-4«  üoaiea.bai  UmSmUm  iHid  beiJKetteiir    '  >  > '  * 

/  »  .         ,•/*•'•  .d 

B  d  •  f  i  I  0.     ^        ,  I 

^  ,  St.  Hiambert),  megen  7010  Ffd;  «    ;  i 

.  :9Q  .«#.wid  jplliiai  a  Mmt,«  Mwt. .  ^AMS  JRr. 
JSinaen  dieaer  Summe  a  0  pC.  auf  7  Jah«   8078   <  ^ 
jl.^Baildaeili^aü^'ifcw  Art,;      dii&  wrtiaiat       '  < 
i-  iia^h  Veilaitf  «Tiw  £  Jahr  4Jttanat  m  « 

\Ztoflen  dieiw  Sk^^ 

.   6  Moaal    i  •  «  « ^ «  \*  . » .  ^  «  .  U86  c  Ii 
B  Jtaidiaile  gleiaho»  Afll«  w  dfeJUAi- 
f.  leren  in  pra^ett  jU)IA  c  ^ 

yflHnan  dtünrr  j^mtgn  ii  •f&  «IgMr- 

„  iiMoAftti  *       ♦  .  .  .  .  .    naa  c  80 
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1  ■ 


«5S#  « 


,  K  e  t  t  0  n. 

^  «lilto  VW  IM  L»d|tem  ei»e  Jede, 

laf  ILachter  ^eheti  SO  Schaken,  jede 

Ziiisen  dieser  Summe  a6pCt.  auf  7  Jahr  4Söd  «  (»8  c 
i  j||  Jtepamtarw  JLetU^  jihvMeli  n 
I  M  Fn,  nmht  mf  ?  Jihre  .  .  • 
Die  Kraft  sor  Förderaii(  muss  bei  der 
t4^«ndQii9«teK«lte  om  18  Pferde- 
iräfte  grösser  sejo,  macht  17000  Fr. 
-  Ue  Kosten  des  Breniiflutarials  <  werdea. 

■drinreh  tätlich  um  12  Fr.  erliaht, 
^illio  überhaapt  am  •   «   /      ^  •   8&8M  c  ».^^  « 
I  mm  der  Gtamme  Ten  VtWd^  Fr.  ikq 

6  fC.  auf  7  Jabr   7140   c  ~  ^ 

62305  Fr.  68  C. 

Batou  ist  der  Werth  der  Kette  nach 
1  Mren  äbmilebeii  mit  •  •  .  . 


Ueibt  49303  Fr.^iq« 
sid  si  ist  mltUa  4le  Forderung  mit  BandieUeii^  wiUi« 

rend  7  Jalire  um  80308  Fr.  wohlfeiler  als  mit  Kettep, 

v«bei  ehe  Fordertenfe  ron  IdO  Lmehten  (i  6.  Fuss  S|. 

.I^inbert)|  also  etwa  128  Freuas.  Laebier^  roime^t^^i^i 
wird. 


I  ■» 
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5. 


-  9er  Bsn  der  Erdrltide  liteh  den  keiiflge 

-  Standpunkte  der  Geognosie  bildlich  dar' 
gestellt  Ton  Dr.  J«  Noeggerath  und  Dr.l 
Burkart;  nebst  Erklärung  der  bildlichen  Dar 
•teUang  in  f&nf  eotorirten  Tafoln  in  grossem  Ib 

perial  -  Format.   Bonn,  Verlag  von  Henry  und  Ctf 

hen.  1038.  Fol.  VI  und  47  & 

•  '  '  ■         ,  .  '* 

&i4.  dem  Unterrichte  der  Geegnoste  sind  bildlidl^ 
Darstdlnngen  unentbehrlich;   die  Verhältnisse,  welfibft 
|;eniiem  so.  lehren  der  Zweck  dieser  Wlssenscbiift  m 
lassen  sich  nicht  aus  der  Natur  in  den  Hörsaal  und  ia 
*das  Lehnimmer  Tersetsen^^und  es  kann  daher  die  As* 
moiistration,  welche  eich  der  unmittelbaren  Anscbaniisl 
der  Matnr  beraubt  sieht^  nur  durch  Abbildongent  gnj^ 
'sehe  DsTstellungea  nnterstntst  werden.    Das  BeAwiß^ 
*'der^  Beschreibung,  der  Rede  und  Schrift  da^ch  Z(Ui- 
'Iktongen  Uerbel  in  Hülfe  ,  m  kommen,  Ist  auch  ein  iU* 
'gemeines  und  immer  gefühltes  gewesen;  specielle  Werte 


r 

■■ 

1 

m 

ben  immer  diese  Zugaben  als  Mittel  leichteren  und  bei* 
aeren  Verstäednisces  erhalten.  Sie  waren  aber  theÜs  ^ 
rer  Form  und  GrSsse  wegen,  theils  Ihrem  Gegenstaa'i 
^  und  Zwecke  nach  wenig  Igeeignet,  bei  dem  Unterrichte 
die  timgernngs- Verhältnisse  der  Gebirgimsi' 
sen  und  Forinationeu  in  ihren  mannigfachen 
Beaiehang en  dnrch  eipe  snsaamenhingende  Jhr^^ 
Inng  ansehanlich  nü  machen,  und  es  zeigte  sich  hier  sM 
Lücke  in  dem  veröffentlichen  geognostiscben  Materiell 
welchee  gewiss'  von  Lehrwrn  nnd  Iiernenden  hinfiff  em- 
pfunden  worden  ist. 
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<  ^  Biiii»  Mttigel  wird  dtifdi  die  bÜdUghe  Pirilelhaiy 
Imi  der  KüdiMie,  w^iAee  ito  Sienrett  ▼elf.  ^eihk 

fat  'Auf  eine  sehr  ToUkommene  und  dem  Bedmfi» 

uiHliiiihüiae  -Wilie  Agehelfm, 

'  Ks  sind  fünf  grosse  Bl&tter,  welche  unmittelbar  au 
lfeMl«r  iüMieüiiatt       wmühh  ibIm  gfMie  WendtaM 
?on  9[  Fuss  Läa^e  und  I4  Fnsa  Hohe  bilden,  und  uut 
km  Bich  Akht  atteia  die  Aufeinander&lfe  des  geschieh^ 
■ttwid  ve>»te<adt«giHiirepdiMi  Cdhhyi  «11  «M« 
Ben  grössefea  uod  Ueineren  Abtheiiuiigeii  Ton  den  ilte* 
Aai  Us  n  de»  Miietle«  Uftattf«  thra  f  e|^eii0eiti;eii'  lik^ 
^mi^sbeziehuiigeD  1  sondern  auch  die  rSumliehen  Vei^ 
tfUne  deir  altaiifeii  Clebir|ierleft|  lowelil  Unter  «initt^ 
i^,  als  ^^en  die  geschfelitetett ,  die  geachlehteten  ret^ 
Maaeroagslotea  Gebirgamasseu  in  einem  Maataatabe  dar- 
pAt  tnden,  wdidi«^  Tollketeinelle'DeQlIiehkeft  ^ewibrl 
b&4 es  verstaltet  hat,  die  Namen  der  Gebirgsarten  grd£K 
rti^  lM  Meiaereir  Aktheifaingeii  in  -Seutaeher«  iTMiaS^ 
iiH^^  und  Englischer  Sprache  anzugeben* 
* '  Bsmdi  erlaabte  der  Rraii  hidit^  die  SfüM^vAk  M 
'•iWudig  darin  anfsti nehmen '9  wie  die  Verf.  wfinsditeii^ 
M  um  diese  möglichst  vollständig  la  ergänzen,  ist  der 
Matemde  Text  dism  Mde  beigegeben  worden.  Dersdba 
iBt  ilk  gedrängteste  Uebemdit  von  dem,  was  als  Resnl«« 
^  der  geogaostfadieii  Foraehnng  Iii  Beseg  auf  die  La* 
^erungs-Verhältnisse  der  Gebirgsmassen,  ihre  Gliederung 
Q&d  Abthdhtffg  betrachtet  werden  kann,  eine  Uebersiehl^ 
^f^Ubn  nidit  aliein  dem  Anfänger  das  Stndiom  einer  eflf 
^erwurenden  Mannigfaltigkeit  erleichtert»  sondern  ancli 
welcher  weiter  in  die  WissenscUaft'  eingedfnngdd 
ein  nützliches  and  sehr  brauchbares  Hüifsmiltel  g^ 
ivahtt)       iber  dali  Sinielne  den  Zosemmenhinir  4m 
fiiÄien  nicht  zu  verlieren.  ' 

i>u  System»  welches  die  Geognosie  gegeHwirtig  Yonl 
Scsdrfchieten  und  versteinernngsfohrttlieil  CMttr{t|b 
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j^asscn  zu  Ikfem  Im  Stande  Ist ,  beruht  vorzugsweise 
genauere  Beobachtungen,  welche  In  Mittel -Europa 
macht  worden  sind.    Die  grosse  Uebcr^iinstimmung, 
che  die  allgemeineren  Verhältnisse  dieser  Massen  ao 
Ifi  anderen  entlernten  TlMiilen  der  Erde,  in  Nordaraerü) 
r  Bn  den  Abhängen  der  Andeskette,  an  dem  Illmalaya 
}a  dem  durch  seine  jetzt  lebenden  Fauna  von  allen  ü 
gen  Ländern  so  sehr  abweichenden  Australien  mit 
aus  jenen  Beobachtungen  abstrahirten  Typus  darbi 
macht  es  allein  möglich,  dieser  Darstellung  die  Gelt 
'  einer  allgemein  wissenschaftlichen  zu  verleihen.  Denn 
Ist  es  nothwendig,  sich  dieser  Entwickelung  des  Syst 
von  vorn  herein  immer  bewusst  zu  bleiben,  damit  die 
neralisation,  welche  es  einschliesst,  keinen  den  For 
ten   der  Wissenschaft    nachtheih'gen    Einfluss  gevi 
Diese  Tendenz  findet  sich  auf  eine  sehr  glückliche  f< 
In  der  bildlichen  Darstellung  und  in  dem  erläutern 
Texte  dadurch  ausgesprochen ,  dass  die  vorzugsweise 
nau  gekannten. Lokalitäten  in  ihrer  Zusammensetzung 
wahrt,  angegeben  und  zur  vergleichenden  Uehersiclit 
tlie  allgemeinere  Abtheilung   neben  einander  geso 
gestellt  worden  sind.    Hierdurcli  ist  zu  gleicher  Zeit 
^  grosse  Yortlieil  gewonnen  worden,  eine  Vorstellung 
1,  der  mannigfachen  Entwickelung  der  grösseren  Abtheil 
gen  des  geschichteten  Gebirges  in  den  verschiedenen 
birgssystemcn  und  Bcckcngebildcn  zu  geben,  welche 
dem  Anfänger  nur  mit  grossen  Scliwierigkeitcn  i» 
ihren  wichtigen  Beziehungen   klar  machen  lässt,  1 
sieht  er  mit  einem  Blick  in  dem  Bilde  die  gesetz 
Folgereihe  der  grösseren  Abtheilungcn,  die  Formatio 
in  allen  Theilen  desselben  wiederholt  und  dabei  die  v 
schiedenartige  Ausbildung  in  ihrem  Innern  an  jedem  0 
des  Ifcrvortretens,  und  wird  durch  eine  aufmerksame  B 
trnchtnng  des  Bildes  sich  besser  unterrichten,  schnell 
dgg^.wajlirq  Suchverhältniss  aufzufassen  im  Stande  s 
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tu Amü  dM  usfihrKcbe  mandUcIie  llmtalltii^rft  ' 

Wo»  mT  dlM  WA«  «kH  dte  fclMIldla  Smiriähni 

il  kestiiimit  beob&chtete  Thatsacheii  hält,  sa  be^nt  iski 

gmdetei»  VoHh€f keiäet  Unbe^mrathdt,  keinem  Zi»«!^ 
M^Smusk  MXk  lassea,  sondfira  mH  daer  abaolatei»  Be4 
«iniheU,  wAdie  wiiU  Uswellea  Aber  41e  Oritem  ^ 

Wiibrnebfluifig'eir  hi&ausreicben  mag^  die  VerMttlaisse  su 

♦wiifcuea,  Hteite  Itogi  4Be  fi«iik6,  woiHR  iie  ir#r  Jdtot 

^liivea  Art  der-  DarsteUangsweise  die  £mdrücke  in  dem 
ln&eiiden  beSmlifl  nid;dlii  Amttlmv^  erleicbCert«'  (Ba<^ 
AH  de  9b«r  andererseits  das  Gebiet  der  Tbatsaehen  wr« 
lasst  mui  idealiairl^  Meikiungea^  Ansichten  gewisser  Vcr« 
WUm  SU  besdebneii  bestimmt  wkdt  sa  Ueibl  ibr  smr 
i&c  akolate  Charakter  der  Bestimmtheit,  aber  nicht  mehr 
«nVirtiieU  der  Sache,  der  Ualerscbied  mtiachea  Tbal« 
IkIc  nad  Schiussfoige  lii^&t  ßicli  bei  ihr  gar  nicht  pder 
^l^pteas  nicht  ia  dein  Maasse  hervorheben^  wie  es  in 
Ar  .aiQndlic^en  und  scbriftlfcbeB  Davrteliimg  möglich 
^rird«  Dlea  ist  ein  Machtbeii«  der  van  dem  Wesen  hUd* 
Uer  Dsrstellnng  naaertreanMch  isti  der.  sidi  besonders ' 
Isi  (leBjeaigea  Verhältnissen  zu  erkennen  giebt|  wo  die 
Mmrimi^*  moch  an  keinem  gan*'entsdiedeaen  Besalk» 

iite  gediehen  ist.  JÜKt  geht  dieselbe  den  Beobachtungen 
tOTanSi^  jedoch  verschwindet  dieser  Kachtheil  in  der  Be« 
^MufV  iit^wefaicr  diese  Arbdt  ah  Ldivmitiel  benutet 
Verden  soU^  fCfen  die  dorana  eot^ringenden  Verthdle 
'l^teatheihi.  .  •  «. 

-  Wenn  nur  erst  eine  bestlomite  Ansicht  hervorgein!* 
«nd  beleaUgt'ist,  und  dies  geschieht  4ar4i  efaie  büd^ 

auf  eine  emiiieutc  Weise,  so  wird  es 
Idsbt  saya,  die  Qrlia|(e  an  beaeichnea^  bis  au  wetk 
^  Aeas  Ansicht  den  Bedb^phtungen  willig  folgte  nnd 
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illüieren  Schlfisten  skb  fMixDTertr4ii«ii«      /  >  ^ 
Als  L^mittel  sur  V«rbreitiiD|^  fUbÜg&t 

Ifff^gii^iacher  Vorlimitaiaie  verdiieiut  die  Arbeit  de;.  H( 

diMis.ilmen  di^elben  in  eiaem  golohen  Maasse  tob 

gefe^H  artig  die  Verpfli€ht|iu|;9  eine  ^aeu^  Ausgabe  zu  i| 

-  JDie  Aaefälirung  der  Litbo^aphie,  so  y/ie  die  Ilhi 

einezo : InsrtitQte  erwurtm  liast,  aus  dm  liole.tri^ffl 
Wiflrk^  .dw  Art  liiyry«rcq(ii0c aiad« 


II  ^ 


6. 


^  HbwmÜDH  on  tome  üf  fhe  «tAta  betwe 
■ 

^'  a&d  Oxford  Oolite  in  the  south-east  of  £n| 
'        iiy  W.  H«  Fittoik    London  18S6.  4,  VIII 

298  S;  Taf.  19.  , 

-  » 

Bei, der  eifcpttftfili^n.  SMwidäriwgt .  wfMi 

fteihenfblge  der  Schichten  zwischen  der  Kreide  und 
jfor»  in  JBnglaiid  «od.j^mui  beaeadirs  in.dmi  .^dSttiii 
Xheile  darbietet,  die  sogenannte  Weaid  -  Formafioa 
adiUeapeidl,  ist  e«  ¥m  Bufix  groaaer  .WlohtigJiei^  eiia 
^elitUahe  und  ToUbtSadige  ZuaammenstelloDg  der 
atiseben,  petrograpbi«chen  und  petrefaktoif^UGh^  1 
d^nolbeft  wm  IwrifMli;  Aete  Tei^em^Hd»« 
l|fnf;.liat  4^  Verf.  iu  d^  VQrlii^end«n .  Weiie. 
^sa^Airen  Abdi^uak  ana  4Mi  ten  Bande  d«:  SMi^] 
d^r  Tr^iii^ijiiiiigii^dfii:  iiftodoner  i;ettLiGbafiells< 
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In  cineni  fSr&hereii  Anüntse,  welthen  Uerielbe  In  dei| 
Inab  of  pbilqtophy  Not.  ^pd  I>te.  1821  bcdcannt  ge^ 
sacht  hat,  ist  iUq ,  Felgereihe  und  der  Charakter  der 
IdUtaB  k^Mluridbcn«  w«ldi«  sieb  toh  dnem.Tlieae  der 
kiute  der  Insel  Wight  und  von  DorsetsMfe  mter  dev 
|Wde  seigea,  uad  4abd  Torsugsweise  auf  die  äteliung 
Dil  ([enaoero  UnterscbeiAing  derjenigeii  Bttdaog  hinge« 
poeo  wordeiit  weldie  jeUt  unter  der  Beneaaung  <iiil7 
Itttr  Oräaaaiid>  b«|caii]il,  früher  billig  nil  den  gr&f 
neii  Schiebten  uamittelbai:. unter  der  weissen  Kreide  oder 

eim  Blsenud  «in  dec  Kälte  Tim  Uaaliogs  verweeb; 
.^worden  ist;  ausserdem  enthält  diese  Arbeit  ebne  Be? 
b4eibui4(  der  Weald-b'omatiM»  welch«  luUer  dieseni 
IhMa  locTit  Ton  ilf  «rtin  In  dem  wertbTollen  Werfc^ 
^  eiaen  Xb«ü  von  Weat^Sasaex  f  asaauneugey[a«at  wor* 
bt     ,.      .  '  ,     .  ^ 

Der  Zweck  der  jetzt  vorliegenden  Arbeit  bestellt 

^  Keihenfolgo  der  Schiditen  nwisohen  der  Krcid« 
Wien  Oxford- Ooiith  an  verschiedenen  Punkten  des 

von  JSngUnd  nnter,  em^n^^r.  sn  ver«  ^ 
iMea,  das  Vorkommen  der  Weald- Formation  im  bf  ' 
xm  des  Landes  aofaasachen  und  ihre  liegränzungen 

IQ  bestimmen»  Derselbe  wird  dnreb  die.  Brttnte« 
l^tHi^  einer  Reihe  von  Durclischnitten  erreicht,  weiche  der 

salfaBt  mit  GenanigkeÜ  antennebt  bat »  und  die  an 

bei  Folkstone  beginnen  und  der  llegrünzang 
l^ei  Kreide  b»  aöm  Aieere  nordwestlich  von  JNorfolk  foi« 
Wü^'Ml  Lage  dieser  Ponkte  wird  atls  iriner  geognost. 
larte  esdsbUieb,  auf  der  die  S6  näher  aosgefuhrtenPro- 
*jWm  angegfdben  sind;  das  wettere  Detail  der  horison« 
Wen  Projektion  dieser  Gebirgsarten  wird  in  die  neue 
der  Ore  enottghsehen  Karte  von  England  auf* 
j l^aiaimtiii  werden,  die  also  wolii  bald  zu  eiwürten  se^ii 
^ur(te^  IHe  betmohtete  aeibenfolge  der  Schichten  be- 
I       •Bs  S|udri  Xliott-  und  Kaikiageu.    Bei  den  Saud- 
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lagen  IbI  nicht  allein  der  antern  Grfinaand  nnd  'dier 

atingssaud  von  einander  zu  unterscheiden,  sondern 
noch  eine  dritte  Sandlage,  welche  mit  gr&nen.KS 

« 

erfüllt  ist  und  unter  dem  Portlaudkalk  ( Portland- Sto 
liegt.    Die  Thonlagen  kommen  «war  aehr  häufig 
geordnet  in  diesen  Biidongen  ror,  die  Gruppen  derse 
der  Ganlt,  Wealdthou  und  Kimmeridgethon  treten 
gans  besonders  hervor,  hidem  sie  Niederungen  an 
Fusse  der  Gehänge  der  Kreide ,  des  unteren  Grfi 
nnd  des  Portlandkalkea  bilden  •  nnd  daher  der  'Ob 
«inen  sehr  bestimmten  und  elg'enthümitcheu  Cliar 
▼erielhen.  Die  Hauptverachiedenhelt,  wdehe  aber  kr 
aer  Schichtenfolge  auftritt,  liegt  in  den  Versteinerung 
d)e  Kreide,  4er  Grnnsand  nnd  der  Portlandkalk 
nalilreiche  und  sehr  mannigfdllige  Arten  Ton  Meer 
nni  die  Wealdfonnatfon  dagegen  iwar  eine  gro 
saht  vpn  Individuen,  welche  aber  Terhaltnissmassig 

sehr  wenigen  Specieb  nnd  nur  Säsawaaserthleren 

hSren* 

Die  in  den  verachiedejaen  ProiUhden  n&lier  be 

leten  Unter-Abtheilungen  sind  3 

Obere 
Untere 
Mergel 

Oberer 
Gault 
Unterer  ^ 

Wealdthon         | '  wenige  Speetea  ton 

Hastingssand  >  tentheils  Süsswasser^ 
Furbeckschicbteu )  ateinerungen, 

PoraandAaüfc 

Pertlandsand                     I  Spedei 

Kimmeridge-  und  We^moulh->  Mecre«- 

Thon  und  Sand             l  Verstd- 

Oxford-OoÜOi  (Corai-rag)     }  ner 

Dieselben  werden  nadh  ihrer  Geilteinaansamme 

und  dem  Inhalte  ihrer  Verateinernngea  mit  grosser 


Mde 


Grünsaud 


Weald- 
Formation 

TheO  des 
Jura  oder 
d.  Oolith- 
Reihe 


nalibalili^r  Speetea  ven 

Vcrüleiueruugeu. 
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fnhrllchfceit  keschrieken^  gcocdott  pMÜX  4«l  «laaelaeQ 
im,  md  .swar; 
Kent,  Nähe  von  Folkitone.  Hier  Ist  fccsondera  der 
nicht  allein  iß  deiL  drei  bereite  angefoJirteil 
Ikiler-Äbtiieiloiigen  I  «oidem  aadl^i^addl  der  umtmm 
(kmmki  in  drei  kleinere  Gruppen  fetrennt  beichiiebei^ 
Ilm  denen  4ie  okere  den  Loknlnamen  Kentiph^'^mg  IBhrU 
Aus  dem  Innern  von  £^nt  werden  die  sattelfönnig^^n  K^* 
|pA  MriiekM  Screnonke.  md  ijladfltoiie  efokrt» 

*    Aus  Sarrej  sind  die  Profile  Ton-Godstone,  Blertsham^ 
IHe^,  Uorking  nach  Leith  fiiU^  GnUdford,  Godalmin^, 
IimhaiQ  nach  Iliudhead  beacliriebcn«    Aua  Ilampsbira 
Weil^flnattx  ial  vwcwagimeim  die  Vfmhi^VmnOm 
;  ^Instand  ausführlicher  Betrachtungen. 

Ton  der  laael  Wight  .|8l  keaondeca  eia  Theil  def 

Ton  Bembrid^e  Down  nach  Sandown  Bay,  von  Boii^ 
i^ntidirCove  nach  Sandown  Bay,'  von  Blad^ga»;  Chfne 

Brook  Chine  specielier  bcU achtet,  wo  die  Gransb^ 

ilai  ;^faade« ,  uii4  der  Wf^dfoi^iiMiÜ^ni  eniblöaal  kL 

Dorsetshire  bietet  in  den  Inseln  Purbeck  und  Port« 
knd  sehr  interessante  Gegenstände  dar^  auch  der  Thail 
^  Kfiite  wie  Lulworth  Core,  J>Ian  of  war  Covc  awischei| 
«^  beiden  MgeaunteA  lni^B>kil  rtm  Wichliskeit» 

'  Ans  Devonshirie  finden  sich  Details  über  Berehead, 
WUtMäl^  BlackdpwB  UiUs  t  !wt^€be  wegen  ihrer  schönt 
Swtwand- Versteinerungen  acbon  uü.i  so  lauger  Zeit  be« 

>mt8lnd.  • 

WUtshire  bietet  in  dem  Vale  of  Wardonr,  Vale  ot 
\armui8ter9  Vale  oi  Pewsey  Gegenstande  aiigemeineren 
i^teraaees  dar,  da  hier  die  Erbebungsthller  snerat  iom 
Buckland  beschrieben  wurden. 

Ans  Berkshire  t  Bnekinghaiiishiref  Ozfbrdshiret  Bed« 
*tt*4slur<i,  Oambridgeahire,  JXorfoik  sind  ebenfalls  lehr- 
feidie  Profile  angegeben, 


■ 

•f 

^  '    Öen  Bescliluss  der  Ai^c^  ihaehen  einiget  «D^em« 
Bemerkungen  über  die  Mächtigkeit  der  Schichten,  wel 
fiehr  .^j^^cäfV^riidli        den  Terschie^cüc^eo  Punkten  il 
Varkommens  Ut^  über  die  t^olgeardniibg  der  geolo^ 
fteg^benhel'iteÄ^  WeltlTe  Adfk'  inmllUcilbar  win  dta  ^ol 
leten  Thatsachen  ergiebt;  'nichl  weniger  als  dreize 

Slchier  Begebenheiten  werden  aufgeführt,  .die  die  Büi 
eaer  Sdiiqhten folgen  bedi|)gl  ^ben;  über  die  S 
vertheiiang. der  Schiebten,  welche  höchst  inieressai 
Folg^rmigeii  Veranlasaun^  il^ebt;  es  lelgt  tfch  ge 
hierin  ,  Ton  wdekem  Wc^e  IW  genane  *  Untfersudmi 
wie  die  vorliegende,  auch  für  allgemeinere  Fragen 
Und  \iie  das  Interesse  an  denselben  fortdauernd  geste^ 
^ird,  je  mehr  dieselben  in  verschiedenen  Gegenden 
¥ie|fUtfgt  werden  $  fiber  die  Tlieofie  der  Weal 
wsfÄei  Ulf  die  Bildimgen  Ungewieeett 'wird,  weide 
gegenwärtig  in  deu  grossen  iXordamerikaniäcliea  Seen, 
Slave  Lake,  Lake  Superior,  Lake  Erie,  vor  sich  gekj 
knd  Bemerkungen  über  die  sonst  bekannte  Lokalität  (iie- 
•er  Formation  dann  gelcnSpft  werden,  wekUe  sich 
|nf  di&,Ini»ei  Skye,  cUe  Gegend  von  Böalegii^  i»4 

J'ais  erstrecken  und  theils  die  Vergleichungen  berü 
Igten,  welche  in  Deutschland,  Frankreich,  Sclioaea 
diei^r  Formation  Tersucht  worden  sind;  endlich  äb^ 
^ebielUea,  unter  der  Weiddfonpelioa« 
^     In  ^inem  Anliange  findien'  aieh  Bemerkongea 
äie  anf  14  Tafdn  abgebildeten  Vei^tefnerungeik 
ßowerby,  über  die  Abbildungen  der  Pflanzenreste; 
systematische  und  stratigraphisehe  JLiate  der  Vi 
ruogen,  ein  Hehen-Verzeid^iiiss. 

Daa  Ganze  bildet  ei|ien  werfbvoUen  Beitrag  vi 
Bebatxe  freiFHciiey  I^oltdvBifteitretbnBg^n,  welelie 
beiiitzt,  und,  nicht  allein  die  geognoatiachett  Ve 
dieses  Landes  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wissensd 
|;emäs8  erläutern,  sondern  auch  wesentlich  dazu  beiä 

fen,  die  Wisaenaidbaft  im  Ail|;emei«ea  an  befördeni» 
*•       »    ••        ,     f>*ii«,f,  » 
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ttiaeralo^ie,  Geognosie^  Bergbau 
und  Hüttenkunde. 


Zwölften  Bandes 
Zweites  Heft. 


nd  *.  ÜMhM  AmIüi  XU.  Bd.  U.  a. 


■ 


L 

AbhandluDgeik 


II 


Tito  den  Kongsberger  Silberbergbatt 

iE  Norwegen. 

Von 

fierrn  Carl  Fr«  BöberU 


^  iit  eia  btUHä-keliliwertllet  ZdcKeii  unserer  Zett«  doh 

•to  gerade  in  den  ältesten,  berühmtesten  Bergwerks- 
Stalten  ein  gewiaieä  Vorartbeil  und  Widerstreben  ,g^gm 
^  Fertoeikun^  des  Bergbaoes  in  grosfsercm  Maassstabe 
^  Kosten  des  Staats  gebildet  bat.    Dieser  Umstand  gab 
/Vemiliisiilig  in  versishteden^n  torzuglichen  Schrifleii,  fii 
^wiBii  sich        Verfasser  mit  grosser  Umsicht  und  Sach- 
^ttiisi  b<^mietf»  die  Wichtigkeit  des  Bergbaues  in  je. 
Beziehung  für  den  Staat  einleuchtend  zu  macben  und 
süefmntterfichen,  i^ohl  gtir  gMnzUcb  Verderben  droH 
'^^^  Btnrthellang  und  Hehandlang  desselben  kräftigift 
^ejjenzüarbdten. 

Bö  tokA  w»»  eilte  eigene  Schiifl:  «ÜelbcSr  i^k 
'üHti  der  tPj^rgh^üU»        ^  Abfaän4liä(|('  iäi 
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Isten  Hefte  des  Isteii  Bandes  des  ArdiiTS  fSr  BergK jjj 

Hüttenkunde:  <!:Ueber  den  Zweck,  des  Bergbau! 
a;  t.  w.>'  Beide  Schriften  kSnnten,  farots  ihrer  teril| 
allgemeiiien  Tendenz,  doch  vielleicht  als  in  specieü^Ji 
liehnng  auf  den  Preaitiichen  Staat  gedadit  werden/^ 
Herr  Hausmann  hat  in  seinem  Werke:  ^l)«^ 
den  gegenwftrtif en  Znsland  and  die  Wiefl 
leit  des  Hannoverschen  Harzest  den  Oberbam 
Bergbuü  in  Schall  genommen^  und  r.  WeittenkM 

Schrift:  «.Sachsens  Berg;bau»  weist  die  hohe  Bec 

tang  des  Bergwerl^alietriebe^  für  das  Ersgebi 

Auch  in  Norwegen  bedurfte  es  einer  gewichtigea 
kraCtvoUen  Stiqune^  um  den  alten,  berühmten,  Tiei^ck^ 
misshanddten  and  dennoeh  Immet*  wieder  dankbit 
Pigea  Kongaberger  Bergbaa  Tarn  moraiischea  UntoM 
in  der  SifentUehen  Meuiang  la  retten.  Dies  war ^ 
nothwendiger  in  einem  Lande,  wo  sich  die  Re|[ienii||| 
Gddbewiliigungen,  der  Conatttation  Jiftch,  in  engen  m| 
ken  halten  musa,  und  wo  die  Geidbewilliguugen  gerd 
TOnrogBweise  Ton  Mitgliedern  derjenigen  Sttnde  deij| 
kes  ausgehen,  in  weichen  der  Widerspruch  geg< 
groaseren,  weitnmfasae^den  Bergwerks  -  Untei 
am  meisten  Wurzel  gefasst  zu  haben  pflegt;  einej^i 
.nang,,die  am  so  weniger  yerwandem  darf,  wenn 
verschiedenen  traurigen  Erfahrungen  in  Betrachtung  lic 
welche  die  Norwegiaehe  Nation  in  früherer  Zeil 
reu  besten  Bergwerken  zu  machen  Gelegenheit  hattl 

Um  das^  antergrabene  Vertraaen  wieder  Im 
am  dem  Staate  das  einzige  Bergwerk  zu  eriMten, 
noch  besitzt,  war  die  Stimme  Ton  Alannem  erford< 
die  bei  allgemein  erkannter  vaterländischer  Gesinnung 
gleich  ala  Tollig  ünpartheüsch  bei  dem  in  Fn^j|||| 
den  Gegenstande  auftreten  konnten;  es  wurde  dali|i^'4 
K.önigl,  JCommissioii  aus  dem  Grmfea  Wedel «^flA^i 
j^^rg,  jetzigep  Reicbs-Stattbalter,  Amtmanii^G.^P« 
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und  Bergmeister  A»  Lamniers  anr  Fraftuig  dieser  Ver* 
VlUm  ernannt» 

Der  Bericht  und  die  Vorschläge  dieser  Cemmissfon 
son  Wohle  des  Koaf  «berget  Werkea  werden  Torragswebe 
Begeastand  der  nachfolgenden  MUtheilun^en  seyn,  denen 
ich  Bur  eihige  allgemeine  historisehe  I>ata  vorauascbik- 
leatrHi; 

^  la  den  letzten  Decennien  der  Dänischen  Herrschaft 
«kr  N^rwege.  „>rde       K.D«ri»Tgtt  Sitbenrerk  «in^= 

fcü  eingestellt.    Nach  Errftigung  polUfscher  Selbststän- 
%eit  wandte  aieh  die  Sfifentütohe  Anfinerksamkett  achon 
1815  wieder  auf  diesen  anfKsst^en  Berghau, 
M  e&  wurden  von  da  9at  auch  die  nothigen  Bej^iiligungeit 
Wi<ederanfhdime  gemadlt.    Indessen  währte  ea 
Zeit,  ehe  die  aufs  neue  gebrachten  Opfer  Früchte 
^*yi  konntest  und  da  man  ana  dner  mehre  JahrhUn-» . 
'  Mi  iin£i8senden  Erfahrung  wusste,  dass  die  Kongsbcr« 
^  äbge  m  aUen  Zeiten  Tiefen  Veränderungen  und 
iWldfälten  unterworfen  gewesen  sind,  obwohl  es  ge- 
wiss ni^i      leugnen  ist|  daas  daa  so  häufige  plötzliche 
tt^pni  und  Falten  dfeseä  herrUehen  Werkea  hauptsieh« 
einer  mangelhaften  und  kurzsichtigen  Administration 
^  Uaft  falleii  mogte,  ao  war  dfe  Norwegische  Begienmg  , 
(■B  Jahre  181^7  nicht  abgeneigt,  auf  eine  Verhandlung  mit 
eiiier  EogHsch-Deutachen  Compagni'e  mr  Veqfaditnng  f ea 
Werlcs  einzugehen«  ' 

Hein  Engagement  nach  Nocwegen  im  Jahre  1$8T 
^  vqirzSgneh  mit  aom  Zweck,  den  Znatand  dea  Kongs« 
^^^^  Bergbaues  zu  untersuchen,  Bericht  dariiber  an 
%e  Gesellschaft  abzustatten  Und,  im  FaU  eine  Heber* 
mit  der  Regierung  zu  Stande  käme^  die  Organi- 
^tion  und  Direktion  genannten  Bergbaues  au  fiberneh« 
Versehen  mit  den  erforderlichen  Dokumenten,  reiste 

^     Iteotsdilaiid.ab»  erhielt  aber  aehon  in  Kopenha* 
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fipk  iUff  Ifacbrlobt»  isM  der  wux  Hilth 

oder  Terpa^QDf  9  von  Sf^tm  des  NorwegMioii  Bmß 
Terworfen  worden  war  und  dass  man  d^if^gRß  T,oa  ^ 
4er  GeaellaoMt  ^pS  die  Bedtegmigw,  natm  im^m 
Werk  käuflicll  übisrlaaaen  werden  fioUti^,  piiihp 
koiiBte.  i 

Es  wurden  darauf  noch  mehre  vergebliche  Vcw 
des  Verkaufs  gemacht,  und  da  iuwiachen  dieaer  fi«i|l 
seinem  unstäten  Karakter  getreu,  anfing^,  grossere  S<p 
«la  jemals  vorh^  au  sohüttaa».  so  orwsphte  sowakll 
der  Regimtng  als  bei  dem  Storthing  wieder  die  Lni;^ 
Erhaltung  einer  <  solchen  f  nndgnibe  für  den  StaalJ 
•chon  die  Anriebt  noeli  siemlich  Terbreitet  war, 
l^^de  ^  wenn  man  mit  kluger  Voraussip}it 
^alle  —  im  Laufe  der  reichen  J^hre  einea  Eigei 
fich  e|iüedi|;eu  mufi;e ,  hei  dem  ajch  na^^h  alten 
rangen  die  mageren  J^e  WBi^o^  iifi  yorfu 
und  beffirchten  liesseo« 

Im  lahr  IBM  wurde  die  ohenerwlbiite 
niedergesetat  und  in)  Jahr  1836  sollte  endlich  dfoi 
pdieidnng  feteolGEen  werben«  ob  da^  Kongybergfir 
werk  in  Zukunft  für  Rechnung  des  l^taate,  für  die 
^vatleuten,  oder  endlich  iw  die  ^er  kombi^jb^ 
werkschaft,  bestehend  aus  dem  Staate  und  Privat)^ 
|[etrieben  werden  solle»  .'i 

Wenn  man  einen  Ellck  auf  die  unzählige  1^ 
Gruben  wirft^  weiche  das  Kongsberger  9ergw«if-4l 
nmfasst,  wenn  man  bedenkt,  dasa  rfdl  dieser  Uf 
selbst  unter  allen  nur  de^klicben  WechaeUallen, 
Jahrhunderte  erhalten  hat»  dass  er  nadi  mann^ 
echmälUicher  fiehandlung  im^er  wieder  gleich  dej|i| 
ttlx  «na  der  Asche  empoygeatiegen  ist,  wenn  oum  4P 
die  betiä«^htlichen  Summen  erwägt,  die  derselbe  ya|j 
^  Zeit  in  wenigen  Jahren  als  reinen  DeliersshBSl^ 
warfen  9  so  dürfte  es  niclit  aweifeUMit  «ein»  ^ 
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iMRt,  n  ^teMeibw  voch  IdkAvaderio'  blndarch  Iii 
iaem  vortheiUiaftea  ümiri^  zum  Batten  dea  SUtlet 

Beim  Bergbau  iiberliaupt  luid  bei  dem  zu  Kongsbi»^ 
irtüottdm  Iii  dUs  BMÜtai^^  -der  goUeimi  UegA^  Bnik 
MBradt  aochen,  iFon  unachitsbaiw  Wichtf^kdt;  einer 
Uoffin  JDiMiktloB  i^aateml        die  Anmndmif  davon  aa 
mAou   Wm  eh  Beifiaa  es  üdberaelmaa  ifefebea-haiy 
ikd  Biur  SU  bald  vergessen,  wenn  uugiücklicher .  Weiae 
m  Zrit  m  aeü  «e  Tage  der  flSuhoaM  einlreteii,  Be 
nuss  daher  dankbar  erkannt  werden,  daas  dte  oben^e- 
Mite  JLooifL  Geendariea  fai. ihm VoraoUigett  wtÜMxA 
M  weiter  Emaicht  dahin  zu  wirken  suchte,  den  Betrieb 
dtt  KomAer0er  Werlcea  auf  eioe  eiabere  Beaaa  w  be» 
imiMi  wUi  4mm  elee  lluer  lerrilgBahatee  BeatiebnefM 
^WifiBf,  den  TerderbMohen  Raubbau  auf  immer  au  Ter* 
Mmfea«  der  Mt  mot  s«  leoge  im  Keegaberger  Revier 
gdküd  gemaehlj  deaa  daa  &jMiem  yerdient  gewiss  kel- 
M  aaderen  Manw»  deat  um  fii  wenigen  Jehne 

liria  handert  tausend  Thaler  auf  einmal  herausnabmi  am 
Mhber  in  der  def  pettea  and  dretfacbee  Anaabl  roa  Jeb^ 
>e^  tooh  fiMt  tttfcreolMfiMgUohe  attbnaae,  daa  Wehl  «ei 
die  Eiiaie^x  ei^ea.  acköaea  Weckea  auf  die  Sj^itais  an 
iteHaes 

Freiiidi  .bat -man  ia  den  letateren  Jahren  bä^g  die 
innoong  wmeimeeQr»  deaa  ee  je  weit  beaa»  ae;»  üe 
Mtahenden  Schätze  je  eher  je  lieber  herau&zuhalcn  uad 
fenchthrfaigend  jsa  nadienV  ala  de  vie  ein  iodtea  Capilel 
Man  m  laaaan  und  daürah  mSglieher  Weke  aagar  in 
TmntaaBeB,  data  sie  bei  unrcuiiergesehenea,  plotsUah  ein* 
Mfaadeb  UnglnckafiHen^  welehe  theUefebe  eetweder  die 
Werk  speeiell  oder  das  g^anae  Land  lieiiusuchen  und  alle 
^■»«iimiachen  UnleeaebBMnigen  lUieien  kiwten»  £k  im^ 
^  Tu:&diuUet  werdeu  i&ögtea,  bia  mi  üidA  au  kugnei^ . 
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dsM  In  dieier  Ansieht  etwas  Wahres  liegt  ^  imd  ea  bleftd 
Um  Ende  nur  efaisi^er  Wef  tbrig,  jm  dlnmm  Boytarij 
aeiae  eigenen  Iliilfsquelieu  au  sichern,  ohne  doch  seia^j 
fibenichütehea  Sdiälse  anfrochtbir  im  MhcNDMe  der  EiM 
ansteheu  zu  lassen.  Einem  der  ausgezeichnetsten  Mit«^ 
gIMer  ,dea  Stertbinfa^  dem  Geriebtasintiiianii  Carl  Fal« 
a-en  auf  Bger,  gebfihrt  die  EIh«^  dicaen  Aviaw^  mut  imi 
lata;teii  StorÜiiiig  Torgesdiiagea  und  mit  Warme  verthd<J 
djgt  m  lieben.  .  Derselbe  wir  nieiUeh  der  Aneiebt,  itd 
man  zwar  keiiiesweges  die  Gewinnung  der  grossen  Rei(^ 
tbümer,  welebe  der  Koagrtwrfer  Beifban  für  den  *Ai|| 

gen  blick  gebeu  kann,  auf  eine  lauge  Ueihc  von  Jahren 
Tertbeüen  seile,  aendem  dasa  man  dieaelben  je  eher^^i 
lieber  anlabar  su  madien  auehen  nüftgte«    Datin  aber  i^^ 
es  nothweudig,  tou  der  falieBden  Ausbeute  dem  SM» 
Wir  eine  beatimmte  ndtosige  flomme  ala  reinen  Uell^ 
achuss  zu  überweiseu,  aus.  dem  Ueberreste  dagegen  mm 
iMenderen  nnantaalbaren,  dem  Siiberwerke  i^geherifeB 
Fonds  zu  bilden,  dessen  Zin&eu  der  Staatskasse  zwar  ebea^ 
Ifüis  eins^w^en  cuätesasa  lionnten,.  der  aber ,  eobaldüo' 
4m  Bergbau  eine  unglückliche  Periode  eintrite,  deolA^ 
ben  mit  Ctfital  nud  Zinaen  zu  Gebete  atehea  musstCf 
an  in  diesen  Zeiten  der  ae  verheaätmi  Zubnane «  der  SiH 
üi^büsse  aua  den  Staatskassen  enthoben  zu  wjftu  Denn, 
ide  bereüa  oben  bemerkt  wurde,  aobald  dieser  CantssA 
eintritt,  findet  sich  unter  Tausend  Staatsbürgern  kaum 
Bfaier,  der  nieht  vergessen  UUte,  welche  Summen  der 
Staatskasse  zugeflossen  sind ,  und  der  nun  nicht  genei^ 
wäre,  das  ausgeleerte  Werk  aia  eine  Bürde  enzusebeo, 
fbnren-  man  aioh  nor  baldigst  enttedigea  miaae.  Bass  ^ 
aer  treif liebe  Voraeblag  nur  durch  wenige  Stimmen  QR- 
teiitüizt  wtide^  kann  nur  mü  Küeksidii  euf  veraehiedsae 
hierbei  in  Hetracht  kommende  Umstände  von  Jedem,  dem 
das  waiire  W^  des  Berg bafiea  am  Hessen  Begt,  aa£n«b- 
ti^  bedauert  werden.    Die  Idee  war  noch  ^^u  wenl^  V0I- 
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bereitet  und  gereift;  \ielletelit  ifiiet  sie  iel  de«  folgen* 

fitethiaieii  im  Betfdl  ^  deo  rfe  Ui  weUeoi  MaeM  , 
rerdieot.  Zn  wünschen  ^teht  nur,  dasd  es  daRn  sMit  M 
Htteflgw  viff^s  4era  w£  4m  jeUige  Anekeat^  i»l  uiebl 
kige  IQ  reetniea. 

Um  8o  erfreulicher  üt  es»  dass  die  Pläne  derKSaigl* 
iMMilwIen  Im  4er  HsnptiNi^e  ffeiiek»%t  werden  ibid» 
deren  Tendena  Torzugsweise  darauf  hinausginf ,  gewisse 
^Muaa  for  dle  Ofttase  dea  Ayfceiterpenoaab  ieafaaw^a 
md  Ton  diesem  Personal  nur  soriel  auf  die  elgeiillMi% 
Mng^ymasmg  «n  verweiideBt  dass  man  eines  mäss^ea» 
mt  aof  dne  lange  ReflM       Jahien  beaeekneteai  ateü^ 
m  UeUerschusses  gewiss  seyn  könne,  so  wie  endlich^ 
mdtat  äiMti«e  Thett  der  Mausdiaft  snr  Ansfölurmif 
Wut  umfassender  und  gut  angelegter  Entwürfe  zur  Sicher 
ni||4ss  Berf^MOet  für  eine  fenie  aSoknoft  bennlat  wev* 

ivii  boren  wir  wm .  die  Ktnigl.  C^niission  seU»sl| 
HWiBT  liemerkt  werden  nauat  daaa  die  .DmteHang 

^^Nl^  aonächst  für  ein  selir  gemischtes  Publikum  be« 
lÜMt  war  9  dem  jede  apeeieUere.  Sadrirnntnlaa  abginge' 

^  iNachfolgenden  wird  daher  Alles  übergangen  werden^ 

tu  k^  latereaae  for  den  praktiseben  edec  wiaaensnhift  i 

iUcn  Bergmauu  des  ^^^^dea  besitzt«      >  ^   *        '  / 


Beriebt  und  Vorschläge  der  KSnigl«  Gammis« 

eion  Tom  Jahre  , 

Keiner  von  den  bedeutenden  Anbrüchen  an  Metel« 
mAA%  in  Norwegen  nntar  Ciiiiatian  IV.  gemaehl 
^^en,  fesselte  die  Aufmerksamkeit  der  Regierung^  und 
^^«^  in  dem  Grade,  als  die  Anffindnng  f ediegeaen  Sil« 
^  hl  Sandsvärd.  Welche  Wichtigkeit  der  König  dieser 
KabUdLOfig  beilegte»  geht  aua  der  Eile  hervor»  mit  wali> 
salbst  den  Plan  aar  Aiüage  der  UergsUdt  Kongo« 
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imtg  «tmrft  detm  Nwien  auch  auf  das  Vfetk  fibergu 
¥4111  4fii'  aUf euMfnw  AiliialMne  awngnlifflid»  ^aaa  j«iir 
iHiMiflio  0«trieb.aia  Rosien  fai       Hand  dea  Privi 

.Crewerkachaft;  aber  aeboa  iiadi  weoigea  fwhnm. 

$tibe  in  so  sciüechie  Uinstäiule  feisatfeiMt  4asaJ?4:<t?j 
In  Jfalure  1401  aWi  «wotUft  aah,  «a  uledto 
[Jneiüigkßit  und  Kabaiea  zyviadieu  i^n  Vi  nKkuh^iimttsk 
«in«  .kmiUaae  Oberaofaidil  waren  doch  aOch  Inii 
^nfkommeu  der  AiUage  lim^eiiicb.    Der  scbleobte  Z 
afepod  dea  Weiikea  bewof  dabiar  den.  Keaif  im  Ji 
es  wiederum  aa  einen  Privatmauu  zu  äberljiäaeay  }^qü 
fg  Jedech  naeh  Verlauf  ren  10  Jabreii  van 

liegierang  zurücküel,  die  sicli  nun  mit  melir  ivraft 

jMiialhanddtfm  fierfhema  aeaabm«    Fscnd«  Ii 

Bergleute  wurden  berufen,  der  Grubenbetrieb 
und  neue  und  verbeaaerte  Maaebinen  durcU  de» 
ntBH  Scblanbusch  eing^efuhrt,  den  Kabalen  jt 
füL  atöraea  aocbtan.  Di»  f^im  Jb  Algen  bUeben  mi^i 
lü  defi  fSr  die  wmiaigUu  Beialie  'druckenden  Krii 
rem  unter  Farederik  IV.  Iriif  daa  JKongsberf  er  ^S^^ 
liedentend  sor:  Brtaichtaning;  der  Staatalaatai  Ihal^  ü 
darauf^ ,  etwa  lOft  Jabre  naab .  £atdeckiiaf  4aa 
trarden  anelk  in  Neomedalen  SHbererse  eraalrarftsillii^ 
dmrah  der  Betrieb  dea  Werkes  auseauiicli  erweitert« 
swiadien  war  die  Anabeule  bochat  TexacUeclen.  Sah^ 
ioaaetie -aicb  wieder  in  der  Direklien  and  iak 
Kealbare  und  nethwendl^'  Arbellfea,  deren 
Auafübrnag  ton  groaaer  Wicbtigkeit  gewesen  seyu  wiird^ 
afdudUen  Jmr  langsam  Tutwirla.    laa  Jahre  llSfinwi 
^tuckenbrok  Direktor;  eine  bessere  OekoaomMi 
Qrdanag^  traten  euit  und  die  JUrbeiten  aehrittan  aail  ii 
jlleligeu  llüekaiebi  auf  die  Zukunft  vorwärts ,  welcbea  djj 
eilte  Bediiisttaf  für  den  ciabAipen  Baldab  einea  jedaaiifli 
imi^  Uk   \^  Anaben|o  .mtr.itt  diaaer.£efiiadf^^ 
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|lfl€hmS«8tf,  EtneLenbroks  Naebfolger,  Heltien»^  frteV 
frit  4i0  AmU  der  ArMtier  i^f  ciM  dw  VerliittiiiM«.f 

nicht  passende  Höhe  und  vermehrta  die  Volksmenfe 
|i9|ldi«fg . durch  ciaq  cnmo  Aiim|i1  hdivUa«|i^  der 
la  Erhiltungp  ia  dieser  übrigens  nahrnngdoMi  Gefea  i 
fifliticli  u'p  SUberwerk  gebondeA  \tVf  QAd  Tpn  diese&f 
keitpunkto  jdir«ihM  ei^entiidi  dfo  IlngläekrfUlH» 
her,  welche  das  Werk  betroffen  haben.  Qer  Gf^CA.r 
hrtadb  imH  «bmpiaily  darVmith  in  dM  Orabcn  ge»-  ' 

leert,  nnd  in  demselben  Verhältniss,   in  weichem  sicl  l 

1^  Grab^Bbaa  erwttterte,  wUett  jMj^Ufh.  d^*  V^>VMsl 
|M 'ehen*  immer  grSsseren  Umfang»  Zwar  stieg  di'O 
IH^nktipa  im  Anfsiige«  aber  leider  fi^  sif  |^al4  vic4fu<; 
ÜM  fing  mm  an,  das  BllssUehf^  eiasf  s»  gfq^fiHitor^ 

BeMebes  zu  £Qhlen.    Von  diearai  Zeitpmik|e  ai^  sche^^ 
#1      QbffTii  B^M^  <Mt  imwtejrbnMlspii  jbwttht 
laben,  das  Werk  .nieder  au^  sieinjen  n^^rljqlioa  Staad  *  ^ 

ri^fifthrgii-  AhnA  daas  doich  irawlld  fita  dunfiiimsfii&Bdim 

'  •fwtmr  Erreichung  dieser  Absicbl  siur  Ansfiihrang  kanju 
Kdiiers  umI  mehrere  r^eimsmg^  Zusch&pe  f^Mf 
fl^MbMi  vvd«  epCwrdollGb,  mul  mft^e  4^««^  ipiait^ 
liSrIiehen  Opfer,  beschl^sf       KSpigl.  Däni^qhe  Üflgir^ 

I  nm  sndUflli^  sisli  fdusr  .^s.  irfoig^  ielmeiMjiW  4<sliff»  - 

foUedigen,  aber  leider  auf  eine  kaam  zu  vgrjMi^warienilo 

^m.  .JQU(S  W^k  wordfW  buü  Mmajune  4fV.  eMgfll 
Mbe  JFnUasie  Marie ,  plotslieh  eingestellt.  Die  übrige  i| 
Graben  P(^werke  wurden  Jedeji{  ill'^l^fi^^  disf 
Iiül.  da^^  Ii«tte»  4e  m  freilieii,  Qie  Msseiiinea  «ordcii 
niedergerissen  nnd  Vi^rkauft;  eil)»  l-heM  Arbeiter  erhi<^ 
^«^sslingM^  £eiiiioi|«  ein  mdswr  «{iC  ge^prisp^  i^f^ 
Ke  Folgen  einer  solchen  Einstellung  t^n^  H(M:h  ^9&ef 
füUbvr  upd  ^kprd^  es  b«i  d«;  dsdurcli  y^rs^lbpstm  npov 
^Wisn  Herabwürdigung  dep.  K<»imsberger  Bfsrf  voll^e^ 
WH)b  lange  bl^Uien.  • 


Digitized  by  Google 


276 

Vrsftve'  KMumng  «In  wAmAee  Betrieb  Von  *  dfeeem« 

^glücklichen  Zeitpunkte  an  bis  1815  statt.  Uebereinstim« 
blend  mit  dem  Vorsehlage  der  Regieranjg,  iridmete  Isi 
Tmrte  ordentliche  Storthing  Norwegens  seine  Aafmerfawili» 
^keit  den  Rainen  des  T^Iassenen  Silberbergwerka^  E3flil 
4t/ommisrfon  würde  ernannt,  nm  Voröehlige  In  Bezlebiiig 
^AarnberJ  abzugeben ,  und  eine  fortschreitende  Wiederauf- 
laalime  4^  Werkea  beschlossen.  "  ^' 

Der  Anfang  geschah  mit  Aufnahme  der  ArmengmlNi^ 
*tmd  des  Dnrchachlagea  dea  Kronprini  Frederik  StoUm^^ 
sn  welchen  AribeUen  120M  Spee*  auf  8  Jahre  rertbflM 


VbewUligt  würden.  Zur  weiteren  Fortsetzung  des  Yersndtt. 
f  bewilligte '  das  zweite  ordentüehe  fitorthbrg  *  hu '  Oanfll;, 
ir}4000  Sp.  jährlich,  wovon  doch  19000  Sp.  zu  Pensioneif  J 
l'ibgingen«  Das  fitortidng  im  Jahre  1821  gestand  detf 
Vi^ongsberger  Silberbergwerke  dieselbe  Summe  zu. 
tchon  die  Armengnibe  nnn  im  Betriebe  war,  und  swic 
l^dc]lt  ohne  bedeutende  Verbesserungen  gegen  trüber /4 
i  m  dieSteUung  des  Werkes  snrZeit  doch  so  bedenkfid^ 
1^  dfer  Aosstcbt '  auf  die  nene  Anlage  fibeAanpi'  so  W 
Ifiig  versprechend,  dass  das  Storthing  im  Jahre  182^  e»  j 
Widit  räthHcb  fand,  auf  einen  Vorschlag  rar  AnfnaUi  i 
der  Grube  Gottes  Hülfe  in  der  Noth  einzugehen.  | 
^  Wahrend  der  Zeit  machte  eine  EngUsche  Coapsgaie 
dien  Vorschlag,  das  Silberwerk  zu  pachten,  welcher  jedoch  ^ 
%«m  Storthing  im  Jahre  1^7  nicht  genehmigt  wurde,  dal  J 
flagegen  Verantrtaltungen  trelfen  Hess,  das  Werk  verkitf*  f 
hieb  loszuschlagen.  Obschon  sich  die  Aussichten  für  das  [ 
Werk  im  Jahre  1880  wesentlich  mbessert  hatten,  ^  ! 
«Uchte  doch  das  iStorthing  selbigen  Jahres  die  Regieraof»  ! 
(len  Verkanf  deaselben  dnreh  öffentliche  Versteigemdg  txi 

t^ersucheu  und  zwar  für  das  mindeste  Gebot  von 
Bp*    Bei  der  veranatalteten  Versteigerung  kam  jedocii 
JNichts  heraus  und  das  Werk  bUeb  fortwährend  Bigenibai 
die»  Staats*  Die  Anbräche  Terbeaa^ten  aicb  iazwiacb^ 
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I  dem  Gral«,  tot  »im  du  In  4m  Bim>MAlt  im  Wt-»« 

I  onexiiSrter  KeiGhÜnun  aoffesdilowea  wurde.  144 
feNDinliuif  des  Stortbinge  Im  Jahra  ISSS  lialto  dkt 
|brwerk  einen  grossen  Ueberschust,  w^Nluxfli  erwies  ei^ 
|rde,  dsss  in  den  Kongsberger  Gebirg«  Mdl  bade  a«« 
ple  Massen  edlen  MetaUis  verwahrt  liegen«  Dies  af 
^chtbam  hilt  noch  immer,  obwoU  in  «Iwaa  geriim«rtM| 

j^e»  an« 

vlUe  ganie  frodnktfpa  daa  Koivibarfer  £lU»arwarkeff 

ktragen  vom  Jahra 

1121  bis  160»  .  .  8^0,1M  Alark  faine«  SUbask 
1815   •   .       88,013     c      €  C 

€  ^  16ft^  iaak  ll^^U    c      <  c 


X 


8,512,520  Mark  feines  Silber,  ' 
w  an  Handstaflen  Terkanfk  und  ür  daa  aai^gw* 

lukte  Kupfer  vereinnahmt  worden  ist« 

ff     Gommisaian  liat  die  Balanaa  dea  £ttbarwaurka« 

Ewi^chen  Einnahm^  und  Ausgabe  für  den  Zaitranm  bia 
tllt.ikht  liefern  kSnneii,  aber.  Bailaga  No.  >.  arweiait 

piflu  Werk  von  1815  bis  1834  (beide  inclusive)  einen 

Tan  68iS^töQ  Narw«  äpaaiasilialani  ab|aiira«w 

hat.  ' 


le  Revier-Karte  (Tab.  U«)  gewahrt  fäue  Ueberaickt 
Gegend,  wo  Tormigswdse  der  Kongsberger  Bergbau 
iQ§e^Tigea  hat  und  fortwährend  nach  umgehl*  Der 
|hn,  aber  weldiaB  «Ich  dar  Bergban  wm  dia  Bergaladt 
ip§|iber^  herum  ausgedehnt  hat,  beträgt  In  der  Liag# 
ik^an  fiher  S|  MaUan  Ton  den  Sdifirfan  te  USta* 
^«l-Wald  in  Sandsvärd  südUch  bis  zu  den  Scharfen  bei 
^itv%  ia  riaibeff  n8rdttah,  aa  wia  f aal  HMaiie  in  dar 
zwischen  der  Skara-Grnbe^  auf  Eger  in  Osten  und 
|pHsigmai*H0rw  unter  Sandavird  fai-^Wasten«  Daa 
■ttAsAde  .Gest^  in  .dieaem  Reriere^  besteig  grösstaa-* 
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toi  dib  ÜM  ntMnMgen  Qebirgiarteii  (CtBeto,'  CHftiii 
fetf  und  Hornblende8chiefer)|  deren  Schichten  oder 
li»-AMlMUinigeft  Aer  ndmi  eineiidSer  etehen«  ib  nif' 
and  1er  liegen,^  so  dsss  sie  mit  starkem  Fallen  io  die 
nie  dofteftMiib    Dm  Sirelchen  dieser  Schiditen  f eb( 
Ko:iig[8berg'  herum  ziemlich  regelmässig  von  Süden 
NoNden,.  Ihr  FnHen  mebtenthdlf  nach  Osten.  Vos 
een  Bergmassen  giebt  es  gewisse  Partien  (auf  der 
Tnb.  U#  mit  Arann  beseidmet)»  welche»  gewob 
Süss«  erst  feiner  und  oft  ffir  das  blosse  Auge  fbsl 
bemerkbarer  Verlheilung,  mdirere  Arten  geschi 
Meftüle  entlilten,-  namentfliA  Biaev,  Kupfer, 
Blei4  Pies  0lnd  die  sogenannten  FaUbander,  auf 
\dm  Ae  Karte  ervdat,  alleOroben  angelegt  sind, 
atanil,  der  auffallend  seyn  konnte ,  da  das  Silb< 
den  ebengenannten  Metallen  der  FahlUindar 
(uhrt  wurde«     Der  Zusammenhang  dieser  Ers« 
^Mt  Mk  ans  der  Besdureibatig  der  HgentUeben 
j|tStt<:n  der  Silbererze  näher  ergeben*    Die  Fi 
«ntbalteA  witidich  Silber  (Tielldeiii  weil  dfis 
gesclliwefelten  Metalle  oft  silberhaltig  sind,  Tieileichi 
nofollge  einer  £iinmengang  desselben  im 
stände),  aber  bei  weitem  nicht  in  solcher  Menge,; 
sich  ein  Betrieb  darauf  allein  lohnen  konnte.  Die 
lrihidav«li  inttegrirehde  PaMien'  der  06blr|9inftsseA 
Isn  da»  Fallen  und^eicben  diestf  letsteren,*  wt 
iMb  anC  der  Karte«  als  SlreKbn ,  üngefittr  im 
n^A  Süden  laufiend»^  erscheinen.  Man  findet  einige^ 
lkmm$  witdito  ton*  Strddielf:  nadi  •bev  «dne  Mtfftl 
ÜOitetstAr  und  eine  Mädiligkdt  von  mehreren  bmii 
Und  adbMP  U»  Aber  ttfdssnd  Itess  emldien)  dsdi  J 
BMtn  bei  Angabe  so  :gros8er  Dimensionen  besoadereMj 
dsht  nrf  Bupi  insipfttsn'-llrhMKSi  genMMMi'ttdW 
Si^qhtang   gelassen,   dastr  melurere  innerhalb  äm 
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tl;  sind  (scliwadie  oder  taube  Bänder)«  Die  Erslreckan^ 
^  FalilbäadAr  ia  die  Tie£e  iit  wea%^  liekiMrti  aber  ia 
IM  bl  ^wisS)  datt  keine  Gnribe  die  JBftdigang  der  VAU 
käader  in  die  Teufe  errdcBbn  wird}  wenigstena  hil  mau 
IUmt,  aelbal  an  den  tfefirteo  PnnkieB»  kelii  iMlera  SSel* 
ebea  des  Aofliorens  nacli  unten  aa  bemerl^t,  ala  ein  sol« 
piMi  ilttdcweiaes  Abwe^liaebift  irfe  ea  aneli  odtten  inStrei« 

•bea  io  horizontaler  Mditlliif  in  jeder  beliebigen  Ti^fe 

lad  miJM  euch  enf  der  Oberfläelie  Stett  ^ndel. 

'        Die  wichtigsten  Faliibinder  aind  folgende: 

1)  Hanptfalilband  des  Unterbergs,  westlich 
m  dar  Stadt  KongaÜerg  nnd  etwa  500  Fuaa  hoher  ana* 

gieod.   Eine  Men^e  Gruben  sind  auf  demselben  betrie*  - 
1k&  worden;  aeine  Breite  erreicht  ongefalir  200  Fuaa* 
lirare  Ueinere  Fahibinder  (Springbänder)  begleiten 
iil^ptband  in  Ost  und  WeaU 

C)  Ha  up  t  fahl  band  des  Oberbergs,  etwa  4000 
loa. weiter  waatUch  und  in  0 — 100  Fuss  grösserer  Höhe 
ib  Im  Torige«  Nimmt  man  bloss  RSeksieht  auf  die  Linge 
Fabibandes  zwischen  dem  Kobber-  und  Jobndala« 
iAhKi  ao  erglebt  aieh  dieaelbe  acfaon  m  onbr  ala  f  Norw 
^e^ischen  Meilen.    Seine  Breite  betragt  1000  bia  1200 
law,  JedenüaUa  iat  daa  Fahlband  dea  Oberberga  daa 
80        es  auch  das  längste  ist,   Ais  Gruben feld 
^ißämxX  ^  ea  aicb  anaaerdem  Tortheühaf t  dnrch  •  die  oben 
^^H^diene  Lage  xwischen  swei  Querthälem  (denen  dea 
Kobber-  und  Johndabi-Fluaaea)  auat  worüber  später  nocb 
Mm  bemerkt  werden  aolL 

.  I)  Ajidare  Fahibftiider  daa  Oharherfai  am* 

*v  djdgan  Springbändern  laufen  mehre  aolbat'  ton  dea^ 
^^(ieuienjfifea  FahlbäaArm  «ana  diehi  aebaa  dem  janf|e«. 
^laiHaamAdObaade  hin,  tfameatHeh  auf  der  wialUdia» 
Wir  führen  jbiev  nur  an  daa,  FaUband*  der  Kra^^ 
^  fiNOa^iliiiha  tt«  a*  M 


4)  Falilb&nder  von  Helgerand;  etwa  |  Mclki 
imüldi  Ton  Kongulmg  befindet  fich  in  dem  breiten  fif^ 
birg^srücken,  wovon  der  Oberber^  den  obersten  Rnnd  tiMi 

^  madit,  eine  Senkiuig»  worin  &er  Gebirgt -See  Heigevaat 
liegt.  In  seiner  Cm^ebnnf  liegen  mehre  Mm  Tbdl  «Um 
lige  Fahlbänder,  wovon  sich  eins  darch  besondere  Breite 
ansselchnet.  Die  Felsarlen  sind  hier  sehen  von  dsMi 
bei  Köngsberg  ziemlich  verschieden,  was  man  auch  il 
dem  wen^er  regelmässigen  nnd  weniger  «nshaltsad«! 
Streichen  der  Bänder  und  an  ihrer  schneller  weehsebdil 
Erweiterung  und  Verschmälerung  der  Breite  nach  bemezit 

5)  Fahlbander  südlich  vom  Kobberbsi|| 
Elv;  diese  scheiiica  due  Fortsetaung  vom  fahlbandc  dil 
Unter-  und  Oberbergs  ru  i.  w«  nach  Sfidenr  sa  aeyo*  f 

6)  Fahlbiinder  nordlich  vom  J  o  h  n  dals-EIf, 
besonders  auf  Vindor^Fjeld  (Viador-Gebu|Bi)i 
Diese  werden  Ton  Mehren  als  eine  Fortsetaung  des  DsM»* 
und  Oberberg-Fahibandes  nach  Norden  betrachtet  Hio* 
llge  und  aum  Theil  besonders  starke,  d*  h.  metalirsM 
Fahlbänder  streichen  äber  das  Vindor-Fjeld  und  z^ea 
Ach  namentlieh  um  seinen  hfichsten  Punkt  Dronnia|jUi» 
len  herum.  Weiter  nördlich  finden  sich  ebenfalls  staito 
•  Fahlbänder  auf  Dyreboe-Fjeld  undAasluud-Aasem  Gleidi« 
wie  diese  Gebirgsgegend  an  ihrer  Oberflaehe  Mer 

als  weiter  südlich  von  tiefen  ab^  kleinen  Thälern  dnitln 
schnitten  Ist  und  hlnflger  gans  steile  Wände  nnd  sdnrfi 
Klippenvorspriioge  aufweist,  so  sind  anch  die  Fahlbinder 
hier  mhider  regelmässig »  Alles  eine  Folge  von  geiriiMi 
Veränderungen  in  den  umgebenden  Felsarten.  Theft 
dnd  diese  nicht  schieftigs  sondern  melur  oder  wsalget 
unförmliche  Massen,  welche  swsr  im  AUgemelnett 
grosste  Erstreckung  von  Norden  nach  Säden  hieben)  aber 
iOttst  kdner  festen  Regel  in  ihrer  Brstracknng  Utg^ 
indem  sie  sich  bald  erweitern,  bald  ansammenziehen,  ball 
•Wi  gänaUeh  aaskeiien;  theila  «bid  in  diesem  Gddrgwoi;« 
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üeselben  schfefirif ea  Gebirg'saitoB«  weldhe  man  auf 
im  Vater-  mid  Oberberge  utriffky  wttAget  regelmiaiff, 

indem  sie  oft  eia  ver,\virrte8  Streichen  und  Fallen  habend 

pttldieg  ionerbmlb  eioer  gins  konea  S(r«ete  in  4ea  ?er* 
riliedeafte»  Rkhtmigen  «bweehtolt 

7)  ifahibäader  der  SJcara-Gr üben;  sie  liefen 
ÜR  doe  Meile  nerdSiUich  von  Kongsber|p  mnf  Holte* 
Fjeld  und  gleichen  in  jeder  Beaiekuiig  am  meisten  denen 
Im  ÜAler-  und  Ob^berge» 

Nach  diesen  lU merkungen  über  die  Fahlbänder 
Ui  et  Aun  erforderlich  ^  auch,  eine  nähere  Beachreibuec 
in  Gan^e  und  Sberliaupt  der  Art  nnd  Wdae  dee  Silber* 
t^kommens  auf  den  eigeutücliea  iSiederlageu  dieses  edleA 
I  MiUs  in  dem  Kongab  vger  Revier  sn  liefern. 

Maa  stelle  sich  vor,  dass  eiu  Stück  vom  Innern  dea 
i#|es  in  einem  der  Kongiberger  Grabenfelder,  wie 
cbn  aaf  dem  Oberberge,  in  Fig.  1.  Tab.  I.  dargestellt 
man  würde  es  überall  da^  wo  es  gut  gewählt  und 
hUi^iteh  grosa  iat,  am  daa  Vorkommen  dea  Silbers  Inden 
^ofifiberger  Gruben  zu  übersehen,  von  einer  Beschaffen- 
M  sad  einer  Zoaammenaetsnng  finden«  welche  am  leiah«i 
tntea  durch  Hülfe  der  ebfjigeuannten  Figur  erläutert 
viri  Bier  bemerken  wir  nun  snerat  die  verschieden  be* 
^Miifaeten  Abtheilungen  A,  B,  C,  D,  E,  F,  6,  H,  welche 

versehiedenen  Veränderungen  der  Schichten  der  neben 
^Muler  stehenden  Gebirgsarten  vorstellen,  die  bei  dei^ 
natürlichen  Stejiung.des  Gebirgsstnckes  in  der  horisonta* 
^fladie  eb  ans  Nord  in  Sud  «treichen  und  in  der 
l^Arechtca  Fläche  bc  steil  njicU  der  östlicliea  Seite,  bei 

dtA  gewöhnlichen  •  Verhalten  auf  dem  Ojyerberge,  einfal:; 

lü  wfirden.  Die  braun  angelegten  Schichten  lieaeichn^^ 
ScbwefehnetaUe  fuhrenden  Fahlbänder.  ^ 
tum  bevprkt  man  den  quer  dnreh  dM  Qtnse  Im^r^ 

'ci^i^aTheit  IKL;  dieser  atellt  einen .  sogenannten  Ga^i^ 

^«.^  Auf  Fig.  1.  aieht  man  ihn  nur  nuf  der  oktaw 
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Flache  «b  und  auf  der  Seitenfläche  ac;  aber  man  mnai! 
sich  ihn  ebenfafl«  anf  der  unteren  Fliehe  and  auf  MI 
kc  ge|;enüber8tehenden  Seitenfläclie  als  sichtbar  denkeit; 
da  er  dte' Schichten  t91I!^  dnrcfaichnddet,  gerade  bo  ü 
ob  eine  Spalte   späterhin  mit  den  Bestandtheiien  del 
Gangea  erfäUt  werden  wäre.   Bei  näherer  Untersaciuin;  { 
eines  solchen  Ganges  wird  mau  seine   AiisfSIIang  TÄj 
ganz  nngleicher  Beschaffenheit  finden«    ,ln  dem  darge  j 
stellten  Musterstacice  mag  aie*Ton  der  reichsten  Art 
dacht  werden;  sie  bestellt 'dann,  anstatt  in  den  gewöh^  j 
cAen  Schichten  ens  mehren  Arten  nntanglich^er  OestcK 
aus   mehr  oder  weniger  Silbererzen  fiberall  wo  sie  »  . 
IWhibihder  dnrehaetzt.    Oiesek  mlsrlcwärdige  Yerlutl^ 
ist  die  wichtigste  Erfahrung  des  Köngsberger  Bergraanini 
es  ist  nicht  allein  in  Fig.  1.  Tab.      sondern  noch  gräft- 
•erer' Ikentltchkeit  wegen  auch  in  Fig.  2.  Tab.  I. 
Bteiit,  wo  die  nicht  silberhaltigen  Theile  des  Ganges  roüi, 
die  silberhaltigen  dagegcü  zugleich  bhra  angelegt  wsita ; 
sind.  Man  sieht,  wie  der  Gang  in  den  tauben  Bändern  oJtf 
in  den  gewöhnlichen  Schichten  unhaltig  ist«  edel  ds|y0 
beim  Eintritt  in  die  mit  Fahlbanderzen  imprägufrfe«  1 
der.   Fig.  2.  zeigt  dies  deutlich ,  indem  hier  ein  staa^g 
Theil  Ton  der  ganzen  Flädie  des  Ganges  entbidsst  tarfM 
stellt  ist,  indem  man  das  Stüclt  defgh  (Fig.  1.)  von  clir| 
jHdsse  der  Vor  dem  Gange  liegenden  Sdüchten  wegg^ 
nommen  gedacht  hat. 

Nachdem  dine  klare  Vorstellnng  des  oft  gebraoeb- 
ien  Ausdruckes  gegeben  ist,  dass  das  Silber  in  denKongi-. 
berger  Gruben  auf  Gängen  vorkommt ,  weiche  die  FaU- 
Mirder  Frenzen;  wird  es  hntzUch  aeyn,  dntge  wieldf|^i 
Verhältnisse  bei  den  Gängen  und  überhaupt  bei  der  < 
tbdlnng  den  Sflbers  in  diesen  LUgeritttten  etwas  geaaoer  i 
zu  betrachten.    Zuerst  sind  einige  Umstände  anzufSbren, , 
welche  zusammen  den  Kdttgdierger  Ombenban  aoso^' 
üieod  kostbar  machen.    Die  silberhaltigen  Gänge  lürfi^ 
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§tt  ftigiel  lehr  iehmal «  uft  nur  wenige  ZM  niidit% , 
tm  man,  um  hinlängiicheit  Raam  zur  Gewinnung;  de« 
jnei  in  erhalteo,  baafi|^  eine  Menge  tauben  Oeateio« 
Ivffleieh  mit  dem  Gan^e  herausarbeiten  muss.    Zwar  er» 
reichen  die  Gänge  zuweilen  eine  MädlitigkeU  von  einigen 
Pdh  and  darfiber,  iwar  hSlI  aieh  das  Silber  nicht  jeder» 
Mt  pnt  genau    innerhalb  der  Gänge  allein,  sondern 
dardidringt  neK  in  grosserer  oder  geringerer  Menge  das 
zunächst  liegende  Nebengestein,  d.  Ji.  die  Mas^e  der  Fahl* 
Kader  selbst  ^  und  endlich  liegen  hin  nnd  {Mieder  melire 
iMljp  einander  so  nahe^  dass  sie  sossmmen  abgebaut 
Itden  können;  aber  diese  Fälle  gehören  doch  zu  den 
iMtersiiv  und  gewohttlbh  mnst  der  Betrieb,  '^e  bereits 
angeführt,  auf  einzelnen  schmalen  Gängen  gefuhrt  wer- 
im»  Ber  andere  erschwerende  [Jrostand  iat  der«  dass  iM6 
5wf;e  ein  sehr  steiles  Fallen  besitzen  oder  mehr  und 
^eoiger  lothrecht  sind;  indem  nun  ihre  Erzfiihrung  auf 
ülidMidiriHtsfladien  mh^euMihlbandern  cdtig'esehriffirt 
^»%dche  ebenfalls  ein  steiles  Fallen  haben  und  gleich- 
mI%  b  der  Regel  nicht  sehr  breit  sind«  tfo  moss  sloir 

Betrieb  auf  den  edlen  Punkten  des  Ganges  vorzugs- 
in  die  Ti^e  erstrecken«  was,  wie  leicht  einznsehen^ 
^Me'mid  kostbare  Vorkehrungen  nothwendig  macht  We 
Kon^sberger  firaben  sind  schon  gegen wirlig  häafig  ober 
MN^Fqss  tief,  wilnend  sie  nur  eine  LInge  *Von  '299  9umi 
<>fler  darüber  erreichen  und  sehr  selten  übersteigen.  Ohne 

denr  Untersdiiede  der  GMtkitl-^sa  spredMn,  w«Mito 

•rf  mehr  oder  weniger  horizontalen  Lagerstätten  (Lagerei 
f*lölien  )  fcanen ,  «o  witcben  die  Kengabar^^er .  Werira 
^  von  denen  ab ,  welelia  ^virltHeh  «tif  ^ngen 
Pflegt  lind;  denn  da  die  Brzfüliranf  dieser  letzteren  gen* 
«ttiihh  »nMbi  «fclöss  «n  gewlM  Imehrttoklw  M^ImmII^ 
^Streithens  gebunden  iät,  wie  hier,  so  'kSnnen  die  dai^ 
>^  kaaeMteGrnben  UKMMIbeMs  nuh  der  gmem  IMÜgt 
te^^Cang^  -zu  Felde  räyskeu  und  auf  di^e  Weise  4iM 
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«ir  Tiefe  verbaltiiifisintoige  Eratreckusj^  weiii|;at«iii 
einer  Horis<M>tal-RI«litutig  Ua  (LSAgen-Enrtmhuf)  c»j 
halten.  j 
Wir  haben  f  eeehen,  daM  das  VoriconiBien  dea  Siiiui^ 

an  die  Stellen  gebunden  ist,  wo  sich  die  Gänge  und  Faiil-j 
.bänder  kreuzen;  man  würde  in  den  Kongaberger  GeUr« 
gm  TergebenB  an  anderen  Pnnlden  nach  Silber  andua 
Aber  hieraus  darf  man  keinesweges  den  Scmuas  ziehen, 
daaa  anf  allen  Jenen  Pmitea  auehSilber  wirklich  aogetrai« 
werde;  im  Gegentheil,  es  ist  nur  eine  grusigere  Wahr* 
nehdnüfihk^ii  vorhanden,  dieaelben  gerade  an  jenen  S% 

len  aiizutreilen.  Wir  haben  hier  das  unangenehmste  a|)ß 
beaonderen  Verhällniaae  bei  dieaen  JLageraläitea  bariiii||| 
4enn  gerade  dieaea  Verhittniaa  mnaa  man  bei  etner  Btm 
Iheilung  dieser  Werke  und  ihrea  Betriebs- Ver£ahreu8 
nan  kennen  nd  -nie  ana  dem  Ange  Terliercn«    ilie  JR# 
^    bander  aufzufinden,  ist  äusserst  leicht;  auch  ist  es  nicbi 
edir  aehwierig^  einen  von .  dea  Ji^irklicli.  in  groeaer  Aipalf 
vorhandenen  Gängen  za  finden,  die  sie  durchkrensdi 
jKönnte  maa  nun  steta  hoffen«  hier  Silbererze  anzutrelcBi 
ao  wurde  ea  aieh  nur  noch  nm  die  JUapae.eder  BesdA 
frnheU  derselben  handelttf  lyn  bestinunen  zu  konnea, 
der  Btttdeh  tohnend  aeyn  werde  oder,  nicht,  und 
Schicksal  der  einzelnen  Gruben  sowohl  als  des  ganzes  , 
Werket  mogte  aieaiUcli  ieieht  «i  eniacbeiden  aeyn« 
es  verhält  sich  ganz  anders«  Da  durchaus  sichere  Regelüi  , 

wonach .  benrlliciltk  wcsden  k$|inte,  in  wf^chom  Gniii 
jene  Vabraeheinlichkeil  rieh  an  einer  gegebenen  Stelle  fli' 

Wirklichkeil  erheben  wird,  ^chiechterdioga  .noch  \ 
«n^gefeadea.  worden  eiad,  nad  da  die  Knnat«  baawiaKfi 

Punkte  aufzusnchen,,  nicht  weiter  geht,  als  die  Regionei , 

4MdmwelieB»  .we  Ho&nag  fenbeadea  ict,  all»  im  Oßam^ 

genommen  auf Versnehe  ohne  ganz  feste  Regel  zurfickge- 1 
Inhrt  wird ao  mnaa  es  |ür  nnmöglich  eirküu^  werdcHf  ^  | 
^iBer  fiUmiMll  die  Benwardigkett  ciiMsr  INImi  WI» 
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I  iemfeMB»   Bt  ki  aothwMdtf  ^  dM»  nm  itA  ftai 

;rtr»iiC  mit  cBetem  Gegenstande  macht,  obgleich  m  Un» 
cklidi  ixx  fiattwärd%J(eil  de«  Werkes  überhenpt,  wie 
Mdiker  •abM  weric»»  *  vlelMdit  nMH  tuunS^dl 

ja  möfte,  ein  bestimmtea  Urtlieil  abzngeben.  . 

€  wenig  die  Natur  einer  ali^^cmeineii  Rcgt^l  hinaiditlicU  ,  . 
or  VeKbeiloDtr  Toa  Siliier  auf  den  Giiif  ea  gelingt  itit 
.aariadoeh  magikiherweke  edel  aeyn  kinatan,  ader 
<  W  lA  der  That  dasselbe  ist  — •  wa  weaigstena  die 
^ilhiatfSr^  in  Fall  aiaa  aalche  Tarbanden  aeya  aalMa^ 
IB  Bergmann  noch  unbekaiuii  iat,  mögte  «aa  dar  näheren 
j^ihtneg  TOik  aln  Paar  Baiqptelaii  karvurgehaa.  F%«  K 

•k  L  stellt  den  Betrieb  in  der  Grube  Ao.  8.  auf  dem 
aus  äa^gaa  Oaltea  auf  Viadoi^Fjatd  dar«  Dm  diasaa 
U^aska  ra  Tarateban,  warfla  naa  aiat  ahan  BOak  au* 
ibüif  Ff^.  1.  und  2.  Tab.  I.  Hier  ist  angenoramea^. 
kfe  i»  QaDg  iniiarhaUb  daa  Fahlbandaa  fibariH  ratah  aa 
iUkr  igt.  Der  Betrieb  auf  einem  Gange  mit  ilea  dar» 
«Wtea  Yailialtidaaan.wörda  alai^  ia  afaaai  aiaagaraah^ 
*  fe^chschnitte,  wie  in  der  Fläche  ab  Fig.  1.,  die 
Nrm  voa  dan  drei  puaktirtaa  KaahtacJ^e»  am  die  %  Stfidce 
» fllaiiamgdbaadca  aaf  dfaiar  FUMia  arhaUaa ,  walaha 
^  mk  Fabibaad-ficaen  durchdrungenen  Schichten  durch* 
wattar  oalaa  wurde  der  Bet«iab  Mar  teraar  ae 
(ketseiiy  dass  die  Durchschniita  beinahe  dieselbeti  blei- 
bt aar  wardaa  ate  ia  grSiaerar  Tiefa:wagea  daa  Fal^ 
dm  Baa^  nach  dieser  Seitia  etwas  weiter  nach 
^  liagen^  als  die  aberen,  aad  etwae  weiter  aaoh  30** 
i'kt^aa  der  aoiltoha»  Falleaa  des  «angas« '  Kart;  ili 
weit  der  Beirieb  aar  auf  die  unmittelbare  Herausge* 
««ag  dar  aaC  dam  üange  befiadHdiaa  ■Mhararaa 
^  besage  und  man  folglieh  bluss  die  edkii  Partlea 
»  Ganges  wt^aihaia» .  «firde  maa  aar  artt  deafjaak 
i>*1!helia  der  Seitenwinde  aa  thon  hab^^  4ar  er* 
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forderlich  ist,  nm  Platz  zur  Arbeit  zu  erhalten.  D 
wurde  die  Grube  drei  etwas  nach  SO.  fallende  Oeffnn 
gen  darstellen^  welche  ihre  Breite  zwischen  N.  iin4 
und  ihre  Länge  zwischen  O.  und  W.  haben  würden, 
wovon  der  senkrechte  Durchschnitt  in  O.  und  W. 
den  Gränzen  in  der  Fläche  des  Ganges  auf  den  8 
tien  zusammenfallen  würde,  welche  auf  Fig.  2.  mit  B 
zwischen  dem  Rothen  bezeichnet  sind.    Der  Riss  Fi^. 
Tab.  I.  ist  nun  eine  Durchschnittszeichnung  ebener^^ 
ter  Art;  er  stellt  den  Betrieb  nach  der  Fläche  des  G 
ges  dar,  d.  h.  nach  der  Erstreckung  in  die  Län^e 
in  die  Teufe,  so  dass  daraus  aufs  deutlichste  zu  sehe 
welche  Partien  man  hier  weggenommen  hat.  Da 
einerseits  nicht  viel  mehr  abgebaut  ist,  als  wan  Silbe 
enthält,  und. weil  andererseits  gewiss  auch  zur  Si 
der  Grube  von  den  edlen  Partien  nicht  viel  stehen 
80  ist  es  einleuchtend,  dass  der  Riss  die  Yertheilon; 
Silbers  im  Gange  auf  eine  genügende  Weise  dar 
kann.  Da  anzunehmen  ist,  dass  das  Fahlband  seine 
ungefähr  von  a  bis  b  gehabt  hat,  eine  Erstreckung 
lieh,  innerhalb  deren  Gränzen  der  Gang,  sey  es  nun 
ter  oben  oder  unten ,  dem  Betriebe  nach  zu  sc* " 
Silber  geführt  hat,  und  da  das  Band  nach  ansdrüci 
Angabe  fast  lothrecht  gewesen  ist,  80  enthält  das 
Stück  zwischen  cd  und  ef  die  Region,  in  welcher 
Gang  möglicher  Weise  hätte  edel  seyn  könnea  ;  dass 
aber  in  der  That  keinesweges  der  Fall  gewesen,  ergiebt 
flache  Riss  Fig.  3.  deutlich  genug.     Namentlich  ist 
bemerkenswerth,  dass  die  Erzführung  gleichsam  mit 
Ma^e  unter  und  zum  Theil  über  dem  abgebauten 
A,  B  und  C  aufgehört  hat,  und  wie  die  Hoffnung 
Bergmanns  hier  getäuscht  worden  ist:  man  sieht,  \ne 
selbe  an  diesen  Stelleu  unverdrossen   die  Versuch 
die  Feldörter  D,  E,  F  u.  8.  w.  aufgefahren  hat,  uni 
•r)init  einigen  derselben  vielleicht  sogar  über  die 
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idi^licbe  Gräiuse  des  FablbancLes  h^at^sgerucLt  i|t^  olmn 

Dm  iwdte  Beispiel  sej  der  BÜdiiche  Gang  von  Koii«- 
IfeoB-Grube^  ueiciier.  gerade  jetal  eine  sa  noM^rerdent*  ) 
)khe  Menge  Silber  gtebt«    TlMttle  aof  MeBfd  aft  .Ri»^ 
theUs  wei4  dieser  Gang  in  den  oberen  Teuren  aocli  gross- 
taibsils  UAf cvrital  und .  acte  Verballea  iwbelcaBAl  it^ 

iQD9»en  wir  uus  darauf  beschränken ,  den  in  beträcht- 
lidifurli^fa  <ttiw^^.JUM)0^ttw  oalar  der  Obarfläehf 
des  Oduifet)  Ke^enden  TbeU  zu  betsaebien,  worauf 
im  gegeuwäriigea  AogeobUck  gßhMi  wird«  Hier  b^U§ 
dit  (rftba  ifls  Jalur  18H  ^  «okhea  Ansd^»  wl»  dar 
Um  hl  Fig.  4.  Tab,  I.  uachwekt«  Das  Sciira£&rte  steUt 
'    üsAa  dea.  abgabantan  Hanniea  dar,  dL  lu  nach  4ea$ 

Disüdlen  und  nach  dem  Strüitlien  des  Ganges  y  ganz  so 

%  iia  ¥ori(aii  Faila  und  wie  Fig«  &  Tab.  JL  bialäogUcJI^ 
«rihM.  Unteriialb  diesaa  RaaqBiea  imd  weiter  sadb 
Westat  geb^a  die  igabl^  1  —  H  die  Aiaabi  der  vej^ 
MiMam  Btedar  aa»  wei^a  matt  bi^  milericlieidat 

Die  Baader .  1^  3,  4,  5^  6,  7,  8,  9,  12,  14  waren  alle 
^  iOdttr  weniger  vmike  JSrabändar»  mid  f är  4w  Aiir 

lenblick  hatte  man  an  allen  Arbcitspuiiktcu  innerhalb  der 
ünma  dieser  j^äuder,  näuUidi  m£  der  U^ie  ab^da» 
ikea  so  wie  -var  dem  TborbjSriisiirt,,  SUbarerza  auilabead^ 

Theil  ia  grosser  Meage.  In  den  Bändern  1,  2,  8 
^iK  der  Gaa«  bis  gegen  24  Zall  mlahUg;  in  4  npd  6 

er  Tom  INebengestein  ^saipmeugedrüekt  and  deshalb 

mi  sdunaiar^  UDd  Uiattwaisa  aacaidM^ert^  niahlsdealnwani- 

IttP'^ir  er  auch  hier  silberhaltig  und  ausserdem  entliiel* 

te  dies^  «ander  aelbai  .in  der  Mäba.  de«  Ganges  viel  äär 
'MM  eingesprengt.  Dia-  VMadar  11  niid  IS  wtren  tanln 
^orin  denn  aueh  der  Gaftg  ganz  iinedel  war^  J^nstandt 
^^«iidü.  bmm  EinMtt  daesalbaa  in  daa  matalbreiabfi  « 
''^■ri  H  auCbSrty  .deiMi  Ar^  naah  W<  man  nocb  nidM^ 
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'  *  Da  angenommeii  werden  kann,  dass  die  lo  dieset 
Grabe  fiberbanpi  nkr  tegMMgek  Bittdar  Um  IM« 

in  einem  Abstände  vom  Gesenke  cd  nach  dem  oberslea 
Tbeiie  dea  Betriebea  bei.f  nidii  aehr  bedeutend  TetiiP 

■ 

4em,  M»  aolUe  man,  wem  eine  fleiebe  Men^  Sflbttrli 

den  in  einem  und  demselben  Bande  gelegenen  twM 
«teea  Oangca  verhändett  ivCve^  bedeutende  SfaminNi 
oberhalb  der  Linie  abcde  in  der  Richtung  des  Bandes 
hn  finden  sieh  bereehtlgt  halten.  Aber  atatft  dessen  M 
hier  die  auffallendste  rnstäti^keit  hinsichtlich  des  Inhalil 
des  Ganges  geherrscht,  indemnämlich  Ton  fbia  g  auf  der  ete 
Beitel  tmd  Ma  h  nnd  i  anf  der  «Ideren  SeNe  der  Gang  we|i 
aeiner  Armuth  nicht  abgebaut  werden  konnte,  so  bat  de^ 
lelbe  an  aitderea  SCeUen  wieder  bisher  gans  betsfriialkMi 

I 

Silbermassen  enthalten,  zum  Theil  ist  er  wenigstens  mit- 
ielmiaall^  rcfdi  geweaem  Ea  war  der  Punkt  wa-  m 
-einen  Siiberkhimpen  Ton  1400  Mark  ausbrach,  <derita 
Termeintlich  kaum  die  Hälfte  von  der  SUbermenge  ao»* 
mehte,  welche  bler  in  Siner^Meaae  maaaimengedrfii|t 
war.    Beim  Punkt  1  geschah  im  Jahr  der  hekmütt 

Borehsehlag  ven  dem  daraaia  im  BetMieb  atehendea  <is^ 
senke  mit  dem  sogenannten  iiergrathsorte  (Bergraad-Qrt)}  i 
wobei  mit  etaein  Schuaa  etwa  BOOO  Mark  Silber«  gaaoi* 
«lett  wurden.  Merkwürdig  ist  auch  der  Punkt  m,  *  wa  it 
Jahr  1834  ein  Stuck  gediegenes  Silber  von  MS  Mark  Ge- 
Wiehl  einbrach«  Heber  daa  Vorhandeuaeyn  dieser  aoiM»* 
ordentlidien  Alassen  edlen  Metalls  hatte  man  kcina,  we* 
aigatena  durchaua  keine  oiAere  Vermutbungt  bi«  man  die- 
selben unmittelbar  berührte;  die  vielleicht  vorhaadci* 
höchst  unsichmn  und  eft  tiuaebendeu  Zekben,  wsiibt 
mit  der  BntdeAnng  der  Silbermaaaeu  ?ew(nsgagsayi 
eeyn  kennen »  haben  aich  wohl  höchstens  ein  Paar  F&ss 
w  dieaen  Maaaen  adbat  geftinden«  Hknua  aleht  aMi 
achon»  dasa  der  grSaate  Reichthum  eben  ao  unerwart^ 
«intreffeu  kam  ala  ^iMBcher  ünniangeif  an  PunUan 

■  • 
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Diu  iUen  Grfiuii  sav  Biffiiuf  btttof  diM  wM  diirA' 
1^1^  Bemerkung«»  fltar'def  Mer  tä  BMto  ttriNtth 
den  l^^fl  der  Kongens  -  Grube  noch  eioleuclileofleMb 
§iA  i&m  AxAmg  der  Arbdl  en  ^iieier  Steile  in  der  Mom 
bten  Periode  des  Werkes,  hat  man  hier  bloss  aus  eineqi 
ftifike  eines  ^ißMgm  Cktngetf  tea  e^  itiditeMI 
Lange  «iid  M  Leehtem  Hthe  Bdl^  ritter  QuadratMeM 
Ton  kaum  SOa  QMdfaÜachtem,  eine  Masse  Ten  90,(HMI 
Ifiifc  Maen  SHkere  ntih'  eine»  MUek  lefcr  nnaMMrsft 
Berechnung  erhalten.  Jedenfalls  ist  der  gegeewärtige  An«  . 
Imii^der  MiAstei  4er  ^meie  -iss'^KengAeiger  Bevtem 
iH^etroffen  worden ,  und  m5gte  siißh  au  Ileiditham  den 
fwssren  EvcfSllen  ml  den-  frisseyen  SiUmhmgm^fkmk 
m  die  Mte  eieltai  lassen:  Ber  lesle  BdiPsi«fMiaf8r;  de^ 
80  weit  bekannt,  nöch  kein  bestimmtes  Qesets  über  das 
^«MidieVorimienBeyn  die  fiüfcsts  fasKranwdee  Qmtgm 
init  dem  Fahlbaade  aufgefunden  ist,  ist  der ^  dass  man^ 
tbib  Avbei*  an  dieser  SteUe  «ellisl  ileginni  dttsekenn 

«Ute  van  dem  liier  Terborgenen  Schatze  wusste,  und 
Kilian,  nm  ihn  w  erreieben^  aocb  Iner  nnsh  kej^ 
tahrea 'Refel' m  W€«4ce  gegangen  war,  ala  nach  deral^ 
pneinea,  4ie  Krenze  d^  CKage  nad  der  Fahibiader  au 
■Bteneshen,  ja  dase  anm  wehl  eher  elne-gtein^e  Mek 
T^^i^S  Ton  dem  Reichthnm  dieses  Punktes  gehabt  hat,  als 
«uks  hsbe^  indeai  die  Hefimg  AMer  daval»  auf  den  Mh 
aklt  erreichten  und  ziemiicli,  Ungewissen  VereinigungSr 
I^dIi  dieses  iSeogea  ndi  -dea  Uaofifattge  :der  Antm» 
Cnibe  geifehtetr:iMn'  •  .  .  .  . 

Der  Sehluss,  weicher  geradeiMi  au»  den  angefahrten 
^hUtnlsnin  gea^gnn  •  w«»den  kenn,  Ist  folglich  der^  iaia 
^  grosse  Reiditlium  unterhalb  des  auf  dem  Risse  Fig.  4L 
V«b»  Li4ali^  J  bnseIobnet«B'  Pankles  eben  .  ae  schaeli  Mde^ 
^  ^jieehwkiden  köuae ,  wie  er  plötzlich  erschien ,  so 
'^^^  man  TieUeieht  noslimala'inü  w^edtiidiger  Krwartanf 
^« (Mannif  Inf  jenen  Veieiaigungspattk|  der..ah|^ 
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0ßt^flß:wM9i'ätT  bei  demj^mg^u  §roi|iieii  EeichtLum  a 
jyMiwtiilSpr  InüireMe  hfU  ])MA«Mil4«lt  wi^Mm 

^eu   betraclitetea  einzelnen  Fällen  zusammeugeno 

lüem  KMg^sber^er  Bergmaiin  unmöglich  Ut^  voraoMUs 
4ttMr  M  wiMikcftfiiand  hat,  in  ihrfalltiag  fehen 

Voa  der  JMMtfhlwg  dlMM  «iliim  Cri 

jie«  dm  £^ii|fe^tH^gtt8  SUb^rwerloep  sanfte  man  zun 

jlieUtlich  des  Betnjebes  diea^ü  Werkes  :gei'a$«t  VQr.dea 

A  mit  ma0h  «biliar -ucw.to»  dtofwiTOwialilf^pi» 

^pegaugen  w^.deo«i  nur  sind  er^t  noch  ekige  DaXa  ii 

'  jeinen  Lagei:iitäit€n  mitsutlieilen.    Es  wird  nämlicli 

^er  Unal&tl^keit  des  Vorkommens  des  edlen  Me 

pebt,  inn^ilb  wekher  eine  Art  Varauibeve^hnanf 
die  Ecwastuafrar  in  e^eni  hmlimmtcn  F^M« 
ftM«  i#  irfe  avch  1»  AlJgeiiNiBW  wa 
.ob  eidi  der  Sttterfehat^  der  Oftns«»  mifmcd^i 

deitow^niffcr  juif  aauintiiebeii  ^usammeof  enommAii 
gend  dne  Webe  Milte  beavtheUen  Immh* 

Diese  Fragen  wiude  mift  v^mmhtieh  Teüig 
liaMteUeod  hiiien  beeeiwoili»  ^  kSsM»»  wmm  m 

fanden  Betriebsdauer  des  Werltes  vollutändife  Naciif 
«Bf  eil  ifcer  die  f  rodikÜM  der  mseleMi  Ombn. 
ela  aller  «maammengeiiommen  vorhanden  waren*»Wa8 
MeriQii  vciii«  iit  kmmmkui  -  hHwiihlMih  dir 

Jamben  £i'a(aien|a{ia<^  und«  vm  JiifiU  ^  }inftifthflrf 
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W«8  die  Grabe  Gottea  Hälfe  in  der  Noih  anseht,  ifi 
him  vir  JilffwiAQ  JhM.   INü«  4Mhe  gab  m  Wb^ 

>IMMmImi  B<WMth^,t 


•in  JAr  IWl 

«  <  1783 
<  .  «  1369 

« .  jc  im 

€  €  1785 
«     «  1188 
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Hieraus  l&isst  sich  wenigstens  auf  eine  höchst  bedeii« 
lade  Pfodakt^  «diliiMeSt  «wddUi  4t«  fhroijp  ia  6  mT 
Amder  folgenden  Jahren  anhalteBd*  HefeHe.  Ferner  fin- 
det ^icb  ein  ;¥erzeic]MU«ft.  äbec  die  .J^r^duklioa  dieoer 

Sie  Aligse  ist  na«h  gediegenem  fiüJber  gemach^ 
«Mdaitfrike  Mr  7il  PiMem  M^liMf.^  4te  ntnilwi 

p^r  Ceatner  zu  2^  Mark  feines  Sill>er  und  das  Scheidt 

fer  CMiMsr  n  1  MAih  Moü  Sütor  Jugwutliinf  iifc. 
BiMnch  iat  ansnnehmen,  dass  die  Grabe  celieferl  hat:  - 


im  JMbxnfm 

€     €  1797 

«   €  im 

«    <  17 

€  <  IMM^ 
«     c  1801 

■€••-•«  1804 


184»  Mwk« 

ans  « 

2066  « 

971     ♦  . 

«  • 
78a  c 

m  < 

470     «  ■ 


l^ies  deutet  auf         noch  ziemlicb  fttätige  Feriodea 
iu  belra«i^ii«  da^6£eA  die  »weite  7Jäliri£e  »ehr 
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IM  Igt»  wokd  «tt  b^mtkM)  iait  derU«bar§n^  fM*it 
einen  nir  andern  pIStiHch  geaehleht.  Pefclgeiw  itt  «! 
%ektnnl|  ''dttai  diese  Grabe  m  denjenigen  geh5rt  lu^ 
TifMbA  üeh      ttrer  r^dttklieii  em  Mefileii  gieieb  ge« 

blieben  sind. 

«9te  Pre^kÜM  der  *€hml0  JoUm»  Bf  uM  tM  17N 

bis  Ilten  Monat  1805  finden  -wir  ebenfall«  an^cfirebea 
und  läset  sie  sidi  nnf^Iir  folgendermaaMea  bevedmeB: 
Im  Jihr  179»     Vm  Jlerk  FabiUber. 

€*■   «   1800      586     #    ■     <  • 

•     •     c     <  1803       5(i3     ^         «1;  r- * 
'    «  "  c   18M  '    SM     €        r«  '  /I- 

-p;  •  €^  MO*  SM  ^  '  -m  •  «  ■  '  ^  ^ 
•  «    €   1804     8562     4i:         c  ' 

■«»  ivelae  Mdb,  data  dieie  Crebe,  %reiehe^  aaab'i» 

JSInsteilttiff 'des  Werkes  im  Jahr  1805  neeh  ferlbeirkbea 
Wde,  arfnr  m^Aig  «Iber  yab  im  Verhilüiiaaf  lu  M 

H'as  die  grosse  Produktion  in  dem  letztgtinannten  Jahrtf 

«Mrapreehen  acfaien»   Baa  Aiwbringien  deraalben  bat 
in  babem  Omde  geAsbwaMkt»-  Baa  Angelihfte  .niidll' 

länglicb  seyUf  um  an  xeigen,  wie  .aebr  Teräud^rüch  die 
Trodaktf  an  der  ehisehieR  Grdbett  lal^  nnd  ea  mSgte 
einleachten,  das»  nur  eine  hinlänglich  grosse  Anzahl  tob 
Belriebspankteii  au  gleidber  Zeii  im  Stande  ki^  imp^  \ 
aen  Ausbringen  die  Schwankungen  auszugleichen,  welcbcB 
dks  Produktioa  der  einaeiaea  Chmbaa  aaterwoafiaii  isl^ 
Ferner  enIaMt  Aa^'Frage,  ob  der  Beiaur  dfaaei 
mem  auf  solche  Weise  au  einem  einigermaassen  gleicbio^ 
sdgen  Betrage  geregelleii  Aefbriogana,  ^  Verhiltnifi  ^ 
Weitläufigkeit  der  Arbeit  stehen  wärde,  i.  h.  ob  eip  8»^ 
«ber  Betrieb  ala  ioAaead  erwartet  werden  kftonte« 

Jiierauf  läuft  eigentlich  die  attfgeworfeAe  Frage  über  w 

Jttibergebab  aämmtibdicr  Lafamütten  oder  aelbsl  nur  der 
fe|[ebeiiea  Feldes  bii^aus.    Wena  eine  buüäogUdi* 
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Anzahl  von  Arbeifapptinkten  niit  £iiifiicht.gewttlilt  uoi  df^ 

wird,  so  wagen  wir  diese  wichtige  l^rage  hinsiclu]ich  der 
Bttvfirdifkeil  dca  Gaofaa  mit  4a       beantworteo»  Jm 
Bezogt  anf  die  Verg angenheit  Ui  ea  gewiss,  daaa,  wl«  gnM 
|iaii  M^rakh  die  aUen  Qmbeii  immerbia  sind  ^  nnd  wie 
dmanissig  sich  fiberliaupt  die  gaaae  avitgafährta  Arbeit 
ia  den  Koog^bcrger  Erzgebirgrti  erweist^  deiMioch  die  ge^ 
MBcaen  S,4MMM8  Marie  faioeii  SUbara  (etwa  ISOM 
Mark  des  Jahres,  von  1624  bis  1805)  bei  einem  verstäii** 
I  ügsa  und  redttcbaa.  Betriebe  und  pamantlkh  b^  Awureii» 
bn§  der  neaeren  Erfahrangen  derBergbauknasti  als  hfalK 
liQ^iich  aagefieliea  werdea  nüsaen,  nieht  fdUeiii  um  ^Uf 
Augabea  aa  daeken  ^  aoadern  auch  bei  eiaaaa  eadllahaii 
Abschlüsse  der  Rechauiigea  eine  nicht  unbcdeateu^^  Aa»^ 
taita  Bittig  ma  laeaea.   Der  SUbargehait  dar  Lagaialitta« 
iaGtozeii  genommen  ist  also  gross  genug  gewesen,  uok 

nWMitSawiimvefbaiidenenBetriabdw 

Pf  üt  nnn  sicherlich  bei  weitem  iioeh  nkht  abgebrat,  j% 
oiiie  Zweifel  viele  «och  nicht  .einmal  aagegtiflSiBtt  sind»  4|| 
iitib  grSsate  WabfdhatnHehfcrill  vorbaaden,  dasa  der  Sil« 
liervorraUi  im  Burchschnitt  auch  für  einen  zukunfUgei| 

j  9«bie|t  genügen  wird,  «m  die  Unkoatep  an  deekan  iia4 
Cebersch^sa  au  geben.    Wenn  man  die  Ansicht  theii^ 

dit  grw^  üMtreiUg  BOidi  ia  den  Koagaberf  air 
Urfcn  verborgenen  Schätze  kräftig  zum  Weiterbetiriebe 
des  dasigen  SUberwerka  autfordemt  ao  ist  nichla  uotbf 
^mdigcr,  als  yob  den  Qrnnda&taäa  anaangehen,  waleb# 
^^udezu  aas  den  oben  entwiclcelten  Natur -Verhäitnissea 
'^•igabeat  P«d  die  aiebt  yernaabliaiigt  werden  dSe» 
^9  ohne  dass  mau  sidi  friU^er  oder  sp^Uer  in  seinjsil 
Grwariuiq^eil  jatiaaaht  fnblaa,  nnd  w|e4imm»  d««  angt^ 
^eae  Werk  verlassen  wird.  Jene  Naturverhältnisse  ma^ 
^tü  es  aber  Jadem  aialauiditend,  dpaa.  dar  Betrieb  auf 

!        ^aarinfn  Ganire  oder  auf  einer  sehr  beschränklen 

•     -  •  •  Ä  t 


-  2y4 

ABtahl  Toa  Ginfen^  irfe  die  Aafaahme  and  VofMami 
wtn  einer  eder  ein  Pm  Onikeii  iileiiitl«  dbe  6aiM 

lar  eineii  § Incklichen  Ansfalt  leisten  kann.  Freilich  ut 
denkbar,  daaa  die  Wnhl'mf  Stellen  lUlen  Umi^\ 
Welche  sogar  sehr  bald  eine  reiche  Silbererzeai^ong  ^e-  i 
währten,  oder  auf  aolclie,  wdelie  ivenlptena  4och  tmH 
wenn  auch  spät,  Gewinn  ^äben ;  aber  eben  so  leicht  konnte 
es  j^sdieheo,  daaa  die  Wahl  auf  Stellen  fiele,  wekh 
ftirgenda  TortheH  ffir  die  Arbelt  tbwSrfen.  Ihi  es  arf 
nicht  rathsam  seyn  würde,  ein  Werk  aaf  einen  so  blinM 
Snfall  nn  begründen,  eo  mnat  ea  Mnalehtlldi  dea  Kong8M|i 
gtr  Reviers  als  eine  nicht  zu  verlassende  Regel  geim 
Me^  den  ganten  BergwerkaMrieb  deaeHiat  rnnfangetai 
dis  einen  Plan  für  denselben  anzniegcii,  der  nur  den 
trieb  von  einer  oder  ein  Paar  Groben  sum  Zweck  U» 
Ml  Teratittdiger  Plan  'fKr  dav  Kongnberger  SRberfrft 
inuss  also  darauf  hinausgehen,  so  viele  Lagerstätten  gleich" 
nehfg  InAngriir  an  nehmen,  daaa  die  Ünaleherbeit,  vebH 
Mcksichtlich  der  einzelnen  statt  findet,  durch  die  An^aU 
ttnuvtlieber  Betriebapnnkte  gehoben  wird*  * 
•  ■  Im  Vorstehenden  haben  >v!r  den  leitenden  GrcnlÄ  j 
ISr  den  Betrieb  beim  KongabergerSUberwerke  eaagespt'i 

ntnr 'cllefn  bti  Befotgnng  deaaelben  Alt 
glücklicher  Ausfall  au  erwarten.    Es  giebt  i^wei  Wej< 
iBe  nnm  Ziele  fßliren.  Der  eine  lat  der  wkkHel 
Alten  befolgte,  nämlich  auf  einmal  eine  grosse  Anzahl |> 
um  heAittngareidiea  Pnnfcten  M  betreiben;  ea  ist  dM 
Ucherlich  der  einzige ,   auf  welchem  ein  einigcrmasssid 
Mttigea  Jihrlichea  Ausbringen   nnd  eine  gleichmässige . 
Atiibetite  erlangt  werden  Icann ;  aber  er  swingt  die  Ni^  • 
kommen  zu  einer  Thätigkeit,  die  aie  nicht  Terlassen  dar- 
ftn,  ohne  der  Bhtiott  fBr  die  Eriialtang  dea  Werkes  gfi** 
•efe  oder  kleinere  Opfer  anCauerle^en,  unÜ  er  ist  desbilb 
nicht  annempfleliien«  'Der  nndere  Weg  M  der)en%e,  d»> 
man  dieBdegong  der -Gewinnungsponkte  vermindert 
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tft  Sett  der  Gcurionüng  Terliog^rf,  to  dm  na«  da 
dmelbe  Resnltst  s.  B.  mit  dem  tehntcn  Tbeili  der  Ar« 
beitskrifte  in  einem  zehnmal  längeren  Zeitraum  herbei* 
IGkrt  Ue  jihrilebea  Fmdokfloaa-^ilaiitft  werden  de  frel- 

Mi  hociMit  ungleich  ausfallen;  aber  das  Endresultat,  die 
taibeote  vem  ganxten  Unternehmen,  urtrd  in  beiden  Fll« 
!en  fast  dasselbe  bleiben.  Bei  der  letzteren  Vcrfahruiigs- 
Veite  kommt  es  nnr  darauf  au,  dase  der  Unlemehm^ 
Ibreidiende  Kraft  und  Ausdauer  besitzt,  um  in  einer 
ReUie  Ton  Jahren  Verlust  zu  ertragen  und  dieses  Ver« 
hrttt  nngeachtel  den  Betrieb  fbrttnsetsen ,  so  dass  er 
nicht,  missmnthig  über  die  beständige  Zubusse,  das  Unter- 
iMneo,  vielleidit  wenige  Sehritte  entfernt  von  dem  Schatze 
irfgicbt,  der  seine  Mühe  und  Ausladen  belohnen  würde. 
Im  Fall  dieser  hier  aufgestellte  Grundsatz  hinsichtileit 
8wi Betriebsplanes  für  das  Kon^sbcrg^er  Siiberwerk  rich-^ 
%  in,  80  müssen  so  viel  Uofthungspunkte  in  Betrieb  ge-^' 
MliMi'  welrden ,  eis  die  angehommene  ArbeitslMft  ef<' 
nm  Da  die  1^'orderung,  dass  die  Betriebspunkte  so  be- 
^  leyn  mässen,  dass  ein  geordneter  Znaammenhani^ 
ein  gewisses  Ganzes  beim  Betriebe  erreicht  werden 
^1  von  Knsserster  Wichtigkeit  sowohl  ffir  diesen  leti- 

ist,  als  auch  ausserdem  durchaus  wesentlich 
<n  seju  scheint  9  wenn  der  Entwurf  zum  Untemehmea 
i^Q  Namen  eines  iPlanes  terdienen  soll;  so  wird  Toraos* 
^  setzt,  dass  die  Wahl  auf  ein  ganzes  Feld  und  niehl 
^ioiB  auf  einzelne  zerstfente  Punkte  In  Tenehiedeneiif 
'«Idcrn  gerichtet  werden  muss.    Bei  dieser  Wahl  wird 
d«her  darauf  ankommen,  in  welchem  Felde  das  meiate 
Slber  au  vermuthen  steht;  ferner  ist  auch  Rucl^sicht  auf 
veiaciuedenen  Umstände  zn  nehmen,  welche  von  mehr 
^  weniger  wesentlichem  Einfluss  auf  den  Fortgang  dei^ 
sind  und  auf  die  Kosten  der  Gewinnung. 
Zofolge  der  oben  gelieferten  Darstellung  fiber  dlo 
der  Kongsberger  Lagerstätten  mnss^  soweit  mu, 
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darüber  Qrtheilen  kann,  nnstreitf^  das  Feld,  welcbes  die 
br«Uesten  und  läiigslea]^aJbU>äader  and  «ij^leick  die  mur 
ii€9  und.  dlejenffen  Qingß  enthik,  welche  am  waoigilea 
Terhaucn  sipd,  iur.  das  BÜberreiobste  gehalten  werden. 
St  ist  «chon  anfeföhrt«  daaa  da«  frSaate  aller  Fiht 
bander  durch  den  Oberberg  streicht  und  dass  hier 
aerdem  d««  Hauplband  Tan  wdereii  lienilich  viahtigea 
Bändern  begleitet  M^ird,  welche  zum  Theil  ganz  in  deMCt 
Kahe  liegen*  In  dieser  He^iehan^  kann  also  keia  ande^ 
]rea  Feld  die  Vergleichnng  mit  dem  Oberberge  atuhita' 
Hinsichtlich  der  Auzahl  von  i^bersetzenden  Gängen  schdot 
ea  &st,  als  ob  dar  Unterberg  mit  dem  Oberberge  gleiil| 
Yorthcile  darböte;  aber  nichtsdestoweniger  lässt  rfch  mil 
Siaberbeit  aanebntent  daaa  die  ielatere  Stelle  eine  pk» 
aere  Anzahl  von  noch  unverritzten  Hoffnungs-PeaMM 
darbie^tf  aolcbe  oämUcht  welche  mit  finer  nicht  JiU* 
kugrosaen  Tiefe  lo  erreicheB  sind«  Ea  Ist  kaum  sa  n^ 
muthen,  dass  es  auf  dem  Unterberge  noch  ,vöUig  oiiTer- 
lltate  Lagerstätten  gebea  aoUte«  Beioabe  das  ganaalri' 
ist  mit  einem  Stölln  quer  gegen  das  Streichen  der  Gb^^ 
durchfahren  I  ao  daaa  dieae^  wenigatena  ianerhslb  itf 
Lange  dieses  StoUns  und  in  seiner  Sohle,  der  AnflnsA* 
,  camkeit  nicht  haben  entgehen  können ;  und^  waa  die  9id* 
gefondenen  Ginge  betrifft,  ao  amd  sie  alle  oder  jediir 
falls  die  wiclitigsten  davon  bis  zu  einer  mei^tentheils  be- 
db^Dtenden  Tiefe  abgebaut«  So  hat  die  Toranglichste  Gifite 
daselbst,  Alter  Seegen  Gottes,  deren  Iliingebank 
1000  £nsa  über  dem  Meere  liegt,  eine  Tiefe  von 

Fuss.  Die  Tiefe  dieser  Grube  muss  wirklich  TOB  iW 
i^Lnfnahme  abschrecken t  da  ihr  kein,  tieferer  StoUa  ^ 
^er  Torhandene,  welcher  die  Gmben  dea  Unterbeigi  ^ 
^twa  70—80  Lachter  Teufe  löst,  au  Hülfe  kommen  k«"« 
Die  Verhältnlaae  dea  Oberbergea  in  dieaer  Bealehonj 
fibersiebt  man  am  besten  aus  dem  Profil  dea  Christitf^ 
StoUn  (Blatt  UL),  ii«mUdi : 


f  »< 


Digitized  by  Google 


4 


^     .       297  ' 

;  l)  im  ^6  grosse  Menge  Gänge  im  Haoptfkhlbande 
dssOlmberfes  nm  Thell  iMch  UTeivili^  mm  Tlidl 

,  fiur  au%ei§€iiüift  ist; 
'  i)  iMS  der  Betrieb,  selbst  bei  den  tiefsten  der  alte« 
Gruben  in  diüsüm  Felde,  durch  den  schon  angefan- 
genen Cbristians- Stellen  in  dem  Grade  erleiehteri 
wird,  deis  die  Fortsetsang  dieser  Groben  neeh  In 
langer  Zeit  ohne  besondere  Scliwierigkeit  bewerk* 
•teiiigt  werden  kann,  nad  dass  also  noch  icda  Gang 
hier  bis  zu  einer  Tiefe  abgebaut  i&t,  die  alle  Hoff« 
naag  auf  einen  anhaltenden  Betrieb  absehneidet 

^    Was  nuii  die  mehr  oder  weniger  unverritzten  Gänge 
l^lriflt,  fio  ist  einerseits  ihre  Anaahl  sicherlidi  grösser, 
I  dl  in  voriiegende  Stottenprofil  nadiweist;  aber  anderer« 
idti  steht  nicht  zu  läagnen,  dass  ein  grosser  Theil  der- 
«rika,  und  vidUeieht  der  grisste,  nieb«  von  Wiehtigkett 
Die  ixa  Jahre  1815  ernannte  Commission  setzte  hin- 
diMdi  gans  neuer  fiilberanaiielitongen  in  diesefls  Felde 

f  miD^iche  Hoffnung  auf  den  zwischen  der  Armen-  und 
ibiii*.&iohsen. Grube  belegenen  Theil  des  fahlbandea» 
ms  asdi  nnareir  Meinung  noch  wenig  Grand  vorhanden 
ft^l  viel  wahrseheiulicher  ist  es,  dass  das  n&rdliehe  Stück 
«dugraannten  Feldea  eine  vieUefadit  nickt  nnbedenlende 
Anzahl  von  noch  unbekannten  Gängen  enthalten  mogte. 
<Ni  mn  erwarten  darf,  mit  einem  in  liMtofUdier  Tiefo 

iBlffMetzten  Stollen  Gänge  anzutreiFeii,  die  nicht  zu  Tage 
tnsgehen,  ist  eine  von  den  Xheoret^tta  i^oeb  nicht  g^ 
liUs  Flage.        *  .  '  • 

Hinsichtlich  der  Wichtigluät  dßs  vielen,  auf  dem  er'« 
^*i^iudea  Profile  angegebenen,  wenig  od^  noali  gar/nläht 
^beiteten  Gänge  auf  dem  Hauptfablbande  des  Ober- 
berp  jiQ  Ai^eipMinen  abgenommen  werden«  dasa  lAs 
sa  den  entblössten  Steilen  wenig  ergiebig  gezeigt 
^ea,  da  sie  gpnit  stiUker  Mlürden.  bearbeitet  sc^n.  .Viele 
•^«psfi^enf  ahid  aneb  uberfahren  ^  theili.  vom  Chrfatlatt* 
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Stollen,  tliells  Toin  hShet  liegenden  Krottprint^Vrie^rU 
SloU€R>  und  «benfoUt  in  diesen  Teofeii  QntanwQiiMtJ 

fundea  worden.    Ks  ist  daher,  wie  gesagt,  kaum  zwei! 

liaft,  dass  eine  grosse  Ansahl  davon  als  von  gerfaigirci 

^ar  keiner  Wichtigkeit  betraclitet  werden  mns«.  Irt 
sehen  ist  hier  wiederum  au  erinnern  ^  wie  höchst  «4 
;  derlich  das  Verhallen  der  Gbige  hlnslehtneh  des  81 
gebaites  ist,  und  dass  selbst  grosse  bekannte  Flächea; 
«es  Ganges  irfeht'  mit  Sieherhell  aaf  die  Beeehiff«! 
der  zunädist  vorliegendea  Anbrüche  schliessea  lassesyi 
dass  ein  oder  swei  angefabme  Stellen  keine  jlirfUii| 
über  die  übrige  Erstreckung  des  Ganges  iiinerhalt)  i 
Fahlbatodes  geben  kStonen*  Von  der  Fortseteutf. 
der  tiefern  Stollen  ^darf  man  sich  aoeh  {n  dieser 
Imng  befriedigeiide  AnfteUnssB  yerspreehen. 

Es  ist  bereits  bemerkt  morden,  daü  man  Gelegs 
Mi  habe«  den  betrieb  der  tiefem  Gruben  des  Ohi 
ges  durch  einen  Stollen  zu  erleichtern,  so  dass  diiq| 
sinken  derselben  noch  lange  Z«t  fortgesetst  werden 
Hiebe!  ist  zu  bemerken ,  dass  die  Gränze  für  dal 
iLeaunen  der  SUbererae  in  die  Xenfe^  das  sieherUdi 
Ins  Unendltdie  geht,  wohl  eben  so  gewiss  ni^t  Ii 
Ttefe  stattfindet  I  die  noch  vom  Grubenbau  erresebt  i 
4en  kann;  Swsrr  grindet  sich  diese  Annihne  «of  M 
91iat8aelie;  aber  die  entgegengesetate  Ansicht ,  mi 
Mimi  il^niBeli  kemdieiid  Im  Kongsberger  Re^ie 
seu  seyn  soll,  hat  noch  wenigmr  irgend  einen  factisd 
Stutzpunkt;  wie  die  Segen-Goltes-Grobe^  welsM 
kanntermaaissen  noch  in  ihrem  S8i  Lachter  tiefen  6e«a 
«Hbtsr  IShMe,  neigt. 

Die  oben  angeführten  Data  machen  die  eigeatf 
^ihmidlage  4fat  üe  aufgestellte  und  wenigst^»»  ß»i 
Augl^nbtick  nicht  cu  widerlegende  Meinung  aus,  das», 
^eCsrn  tberhaupt  elnüftlieil  in  dieser  Angelegeahett 
lieh  ist,  der  Oberbt^g  und  namentlich  dessen  Haupti 
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Koofsber^er  Revieres  angeflehen  iverden  miiM*  Welter 
,  UvM»  am  redea  wärde  daher  imft$4bi|P  aqrnt  venu  nicht  ^ 
gevfaM  beabudeie  VetliUüifate  an  f ewbaen  Ponkten  dea- 

I  leiben  Feldes  die  Hoffnaiigen  noch  vermehrten.  Un|^- 
«dMtt  aan  keine  Rechnnng  «9'  die  8|itif  kdit  der  GüMge  , 
hinsichtlich  ihrer  Silberfohrung'  machen  kann,  obgleich  sie 
-akb  k  dieamr  BejÜehnng  früber  aoageadehnet  iiaben,  so 
kt  €•  doch  eine  alte ,  nnleng bar  anf  Srfahmn^  gestutzt  . 

'Anoabme,  dacaaich  gewisse  (^änfe  dadarch,  dass  sie  häutig 

1 4W  aafir eten  9  sttY^^lissiger  leifen,  ala  viele  andere  in 

,  tliun  püegen.    Giebt  es  ii,un  solche  Gänge,  so  ist  der, 
IfRiQf  die  Ombe  Qottea  Hülfe  in  der  Moth  banet^  vq>t 
iUen  andern  au  nennen.    Dieser  Gan^  zeigt  d^s  hier  ab«  - 
«eiciie^de  FaUen  nach  Norden 5  an  dasa  .er,  da  daa  g/> 
iMiche  Fallen  nach  Snden  atatlfindet,  mit  andern  npbi- 
fafi)  nicht  aeUen  Torkommeuden,  Gängen  zusanunenatocit* 
•Wat as  nnn  eine  featö  Regel,'  daaa  Schammnfapnnbe 
'heilige  Teredelui  so  könnte  man  im  Fallen  dieses  Gangea 
-  Mob  jicrden  .einen  dAlenchtenden  Gmnd  für  det  bekann- 
ungewöhnlichen  und  oft  wiederkehrenden  Reichthura 
&'eser  Grube  finden«  Da  nun  der  Uauptg^^  ^rturflirf^d 

'  M  Mofden  fUlIf  an  wirde  man,  wenn  jene  Keg^l  toU« 
lommen  erwieaeo  wäre^  eine  Art  Bi\rgi|^fi|{it  {ür  4^  knii^f- 

^%a  äeicbiinini  haben:  d^  iß^  eln^.  oder  der  andere 
geringere  Gang  auch  späterhin  noch  V09  Morden  a^faJLi^ii 

^  virdi  ist  aebr  wahrach^ni|ch«  .%MeiU>e  Gnibe  unacns^ 
das  für  sich ,  dass  sie  auf  dem  breitesten  Fählbande 
lieft,  und  .das^  j|n  il^er  ^Uj^^  |Sin^  it^i^ß  4gd|n*er  yqoi 

•tiifiii  liadaatender  .Gmben  liegt,  wie  Pr€|ij3r^4er*Schacbt, 

-Storgchacht,  ^odiaabiMng,  Herjuiig  ^ti^ifihf  ,JW»ii^ey- 
fMlcr-  ,pnd  I|af  rl^ul^e. 
Unter  den  Gruben  auf  dem  Oberberge,  .Yrelc{i^,al^h 

,.i^ren4        .|ai|gen  Qf^riehsdiiiier  eintg^a  ZuttMen  er^ 

«0  • 
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AnA  die  HdAiimgv  wddie  raaii  bei  doem  MiiMgqi  !§> 

triebe  Jiier  haben  kann  ,  wollen  wir  nicht  unbei ühitte 
teilt  obschon  i^ein  anderer  Grund  für  dieselbe  anzn^ka 
lat,  ala  der  fMKch  fans  mibeatininite  berdt«  mngMIft^ 
dass  sich  die  hiesigen  Gäuge  während  eines  längern 
triebet  überhaupt  alt  m  den  beaten  gehörend  tMi/t 
haben. 

Auf  die  namlkhe.  Weiae  aind  die  Amen-  und  i^ 

nigs- Grube  zu  nennen.  •'^f 
Oaa  Jb'eid,  welchea  wir  ala  daa  die  beaten  Aussidii 

r 

wat  BilberUefemng  gebend  angedeutet  haben,  hat 

Vorzag  in  so  fiberwiegendem  Grade  vor  allen  den 
gen  Revier -Abtheüangen  Kongaberga,  daat  nian, 
\renn  ea  wirklich  diesen  in  andern  bei  der  Wahl  in  H^i 
tracht  kommenden  Beaiehnngen  nachatehen  aoUte,  gleidi-' 
wohl  leni  Bedenken  tragen  dürfte,  sich  fSr-  dieaerM^ 
XU  bestimmen.  Jedenfalls  müssen  nlchtsdesto weniger  ^ 
fibrigen  Umatiitde  und  YerhSItnltae  bei  genaiknteni*  PriÜ 
ebenfalls  in  Erwägung  gezogen  werden,  und  es  i^t  dn 
glnckhchea  Zaaammentreffen,  data  andi  diead  befantlW*: 
berge  grösstentheils  vor th eilhafter  als  in  den  anderoG^ 
benfeldem  aind.   Nimlidi      *  ^  J 

1)  an  keiner  andern  Stelle,  wddke  ao  viele  Vm^ 
nungapunkte  darbietet,  haben  diese  eine  solche  gegens' 
tige  Lage,  daat  der  Betrieb  von  vorne  herein, in 
Grade  zo  einem  bestimmten  Sj^stem  geordnet  werden 
irfe  auf  dem  Oberberge.  Die  Oberfläehengeataltntg 

Gebirg^es  begünstigt  überaus  die  Anlage  eines  tiefen 
len,  um  alle  Gruben  in  bedeutender  Hefe  su  leaen.  iiii)^ 
io  wie  man  nmintelbreehen  nrit  dleaem  BteBübetriebe  i^ 
gelmässig  vorwärts  schreitet,  wird  man,  die  auf  der  Stsl 
lenllnie  auf  einander  folgenden  Ctange  nadi  und 
'  bauen  können. 

BteStoUeuAigel  und  die  tnr  Seile  liegenden  Grubej 
welche  vielleicht  auf  verachiedenen  funkte  in  die  IM 
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iHjBf  I^nhibänder  zu  treiben  «ejra  mSdhten»  wurden« 
iPff^dieie  Einheii  zu  unterlirecbeil »  dasn  Mtragen ,  das 
Ipltlpi  zu  %  ervollständigcn.  Kur:^,  kein  anderes  üor  Koogs« 
lÜllff.Anibenf eider  bietet  Geiegeiiheit  m  einem  so  f«u 

ii£ammcuhäi)^ei)den ,  ein  ge^cUossen^s  G^Dze^  auäma- 
tiaadea  Grobenhetrieb  dar« 

2)  Der  Oberberg,  der^  wie  bereite  ui^efShrt  wurden 
dbst  die  liöiie  des  weslUcb  toq  Komp^becg  gele|;Qaen 
ifMrges  aüsmacht,  und  nur  naeh  jiben  «n«  naeh  dem 
^luskuaden  hiu^  uu  elxieu  weiter  aufsteigenden  Rücken 

ßiti..  ist  «war  Ton  i>fatar  eben  nieht  nur  leichipn 
rang  des  für  die  31aschinen  erforderlichen  Aufschlag- 
Ipibcr«  geeignet^  aber  die  Knnat  der  Vorfabren  Itaii  die* 
Ii  Mangel  abzuhelfen  gesucht,  und  der  jetzig:e  nndkSnf-« 
Iii  Betrieb  auf  dem  Oberberge  erbt  die  herriiclit^a  uii^i^ 
||lkaren  Wasaerleitnngen,  wekhe  die  bijUgstö  lietriij^^ 
Ijll  für  die  Punkte  gewähren,  welche  derselben  bedürfe^ 
Dass  der  Oberberg  so  nahe  b«i  .Kpngj|bej(pg^Tij|^ 
M|liitze  des  ganzen  Werkes,  lie^t,  ist  ebenfalls  ein 
(Ktiifi4baf ter ,  nicht  zu  übersehender  Umstai^d;  ,  nur  dec 
ÜlAerg  ist  in  dieser  Beaiebnnc  noch  ¥ortbeUha|lter  ge» 

»a  d&e  KongsbergerLagerstälten  |n  sehr  tersehle.* 

S^pi  Gebirgsarteu  vorkommen  >  wovon  einige  weniger 
irtheübaft  zur  Arbeit  sind  als  .andf^rc»  «Q  ist  noch  nn- 
ifitee«,  dass  die  Gebirgsarteu  des  Oberher^s  in  dieser 
^itihung  gleichfalls  keinem  der  übrigen  Grobenfeidef 
W^MlBhen. 

'  In  Betracht  der  grossen  Anzahl  mehr  oder  wenige/r 
^  ^ngänglicher  Uofiiinngspnnkte  nu|  dem  Oberberge 
Wlich  TOn  der  Armen -Grube^  in  Verbiudu^ig  mit  den 
'^^gen^  den  Grubenbetrieb  erleiebtemdeii  Umständen^ 
elshe  diese  Lokalität  darbietet,  und  übereinstimmend  mit 
^ui  äusgesproclmen  Ilauptj^incipe  für  lohnendtui^ 
•l^wbj.darf  nngenommen  ««rden:  ^      ^'  * 
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da6s,  8o  wenig  man  aaeh  hier,  wie  bei  J» 
'  aem  andern  der  Kongsber^cr  Ersfetder,  t 

'  Kaichtham  jedes  einzelnenHoff nnng^siniii 
te«  rechnen  darf,  dennoch  der  Abliart 
sämm  tliclien  Gängeu  zusammengenorniQ 
fans  gewiss  ein  gfinstlges  ResnltHt  f 

inög[te,  80  da8s  im  unglücklichsten  Falle  dl 

endli^che  Abrechnung  von  Aasgabe  aiid  Bfi 

nähme  beim  ganzen  Untern  eh  nien  nach  e' 
ner  Reibe  von  Jahren  eine  grössere  Bi 
nähme,  ^inen  wirklichen  Ueberschuss  na 
weisen  wird.  .  ' 

'  \  Es  ist  möglich,  dass  dieser  UebersdlüS»  mlir  i 
tend  werden,  und  ebenso,  daas  er  sich,  wo  man  auch  ist 
hier  milt  der  Arbeit  lieginnt ,  gleich  Ton  Anfang 
stellen  kann.    Aber  dies  sind  nur  Möglichkeiten,  xid% 
rationdtte  Plan  darf  soldie  glticUlche  Znf&Ue  nidtt 
Süssetten  oder  wenigstens  nicht  darauf  rechneu. 
l^Uii  mnss  dkher  R&cksicfat  linf  den  ünglöckfichsten 
nehmen,  dass  sich  der  Ueberschuss  erst  am  Schlüsse 
Arbeit  ieigen  m&gt)^ ,  und  mnss  dieserhalb 
(den  Abbau  aller  der  Steilen  in  dem  angegebenen  F 
berechnet  werden,  welche  zufolge  der  Jetat  votlisii 
Aufschlüsse  über  die  Kongsberger  Gänge  als  hofiii 
volle  Punkte  anansehen  sind« 

Alle  diese  haben  in  der  Art  eine  äusserst  gliie 
Lege,  dass  von  dem  einen  Ende  ihres  Feldes  ama 
dem  ein  Stölln  getrieben  werden  kann,  der  als 
lWng8*StoUen  alle  Gänge  des  Hauptfahlbandes  nb 
ühd  als  Losungs-Stollen  flir  die  eigentlichen  Aliiiaiie 
oder  weniger  unmittelbar  das  tiefere  Absinken  aller 
ben  erleiclltert«   Zwei  Stdllen,  wovon  der  eine  gaia 
der  andere  ttitn  Theil  dem  beabsichtigten  Zwecke 
l^rechen  wfirde,  finden  sich  schon  toh  den  Zeit« 
lorigen  Betriebe«  her,  nämlich  der  Christian  ¥IL 
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der  im  üefäten  Niveau  angeaetzt  hi  and  durch  die  gaus^ 
Uaft  dm  Feilte«  gehen  wurde ,  und  der  Kreopriiia  Fro« 
(irii-Stolln ,  52  Lachter  böiier  angesetzt,  welcher  daher 

imaertte»  Grabe«  des  Feldes  nicht  Uaen  kann  (Btatt 
BIX  Welcher  v^an  ^eaen  beiden  Stollen  snr  Fertaelsnnf 
wüUcA  u^U  iat  kmm  i^weifeiliaft,  da  ea  aich  nichl  wei- 
te na  den  Betrieb  einiger  droben  handelt,  aondern 
(iarum,  den  Grund  zu .  einem  weit  auagebreiteten  und 
itPffhiUkA  Sergbao  so  legen. 

Die  erate  Abtheilun^  des  Planea  besteht  daher  in 
lartsetaong  dea  Chriatian  VIL  Stolina« 

Wec  eadaiiQ  den  ei£;entilehen  Abban  betriSIt  ee  nmü 
^fik  dem,  was  bereita  oben  angeführt  worden  ist,  die 
iiiihme  ein^r  beaondere  tabireichen  Mennccbcft  fnr  her 

leiJdich  gehalten  werden ,    so  dms  man  also  genüthlgt 

U\,  4cite  läng eie  Zeit  euf  das  Untemebmen  nn  verwen- 
A^t  indem  man  nur  eine  sehr  eingeachrinkte  Ansah! 

eqC  eia  Mal  im  betriebe  erhält;  es  ist  daher  sa 
kltHkUf  weMieGinben  nnn  in  Beirieb  m  halten  eder 
setsen  aind,  und  iiberhaupt  die  Reihenfolge  anzuge- 
iMif  weriA  der  elfanälige  Abban  der  Ueffianng^nnkt«  ia 

^  gewählten  Felde  vor  sich  gehen  boU. 

K«  i|t  sehen  «bemerkt»  daas  die  Qmben  Gettea  llülfe 
4sr  {letb  und  Hans  Sachsen,  se  wie  die  Königs^  nnd 

Armen  -  Grube  su  denen  gehören »  die  sich  ein  vor« 
«BfÜshae  Vertrfnen  erwerben  haben«  Die  Kenunissien  Mr 
tet  dälier  auch  auf  diese  Gruben  die  Aafmerlisamkeit  hin. 

^serst  ist  hier  der  jetaige  Beirieb  in  der  Armen* 

^"•^Ci  mit  (Jinschlusä  eines  Tiieils  des  südlichen  Ganges 

der  i^oaigs«' Grübet  enanf jähren»  sehen»  mm  Theil  wenig«- 
'^W»  ans  dem  Grande,  weil  man  yon  hier  noch  stets 
«mt  böchst  bedwtende  Ausbeute  erhalt« 

IMlahsidem  gUobt  die  Kemmisslen  die  Wiedersuf- 

^rsit  der  Grube  Gottes  llüUo  in  der  Äoth  vorschlagen 

^  piMsn»  Md  «idttfb  seiner  ^eit  die  Ted  Usns  Seeh* 

« 
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•en  -Grnbe,  welche  letztere  jedoeli  für  den  Au^nblid 
liodi  nicht  mr  Aoflffihniiig  kommen  wmrde. ' 

>  Der  Vmchlag  zum  Ang^riff  aller  Gänge  in  dem  \% 
seidineien  Thdla  des  OberbergB,  i«!  unr  alt  ein 
ler  uiid  verstärkter  Ausdruck  der  Ueberzcogung  zu  be 
trachteoy  daw  bei  Kongsberg  nur  ein  groMftifes 
nehmen  Gewlmiheft  eines  ^incklichen  An9fiitte8  -g^hea 
und  es  mogCe  vöUig  iu  UebereiasUmmung  mit  dsr 
jetst  erlangten  Bekanntschaft  »it  den  Kengsberger  Lt 
Stätten  stehen^  den  Stollen-  und  den  Gruben-Betvieb  o 
Unterbredhnag  bir  an  den  letalen  Punkt  «deir  eben 
zeichneten  Feldes  fortzosetoen^  weun  man  auch  bei  d 
Bealrebe«,  diesen  Zweck  sii  erraichettv  urttren*-* 
ner  Perioden  mit  Verlust  arbeiten  sollte« 


NaAdem  ao  die  Hanptsife  4les  Betnebs-Plans%^M 

nnaerm  Ermessen  nach  befolgt  werden  mSsste,  enfiisiMl 
Bind,  geben  wir  sur  nähern  BetrachUiag  seinnr  eiaisiaai 
Theile  nben  ^    -  «'^4 

1)  Christian  VII.  Stölln.  Wie  aehnn  obeaitt 
gefKiirt,*  finden  steh  enaaer  veraebiedenen  Melnei  li»  HÜ 
f6r  einaeine  Gmben  bestimmten  Stollen  t  auf  dem  €bei^ 
berge  swei  HanplalSUen,  nimHdi  der  GhsiaiiMrmikä 
und  der  Kronprinz  Fredriks -Stölln;  der  erste  wurde  ui 
J.  Yom  Ober-Berghaoptmann  HjortJl  ▼«geüi 
gen  und  etwa3  über  dem  Miveautldes  Kebberbergs-  uni 
Johndals-FIuaaea  anffekgt»  aniüiigliali  bioa  in  4er  AUA) 
die  nächsten  Gruben  damit  au  lösen,  nachher  mit  den 
wweiterten  Plane  fir  den  ^fmnen'  Oberb^.  -  jM»  fiil^ 
tions-Beschaffenheit  (s.  die  KarJ.e  Taf.  II.  und  das  Strfl 
Profil  Taf.lIL)  wird  Jeden  ven  dem  Nntae^^überseagei 
Jkennen,  welchen  die  Vollendung  dieser  Arbeit  den  WaA 
feÜstet  haben  würde«  Aber  da  die£intiemiing  der  wi4 
tigilmi  Chnben  eehr  bedeutend  war ,  nnd  man  ^  MMi 
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mA  BfeM  liwHito^  mm  im  W^Mcnmti««!  Mf  fange» 
SlÜleii  tu  befSr^en,  m  wajfte  nu  nhihi»  dhiM  MhHm 
f»  ToUfohren ,  ete  mehrere  LiehÜodier  bia  xu  erferder«- 
iier  Tettfe  ebf emfem  «Im. 

Einige  yerlassene  Graben  wurden  lu  diesem  End^ 
mimk  wtfmmmmNäf  mA  Um  tduifsmhf  sowie  die  dm^ 
ftr  Ableefen  Ternrsaehten  Kosten  dem  Slollnbetviebe  mit 
Las!  f  esteUty  weebeUi  sich  die  KosleA  debei  eusserordeoir 
lMt.|ietli*Mi«lNk  Bohmlw  a«e  dleseHi  eiisf  ns  mm 
unbekannten  Gründen  legte  der  Ober-lierghanptmanA 
MiMieh  Im'  J.  1)M  oImb  tadeni  HsoptsloUa,  deit 

Kronprinz  Fredriks-StoUn  genannt,  52  Lachter  hoher  an, 
üiisAtel  deg-  Ghiistiiiis  ■*  Slotfai  esboa  so  weil  Moh  Neiw 
im  feMeben  mir,  dsss  sieh  sefai  smtdmdeo  Oft  flnH 
gertiie  unter  dem  Mmidioche  des  Fredrili;*Stolln8  beüaiid» 
«lAitsIlfo  endüdi  fm  J«  18M  eile  Arbeit  «et  dem 
2dt*n[  Z&t  fortgesetzten  Christiang* Stölln  ein,  dessen 
pMi  Liege  vom  JÜBiidiodie  'Oiii  Kobbeibecgo«-nMO  Mo 

mBim  Mandioche  am  Johndals- Flusse  sich  aof  MM 
'«Mber  befau&a  sollte^  Am  Sehlesse  dee-ieture^  119^ 
nr  dir  Cbrietfene-StoUa  jwm  nanMibeii  MMdhieb  mi 
ll&Lacbler  und  vom  südiiqhen- 458  Lachter  lang  eufge* 
Urte«  Md  heite  Sil,lS§  KlUr.  Biaiseh  Ooemet^f  ebos^ 
*tel,  unter  welcher  Summe  jedoch^  die  Kosten  beim  Ab«^ 
finlso  mehrerer  UdrtMMierf  r&m  eosemmeft  Mii^Leeh^ar 
so  wie  die  Erbaunng  neuer  Maschinen  und  Was« 
aerieilnngen  ekigeseUossen  sind«  Noch  einw  summert«^ 
•Aee  BereehniBg  eb«i'  bebon  die  bk  ettm-X  MM  leeL 
erlangten  473  Lachter  des  südiiehen  ^Stoünstäckes  nur 
^aWKlhit^  bei  der  wMiliehe»AliflMlraeg  geiaoslvt»  od«h 

A  Lachter  Erlangung  41)  lUhlr.  ftO  Schill*  ■ 
'  Sepbobprins  FeedittMStoUa  #nrde  bis  ittr  fiiederio» 
des  Werks>  im  J.  1805  getriebim,  und  es  fehlten  sn 
*Aeaem  ZeHpuiU^t  .etwe  aoch  74Li€btor  eam  Bttrehsohlef 
^teVcgettOftt  Wa  Aet  iurmeii-Girabe,  #eldierBatfait 
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fdilaf  erst  In  der  ntmaton  B^iri^a-F^ia^b  ti«w«r 

Hinsichtlich  der  Liehtiocher,  deren  Kottbarkdl  t 
ttttthUcb  Brfianicii  aor  KuMtoiki^  ite 
hmmf^  MM  li«iMrict  werden,  da»  dieae  jetit  auf 
^»en  Strecke  aadi  lUr  .drott^a.  itöi£a  dar 
\mtßiikm^  Umm»,  nid  daae  Ifir  dte  Itfa««  wi 
Hülfe  in  der  Moth  bis  zum  Orte«  dea  ndrdüdien  Sto 
•iMhM  aw  daa  AbtenCan  dw  Hna  indiawafi  flanlie 
etwa  60  Laefater^  das  der  Fredril^      Grube  auf  dies 
XhfiQi»  nad  dae  detflrwl^<tT«mlflPkIddilMha  üof 
Lachter,  im  Ganaea  alao  ungefähr  120  Lachter  Ab 
eKfiardeilMi  aM;  .  dtinm  Mch  de»fitolte#dMU 
beträgst  der  Abstaud  -  »  - 

.VMi  Jaatitar-Skliiy  nach  der  Anaea^fifwbe  69i 
von  dw  Arsten^  nach  der  Königs -Grabe  87^ 
MR  der  Kenig»«  Mch  der  Go4(ea  liiU£e  in  -ii^ 

4ar  N«tfi-GMbe    /     «  » i-^  •  •  6891  » 
mn  der  Geltes  Hülfe  in  der^Ndtli«*  jlafdi.dea-^      a  :^' 
'  Hm  ■ae^eft*fif1lb•  AMf  -  •  > 

w&  der  Haoa  Saebaeo  •  naeh  der  Kronpriu* 

iea«flrttbe    #  •      •  \  «  •  r  «  iMA  f  ^ 
^en  der  Kronpdnien«  nach  der  Freddk  V^-  -^^f^'» 

CMbe  «  ...  >  »      ^  ... 

"V^n  der  Fnsdrifc  V««  Mach  der  Svarte-Tov*         *  ^ 

ateft^limbo    4  «  % .  •  » •  «  #4§<  ^ 

von  der  Sparte -Torsten -Grube  nach  4xm  ^ 
.  Orte  daa  närdlighen»  TM.dim  Jetev  4 

M-VlMse  ana  getriebnen -gteHaatfitliaa  88  - | 
Hie  greaate  Kntfernung  iai  dffber  OSfti  Lachter,  wd 
fSr  ein  Faid«  Md  Gegeaart  eioa  Uage  ?a&  ftIA 
giebt»   Zwar  hat  mau  hier  nach  Iceiu  ^ßeis^el ,  das&  & 
tauge  Orte  okna  UoMladi  «nagefihrt.wovdWt  itar 
4ece  Länder  weiaan  melirere  Siöilen  anf ,  di§  (redeataM 
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M  äkaeu  Arindtaa.  der  Bulinrbett .  anttatt  des  bei 
L  bUlfgern  FMtnatMM  Mint,  ln4amH.  tat  mMä 
ainznsiii«!!,  warum  diase  ietstere  ArbetUmetlioda  eiuea 
Uhitfg—  'ttmanm  maMm  aeUta,  ata  Jase;  Jadan&tta 

imiss  man  die  Vorsicht  anwenden,  den  Stollen  io  liiah 
p  MbaBr  Ami  m  dnfdi  ate  Txagawack  ia  swei  Tbaile 
(MB  Warden  fcaim,  und  daM  aa  «rade  dta  wlgllafc 
nrd,  fiaUte  anch  an  einzelnen  Steilen  Weltarnlanfel  eiO'« 
lltaa»'ia  arwda»  atab  aitt»  Baiiaiaiighait  amig  kaaihaia 
Maschinen  sur  Herstelliuig  desselben  Torrichten  las»eu» 
Mft*«d»fii  ^dwriart^ailaiif  waklw  W  atana  aa  taa«ü 
iMhbetriebe  za  erwarten  sind,  wie  sdileahtes  Fenerfai» 

Ci  und  WwaieMmgänga»  iöaaaa  wmmt  4w  Ansfahmaf 
ofern,  aber  ataht  aalaritaasiMi« 
log^eaehtet  dia  Komndusion  der  Ansfaht  ist,  daas  der 
^Biql|ita» 'dea  gaaaaa  (NiavbcBg^  Mit  ataaiB  aiaaigaa  Stai* 
^  tn  Untersachen ,  nie  aus  den  Augen  Terloren  werden 
^  glaubt  aia  daab,  baatiaimte  Vasaehlif»  und  Ba- 
Mboflfen  himdcbtfiah  dar  Paatoataang  daa€hrfatfaiiVIL 
Stolk  aof  die  Lösung  der  Grobe.,  iiottaa  Uütfa  ia  dar 
iiolfc  ciasdirlab»i"aa  aifiaaaa« 

Heber  4an  Zeitplan  an  dieaer  Arbeit  ist  an  bemer<i^ 
jm^  im  aaiar<<daa  VmaaaiitBaaf  z 

H)  das8  jedes  StoUnort  mit  (i  Fenerarb eitern  bdagt 
wird)  waleka*  aasiminiffn  durghtiihBittlifih  BW  I«aabiaa 
tat  Hergmaanda  (iftWocbea)  bmnasablagea  ati^teai' 
aass  der  Stollnbetrieb  den  1*  Juli  18S1  vom  Jastita» 
Skjarp  naak  Wardaa>oad*  tag  dar  Anaaajiflrabe  Mali 

Südtn  be^mit,  und 

«)  diM  daa  X  M  lAS»  vaa  dar  KSaimraba  aaab  Nardaa« 


i 


i  *)  Bleie  Anzchl  ist  früher  beim  StoUnbetriebe  arigewancft' word(;n 
u<id  daher  bei  der  B«n*echnting  angtMioinmen  ^  die  Konunission 
(Mint  insiHMben,  daM  die  Arbeit  vor  jcrtem  Ort«  nüt  4  M*im- 
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de»  l.loa  1641  von  der  Grub«  Gottef  Hilfe  ä 
der  Math  mush  Suileni  ■nyefaiigeii  w4»  I 
«eidei^  Imil,  dti»  derrBWrtiw^attrili 
Grube  aatteft,  Uülfe  ia  der  Si^ih  Im  Jebre  im# 
wifd.  4 
Biü  Kesten  dieeer  Anlage  werden  sa  eagefehr  ll>6»< 


S)   Der  yereiuie  Betrieb  der  Arme»*- 
KAftife-ltevb««  Zmr  iSdil  fieriet  dar  AUMia.i» 
dem  Hauptgaoge  der  Armea- Grobe  statt,  der  in  lanj 
Bett  uedeL  guwim  kitf  «ber  deimpeh  oMii 
werden  darf,  und  auf  dem  südlichen  Gan^e  der  Köi 
fitonbey  deir  im  Vedbältaiea  #aa  drm  eiaigi 
triebe  ehe  beii^klloae  Amhüiiii  fevHM  bal^  bSmU« 
t  ,    im  Jabr  IdSG  «  %  «    MMA  SfM.  1«^ 
•      »    »    18tl   «  4  ^     65,438    »     93  J 
f      ^     »    1833   4 '     %   179,5äl    a  78i 
»    »    UM   .  •  «  «08^    >  1f»| 
Im  Jahr  18dtt  bestand  die  (irubenbelegscbaft.  9m  ^ 
Mnim  nd  ISihn^ea,  omA  die fielepnlMfl  -der 

aus  14  Mann^  zusammen  11^  Personen.  »'ij 

m»  CmsaaimiMi  VM^fß,  das»  diefirabee-'WdkMl 

erksbelegschaft  in  diesem  Augenblicke  aas  213  JUit 
liealeht^  iMid  aiaat  aa^  dass  die  Aiisabl  dar  Arhiiiliinli 
auf  etwa  128 Personen  vermiadert  werden  itinsae^  weaii^ 
der  Betrieb  eiaauichtoii  ist.  liater  lUeaar  ¥MaMMfelli: 
Ist  aiAiffdailisli«  -  «.^  -^-  ^r 

-  m  Jülirlichem  Arbtitatohn  etwa  •      ^  lfi,fiim4jm 
fir  Mateviali«  und  Fohriobn     •   »  t  S0i>»3| 

jährliche  Betriebskosten   17,5011  Sjfn 
S)  Die  Wiederanfnahme  der  Grobe  G^ttl 
Hülfe  In  der  Noth«    Obg^leich  here^u  diese  Gn 
4eine  der  %khtigaten  beim  Silberwerke  gewesen,  «hiil 

len  doch  zuverlässige  nnd  vollständige  11  eridite  über  ili 

vewbledeneQ  Sane^  besMdim  FcrihMtniwa  «iidr4|Mil 
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iofifeD  mit^iideni,  Orubeaf  «Id  «iori^er  unroUkoaiaiMr 
lütt  nehst  BcMliretlHiiig  dcMdben  M  vorimideil»  Kwir 
kt  im  KoB^becger  Beviere,  uomittelbar  von  4er  Ebwlet- 
jinyaiii  Weekee^en»  eine  eUgeneiee  yob  dm  ffe»* 
len  in  genannter  Grube  Torhandenen  Reichthümem  ge- 
ieimht^  eher  es  lieft  in  der  XftUur  der  Seeiie^  dati  so!-» 
Sifen  bteh^f  swetfelhaft  ried  md  m  keiDm  Aftliel- 
len  dienen.  Dieter  Mangel  an  zaverlässigen  Nechrichten 
IHdd  et  M  iHUBdiliiBh,  wAi  eisiger  Geneuigl^ek  die 
Sehwierigkeiten  zu  besümmen,  degeu  man  t^eim  Sümplen 

Cfleeittifeff  der  Grobe  befegM  wkd»  ee  wie  die  de» 
•ferbendenen  Kotten*    Jedoch  kann  man  annehmen^ 
«4hi  die  V^iederaiifnaiiiBe.gerede  km  tckwier%ee  Ualer« 
IIAm»  tejm  mogte^  da  die  fimbe  oieht  eeiv  iteeterreteh' 
ge\«esea  und  der  lUe- Stölln  eine  so  bedentende  Teufe 
(ttUch|«r)  einbringt^  dele  man  deadt  den  grittten  llielL 
in  eindringe  II  den  Tage  wasiÄ  er  s  abzuführen  vermag.  Zwar 
wUtmethwendig-aagm,  die  ^Chrobe  uäb  neae  en  jet* 
riftne^  weerindeMen  Ii'  ofcem*  IgheMe  Ten  keiner  Be* 
i^uik^  ist.    Zur  Wiederaufnahme  bedarf  ea.  leiner  f^ör- 
der*  und  WeeeeebehnngeOfletditne;  Die  HBeeMilttien.het 
in^enommen,  dass  ein.  gut  ]u>nttruirte8  Konstgeaseng  hin- 
jd&asUdki  Kreft  ate  JBevegnnr  der  Pompen  abgeben  wfad, 

taMik  daher  die  Anwendnng  der  allcrdiugs  kraftvollem, 

tW  ' kosibarern -und  tdurierigern  IfVetaeraanlennatehine 
^ibhl«fir  notbwendig. 

Ei  vird  angenommen,  dass  diete  Arbeit  binnnn  6 

I        adt  etp«n  Kottenenfwende  VM  48^«M  Bf^  sntge-f 

'  Äht  werden  Jumn. 


Dia  Cemmitaien  ghnbt  nun  anr  nihem  Betrachtung 
dci^rigen  eintelnra  Gegenttinde  übergehen  an  mästen, 
Welche  zwar  nicht  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit 
miebee  abfikendtltcii  Piehe  fot  den  elgenlBeken  Berg* 


Digiti^ 
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werkslietrfeb  stehen  ,  über  die  fileH  au  finiieni  iiir  iko 
l^eielifaUi  ««fgegeten  «#rda<isl»  l| 

1)  Der  Pochwerksbetrieb.  (Das  unter  bis  4  lÄ 
^etheiite  ist  oku  lutereMe  für  im  frSficre  PhUUebb^i 

fi)  Der  HSttenbetrUb« 

V)   Die  Fulyermalile. 

4)  Dai  Forsiweiem  -  Ii 

5)  Die  Administration.    E9  ^vM  Toraus^eseiiip 
te«  dtei«tet  beMMe  IHreetiM  M«atM4 
werden  bSmie,  md  engenommen ,  dass  nachstehende  Pi 
nmten  mtl  dam  Mben  beaerUen  OebiUe  iiotiaweBiUf 

■  .sigiear  «Ii 
Uli  Mrector,  der  zugleich  die  FnlverfUbrikation  IM^^^ 
mit  freier  WehuMf  laotgpiüj 
'  Ein  Geschworner,  zogleicli  Markscheider     700  > 

Sin  Uättenschreiiier  «   •     4MI0   ^  i 

•    Bin  BerfpoMier,  der  die  AaMcht  iber 

das  Feiäbrenneii  führt    •    •    «    *    •     86ft  > 
"   BinKsssirer,  snfldcfaSeliidilBieisteryM«*'. 

gäzin-  und  Material -Verwalter    •    •  760 
Hb  BiMldiellflr^  snfleieh  Aeviaor  wd 

Secretair  *    •  •  * 

£in  Ber^^arzt 
.   llfai  Jlösssnfseher  •  4  •  •  •  •  •  • 

Zwei  Asfiraotea    #  •  «  ^  ^  •  •  j  

•)    Die  Belegschaft  darf  nach  dem  Storthifl^b»*|, 

.eeUoss  yoA  1888  die  Abi  «oa  860  PeMeMa  nicht 
'  steigen.   Die  Cemmissloa  nimmt  mit  3nsi|g  mal  dsi. 

ter  eben  Gesagte  an ,  dsss  eine  Manasdiafit  f  on  800  f  er-  ^ 

•enen  snsrddiend  Ist. 

7)  Hinsichtlich  des  der  Coni(ii^sion  gegebenes  Auf'  ! 
dnea  Fln  siuwvbeitettt.wiiBfieh  das  ..Werlr  itfck 
eine  Gesellschaft,  woran  dem  Staate  ein  Antheil  Tofsste* 
galten  wäret  fatei^ben  ^sesiyiB  isoiltet 
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«Uireoi  dass  lie  iicli  naeh  der  relfltehaten  UeberlegQDg 
iMtia  S^mdm  rieht,  iifoid  efaien  maiainrlNffeB  PJm^  ra 
iiesem  Zwecke  so  entwerfen«  Die  Grande  «nd  folgende: 
'  a)  Aach  dem  oben  Mllgetbeilten  ttt  Toraaasiiselseiiy 
\tm  Beirfob  wihnebelnlieh  ki  einer  lasg«  Seih« 
ron  Jriiren  mil  einer  aehr  achwankenden  Anabente  fort* 
iBMirtwefdeft  mSftey  Je  sogar  ntl  eiam  beieatndeB 
jährlichen  Verluste,  wenn  man  jemals  im  Gänsen  genom«* 
M  sk  eiM|lichss  fläftUiekea  Resallel  enreielMMi  wil^* 
ÜMCi  eiMtti  «iir  der  Sisst,  desse»  Fertdamr  wkM  to» 
lliyriüikt  iai,  eusführeu  sa  kSnnen,  da  man  nicht  anneb»  * 
m  im^  im  Prirstleiite^  die  deeh  die  IVfiekte  der 
aulgewi^ndieu  Arbeit  und  Kapitalien  erleben  wollen«  sich 
latspes»  misfcliere  Spekolstioa  eiglsssen  «wdeib 

V)  Sa  ist  anzunehmen,  dass  die  Interessen  des  Staats 
uad  der  Privatleute  leicht  mit  einAnder  hinaicbtiicb  d«t 
UMca  des  Silberwerks  In  WMerspraeh  gersthen  kSn- 
nen,  dä  der  Vorthril  des  Staats  fordert,  dass  an  einem 
M  Mknagsiosmi  Oft«  wie  Kengsbesg  iiielU  eine  Menge 
ifeagehea  zusammengezogen  wird,  welche  na^b  kurzem 
^lürerlaofis  ihrw  Anshsnanens  Teikistif  gclmii  ml  dem 
I  iMa  BQr  Laat  fallen  könnten,  worauf  die  Privaten  nicht  . 
1^  gldshe  Aiinkaicbt  su  nebmen  haben« 
\    €)  Me  Consttitttfon  ^  Norwegens  legt  jeder  €tosell- 
fichaft  des  Staates  mit  Privaten  zu  demBergwerkabetriebe 
lIMM  Sshwierigkellea  in  den  Weg:  denn  ein  Jeder  plan» 
'*>'Mf»  Bergbau,  und  der  Betrieb  des  Silberwerka  na« 
mealüah,  selnl  verans,  dam  man  aaeii  einem  Zkln  asind« 
^  Viidies  erst  nach  Verlauf  vieler  Jahre  zu  erreichen 
und  daaa.  aar  Auafüturang  diaaes  Planes  die  Jahr* 
M  «rfoiderUchen  flammen  fb  «e  garaa  Zeil  bewilligt 
^^eHf  ao  lange  die  Ausführung  dauert;  aber  das  Stor- 
%lmailüg|  die  An^gaben  nur  jedea  Mal  auf  »  Jalwo« 
^tikeint  gewiss,  dass  sich  kein  Privatmann  darauf  ein- 
,       wird»  für  aeinen  Tbett  an  einen  Jibrlicben  fi&H 
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g^wissbdlt  hinsiclülißh  des  Beitrags  za  dem  geiiieiiig( 
liehen  YorbaiMMi  ran  Sttton  Mimos  Mito^ntrabeitei^ 
Staats,  stellt.  ^ 

d)  AoA  in  Bemf  nof  diu  Dlreetitn  ufirdaa 

sdieinlich  grosse  ScHwierig^keiten  eintreten :  denn  die 
fatbetrit^ar  mägten  uch  woJbl  kaum  darin  fiadaiii 
Staate  die  enlidirfdende  Stfaune  4abd^  n  fiberbüBeii, 
4er  fiitaat  würde  sich  eben  ao  wenig  den  B< 
tenrarfesy'  wddM  din  MnhnaU  der  Priirntoa  ftwift 


Gestulst  «nf  dhi  TmüBhend  Angefihrte  gMtj 
CoBuniafiion  folgende  Vorachiäge  ab  2 

n   Daaa  daa  Kbngsberger  Siiberweilc  JMrIwI 
BecbniiDg  des  Staats  getrieben  wird^  und  awarebae 
liabme  einer  Prifat-QeaellaebtfiL 

II.  Das  der  südlicbe  Tbeii  des  Christiau  YII. 
Tom  Kobberberga-Finaae  ana  fortgeaeUt^  wird ,  fm 
nach  der  Grabe  Gottes  Hülfe  in  der  Noth. 

IIL   Oaaa  d«r  jetaigy  Betrieb  in  der  Kl 
Armen- Grube  mit  den  zngehürigeu  Gängen  und  aaf 
davanf  verbundenen  Fechwerke  forlgefiiiut  wird.  ' 

i V.   Data  tfe  Grobe  Gottes  Hülfe  in  der  Nath 
genommen  und  in  Betrieb  geaetat  wird. 

V.  Saaa  der  Betrieb  der  aogenaanlen  Fi 
Foebwerke  *)  so  lange  fortgeht,  als  er  keinen  Vd| 
«furaifatht  t  und  daaa  die  Poehwerke,  welclie  we^4 
bneee  eingeateUt  werden  müssen,  nach  andern  Bergh^^ 
wa  ymlegm  aiad,  no  Heftinng  anf  Gewina  ToriiaaMi 

YL    Dass  das  Forstwesen  des  Silber werks  fortQ| 
irle  hiriier,  nkd^  ailain  die  dffeirttieheir  AnalaiteB, 
dern  auch  die  Kinwohner  der  Bergstadt  mit  Waldeffe 
an  TOiveben,  doeli  ao^  daaa  dabei  kein  Vcrby 


Packwerke  fur  Aalarbeitiiag  aUac  .itwiitoitigar  Bagbahto- 
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VII.  DsM  bei  eintretenden  Peraonal -  V^eränderangea 
4k  fittchifta^VcnrmliMH  4m  ^SUbtxrweckt  aacb  im  obea 
mgßßtmtm  Votufcligen  «iftgeridUtt  wM* 

VilL  Dass  die  Anzahl  der  sländii^en  Mannschaft 
Mm  8Uhanr«rlce  «nf  IMNII^araoBM  fcatgiadit  md|  wet» ' 

de  liicht  überschritten  werden  darf.  \ 

J3L  J>aM  für  jadea  ^in  S  Bitatnawrni^ahrq  tmi 
1.  ML  UM  Ua  1.  lütt  IMI»  aar  dm  8taatibiidi«l  fliv 

das  KoogabergerSüberberg werk  als  BiMahme  ßOfiiO 
diet  mA  alt  Aaa^ab»  68,060  fipealii  «i»^|^faiMrl  vttriM^ 

m  m  m  verUieUaa  aiud : 

,  Angtlb^  jBIfMHlime» 

(Miliaii  VIL  StoUa     .   .   •   •    4000  Sg.  Sp. 
irnieo«  und  Kdni|;a  -  Grobe  ({ür 
MM  Mark  FdnaUbfr  4  0  Sp., 
welche  die  Hätte  Tergütet) .   •    17500  <     A5000  < 
8«ei  Hälfe  in  der  No|h*Giaiie     8000  c       ^  € 
ftAcheide-Pochwerke  (450  Mark 

f  eifiiilber  k  9  Sp«)   •    «   •   «     4050  «      4050  < 
Mttliliätte*  6000  <  6000 

PnlTermilhie    ^   .   .   ♦   .   •   .     8600  c      0500  c 
revUrmn  (eluMliltaMlidi  der  0»i 
bäiter  für  das  Verwaitunga-Per- 

soaal)  .«   .   ^  ,  ,  .  ,  0000  «     .6000  c 

«Atter  «nd  Gcn^al-Koatee        lOOtW  ,c  ,  < 
I        .  ^  «0060  iBf«  09550  Sp« 

I      Bofstad,  den  8.  October  18&5«  ..... 
At^.)       Wedei-Jariab«r«»  ^      P«  Slpea*  ^ 

Xellheu.  J«Iieeimeri» 

iHeie  Yoiedrilfe  rfad  dem  Sterthfng  r^n  1890  sor 
'if^aiig  Txnd  Bewilligung  Torgeiegt,  worden  3  ^a  wurde 
dttranf  Falgendai  beachtoMen:  No.  L  IL  lU,  ly.  V  imd 

^«  wurden  uubediagt  angenoaunens  bei  Mo.  Vlli,  wurde 
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Ale  ntchl  zu  fibertchreftetide  Minncehsfl  mt  460  Perso- 
nell beitliimt ;  No»  IX.  wurde  guA  fcüridhea  uA  Ut^ 
MhÜkk  No.  VII.  Aer  BetehltiM  fdRii^  t'  ttem  ¥ii^ 
Heblaf  mit  dem  derSber  ebfeg^beaen  CenunUt^-GQladilei 
Aer  Mliifgl.  Merwegw  'Se^erang  mh  dem  teroehen  MB* 
•teilen,  Untergocfann^en  über  die  iweekmiflei|^e  Art 
Wtdse  ^  Verwiltiiiif  d«i  KonftÜKBtgtir  8Hberw«rkm  is 
Tcranlassen,  und  dabei  die  Aufmerksamkeit  der  Regfieran^  aif 
die  Eioxiebtuiig  hinaleitea,  dm  jtwei  oder  mehre  Werio- 
■Mmle  flSte  ud  BthmM.  lo  der  AdmhMttliMi  «rfMte 
I>afl  Resultat  dieser  Unteraachun^eo  wfinflchl  man 
wMkt»  m^MAtg  im  Jahre  IM»       elflg*  w  takfii. 

« 

III I  II  II 


B  6  i  I  a^l  ^  M 

aam  Bericht  Imd  Varachlaf  der  Koni^L 

Beilage  A» 

Deberaicht  der  fiiiuiabine  nnd  Ana^abe  beim  Kon^jak^ 
f«r  SUborbergwari:  rom'  1.  JaU  1815       8L  Dec  UM. 

•itioii  gestellt: 

1815  Cdw  leiste  halbe  Jahr)  MS  Mk.  10  -Lth.  T^ür. 

1816   2U4I   «   19  <  15H  < 

1817  ......        aöia  €   18  <  14  < 

181»   _ 

1819  .  •  •  .  ^   .  1103  «  7   c  8|  < 

1880  1480  c  •  «  TU« 

1S21    8302  €  —   c  13^  < 

1888  ......  1444  <  8  «  15,^< 

1818  .  .  .  .  i  .  6T4  «  18  <  < 
1824  .....  ^  8866  «  8  <  4^  ( 

Latu  14B8T  MJu  8  Ltb.  6iH^ 


•  » 
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V  AjMI« 

ISN 

« 

• 

• 

WlH  € 

1*  € 

Ig  € 

io27 

* 

<• 

#  •  k 

OfiAit  ^ 

III  ^ 

• 

• 

# 

r  •  • 

IcKlf  C 

€ 

• 

• 

t  >  • 

mvd  c 

1  i  5  M 

km  C 

1  2  X  ^ 

im 

• 

#  •  • 

8481  c 

1  « 

1«  « 

im 

• 

• 

•     #  4 

190213  € 

18  v< 

IMI 

• 

#     «  4 

188S5  < 

Ii  « 

in  « 

im 

ff 

4 

■r 

•     •  • 

S0600  < 

8  < 

« 

9i|  « 

SiUMU  114874  Hk.  8  Lth.  1^  Or. 
k  BoBihBe  der  SUitetaw»  am  4^1  ttttfmwJL 


8p.  8«UU. 

Sp.  Schill. 

8878  88 

18M 

1816 

8Ü898  1« 

-1886 

28001 

60 

1817 

70351  Sl^ 

.  1837 

33875 

67 

1818 

1828 

27039 

93 

1619 

15000  — 

1829 

30926 

27 

1810 

19131  14^ 

1680 

80401 

77 

Ittl 

«8568  116^ 

1881 

105710 

ias8 

86761  8S 

1688 

844601 

84 

1828 

25075  33 

1833 

230711 

51 

lüül 

331^0  18 

1631 

1 

3952^ 

85  ^.  , 

Soauiia 

78» 

%  An^^be  der  StaatifaMM  IGr  das  fltlbcrwcric 


8p.  Scbilio 

18433  40 
83731  30 
1317  125265  65 
1818  87882  116 
81891  42 
81004  68^ 
1821  158150  52 
1888  6^ü6ü  104 
65816  51 
58805  50 


1815 

l81(i 


1819 
1880 


1828 


Sp%  SidiUl. 

1825  45563  119 

'  1826  48659  104^ 

1827  48646  64 

1828  66615  18 

1829  46993  24 

1880  51906  981 

1881  66187  85. 
<  1882     82868  109 

1838  81688  51 
1684    ,7^7  ,5 

fIfmaiM  1817110  Ml 
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d»  Aber  la  ▼•ntehender  AiragalM  «ind  aa  PendoneB 
und  anderen  I  namentlich  -Toa  der -Elnatellfiit^  dd 
SUberwerka  herrnhrenden  Lasten,  mit  eingeHcUos- 
aeit  Teih  1.  JdU  1815  aa  bis*«k  Dec*  ISM 

«96924  Sp.  53  SckiUi   *   *  \ 

Ileduitatl    '  * 
Biamillaia  rom  Siiberwerke  aa  die  Staatskasse 

 8p.  Sdtil. 

,      '       •    '1473800  :8|  ; 
Attif  abe  toii  der  Siaatakaate  ängewitecte  '        '  '  i 
'    •     '         1211110    .  88f  Sch*  j 
Hlema  abiiwaiwit  *  \.  .  .  .  A 

Fensionen  und  aa- 

Am  Aufgaben  vom  ^  ,  ; 

aUea  Betriebe  her  «1692*  c  C$  c  , 

bleibea     040185  H5i 

Folglich  hal  tfer  Silbevwerkabetrieb  dem 
fitoate  .eiaea  Uebeiaehots  f  egebea  Toa    £83480  fi^i 


46289  Mk.  2,11 


B  e  1 1  a  g  e  B. 

Ilebenicht  vom  Ausbiiiigen  einer  Partie  Ctaihei^ia  W^ 
.  aUber  ia  dw  00  Jahrea  vom  Jahre  1700  bia  1790. 

Feiasiibcr. 

Ckc^be  Seegea  Gottea    •  • 
C     Gabe  Gottes    •    4  • 
Gamle  JuaÜta  «  «  • 
Armea   •   •  •  •  • 
Königs  •    •   ;   •  • 
OotteaHfiifeiader  Noth  188685 
£laa8  Sachsen «   •    •     .  40773 
Wprhm  .  .   .   .  0809 
Kronpriux  Frederik  68T5 
JaUiae  Marie     •  *    '  6871 


c 

€ 

€ 
« 


14037 
1576S 


<  e.is 

<  8,75 
«  4^30 
«  12,43 
«  4^7a 
«  13,81 
€,  3,96 
«  i,9S 


€ 
€ 

c 
c 

€ 

c 


Somma  886S8i3  Mk.  6^ 
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hfkm.  In  dem  Orf^al  fsl  cHe  Silber -ProchiMiM 
Atter  «iiiselMa  Grobea  fik  jede«  der  Jahre  tou  1700  bis 
nW  Meeoders  aiigegebea,  wonm  die  SMiweakugeli 
sich  ergeben,  welche  hierbei  stattgefuiiden  habeu^  der 
aaui  vereittiM  ee  jedMh  aidhl^  die  eiamlaeqt  Aftgitai 
Lkr  miUutheiieüK 


A»  weit  der  fiericht  und  VorecU^p  der  KSaighOm- 
aMoe  xA  elleai  imaSk  suiiiehit  ta  TerUndiuif  Stehe»« ' 

desc  Ich  gelio  Bua  wr  Itarsteliunjf  der  lierAereii  Ergeb- 
ihiefiheiv 

Nicht  ohne  Gnmd  kena  matt  die*  oben  angeführten 
leiddüase  dm  leUtea  Slorthiai;«  hinatehttieh  des  hnnftH 
{en  kraftrones  BelrMbee  dee'  .Koiigaberger  Bergbine  th  ' 
men  Tnumpii  der  inteliigeas  nad  Wiasenschaft  äherVop* 
«ML  imA  «eadirittklhdl  «aeehen,  denn  dieAnMhKdec^ 
jeni^eu  ia  dieser  Versammiung  war  gering,,  weiehe  alch 
.  ciae»  ^Mtlichea  Bcgatf  Te«  der  Wiefati0keit;«  eo  «ie;vM 
4a»  Adaführbarkeit  des  Unternehmens  maohen  konnten; 
«ler  «roaate  TheU  der  JUitfiieder  gehört  derjeni^w  JUaaee 

aof  weldior  efaie  etwalfe^  Zttbnae»  ena  meiateii»  fele- 
itft  haben,  würde,    AeuMaeh  erhoben  sieh  aum  Buhme 
dieaai  Veraemnafaiiif  Mr  wenige  iliiBaM»  gegw  die- 
fiärung  des  Planes  überluiu|it;  nur  do^  Wie  und  Wann  . 
fd».  AaUas  m  m^ren  wersaen  llebetlea.  Badiieb  ginge«  « 
^  die  wichtigsten  Vorschläge  der  KöaigL  Commisti««' 
ia«t  eigstimmig  durch,  ein  üeweist  wekhee  heh&  Ver- 
taen  enf  die^  Mdrnuig  der  Bülgiieder  dieser  leMerea 
vdQ  Seiten  ihrer  Mitbürger  gesetzt  wurden    Zwar  woUeii 
^niablarit  8tilhebweigeiiiibeiyefceap  deee  die  ehe»  —eh  - 
*^iMnd(^ade  gros&e  Ausbeute  des  Werkes  nicht  wenig  ^ 
^  den  glaeUiehen  Anafatt  der  gute«  Seche  ([ewirfcl  ba« 
^  ttsf  9  aber  wifarM  die  Volksrepräsententea  cUein  vaa 

werea  ei«  aiebi  ' 
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der  tJonmlifimi  uhw  etne  Saditt»  41m  thami  iMit  riii 

lidi  fremd  und  unbekaniii  war,  «nffeklärt  worden ,  j 
wBrde  nlmlnemidhr  da  wo  lebt  b6r§iiiiiiiiltdi«rt  wd  kt 
Zukonfit  berechneter  Flaa  feaehmi^^t  worden  seyn,  i 
•Uerwenigtten  in  chieiii  Lande  9  wo  Beaehläaae  dar  | 
Ton  mehren  hundert  Stimmen  abhängig  sind.  Mit  bang 
^rwarttmf  folfteif  die  Freunde  dea  Berf baaea  daa  1^ 
haften  Debatten,  welche  sowohl  in  der  Stände?erMoa 
long  als  in  den  ^ifentUcbea  Biätlera  über  daa  Sofufk 
'  dea  Kongaberger  Werkea  f efBlirt  wurden ;  deeh  daa 
derselben  wurde  xnm  üröhlicben  Glückauf,  und  maa  y 
«pvecii  aleh  von  nnn  an  eine  nme  Am  In  der  Mmi 
<cbett  Bergwerküfieadiich^^t  4j 

-  .4 
Was  den  Plan  der  Kouifi.  Commiaaion  aelbst  aip^ 

m  meine  iah,  daiM  daraelbe  amA  bei  jedem  Oeelml 

Bergmann  so  für  sich  selbst  spricht,  dass  er  keiücä  Lj 
bea  bedarf:   Bekannt  mil  den  Lokiiltliten ,  |;hnba  i| 

dass  sich  zwar  noch  andere,  aber  kaum  bessere  VorsehKf 

liäUen  machen  laaaen,  namentlieh  iuBasog  anf  dieB«| 
nadie.  Die  Commission  ist  gerade  auf  daa  rechte,  il 
entfernt  liegende  Ziel  los|[egaiigen$  dadurch  wui^  i| 
die  beabsMtigte  Anleg«  koatbar  und  nnf  ferne  Aaid| 
ten  gewiesen,  waa  wiederum  leicht  daa  TÖÜige  Scheil| 
dea  Plaiia  an  der  Zn^^ftigkeft  der  bewilligenden  fiabli 
chatte  veranlassen  können.  J>a  dies  nun  aber  niaht  ge^ 
hea^  ao  iat  ea  naluriieh  «nr  eifiwuUelit  djma  man  asgM 
num  Hauptmittel  gerathen  hat,  und  doppelt  erfreulidi 
na  gerade  in  nnaerer  iBeil^  dam  eowobl  bei  dar  1^ 
ruüg  als  beidem  Volke  iNorwegena  wieder  eu|  frisches  kn 
]|%ea  Vertrauen  .mm  B«^gbeii,  .^nd  wmn  an  einem  jidi 

einmal  für  verloren  angesehenen  Bergbau,  erwacht  ist. 

filelef  enlieil  na  einigen  mitaiKennlbetenf  JPlimn  bi 

nicht  gefehlt«    J^ncu  davon  hat  die  Königl.  Coauebd 


I       .  .  ' 
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IMorikf-fitolbi,  ladeitM  wird  ^  Jedw  iogliick  «!■% 

ßejn  mit  ihrer  Ansicht  über  die  Uuauläagiiclikdt  und  die 

Wer  imgegen  mit  dkm  MVeeten  Aalag eo  wf  de»  Olm^ 

harze  bekannt  ist,  dem  wird  ea  euileuchteo^  dm  sich  dip 
Cänbw  Ar»«ii->firab#t  OolUe  Hfilfe  U  der  NoU 
uhJ  späiephia  aach  Haus  S&clisen  lortrefflidi  hätteii 
dMh.eiiMB  hatimtek  WemrelMeke  im  Niveai»  deeClui- 
Bdin-Stollne  verbinden  iassea.  In  der  Armen  ^  Grube 
mm  die  luM^  Gele|[e&lieit  mvk  lüaiMumg  ^er  Junitvetr 
Itt  WMtereinleA-BlaecUtte»  l«  eUe  WeMersii^änge  «nf 
(im  Kra&prias  Frederikft-StoUn  ab^uiieii^en^  dieselbe  Grub^- 
ailrt»  aneh  wm  HaoplediMditlitrdeiNnf  » w  ^  die^  We«« 

serstrecke^  s^ur  Boot-  und  der  Frederiks-Stollu  zur  Engti- 

Mfaii  Wafenlirdjsriulf  Tekrgeikblel  werdea..  Wirt  nieht 
teMstiane-fitelln  berells  imgeführ  nr  HlUke  naph  itß 
Armt&iruhe  heraiigelrtebeB^  ae  selieiat  es  mic»  ela  liätt*^ 
dft  iliii  eiMTMlieiitele  Plea  uUe  A  nfiniaf Tiirdlwrti 

fiäaefiüii^i  da  m  si^h  lueht  d^keu  lässt,.  dasa  die  gaaz^ 

tkimmg  mmmk  aaf  da»  tiafateaf.  fittoUa  alait^irieii 

Ifaie^  Iheil»  weil  dieselbe  bei  der  Länge  des  Wegea 

xQü  ao  bad^otaadeo  Qcttbea  m^g  aamofticii  aabaeii  yenof 
k^wUtwerden  kann,..aad  daaa  weil  airiaahea  damJfDadk 
iodiQ  des  ¥*i*ederlk8-Stalfai  mid  dem  dea  Cliristians-Stotta  : 

laaaffadata  49efi^a  aa  PaekweahMi  whiadea  ial,.  wm 
^«  deaa  aiidi  aehoA  daa  neueate  und  gröaste  Pochwerk 
^MNittalbir  an  tanlUmm,  aibaoft  waidaii  iat.  Ab^v  aado^; 
MHlla  aiiid  tiefe  StoUn  von  ao  unendlichem  Werth  für 
Bergwerke,  nMh  ttar  von  dar  Math  geswimi^ea^  aar 
W»iieri»aaDg  dim|i  MUaahiaen«  waldiar  ata  aneh  iai* 
tter  sejen»  greifen  aolUfW.  Dem  Oherharz  hi  ungeachtefL 
^^iwafftitbeit  aaiaer  Msaatenliaflptialafe  doahwabi>* 
nijir  auf  eine  kurze  Zeit  geiiolfen,  und  die, 

^^Miibaaa^  daa  .tirrfan  ImdmlAmr  fiteUaa^  jdaa,  muk  am 
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fühlbar  machen* 

Die  Aufgib«  der  KSnigK  Commlnlra  komte 

Scher  Weise  nur  iu  Entwerfang  eines  allgeraeineii  Pia: 
besidien;   4*>  £pecieUe  eigentlichea ,  Am 

imigite^er  WerksVerwaltang^  anheimgeslellt  werden.  A 
I9r  diese  d&rfte  es  Ton  grösster  Wichtigkeit  aejn, 
kel  Anlage  de«  tiefeti  Chrlatttn^BtoHa  ■chm*  fm 
die  mögUeh  Torlheiihafteate  Verbindung  mit  der  ei 
yftrdernng  und  Peehwerksanlage  fna  Atige  m  tum, 
in  dieser  Besiehung  kommt  es  mir  Tor,  als  Terdiene 
noch  Immer  ^er  hödist  reiffiohen  lleberlegimg,  ob 
der  horizontale  Betrieb  des  tiefen  Stöllns  Tomj 
«naleheiidw  Orte  nnlerm    Jnatlts-Skjerf^'*  an^ 
der  Armen Grube,  Gottes  Hülfe  in  der  Noth-  und  El 
Saehseii  •  Grube ,   jedenfalls  am   »weokmäsaigsten  fq^. 
mSgte,    Denn  abgesdien  dcTon^  das»  diese  Art  M 
friebes  nach  neueren  Ansichten  und  Bsfahrangaa  ä 
btapt  die  kergminnisdi  rlehlig^  irater  den  hier 
denden  Verhältnissen  ist,  wodurch  derselbe  auf  mehrfi 
Welse  erleichtert  wM,  was  wir  welter  Bsten  edken 
den,  so  würde  auf  solohe  Weise  auch  am  leichtesten  fMj 

Anfiuig  an  der  Plin  m  cfoem  eenceatiftten  Ford«» 

System  gelegt  werden  können,  '  ^1 

Um  dem  Punkte  IffiekaiditHdi  des  tiefen  StoUnbaM 
bes  leichteren  Eingang  %n  verschaffen,  musste  isan  m 
türlich  darauf  bedacht  aeyn ,  die  Kesten  sc  g^{  tk 
möglich  m  stellen,  was  nur  dnrch  Umgehung  der  Um 
lädier  bewirkt  werdea  konnte,  ein  Umatand,  der  tos 
0ammtidon  ab  abgemadit  angenommen  wnrfe. 
erhoben  sich  jedoch  sowohl  auf  4cm  Storthing  als  ai 
b  den  Mfenttichen  'Btittem  manche  Mmme» , 
SKwischen  diei  sehr  richtige  Ansicht  der  Gommission, 
Bntfemiingeii  ton  nngdSUur  WO  Leekicm  mit  Oii 
Gegcnorl  ohu^  Absinkung  von  Lichttöchern  mosstendor^ 


Digitized  by  Google 


t 

321 

fahren  Warden  kSiuietty  ss  wideriefea  «der  S9  ifihwMieii 

Aufgefordert  dasn  tm  rafg^klirten  und  hochgeatell« 
Im  Freunden  d^  B^firflmneaf  habe  ich  tn  iflbntUdien 
Buttern  yersncht,  durch  Beispiele  der  berfihmtesten  Ber^-- 
werkf- Reviere  fioropas  und  Amerikas  sn  beweisen ,  dian 
UAdidier  Mm  StolhMfldbn  nnf  llntfbnRingett  fnin 
circa  1000  L achtern  nicht  mehr  nn  den  nnfiberwindlichen 
ikMn  fehdrnn.'  Mit  Anenahme  rra  einigen  Orten  to 
Ungarn  y  sind  meines  Wissens  die  \%ichl]gsten  Ausfühnin-  ; 
|Mi  der  Art  freiüeh  durch  Mittlren  bewerkstellifl  wordm^ 
üM  die  auf  iange  Strecken  nnläugbar  nidit  )n 
km  Grade  yerdorben  und  für  den  Arbeiter  beschwerlicii 
iliV  ds  beim  Fcnmetnen,  wcidMi  beim  Wnrwcgiidhcn 
SloUabetriebc  aligemeine  Anwendung  findet.  Indessen 
bii-ndr  der  nnter  meiner  Leitnnf  stehend«  Meduninr*  » 

B«r^su  bereits  auch  in  dieser  Beziehung  hinlängliche  ^ 
£ittnuigen  geüeferti  dass  mit  Senntsung  dier  einf  aeli»  ^ 
ttcn  Ifofftdhlnngea  nur  EMmllnng*  dec  WeHnrwnehsaii 
A^iioftrter  auch  bei  Anwendung  deg  Feoersctzens  faequeni 
nf't—MO  iiaeblnp  ohne  LiditfcA  crilngt  wnrdnn^  Uta* 
Des.  Dabei  kommt  der  Umstand  sehr  su  statten,  dass 
nm  dsn  StoUn  beim  Fcnerselsen  weit  grSssere  Dirnen^ 

lionen  geben  kann,  ohne  bedeutende  ErhShung  der  Be^ 
I  Itlfibskesten)  weiches  idch  beim  Steünbetriebe  mit  Behrarbeit 
pfts  cndcM  TOThMt  ]>er  tiefe  GbrMClaM<»8ielhi  ist  «if 
tLachter  H5he  und  \  bis  1  Lachter  Breite  projektirt 
t  md  wird  nf  mdstcntlidls  «ehr  hartem  quandgem  Dr» 
gebirge  getrieben.  Zwar  hätte  man,  da  der  Stölln  nicht 
nhtfkat  werden  soll,  nnbesnhadet  aüer  anderer  Umständci 
lieherlich  kleinere  Dimensionen  wählen  können;  aber  un« 
feachtet  einer  solchen  beträchtlichen  Uöiie  wird  das 
Lidftet»tBrilHgnng  immer  noch  lanm  hdlb  scHel  hcstcni  ' 
Als  bei  Stölln  mit  viel  genngoren  Dimensionen  auf  ähn« 

Mnm'Cnetnin  tmfap  iwwmdnny  der  Bohaaih^  Oor 

»•  .     •  . 

* 
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^efSrderun^  eines  guten  Weltenvechsela  tragen  n 
die  grossen  Dimensionen  des  Stolinortes  wesentlich 
indessen  sind  dieselben  ebenfalls  die  wesentlichste  Be 
gung  für  die  Schiff  barmachung  eines  Stöllns,  und  da  di 
-  Bedingung  unter  allen  Umständen  bei  genanntem  Si 
vorbanden  ist  und  erfüllt  wird,  so  scheint  mir  eben 
der  deutlichste  Fingerzeig  auf  eine  künftige  Beim 
dieser  Art  der  Förderung  eu  liegen.    Man  müsste 
•  Bchon  jetzt  auf  diesen  Zweck  hinarbeiten  und  unter 
derm  die  Stollnsohle  horizontal  treiben.  Dadurch  eriaoi 
man  beiläufig  noch  den  grossen  Vortheil  eines  besscri 
lind  ausdauernden  Wetterwechsels,  ein  Umstand,  d 
dem  Augenblick  von  doppelter  Wichtigkeit  ist,  wo 
hier  im  Lande  versuchsweise  anfängt,  lange  Stölln 
auf  grosse  Längen  ohne  Lichtlöcher  auszuführen. 

Ueber  die  Art  und  Weise  der  Gewäitigung  der 
und  tiefen  Grube  Gottes  Hülfe  in  der  Notb  wurden 
falls  verschiedene  Ansichten  ausgesprochen.    Die  K 
Commission  hatte  zu  diesem  Zwecke  ein  gewöhn 
Kunstgezeug  vorgeschlagen;  die  Mehrzahl  der  Mitgli 
der  Werksverwaltung  war  der  Meinung,  dass  eine  sol 
Maschine  durchaus  unanwendbar  sey  und  dass  man 
durch  eine  Wassersäulen -Maschine  die  Gewäitigung  Ti 
führen  könne,  wogegen  die  Minderzahl  die&er  Beb 
dem  Vorschlage  der  Commission  beitrat,  namentlich 
halb,  weil  bei  der  letzt  stattgefundenen  Wiederaufna 
des  Werks  die  Gewäitigung  der  Armen-Grube  unler  üP. 
liehen ,  wenn  nicht  schwierigeren  Verhältnissen  ebenfklil 
durch  ein  Wasserrad  in  passendem  Zeitraum  geschehet, 
war.    Bei  dieser  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  ea^ 
der  bedeutendsten  Ausführungen  des  neu  gelegten  Pli4 
wurde  mir  im  Herbst  1806  von  der  KönigK  Norwegisch 
Hegierung  der   ehrenvolle  Auftrag,  in  Verbindung  mi' 
Herrn  Keilhau,  Professor  der  Bergbaukunde  an 
Universität  eu  Cliristiauiai  an  Ort  und  Stelle  die  Seh 


ri^kelten  2U  nntersnchen,  welche  angeblich  dcb  der  An- 
Wendung  eines  Kunstg^ezeugs  entf egenstellten ,  und  ein 
Gutaditen  abzugeben,  ob  die  Gewäitigung  obengenannter 
Grabe  darch  ein  Wasserrad  oder  eine  Wassersäulen -Ma- 
Khioe  am  zweckmässigsten  bewirkt  werden  könne»  Zu 
diesem  Behufe  mussten  erst  verschiedene  Ermittelungen 
angestellt  werden,  nach  deren  Ausfuhrung  wir  im  Früh« 
jähr  1837  für  diesmal  noch  mit  Herrn  Bergmeister  Lam- 
mers zQsammentraten  und  nach  sorgfältiger  Prüfung  za 
der  Ucberzeugung  gelangten,  dass  ein  gut  construirtel 
ll^nstgezeug  vollkommen  genügen  würde,  in  kürzerer  Zeil 
&ls  planmässig  erforderlich  war,  die  Gewäitigung  der  Grube 
Rittes  Hülfe  iu  der  Noth  auszuführen ;  ^ir  mussten  indessen 
•nch  erkennen ,  dass  die  Gewäitigung  noch  schneller  mit 
fiiilfe  einer  Wassersäulen -Maschine  möglich  sej,  und  da 
^  n^lelch  fanden,  dass  die  Einführung  dieser  letzteren 
Maidune  auch  hinsichtlich  anderer  Betriebspunkte  völlif 
xeH-\md  ortsgemäss  und  ohne  Zweifel  von  überwiegen« 
dem  Notzea  für  die  Zukunft  seyn  würde,  ao  hatten  wir 
dazu,  in  dem  vorliegenden  Fall  der  vorgeschlagen* 
QCfl  Anwendung  einer  Wassersäulen-Maschine  beizütreten» 
für  den  Fall,  dass  dieser  Vorschlag  höchsten  Orta  Beifall 
^den  sollte,  hatte  ferner  einer  der  Direktoren  zu  Konga- 
^^^j  Herr  P«  Steenstrup,  darauf  angetragen,  dass 
dum  eine  von  ihm  neu  construirte  Wassersäulen-Maschinei 
von  der  er  bereits  eiu  gangbares,  schön  ausgeführtes  Mo« 
dell  angefertigt  hatte,  gewählt  und  erbaut  werden  mogte, 
I^a  die  Königl.  Regierung  inzwischen  wiederholt  die  Ucber- 
zeugung gewonnen  hatte,  dass  ein  Kunstgezeng  hinlang« 
lieh  sey  zur  Gewäitigung  der  Grube  ihyiies  Hülfe  in  det 
^^^i  so  fand  sich  dieselbe  nach  nochmaliger  Erwägung 
^ler  Umstände  bewogen,  die  Ausführung  eines  s^lclieii 
2U  bestimmen,  namentlich  weil  die  Verhältnisse  und  die 
^i^e  der  Zeit  nicht  erlaubten,  den  Ausfall  dieser  Ge« 
^ältigQug  verspätet  und  ungewiss  gemacht  bu  sehen,  ent^ 
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liveder  wenn  man  eine  Wassersäulen  «Maschine  Tom  Ai 
lande  verschriebe,  oder  wenn  man  die  von  Herrn  Steei 
Btrup  vorg^esclilagene  wählte,  von  deren  Wirkung 
jedenfalls  noch  keine  sichere  Ueberzeug:un^  zu  h 
glanbte,  und  bei  deren  Erbauung  man,  bei  der  völh'geH 
Bekanntschaft  mit  dergl.  Arbeiten,  auf  vielfache  und  u 
hergesehene  Schwierigkeiten  stossen  konnte.  Die  8pe 
Beschreibung  dieser  neu  construirten  Maschine  desH 
Steenstrup,  so  wie  ein  darüber  abgegebenes  Gutacii 
lasse  ich  auf  Ersuchen  der  Königl.  Norwegischen  Re, 
rung  in  einem  besonderen  Anhange  dieser  Abhan 
folgen,  worauf  ich  daher  auch  verweise.  In  einem 
teren  zweiten  Artikel  über  das  Kongsberger  Silber 
werk  werde  ich  noch  einmal  auf  diesen  Gegenstaud 
rückkommen  und  dabei  Gelegenheit  haben,  die  Ab 
jnitzutheilen ,  welche  ich  unter  den  stattgefundenen 
thungen  über  die  für  die  Zukunft  zu  wählende  Wi 
Jialtung  beim  Kongsberger  Grubenbau  im  Allgemeinen, 
"wie  bei  Gewältigung  der  alten  Grube  Gottes  Hülfe  in 
Koth  insbesondere,  mit  Bezug  auf  die  Frage  au8g:esp 
ehen  habe,  ob,  wann  und  wie,  WassersäuleM-Mascbii 
bei  diesem  Bergbau  zweckmässig  einzuführen  sejR  m 
ten.  Eben  so  werde  ich  noch  Gelegenheit  nehmen, 
Weitere  über  die  noch  vom  nächsten  Storthing  zu  eri 
gende  Frage  über  die  Art  und  Weise  der  zweckm 
«ten  Administration  des  Kongsberger  Silberwerks  mi 
Iheilen,  über  weichen  Gegenstand  icli  bereits  Veraul 
gehabt  habe,  meine  persönlichen  Ansichten  öffentlich 
zusprechen;  denn  da  dieses  schöne  Werk  Gemeingut 
ganzen  Nation  ist,  so  finden  Verhandlungen  über  die 
yelncn  Zweige  und  Verhältnisse  desselben  stets  ein 
Sserksames,  sich  dafür  interessireudes  Publikum. 


0^  'ttoln^^^vj^^ 
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I         Nachschrift  der  Heraiiageben 

Aus  der  vorstehenden  interessantefi  Mitthellnng  det 
■m  Bergnebter  B»b»rt  iher  die  jetrigen  Veihili» 
me  dea  Konjsberger  Silberbergbauea  iittd  dte  PHm 
iridw'fSr  dentelbeB  in  ei«e  weil  binauardclieiide  Zm* 
hmft  entworfen  worden  rfnd ,  wM"  fMiiai  3mim^  -ifcriM 

Qedeiliea  bergmännischer  Indnttrie  und  die  xwedt^ 
Mdge  nml  TortlieUhefte  Oesteltong  demttMi  rnKttiim 
ierseii  Gegenden  Antfaeii  nimmt»  mit  nicht  geringer  6e« 
«idMnmg  gesellen  heben,  «eei'iäflk  die  ieeserm  VerhiUi^ 

nisse  dieses  in  jeder  Beziehung  merkwSrdigen  'BivgbMtdl 
jhhH  fAr  die  fiegenwart  nnd  hoSaongsvdl  fät  Um 
WMI  gesteKel  heben,  eo  den  ktn»  M  befaiektett  eMU^ 
es  werde  fmr  diesen  Bergban  wieder  eine  eo  trannge 
lliriNi  elMreiesy  wie^iejenfge,  wekhe4imh  deaeea  leMe 
Eifiitdlang  bezeichnet  worden  ist.  { 
Ml  wkhtige  Frage,  #b  der  Kosgdievfer  Oliberbwt 

^  iteckmässiger  der  Privat- Industrie  gan«  alidtt  Vbeit 
ob  ex  Yon  einer  OeeeUactieflf  aoe  ^em  Sliate  nnd 
hbal-f^iien  eaaaafniengeietct ,  geloMÜ  wenlen  eella, 
oder  endlich  ob  derselbe ,  wie  hi&her ,  dem  Staate  allein 
Heiken  mäiae,  kann  hier  nm  «o  mAat  Mergangen  wer» 
den,  als  dieselbe  Ton  dem  letzten  Norwegischen  Storthing 
«tf  «he  Weiae  eniMfefaden  werden  kt^  AewdU  nnr  wam 

^•W  des  dortigen  Bergbaues  gereichen  kann  nnd  wefobe 
4eiieQ  Znknuftfeat  an  begründen  scheint.  BsUeiblnur  att 
'iiiasshctt,  dwe  m  tfewana  BeMhhiM  ÜestgeMen,  doM'dla 
^f&ge,  was  mit  dem  Bergbau  au  beginnen,  nicht  wieder« 
^-aor  IMMemng  gebracht  werde,  demi  wem  achen 
^  im  Gedeihen  anderer  Industriezweige  eine  längere 
teaelben  inaaeren  ▼erMBUiiaie  4ind*BettiiUg« 
'••ft^dig  ist,  so  tritt  dieser  Fall  um  so  mehr  bd  iiem 
feergban^^^ln^  deaacn  Büne  Im  eine  ferne  Znknnft  hmana« 
^'^^i  weit  fiber  elnaelne  Generationen  hinwegreUkatt 
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nnd  wo  ^  8olm  nil  niif esdiwlchteni  Kifer  Toll^d 
nuaif  was  der  Vater  mii  reifUeher  Deberle^og  bcgi 
«rii  'JmC  Itar  AergbN  laMfl  '4ab«r  Mch  bei  «dt 
nahr  ais  jedes  audeire  Gewerbe^  dorili  4iftXwQi(alt  «ik 
ikar  h^immA^  tb«  4to  «HgeoMtiifii  VeiUMi 
in  ^eftw  sich  dfiiirMlbe  bei|j||y4#t,  ui^d  i^bar  di«  iül|^ 
Mflr*flrandMiM»  niffr  Jontn  nf  btlMiadiilf  wnrdtt  ä 
^edcthijtt  Utt4  lA  kiuri^eiii  gdt^^^Abairfinittw  M^q 

Die  Fragil  ol>  es  wahrficLeiaUch  se^,  daas  darKoi 
-btrgqr  Btmhau  ttaa^pfaia  Bocb.jni^  iWfiW  filaril 

rVovth eil  werde  betrieben  werden  können,  ist  dorclii 

I 

;«rordeii  und  .Mtaefai^dan  bejahend  beantwortet.  \%\ 
ai^M3UwelMuif.|i  daia  laü^gftifcrtM  ^TiiatiMidiaii 
ÜBii^-^Uiifl^Hluraii  iat  apwobd  bei  den  <%arakt€r  ifliM 
SteUang  der  CommisawiPTiAUtflieitor  «k  hfk  advlf 
»■Ih  jiMBftp^ciiWdMMt^  «il«»  der  ata  HiiW  AdpftiiH 
J^ührtefi,  nkbt  .ff}iay(«i£6tof -^Uis  ilAißse  Beaotwof twvi 

,die  SAbIu8sfolgeu,  ^wcjdi«  ^rani;.  #am>gMi  wardea  fli 
dMU^aWifilialita.eUiirmilM  I 

Wie  gross  der  VorUieil  aeya  werde,  der  aiu^ 

dmi  JCiigafcaiyar  Sttlerw^rte  in  ^imm  MI 

ten  Zeiiiaum  oder  während  dar  Ansführnng  gewisser*. 

(bdiM  laiwäiibil,  tjytatf  aMift  «|«.m(A  .4tNc.(<omMiai 

:Beri^t  aeiir  ri<^tlf  auaeinand^setst,  gar  niclit  mitil 
«jQtt»  Wahiaiihiiifailifhlirit  im  V  nrajyi  haifiinifln  waü  all 
.4ar  Nftla»  der  dortigen  LagaiaMitten  d«r  Sttbamaa  i 

«ttdr'kuyi  fcflflondMi  dm  Stalle  nia  Badfeiip  dos 

itWWg^f  i  4Hi       Betrieb  wäl^rend  9iii#r  iaüfarea  2 

-TOnBufig^  fremdes,  nicht  aa»>,.di»ni  W^^^  selfaiBt  flie» 
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^aisslich  auch  nur  nU  einen  gerinfeo  derartigen 
pickw  ia  AMigpmk  sa  adiHiea* 

Die  auf  die  Darstellmg  des  Brednkli  ~  dea  SHbm 
^wweadete  Arbeit  wird  aicti  ako  reiahUah  beaahitiha» 
b,  deaa  diaacv  Bergbau  grrfft  nldbl  atlraad  In  efai  es«* 

t Gewerbe  «s^  vefUndcrl  und  baaahräokt  ioaiiia;  dea 
i  dMelben  lal  abe  eis  relaar  gnwaeha  fSr  des  flhafc 
not-Jirwerb  der  Nation,  und  wenn  auch  fiber  die  Ai^ 
feKhae  Bad  den  MaMMferbiMth  Mn  mllerei^lfakai^ 
8s  bliebe^  so  ist  oifenbar  der  gaiise  Betrag  derselben 
Miiiaaalfernritgen  Mjfcrrffennaliaan  nnd  der  Bnifielb. 
t  dem  Staate  Vorth  eil  gebracht,  denn  er  liat  an  einem 
Iii  siae  ArbeilitlHI%teil  mid  einül'aiifnrk  hunrn^ 

tufen^  wo  es  ohne  denselben  an  den  dacu  erfordeiv 

Ipa  Mttleln  ivirdn  fefdiH  haben«    Dea  Jhckm^lmmm 

Atdueii  grosseren  Gewinn,  sey  es  als  Lohn  Inr  eine 
fni  {ewendete  Xhafigfeaii,  aey  ea  aia  Zinsen  ür  den 
inlN  oder  BeMeba«- Capital  dea  Werkea^  dem  fBr 
^Piinten  irt  ea  kein  Vertlieil»  dasa  %eine  gmiiae  Aa^ 
Ihm  tJateilimien  alMn  f^regdien  nnd»  rniatltallnen 
jierb  findet,  seine  Abgaben  leisten  kann  nnd  aich 
Nbir  hl  Tid  «rSsseven  Kreisen  die  ThSilg^  nndBn» 
rUfäliigkdt  von  einem  sokhen  Punkt  verbreitet»  Da- 
ib  ikcTt  dase  bei  einen  Bergben  dessen  Lageasütten 
h  zumBxtrem  abwechselnd  in  ihrem  fteichthnm  sind, 
^«r  Zeit  ein  grgasette  ^Ibntai  geMaeht,  edac  »map 
*d(re  fiagen  will,  ein  au  geringer  TheU  augenblick- 

tiCdersdnuMa  nnf  4aa  Wetit  nnd  enf  nene  Anla* 
i^erwendet  wird,  kann  dessen  Zukunft  gar  lefasht 
*  Spiel  geaelil  werden  9  wie  .Kengsbaif  eaibat  ^aen 
Ikn&g  auf  eine  höchst  traurige  Weise  gemacht  hat. 
^  Vereiidgl  man  d^e  nnd  die  Terherf^bende-  Betraehy 
IfttiltfMiier,  an  kann  nnr  anerkaimt  werden,  daaa 
eia  hsdist  weiser  Veraehlaf  war,  ein  Capital  ena  deefi 
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tm  Mtpodtion  IBr  daitelbe  lierelt  gestillt  MMM,  ml 
Diur  forüaufead  jährlkh  etaw  «ngemesaeoen  Ering  ä 
ik^  gürtitiüi  IttiSiB  n  IsssM»  4sr  dMi  Wate  «i^ 

terhia  nicht  mehr  zu  Güte  kommt.  £iae  soleli«  finridH 
«Mg  üdtt  Werk  kd  wekm  iichcMr  die  1^ 
gonst  der  Meiuun^eu  und  Ansichten,  wenn  aogeaUickliciKi 
Afirnagea  des  B«tdeboi  eiatretenf  wenn  meim  .JBstiiiliii 
fimUe  glddneitig  «farai  Z^nssliwsi  «ifiNrdcni,  «ai 
<dasseUie  Voracbiisse  i»iiUrf,  nm  grSssare  und  \^f|^^^ 
MU  PJltto  dkw  HcniiNiDg  dorcbfolNrea  ra  kSMei«4fll 
die  aus  den  Staatskasse  ^olcli^  i'äUe  m .  beinüj|||p 
41  Znsahftii^  .  M 

-*  Eine  solche  EinrichtuDg  ist  aber  weder  ungewsUM 
>mili  ttn;.  ai(a  ^mlat  ]»ei  vlelsii  im  induitrieUeii .jyi^(v> 
MbnQDgen  ismrinlgtea  Frlfat-OtieUsehallea  «tatt,  M  if* 
gN»  die  Ansammlung  eines  angeoi^Sienen  Reserre-C«^* 
irii  JMt»  die  Bedfegungen  to .  fleeellechafta^  Vs*|« 
aufgenommen  wird«  Auch  bei  dem  Bergbau  ,  findet  sicli 
«dtose .  BiarkbUlBgi  »lebt  eUein  hebea^  grossere, 

edMften  freiwillig  eine  solche  Einrichtung  getroffei^  ^ 
deetende  Cegilaliea  nebeu  der  Aasbeute  -  Sch  liessni^irf' 
gesammelt,  um  bei  eletretfaidm  ugfiintigeii  Periodcsdni 
Kobusse  besteben  zu  könaen»  soadeim  es  ist  auch  eiue  ^ 
«Mie  WigieeMkke  BestfoHnang,  düs  die  BetrieiM|eUg 
^ür  einen  bestimmten  Zeitcanm  iu  den  Xxrub^nkassen 
'yasemmelt  «er^en  .seilen^  wedmreb  etwas  Aehalifihl 
wenn  auch  nicht  so  ToUständig,  erreicht  werden  soll« 
filr.  einen  Bergbau»  der*  wie  der  Kongsbeiier, 
grossen  Weebsellalien  raeWehltfeh  eslMe  Brtrages  asltf* 
.werfen  gewesen  ist  f  eignet  sich  eine  sokbe  J^ioric^^^^S 
gmn  liseadeffsi  fOr  eittsn  Bergbau»  dessen  Lsgewi»tf 
fleiehii&rmiger  gebildet  sind».^t  dieselbe  weniger  soA' 

swniHg-   Mnn  BMüUMff  fewiM  p|mr..)ri«hi.«lifl«| 

grössere  Sicherheit,  einen  lioheren  Schutz,  wenatt*^' 

—eMndeilisli.  «ideiht.  wir4».«iidfR.  ^.mt^.^M'^ 
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Big^ch^  dem  Bter^bau  eim  grSssere  Äusdeimung  und  Ent- 
NrfiMinijf  dmtk  ^Agme  KiUle  sa  geben»  indem  eie  die 
BenQfznng  der  Ziniies  -  Zinsen  des  angesammelten  Eapitala 
imMlel.  GegauMrtif  sind  die  Anbriidie  Ton  lEongf« 
krgf  noch  von  der  Art,  dass  sie  neben  einem  an^emesae- 
iin^l^berachoas  an  die  SUatakaaae  die  Anaammiang  ei<* 
tu  MHiblHekeii  Reaerre-Kai^iiaiafmlatten  wftrden;  und 
dieses  würde  aich»  ao  lange  dieser  Znstand  fortdaneit,' 


T 

pn 

J 

£ 

Ytnnehren.  Der  Vorschlag  der  Commission,  den  Abbau 
»Mhrankea,  eder  waa  d^aaelbe  lat»  Rcaef  ven  in  tfau 
•wken  für  solche  Zeiten  stehen  zu  lassen,  wo  die  An- 
Wicke im  Allgemeinen  noch  besser  und  de^  Brirag  obne 
iMban  betrielMlfah  sinken  oder  gan«  Teraehwinden  wSfde» 
k  zwar  den  j«tat  bestebenden  Verhältnissen  der  Leber« 
tckm^AUi^erang  gana  angeveaaen,  aber  dnrdh  denaet« 
^  fehen  oii^^nbar  die  Zinsen  dieses  Kapitals  nicht  aliein 
^^^Baigweric,  aonder^i  äberhanpt  ffir  den  ganxenStaat 
'•deiB»  Dies  ist  oflenbar  ein  Nachlheil,  weicher  ana 
Annahme  jenea  Voracblagea  als  neüiwendige  Folge 
»*  ergiebt. 

Rie^darcli  aoU  inawSaohen  nicht  angedeutet  werden» 
^  dia  Beatimninng  dner  gewiaaen  Arbeiter^  Zaill  oder 
Ite  ßetrkbs-Ausdehnung,  weiche  bereits  durch  die  neue- 
fitea  MasehUiaae  featgea^lct  wordien  iH,  nnaweeluntaaig  ge- 
ffcrtan  wird,  sondern  es  kann  nur  davt)n  die  Kede  seyn, 

die  Vertbeilang  der  Belegung  auf  reiehere  oder  är« 
'^^OewinnQngspnttkte  nnler  anderen  allgemeinereii  Ter» 
^^Hnigsen  vortheiüiafter  für  daa  Ganse  eingerichtet  und 
^tdattb  überhaupt*  die  Mlltal  gewonnen  werden  fLSenten, 
^*sr  grösseren  Anzahl  voa  Arbeitern  Arbeit  üttd  Ver- 
^leait  an  Terachaffen.  Bin  gewiaaea  VerhättniaB  nwiaeheo 
' Aaadehnnng  eines  ganzen  Bergbaues  und  der  Bele- 
f^Qg  musa  immer  gehalten  werden  >  aei  ea  nun  der  Fort» 
^Hr  in  dar  AeedAMgung  der  Arbdter  wegen,  weldie 
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fidk  $etküm  in  KoBgrikrf  ab  ividitff  ImmümMII) 

•ei  es  ^€geii  de»  Verkaufe^  der  Pirodukte,  welcher  bei  d« 
Bergbau  raf  edle  MettUe  gtr  webt  in  JENiekticlit  Iboi 
Indem  jede  Masse  derselben  als  all^jp^fiiaes  Zeieben 
terieller  Wertbe  in  den  Verkebr  f  «dMradit  werdea 

ohne  dadurch  eine  Aenderuug  ihres  eignen  Werthea  h 

beirafiibrai.  £m  £uifliiaa  oiacbl  mA  bicrbei  aar 

Tiel  grössere  Quantität  während  einer  iängern  Zi 
bteierkinc. 

Als  Resultat  dieser  Betrachtang^n  dfiifle  ririi 
fTgebea,  das»  ein  itärl^erer  Aafciff  dfr  Qewiaaaafi' 
beitea,  ^e  grossere  SHber-PredBklioa,  eiae  genn( 
l^ammg  der  £r9-lleser?eii  in  dea  üruben  und  eias, 
durch  herbeigefShfie  AatamailBBg  eiaea  ZiMen^! 
•en  traf  enden  üeserve  -  Kapitals  bei  weitem  v.orth( 
iai  Allgemeinea -und  im  t^eadeUen  htersaae  dea  B< 
unter  gewissen  Bedingungen  sejn  werden,  als  die  iaiigi 
HeraiuigewioBa^g  der  ieieben  Erae  in  deaa  Maaaae^ 
eintretende  augenblickliche  ipedürfniss  zur  Bestrei(uo{ 
JBeliiebaketlen  eiferdett.  Die  Gröaae  dea  Eiaflaates 
ser  Verhältnisse  dürfte  im  Allgemeinen  nicht  anschaol 
fein«  niewebl  ea  bekaoat  ial,  mit  wfkber  Sdii 
Kapitalien  dureli  den  Zusehlsg  der  Ziuses-Zinsea  anyn 
aaa»  mid  ea  aebeiiit  dahar.aichl  überflüiägy  ^ 
anzuführen«  Wenn  ein  Bergwerk  durch  den  Angriff 
eberer  ftU^el  JäbrJieb  eiaen  firtiag  wm  IMQEdib.  wä 
'alt  sonat  liefern  könnte,  und  dies  10  Jahre fcbitevA;  ^ 
derselbe  au  4  Frecent  .ainabar  us^gebraebt  würde  oad 
Zinaen  Jihrliefar  aaaa  Kapibd  gdidUagenv  ao  beMgt 
angesanttnaUe.  JKapitai  am  £ii4e  dea  lOten  Jebres 
Bihk.«  uad  daaaalbe  lial  dardk  AeBlBaaii  efam  Zi 
^ou  2806  Rthln  erbaiten.  Aach  Ablauf  dieser  10  J 
tritt  mm  die  Nadiweiidigkdt  ain^  m  Deatang  dar 
triebsausgabeA  lOOOft^ifar.  Jibrttah  berbriaaaeh äffen, 
ehi^  Ib  dKaaaas  *FfU#  vaai  -deai  geatUMMeA 
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«MtBomnen  werden  kSmilCD  i  dteM  JNoIhfMiitglflll  . 

dauert  10  Jahre  Iiiudarch  fort,  vrihrend  dieses  Zeitranrns  • 
'«ird  der  Ueberrest  dei  Rescrre- Kapital«  oiaabir  bemilst^ 
und  nach  Verlauf  dieses  zweiten  Decenniuras  bleibt  nan 
^jiodi  da  Regt  von  ,6M9&tliir»  an  Reaerre «- Kapital»       '  * 

Hüte  naii  iran  wibMid'  det  eAen  D«oeiiiitiiiBa  9^ 
reichea  Anbrüche  in.  der  Grube  stehen  lassen  und  dior 
lnikta  wahrend  dea  swoiten  Deeenirfuaia  nach  Maaaagtfce 
it%  Bedürfnisses  heraus^ehanen ,  «oimch  in  jedem  einzel- 
üi  Jahre  den  firimg  ven  lOOOUihlis  abaorbfai,  M 
'ririeoehtend ,  dass  am  Ende  der  2djähri^en  Periode  gar 
i^i^iits  übri§  bleiben  «wärde,  dareh  die  (Sewinnang  die-  ^ 
,  irflnmasae  nnd  deii  Ertrif ,  wekhen  ale  liefert^  abe 
.  iiiifdie  Mittel  beschafft  worden  seien,  leere  Arbeiten  mit  * 
dm  Koatcnbctraf e  von  überhaupt  l#9#0a  Rthlr»  ansM'* 
^^Tea,  während  in  dem  erstem  Falle  am  Ende  dieser  - 
i'cMe  noch  ein  Kapital  Ton.SOaORlhlr»  äbrif  blieb, wei- 
gleichem  Zwecke  verwendet  vrerden  konnte^  nnd 
mm  jäbriichen  Zoaehua«  ,  von  1000  Rtblr«  noch  anf  an*- 
rferWfi^  5-^8  Jahre  darg^ebdeH  haboa  wfirde. 

Wenn  also  die  Stehenlassang'  und  aümlfhllge  Fortge-  ' 
«iaanag  von  En-Reaerven  die  Mittel  darbet,  Anaiiditimfi« 
'•'kcitea  im  Betrage  von  10,000  Rthlr»  auszuführen,  so 
«ürde  der  .ativkere  nnd  frühere  Angriff  reieherer  Bme 
Mittel  gewährt  haben,  um  Ausrichtungsarbeiten  im 
Betrage  von  pp.  111,000  Rthlr.  sn  nnternefameni  jene 
>ftiitai  vIeUefehl  frndUioir  bleiben^  wd  tlieae  Mr 
^duDg  reichea  Erzmittel  fdhren.  ' 

Ber  Ctegenetand  iat  daher  von  «Maeror^tHdMv  Widi^ 
^eit,  iiiicL  verdient  wohl  noch  einmal  in  reifliche  Ue- 
.btriegnDg  gew&aieii  na  werden« 

►Was  nun  den  Betriebsplan  für  den  Oberberg  *n^ 
betrifft,  wekhea  die  Cottmiaaion  vorgelegt  hat,  ao  ist  nach 
iit  dem  Beildile  angefqfavlen  TheMelMii  \^  '4ae 
lerliait^  dar  Iiafeiititteii  nnmerkennen ,  daaa  äioli  kein 
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,    «nderer  Pankl  In  dem  Reifer  bei  Konggberg  In  glelcki 
•  MiiKW  sa  «iMr  jvMNn  wid  «aMmmeAlaf enden  Aolip 

eignet.  '  ' 

;  yiie  eigenthBisUcii  aiidi  4ie  V^ilieilaBg  ^er  £Rt 
nilf  djcn  Gingen  von  Kongsberg  erscheinen  mag ,  ro  b 
4ie8eU»e  doch  keinüweg«  ohne  Beispiel  in  nndereu  (i& 
ipmimi.  Ko  tat  Tfelmdbr  nneh  hei  denjenigen  Ganges  i 
dem  Siegeoseben  Gfranwacken-  und  Tbonschiefergebirgi 
vdohe  «Uo  SMi AnngsUnto .  der  Schichten  unter  daci 
Mehr  oder  weniger  sich  dem  rechten  nähernden  Wkk 
dhmhc^eidnn »  eine  nllgmcine  Bz&hrttig,  dbcc  sie  n 
«  innerhalb  gewisser  Gebirgsschichten  Erze  fuhren,  imu- 
hüb  .nnderer  dngegea  tenh  cind.  Diese  Endehmog  U 

'  offenbar  dieselbe,  welche  die  FaUkänder  (Failbänder) 
4onge  Bu  Kongobeig  darbietmt  nur  ist  eie  nicht  npi» 
entschiedener  Beestimmtheit  ausgesprochen ,  well  diifc* 

^    nchnffefiheit  der  GebirgsschidUen  im  Siegenschen 

.  aiil  emuider  fihcreitaitimmt,  nie  die  Beeehaffbnheit  ^ 
JPahibiuider  ufkA  der  sie  ^oschUessenden  Gehirgsgestek 
m  Kongsbeiyi  .  nnd  dnhM  euch  ^e  Gegensüie  bei  4a 
Gängen  nicht  #o  sdi^f  hcrTortreiea.  Auch  die  bienni 
in  Vertndnng  ctehende  Srsidieiming,  dnce  nimlieh  mA 
jrere  paraUel  neben  einander  aufsetzende  Gänge  in  eine 
linA  deneUkn-Gebirgsschidit  enfiUurend  cind,  welche  i 
JKongsberg  «o  cdbr  stark  hervortritt,  findet  eich  im  Si( 
fen^hiHif  und  ea  iat  damaeh  mandie  geiongene  Aosiid 
tangs*Arbeit  in  jenem  Reviere  vorgenommen  worden. 

Hieniadi  iat  ea  na  Kongirib^  dnrohaaa  nolhweadic 
die  Hauptausrichtongsarbeit  im  Streichenden  derjenige 
Sditbl  oder  f4eiiienigen  FaUbandea  aa  traiben,  weiciu 

'  die  grSsste  Ausdehnung  nach  beiden  IioriaentaieB  BfitKi 
J(ungea  heaitat;  «nd  dadurch  eihäit  .dann  auch  der  Voi 
•dilag,  eben  Haoptstalin  4trA  daiaelbe  am  KeUberiitfgi 
Elir  hia  mm  Jondala-JEÜ:?  u  traben,  seine  veilkomme^ 
aedittmigung.  b  MottUl  nr  Md&  die  frage 
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fttti,  to  wMkm  8M^  «üer  Htuptttetta  gttMknä 

den  müsse*  Dieselbe  wird  aber  grMstentheUi  schon  da^^ 
durch  eitieUeden »  da»  der  Cbrisliui  VH.  4Slolla  la  dem 
tie&ten  Nlreen  enjesetsi  auf  bedeatende  L&ngen  fcerelto 
getrieben  ist.  Üie  Gruftde^  ^welche  gegen  die  Fortsetsmif 
des  fiel  liSfaer  g^elegenm  Frederik-KA>nprfttS»Slolfai  nft^ 
chen,  sind  iu  dem  Commhslons-Beiieht  so  überzengend 
»mtodergeeetiV  daaa  dieselbe  nabedenklieh  dsr  Wieder* 
aufnähme  des  Cliristiaa  ML  Stöllns  nachgesetzt  werden 
Auas,  fis  bleibt  also  nur  diese  aUeia  als  aweekmässig 
mi  Tsrth^afl  vbrif  ^  um  das  Haup«friilbawi  des'  Obev* 
Herges  damit  2u  dnrchortera,  und  aUe  in  demaelbea  anf* 
icteiiden  Ginge  anaaorieht^n. 

Wenn  nun  aucli  schon  aus  der  Betrachtung  der  ei-  ' 
SeotUsdiohea  ISnfübmngSYerUUaisae  der  Kongaberger 
Oi«»e  gefolgert  worden  iüt,  dasii  ein  Ilaiiplaafschluss  im 
Streiciiea  des  Fablbaadea  nolhwendig  aei,  ao  dürfte  es 
dMh  ntd  erforderlich  sein,  um  ein  so  well  euasehendlBa  . 

^msartlges  Unternehmen  völlig  zu  rechtfertigen,  die* 
in%«i  Mittel  bq  iirofen,  welche  ale  e&i  Eraatn  ftr  da»* 
selbe  gelten  könnten«  Diese  konnten  nur  in  einer  sorgffal- 
%a  UebersohnrfaDg  deijenigen  Strecken  ubar  Tage  be« 
weiche  bis  jetzt  noch  niclit  in  irgend  einer  Sohle 
.iberfahren  werden  aind,  um  die  swischenliegeadea  Gange 
>nfi«snGhen^  lieber  den  Erfolg  einer  aolelien  Maaisregel 
»düü  sich  hier  um  so  weoiger  urtheilen,  |^s  in  dem  Be- 
geht niehl  angeffibrt  wird,  wie  sieh  gewShnlieb  daa  Ana-* 
gehtiide  der  Gänge  Terliält,  ob  dieselben  hier  leicht  kennt« 
lieh  aittd  und  sieh  ala  erafäfarendf  oder  erat  in  wdeher  ' 
Twfe  sie  Bith  so  gezeigt  haben..  Wollte  man  aber  auch 
aanelimen,  dasa  rUeksiehtlich  der  Aufsochnng  etwa  noch  ^ 
unbekannter  Gänge  in.  dem  Hauptfahlbande  deaOberbergea 
i^it  Schürfen  eben  so  viel  geleistet  werden  könne ,  ala 
^Mi  deaBetrieb  des  tiefen  SftoUas,.  ao  wurde  doch  rfiek« 
^iditbch  der  übrigen  Leistungen  deeStoUaa  aucli  gar  kein 
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fiwte  itefar  vodMAdn  Min.  JEs  iifitde  Aua  Mthimilli 
itio,  f8r  jedw  «tasdim  Bcfrtrtipmkt  eine  bciwidi 

WasserJialtung  eutvreder  T<m  Tage  nieder,  oder  ?on  der] 
Olier-Atelleaehle  eiMariehteo,  und  der  Mangel  anBetiieM 
kraft  for  die  Wasserhebungs«  Maschinen  würde  awiBfeiJ 
iieh  anC  wenife  Paukte  sq  beaehrinkcn,  and  dteeieml 
Hb  die  Kräfie  reichen^  in  die  Tiefe  zu  verfolgen;  eswirdil 
aiäo  gerade  dfsqeoife  ^^asUad  für  daa  f anae  Ueiier  heM 
Mgefihrl  INTden^nreleiier  ab  hSehal  naefctlieiUg  fBr  Ai| 
aeijlie  dorell  die  Erfaiirung  früherer  Jahre  erkannt  wor-f 
den  kU  Der  SteUa  Uetet  alier  nieht  aUein  die  Cbli|«f 
heit  dar,  so  viele  Gänge,  aU  die  Belegung^  gestattet,  gleich^ 
Beltig  anaugreifen,  ia  und  ober  der  SioUaaelile;  mkm 
deraelbe  wird  auch  wesentlicii  zur  Vermehrung  der  Be-i 
triebakräfte  beitragea,  indem  die  Anfachbgwaaaer  aofdeoi« 
eelbea  abflieaiien.  Ia  den  Torliegendea  Darateliungea  und 
dieiie  Verhüitnisse,  die  seigere  Höhe  der  Teiche  undWaa  j 
eerlettiugea  filier  der  Clirbtian  VII.  Stollaaoble,  dto  aitü^  j 
wendige  Benutzung  der  BetriebsLiüfte  für  die  Pochwerie,  1 
ab  de»  Stella -Plaoe  fireaid,  aicht  weller  berfilurt  ' 
ev  leidet  aber  keinen  Zweifel,  dass,  wenn  auch  alte  flw* 
Verbaiimsae  ungüaatig  für  den  Stolla  gedacht  werden,  to- , 
•oeh  deraeike  aneh  ia  dieaer  Besfehong  aoch  ichr  Tid| 
leiatea  und  es  möglich  machen  wird,  mit  der  vorhandeoeA; 
Menge  roa  Waaaer,  die  aaf  dem  grSaatea  Aababjaf  ^\ 
iiutzt  Nvorden,  fio  tief  die  vorzöglichaten  Punkte  zu  iiedd*] 
gea»  ab  ea  überhaupt  mit  demaeibea  möglich  iat.  | 

Ehe  au  einer  Betrachtung  der  Betriebs- Verhlltab* 
des  Chriatiaa  V  il.  ätoUna  übergegangen  wird,  ist  noch  e^^^ 
VerhfiUaba  la  berfihren,  irelebea  daaGangTerkonmiCBke'i 
trült,  und  in  nicht  geringem  Maasse  daau  beiträgt,  ')^| 
Wiahtlgkett  dieaer  Steiia-Aabge  danuthoa.  ! 

Es  ist  zwar  nicht  bemerkt,  ob  auf  einei^  uni 
aeibea  fiaage,  oder  aaf  eiaem  aad  demaeibea  Gaafi^^'' 
chea  erfahruugsmäaaig  ia  dea  Tcrschicdeucu  FablUnd^ 
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'  fchnugen ,   w«Mie  SteiiMiipt  fikar  dB«  BrifSbfBKf  iitf 

Gängen  gemacht  sind  9  ist  es  aber  sehr  waiirsclieinlichi 
in  doBMlMii  Gengtlrekheii,  we  ia  einem  FeiilhaiHhi 
reiche  Erze  niedergelegt  sind,  anch  iu  den  benachbarte^ 
i^UUiBiieni  luiffiiiuigSTslIe  Fuakte  ferltendeB  eeia  wer^ 
im.  U»  dlieee  Paekle  mifkoflndeB ,  ufird  isk  dem  Stre!-» 
>fika  der  reiclieii^  £rznuUel  dorch  die  iremiettdeiiGebirgs« 
^MMtt  Me  m  dtm.  verliegendeh  FeUbfadem  ae^efslHnMi 
u/id  dann  auf  diei^en  ausgelenkt  werden  massen,  um  die 
Ii     Nilie  ^e  rafsetae&dfn  Qiage  rfieksiehtUeli  ilMr 
tr^hrnn^  kenueu  zu  lernen.   In  dem  Theile  des  Hanpl- 
(lUlMades  swtelieii  der  Mje  Jutlits-Grube  und  derfibiui 
Mieifc-Gnihe  (bei'weiteiii  dem  wichtifsteii'  teiaer  gansen 
AuiMietinung)  liegea  paraiiei  mit  demselben  auf  der  Westp 
tNito  Boeh  ndhrere  andere  FaUbinder  Tön  nicht  geringer 
^icluigkeity,  die  wohl  au£  eine  solche  Weise  eiiie  nähere 
VUenaelittflg  Terdlenen^  und  wenn  aneh  nieht  unmitlet«t 

ab  ia  dem  llaiiptbetriebsplaue  aufgenommen,  doch 

beitragen ,  dessen  VorsügllcbkeU  danutbnn  9  indem 
'ttielbe  ^erstattet,  aneh  ihrm  Betriebe  in  Hfilfe  an  kom« 

«€0«  Dass  dies  aber  nur  durch  einen  tiefen  Stolln  möglich 
bl  oad  anf  keine  andere  Wdse  gleich  sweekmliasig  ge« 
Bchehen  kann,  bedarf  keines  besendern  Beweises  nnd  ist 
w  aad  fnr  eich  setbst  klar« 

In  jeder  Beziehung  stellt  tiidi  daher  die  Wichtigkeit 

,  toi  ortsetzang  des  Ghristiau  V  iL  Stölln  heraus«  nndeskSn« 
M  dibei  die  Kesten  desselben,  (iosofem  nor  noch  MiHel 
ivMsdieu  den  Gängen  zu  dureliörtern  sind«,  und  keine  vor« 
^saden,  swisehen  den  beiden  Mnndldehern  und  den  er- 

'       (iiängen  belndlichen  Mittel),  bei  diesen  Betrachtungen  ' 
iaas  msser  ttuekdeht  bleiben,  da  die  Dnr€M»r4nny  der  ^ 

i  '^^i  «wischen  den  Qänge«  uuth wendig  iat,  um  die  Ue- 

berzeuguQg      gewinnen«  dasa  kein  Cfang  nnnberanhen 
^<  «iinferMwiil  U^bt. 
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Was  miii  den  Betrieb  dieses  tiefea  Stöllns  betriffl, 
m  fauui  nur  lleAttldtt  der Conadssloa  wiMUkOkk  im 
Anzahl  der  erforderliehen  Lichtlocher  (Stollnsphächte) 
thflitt  wcrdflb»  indem  ^so  viele»  wenig  iLOiÜHiTO  MitletM 

Gebote  stellen,  um  für  ein  einzelnes  StoUnort  einen  krSfr 
iigen  Wetterwechsel  heransteüen»  dass  es  ttAbfideniiM 
nein  wird»  die  grtssle  Länge  nwischen  den  emben  Goto 
UäUe  in  der  Notb  und  Hans  jSachsen  Ten  620  Lackkru 
ebne  Lieiilleeh  nn  dnrchMeni»  besolidem  wenn  äm 
Strecke  voa  beiden  Seiten  her  in  Angriff  geuomiuen  >^e^ 
den  8oU|  nnd  daher  nnr  U6  lichter  Ten  einv  jeta 
Seite  her  aufzufahren  sind.  Es  liegen  hier  zwar  nnr  fr 
fiüiruogen  über  Qerter  vor,  die  mit&chiessarbjüt  und  uifM 

m 

wie  im  Kengsberger  ReTier  mit  Fenerselnea  betriebt 

werden,  inzwiächsn  scheint  es^  dass,  wenn  bei  diesem iei^- 
taren  Betiiebsverfahren  dne  wetterdichte  Bedecknngte 
Wasserseige  angewendet  wird,  das  vor  Ort  angelegteFwr 
aeib&t  aur  fieiördernng  dea  Weiterwechsels  beitra^eii 
mnsse*  Bin  Umstand,  der  bei  dem  Betrfd>e  widW^ 
Stollen  Berücksichtigung  verdient,  ist  die  Bergfördenur^/ 
leichte  eiserne  Gestänge  (Sehietten)^  welche  eine 
belastuiig  von  10  bis  Centner  für  1  Mann  verstauen, 
sind  daan  sweckmäsdg  angewwdel  ^arden  nnd  käm^ 
nur  empfohlen  werden.  Ihre  Anlage  wird  dnrch  ehi'flfl* 
wölbe  über  der  Wasserseige  erleichtert«  nnd  dies  leiit^ 
bei  der  W^etterfnhrnng  treffliche  Dienste,  indem  es  isii 
Jtftik  ^emauerl  ganz  wetterdicht  ist.  Bei  der  grossen  Höhe 
Ton  Iß  ILlaf ter,  welche .  dem  StoUn  ohnedies  erlheilt  «er- 
den  äüli,  kann  das  Gewölbe  go  hoch  ge^chlagea  werdcB» 
.dass  die  Wasserseige  sehr  wohl  fahrbar  bleibt,^  eine  Be- 
sorgniss  rueksichtlich  der  Einhaltung  dei'  richtigen  SsUe 
kann  daher  nicht  entstehen«  Während  des  ätoliubetriel^^ 
erscheint  die  Anwendung  von  Beetsf&rdemng  nfcbttfF' 
messen;  wenigstens  mnsste  dieselbe  für  dieBerglördern»^ 

der  O^rter  immer  web  mit  ehier  wderweitigfiii  B»d^ 
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Wagoißrdernn^  Terimnden  bleiben.  Aber  ntch  den 
M  vnt  ^taisiklM  Srf«lirQtig«a  fib«r  iln  Jto#lrfSrderaag 

uürde  auch  I^aum  für  spätere  Zeiten  auf  dieselbe  Rück- 
ifdil  wit  uAmm  mtyn  ^  d«  mit  einer  wobl  eiof  erlchtelw. 
Wagenlorderung  sehr  viel  g:eleistet  wird.  Deshalb  köunte 
«eh  ein  Cfewöibe  alt  dieiitea  Traf  ewerli  in  Voowhlif  ge* 
bracht  werden,  was  freilich  bei  einer  in  Ansrieht  in  neh- 
asadea  Baoteförderunf  nicht  füglich  angewendet  wer- 
bet kann,  da  et  sb  dieaer  «rieder  abgebrikAen  werden 
jBuinle. 

IMe  BerueksMitfgnnf  der  StollniSrdenin;,  welehe  Im 

?Uq  bereits  liegt,  ist  höchst  wiebtig  und  vereint  so  viele 
ilndieile  in  aicdi,  daaa  man  nnr.  m  wonaehen  hätte,  die 
La^e  der  Pochwerke  wäre  vou  solcher  Art,  um  deren  ^ 
Uai^e  Anwenflnsf  na  Teratatten«  So  weit  wie  die  wot^ 
liegenden  Verhandlungen  es  übersehen  lassen,  \viid  aber' 
«iiiVc|rlegattg  des  Poebwerlca  unterhalb  der  beiden  Mnnd- 
Jtclier  des  Christian  VII.  Stöllns  nicht  möglich  sejn,  weil 
d  iiitt  an  Cief allen  maognlt.  fia  würde  aber  dieses  im« 
aer  aodi  ein  Gegenstand,  4er'  dner  weitemn  Prufang 
wkhalten  bleiben  köniyre.  "  ' 

\  fle§en  die  Anwcndnng  dee  Fenenelienn,  nie  der  fSr 
Küiigsbergs  Verhältnisse  erfahr ungsmässig  sweckmässigsten 
itotdeaarbdl  hei  Stoihiarbeiten,  läael  sieh  natärlioh 
liehts  einwenden;  es  ist  indessen  wohl  darauf  aufmerksam 
b  madien,  daaa  daa  langaame  Vorräcken  eine«  Stollnortea, 
Meiches  dabei  stattfindet,  von,  nnr  13  Lachtern  im  Jahr, 
ak  sehr  groaaea  Naehtbeilen  Terknupflt  Ut^  Bei  der 
•Sehiessarbeit  würde  ein  so  hohes  und  weites  Ort  hei  wei- 
teoi  stirker  hel^  werden  kAnnen ,  es  würden  12  Uaaer 
Ii  drd  Drittel  sehr  wohl  Beschäftigung  an  einem  aolchen 
Oft  laden ,  und  durfte  bei  einem  nweckmäasigen  Angriff 
«rackatc^der  Ftrelen  und  Stroaeen  ein  betraehtlidl 
fechoeiies  Vorrücken  der  Orte  woiii  za  erwarten  sejn« 

Wie  tehf  dber»  aw  i;ins  allg^miebiiB  Qeaiehlapunkteii 
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betrachtet,  der  langsame  Betrieb  emes  SioUus  Fu^ksii 
iifih  Uei»  KiMieiipuaklei  nMUlMilis  eteiiiriEt,  däifte  i 
.  Idcht  atia  den  ErmiHelaofea  ergeben «  welche  bei^pi 
iveiae  weiter  obea  über  «ieu  atärkeren  oder  adiwafilic 
Angriff  radier  jBnuniiCel  b^ebraeht  worden  aind. 
bald  eiu  Stölln  als  zweckoiäaalg  auerkaimt^  ia^  wird  dei 
-Botrieb  wfrUich  dann  woUfieüaten  aeyn,  wenn  « 
jachuelli  aia  es  te^cluiij^che  Verhältniaae  zuiasaeo^  betcie 
i^ird«  Bei  meiner  Voilondiinf  koatel  deraelbi  nicht  ai 
den  Betrag  de^  darauf  ^verwendeten  Koaten,.  sondera  a 
gewiaa  den  Betrag  der  TOn  dleaor  fianuno  fanfvkchen  i 
gekommenen  Ziiittün.  Üeun  wäre  der  StoHu  nicht  bei 
bon  und  die  darauf  Terwondcten  Koateot  jäbjriioh  ihi 
aR^eiegt  würden,  so  »ürde  sieh  hieraus  zu  der  Zut, 
-der  Betrieb  vollendet  watrden  wäre,  wlrklioli  dieaeai| 
tai  mit  Zinaeszinsen  angeaamflielt  haben.  Liegen  iil 
Mittei^  vor,  den  Stölln  au  boaelileunigen,  ohne  die  au 
teibar '  daranf  an  verwendenden  Koalen  an  ateigero, 
Bind  dieae  anaawenden,  da  aua  dem  htoUn  vor  eeiaarV 
«ndnng,  d*  b.  ehe  Ginge  oder  Grabes  danitt  geUat  i 
den  sind,  kein  iNutzeu^  gezogen  norden  kann,  and  i 
keine  ZbMea  f oa  dete  anfgeweedeteft  Kapital  gewaa 
^«^rden.  £a  ist  vortheilhafter,  den  Beginn  einea  aole 
SioUn  m  veiraahielien,  die  iür  die  eraten  Jahre  gealil 
Betriebskosten  mvAhAt  za  benutzen  iiud  denselben  spi 
HUI«  ao  aehnetter  wot  betrüben,  deaiit  deraeibe  doefa  n  c 
selben  Zeit  aeinZiel  erreicht|  i»ie  bei  einem  langsame 
Betriebe« 

Der  Erfolg  dieser  Betrachtung  i^t  zwar  schon  we 
eben  an  einem  Bebpiel  in  Zahlen  eriäiUert  worden,  \ 
der  Einfluss,  den  dieaelbe  aef  einen  kngsameren  e 
eebaeUeren  Betrieb  dea  SioUoa  ausübt^  kennte  daher  « 
als  einleuchtend  vtaMiageaetsI  werden;  da  Betradltooi 
dieaer  Art  jedoch  nur  aeiteo  angeaieUl  werden  und  ai 
aehr  gdiaUg  aM^  ae  diiiki  4w  CfegeMtaad  waU 
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tkäbdt  gewfauieD,  weaii  die  Zahiea  fibr  den  Chrisüau  VII 
«toOiifcelrifeb  Mt  vor  Umng  der  Gotte»  Hüfe  |ii  der 
N«Üi-Grabe  dabei  zum  Anluileu  geaoiuiueu  werden« 

*  Dieser  Betrieb  soll  nämlich  in  26  Jahren  (Ms 
Toilendet  werden  und  dabei  einen  Kosten -Aufwand  von 
108MW  Spectes  erfordern* 

Derselbe  wird  am  Ende  der  26  Jahre^  wenn  jährlich 
4154  Speeles  darauf  verwendet  werden,  die  Zinsen  dea 
iiiiiage-iLapilai«  berücUiciitigt,  bei  eiaem  solchen  betrieb 
1^070  Speeles  kosten« 

Kfinnte  dieser  Stolin  nnn  bei  einem  jähriioheTi  Auf- 
lui  von  8368  Speeles  in  13  Jahren,  also  aneh  bei  einer 
direkten  Verausgahiing  von  108000  ^jpecies  vollendet  wer- 
ilöi,  so  kostete  er  am  Ende  dieser  13  Jahre  unter  Be* 
rucksichligmig  der  Zinsen  überhaupt  nur  13ö13ü  ^Speeles, 
ftl«  45935  Speeles  weniger  als  im  ersten  Fall« 
'   Han  kannte  aber  hierbei  einwenden,  dass  es  nicht 
nlfU  aey,  jährlich  den  Betrag  mm  8306  Speeiea  für  . 
^  Arbeit  disponibel  zu  stellen,  sondern  nur  den  ange- 
soBUMnen  von  1151 8pecie<,  and  dasa  es  als»  ni<^t  mög- 
lich SC),  unter  deu  bestellenden  Verhältnissen  diesen  Vor- 
tlieil  zu  erringen  f  der  allerdings  hau^tsäciUicU  darin  be- 
itelit,^dsss  man  18  Jahre  früher  an  der  Benatzung  dea 
Stöllns  gelangt,  ein  Objei^t  welches  in  Bezug,  auf  deu  gau- 
lea  Betlieb  dea  Beviers  auch  gewiss  von  einer  viel  gros« 
mm  Wichiigkeit  ist,  als  die  nachgewiesene  Ersparuiig 
eiser  Summe  von  45985  Speeles  bei  den  Betriebskosten« 

Aliein  es  lässt  sich  seiir  leicht  zeigen,  dass,  wenn  es 
Bicht  mSglieh  ist,  diesen  grosseren  Vortheil  für  den  Be- 
trieb des  Werkes  zu  erringen,  es  jedenfalls  sehr  leicht* 
tosfohibar  ist^  ^^  Ersparnng  bei  den  Betriebskosten  an 
nschert.  ,  V 

Denn  während  der  ersten  13  Jahre  braucht  der  Be- 
^  nur  zu  ruhen ,  die  bereit  itehendeii'  Sammen  von 

■  ■ 
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wächst  dciraus  mit  Zinsesziusen  zu  4  Procent  am  Sehla 
ckr  13  Jabve  ein  KapiUl  von  6M67  Sped««.  Aat  di 
Muu  Kapital  werden  iiüd,  wenn  der]3etrieb  mit  dem  Ut( 
Jahre  be^iint,  jährlich  4164 ,  Speciea  eBfnommea  « 
liiese  mit  dea  laufenden  jäliiiichen  Betriebskaaten  n 
gleichem  Betrage  bildeo  die  eaforderiiisbe  Somoie  i« 
8S08  Speeles.  Die  Verzinsung  des  übri^  bleibenden  K 
pitala  läuft  >iirähread  d^  sweiten  Ujährigea  Periode  & 
ia  der  der  Betrieb  nun  atatcindet;  und  ao  hat  mau  \ 
Schluaa  dea  26atea  Jahrea  deu  ätoliubetrieb  vollendet  n 
ehien  Kapital- Reat  ron  459S6  SpedAi  erfibrigt,  rAit 
alsdann  der  Slolin  miudestcos  um  die  Hälfte  der  Läii| 
welter  fbrtg^etriebett  werden  kann;  da  for  wekbe  d 
die  Summe  von  lObOüO  Speeles  als  Betriebskosten 
telt  war,  oder  um  000  Lachten  £a  wurd  folglidU 
einem  solchen  Verfahren  möglich  werden,  mit  deaselti( 
SSuachnaaeii  den  Stölln  Ua  so  dier  Ghpnbe  Hana  Sacha 
zu  Irciben,  welche  bei  der  aiigeuominenen  Art  der  Ve 
wendunf  nur  fenäfen,  um  denaelbea  bia  sor  fknboOi 
teallixlfe  in  der  Noth  am  bringen. 

Es  wird  kaum  noch  bedörfcu  hinzuzufügen,  das« 
keineswegea  beabsichtigt  wird^  die  Verschiebung  des  StoU 
aiigriffis  anzorathen,  nachdem  bereit«  ausgesprochen  m 
den^  dasa  die  Krsparung  der  ermittelten  oder  jeder  i 
dem  Summe  gegen  den  Tortheii  nicht  in  Betracht  toi 
'men  könne,  welcher  für  das  Bergwerk  aus  der  scbleu 
gen  Vollendong  dea  StoUna  «ntapringcn  werde« 

Ea  aoU  im  Gegenthdl  dieae  ganie  Erndtteloof  i 

lleaultat  dazu  führen,  dem  Vorschlage:  den  Stölln«  sowe 
ala  4echnische  Mittd  veratatten  und  Geidrerwendaaf« 
dazu  disponibel  gemacht  werden  können,  zu  beschleno 
gen, —  leichtem  £ingang  au  recachaffen  und  jedenftlkd 
Lösung  der  Haua  SachsenrGrube  von  Hülfe  Uuttcs  ia  cl< 
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Notb  dnnA        nSrälidbes  Feldori  gletcbteitig  i&it  den 
Öertem  mid  Geg^enSrtem' Ins  Werk  tu  tetiteti.: 
Oer  wahre  Yortheil  dieser  Maassregel«.  der  sich  nicht 
ii  &Meii  ntcb weiteil  ilMt,  besteht  in  der  grSnieren  81« 

ciierheit,  die  damit  in  kurzer  Zeit  für  das  ganze  Revier 
furonaen  wird,  in  dem  ,re|;eliii«sti j^en  Ertrage  welche  das 
IM  dtdaiiB  ▼erspiMit,  und  fn  der  Ailssicht,  dfe  sich* 
ilidiim  dartaetet,  das  Werk,  ohne  etwas  aufs  Spiel  za 
!  Mlmi  in  einem  grSsseren  Messsstabe  betreiben  m  kin^- 
jieOf  einer  grSssem  Arbeiter- Anzahl  einenf  wenn  auch 
jUl  veiehliefaen^  aber  -anhaltenden  Lohn  m  Tersehaffien. 

Die  Sohle  des  Christian  VII.  Stöllns  mnss  als  die 
tiete  angesehen  werden,  in  welcher  die  natüriichie  Ld-^ 
iBüf  der  Cttnge  d^s  Oberbergs  bewirkt  werden  kann, 
M>:in  aus  dem  bislier  Angeführten  die  iNützlichkeit  eines 
IkQindMplanes  herrsrgeht,  der  darauf  berechnet  ist,  in 
^mr  Sohle  so  Tiel  Aufschiässe  als  mögüch  zu  machen 
Uli  lUe  iBänge  im  flaopt-»  Fahlbande  zu  dorchSrtern, 
Mi  ie  Noth wendigkeit  eines  solchen  Planes  fBr  das 
foitilaaernde  Gedeihen  des  Hehlers  .als  erwiesen  betracli«' 
iet  werden  kann,  so  Terh^^sieh  es  doch  txAt  einem  An- 
friff  der  Erzraittel  miter  d^ser  Sohle  ganz  anders. 

Rfer  ivärde  es  nnn  vortogsweise  dsranf  ankornmen, 

Betriebskräfte  auf  die  hciriiungsvollsten  Punkte  zu 
t^Qceatriren  nnd  eben  deshalb  nnr  wenige  gleichzeitig 
tnsQ^ffen ,  diese  aber  mnch  so  tief,  als  «s  nnr  irgend 
i&^gUch  ist,  za  verfolgen. 

HIerbd  wird  TOFansgesetst,  dus  AeBetrlebskrirte  be» 
tchräuktsind  unddass  dieselben  nicht  ausreichen,  um  mehre 
QftBSe  h  ^nen  gemefnsdiaftlichen  LBsnngsplan  dkrch 
'^••Ainen  (Kunsträder  oder  Wasscrsäulen-Mascliincn)  zu 
teilen.  JHese  Voranssetzung  ist  nlierdhigs  nur  ahi  die 
^^mdieinlichere  angenonmeii  worden,  denn  es  ist  Sber 

vorhandenen  üetriebslaäfle  nichts  Sp edellercMS  an* 

««filBt 
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Bei  der  ErwS{^ng  fiber  die  Verfolgung  der  einzcl« 
neu  Qioge  oder  eigeiitlidi  ihrer  JBrtmiiteji  te  die  Teoli 
koniint  eine  Frage  Sür  Sprache,  welche  von  ganz  allgeioei- 
uer  Besdiaffeukeit  iat  und  Mboa  häufig  dea  Ciangbergiiuiui 
bcMbifOgt  luitt  die  Fn««  nfanUeh ;  ius  In  welche  Tcril 
sind  wahrscheinlich  die  Gänge  erzführend  y  weldie  Hoff» 
mug  ist  tnf  den  imbekaiiDten  liefstea  TheU  der  6M|t 

XU  setzen?  Eine  grosse  Menge  tou  einzelnen  lokalen  Er^ 
fahrungea  wird  angcführl^  aus  .denen  enf  eine  Vemiii 
derniig  der  Else  in  die  Teafe  geschlessen  wfard;  diei^ 
Jb^rfahrongen  ist  die  Wernersche  Gang- Theene»  ^ 
idehüich  der  Ansfnliong  der  Gänge  sk  femetneem^  il^ 
gangspuukl  oder  als  Grund  dieser  Erscheinung^  ganz  dü^e* 
jnessen.   Inswischen  haben  sieh-  späterhin  so  viele  TM» 
Sachen  aufgefunden ,  welche   d  i  e  s  e  u  Theil   der  Wer* 
ne  rechen  Gangtheerie  erschü^^^i^ten »  dass  derseite^e*. 
genwä^tig  als  slenUch  eufgegdken  betrachtet  werden 
d.  h.  es  herrsciit  jetzt  die  Ansicht,  dass  die  Erae  bUU 
Ton  oben,  von  der  Oberfläche  her,  in  die  Gänge  ciagfr 
drangen  sind.    Mögen  nun  die  Erze  von  irgendwo  aj)de/9 
hergekommen  seynt  so  scheint  kein  Grand  TorhanAsiA 
sejn,  warum  dieselben  gerade  in  der  Nähe  der  doch  m 
Ende  eehr  suiiäiiig  sich  heraassteiieadeu  Oberfläche  häa- 
ißger,  als  einige  100  oder  1000  Fuss  tiefer  eingedraii;ei 
seya  sollten«    Bn^s  in  einer  und  derselben  Falllinic  einel 
Ganges  ein  gleiclifurmiger  firsreicfathum  bis  in  euis  ob^ 
gemessene  Teufe  sich  ünden  sollte,  wird  Niemand  erwtfr 
teo,  der  nur  eintgermaassen  mit  dem  Vei^Nilten  der  GäAg® 
bekannt  iist,  eben  so  wenig  ist  aus  theoretbehen  GrSsdci 
nn  furchten,  dass  fortdauernd  eine  Abnehme  des  Ef<* 
felchthnms  in  einer  solchen  Minie  itettfinden  wird; 
vielmehr  wahifcheiaiich,  dass  bis  sur  Tiefe  eioig^f 
eend  Fhss  ein  Schwanken  in  cinselnen  Pnnlcten  nad 
GleJchrörraigkeit  stattfindet,    wenn  man  grössere 
eines  solchen  Durchsduiitta  berücksichtigt»    Sie  JKr^' 
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rtfff en  laisen  Aur  CifCtiitofHi  wmlhikAf  Mi  mmm  m§m 

^  Gmbca  üeki^  di^  rerlaiaeu  worden  sindi  Mcbdwi 
oe  k  0ber«ii  ote  HMV«M9ntea  Mittd-Teofm  tdur  grti a 

Eäcliüiümer  gesdiüUei  hab«lt»  so  sind  aocli  wieder  aa« 
(hn  TttliMdeBt  vtfUbm  im  ihrem  TiefaUp  nkSm  mi 

Utende  Erze  aufzuweisen  haben* 

Aus  allem  diesem  geht  lierFor,  dass,  so  wie  ^e^cn- 
««tif  dieier  Gegenitand  beortbeill  werden  iaan,  es  an-». 
gMMn  Tmd  ftweekttiSMlf 'em^eint,  die  Gange  aehon 
l^tzt  ia  fro88erer  Teufe  unter  die  Solde  des  Christian  VII 
IMa  SDrTerfM^9  wdche  fiber  deaaen  Sohle  aich  am 
aMhaltendsten  und  edelsten  in  ihrer  Erzfiihrung  bewiesea 

Die  Befürchtang  eines  gänzlichen  Verhanens  der  Erz« 
Btttd,  ao  daaa  apiten  Naehkommen  niehts  mehr  fibrig 
We,  und  eiu  NothsUnd  durch  Versiegen  der  gewohn* 
^  Mdimnggqiielle  wiederom  eintrete,  wie  dieae  traurige 
SrfAmng  zu  Kongsbcrg  bei  der  plötzlichen  ElnstelJung 
des  Herkea  gemaeht  worden  ist,  erscheint  aber  nnbe* 
frio'ct,  wenn  die  Anadehnnng  dea  ganzen  ReWers  mit 
uetu  gegenwärtigen  Betrieb  und  dem  festgesetzten  Maxi- 
amm  der  Beleg^ehaft  verglichen  wird« 

h  BmMg  anf  die  Arteten  dirftm  vielletchi  Uep 

Umstände  zur  Sprache  gebracht  werden  Icönaenf 
^eifbe  einige  BerüdsaiGiMifnf  Teedienen  nnd  von  oIm« 
'WeirtendeH  Einflnsa  auf  das  ganze  Revier  sejn  raogten« 
^er  «ntft  betrifft  den  fietrkb  der  n  den  auasem  Beviei^ 
^^»^  anf  den  von  KaogaVerg  astfcrnteren  Gingen  ge^ 
führt  >Tlriij  es  iat  vtnUaieht  4Uigemeasen,  zu  diesem  Be- 
SigenUltnea  «tlmMintcinii  afahta  gewShrt  der 
Knappschaft  einen  grosaem  Halt,  als  wenn  die  ganze  Be« 
^kumg  an  dar  keiyminnMien  MeMhÜligmig 

Uad  diea  geschieht  wo  sich  viele  Eigenlöhner* 

befinden,   Ba  kaam  e«;!!,  daaa  dar  VorMbiag 


I 
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die  VcfAtttalM  tc»  Ce^end  und  Hi^r  BerSIlertin^,  Ib^ 
sonatif  en  BeMliäiUgttQgea,  auf  die  Verliültaiise  dieser  im*! 
MV  II  Reviere  ftr  ntahC  pMt;  demidbe  wird  aber  Horn. 

genügen,  um  diejenige  Richtung  ^zudenten,  in  weiclic^ 
die  fettere  Begitiedimg  der  Kotf ptehtft  enpfehlentwttH 
erscheint,  Ist  es  thunüch,  einen  solchen  Eigenlohnei^ 
Bersbftu  ia  den  Unif  ebunceu  in  Gang  m  bringen»  sa  wki 
diabei  auch  nodd  der  Vorthetl  erreicht»  data  nach  aui 
nach  eine  sehr  TollatändigCy  wezn  gleich  nicht  alre^ 
pbamäasif  e  Unterancbanf  dea  ganaen  Revienif  ebne  dui 
Eofiteu aufwand  für  das  Werk  belbst  stattfindet^  ^rÖMere 
Anlagen  und  sicher  bfsgrändete»  haben-  aich  .oft  aoi  ^  | 
Aufschlüssen  eines  Eigenlöhner-Bergbaues  entwickelt,  Ofli.' 
würde  es  auch  hier  ge^diehen  können,  indem  kostbaH 

r 

Unternehmungen  von  den  Eigenlöhnern  nicht  aassnfStoi 
aiüd  und  diese  daher  dem  Werke  \on  selbst  aulicimfaliea. ' 

Aufmunterung  Terstandiger  und  gewandter  Kaafpv 
zu  einem  solclien  Verdienst,  würde  die  Sache  selbst  an 
leichtesten  in  Gang  bringen» 

■ 

Der  andere  Gegenstand  ist  das  Lohn-  oder  Getffaf^ 

Dresen  der  Arbeiter.    Für  den  Bergbau,  dessen  Hao^^ 
Ausgaben  in  Löhnen  für  geleistete  Landarbeit  bedcheSi  i 
der,  verhüllnissmässig  zu  diesen,  wenig  und  niclit  kosiba 
tar  MaterinUen,  :iiie  Holl»  £iaea»  Slahl  (  Pulver)  beM 

ißt  der  Lohnsatz  für  das  Tagewerk  eines  Arbeiters  hocW 
micbtig«  Man  .hat  vieUach  geancht,  wohifeüe  Arbeit  dureh 
geringe  Löhne  ra  erawingen.  In  etneas  gewiaaen  Msiaii 
%jat  der  ^weck  auf  diesem  Wege  zu  erreichen ,  aber  sehr 
eft  achelnt  man  über  daa  Mittel  den  Zweck  nbeiaekca  lo 
liabeni  und  es  ist  eine  Täuschung  eingetreten,  die  dem 
Bei|[baa  gewiaa  sehr  ?ieL  gekeatel  hat  und  noch  jelst  ia 
einigen  Gegenden  kostet.  Man  hat  nämlich  nicht  barodrj 
aichtigtf  daaa  bei  einem  an  geringen  Verdienst  der  Ar- 
better,  dieaen  die  Mittel  entacgen  weiden,  Ubpeilailk  ^ 
.J^Ugkcit  au  eclapgen  und  au  bewahren« 
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Die  EffttkÜewUiiif  einet  Tagewerk«  ist  dah«  getun-* 
bi,  iMieielit  melir  nodi  ale       Werth  BenblMf, 

'tu  Verlauf  langer  ZeUr&ame,  weil  der  Arbeiter  ia  der 
Ikil  ftteht  im  Steide  war«  ein  ^Seaeree  Artftilaqnaiititai 
k  einer  gei^issen  Zeit  liervorzabringen*    So  kommt  dennr 
ie  Arbeii  aelbat  bei  adir  i^eringen  Ldbuen  theurer  n 
MeB)  als  in  andern  Revieren,  wo  auskömmlich  gelob nte 
Arbeiter  ^Ton  i^öaaerer  KörperkraCt^  mebrer.  Atiadauer  und 
irinerer  Energie  ein  bei  weitem  höherea  Arbeitalohn  fBr 
aiB  Tagewerk,  aber  auch  für  ein  viel  grösaeres  Tagewerk,  «  * 
«flhagett*    Erregung  dea  EiirgeiBea  unter  den  Arbet» 
tern,  Gcvvisslieit  dass  er  nach  dem  Maasse  seiner  Arbeit 
beaUt  wirdi  acliaffen  wohlfeile  Arbeil «  nicht  abaelnt  nie* 
Mfi  LSbne.    Deshalb  sind  Gedinge  ao  wichtig  fSr  den 
Bergbaa  nnd  Scbichtlohna- Arbeiten  so  nachtheiiig.  Die 
kti  der  Gedlngeatellong  kann  freilieh  nieht  flberail  und 
^lUtr  allen  Verhältnissen  dieselbe  seyn,  sondern  muss  sich 
AMh  ier  Beachafienheil  der  Leiatongen  richten «  weiche 
Ifllliichligt  werden. 

Dieselbe  wird  aber  mit  Auaacbluaa  aebr  weniger  Ver^ 
i^BUm  ao  eingerichtet  werden  k5nnen,  daaa  wahre  Nach« 
theile  in  Besag  auf  die  Arbeitaausführung  Terndeden  wer« 
^  können« 

Dies  ist  oft  daa  Einzige  i  waa  det  Gedingearbeit  ror- 
fieworfen  wbrd* 

Der  Znstand  der  Arbeiter  mnss  das  Anhalten  gehen« 
auf  eine  angemeaaene  Weiae.  nach  und  nach  Yerän« 
'^faa  eintreten  sn  laaaetii  wenn  aie  fiberhaupt  wfin- 
icLeaiwerth  und  nothwendig  eracheinen« 

Zur  Beurtheiinng  der  Frage«  in  wiefern  nur  GewUtt« 
Png  der  Grube  Gottes  Hülfe  in  der  Noth  die  vorge* 
^ elilai;eaeWaMeraänieu-Maachine  oder  das  gewählte  Knnat« 
^  vorlheilhafter  aey,  liegen  die  erforderlichen  Data  niehl 
^^^i  weüer  die  Menge  der  Aufachlagewaaaer,  noch  die  Gc* 
äUci  nach  der  Zuataud  der  Torhandeiieii  Gmbenbiue«  des. 
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Sehicfalei  ond  ■einer  Siliifttloii  sind  «nfegeben.  V&r 
Zokmdb  Mbekil  «•  «tkrdiftgg,  dta^  wean  die  Anfechh 

,  die  Hohe  dee  m  Gebote  elehendea  CMUlea  die  Aski 
^  Wmeggfatep  -  Meeehlne»  ^  erfbrdert ,  wetahn  mel 
ffber  eioatider  hängenden  Rädern,  in  sofeni  von  ne 
Aiiii(9M  die  Ibeda  iet«  gewite  Iii  de»  Mtieln  Fi&es  i 

feso^B  8U  werden  rerdietteiK^ 


'  f  I  » 
♦    <  • 
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3erichf  über  eine  Tonj  Herrn  Berg-Di- 
|<dEtor Ritter P.  Steenslrujp  zu  Kongs- 
'   berg  construirte  WassersäulCff- 

Alaseliiiie. 

M^tdukgen  der  Kümgl  Norwegiichen  .B«{feriuiy 

milgetheilt 
durch 

Henrn  Carl  Fr.  Böbert.. 
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LImüb  d«  Toi^ni  JalMiM  «nie  iää  nit  Httni  Sh^ 
<t  Keilhau  und  Bergmeister  Lämmers  von  der 


■ 

Jff 

iiB  B«Pf «Mrektor  Steenstrup  angefertigte. ModeU 
von  ihm  cooelriiirieii  Waaaersfailea  *Blfaur«Uae  .«16 
iiAten  ateageben,  und  darüber ,  ob  es  rathsam  sey^ 
i6  dfinach  anazafobreiide  Waaaeraäoiea  •  MasoliiAe  b^^ 
^  Wiedenirfbalmie  4tM  mÜm  ^Emtgäberger  Silberberg. 
m  a,rizuweiiden.  Mit  AusnaiiBie  einiger  der  weker  u»* 
t  wniiliraidea  Poiikte  Undmt  ttIt  am  TerialMü,  Am 
Bericht  des  Herrn  Steenatrop  auagespradiena  An* 
^  ihm  WiaMraiiikn  ^  M aacMnen  AllgeindMi 
i  aeinen  Brläuterungen  über  die  widiti^sten  TJbcUe 
1  88  • 
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Ipcmnntn  Moddb  liitbM0iifl€T6 '  %€ftii|iBii3hl6ii  f  fpddMi 

.letztere  wir  im  Ganzen  fo  wohl  ansgeffilirt  fanden,  diü 
^  wir  die  Erbauung  einer  Maschine  im  Grosaen  danach  la* 
empfehlen  m  kSonen  glaubten.    Ana  anderen  GrSadei 
fand  sich  indess   die  Könfgi.  Regierang  bewogen,  eint 
■olehe  Anafuhning  fBr  den  Aogenblick  nicht  la  betcUi» 
aeii,  wogegen  Ich  durch  das  hohe  Finanz -Departement 
nufgeforderl  wurde,  eine  Ueberaetiung  dea  BerichU  »1« 
dieaea  Wassersänlen-Maacbinen- Modell  und  derea  Ii* 
kanntmachung  zu  besorgen,  um  für  den  Fall,  daaa  Wtf- 
neraknlen^MaacUnen  apiterbln  Mm  Kongnb^ger  Beißt 
in  Anwendung  kommen  sollten ,  Gelegenheit  zu  erbake&i 
daa  Urtheil  mehrer  Saehveratändiger  -über  die  Tön  Hm 

Steeiistrup  bereits  in  einem  gangbaren  Modell  80lf^l 

fnhrle  Idee  sur  Conatruktien  einer  Maschine  der  iii  <& ' 
TeradiiBien. 

Indem  ich  nun  im  Nachatebenden  der  Auffordercof 
dea  hohen  Finans-Departementa  der  Königl.  Norwegiieki  | 
Segieraog  zu  genügen  suche,  so  knüpfe  ich  daraji^i« 
Hofihnng,  daa  Ürtheil  eines  Sachveratandigen,  TietteM 
durch  Mittheilnng  in  dem  Archiv,  zu  erhalten.  *  j 

Die  Beachreibung  dea  Direktor  Steenatrup  sadea 
^«rtlntensdtn  Sfefohbiiligen  Tat  jnL  der  |iro|ektiMn W. 
neraäulen-Maschine  lautet  folgendermaassen;  ^ 
.    Sehen  btf  der  eiMen  Betmahtentr  der  drci.Bciil^ 
knngen ,  welche  die  Construktion  der  Torgeschla^enei  \ 
iVasaerainkn-Masfihfnn  darsteUeh,  «rgiebt  ea  aieb,  dmi 
^dieaelbe  in  mehren  weaentliehen  Punkten  von  den  bidü^l 
jf  ebanten  Maaohinen  der  Art  mehr  oder  weniger  abwdc^ 
wnd  ich  halte  ea  defaer  ffir  nethwendif ,  die  nach 
Ansicht  hinreichenden  Grinde  anzugeben ,  welche  micli 
m  dieaea Abweiehnn^.fcaatfiimt^hnben«  Be  ist  arit  't* 
Wassersaulen 'Maschinen  gegangen  wie  mit  den  Damp^ 
waaeMnem    Bie  Macht  4er  Gewohnheit  mä-^ummlifi 
Furcht  wideratritten  lange  den  einfachaten  Verbcs9<^ 
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gen,  Ut  JemäuA  €i  vnglQj  du^  aUaa  Fotmea  m  Yeittt«- 
Mfl)  MBd  der  ^ne  Btrhraer  tepMe  mebr  oder  weniger 
den  lodern«  War  inzwischen  eiamal  der  alte  Weg  Ter-* 
hnee,  IobbIcb  lieh  die  itterai  Formeii  dech  nie  wieder 

eelleiid  machen,  nnd  man  wunderte  sich  nur  darüber, 
^  jie  skk  so  lange  an,  iMUteo  Termogten»  Zw«r  kdnnlo^ 
w  befftener  Kt  Iniehr  seyn,  bet  der  BeBehreibnng  der  - 
«iozdaen  Masohinentlieüe  die  abwekhende  Coustruktioa 
amlHiteD,  eher  wegea  ndwer  AeitUehkett  ffir  den.  Lo^ 
iei' ziehe  ich  es  Tor«  erst  die  Beschreibung  uiiunterbro^ 
*ee«>  Uefem  md  dann  die  Gründe  für  die  Wahl  der 
a^andten  Construktion  anzu^ebeu.  Ich  schreite  daher 
Mf  Jcichreitong,  indem  ich  biosa  noek  bemerke daae 
«l  aU«  drei  ZeWimingen  dkeelhea  Theile  nit  üened^  ' 
kn  Bttchsiaben  bezeichnet  sind,  nnd  dass  die  Beschtei-t 
<»BifrhiBfiünhIfch  mA  dens  Gange  des  AefiMdibgewae^ 

:  >  A»<U»«a  -  in  vtaraoOMl  iiiiigea.  -  fiwcktdi^  «■§ 

MVU. )  ist  die  unterste  von  den  cjlindrischen  R^ren, 
dmh  weldie  das  AnfsAlagewaseer  von  dei  TagedHisnny 
tefinte  iw  JfaMhie  gehl    IHe  echl  milenlen  RSh« 
Ka  und.  Ton  >  Gusseisen  nnd  di^  übiigen  gezogene  Blei-« 
*>kneuwt  gMioher  Wette,  aber  nÜ  etodMBender  Me«. 
'^'b^iie^    Diese  Röhrenkitung  ist  an  dem  Versdilass- 
^cidtkaslen.  B.  toa  -Onaaeiaa»  anfeaehieebl«  Aa  der  vom 
ikiiihtaiLr  weg'gekehrtcn  Seite  dieses  Kastens    ist  eine. 
Stopfbuchse  angebraebt,  worin  sich  das  Register  des  ¥en- 
faiedct^  dnteh  welehes  dar  Zntdtt  des  AnSMshlagee 
wr  Maschine^  Termiadert  oder  ganz  abgeschlosse»  wer- 
«^famii  ja  naehdem.  dae  Yeniii  ober  die  Oeffimiif  dnee 
^4eml]odeu  des  Kasteus  angegossenen  gebogenen  Rohrs, 
^eiiea  Weite  4^  ZoU .  iia  Qnadrai  betrigt,  ceae^en  wird. 

dieses  Rohr  geht  das  Aufschlagewasser  znro  Wind-* 
^mei  c,  desaea  uatereiß  Theil  to»  Gusseisen,  dessen  . 
akrsr  Xbdl  aber  vea  sterhsa  KoiAirplettea  iit^  die  HK 
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•imaieDfealelliel  and.  geloihet  aiaiL.   V«i  Mer  §tki  der 
Anfidihg  dnrch  Mgeg^mmt  SSbrai  in  den  Haiipifatt» 
kästen        aus  Gusietaea  mit  zwei  ebenen  Endflächea, 
weMie  iarch  die  ficitea^  iiad  ohmFlidio,  die  «lUptiMk 
gebogen  ist,  vereinigt  werde&.  In  der  vorderen  Endfiäclie 
befindet  licli  eine  (hdEknn^  dvdi  «elobe  den  Ventii»  im 
dasselbe  bewegende  Sektor  und  die  Achie  dee  fUUm 
esofelegt  und  hereusgemmaiea  werden  kroneni  dkie 
OefiiaBf  wird  diireli  eine  wocgeeekelMBe  Plette'  wendUmf 
sen,  versehen  mit  einer  Stopfbüchse,  durch  weldie  die 
erwifcnle  Aehse  a  Undnrchgelit.    Auf'' dieser  AMmiil 
der  Sektor  b  befestigt.    Au  dem  Boden  des  VciUilkasteos 
•ftd  8  Rohren  angefoseen^  nimUek  die  gnfihrui^gMtoei 
e*md  d  und  des  AbfaUrohr  e  ffir  die  bentltsle»  Arf» 
aGhUgewaMei;.    fiieae  Höbren  atnd  4         weit  im 
'dml  und  ilire  OAnngen  ini  Beden  den  VeirtlttnaiBirrft , 
einem      Zoll  hohen  Rahmen  aus  harter  Broase  mnge* 
Bas»  weMier  wnaaerdieht  an  dea  Beden  dna  VaMtiiridun  j 
angeschraubt  uad  auf  seiner  oberen  Fläche  ^enau  sbji»  ' 
.nahüfiea  und  pefiri       Ant  dl^em  imresi  aidb  daaJf^ 
tu  f.   Ea  iat  ei«  fewMinliches  SchteberveiM  nncA» 
eMen,  deaaen  Fttcbe  naeh  fingliaeiieni  Auadrnefc  au^ 
Imdendd,  und  genao  abgeäehUfftan  und  pdivi  kttr  wm  id 
obengenanntem  iiahmen  zu  passen.    Oben  aaf  dem  ¥<sitf 
Jil  eine  Reilie  aUfreebtateben^der  flUne  nngegoaMS»  ^isdi 
die  Zähne  des  Sektors  eingreifen.    Wie  dieser  Sektor  dii 
Ventil  bew^  und  aleuert  and  dadnaeb  den  Weebsel«»^ 
der  Haaebine  bewirbt,  wird  aoa  der  apitem  BeiAieibii^ 
der  SiearuBg  hervergelien.   Der  AafachUf  geht  veciis^* 
«elae  dmA  dfe  Mdfaren  e  nnd  d  bi  die  Cjlinder  ■  ' 
F  und  treibt  abweehseind  die  Cylinderkolben  G  imd  H 
Ua  m  efaier  Uöhe  Ton  ö  Vnaa  anfwftrti.-  Die  erCMrdadbke 
Dichtigkeit  zwischen  den  Cjiiiidern  und  Kolben  \^ird  atiA 
Bdieben  durch  Anaebrauben  der  Slopfirinfe  tff^ 
madt  wi«  bei  der  liekauuUn  BrAlimasvbea  FrtM*  * 
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dem  oberaytea  Eiiid  der  Clünder  bei^iflil..  IfiDIteii  hn  lio^ 
Jim  J«dw  CjüiMimi  Ist  tiM  Slt^CMchf«  anfebimf^lO,.  dwt^k 

welche  die  Kolbenstangen  g  nach  dem  PumpengestaRgo 

fgbfiA  wd  di««es  b«w«f Wf^  SUiif «a  ^nd  vna  anfH 
gegnditwi  Schadodes&HHi  8}  Zoll  dkA  wid  cyUodritdii 
sie  sind  sowohl  aa  dem  fi4>dep  als  aiu^  an  dem,  oberen 
Baad  der-C^rttadttkoUian  aagcaaiiQwbt»  w«  iMi  asMerdem' 
si&ch  Stellachraub^aklammeru  befinden^  wq%ou  jede  mit 
liMH.  Uuäß^  4eB  Kalte  ii  vmddgt  ial,  wjatabe  uher  imt 
Bilandirad  J  geht,  (estgeschraubt  auf  der  MijLte.  dessel«» 
•tab--  Att£  4iBr  Aaha«  4ämw  lUdi^  la  ia4  deit  Winkel  i 
MMtigl,  4«  «ntn  TIkbO  der  Stemuf,  walcbar  die  fibii-* 
(<a  Theile  deraelbea  in  Bewegung  und  WirkaamJkelt  kUt^^U 
it^tei  SMm  iimm  WuOpala  aliiA  die  Ketten  k  wd.l 
befestigt,  dereo.  untei^te  E^dea  bei  n  und  o  mit  den 
l|itita  dar  Axmß  4m  filaiimff«)u«w»  .ff  in  VeaUBdoaiS 
iMlttt  welches  letztere  ^n9  Schmiedeeisen  gef^di^t  ist 
>«A  bei  b«w«fU^  m£  aeiftei:  Afibae  q  .häufte  d«reii  iäa^ 
#iM  ia  Metall «^IhUterlagen  auf  gfoaaaiaerMi  UiAtm  rakl; 
If^  mite^  Arm.daa.  Kreuzes  ist  fwISjade  mit  einer  Frik- 

^mtli^i  iWK*aBb  wA  d«r  alm«.  t  im  TdaiwelUlMM^ 

briiigerü ' )  t  aad  i^oa  deasen  Veaplatte  und  den  Bot^an 
^  SUi^Kan  ppaalitoateii^   Aar  trtmgßk  iai 

•dia  Achse  des  Kreuzes  befestigt ,  die  wiederum  mit  der 

dea  IkUim  »li^oi^  iat%  JMa  fi;ikliiu»auate  daa 
«Um  MJtwmß  ttaH  Httf  dim  Eegulatqp  x,  eiat  wtekeUlr- 
ttSget.  starker  Ufihely  weljobar  an  dem  einen  Endjs  eine 
^       toatofM  Uiiie«  fiAdidate  Srhobung  bat,  «d 

derea  andecM  IJüde  ein  G^^iaht  trägt ,  schwer  geni^, 

lOtain  am  mM  dem  era^naiMtfai  find«  icn  Gieiali- 

r|<nridit  zu  bleiben,  soadera  ^uch  um  deu  liau^taweidc 
fttanmnaitliaiba  «n  arfdUm»  , 
IHa  Maschine  ist  auf  der  Eafehnnng  in  d^oin  IfoiMil^ 
^S^steUl,  wa^  dar.  Kolban  ti  aeina  gaus»  ünblifiba  er- 
l>Hk  iMd  dtr  Aeswlatei  din  FiflrtWtamHia  m  C««« 
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4m  CjüMw     feworfctt  h«t,  dMi  dter  Am  «  dlet 
'aea  dw  ftefttbU^r  erreichte,  wodorch  die  weitert^  Wirt 
MBkett  des  letilebn  f8r  den'  AugenUtek  beendigt  ist  xaA 
die  gsaae  gt^urung  samint  dem  Sektor  und  Veiuli  ^ 
«SMliinf  eingenommeii  bmtf  weldie  bei  o  und  ift 
(Fig.  1)  nachgewieseo  UU 

De«  AofBebbgewiater  wird  nun  dardi  da«  R 

in  den  Clünder  F  treten  und  den  Kolben  H  liebeii,  w'k- 
^Mnd  der  Kolben  G  sinkt«  indem  des  im  Gjrüader  fi 
nutzte  Wasser  durch  das  Ventil  und  Rohr  e  abläuft. 

Wenn  der  Kotb^  U  so  hoch  gestiegen  oder  d 
'knehmd  so  wek  gedreht  Ist  i  dass  der  dann  bei 
Winkel  den  Arm  e  im  Kreuxes  gehoben  oder  das 
iso  weit  gedreht  hat  9  dass  die  Friktionsrolle  des  1 
den  Regulator  so  tief  niedergedrnekt  hat,  dass  8idr# 
Friktionsrolle  Ibst  anf  der  SfÜse  ^en  4ev  S;irhöhi»g#| 
Keguiators  befindet  ^  so  Mird  der  obere  Arm  des  Ktem^ 
•tben  den  Sttft  n.des  Triangels  wreieht  habeoi  ttri4r| 
.weiset  Fig.         und  Fig.  2yß  den  Stand  dieser  St« 
\Wngsvetitehtnng  nach,  in  -weldier  der  Ttiaagel,  der 

'-ioi  und  das  Ventil  unverändert  denselben  Platz,  me 
ifig.  1^  und  ^  beibehalten  haben<f  aber  von  4iesem 

'genblick  an  wird  beim  ferneren  Steigen  des  Kolbeoi 
Winkel  des  fialaacirrades  das  Krena  weiter  dirnlmy 

raen' Obereip  Arm  nnn  den  Selrtor  »II  Hülfe  dea  THan 
in  Bewegung  setat,  so  d^s  die  Bewegung  des  Ven 

^Wigafcehfter  Riehtüng  beginnt    Die  Friktionsrolle 
Uber  die  Spitze  der  Erhöhung  des  Regniators  getriei^ni: 

«Warden  9  Wa  aUe  Theüa  der  Steaninf  den  aiaad  4|| 
tielckt  haben,  welchen  Fig.  3,a  aeigt,  und  das  VeitU 
an  die  Stelle  «(eriiekt  ist^  die  ea  bei  Fig.  M  einidn^ 
d.  h,  hin  m  dem  Moment,  wo  es  dem  A^fsohlagewa^e^| 
mgang  an  deili  fiinfalhrohie  a  an  Sffnen  beginnt»  Vsf 
Jetad  an  übernimmt  der  Regulator  die  Bewegung  des  Vei* 

^m  m  ?oUandw«  9iw  diaWndiMlmf  tcfaw  FiM  » 
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im  er  plötziiob  di#  Fdktfofttnm»  cur  Siaitq  y^ldt  \md 
iMnreh  dss  OCreoi,  den  'KiMgel  und  den  Mdfor  nk 
dem  Ventil  auf  den  g^fenüberliegenden  Stand  dreht,  wel- 
imim  Vig.  hm  nnd  /9  ab^eMdet  '  Acr.  KaUhku  H 
vird  nun  sinken  mid  der  Kolben  G  steigen,  wodurch  da* 
flikadmd  nadi  der  cnt§egaigmtilai  Seit«  fedrebt 
lU,  und  iHe  g anse  Stenrangf  dnrriilisft  nnn  dln  V»- 
idiriebenen  Stadien  in  cntgegengeietiter  liMbtan^^y  wom 
M  ddi  dtn  l^nl  dnt  BfsMlitne  er^ 

Es  äiiid  nun  noch  die  Grunde  anzufütaren,  welche  die 
.  -lud  der-  «bweichendea '  KonHnkllM '  vereaiteit  liaben^. 
Ml  Sberwieg^enden  Vortheiie,  welcbe  Braliuia  bewogen, 
vile  Koibeii  (pkinfar)'b«i  seiner  bcmhaiteii  Presse  nad 
i^nfMtigen  Druckpumpe  annnwendeni  liaben  dfe  M#- 
<^iüker  fast  aU«r'  Linder  auf  Benutzung  dmelben  bei 

dtei  Kalben  besteht  namenüicli  darin,  dass  diec  Dichtig^ 

^teJUfldwnair  Mtth.«a^ndeii  M  sfkäm  AiigMIÜfK 

tofir  während  des  Ganges  der  Masclüne,  nachgeholfen 

«Oden  kann,  wedurek^  aieU;  elliltt  die  Skhtifkeit  «peii» 
sandem  auch  nberfltttsige  Reibungen  tiud  Abnutzung. 
^  iaedesnng  nad  4»  Attecbine « veraueden  -  wasvdea»  r 
"   Miaodai^»  Keibto-^dll/xdagegea^  die  iMdhUgbeil  imd 
Aeibaog  gleioh  unsicher  und  zugleich  be»ct|v^eiüoh  m  evr 
]  ^'i^  Mea  mhss  rieb  tüMgerwelaa  danÜMV  ^  wwtindem« 

^'SB  SO  lange  ubersehen  oder  vergessen  werden  konntet 
^  eise  WesaeisäaleB^MaBeliia«  nieiils^nderes, .  ala  efae 
•  ^b«lichc  Presse  ist,  die  stetig  mit  Anüschlagewasser 
^^^fäebea  wird  un^- ihren  We4diselgaag  selbst  reguUrtt 
^  mass  diese  vabestreMbssb  stnd  anfFalleade  Wahrheit 
^^ge^sen  haben,  und  dadurch  zugleich,  die  vonügliehe 
^uinchtang  derselbm  anidie  Koaslniktion  jenes  an  «bea. 
'^9^^)  iadem  man  die  Leder  ^Kolben  und  die  alten  lau« 
§%  eagca  Fnn^nstiefeia  nad  äberhsnpl  die  aken  Pom« 
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jMher  M eeliaiiULer  M  einer  BrahintirfKBa  Pimm  mmt 
•4m  mAgt^ 

Ks  ht  dAer  h^he  Zeit,  diese  Versäamuiss  za.  b^ 
Idcbtif  ei|  Wik  d«gfig«ii  Im  wbkmw»  Etinmmg  m  Mb* 
.^D,  data-  Üeeie  Msaclikien  wetesltidi  wHkammB  ffhkk* 
artjf  aud,  InzwiacbeA  spricht  hier  zu  Lande  aufikaoeii 
^-'wdcnr  Dinafani  for  dia  WaU  iar  ¥aUtti  Xtha; 
man  hat  nämlicU  i^eine^branchhare  Varriciiiung  zum  Aoi- 
bo)ireii  der  Cyliaier«  walii  •km  nm  '§mmmm  AJkMm 
ind  Abschieiiea  der  Kolben.  '  ^  •  « 

Unswttifiiihaft  jhü  dar  Bw§nih  fi^l^iAkai  fie^»* 
Jkatt  fehaM^  ein  futea  B«ihrwerk  m  bmilsen,  mi  iA 
Jiedarfte  er  grosser  VorriehUinf  en,  um  das  ditreh  die  Ln* 
dtahtigkeifc  uetmut  KMm  iwkras  gokettdft'  AuiMl^ 
.waaaer  aafzufangen.  Zwar  darf  mau  nie  A«fihaufl|  aof 
^ne  kwoMtiaabe  ttditifimt  .Moa  Seikei^ia^go  -dar  Um* 

aersäulen^Maschinen  machen,  aber  einen  so  grossen  Wa»*  | 

jMrvetteal,  wfo  &chi  fcko  .MttiaMii^  wilo  «r.  ■iniimHririf 
bei  Tollen  Kolben  gdiäb*  Kdii6ii,  Die  Anweadoii^  darhi* 
-#eat  engen  lüraft-  nod  Pampm*  Clünder  «ibat  tob 
üattafen  MiiihMlImm  vailMMMMiiMNBdMy  dia  aaildttMlkM'*' 
mesarar  nur  die  JFrüdion  wächat  %  aber  die  J^xmü  uad  der 
JBffekl  ttil  dMM  QMdnt.  JkwmdaM  tnrjhngan  dbb» 
^en,  engen  CjrUnder  bei  derselben  Kraft  oder  demseUMi 
JBffdkl  «ineii'MluieUeiaii  Ciaw  AB9.AlMMidKv..ala  nUattfi  i 
TFÜnschbar  ist,  damit  bei  einer  langaameu  Bewegung  nkM 

tw  viel verltren {abie $  iodftaafiii  «maalo  uaii  diaaiiaaKt^ 
'airaktiitfieB  Mbefadten,  lai^e  wum  ib«r  die  ]IW# 
iLelt  der  Kolben  in  Ungewisaheit  war. 

Haluh-VcttlHe  wfäm  kaut  naih  bei  gmmmthibfii 
uen  angewandt y  und  zwar  ans  wohlbekannten  Chrandtf» 
^     v#TOii  daer  der  wioktigaten  dct  lat».daaa  die  DmAp^fi 

,   '     des  Hahns,  wenn  dieser  oder  sein  Lager  abgenutzt  wW 

^    eemef  ^  Oeffnungen  der  ASIum  }mmm%M 

^har^e  entgegenatehende  Kanten  vermehren  diel*h*i^ 


* 

9 

'  -    Digiti^ CO  Ly  Cüogle 


355  * 

iidliciteii  des  Durcfaganga«  Selbst  miaJbf oralst  habea 
Hftm  4m  FcUer,  d«S9  dte  Bkifiin;  4m  Wii«iMtnhhi 

idur  knr%  wird ,  und  seine  Form  mass  in  der  Reg;el  sehr , 
«wMert  wvdMi  ehe  'ee  tedi^dw  Hslni  febt  QMd  meii* 

dem  er  durcli  denselben  hindurchgegangen  ist.  S  c  Ii  itk(a 


■ 

f   

Uli  wihlte,  wie  mehre  Erbsner  wm  Wsssarssulen-M«* 
i#ien,  Kolben- Veatüe.  Diese  Art  Veatife  ksbea  siie  die 
Nhv,  wekke  oben  bei  den  «ndmn  Kelben,  nrft  Awk 
ficklugs  der  vollen  Kolben  (plns^er)^  ungefiibrt  wordene 
iteninden  Jadoeh  fm  dn  Paw  DMennIwy  Ihetti  ml^ 
Üieüg  halbrund,  in  England  häufig  angewandt,  bis  die 
Mfeber-Ventile  (sliding  Vatres)  sie  Terdittngten«  Diese 
Wen  weder  die  Mängel  der  Hahn-  noch  Kolbea- Ventile. 
Sri  derAbmt^Wg  wesden  jie  eher. dichter  eis.  nadicbta^ 
^ de  werden  eneh  nur  insstaet  langsam  ebgenntst,  de 
maJEeiner  Stofiung  oder  liedentng  bedarf ^  indem  sieli 
tetete  end' weU  pitfiM  MettUAichan  enf  dnanier 

'    Ais  dritte  nesentiiehe  Almeisbnng  brtcUft  die  atmh 

ttt^.  Die  Haopt- Vortheile  dabei  sind,  dass  alle  ihre 
^ätile^  wetciie  AflilfiMtt  nnd  JlegvUinny  je  nesb  der^wiasti^ 
Mfcalelastnng  derMasdiine  bedürfen,  bequemer  hieran 
«adf  and  dasa  .das  VantU  unmittelbar  von  der  Msschine 
Mhamant  te  Bewegung  gesetat,  so  ede  dase  die  Vetih 
setzQBg  dieser  Bewegung  oder  seine  eigentlicHe  Weiter* 
Nbidbttiig  plotidieli  dnrch  isnRegnbter  ohne  adUdUehen 
8to8ij  vollführt  wird,  da  der  gebogene  Hebel  ungefähr 
^ie  eise  Feder  n4rU  Hierdnrek  eriaagt  man  besser  ala 
'^er-  einen  vortheilhaften  gldchförmigen  Zntlas«i  dea 
Aafgcblagewnsaevs«  nnd  dem  dabei  nodi  v^Hrhaadenen  Man» 
fi^  ^  der  schädliehe  Einfluss  durdi  die  SEerbehenlcuaft 

Windkessels  gäoalioh  beuommea« 

HMeMlcli  der  erwUunten  gesogenen-  Alelrthren^ 
^di^  Ueu  oberen  Thei^  des  iUniaUrohres  bilden  eoUem 
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«rird  Tiemerki,  ihn  Haltbarkeit  weit  ^Ssaet  iai^  ih 
die  der  fcfostaiiciti,  imd  dMeefhelb  ioweU,  'ib  «fea 
jhrer  Bie^sauikeit  und  leichten  Vereinigung  daroh  Ij^ 
Ünuif  ist  ihre  AiiwfBdiia§  Im  Vaxagemvmkm.  uiM  $M 

tus^ebreitet  und  in  starker  Zunahme,  selbst  bei  Einricii' 

HiiiifeOf  we  die  ang^^miuli^  ÜMmmug  weil  ^coaaer  ist, 
4to  Uef  ftaltftidende.^ 

Ich  habe  Scüiiiko'i^  Bekncirrad  stelt  dei  itfarifi 
.weiUhctUiaftmli  B^lMfit»  iHsfibiOieUeii,  weil  dl»  MuAm 

.dabei  weniger  Piet&  gebrauclit  und  datier. .  Ißiebtßr  iu 

jMMUimRiAtaftf  ie  dorlSrqke  aafgeABUlrV«Nb&>nQ 

fio  weit  die  fiesobreibue^  daa  Uerni  Steenttri 
aeiner  MiadliH.*  Ob- imd  ww  aiek  ^e^ea 
JUidoi^nei^ents  liinsiehtUcli  der  gewäbitea  AbweiiAia|^>l 
Ml  MUMreiii'MeaeUhMi'  dee\  Alf  ^idiewa^ieB  -lieiae, . 

der  .fieurlbeUiuig  sachverständiger  Leser  >  anheiWfg&tcild 
ich  will  nnr  noch  das  Hanptaäolüichate.  ans  dem  .etat  4 
wähnten  Kammksiena^  Gutachten-  Sber  dieses  Masdiinen^ 
Aiiyefct  mtt  Ae8eftt#HB|^  eUer  fibr.  eiü  gfjfantaree  PnUikn 

uointeressanter  Details  aiiführeni«  Die  .projektirte  Waas 

Mitol-Meeabuii  iniißnclieidel.iMu  fioA  qr«te  dedinch 

wdern  uns  bekannten  Maschinen  der  Art,  datfi  ihre  K 
jQyüeder  out'  einer  Liedecuf  irie  bei  dti  fi<)«hxe 
Vreue  reraeben  «ind,  und  dasa  der  fa  dieaer  Ue 
fich  bewef ende  Kolben  aas  einen  CjUnder,  .fast  m  i 
{lobe  dea  beft-Cylkiden,^  beiteU;  Meae  iNMe  Kon 

acheint  den  Verlheil  daranbieten,  dase  die  JUederu 
9dt  grotiecer  lielchligkett  diebt  gehatten  wwAsn  ii^ 
AAd  daas  wenigatena  die  Treibe* Clünder,  welche  nichl 
jmsgebebft  mi  worden  braseben^  w^t  leiobter  und  biUige^ 
iptt  erhalten  sejn  mogten.  Es  kommt  uns  daher  tror,  ^ 
;revdteiie  die  Attwendimg  dieeer  JBkiriebtanf  bei  der-  Brtii- 
Weacheu  Ticaae.  aul  Weaaeriäulee-Al^sULiaeu  £mf  lebiuii») 
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tona  iM  die  Brahmasche  Llederiing  den  hier  ta  Frago 
kanttentai  Drook  nkbl  «Atta  MtlidtM  kBtotmi;  iliill 

lieh  nach  den  bekanatea  Erfahruugen  bei  diesen  Pressen 
Mfirditra.  ^)  . 


*)  Beieiti  im  Jtdtfe  1826  Waftd  aich  auf  dar  Blexe»gniba  Mas  f 

logan  bei Holy well  inFUntshire,  welche  xn  dem  yon  John  Tay** 
^   lor  dirigirten  Bleierz-Revier  geliöri,  ©ine  Wassersäule n-Mascliin e, 
'   b«i  welcher  ein  Toliar  Kolben  (plimger)  im  Treibe-Cylinder 
{   angewendet'  war»    Diese  KinridituDg  war  damate  fcdneawegea 
neu,  sondern  es  scheint  fast,  dass  bei  allen  Wasser83oleii"*BI»- 
sclinen^  welche  in  Cornwall  aof  den  Zinn-  und  Küpfercrzgruben 
fettweHen  angewendet  worden  sind^  dergleichen  KolbeA  in  Thä-» 
tigkelt  gewesen  sind,  eben  ao  wie  sie  bei  allen  Dracfcpmiipen  in 
den  Gruben  jener  Reyiere  gebraiicht  werdem  Es  ist  daher  schon 
^   leit  geraumer  Zeit  der  Beweis  geliefert,  dass  volle  Kolben  für 
r      Treibe-*  Oylinder  der  Wasaenaaleo'- Maschinen  sehr  wobt 
4^  {wignet  aind^  ihre  Anwendang*  bei  denaelben  ist  aifer  kebtea«* 
*  '  Weges  durch  eine  üebertragung  dieser  Vorrichtnii^  bei  den  Brah- 
1  BBScben  Pressen  veranlasst  worden,  indem  die  Druckpumpen  mit 
.^a  Kolben  in  Gomwall  bei  weitem  filter  sind  and  diese  zu 
emer  weiteren  Anwendang  derselben  das  Vorbild  geliefert  haben^ 
Diese  Wasötrsänlen    Maschine  lauf  der  Gnibe  Mas  v  lop:aii  ist 
übrigens  von  sehr  einfacher  Konstruktion,  sie  hat  einen  Treib-* 
>  Ofiud^y  der  onteii  geschloasen  ist  nnd.  ftber  d»m  Boden  einen 
)  flali-kity^weldier  mit  dem  Stetier-Cylinder  in  Verblndnng^  steht, 
L  der  seinerseits  wieder  eine  Verbindung  mit  dem  Einfallrolire  be- 
'   sitzt»  In  dem  Steaer-Cyiinder  bewegen  sich  zwei  Stenerkolben^ 
die  mammenbangen  and  entweder  eine  Verbindmig  zwischen 
dem  Binfiillrohr  nnd  dem  Trelb'^linder »  Oder  eine  Verbindung 
twischen   diesem  letzteren  und  dem  unten  offenen  Theile  des 
Steuer  -  Cylinders  zum  Abfloss  der  gebrauchten  Anüichlagewasaer 
baratdl^BD«   Der  Kblben  des  Trdb-^Cyl^en  ist  init  einem  in 
T«ge  mbrenden  Gestänge  genan  anf  dieselbe  Weise  verbundcüi, 
^ifc  tlie  Plungers  der  Comwaller  Druckpumpen  mit  dem  Schacht-* 
gestänge  verbunden  sind.    Ueber  Tage  ist  dieses  Gestänge  mit 
«bem  Gegengewichts^Baiander  Terbvndenl  andererseits  dient 
dasselbe  als  SchaditgestSHi?»,  indem  es  neben  dem  Treib-Cyiin- 
Yoriteigeht^  £He  Steuerkolben  sind  vermittelst  einer  Kolben- 
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Ferner  «eidinet  sich  diese  MmUne^  durch  ihm 


itange  Ol  «iMm  kldsen  Balaader  «a^^ebivfi,  der  nH  in«i| 
Gei^engewicbt  mmbeii  itl^  •o^'dMt  aicih  ^«Mtbea  eben  to  leMI 

auf-  als  niedpi  wärts  bewegen.  Ueber  diesem  Balancier  liegt  % 
Steurung^euZ;  tlei-  eine  Arm  desselben  wird  durch  2  Zaplta  an 
dem  oberen»  über  dem  Treibkolben  beündlichen  Gestänge  in  Be- 
wegong  gesetzt,  und  druckt  oder  bebt  dncob  MittbeÜang  äim 

t  Bewegung  die  Stenerfcolben  bis  rat  dem*  mittleren  Sthnd  oder  A 
wenig  darüber  hinaus,  dann  erhält  aber  das  Steuningskrenz  eifJi 
oigenUuimÜGiie  Bewe^joiig»  indem  d^,  niiiUere  auii'ecbtstdxfliie 
Ann  desaelbcn  mit  einem  Gewidil;  Tersebon  i«^  das  hmrekiNsl 
Itty  nm  die  einmal  begonnene  Bewegung  der  Stettei%oibai  • 
tollenden.  Aii:>tatt  dicker  beiden  Kolben  konnte  eben  sü 
in  dieser  einfachen  Verhinduug  'ein  ^senkrechter  oder  auch  ein 
fiegender  Schieber  sngewelidet  werden»  wenn  man  diese  iit  ^ 
Tentiie  forWassersUen-lfssciiinen  ffir  sweckmasaig  l^t;iitt 

*  bei  gi'oss<  n  Dampfmaschinen,  und  namentlich  bei  einfach  wiik^ 
den»  wenden  gar  keiue  Schieber  zur  Stenrung  angewendet^  son- 
dern Tetter»  Kegel,,  oder  die  aogenanatea  Laternott-V^^eti^  ^ 
der  Druck  nnd  daher  aucb  die  Reibnng  der  Schieber  sogee 
wird,  es  auch  gar  nicht  so  leicht  ist,  dieselben  dicht  znaiM 
und  7M  eriialti n,  wie  es  scheint.  Indem  die  Flächen  nicht  SbefiÄ 
eine  gleiche  Hätte  besitzen  und  sich  ungleich  abnutzen*  Bei  den 
Venülea  der  WssswiiinleB-MsaBhinen  sind  indsisepi  mh  üfi^ 
andere  Küdwicfaten  wegen  des  Wassenlosses  M  wmbam^  tli  ^ 
den  Dampfmaschinen,  und  es  ist  oft  sehr  schwierig,  genaa  ^ 
£ilQlg  iin<  r  bestimmten  I^'orm  des  Venlils  im  Voraus  zu  beredt* 
ML»  Die  Höbe  des  KinfaÜrohfs  bei  den  WsstoFsinienHlfsfGhioes 
in  llas  7  logsft  bttrSgt  S7d  Bngl.  Fuss,  dia  Weite  deiidba  j 
8  Zoll ;  der  Durchmesser  des  Treib-C) linders  ist  12^  Zoll,  worin 
aidi  ein  iZzöUiger  Kolben  bewegen  kann ;  der  DiirchmesBer 

jBteQas-Cyliiid^  7  2oU^  ^e  OefiHra«  dM  Stenar-Qyliadert  nacä 
äka  Treib*G7l»d«r  hat  13  Qnadratsoll  FÜehe,  die  UM^ 
des  Treibkolbens  beträgt  7j  Fuss*  Der  Maschinenraum  »cb* 
dem  Schacht  ist  18  Fuss  hoch,  9  Fuss  lang  und  6  Fuss  M 
der  Tr^b-Cylii^  steht  im  Schnchtrsnm  s^st  dicht  am  ^ 
mi£  eiM  siHdkflA  imd  wdd  11^ 

Dt  Hflcnu^g. 
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tolinlicben  HahnTcntils  und  der  Kolbensteüniiig  hat  der 
Direktor  Stecnstrnp  ein  Schieberventil  angewandt,  y^eU 
ches  eigentlich  durch  einen  sogenannten  Regulator  in  Be- 
wegung; gesetzt  wird,  indem  der  letztere  wiederum  durch 
II,  mit  den  auf-  und  niedergehenden  Cyllnderkolben 
durch  verschiedene  Zwischentheiie  verbundenes  Kreuz  in 
VirLsamkeit  kommt.    Wir  ünden  kein  Hinderniss  bei  der 
voTtheilliaften  Anwendung  der  Schiebertentiie  auf  diese 
Weise,  die  ausserdem  eine  gleiche  Nutzbarkeit  bei  andern 
Maschinen  gefunden  haben.    Hinsichtlich  dea  Regulatora 
hatten  wir  dagegen  einige  Bedenken^  weshalb  wir  uns  da- 
hin äusserten»  dass  uns  dieser  Regulator  ein  minder  voU- 
Vommener  Theil  der  Maschine  zu  seyn  scheine,  indem  er 
^  seiner  Wirkung  in  nicht  geringem  Grade  dem  bei  den 
äheren  Maschinen  angebrachten  Fallklotze  gleiche;  we* 
nigsteus  nach  dem  Modell  zu  urtheilen,  wirkt  derselbe 
nicht  obue  Stesse  zu  verursachen,  welche  der  3Iaschine 
nberhaupt  und  mehren  Theilen  der  Steurung  insbesondere 
«chaden  mogten.    Hierauf  hat  Direktor  Steenstrup  be- 
Jjäkii  „Dass  der  Regulator  nach  einem  ganz  entgegen- 
Plroten  Princip,  als  der  Fallklotz,  construirt  ist,  kommt 
JDir  vollkommen  einleuchtend   vor.     Der  Fallklotz  soll, 
■pn  er  etwas  über  den  höchsten  Punkt  seines  Zirkel^ 
°06:en8  hinausgekommen,  d,  h.  wenn  sein  Gewicht  auf 
•einem  kürzesten  Hebelarme  ruht,  doch   schwer  genug 
^eyn,  um  das  Ventil  in  Bewegung  zu  setzen;  seine  Kraft 
Mi  am  grösstcn,  indem  seine  Funktion  aufhört.  Hierdurch 
entsteht  der  gewaltsame  Stoss,  welchen  sein  Niederfall 
^erorsacbt.    Bei  dem  fraglichen  Modell  ist  der  FaU  ge* 
^ade  umgekehrt;  hier  wirkt  das  Gewicht  des  Regulators 
stärksten,  wenn  seine  Wirkung  anfängt,  am  geringsten 
wenn  sie  aufhört,  und  es  ist  eine  leichte  Sache, 
^ese  Eigenschaft  beliebig  durch  die  vergrösserte  Biegung 
Hebels  zu  vermehren.     Ausserdem  giebt  es  Mittel 
^^^^^  die  schwachen  Stösse  zu  vermindern,  ja  fast  ganz« 
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Hch  m  Tenneiden^  welche  das  AofliSren  jeder  inhntBn  J 
Bewefiiiif  hmorMngt''  „ 

W  ir  gestehen,  dass  auch  diese  Erlanteruiig^  nicht  ?a< 
mögt  hat,  unsere  Zweifel  «a  h«iben$  nfefat  htnaielilttdl  M 
Principe^  sondern  hinsichtlich  der  Wirknng  haben  wir  ie#^ 
Aegulator  xnxi  dem  Fallkioti  rergiichent  obgleieb  k6ik 
Terrlehtmigeti  «tieh  in  ihrer  Omndidee  eben  iricit  • 
^anz  verschieden  seyn  mögten.  Zwar  Terhalt  es  sich  9^ 
4MM^  die  Kraft  beim  FtUidotee  in  dem  An^bbliek  «i 
grSsaten  hiy  seine  Bewegung  aufhört;  aber  es  koouei 
ima  sweifelliafit  Tor,  ob  gerade  daa  Oegeatheii  bd  iipA 
einer  Modifikation  des  Regulators  stattfinden  wird,  H 
auch  bei  diesem  Kücksieht  genommen  werden  mu«  ad 
He  Besehlennigung  imd  Auf  den,  weafgafem  wibreai  M 
Bewegung  des  Ventils,  in  der  einen  von  den  zwei  Rieft- 
iiuigen  atattfindeadea  Umstand,  dasa  der  wirkende  HeM* 
arm  beim  Niedergauge  der  'Friktionsrolle  Ton  der  Spitsc 
Aer  Erhöhung  des  Kegnlalora  gegen  den  l}nterstiti8fl|i' 
punkt  des  letzteren  verkürzt  wird,  —  (Der  schädHd« 
£inflass  därfie  sogar  nach  Umständen  grosser  beijo  Re- 
gnlalor  ah  beim  FallUotie  seyn ,  da  der  letstm'iM 
ersehiitternd  auf  den  Unterbau,  der  erstere  zum  Thdl 
unmittelbar  «ndi  mf  einige  'empindUeiie  Thelle  'der  Mi 
rang  wirkt.)  —  • 

fiudUch  haben  wir  einige  Bedenken  fiber  die 
Metallstarke  der  Treib  -  Clünder  gehegt;   wenn  deren., 
Sterke  aüdi.  Unreiehend  iat  rnckalehliieh  des  tod  | 
Wassers&nle  ausgehenden  Drucks,  so  bleibt  sie  doch  t**  ^ 
denkUch  rfieksiehlUeh  der  Schwierigkeit,  ehi  so  bedenCeo-  j 
tesOnssstfiek' fiberall  gleich'  dieht  m  erhalten«  und 
sichtlich  der  leichter  mogliefaen  Beschädigung  dieser 
iOliinentlieile  bei  einem  weniger  Tondehtigen  IVanqpsitt 
oder  beim  Anstellen  derselben  in  der  Grube. 

Wi&dkeaael  haben  bei  mehroii  andern  Wsssersio^«^"' 
Ifasohlnen  dem  erwarteten  Vertheil  nioht  entspi«^^ 
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da  loldier  kSuiile  ddier  hier  ▼idlddit  gmfari  werden. 
Wm  die  Ali  w— doag  ?w  BleMlureii  beMlli  Mhea  ulr 
mokt  dn,  iliraruiii  niclit  die  gaaze  Ii5hreatour  eben  sa  gat 

CgiMehenien  Sttrea  keetehen  kteM,  ab  die  nater» 
8  Rohrenlin^n ,  namentlich  da  der  Kostenanschlai; 
mgif  d«st  gnaseieerae  Uöhrea  biiüger  eeyn  worden. 

Mee  fit  dasjenige,  waa  wir  nmA  beeafflgtoai  Stodlu 
hat  forgesdilagenen  Maschine  an  dem  fangbaren  Modell 
laiaiah  dar Beaahralbug  daaaalban  ananamlM  fuidaa» 
2wtT  haben  wir  keinen  io  wesentlichen  Mangel  an  der« 
liU^a  Wi%«imMmii9  data  whr  aa  dma  vaa  ihr -anrnn» 
Mai  Blekt  xweifeln  mogten;  aber  gleichwohl  konnten 
^ir,  wie  ana  dem  Aagefuhrtea  her?orgehtt  dieser  Maschiaa 
M  aadi  aaaarail  giaaliah  anbadbigtea  Betlkll  kt  Jedar 
Bezidiuiig  Jucht  zoUen.    Doch  sind  wir  weit  entfernt  da^ 
Hai  aasareaa:  Vi^hail  entsrhahfandaa  QmMn^  bailegan  la 
weshalb  wir  wünschen,  dass  anch  die  Stimme  an* 
^  Saahfaratiadiger  ia  diaaar  Aagalageahail  geliacl 
^Naha  tt5ge* 

ij)i^,i4^fttfrrtt^y  dfafac  Masdhiaa  eni^ttaiat  abrlgaiia 
iB  aiif ^M^f aMmf^^  waa». Harr  Staeaatrapii 
^dj^^^Viend  mi4,4W)i^  4nsii)Uage,  dieselbe  für  40Q<|| 
%Niit  hsaanalsHaa  tanaag«  ala  fiiiat.  dar .  ia  Maam 

fcrbäliDiss  %a        st^t,  was  Manidii^p  aon  aolchea 

.   .  .>n^s 

•  1  ;*»  •  ■ .  f.  »     *  »  i 
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lieber  die  KoinslndKtieii  •der;*4SaiBsieii' 

pfännen  mit  hölz^rneo  8eitenwäii(Ieii][J 
.  „  pdej:  Borgten, 

Herrn  Bergrath  Tl.  v/U  ii  g  e  r  * 

'  *     •    in  UebenhÄU.  •  ' 
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denjenigen  Pfannen,  der«rr  man 


1 

Uli 

fa  Folgendem  bestehend      .H.iai'^T  i-.lbiwriiiaA  »i 
^  ^  Mltt  müSfl  ^ 'Seiten wälidett'  d^  Pfilntiisn'dtt^  gri 
iere  Steifigkeit  geben  ;'Vfl^4l<Mella^Vl^m^ 

Aasbiegen  und  Einbiegen  derBordten  zu  Termeiden,  deflS 

wenn  gleich  die  Soole  in  den  Pfannen  gewdiwUdi 

18  Zoll  Jioch  zu  stehen  pflegt,  so  ist  ee  doch  bek&nofi 
wie  ieiehl  ein  solches  Verbiegen  erCslgt,  somel  wenn 
Mtonenboden  nicht  au  allen  SteUcii  gehörig  uaterstfittt** 
Diese  Veränderang  in  der  Form  der  Pfanne  eiscbveH 
•her  eine  richtige  Konstmktlou  des  Heordet,  ebe 
massige  Leitung  des  Siedeprocesses  und  eine  gehonft 
Bereehmmg  «nr  Qnantiattn  rdher  nnd  giaitr  Soeki  ^ 
denen  mau  arbeitel« 
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^  Gewöhnlich  müssen  $iuqb^4i|^*[p|t  i^al2  ,ia^2^j[^üU^n^^^^^^ 
Korbe  oder  Kasten  eine  Stütze  ^nf  den  I^f^n|f^r;Bordten 
Caden  nnd  es  i«t  »iich  di^erl*|ab  m^iB^^tf^'^hÜ^  ksli 

Vergeblich  bemüht  ma;i  sich  daher  ai;f  vielen  S^aline^ 
|p  wichen,,  y.c^i^^j^en  d^^jr^tp  du^^^l^jij^^  Kf^f^^ 
gelegte  Bäume  zu  verhüten,  welche,  nicht  ,nur  cl^i,^^  PI'an- 
pitteist  eingcschlag^ener  Doiz.cn  die  Pordt^.  auseinander 

sperren  unjl  ?.pfnif^;ihf  ^ii^-  i^a^  ^^'t^m^yW^i^P^^ri^ 
denn  man  erreicht  ^ict^Zw.ecJI^  l^^wpbi^^lj -pi^r  ^If^hr 
Tolikommcn,,  wenn  auch  die  Seit4^j^jvV4^.^  ]gon  bedeutend 
«Urkeren  Bleche  aagef^f^t  siifd.^^ljs  d^eJPfyinenb^dj^li^^ 
H   Gewülml^ch  giebt  mtu.  diesen  .  !P|fr^<^|tt  einen  .oherji 
IUnd.yoif,  J>i8,l  Zoll  ^tÄr^e ,u,i^         j^pß  Ijierab  ,ihr§  , 
Blechdieke  bis  zum  Pfannenbpden  .successive  ^jb^iehmen^ 
»o,dass  aie.^ai  unt.crm  %ijd^  ,die  j^l^^e  desJio^^^-B/c^ 
chei  trreichen.,,  ,|](ure  Br/?ite  püegt  q«? ^jilJjdijj.  Il§he 
W  fibersteigen  ,..,velche  jmi|n  d^r  Pfanne  ^ejjcn  >%illy  ip^ 
dem  mau  diese  untere«  a^jll 

iie^  oder  umkrimpt,  ßie.  ?  ^Zoll  we^^  Jn  j^j^,  jP^aiinje 

Bordte  ^rB|Pdenbleq|ie  festaietelj^l  I4i)^.e^yerhindun^ 

Jbereinandfsr  geachla^en  .,f^d,„d,Qjf|»e^t  j^tfii}f^t  .yiif^Ti\pnf 
Die  Bordttafeln  erhalten  indessen  dur(tU,,^eae  ^t^rj^fs^^^u 
kedeutendes  l^^t^^cJit  u^^,  ^  i8|^,^\<!^cU  4^IK^y(<jßi^tafein 
Widern  |jeat|En  weichen  K|8|en.ii^|^e)^.^^i|r<^,,,^^^^  ufffi^ 

pwrlte  J^iete  _und  veranlassei^i  **5?n  iJu-^r  ^mif^tf^p^  y^l^ 

-•tin  V  ft-ll«  IIB  bim  Lofim:.!"!!;.«'!'! 

Man  hat  deshalb  auf  .eüjigen  i?^i>,w,.slfh;  yer^nlpf«^ 

diese  8ch,wer«;n  flfl«^,  ko^bareu  ^rif^^ffilp 
1     ,      -  24» 
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ieii^"SiWeeM  'litt  'M'iSf e  Pfimnen  mit  einem 

nmi  aii'ssen  urifl  efiittitl  tmien  nuch  innen  gekrimpt 
obere  Krimpe  hat  min  mnf  das  Viergei^taii 

lind  die  untere  mit  denl  Pfiitinenboden  vernietet 

nach  der  obeh  angegebeneit  Constraction'  verfertifte, 

ft'c&«tn<' bi>  He  taS't^T^ij^ldSgkeir  nid  lliaÄer  'tk 

itlein  zweifelfiift  bleibt  es  noch,  ob  er  bei  aeki 
l^anUy^i  •Äwiuidbitl-  Irt  «od  cb'nit  Mebt  tob  4» 
ok  'oier  Mi^  iime  in  schileYl  z'^^rt^idnl.  « 
"  ''l^a 'iU<i  Seiteki^itiate  ehi«r  Pftttn«  nicbC' Med 

Häigeire  Zeit  niiell  d^m"Inn«i-eti  der  Pfknoeii  "sa  ea 

flampft  tirid  'das  Salz  ausgehoben  wird,' da  ferner  die 

iÜ^^V^<^3M<iti  Lage  TM 

liej^itein  ge^ea  die  Öxydatioä  ^Mchfitzt  werden,  ili' 
PftiAiei^boa^b;  W  bUdet  «teh  ai^  tidtal  'SMefe 
iär  Rost  oder  basisch  säkdathrei  filsen  als  anf  d^mB 

feidrdtyn,  rosien  sie  daiifii' im  Laufe  der  Zeit  durcb^j 

eben  so  dfifabeo  Btecii9''''4|i6astroirt  wefdca,  irie 
'      Auch  tOD  auaaen  <werden      SeiteÜ«Uk)le  ller  Pfi 
Bedec&Btil'Viftfi  'itnä  tia^lst  mir  kein  Ueber^ 
F£annenboden  und  an  allen  Stellen  der  Pfanne,  die 
yüin  ÄuaüiiAieiten  idcb^  Ih  'gleichem  Maane 

iHij^'&t  um  ^«6  Sdteawibide  der  Ffume  gelei 


kteWdfelhaft  feeiW;^  lA  aancbe  SMhtaHdtt  S 
FtlNir  MiA  ät«h<  tk'ichUn «eraför^ii, ' «WMüfi 


1  fii 

•1 

Digitized  by  Goog 


,3G5  /. 


r 

■Dch  wcBi^stett«  die  Bordten  mit  einem  Mantel  Ton  Mauers 
werk  umscholssen ,  weldier  einen  Bchmalen  Raum  awit- 
n  der  eisernen  Bordte  und  der  Mauer  lässt,  der  sich 
It  Ranch  ans  den  Zügen  des  Heerdes  füllt.  , 
Hierdurch  wird  indessen  der  Raum  neben  der  JPfanne 
en^t,  Meiches  leicht  heim  Pfanneureiiiigen  hinderlich 
it)  auch  wird  mau  dadurch  verhindert»  das  Lecken  der 
ftane  an  den  Seitenwändeii  zeitig  zu  entdecken.  , 
P    Hiasiclitlich  des  Rrennmaterialienverhrauchs  hat  die 
Juühfung  gezeigt,  dass  es  nicht  vortheilhaft  sei>  die  Züge 
die  Seitenwände  der  Pfanne  zu  leiten  und  dass  eine 
Erhitzung  der  Sooie  leichter  am  Roden  der  Pfanne  g^ 
•chehen  könne  als  von  den  Seitenwänden  derselben. 
1^   Man  hat  daher  auf  manchen  Salinen  die  Bordten  der 
Pfannen  von  Gusseisen  gemacht  und  würde  solches 
BÜl  noch  grösserm  Nutzen  ausgeführt  haben ,  wenn  man 
fräerkin  auf  den  Eisenhütten  hätte  so  dünne  Tafeln  gie- 
ßen Vonnen  als  man  es  jetzt  versteht.    Es  läsat  sich  aber  \ 
Iftiui  Pfaonbordt  aus  gegossenen  Tafeln  nicht  mit  gleichen 
hsten  von  hinlänglicher  Stärke  und  Steifigkeit  herstellen, 
ils  aus  Biechtafehi  oder  Rordlen  von  geschmiedetem  Ei- 
l|eQ>  und  ein  grosser  Theil  des  Nutzens  geht  hei  der  Con- 
Ipaction  mit  gegossenen  Bordten  dadurch  verloren  y  dass  , 
Verbindung  derselben  mit  dem  Pfannenboden  schwier-  ^ 
ist  und  gewöhnlich  durch  Schrauben  geschieht,  (ob- 
gleich er  sich  auch  durch  Niete  bewirken  lässt)  dass  man 
^ie  Zusammensetzung  der  einzeln  Bordttafeln  gleichfalla 
l^rch  Schrauben  bewirken  muss ,  dass  Reparaturen  bei 
lolchen  Bordten  und  Auswechselungen  von  den  mit  ihnen 
iprVandenen  Bodentafeln  schwierig  sind  und  dass  sie  dag 
Gewicht  der  Pfanne  sehr  vermehren,  nicht  zu  gedenken, 
solehe  Bordte  einen  sehr  geringen  Werth  haben, 
^cnn  sie  schadhaft  sind,  und  ausgewechselt  werden  müssen.« 
Man  kann  es  schon  als  einen  Vorzug  der  Pfanne  be- 
^chteO|  deren  Seitenwände  aus  gewöhnlichem  Ffamieu^ 


j  Google 


ffUOM  4att  Ihr  Gewtohi- ferlnger  Ibt, U 

^|'^Sbs^er  ist  Blief*'der  Nachthcil  gusseii»eril^r  Bordte,  weJ 
man  die  Pfanne  Mitf  Mier  Aiipmiar  dea  PfaM€abiM 
VtfB 'cfer  )He€Jr#tf  irt  eine  höhere  Lage  bringen  mni^  «d 
thta  jihrUcb  uad  Boeb  üftara  Torrättt.  ^  '  ^ 

'^^'^^  t'AB^'-lBAtewftndl»  äer"  I^dm  vtraMen 
und  es  Arid^tr  ein  um  90  grösser  Wärmeverlnat  stall)! 
l^f^^  dkt  Mitt^kl  dfe  Vnemb  leitet  ;  «Ha-  weMta  i 
boh^truirt  sliid.  £8  lag  daher  der  Gedanke  aehr  nabi 
;Ob'  mah^nicM  'BrdpaHittf  an  *Üe&  Ankyen  aiBd  IM 
JiiltohgiBl^osten ,  so  wie  inr  Vermeidung  des  WäiiiieTd[| 
ataa  ^rdi  AtMtnMtwg  ttnd-  LeiHmg«  die  *  £kiiHMi| 
*^er  Pfaüne  i^bh  Holz  conatruiren  Icann^  ^ 

IHeeUhiHeiigkeiibMilidM«!^ 
-Hais  fean:  '  -  r-      •    ..r      '   .  ^«H 

-a)  eine  äooldichte  Conätrtaetiea  der  IiSliera  Wandnij 

^' '  fc)  idoe  iooldichte  Terbi&dfing  dersdbeii  mU  dam  tm 
<        MiibMlia  dafitUlM' ibinltä.  '  J 
"^iSoTiel  nitr  bekannt»  aind.  noch  wenige  oder  gar  ktmm 
gitonngett -6tter^.dla  Cdif atrnctlfed 
hSlzern  Bordten  bekannt  gemacht;  da  die  Sache  aberi 
deii  HdlUrgen  tehr  iniereaMnl'       ae  tftaiiliie  «kk« 
'^taiUutiieileni,  waa  mir  darüber  bekannt  geworden  ist  f 
Auf  der  Llid#lg«.8iiHiie  ini'Nrirlieiiii  bedtata« 
'  bich  aeit  Üngerer  Zeit  der  Pfannen  mit  hdiiiern  Borifl 
nbd  verdanke  ich  der  Gfite  elnea  der  derligeii 
Salinbeamien  die  Mittheilung  folgender  Notizen  difiM 
'   '    Oer  Boden  der  Pfanne  wird  in  J>ärrheiffl  a&ii 
'geWSfcelelie  Vf efio  aüa  Biecfalafdln  toMiim^iig^st,  n 
xtkQ  4  Qoadratfnaa  fiadisch  (a^fidi  ^^aadriatfbaa  Um 
^^ka  ahd,  end  -etwa  84  Pfd.  Sediat  ifttJt&^tH:  (Mdl 
oder  Preuasiach),  also  pro  Quadratfiias  KheÜlL  etwa  10 

VwaiBcn  wi^eii«   ne  wo»  'traiw  üm^w 
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feloi  (da  auf  den  Norddeutschen,  namentlich  den  Hann^ 

versehen  Salinen,  der  rheinländische  Quadratfuss  Pfai^- 
nenbodenblech  nur  TJtTd.  Cölni^ch  zu  wiegen  pflegt  * 
Die  Tafeln  werden  dergcstallt  zuBammengesetet,  dass 
die  Queernäthe  nicht  aufeinander  treffen,  sondern  auf  die 
Mitte  der  Tafeln  stossen,  wodurch  man  es  vermeidet,  dasa 
auf  den  Ecken  der  Tafeln  nicht  i  Illechdicken  vereinigt 
%ierdea  müsseiv;  bei  den  Läugennäthen  werden  die  Nieto 
iu  zwei  Reihen  abwechsehid  den  Kanten  der  Tafeln  nä- 
Ler  oder  entfernter  eingeschlagen.  Mau  lässt  daher  wahr- 
fieheiaiicli  die  Bleche  hier  weiter  übereinander  fassen  als 
auf  den  Queernäthen.  y  t  • 

1^   Die  Seitenwände  oder  Bordte  der  Pfannen  werdeu 
IQI  Weiss-  oder  Rothtannen -Holze  gebildet,  welches  ia 
£tucke  von  i  Zoll  ( 4,59  Rheinl.)  Dicke  ^esduiitten  oder 
fesägt  ist.    Man  wählt  daza  Stämme  von  solcher  Länge 
Himd  Stärke,  dass  die  daraus  geschnittenen  Hölzer  die  für 
ciae  Seitenwand  erforderliche  Länge  erhalten ,  und  dasa 
daher  keine  Längenverbindung  beschafft  zu  werden  braucht. 

£&  ist  nicht  erforderlich,  dass  das  Holz  ausgetrocknet 
'^7*  Von  diesen  4  Zoll  breiten  Hölzern  werden  so  viele 
Stücke  aufeinander  gelegt,  dass  man  eine  Wand -Höhe 
von  M  Zoll  (16,06  Zoll  Rheinl.)  erreicht.  Die  Hölzer 
werden  schlicht  auf  einander  gefugt  und  man  legt  nichts 
<iäzwischen,  da  die  Schrauben,  welche  sie  mit  dem  Pfan- 
nenboden  vereinigen,  eine  hinlänglich  sooldichte  Yerbin-^ 

0,3  Meter, 
0.3138  Meter 
10  ZoU 

10  Linien  ' 
0,956  Fuss  Rheinl. 
1,147  ZoU  Rheinl. 
0,914  Qaadifss.  Rheinl^ 
0,5  Kilogramm 
0,4674 

1,07  Pfd.  Colniicb.   ,  • 


1  Fuss  Badisch       .  ,  .  , 

Rheinländisch  .  •  . 
1    -    Badisch  hat 

IZoU       -       .  .  .  , 

1  Fuss  Badisch       .  •  .  . 

1  Quadratfuss  Badisch  .'^  i'  , 

im  Badisch       •  . 

-  1  PW.  Preasaisch  oder  Cölnisch  . 

1  PW.  Badiach      .  •  •  . 
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dung  hervorbringen.  Vorlänfig  werden  ile  nur  i\m 
-meDfpekUniHierl»  Auf  Am  Befcm  wmUa  die  iiikm«t| 
tenMade  dsdtirdl  Terbnoden,  daa^wniii  itf  dsr  HMI 
einer  Wand  euiea  Kemm  TOietehen  licet  t  web&er  h<  < 
Nntlie  der  eadem  Weed peüti  wIeeeMMele  den 9MMi 
gen  Taf.  IX.  Fig.  1.  8  und  4.  yorgeatelli  ist,  wo  c  dea  Jbj 
taetehiiet  Um  diete  VeiMadang  eher  hdtterer  M 
lAen,  lässt  man  durch  das  Längenholz  der  mit  der  Ih| 
^emekm«!  Weiid^  drei  Sehreebee  d  dee  Hfcndwirtl 
nigien  Wand  treten,  an  welcher  sich  der  Kamm  befiai 
Meee  Sehrefiben  heben  4  kentife  Kej^e,  m-^mm 
gedrehet  werden  können ;  sie  gehen  durch  Müttern, ) 
in  einer  Nothe  gelegt  eind,  welehe  men  deitn  in 
eingeschnitten  hat ,  Fig.  4.  h.  De  dieie  Matterif'yi 
feiM^ehet  werden  kftnnent  ao  ist  ea  nötbig«  deee  di 
der  fichrenben  die  engegebeare  «Fenn  «aMten^ 
bewirkt  doreh  ihre  Drehong  das  Anaaidien  der.jSdi 
ben  «d  dne  Vereinigung  der- Winde. 

Um  ein  Darehdriagen  der  Seele  an  denjenigea  l 
kn  m  vetbindeni,  wo  die  Kimme  nnd  Nnihen  ifM 
finden,  wird  vor  dem  Zusammenschrauben  eine  fingerlj 
Wnlat  eder  Streifen  von  Oelkitt  .in  die  Nntbe  9elag|| 
bei  dem  Zoaammenschranben  alle  Fugen  verkittetJ 
^  Vereinignnf  der  Wände  feeebeben,  eo  wird  diel|| 
in  welcher  sich  die  Mutter  befindet,  wieder  mit! 
Terepnndet.  ^  ^  ;  ^^""^^ 

HIttteir  den  KSpfen  dieser  Sehranben  beilNa 
ein  atarkes  Blech  oder  ein  glattea  £isen  e,  durch  w4l 
nlle  S  Sehranben  gehen;  ee  emligt  eieh  nedl  nnteni 
ner  Schraube  mit  Mutter.  /  -'^^ 

Wenn  men  dnrdi  *  diese  VesMndung  der 
Viergespann  oder  einen  Rahmen  gebildet  hat,  so  ifll 
nmr  nedi  nSthig  denselben  mit  dem  Püannenbeden  iH 
einigen.   £s  wird  der  Coden  daher  unter  dieses  Vi^ 

sfmm  fsligt  nnd  mitteisl  ebetM  SehaMibmi  m4 
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nien  oder  ^  ZoU  Imdlscli  (Q$57  rheioL  Zoll)  Dicke,  wMk 
imb  dM  IMr  4m  PftoHittbodMC  mid  dnrdl  üegtriib 
BÜM  der  Seftcawäade  fehen,  daran  befestigt,  ' 

Me  Kapf«  dkior  MrmQken  ImMm  ftehoftleniMl 
um  di0  Bleeh  des  Pfannenbodens  noch  fester  gegen  dto 
fiotenwiade  an  preasent  to  legt  naa.  einea  Kiaenalab  roa 
l  MI  Bkte  wi^  8  CoU  Bvtlte  twbakw  die  fldiitti*«^' 
%fc  und  das  Pfannenbleab,  Dieser  Eifenstab,  se  nio 
teMHtfieakelen  ated  Toriier  an  deojeidgett  SteUen  datdl» 
Mt,  ^YO  die  Schrauben  durchtreten  aollen«  In  Fig.  »3 
und  t  kt  der  Eiaeaatob  ndl  b  besdcknet  ned  tim  imik 
iH  nsh  n  den  Bcken  ein  festes  Anliefen  des  Pfannen- 
bodens an  dw  Boi^  w  bewirken,  ao  febt  die  Sebraube 
dv  Steene  e,  welalMa  den  d^el  jDdkvdhMnAeai  imi'  ^ÖMitt^ 
kge  dient t  dnreh  den  Stab  hindurch,  und  ea  wird  det^ 
«dba  dntek  die  Mutier  dieicr  MureiAett  ftü  eagedadeUi 
ih  solches  darch  die  Fig.  3  und  3  erläutert  wird. 

Oh  Sdmabettt  welehe  enf  eekbe  den  tSu^^ 

MAalm  mit  den  hSlsem  Seitenwinden  eder  Bovdlüi 
ferUadea,  aiad  je  einen  Fnaa  weit  Ten  einander  eatferal| 
^  wie  feeegt  dnreh  die  gtee  HMe  der  SeUedwend 
kiadurch  und  werden  anf  der  Oberkante  der<^elbeii  miU 
Uit  Meltani  imd  oalergiBlegteii  rwdea -Broekeii  eder 
ttiAplatten  feat  angezogen.  Damit  sie  aber  nioht  dlfer 
dea  f  £anaeabedeB  hmwgm  and  vea  der  ioele  se*-^ 
'^Maa  werden,  hat  man  sie  daaelbal  mit  einer  Platte  Ten 
HoU  bedeckt,  Fig.  6.  f.  la  welehe  man  äe  Scbraabeo 
aad  vclelie  FlaMe  eedaan  aaf  da»  Berd  «Bilg«* 
•Ä«gdt  wird.  •  ^ 

Iba  mm  dea  Maaaeabedeli  adl  den  hMaafaea  Sek 
«üMaden  auf  solche  Art  durch  Zusammenschrauben  ver* 
^^gt,  lagt  BMUi  seeb  awiaabea  deoa  eberaca  laden  aad  der 
^"'^'aaa  Wand,  beaeadera  aber  um  die  Schranbea  hemm, 
^1^^  starke  fingerdicke  Nadel  odor  Worat  ven  OeUdttl, 

akh  dinHH  «Mb  daa  Anpreiaaa  amlrilK, 


Digitized 


,N«cli  dMI  ZudtmmeiilditiiQben  aber  wird  die  inner«  Fngc 

fmim^  lim.  i^fwvMm  tmä  d^  .s#ttfviii«ii4.i«iM 

ip^r  Lunte  ToUig  fedichtel.  .  ■ 

den  beigefügt^a  Zeichnungen  nun  Idclit  erjkfg»n^  lassOi 

M4m  Vif.  h  im.&mi^Mm  efim  »mkn  ^^Slm 

«anfl  Atm  Boden,  Fig.  2.  die  Seitenansicht  eines  Bocdtitocb, 

JigT«.  dei|  .Gmindriw  dnimliMA.  tt4  Vlc*  5.  <ikft  ÜM^ 

jUdll^tt.  einfü^  S^fjpbordtes  darstellt,  f..  .  /  , 

NadUkmii  mam  Im  OoErJ^eim  die  «ü  wmm^^ltimHt^ 

ifaeu  einige  Jahre  gebraucht  ^alte,  fan4  es  dch,  dai^s  die 

JUngt  wurden ,  daaa  da«  Holx  alle  Verbindung  unt^Ntl 
,ip«kf  und  tpneHpi .  wmd^n  jiia9»te*     Mtü  gah  lieb  ii* 
fMHinngen  diea»  Belnrände  weh  4«r  PftsM.«^ 

«llw^h  etnfBi  Blechülijarzug  gegen  den  Angriir  der  Soole 
jPH  aehäUMii«!  weehaMi  man  -dit  SdUpwiüde  mi  Jim  4itl 

,6eite  mit  Tafeln  von  schwachem  Sluizble^li,  \qß  w^loNi 

.  *  Diese  Bledilafela  wurden  anfangs  an  den  Seüini^ 
-4ra  a.a»4J«ifea..ßiä«e|tt  «Menag^t,  und  da,  mm 
iuit  im  PftuMieakifdw  ii^ffem  etwM  weil  der  SeMesiMt 
.SU  nn^^rimpt  <  neA  mit  der  Kri^ope  in  die  Iftfge  gcUie- 
««Ii:left9  man  ewiatfiea:  diesen  BlecbemmidilfvJ^ 
jvernen  Wand,  einen  KitI  ren  f  gelöschten  Kalk  Qadio^ 

4Mee  BlüMil»  pm  ^  C49yirii«e^ 

die  Bleche  und  die  Seitenwände  m  yerhSlen.  SpäterUo 

*lmt  msA.eMp^  §tm&ibi§i  §^a^mf  .diP9e.aeb^»e|eik8i«<^^ 
.stall  de  Hl       Nilie  de«  FlmwfibeieM  mi4i enwmi^ 

.suicrimpen,  vifk^ei^r  nach  ysm»  uin»ubiegeu  und  imtdeii 
Vteitehede»  «t-  ivswelem.st  wie  eekliei  in  f if* 
.fageben  ist,  wo  g  da»  Schut^lecb  bea^idinet«.vJ(toAi^ 

>Ji^i»>togleiitia^il^j»«i!  MieMlMhi^  w-; 
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Nteh  diesen  Verbeieefiuifeii  babeo  sich  die  IS?  ^ 
iliiftldllriwn;  »  «MMMin  J«MMi  eel^  • 
TMarcn  sehr  gut  gehaitea  Qßd  sehr  ^ering^er  Reparaiareii 
fliM  ]M^  je«»eii       Mwwihn  i«lli.4ea  fleilaii- 
bordten  V  Fuss  breit  auf  festem  Mauerwerke{?etdieii  lei- 
«fty  «eU-  die  wUiewBefäfaing  mü^  dem  f «iier  eiae.Ve»* 
«Mm;  der  liMeeia ^^lifaifc  ^fcwfwiiraJrte;  -  l 

-Der  oben  erwähnte  Oelkitt  wird  bereitet,  indeii 
iMMd/LeiBaiirttiM*«ll  4i.«tfi  Uei»  gdb^MmaW^ 
iHier  Heede  und  mit  8  Pfd.  nngeldachtem  Kalk  gut  veiu 
Mgt  ud  mü  einem  etiwiereB  8elaalede|MMMf 

|tt  icMii^en  iässt.  Der  Kitt  wird  um  so  besser ,  je  IIa-«' 
gersan  ika  sehiift  «nd  «iaArb^er  f»nii|  Wrem  er  fiel* 

fertigen.        •       .  .  .  ^      »  * '  ^  .  ,4 

*  Bhiigl  imm  die  Itoeliii,  iMeie-M  dlieer  VümmI« 

cnntmctioa  -dnreh  die  eiserne  Stäbe,  dureh  die  langen 
Sckniben,  die  BteoUieUeidnnf  und  dordi  dM€ÜI  o»  e. 

*Mnft88t  weirden,  ee-llilst  es  sich  leicht  ermessen >  dase 
Kosten  dtf  Anlage  aieii  keb^'bnlwfefti  ale  wena-matt 
yfaiieit^wpdleMTenTifl^  tttftrtift  ttüd  ührailitfMi 
eh  Mkernes  Viergespann  die  nöthige  Steifigkeit  giebt» 
^  daar  die»'  PAumM  flrii*liSbertt  MofII^  eben  «1 
"^och  zu  stehen  kemmdni'^ib^enn  mau  die  Pfanne  mit 
{«TMienea  oder  kil  geeeltadedeleii  S^rdlen  «rfbittigit 
*h  man  t^ersprieht  dch  ciue  läogere  Dauer  derselbeil 

eine  Vmnulde^Bg  der  tliiterhailimgalMitteti«  *  ' 
'  ^  Bi  lrt%tef-lj»ldtt%e<Wfcdr  eelnr  wn  der  Natur  der  Seola 
Ui  Toa  der  Leitung  des  l^deproeeaaes  abhangen,  and 
^MttM-imtliolarerB  Sdrdlim  dnrftM  Vöi^tagHeh  mr  elf 
'*«»jtaigen  Salinen  anwendbar  aeia,  wo  man  eine  lange 
^(^t  hat  und  tie  deber  ia  der  Jingstep  Zeit  mit  ei- 
a^  nar  wenig  erhitefen  Seole  in  Berührung  bringt 
Da  dieaee^^ima  lo  UfpheiilieUe  der  Fell  iait.  vi  mm 
der  lüytogiKig  eipMe»lthr  grobkörnigen  Salatü 


S79lt 

4960  Stunden  anf  1  W^rk  «og^en  mnat,  «slsoliloti 

lIsA  katlft  ladtfiflaii  m^m^j^  .Utk  ia»  ASirkcinLiiBiM 

•«elbea  B0filL  üalfende«  liedenkou^.lte  die  Verbindung  d« 

jffannenbodens  stallfiiiilet, 'so  i«^  die^adarfib  (ebilded 

-fiteUen  nicht  leicht  ^utdec^kt  und  scllwer  dpi^i^i  AusüM 

aussen,  würde  die  Fuge  nur  mehr  auseiDanderirdll 

tig.   Es  sidit  ferner  .zu  befürchten^  dal«  einj#eck«ail| 
,    iUiinen  um  die  ächniibeii  aelM  aUittfiadett  wo.#ll^ 
äum  Tan  dM  KSpfe«  la  ihi  lian#tiiitaik  «MUli 
ifine  Reparitttt  und.««  Vardiiihteii  diamlb^  iNUU 

)      Alan  ging  daher.  Uk  l»ipl|«ntoiila  vm.-  4w  ^^^^  ^ 
liaiB  dM  V$r|iMiiii#  dar  UMamBwrAtf 
ilen  gi^^eb^A  mfiss^,.  >\;p;.in9.n  UndichUffkeiteu  JaklilA 
dhütan  kma  nd.lkMn  almiiwilf<nn  Im  .f^tirj^r  iifr  ■ 

«gleich  uoUle  maiv  in  der  Anlage  KQst^a  ersjiaren  oft 
aian  eigentUcll  zu  bekämpfen  habe;  deshalb  vIMtaal 

I ^^B^j|widaa ' (Bii^  umdfs  ;¥^i4k^iimav  a)»^.w#^^ 

Caaatruotlaiit  Ceberdteaa  pufato  dte  vjliilayi  ^dnall  n 
'lwde(  ^vardtft  ii«d  l|aiMi||i  wip^fidi  4im  ^ 
;|iaiid«Mii  Mateilala  badiaaaBi^  J 

Jpie  Pfanne  zollte  eine  JUnge  von  a<|Fu8s  Biaucschu 

]]Kmin     (27,21  UieM  d«i.  ibrdte  m  *P  im 

•)  X  Fuss  Rhcinländisch       «    .  •      .      13'9,13  PasiserLiaS 
t   '«    Bnanftc^weigiieh    *     « 120^       -  -1 

■ 
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^M^)  «rinlMi        m  wnfd«  dar  Boden  ms  TifdU 

MfS  Zoll  Breite  halten,  also  4,455  Quedratfass  Braanflchw« 
pV^iMr'fiiidfätfaM  «Mftl«  StelMehi'Jii»! 
|d  fan  DurcMchnitt  M  Ffd.  CoiniaeiK  Bt  hat  also  IQuat 
ijtoliii  EhcM,  BieA  :d  7^^PM>  0aMMb  m  «MitMi 
IPItifl^  tmrdett  iriif  die  gewSbtiliehe  Axt  tammmm^ 

gemietet  oltd  dabei  der  Rand  des  Pfapaenliedena  an  aUw 
■MMt^  4SMl*  (3,6«^ZottMdnlO  aUfiritotiiigfeMgerii 

59  dasg  eine  Pfanne  mii  eiaen  4  Zoll  hohen  iRa&de  ent* 
g|gf«»&iii  4m '  fitekM-'  uttrde*  der  Aand  mdgdmtmt  fihetft 

dtelider  gelegt  und  zusammengenietet,  wie  solches  Fiß»  O4 

J||^iliidri68e  eiH|fV%.1f»*TOa  4ev  Seitft.Mi9aii4  -  -il  v 
iViM9le*'HMKMii|)  itAlrttf  nf  cImib  «GbdalhfieerdAf  de#* 

set}  If!99er8tefi  Zöge  noeh  0  ZoU  -weit  TOfi  dem  Bordt  dea 
MiiNMlbMekeii;  ee^^  «diaa  oaer^«tffeiaitn|iekd:  EaMi  idet 
Fkue  an  allen  Stelkm  6  8rwi..Zoü  (5,45  4Lb^L)  ßfüH 
im  fiatTi^d^^mfmt^  UP*  der<«lriMl»  IMI  ^1^^ 

KtHifit  die  Pfanne  M  dem  Umfang  übt^aU  6  ZoU  bcd^ 

^'•►mtttaetf  'iio¥'»difcl flhiifnef II jh!  mü.  geertiitWiMNa» 

find  glatt  e^a^^  i^M^>^'^*^^n  aBgefortigj^i  >lMkibe 
M^eke-M    «id  Ib^erfeliefcnwdMIMfctM 
UrfhK)  gtäilJe  behielten,    »e  ba^en  IB.Zi^U  (16,3ü 
^(aak^AUie^  '^mdl^dai  dfo^MM  ;eiiM  AellKei«)4ei^ 

gelegen,  so  feuchtete  man  sie  vor  der  Verarbeitung  ett 
waita;       ^#  wu8» Jiuia  I lan^  haüea#>i6  i «Bsste  man 
PNNMIetf>ilW'idid:.I«%*M^^  uMeM^ 

(^^n,  wdihea  auf  die  Art  fe^ebak^tttasa  mn  die^Ii^Uli^B 

ind^ia  man'  ien  jedttrcAohle  fdle  HaMte  .def*  Dieke 
l^iMbiki^bM  tefeDÜee  JS^yiHUidii  iftwiadHieiL^idugii^» 
f'ni  iai>  lieltci-tcijBff.'' »'>  tuilLv^^  ''''.k;      ,ii  1:. 

l)ie  Bebleii.  Mrdmi '"eedettiitidaii^ 
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15  Zöll  Breite  und  18  Zoll  Höhe  belegt,  welche  du 
6  Sclirauben  die  übereinander  gelegten  Enden  der  Bo 
len  zusammen  presste  und  dadurch  di^  Längenverbindun^ 
liervorbrachte.  Zur  Vermehrung  der  Dichtigkeit  w 
hinter  den  Blechplatten,  so  wie  zwischen  den  übereinaiid 
geplatteten  Stücken  der  Bohlen  ein  Stück  Leinwand  gele, 
welches  mit  dem  oben  erwähnten  Oelkitt  stark  beslric 
war/  Die  nür  18  Fuss  langen  Vorder-  und  Hinterw 
der  Pfannen  bedurften  keiner  Zusammensetzung,  dt  i 
Bohlen  20  Fuss  Länge  hatten.  Bei  künftig  eipzuric 
den  hölzernen  Bordten  wird  man  sich  natürlich  bemfi 
Bohlen  zu  erhalten,  welche  so  lang  sind  als  die  Pfan 
^ände  selbst,  um  alle  Zusammensetzungen  zu  vermei 
.or?  Verbindungen  auf  den  Ecken  bewirke  man  di- 
durch,  dass  man  daseibat  die  Bohlen  der  langenÄe/f 
tcn  5,  6  Zoll  lang  über  die  Pfannen  hinausrageutai. 
Man  schnitt  sodann  auf  den  Stellen,  wo  sie  auf  dasiA 
gekrimpfte  Blech  trafen,  einea  Sägenschnitt  34r  Zoll  lirf 
ein,  und  Web  die  Bohlen  dahn  nieder^  so  dass  dis  aut 
recht  stehende  Blech  sich  in  den  Schlitz  presste  und  ä 
Kiedertfeiben  der  Längenwand  bis  auf  den  l»fannenb(*| 
gestattete.  Die  Bohlen  waren  vorlier  mit  einer  i> 
Von  1  Zoll  Tiefe  und  2i  ZoU  Breite  versehen,  uod  ' 
inan  die  Enden  der  Queerwände  dergestallt  abgeri 
dass  sie  mit  dem  Hirnholze  genau  und  enge  in  di^se 
then  passten.  /  ttib  iot  sia  in 
Mui  Es  wurden  iiUinJtwinächst^  di*. beiden  Längeijwi 
dMt>dte  eben  beschriebene  Art  in  die  Pfanne  eingelass 
Und  nicht  nur  %on  4>ben  gegei^  iden  Pfannenbodeu, 
dem  auch  toh  der  Seitb  ^egcW  den  4  Zoll  hohen 
^espreitzt.  Zwischen  diesem  Hand  und  dem  hölzern  B 
legte  man  Streifen  Ton  lieüSAiand,  die' mit  Oelkitt  b 
eben  waren  und  verband  sodann  den.  Rand  und  den 
den  dur*  eiserne  Schrauben;  wie  solches  Fig.  8.  yon  »1 
'  Seite  und  Fig-  14..iiii  .Queerachiütt  zeigt.   Die  Sclira 


4mg9  i  9M:ntmiLi  lwU«raiido<a|^fe'^ 
1|  Zoll  DMhii>eB0i^.  file' *wtrefi  ¥iiita  l^fe^'A  mT  tV 
ZoU  Liii^e  derkanüg,  danu  1-^  ZoH  lang^,  ratid  und  mit 
lMlH*mg>giirf  iMdMr'fM  deiHMi  '«Ifdi*  0  Otägt  auf 

1  Soll  Lifige  befanyien.  Die  Mattern  waren  l  Zöllr'dick 
mmum^lft  Wi'^  jMUr  Seilte.  BÜB  «iMIl  daa «teil 

sowie  durch  die  Bohlen  gebohrten  Locher  hielten  J  Zolt 


■ 

1 

Mapir^Mciff«'  4Hrilf  Mhla^  iMnb  Vib  fiabfaiilyciiP* 
fiA-der  iMem  Seite  dn,  so  dass  die  ronden  Köpfe  dev'j 
lAft^t«!  «er  Mtitm  befinden!  tad  «>j^  die  MaCtei^^ 
niter  wdcher  sich  kleine  Bleche  (Sclirauben- Futter)  be- 
Umn^'^  'Coi«  iltf^M^Mi  am  Die*  Scliraubelk  aind  0|r 
Ml  #ek  Ton  'einander'  eniftfht  nnd  stehen  abwechselnd 
ctiM  häkor  liita^fieCar^  dradl  aie  auf  teracbiedene  Lia-' 

Dl  die  Bahlen  mit  ihren  untern  Kanten,  mit  welchen 
ilMli^  W  tMlleii  SieUetf 

ttfä^  hervorragende  Pfänne  Niete  treffen,  so  wardeit' 
MKiMM^MWai^HAi^ri^^  %le^«bil'Biediii  Aai 

IWkiw  so  nahe  als  möglich  zu  bringen'.  '  '  '  Uu.  '/a 

'  '  Niehden»  'anf  aolehe  Weia^  dSe  beiden*  Ltiigen wände 
MipNiiin  Uiiv ' im¥' am  ^nrairaiiniwii  rat  rcraiiniieii 

«tf'^rf»Bcteh  Audi  ^ffleöen'QttdCTwänÜ'feri 

eelMtt'Bfal*ilürtM''Ltfat»iM>tr^dl  iwttehäi 

^  ok«i>Hkek&rfebeile  Art  ndttelst  8iihnabi^(if  ftiieiasnder 

•'^miSiimlMi  \>iträeä 'iber  Aie  EckeAV      We  Böhlen 

Fi(i  11.  im  Gnih^sxs  tiÄd"  Viiim.  im  'ÖiirM 


,  'Wurden  die  Queerwändb*  fn  die  NutliiW' von  ohei 
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«cbaltt  teigtr  Dteie  Bleche  halten  daher  auch  obertii 

Terbindern  eine  Trennung  der  beidea  Wände. 

.   OiiNM  Arbjataa  juit  QwMMgknU  Yorgiohl 
filHltt  briohtea  bcrrfts  dhie  vahr  dichte  VerbiAdonf 


■ 

♦T» 

Ida  mi  aia-YSlUg  aooldleht  #1^  SMMimi'«  Ufr 

erforderlich,  die  Fufen  swlflcbiia  dem  PfjMWifiifcadaa 
^  Uiit^iika?!^  der  Bördle  ntmgB  1«  der  Hmm 

' .  gat  aotaQdichton,  v^eiches  mit  Dichterwfsrg  (aneigeribt 
'   «der  ferapftea  jUtf»  §  etheerleii  gamtütiew)  mmdm 

(ijchteisens  80  lange  geschieht,  a\$  jpiw  noch  Wer^ 
«  dÜf  f       teeibea  komite.    Ajiäk  i 

Ißlechkrimp^  längs  den  Bohlen  gut  ausgedichtet,  wo 

4fureh  die  Sfdvc^    fW(  ««ms  WfeBroMl 
Ale  nmi  die  Pfiume  mit  8eo|e  geffillt  wiird< 

gelben  si^i  ^^merken,  wae-  dovchr  ele  Nedidii 
)b|^eh9)fff(  JiUfde^  auch  hielte  8|cl^  die  E^kei^  dl« 
«^^tf*j4?^       V^rb^dmifi  9M^§^, 
.  Qatuit  werden  kanm  *i    It-  t  v 

Nnr  dißiBobkBi  dior  flnflirifTrilMlt  eellNit«' 
fjbiei^  be^pl^ty  b^jeits  JLS-r-rJS  Jabf^;  f ^l«if?^  hatteu 

^^j^eben  und  dtmeff ^^fi[ehr8cbeinlkh  ^  f^uageschoo^ 

daher  jteiuithijsl  ah  jg^^ii^Mai  AiaeiiiA..lüaiiiiBen 

iifc  n  t  n'ev  i'Tew»»^'*.  f  J!R^'«i'i  wwno^  n^ip  wnv 

koBBte  dian  die  Eilte  aiit  BenmweUe  TenUhtif  ai 

,Ä?5vifi85iJl**  «'«JJ  W*»  •le'  einen  .^te  Bit 
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♦  « 

dne  Erweichuüg  li^r  Ilakfasera  Jeisl^nicht  W  bemer« 
Imh  gewesen.  . 

Ninnit  kSoftig  n  eokkeA  Bed^  die  Bdikn 
Too  etwas  größerer  Stärke,  io  eiuer.Länge,  und  jQÖglichfl 
W  tett  Eimm  und  Aeslen,  io  mweifete  ieb  uiebl,  di^ti 
iiit»  erwähnten  Uebelstände  sich  werden  vermeideo  lassen. 

Es  wird  ferner  nStiiiek  teiot  die  KUmmern  enf  den 
Men  mitlloU  so  nberdeeken,  sowie  durch  das  Belegen  der 
Oberkanten  des  ganzen  Ffanneabordtes  mit  einer  sehwe« 
(tm  Decke  Von  Letleii  os  ▼erhnlot^  wird,  dm  dieselben 
^mk  die  Arbelt  beschädigt  werden« 

M  den  Sehrenbenmatfern  bei  siiA  kein  Dorchdrin-« 

von  Sooie  gezefgft  ünd  aneh  swtsehen  der  Krimpe 
ad  dsm  Bordte  ut  sie  niebt  eofgestiegen,  iodeoi  theili 
kt  Kilt  solehes  Terhlndert  hat,  tbeils  das  sidi  swischen« 
reizende  Salz  und  der  Pfannenstein  aehr  bald  eine  aool«* 
Uis  Verbindnog  hervorgebraehl  haben. 

Schwierig  ist  e%  den  hölzernen  Bordt  gegen  die  Ein- 
,  lidBaf  dea  Feaera  in  aeh&uen,  beaonders  da,  wo  er 

B'cbüber  dem  Sehürloche  befindet,  und  es  ist  deshalb 
tt  (tieser  Stelle  eine  vorzügliche  AufmerksanikeU  ndtbig» 
•  Mo  Toralebende  Gonatmetioii  einer  Pfanne  mit  hSI- 
^aea  Bordten  isit  zwar  gleichfalls  durch  die  Schrauben 
;  M  ihmh-  das  Krimpen  des  Bieokes  koatber,  todem  man 
doch  I  der  Bordtbolie  von  Blech  eonstrutrt,  allein  es  fiu<- 
^  düM  JedenfaUa  eba  gerfs^irtr  Verloel  en  Wärbie 
kim  Siedeprocesse  i^att,  als  wenn  die  Bordten  ganz  toi| 
£iiea  sind«  .  . 

Ott  -des  Yerhiltnlee  dorKniten  nlker  in  bcfenditonr 
«iient  ioigende  Berechnnngi 

1)  Der  Pfannenboden  besteht  aus  15  Tafeln  in  der 
Länge  der  Pfanne,  10  Tafeln  in  der  Ihrelle  darad* 
bep,  also  zusammen  aus  150  Tafeln.     "  ' 

,2)  Daa  daio  Terwandte  Blech  Eni  gewogen  W89  Pfd.» 

Uniai  wd  V.  DceliM  Atehiv  XII.  BA»  H.  9.  SS 


\ 

* 

■ 

es  hat  ^bSsm  1  Tafel  im  Darthsdnlll  gew 

25,027  Pfd.  Coiuisch. 
Bü  nm  1  Tafel  2,484  QmldratfiiM  Rheiol.  wOilt,  i» 
der  QuadraUustf  Bleeh  gewogen  7,01  Pfid.  Cölniaeb. 

2)  Es  ist  hieraus   1  rfaiinenbüden  verfertigt,  wc! 

ia  der  Länge  21  Foaa,  in  der  Breite  10  Vm 
Zoll  hatte. 

Eine  Tafel  hatle  in  der  LSnge  26,4  ZoU, 
tko  15  Tafeln       .      .      .      •      ^   ^    396  Z 
De  die  erbauete  Länge  nur  21  oder     »  > 

betrog,  80.  waren  zum  Uebfsreiuanderlegen  ge- 
brandil         »      •      •    '  •      •      .      ^  '  U 
also  iür  jede  der  Tafeln ,  welche  übereinander  g 
umrden  1,7  Zoll. 

Die  Tafeln  hatten  in  der  Breite  24,3  Zoll, 
also  10  Tafeln      .      ,      .  \  «2» 

es  ist  an  Breite  gebaoet  10  Fnaa  1|  Zoll  oder  229^  ^ 

es  aind  also  dnrch  Uebereinanderlegen  verloren  13^ 

oder  für  jede  der  0  Tafeln    1,5  Zoll. 

JEa  waren  jedoch  pro  Tafel  1,75  ZoU  aom  l' 
edilagen  beim  Lbehen  gerechnet  n&d  mossen  daher 
Blerßhe^beim  JN'ieten  etwas  auseinander  getrieben  »m» 

4)  J>er  ga^ize  Pfannenboden  hatte  oü2,88  (^uadratl 
ea  banete  daher  1  Tafel  2»e52  l^u^dralfoas^ 

'   6)  Das  Blech  zum  Pfannenboden  kostete  für  3889 
k  U  TMr.  pro  110  Pfd.  288TUr/21Ck 
Jede  Tafel  hatte  18  Löcher  in 
*d«r^  Liage  ud  17  hs-dw-  Bpdle» 
Wegen  des  Umbiegens  der  £cken 
ond  weil  keine  Miete  an  dem  Boden 
Bich  befanden«  waren  zu  dem  Pfan- 
Bcnbodea  erforderli€lit442]iPf««n49n-    .  . 
weite«   Es  kostete  daher  die  Anfer- 
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il^nns  ^  Pfnhie  f6r  9889  Pfoiid 

Bkch  m  yerarbeiteo  kVld.  ^Vt  SftTUr.  ~Gr.4Ft 
fir  4ttl  Slidc  Pfumennagel  oder 

Niete  i  i  Pf.    ......   .   61   -  9-^8- 

siinmmeii  AMThlr.  TChP.TK 
Es  bat  also  «n  Biecb  und  Ar- 
kMohn  1  Qaadratfaai  Pfannenbo- 

dea  gekostet  Zfi  Gr.  5  Pf. 

Die  Kosten  des  bölsern  Bordles 

betrugen : 

fit  S  Tafebi  Blecb  m  den  Pktten 

itfLSn^enverbindang  SlPfd.Iilecli 
IQ  den  Brucken  oder 

■ 

ia  Sdiraiibenfateern    10       •  ' 

luBaudernaAdenBordr 
towken    .   •  •  .  18  ^  ^ 

62  Pfd.  Bkcb  6  Tblr.   4  Gr«  0  Ff. 

b  UOPfd.  fdr  11  Tbln  ^ 

Stück  Schrauben  haben  gekostet  19  -  12 
Schmiedelobn  fi^  Loeben  und  An-* 
Wögen  der  Bleche,  Haken,  Klam- 

"»ern  u,  s.  w  •   •  IB  -      »  - 

ffir  Leinwand  swiscben  den  Vugtn  '  1  -  *  ~ 

Materialien  zum  Kitt  •   .   .   •  4-18  

%Diclitewerg    .......  1  ^      1  * 

120  laufende  Fuss,  3  Zoll  starke  *  ^ 

lind  18  ZoU  breite  FicbteH^B^bleo,-  ^  '  ' 

^  *  «r.                                 .  20  -     —  ^  . 

Abrichten,  Fogen,  Anbringen  und  ^      -  ■ 

Anidichtai  der  Bordten  .   .   .   .     •   H»  '-  8  - 

Saouna  Kosten  der  F&nne  m^T^faOr^F^ 

Nach  dem  Umbiegen  des-Püuinenilod^a  m  .oini« 
iiol^ (Xiiliyip^  QMd  MUdu  dem  Emaeteen  der  bSlieraen 
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BiNrdte  blieb  noch  eine  aalibare  Pfanneubodenfliche  m, 
S9  Fun  10,5  Z0U  Linge  18  Zoll  Brdto  ote  Toa  5I7,1S 

Et  kostet  alao  1  <)ii«dffttfma  mtümre  PfiiiiiieiiMtt* 

fläche  1  Thlr.  1  Gr.  1  Pf.  Hätte  man  nun  die  PfuM  j 
wat  Aiß  Milher  auf  der  ^liiesigea  Saliae  üUiche  Art  au&J 
•tarken  gesehailedeten  Bordtea  angefertifti  «o  irardeioi-| 
ches  für  einen  Ffanueabodea  Fläche  tou  ' 
89^6  F1U8  Länge  ond 

18,000  Fuss  Breite,  folgende  Kosten  Teranlasst  haben. 

Die  Botdktefeln,  welche  21  Zoll  breite  5  Fusskif, 
oben  I  Zoll  stark  sind  und  nach  unten  snr  Stärke  te 
gewoboUchen  Bodenblechs  In  der  Dicke  abnehmen,  wei- 
den bebn  ZnsamnBienniet&eB  Y  Zoll  weit  nbereinandff  ge-. 
legt,  80  dass  1  Bordttafel  von  5  Fuss  Länge  nur  4  Fuss 
6, Zoll  bauet;  dann  erhalten  sie  8  Bordtniete,  welikia 
swei  Reihen  stehen.    Sie  wiegen  k  Stück  80  bis  8ü  ?ti 

Der  Umfang  der^fanne  beträgt  05f  Fuss;  ss  M 

daher  erforderlich  Bordttafeln  die  4  Fuss  5  Zoll  bauen 
Ui  Stük  k  88  Pfdn  sind  178»^  Pfd. 

a  llThlr.  pro  110  Pfd.  .    •    .    HS  Thlr.  lOGr.ff^.  ' 

£u  21  jf  Stück  Bordte  abzurichten, 

n.biegen  und  efaisasetieii  k  Stuck 

18  Gr.  J     M    -     8  -  ^  •  * 

IBr  168  Stfiek  Bordtniete  k  6  Pf.       4    -  16  ' 

ür  die  Vereinbarung  des  Bordtes  j 

Mit  dem  Pfannmibodeii  176  Püui-    '  ' 

nenniete  k  4  Pt    .  .   .  *   .     10    »  18  »  8  - 

SOBTUr.  6Gf. 

Dagegen  wurden  erspart  sein: 
Kosten  dei  hdlnernen  Bordtes  | 

Thlr.6r.P& 

I)  die  obern  berechneten  61  18  5  ' 

Ml  Blooh  *  und  PftueA- 

Latoe  MSIkir.  8ft^*K 

r    ■  ■ 
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Tnniport  SOSTblr.  SGnSPH 

Thlr.  Gr.  Pf,  •  "      '  '  ^ 

<U  1»  .«^  .  .   :  I 

MhttteilMrbell  b«t  der 

Boden  we^^en  der  Krim* 

■  » 

pctt  und  der  Holidlck^ 
dei  Bopdtes  mehr  aU 
intibar   fekottet  9| 

Mlbreit  am  ganieiiüni**  ^  .  ' 

üuige  des  Pfanaenbodeus«, 

Meiet  macht  54,0T  Qua-* 

dratfuss,  und  da  1  Qua*«. 
\dratfiiM  Pfimoenboden 

incl.  Arbeit  2ü  Gr.  5  Pf. 

kostet»  ao  betragt  dieser   46  18  10 

Es  (ebea  jilso  ab    •  108L  -     8  *  S  ^ 

Es  sind  mitbto  arspaft  99  Tblr.  21  Gr«  Z  VL 
Da  die  rfaiine  mit  gesclimiedeten  eisernen  Bordtea 
fcbitet  haben  würde  001^.7^1  +  8.08. 0.5  =  713. 13,  die 
»fl  hülaevnen  Bordten-aber  005.81,  ao  sind  H7;  16  odar 
leioahe  29  Frocent  aa.  dea  Anlage -Kosten  erspart.  Kech« 
M  man  die  Ersparung  auf  den  Bordt  allein,  ao  sind 
i'ese  hölzerne  Bordte  etwa  halb  so  tlieuer  ak  die  you 
stvkem  £laettbleeh. 

Wenn  man  die  Bordte  an  diesen  Pfannen  ana  |fe« 
>^öhuUchen  FfsnneuliodjQnblechen  gefertigt,  und  sie  au  ein 
'ksiaeines  Viergespann  befestigt  hätte,  so  wurde  aolchea 
£twa  folgenden  Kostenaufwand  erfordert  haben;^ 

1)  Zum  Viergespann  8  Stück  80er 
Bslketi  i  1^  Xhlr.    ......     3Thlr  -Gr.— Pf- 

Zum  Viergespann  8  Stück  24er  Bal- 
ken i  1  Thlr.  4  Gr.      .    .       .   .     «   -     8  r 

Arbeitslohn  für  Abrichten  und  Ver^ 
^dea  des  Holaes,  Bohren  der  Schratt» 
Icftlöcher  u.     w,  .  .  •  .  .   ^     1    -  ^  -  —  ^ 

Katna  «Thlr,  16^. -^PC 
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8)  Die  Pfsnne  erlilU  dae 
H5he  TOB    ...  %  .   18  ZoU 

Die  Bord-Bleche  liegen  auf 
dem  Vierg eepftflR   *  .   •    •  » 

auf  dem  Pfannenboden     2tA  - 
Sie  monte  daher  eioe  Hdhe 

von  26,4  ZoU 

haben,  nikd  die  hieeigen  Bodentafeln 
wurden  tich  dasn  verwenden  lassen, 
wenn  man  aie  der  l^änge  nach  auf«* 
recht  ateUt  nnd  In  der  Brdte  von 
24,3  zasammettiiietet.  Da  in  diesem 
FaUe  die  Tifdn  8  9^1  Uebencfalaf  , 

« 

erlialten,  so  werden  sie  Iiöch«tens 
S2,5  Zoll,  bauen.  Der  Umfang  der 
Pfanne  beträgt  05,55  Fuss,  mau  ge* 
braucht  daher  mindestens 

51  Tafeln  Blech,  1^  26  Pfd.  aebwer, 
132G  Pfd.  Blech  a  10  Pfd.  pro  1  Thlr.  183    -    U  -  I  - 

Zn  der  Verbindung  der  Tafeln  un- 
ter sich  und  mit  dem  Boden  biiiid  er- 
forderlich 1716  Pfannenwelte  i  1  Pf.   38   -  20   

für  1826  Pfd.  Blech  an  Terarbei- 
ten  i  4  Pf.     .  .   .   .   ^  .  .   .  18  -   

Wenn  dies  Blech  auf  dem  Vier-' 
gespann  m\{  Scliraubcn  im  Abstände 
Ton  1  Fnse  befeatigt  wird,  ao  erfordert 
solches  TD  Stück  Schrauben  a  2  Gr.       8    •      2  " 

Summa  der  Koeten  iclea  Bordtea   189Thir.l46r.  IK 

Da  der  Bordt,  wenn  er  von  Bordt- 
taSsin  construirt  wird,  ki^stet     «   .  208   -     ft,  •  S  * 

so  ^  ürden  bei  der  ConstruGÜon  des 
B^rdlei  ana  Bodenlafela  nur  er- 
spar t  «eitt   ,    .  ^  18Thlr.lftGr.  iPt 
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^9ku  Mr  eine  Ertpftitiiig  9  pre  Cetd  tda  wurde, 
tie  wibMAieisübh  Mch  «im  Th«tt  dimh  geringere  IbAU 
ktddt  verlöre»  ginge.  Man  wurde  iodesaen  hiebei  wohl 
doe  Ersparung  maehen  Icdnaeit,  wena  mm  daa  Bleeh 
nicht  nur  dZoll  umkrimpfte,  sondern  es  gegen  dne  Faia 
m  irtefgeaimii»  mit  Schrauben  befeatigte. 

Bei  der  Anfertigung  einer  Pfanne  mit  Bardten 
{efasaeaem  Biaea»  welckekämUofa  zuJidiualiaUe  ge- 
Msm  Ut^  hmi  man  dia  Bordlea  4  Faaa  lang  genonmea 
und  sie  mit  angegosseaeu  Lappen  durah  Schrauben  ver« 
taadaa;  die  Verhiaduag  der  Bordtea  mit  dem  PCamnen- 
bodea  Ist  durch  Niete  gesdiehen. 

F&r  idn«  Pfsna»  wom  80  fiiaa  Lünge  und  16  Fiiaa 

Brote,  also  von  12  Fuss  Umfang,  hahea  die  Berdta  ge- 

wogaa  48  Gaatoer  k  Cent,       Thk.    «   164  TUr.  12 

f  naht  vea  4«r  HatheakSite  aach  Ja« 

UttihaUe  5  Ckr*  pro  Caat«.  «   «       •   6  " 

nSThfar.  66r« 

Es  ist  daher  das  Gewicht  der  Bordten  geweaea  16» 
^ea  ka&adea  Fuaa  öö,dä  Pfd.    Für  die  Püinne  in  Lie- 
kcnhiUe  w^rdea^  erforderMeh  geweaea  aela:  fnr  OQ^Tö  Foat 
a  58,33  Pfd.  =  Ö5  Ceat«  85  Pfd.  4 
Ceat  8HThln     ......  8UTlite.176t.10Pf. 

Pracht  von  der  Rothenhätte  nach 
tiier  k  aGr.  pro  Ceat.   ^  .   .   .     18  ^   U       & « 

Jeder  Bordt  erhält  3  Schraubea 
durch  die  JLappeo^acht  für  2i  Hordt« 
lUcke  75  Schrauben  k  2Gt.    »   .  0   

Zum  Vernieten  des  Bordts  mit  dem 
f&ftnenbodea  716  P&nneiuliete  i  4  Ft.  10  ^  IS^  ^ 

betragen  daher  die  Koatea  die^ 
«tr  gegoaaenea  Bordtea      •   .   .   8dO  TUr..  9  Gr.  8  Pf. 

^  die  Cunstructiou  i^it  geachmie-  ^  i 
detca  Bordtea  koatet-     .   .   .   ^  ^08   -  _ 
M  kosten  gegoaaeue  Bordtea  mehr    48Tlür.  SGr.  OPf. 
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£8  erfiebt  tigli  sofleiiA  hienuit  ^  te  bedentend  iu 
Oeiridil  Mlcher  gegotMseii  B4»dle  «d  «ki  hoMhwerlMi 
fo^flich  da»  Aufheben  der  Pfanne  beim  FUckea  und  i^ei 
4er  JlepmtQr  d€s  Heerdes  iet 

In  wie  weit  es  nun  möglich  ist,  die  Stärke  dieser 
l^egosseneu  fiordte  zu  Tiurimadern»  ebne  Uurer  Uailb«rleit 
SU  lehadeo,  und  olme  die  Keetea  des  GttMee  wa  Tcmeh* 
ren,  wage  icb  nicht  zu  besttemen  und  bemerke  nor^dtfli 
solche  immer  .eine  sieoriicii  beftcielillielie  Stftrlce  werta ' 
behalten  müssen,  wenn  man  sie  durch  Niete  mit  de« 
Pfaniumb^ea  Terbiodea  wiU»  de  eie  eeoal  beim  Veoii^  | 
ten  ausflpringen ;  auch  dürfen  sie  nicht  Ton  zu- hartem  r. 
eea  sein,  da  man  die  Kietiöcb^  darchlmlirea  mosSt  wdl 
■leb  selehe  beim  Gosse  iitebi.  ref elmtssig  genuf  heistei* 
ten  Jassen,  um  ein  sooldichtes  Vernieten  sn  fostattea. 

Wepn  die  Torslehelidea  NetiseB  aedi  sehr  wHgrV' 
liaft  sind^  so  ihu^'ten  sie  doch  dazu  dienen,  die  Aufmerk« 

tsml^eit  der  SeUaisteii  wf  diesen  Gef  enststtd  w  leilea^ 
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übar  die  liegirang  aus  Kupfer  und  Zink. 

•  Too 

Herrn  Karst  eu. 


I^fc  Unter  dem  Namea  Messing  bekannte  Legiran des 
lapkn  müt  ZU  iil  iehM  Mit  w  lws«r  9UI  imm  4m 
T^thaSEem  «ad  Metall  *  Arbeitern  angewendet  werden» 

sich  die  Geachielite  dea  Uemag^  ia  daaaeibe  Oiu- 
iKtf  fttiiert  wie  die  der  Meteü*  iberknpt,  deren  Keu«^ 
Bin  aus  dem  Aiierthnm  aa  una  felcommen  iat.  So  ail 
dio  Kenalaiae  vea  Kmftnt  iat»  eken  ee  wdt  refeht  «Mfi 
4e  Kunde  vom  Messing,  welchen  schon  in  der  frühesteo 
Zeit  tb  eiae  Kapferlefiruf  eofeaebea  ward,  «bgleieii 

lidi  über  daa  Metall,  welchea  mit  denai  Knpfer  im 
Messing  verbanden  la^  Iceine  fteehenaehaft  geben  luMmte« 
^«iuMheiiriieii  iat  dea  TCfoiiida«die  Ktnlc  eaek  erat  eelt, 
l^m  Tier  Jahrhnnderten  ia  Jb^urope  bekannt,  denn  Pa* 
ttcalaaa  aelwiat  deaaeiha  aaerat  dcrgaateUl  aa  hebea« 
^■eeh  ist  kaum  erst  ein  Drittel-Jahrhundert  verßossent 
^idem  aiaa  aajn^uuMB  K^t-  Amm'M^ai/^  lyyMin^ikM  mtmm 

'«i|^lnr  lud  SSiiidk  «utwmeqyaatfiea ,  uad  fuf  maiidtea 
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Messinghatten  9  selbst  in  Dentschltadt  irlrd  m  Mdi  \ 
mtm  Kupfer  imd  Oalmel  Wrdtot. 

Dehnbare  Legirangeu  aiii  Kupfer  tud  Zink  habea  j 
die  Teehniker  in*  TertehMeBen  VodiillBlitcii  wyemiM.  j 

Auf  den  Messin^hütten  pflegt  man  nur  das  gelbe  MeniRg 
und  das  Hothmessiiig  ( Temhftck)  in  bereite«    la  häiiui  j 
Lefirongen  darf  mm  indess  feste  nnd  unabtoderMi^Vfl^ 
haltnisae  des  Kupfers  xomZiAk  nidht  erwarten.  Eialheü 
des  snr  Le^mag-  abgewogenen  Zinkes  gehl  wÜirend  iv 
Sclimelzarbeit  durch  Verflüchtigung  verloren,  und  dieser 
.  Verittst  kann  naiMglicii  bct^ederSdiniekdpetmiite  pii 
derselbe  bleiben.    Sodann  liegte  es  im  Interesse  dssli« 
brikanten,  das  Verhaiiaias  d^  Zinkes  zum  Kppfer  s»f 
Bebst  an  erbShen«  Bei  der  Vmrbettaaf  Ten  sdir  idHa 
Metallen   ist  diese  Erhöhung   ohne  Nachtheil   for  dk 
Farbe,  Festigkeit  and  Dehnbarkeit  des  Produktes  idir 
wohl  zulässig.    Gans  reines  Kupfer  kann  1^  bia  2^  Pro 
neat  Ziak  ioi  Messing  mehr  aufnehmea  als  anreinei  Ib- 
pfer  und  wird  doch  noch  ein  besseres  Produkt  M^eis  dl 
idiesas»  Deabaib  Jat  das  Massiag  kd|i#^  aus  besten  wd  P- 
.abfadarliehoi  Vailiältaisswa.  mnie»  SesiandtheUe  sMir-  { 
mengesetstek.  fcegirung.    Das  Messing   welches   auf  der  \ 
*Massinghilte .  ton  Hegerniafcle  bri  ,  McBstadt^fibBrnraU»  i 
bereitet  wird,  beäteiit  im  Allgemeinen  aua  tl,5  Knfi« 
rtmä  2»^  Ziak«  .  Bei  dteser  jUginiag  Akte!  dM  Verbio-  i 
dun^  nach  bestimmten  Miachungagewichten  beider  Msldb  \ 
.nicht  statt.    Eine  I^egurang  aus  1  .H.  6.  Knjpier  und  0,^  \ 
Zink  (ader  aas^ft  BLQ,  Kupfer  and  »VL&iM  ! 
.enthält  7I,a  Kupfer  und         ^ink,  welches  den  ao^e^e- 
Vmm  VerhÜtniasea  Im  HegermfiUer  Messing  g«tf  ^  I 
kommt.    Das  Kothmessing  besteht  im  Aiigemeinen  ^  \ 
Käufer  and  ]i,ö  .Zink»  ,  ein  YerbiUtalss  in  weicbtA  | 
aich  bestimmte  Misch uugsge.wichte  der  beiden 
•■klit  wffindiMi  luMB.   MiL  dem  suucJuDeadoi 
niN  Ut  Kopf«»  tritt  4b.  ai«M<lmiBlMie  gelke  F«*«  ^ 

4 
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-ÜMifaigt  mth»  woxMl  und  dM  ArodiitEi  f  anriiiiil  sa  F«- 
iMIffMI  ini<  JMnliftrkeil.    Sb  de»  McMilerQn  Leghw-  • 

|ea  Yon  Kopfer  nnd  Zink,  bei  welchen  das  Zink  In  grö§« 
-terem  V^rhiltniM  urfe  im  IHminf  anf«wtedet  wird,  f«« 

bört  das  sogenannte  Schlagelot h  der  Kupfer-  und  Mes« 
tiigwAvbaitert  woldiM  Mi  M'TMiett'KtiflSMr  wd  M  SBok 
besteht. 

^  tü  einefln  Gahiit  voa  mehr  «h  26  Froctnl  Zink,  * 
idlle  anit- memwüm^*  imm  'ildi -dw  MmIIoh  Itatat  ipMM- 

Ten  Metaltes  bei  dem  Verhalten  des  Measinga  n  den 
Barm  dealHeh  sii^  erhcMMii  ipakM*  «iaie;  ja  inM  aeiHo 

^oraossetzen  können,  dass  das  Messing  wegen  seines  be- 
4wteaden4ttlikg«lMll«a  aSf  dteSvpimalaö  faaglre«Wdt, 
llialieint  indeaa,  dass  das  Messing  in  der  elektrischen 
Spannungareihe  keine  höhere  poaitive  stelle  aja  daa  reiae 
liffiQr  dniitanal«  IMe  SehfmMaSm  wirict  In  eüaii  CM* 
ctütrationsgraden  auf  das  Messing  nidU  andm  eis  anf 

Kupfer.  Wird  dardi  TeflipeMtar^fiiMiiiiil|f  «e  Hbl- 
^hüg  der  Säure  herbeigeführt,  so  erfolgt  die  Auflösung 
iBdeiaelheii  Art  wie  bei^dmiKopfar^  «Mdwaui  dl«SiM 
h  ntoreiehender  Menge  angewendet  wird ,  so  bringt  das 
QnaofgQlöat  «ebltebeae  Messing  keine  Vmademnf  in  der 
^iansf  heriror.  Bs  wird  alle  ven  der  Shhwrfelsltire, 
entweder  ger  nicht,  oder  ganz,  und  nicht  theilweise  auf- 
fttaauien.  Deahalb  bewirkt  die  Mcadbg  Ik  einer  eon- 
ctntrirtcii  Auflösung  des  Kupfervitriols  auch  nicht  die 
miodegte  |l«dakliom  Aeefa  in  der  Selpeteraiure  wird  et» 
^  aifi«iii  Leberinaass  ton  Messing,  vollständig  aufgelöst 
^Qd  der  ^Sinkgehait  das  nnaufgelöa^  bleibenden  Measinga 
^kl  eiaht  auf  daa  in  der  ABflCaung  beltndifclie  aalpeter« 
*^re  Kupferoxyd.    Salzsäure,  welche  daa  Zink  mit  grea« 

HafOgMi  anfldiit,  blaibl  fn  aüen  GoneentraHenagrad«^ 
Wirkung  auf  das  Messing.    Wird  der  LuffzutritI 
Agiludten,  ao  IM  ea  Höh,  ebdn  so  ^e  daiKopfiBr« 
^  iea«  coacentrirten  Sfture  ohne  alle  Gaa-Entwickelunf 


.       .  y  Google 


398 

TiUlitlndi;  zu  dner  nntercbiUitt^eii^  braB&Uchen  FIdk 

und  bläuiicligrun  wird  und  m  Cblorideu  «uschiesst,  weni' 
die  Siave  nacli  Md  npch  üi  der  JLmU  TerdttMlet 
•Imt  Airfl88tiii§r  r&m  salpetemuran  •  Siberexyd  wird  to 
Silber  augenbUcJüieli  sedueirlt  aa  welcher  RedukUoB  dai. 
Kupfer        du  ZUk  la  «leidber  Weke  TheU  bAm^ 
.indeci  der  in  Uebefsohuss  Torbandene  Messingürabt  sdoe 
liMNr3MdiidiA  Tfnwmämw^^mnw  itehik.    ÜMmilber  äd 
durch  Mesälng  nicht  schneller  als  durch  Kupfer  zerleg 
SBd  dift  Silber  radariti^  wd«  flwtr  niidii  diirdi  daafii 
Im  Maninf ,  aMdeAi  dgreb  dae  Hfcsikif  a^lbvt,  4Mil 
Fläaaifkeit  eoüiäll  Mia(saurea  Kupferoxyd  ifiid  aalmim 
ttikftiyd.  WMdot  ami  M.  d»  fttduklkui  de«  Bmät^ 
kera  eine  galvanische  Kette  aua  Kupfer  und  Me^iag  u, 
M  .imlMtt  .dfo  Jldiriilrnit  wur  Kupfooxjl  nUgiriM,  i« 
das  Hornsilber  an  den  Kupferpol  gelHracbt  wird,  woge^ 
«ia  Kupfer  *  nad  Ztokoiyd  eatJiiU»  w«iiii  daa  Meiaiü^ 
9m  Mwdngpol  liegt.    Eta«  Kelte  «ü  Zittk  nsd  Meid«| 
vedUUt  akli  nicht  aaders  ala  die  aua  Zink  uod  Kupfer. 
Aiuh  dbe  K^  mm  Mmring  rad  PMfa  srfgt  ii 
väaarigen  Aufiöaungeii  you  Kupfenritriol  und  aalpetersiQ- 
ran  KofiflBrasyd  «bm      wcsig  dise  Wirlcuf  ak  da 

Kette  aus  Kupfer  uod  Piatin.  Die  toi^  einiger  Zeit  Wi 
Berra  Uartiaj^  bekaaal  feauMdita  Seabacbtuaft  di« 
daa  laam  davdi  dia  Tolfyadhe  VerUadang  aill  Mtadif 
gegen  den  Aagriff  dea  ^eewaaaara  geachütat  werde^  Bchmi 
Wahl  gaai  aaridittg  ta  aaya,  waaigalfaa  wird  daa  £iMii 
lait  Maaaiag  zur  Kette  Terbanden,  in  KochaaiaauflösoD^eH 
*vaa  aUaa  Gradca  d^r  Gaaaaattatiaa»  dka  ta'atark  9»i 

achneli  in  Eisenoxjdhjdrat  umgeändert ,  als  wenn 
Käufer  aar  Kette  Yarbuadea  iat»   Daa  Meaaiaf  bkikt 
gegea  eben  ao  anTeriadarl  wie  daa  Kttfrf'er)  aa  ikm 
Mes&ing  zwar  durch  da«  £iiaea»,aber  nicht  mafek^ebri  ä$9 

atbrn  dafab  dailfapii«  la  da«  AaflfaiiWMi  «aa  tM- 
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idiea  talxsaur^a  Salzen  gescLützt  wirdt  Wird  efae  Kette 
9»  MeiMf  lud  Bbm  io  SabwaMer  mit  Zink  mabiairt» 
8cy  es  am  Eisen-  oder  an  Matdog-Pol,  aciifttxt  dta 
2uik  die  beiden  Metalle^  und  erst  wenn  das  Zink  wieder 
«M  der  Flnaalfkeb  wtfoml  urixdf  mtat  Und  oi^dirft  lidi 
du  £iten. 

HmUs  mn  das  dieorfart  ^^elealriidke  Veikatteaf  tw 
L^giraiif  en  aua  Zink  and  Kupfer  in  yerachiedanen  Ver« 
HüriHMb  nlbar  kenaan  •  m  larMii  ^  ttaib  am  «i  tnuH 

teiji  ob  üdk  anter  diesen  Legiruiigen  einige  finden  wür* 
dnit  die  warn  teehnisahea  Oebteock  Amwmimmg  Terdla* 

aeo,  babe  ich  auf  dem  Ilegermüliier  Messingwerke  ver- 

idMane  Leflnuigea  tmi  aäok  .ond  Kopfinr  aofertigepi 
him  Das  angewendete  Kupfer  war  marfaebea  vmI 
iuNiate  ^  ein  sehr  reinen  Kupfer  betraclUet  werden«  Dan 
ifsi  «ewiehl  (bei  ISV  Ckw  Rcenou)  ss  e,M».  Da» 
Zlok  welclies  zu  den  Legironfcn  genoAimea  ward,  war 
ni  äaer  Ziakhalte  in  Obeiidilenen  beieitel.  Sa  halt« 
eifl  gpec.  Gew.  Ton  7,1754:  und  enthielt  0,855  Procent 
iU  and  8^14  Preeenl  Hm.  Ob^ldeb  bd  deaa  SSmmm^ 
MBschmeizen  der  beiden  Metalle  die  grösste  Sor^^falt 
'Dgeveadet  inur4f  ao  war  deeh  die  Verflöelitiganf  einen 
1Mb  den  abgewogenen  Binbea  anTevaMUUMi«  l^eahalk 
tonnten  die  ^baftenen  Legirnngea  niabt  genau  nach  denn 
ksibriditfgteii  VeriaUtaiaaen  aninmiMaagewürt  w&jm  nnä 
€8  ward  eine  Ana^ee  nothwendig.  Diese  ist  Jedoch  nicht  ^ 
ttit  aUcr  fiehirfe  nnegeOhii»  aondeni  ea  wuidett  die  Ub^ 
WImischnngen  nur  in  Salpetersäure  anfgelösst,  das  Knp-> 
fer  ward  aoa  den  aaf eaäoecten  Aof Hiaanfea  dnreh  Sehwe- 
W^msfaiog  niedergeselihgeB,  ssia  dea  FHedemMage  In 
kekaniiter  Art  die  Gewiehtsmenge  dea  KnpiM  bcatinunt 
^  dia  VdiMe  nla  Zink  In  Beabang  gebMcliL  AMk 

IHesa  Vsisaaba  aiad  seba»  M  liAf.  las^  darsb  den  Hatm 
Bftlaa^IietainiMr,  Katb  tu  .ftaisiwilila  samftbfisiranian> .  *m 
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auf  die  xufUUgen  Vemnreinignn^en  des  Zinkes  ist  bd  der 
BwIfaBaiinf  de«  VeiUitoteei  det  lopfert  nun  Zbk  vtlM- 
iläcksicht  genommen.  Die  Legirungen  wurden  in  den 
fewShulielmi  MeMingbitiiiBSfen  berdtet.  Die  Besetflnf 
der  Tiegel  geschah  in  der  Art,  da^s  nach  dem  Ausgiessea 
derselben  Yon  voriierg€gangeneiii  Gass,  ein  Theil  d» 
Klififera  M  der  neuen  "BmAUkamg  efagesetet  und  bd» 
nahe  bis  snni  Sclimeizen  erhitzt  ward.  Dann  erfolgte  du 
^^UMiodige  Besehiokien  der  Tt^l^  wobei  nneret  die  gm 
Quantität  Zink  eingesetzt  und  sehr  reichlich  mit  Kehlet' 
stanli  bedeekfti  tiednnn  Amt  der  Rest  des  Keffers  ^9f^ 
tragen  und  sodann  der  Tiegel  mit  go  viel  Kolilenstidf 
nk  er  .fassen  konnte  .angefüUt  ward«  Mach  ^  bis  fitäa» 
digem  Seimdien*  beginnt  die  VerUfiehtfgang  des  VMm 
die  in.  dem  Verbältniss  stärker  ist,  in  weichem  mehr  Zkk 
mr.  BeseUdaing  angewendet  wird«  Der  Inhelt  der  sintfk* 
.Heben  Tiegel  wnrde,  nach  erfolgter  Scbmelmig,  in  dlot 
der  Art  wie  es  bei  dar  Messingbestdtnng  gessUditi, 

in  einen  Tiegel  zusammengegossen,  die  Misehung  mit  d* 

aen  JiUseiistabe  sergfiUtif  unigerährt  nnd  dann  suip* 
Jessen« 

Zu  der  ersien  Keihe  von  Versuchen  wurden  solde 
Legfamngen  gewiUt^  bei  denen  das  Knpier  den  ▼srfd' 
^snden  Bestaudtheii  in  der  Mischung  ausmacht* 

1)  Legbnng  nne  ond  l&fl  flänfc.  Sfcfc 

Gew.  =  6,7055.  Es  war  eine  Legirung  aus  6  Mbct 
Ctor.  Mutf»  und  ,  Ii:  &  ;eiak  beawedot»  w^s  am 
8t,6  Kupfer  und  144  BkA  bestunden  haben  wurde,  b 
des  färbe  jnidi  in  der  Zusanunensetaung  dem  Tomhäck 
ndie  tewunint  Mise  Leerung  Tecfailt  siek  nnisrd« 
l^alsetty  uiM^  den  Haoimem  und  beim  Ulrathadehen  nicb^ 
fMMi  so/  gnli  als  dne-  gswihidishr  Bnllunessfaif  ^  bei  «sl* 

cliem  das  Verhaltniss  des  Kupfers  zum  Zink  geringer  ^ 
.  8>  Iieyl  ans  M  K«f»fer  nnd  X%'  Simk.  Kine  Verbiu- 
dnnff  ans  &  M.  O.  KupSermid  -l  M«  «.'ttdr^^  w4ibt  tc- 
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iweckt  worden  wir,  wfitde  83,3  Kupfer  nnd  1^8 

ganz  nahe  kommend  und  bei  der  Verarbeitaiig  sich 
ikea  m  fat  wie  4imm  Terhaltond.  «  . 

S)  Le;.  «as  8^,6  Kupfer  und  19,4  Zink.  4  M.  O. 
kupier  und  1  M.  |br.  Zink  sind  zattnauneiigetetzt  aas  60^ 
lupfcr  ima  20  Zbk.  Sp^c.  Chw.  ae  8,67M.  Die  rSdi- 
liche  Farbe  fängt  schon  an  der  messing^eiben  su  wei-* 
0kea.  0is  Metellg^HOMh  wrhiett  skh  vetar  dw  Waboi^* 

Hämmern  und  beim  Drathziehen  untadelhaft, 

4)  Ipg.  ans  15,0  Kopfor  und  M^l  Sink.  A  M.  Ck 
b|far  4md  1  M.  G.  Zink  eftthatten  74,6  Knpfer  und  25,4 
%L  Spec«  Gew.  s  8,IMNMp.  Die  Farbe  messioggeili. 
toMitiUgeataeh  terUdt  sMi  M  der  BearMtang  idcbt^ 
anderä  als  das  dew ähnliche  Messing  aus  5  M.  G.  Kupfaf 
inA  a  M«  G.  Zlok.  Biese  Lcglrttn«  tsl  diejenige,  ivelehw 
t^r  einiger  Zeit  unter  dem  Mamen  Mosaikgold  ia  Eng« 
kii  aDgepsrieeen  ward» 

5)  Leg.  aus  7r3,8  Kupfer  und  26,2  Zink,  Spec.  Gew* 
^^5821.   Slaosinggeibe  Fari»e,  auch  im  Verhalten  hei 

BssrbeitDiig  ^on  dem  des  Messings  nleht  ahweleheed» 

6)  Leg*  aus  67,5  Kupfer  und  82,5  Zink.  Ein  Me« 
^■»««nisdi  aas  8  M«  O.  Knpfcr  ned  1  M .  G.  Zink,  wdk 
ches  bezweckt  ward ,  würde  66,5  Kopfer  und  88,5  Zink 
«&ibdteti  hahcn. .  Spea.  Gew.  a  S^489«.   Das  Oemisak 

4  Procent  Knpfer  weniger  und  4  Procent  Zink 
mehr  ah  das  fewihalWie  Measlag.  Sie  JMbe  ist  elah# 
vrin  messinggelb,  sondern  seigt  schon  einen  StiMl' 
Uöüilishe.  Unter  den  Waken  nnd  Uimmem  sowohl»^ 
^  ift  dar  »ralbhille  Uasa  sieh  MeWIgemisdi 
^fflieh  bearbeiten.  Fabriken  die  sehr  gates»  reines  Knp-^ 
^  ▼eiwbeUmi,  hinnen  4«a  ankgeball  ihrea  Iteasingi 
^  fngUeh  bis  au  32  nrooent  erhöhen. 

'^y  liCf»  ana  M  Knpte  und  41  Bnfci  Ii  w«r  elM 
aus  4  M.  G.  Kupfer  und  9^11^  G.  «Sink  beaweckl^ 
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wdA«  M  KvpÜBr  nod  4S  SBtdk  «■dullM  Mb«  friMk 
fipeo,  Gew.  s:;  8,S7äl.  Eoilücbf dbe  Farbe^  Die  m 
dteter  Legirong  ^cg^MCMn^  Mch  ilirk  aririlileii  Tafil% 

Terhiehen  sieb  beim  Heraaauelmi.eii  aus  dea  Gusssteiuea 
•dir  UcfMUB,  da  Vcrlidleii  «dches  tdioa  auf  dne  aidl ; 
gute  lieschafiTenheit  des  Metailge^iisches  schliessen  liesf.  j 
Die  Tdda  sdgten  ddi  bdm  Zenchaeiiiea  hart  iiiMi  |i>  I 
hm  kdnea  idoea  Schnilt   Vater  den  Walie»  lien  liik 
^  Legirung  indes«  mich  demlidi  gut  kait  vmrbeitot, 
dbfiddi  deh  Kaatenrifie  Uaflf  ataatdltea.  Das 
bell  der  Tafela  musste  Sfter  aU  bd  dem  gewöbuM^ü 
Haidas  wiaderlioU  wardca  am  daa  fertiga  Bledi 

darzustellen.  Dasselbe  Verhalleii  seigtea  die  Tafek  Ol- 
lar  den  Haoiaiarn  als  da  au  Kettdachadaa  .Tanaküft 
worden.  Die  Sebadaa  Udtan  aker  daa  Ldtim  «idUia^ 
vdl  daa  MetaUgemisch  eben  so  sdmeU  .iii  i^  iuss  komd 
ab  daa  Sdüag alath*  Balm  Drdhdabaa  aeigte  afeb  da 
atarker  Abgang  durch  daa  häufige  AbreisseH}  weshalb  aoch  . 
nur  korsera  Eaden  aiMgaaogen  watdan  kaaalaa  uad  sslM 
dann  nur,  Mrenn  daa  Ziehen  öft^  ak  gewöhnlich  \iie4^ 
Ipall  ward. 

6)  Leg.  ans  52  Kupfer  und  48  Zink.  Ein  MeUUf«- 
nisdi  aua  glaidieo  Mtachmigsfewiafaten  bdder 
wie  aa  beivaaki  werden  war,  kaatehl  ana  40,M  Kii|ii^ 
und  50,16  Zink.  Spcc.  Gew.  8,2292.  Durch  die  W 
goldgalbe  FaHie  wurde  aMi  das  OanHadi  aahr  eoipfcbkB»  | 
wenn  es  eine  grössere  Festigkeit  und  eine  geringere  Härts 
nd  fiprSdigkdl  haaisaa    Sor  AB(arl%iM«       iPff^  , 

nen  Waaren  scheint  es  sich  daher  gaai  gut  za  ei^n^  ; 
Bdm  Aaranaaebmea  der  heisaan  Tafeln  ana  den  C^^' 
ataittea^  idgten  de  sich  sehr  biegsam*  TarUdlsaäik 
Mab  dem  JBiitaltan  beim  ^ersdMieidan  angaosdn  «ha^^ 
gaben  kdae  rdnaMwUt-,  aaadiini  faal  mar  daaara«^- 
flache.   Die  zerachnitlanen,  ausgegiüheten  und  dann  ^ 

MßiMm^  Xtfiiit.ttmi.d(di  kd»:«««      Wdü»  ^ 
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Bfihr  bearbeiten«  .  Aueh  wenn  sie  nach  dem  Crluhen  nichl 
erfcalftet  waren  und  in  der  Hflse  de«  eledettd«!  Wu« 

gers^  ausgestreckt  wurden,  gaben  ne»  ungeachtet  des  liäu« 
%'iriedafaeiien  Ansglniieae»  nur  'sdir  qprSde  und  brä- 
cbi^e  Bledie  mit  häufigen  Kantenrissen,  die  sich  bei  det 
«literen  VerarbeitHnf  vergrSaserten  und  die»  Metallge- 
iMitar  BeKandlnng  nnter  den  Waisen,  Himmern  und 
in  der  Drathliätte  ganz  onbranchbar  machten» 

lir  die  prakthdke  Anwendnnjg  geht  afoa  dieten^Yeru 
mchm  hervor,  dass  Metallgemische  aus  Kiipfbr  nnd  Zink 
mt  fain  nocli  die  rar  weiteren  Bearlidtnng  unter  de« 
IWien,  Hämmern  und  Drathzieheiseu  erforderliche  Fe- 
sti{keit  und  Deimbarkeii  behalten  ^  wenn  liSchatena  1  M. 
ftlU  mit  2  IM«  6.  Kupfer  verbunden  sind.  Diese  Le-' 
^Qgen  nehmen  mit  dem  steigenden  Zinkgehalt,  eben-* 
.trili  In  sunehmenden  VerhUtniss,  an  Fettigkeit,  Oeachmel-« 
A^Mund  Dehnbarkeit  ab,  und  an  Härte  und  Sprödig- 

faigestalt  an,  ^a  eine  Metaümischung  ana  gleicbieB 
^'^Mongsgewiclitcii  iiupfer  und  Zink  schon  so  hart  und 
sprMe  vrird,  daas  aie  ior  noeh  eia w  geringen  Grad  iam 
^v^Khoridigkc^t  und  Dehnbarkeit  neigt.  Ganz  besondere 
^sfk würdig  und  einer  befriedigenden  Jbirklärung  entbeh« 
ist  dajbel  der  Umstand,  dass  die  reine  measlnggelba 
'Wie  mit  der  Festigkeit  des  Metallgemisches  gewisser- 
^««tsea  ta  Verbindung  an  atehen  selieint.  Die  rSUdidie 
de«  Rothmessings ,  —  eines  Metall  gemisches  bei 
^«Ic^em  böclistena  1  M.  G.  Zink  mit  «  M.  G.Knpte 
'•konden  ist  und  welches  in  der  Regel  einen  noch  gc- 
M^tn  Zinkgehalt  besitzt,  ~  übst  sich  wohl  ans  dem 
^^^'^^'^end  ▼orwaitenden  tTerliältnisa  des  Kupfera  erktft* 

welches  seine  eigen thü milche  rothe  Farbe  durch  die- 

^«hergewielit  in  der  Hiaelinng  geltend  maelit;  wea- 
'•"'  •ber  diese  rothe  Farbe  der  Legirungen  wieder  viel 
*^fker  zum  Vorschein  kommt,  wenn  das  Vaihiitiiiss  von 
^  >L  a  2ink  zu  2  M.  6.  Kupfer  überschritten  wird  und 

^«Un  un^    liedien  Af  ohiT  X«.  Bd.  H.  1.  88 
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w^allr  «le  iWi  ««i  l«b^«llogteB  Iii  4er  VtAMng  n 

gMebeii  Mi8<^i^fi|r«WHditea  boider  Metalle  m  ttijtm 
^6bt ,  durfte  sdiwer  M  erküren  leyii«  Dtit  ehe  Li| 
räng  aus  50  Tlieilen  Kupfer  nnd  50  Theilen  Ziok  bdtt 
tend  denU^r  it(  und  mi^leieh  mehr  Eeth  in  derFiiM 
sei^t  ak  ein  aus  80  TheUen  Kupfer  und  20  TheiieR» 
tjntamtengaeetgtat  MeteUgemiaeli«  ferdte»!  ia  der 

alle  Aufmerksamkeit« 

Ntelil  niMcf  nerlnrtlrdif  let*  dee  ebeBiiieli-deil 

Üiie  Verlialtea  dieser  Legiruugeo.  Ein  MetaU^enl 
IM  1  IL  Seiek  iied  1 M.  G>  Kei^fer  aeheioi  aieb  fi 
Säuren,  sowohl  für  sich  als  in  der  galvanischen  Uj 
ndcl&l  aadera.iKU  verhaJUen,  ala  raiaea  Kiififeir«  Dasijj 
Zink  seinen  ansf  ea^ehmt  ttarkeii  eleetrlseh  poaidratt 
aafcicar  auah  dasua  nffih  #äaaUch  zu  verlieren  adbbeiat|iii 
aft.MBr  flA  flinfim  ^leMe»  MlnduHigegewioh«  Kej^flti^ 
taadoi  htf  wurde  jmaii  scbwerUah  erwarten  könnea.  IN 
den  fewSlmliebfin  Anwriimen  Mite  die  AofliaberlNl  j|| 
Sinkea  in  Säoven»  durch  die  Verbindung  mit  Kupfer,  1| 
eendeva  weaa  letetevea  nieht  in  |reifer«r  Heege  4| 
gleichen  Miaehnngii^ewicliten  beider  Metall^  Torb 
kk^  sogar  eriithel  werden  »fiaBen^  weil  aich  daa 
in  Combinaiion  mit  dem  Zink  ausgezeichnet  negativ  tei 

Bine  awdie  Reihe  von  Veranehen  hatte  den 
dicjjeuigen  Legirnngen  aus  Kupfer  und  Zink  näher  kl 
nen  an  lenen»  bei  denen  daa  ZiMk  den  forwaUoadttl 
atandtheil  ausmacht.  ' 

1)  2^  der  eraien  L^giiwng  ward  daa  Zink  ia  ^ 
aolclien  Verhältnisa  angewendet,  daaa  ca  nnr  wenig 
betrug  ala  gleiche  M*  CL  von  bdwien  Metallen  ^erforda 
Daa  Qenrfadi  fceaiand  ina*  #84  Knirfbr  nnd  AM^ 
Eine  Legimng  aus  IL  M.  6.  Zink  und  10  G.  i4 
Wirde  41^  Knpfer  nnd  53,76  Zinfc ,  enibeMen  t«N 
Boihlichweiaae  Farben  gestrickte  Bruchfläcbe.  Zeigt  ^ 
lanehiagen  nia^i  einM  steaiMehen  GjnA  Tipa  Weiä^ 
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kl'dtM  tW  80  flprSde,  dast  es  iieh  In  keiner  Tempe« 

ntar  so  stark  aosdchnen  lässt  als  zur  techiüsclien  An- 
Imdoo^  erforderlieh  ist  Dies  Metallgemiich  Kerhäll  eidi 
zu  den  Säaren  schon  etwas  anders  wie  die  vorhergehen- 
fak  Sehwefelsinre  nhnmt  daraas  sehr  langsam  und  nur 
hinhaltender  Dlgerirwirme,  unter  träger  nnd  sparsamer 
Kitmcketanf  von  einigen  6a8bläsc|ien »  etwas  Zink  anf; 
im  ichrdtet  die  AnflSsnng  aher  nicht  weiter  Tor|'  die 
Fiäühen  des  Metalles  scheinen  sich  fn  der  AoflSsang  mit 
Ana  hSehit  oeliwaefaeB  Knpfemiederschlaf e  an  bedecken, 
der  sicli  auch  hei  dem  Auüösea  der  Mischang  in  Salpe- 
iHiinre  dann  einfindd;,  wenn  die  Sftnre  in  nnznreichen-* 
'  Ar  Menge  Torhanden  ist,  wobei  die  Auflösung,  wenn  ein 
^sses  Uebermaass  des  Metaligemisches  vorhanden  ist, 
Mk  den'  flnkgehalt  des  letateren  Tom  aufgelSssten  Knp« 

befreit  werden  kann.  In  der  Salzsäure  erfolgt  die 
üki  liagsaAie  nnd  nnTOllstindige  Aofldsnng  mit  Bnt-* 
^tidnog  von  W  assersloifgas.  Aus  der  wässiigea  Auf- 
l9m§  dea  Kupfervitriols  wird  nach  langer  Zelt  etwatf 
reducirt,  inde^  schreitet  der  Miederschlagaags^' 
iroceig  iianm  merklich  vor« 

f)  Leg.  «na  44  Kupfer  nnd  50  Zhik ,  oder  etwa  ana 
^  M.  a  Zink  und  10  M.  G.  Kupfer.    Besässe  Aeg 
MetiUgemisdi  nicht  einen  Tollkommenen  MetaUglanz,  so 
*6rde  es  kaum  mehr  für  eine  metallische  Legirung  er- 
werden  können.    Der  hohe  Grad  von  Sprödigkeil 

Br&chigkeit,  verbunden  mit  einer  ganz  glatten  Bruch- 
Aiche  und  mit  einem  vollkommenen  muschUg^n  Bruch, 
(^a  der  Legirung  mehr  daa  Ansehen  von  einer  Schwe^ 
'^Werbindang  als  von  einem  Gemisch  aus  Äwei  Metallen. 

weisse  Farbe  schielt  sehr  stark  Ins  Gelbe«   Zu  den  ^ 

und  zu  den  Kupfersalzen  verhält  sich  diese  Legi- 
fast  eben  an  wie  die  vorige.    Von  der  Schwefel- 
wird  sie  nur  überaus  schwacli  und  langsam  ange- 
Suffea         kann  vielleicht  gar  nicht  vollständig  darin 
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anfgelSiBst  werden.   Salzsäure  .Terltitt  ajch  wirlEfttmer,  in 
deis  erfolg  die  Aaflotitii^  unter  Eotwickelon^  tod  Wi 
8erflto%as  und  uuter  Bütiung  von  Üupferchloriir  iu  der 
FlSaaigkeity  doch  nar  höchst  ItB^sam.    In  'der  SalfMln^ 
säure  lösst  sich  das  Gcniiscli  mit  ziemlicher  Heftigke^ 
auf  und  das  1  gebildete  Salpetersäure  Kuftetoxyd  mik 
der  AnflSenn^  durch  die  Legirung  wieder  xereetit, 
diese  im  Lebermaass  vorhanden  ist.    Auch  die  iväsgi^o 
Auflösung  des  Kapferritriols  -wird  durdi  die  Legbnng  ii^ 
legt  und  diese  dadurch  ? olktändig  ia  regaliais(^es  lo)^« 
fer  umgeaadert.  K| 

B)  Le^.  aus  35,5  Kupfer  und  64,5  Zink.  Die 
«weckte  Legiraag  aus  2  M.  .G,  Ziak  aad  1  6*  1% 
fer  wSrde  aus  88,18  Kupfer  und  66^88  Zink  beilHiia: 
haben.  Das  Gemisch  ist  noch  spröder  als  das  yorige,  d 
icigt  eine'  glatte ,  ebene  und  kleinmuschligo  BrudiiAs 
uuü  besitzt  eine  bläulichweisse  Farbe  mit  starkem  Metilk 
flanx.  Von  der  Schwefelsäure  wird  das  Gemisch  doB^ 
län^e  anhaltendes  Digeriren  zwar  angegriffen ,  aber  dlf 
¥ollstaadige  AuHösung  hat  eben  so  wenig  als  die  d«rk^j 
den  vorigen  Legirungen  gelingen  wollen.  Die  Fius^l^^l 
enthalt  bloss  ^inkoxyd  und  keine  Spar  von  Jlupfero^j'^)  i 
weil  die  Legirung  die  Kupfersaiie  zerlegt  Gegen 
säure  und  Salpetersäure  verhält  ^^ich  d^s  Mejtallg 

eben  so  wie  das  Tor^* 

4)  Leg.  aus  24,8  Kupfer  und  75,3  Zink,  odiriOt 
8  M.  G.  Zuk  und  1  M.  G.  Kurier  (24^9  KopSir 
75,1  Zink).  Bine  heU  bleigrane,  spröde  Metallmasse^silt 
unebener,  körniger  Bruchfläche;  sie  besitzt  schon  eiaei 
siemlic^en  Grad,  von  Festigkeit,  lässt  jedoch  ein  Aiwk«^ 
ten  unter  Walzen  und  Hämmern  nicht  zu.  Das  Geous^'' 
lösst  «ich  in  anleitender  JMgedrw&rme  schon  voUslin^j 
In  Terdünnter  Schwefelsäure  auf,  wobei  der  gaiise  Jbf 
fergehait  xurüc^bljcibt,  wenn  die  Säure  im  UeberschoasTor' 
bänden  Ist,  indem  die  Legirung  die  Kui^eMMriae 
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%m^*    Die  saure  Anflosun^  enthält  keine  Sptir  von 
,  J^upfer,  weil  das  regaüuisch  niedergescliiagene  Kupfer  ia 
j  ier  Siore  nDaaflSslieh  Ist.    Salsstore  beWirkl  nur  lang^- 
sam  eine  ToUständig^e  Auflösung  unter  KntHickehiii^  von 
Wanerstoffgaa.   Von  der  Salpeteraacre  wird  daa  Gemtach 
sehr  lebhaft  aufgelösst  uud  der  Kupfergehalt  der  Aufiö« 
ffOf  dareh  daa  Oemiaeh  aelbst  wieder  redaclrt,  wena  di^ 
anr  Toilständigen  Aufl5sQn^  ntehl  anreicht 

5)  Leg.  ana  21  Kupfer  und  19  Zink,  oder  aus  4  M. 
f.  Sflk  und  1  M.  *Cr.  Kopfbr.  Diea  GemiiBcli  seigl  tn 
seinem  äusseren  Anseheny  in  seinem  phj^sikaiischea  Ver* 
UfiB  tnd  im  Verhallen  an  den  Säuren  und  Knpferaaly 

^ , seil  ekle  grosse  IJebereiiistimmuns:  mit  dem  vürigen^i 

6)  Leg.  aoa  14,7  Kupfer  und  85,3  Zink,  oder  aiem- 
Utk  kibe  aoa  6  M .      Zink  und  1  Bf.  O.  Kupfer;  ao  wie: 

T)  Leg.  aus  11,25  Kupfer  und  88,75  Zink,  oder  et- 
HkiBs  7  M.       Zink  and  I  Bi«  G.  Kupfer  bealehendt 
Htencheiden  sich  Ten  den  Legirungen  aus  3  und  4M»    '  ' 
&  Zhk  nnd  1  HL  G«  Kupfer  fast  nur  dadurch ,  dasa  att 
<fc  Steile  des  dichten  Gef üges  ein  sehr  feinkörniges  ge- 
ist.    Diese  Textur  mag  wohl  die  Ursache  seyn, 
itti  die  Gemioebe  dne  geringe  Festigkeit  beaitsen  und 
uch  UHter  dem  Hammer  sehr  mürbe  und  zerbrechlich  ^ 
Terhaltes.    Ungeachtet  des  groaaen  Zinkgehaltea  erfolgt 

Auflösung  ia  ^ehwefei^äuie  und  Saksäure  doQh  nur 
,  «ehr  langsam« 

^  Le^.  ans  9,5  Kupfer  und  aus  90,5  Zihk,  ftwt  der 
ZasaauBeaaetaung  aus  9  JH«  G.  Zink  und  1  M«  6.  Kupfer 
intepresfaenA  Diese  dunkel  Meigraue  Legirnng  besitat 
Hchoü  einen  selchen  Grad  von  Festigkeit,  dass  sie  unter 
^  Walaen  mid  Hämmern  etwaa  ansgedehnt  werden  kann» 
^enn  sie  nach  dem  Aufglühen  noch  nicht  völlig  wieder  * 
ttUltet  ist  Die  Ausdehnung  ist  jedodi  in  engen  Grän-  v 
>tt  ehigeschiossen,  indem  das  3IetaUgemiseh  nicht  allein 
Ii  den  Kaotent  sondern  auch  in  Inneren  der  Masse  sehr 


Digitized  by  Google 


398 


bald  auCreifuit«    In  verdSnnter  Schwefelsäure  lösst 
dies«  L^ranf  lieiiittoh  leiehl  nnd.  mil  Hiat^laimg 
(ansen  Kqpferge^altes  aaf|  weicher  re|;iüiQi8ch  mk 
bleibt  und  eme  domliidi  genaae  qoatititattni 

Es  ergif^t  sich .  aoa  dieaea  Veianebeq,  daai  fai 

der  Gränzen  von  1  bis  9  M.  G.  Zink  und  1  M.  G,  h\ 
fer,  keine  Legirung  Torbaadea  iat,  tob  weicher  eiae  tdj 

'«bebe  Anwendung  gemadht  werden  kSnnte«  Den  U| 
alen  Grad  der  Sprüdigkeit.  beaitaen  die  Gemlacbe  ml 
nnd  9  M .  O*  Zink  xn  1  M.  G.  Knpfer,  and  wenn 
girung  auch  schon  wieder  einige  Festigkeit  und  Debnli 
keit  erlangt,  sobald  miiideatena  B  VLQ.  Zink  alt  1N| 
Kupfer  Terbunden  sind^  so  sind  die  reinen  Metalle  dod 
in  einem  i4el  höheren  Grade  dehnbar  ata  ilMre 
gen«.  So  übertrifft  die  Debubaikeit  des  reinen  Kuplef 
bedeutend  diejenigo  einer  L^girong  aua  6  M*  6. 
Und  1  M.  G.  Zinky  und  die  Dehnbarkeit  des  reinen 

'  kea  bedeutend  diejenige  einer  Legimng  ai|a  p  Jl«6« 
und  1  M.  G.  Kupfer.    Das  Kupfer  scheint  seinen 
den  JSinänaa  nocM  bia  au  dem  Verhäitniaa  von  1 
in  Ii  Bf.  6.  Zink  zu  änasern,  dann  aber^  und  # 
noch  etwaa  früher «  veraohwindet  die  rotbU«die  Firli 

^gSoalieh  and  wird  daieli  eine  blelgiane  Terdrangt,  \ 
Aecht  iateresaant  ist  es,  9m  dem  Verhallen  ail^f  4 
aer  Legirungen  in  den  SInren  deil  Schlnaa  liakcal 
können»  dass  sie  sämmtUch  wahre  chemiache  Yerbiiidfll 
gen  und  nieht  etwa  Gemengt  to«  daer  beattaualM 
girung  mit  dem  im  Ueberachuss  vorhandenen  MeUli 
Bei  denjenigen  GenriMdien,  velehe  niahl  nekr  als 
atens  1  M.  G.  Zmk  auf  1  M«  G,  Kupfer  enthaltea, 
gieht  «idi  dieaer  Sehlosa  aua  ihrem  VeriMttea  sa 
SilbertsaizeU)  in  der  galvanischen  Ikette  ans  diesen 
rangen  und  aua  l^uffer,  an  wie  aua  üuram  Variuttiaj 
den  Säuren  uud  2U  den  Kup£eröab&eu«^    Ii  ei  dieo 
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fidien»  welche  mehr  ab  1  M«  Q«  Zink  auf  1  M.  G.  Kap«  ^ 
,  Ist  «irtlwltM^  ivfirAen  die  fiiiiceai  auiMtUeh  die  8^#e* ' 
felsaare  und  die  Salzsäare,  den  Ueberschuss  an  Zink  auf« 

«iottoi  li««tiiafflten  Verliältniaa  mwiiii- 
Migeaetate  Legirang  sarSafc  Itaam  ibnaaen*  Ea  «rfiaigl 
aber  eine  Yollstandige  Auflösung  des  Metallgemisches  in 
teni  SiavM,  miter  VwMbUm  die  ea  «iaht  iweUSBÜiafl 
hnen,  dass  uiiverbundenes  Zink  in  der  Mischung  gar  nicht 
fMkaadea  iaU    Der  Räekataed  an  Knpfer»  .weleber  aue. 
ikr  Anflöaiing  alier  jener  Gemische  in  Terd&nnter  Schwe- 
fiMnre  erliaitea  wird,  ial  das  tteauüal  einea  aweiteo  Pw*  . 
«tfiea,  nftnlleh  dar  Zaraetiiuif  daa  aufgelSaetaii  Knpfaiw  x 
B^eg  durch  die  Metalimiaabiuig  aelhat.    fiaahalb  felül 
ÜB  der  netalliadie  Olau  und  er  hal  wafen  adeer  ebafw 
tus  feiaea  Zertheilang  daa  Ansehen  eines  ox^dirten  • 
toUtti  ohgleieh  ^  reinea  r^^nliniaahea  Kiffer  iat.  Ba 
iafanner  merkwfirdig,  dags  die  verdünnte  Schwefelaäore, 
daa  Kapfer  gar  Hiebt  aegraiftt  eine  f  oUataedigei 
,  Ma  aach  iiar  laagaaaie  Aaf Mamif  ia  Bf  eiailaiiaahiiBgea 
aitZink  bewirkt,  ia  weidiea  über        Proceat  Kupfer 
aattaltea  aiad.  Kaem  kaaa  aa  aeah  awafCteiliaA  aaja«  datti 
Im^  der  unter  dem  iNamen  der  Quartirung,  oder  der  Schei<* 
daag  darcb  die  <loart»  bewirklea  SobeidaBf  daa  Qeldea 
^•Bi  Silber  durch  Salpetersäure,  ein  ähnliches  Verhalten 
der  GoUi,  ixuii  SUberlaginuigea  aur  fiaipateKaaure  atalt* 
^mM,  wie  die  Laglningcn  vea  Kapier  aad  Zfaik  aar  ^ 
Schwafeleaure  aeigen.    Daaa  dart  die  Salpeterai^ure  durch 
;  ^  Qald  TOB  der  Btawbrkuaf  auf  daa  fiiiber»  ae  wie  Uat 
4le  ächwefeUäure  durch  naa  Kupfer  von  der  £in>virkung 
«f  daa  Zhik  ^  aaf  eke  rda  me<Aaaiaehe  Weiae  abgehal* 
i«a  wurde,  wenn  die  Mischung  dort  zu  wenig  Silber  und 
1^  SU  wenig  Ziak  ei^t»  kt  eine  Brklä^gaart  die 
aabwatlleh  aiafar  bcbfetigea  kaaa«  V 
Kklit  minder  intereasant  iat  daa  Verhalten  der  Legi« 
^"'^  aoa  Kafte  aad  Zlafc  m  dea  Kapfnoaalaea^  aa^ 

•  ■ 
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menllieh  m  den  sdiwefelflaureo  und  salpetersaurea  Kup-  1 
ÜBfoiydMif tteongeii,  denn  die  Kei^f^dilorlde  ifaid  bei  im 
Einwirkung  der  Metalle  bekanntlidh  «ttderen  Gesetzen  oA* 
terworfen.   Jene  jSaize  werden  Ton  den  Legirnitgen  niebt 
sereetzt^  so  lange  dieselben  keinen  fritoaeren  Ztnfc^dHfe 
baben  als  derjenige  ist,  \velcher  den  gleichen  Mischimgl- 
gevIdiCen  beldelr  Metalle  entspvicbl.   Aber  bei  einem  W 
unbedeutend  grösseren  Zinkgehait  tritt  sogkicJi  die  Ss^ 
doetlen  der  l^npfersalse  dm  nnd  diese  bort  niefat  stia 
auf,  wenn  die  Legirnng  einige  Zeit  lang  wirksam  gm» 
een  ist,  sondern. sie  sobreitet  so  lange  fort,  bis  die  Legi- 
rnng  volbtindi;  lerlegt  ist*  Wäre  daa,MetaIIgeniisflli.|*| 
diesem  Process  nur  dincli  den  überschüssigen  Gehalt  aa 
Zink  wirksam,  so  wurde  ein  Zeitpunkt  eintreten  mSesni^ 
wo  die  Legirung  zu  dem  Verhältniss  von  gleichen  Mi- 
aebunfsgewiebten  Zink  und  Kupfer  ifelangt  ist,  atse m  \ 
einem  Verbiltniss,  bei  welebem,  wenn  es  nrspranfttril  § 
vorhanden  ist,  eine  Einwirkung  auf  die  Üupfersahie  pß 
Bidit  etattfindet   Dieser  Erfolg  ist,  meine  leb,  eia  ika^ 
zeugender  Beweis,  dass  alle  Legirungen  aus  Zink  md 
Kupfer  wabre  ebemisebe  Verbindungen  sind  und  daaii 
wenigstens  hei  diescu  beiden  Metallen,  die  Ansicht  aufge- 
geben werden  mnss,  sie  als  Geibenge  oder  Gemisobe  wf 
Metallen  und  Metall -Legirnngen  zu  erkliren.  Bs/M 
nicht  allein  möglich,  sondern  sehr  wahrseheinlicb,  mi 
bei  den  Yeribindungen  einiger  Metalle  mit  ebiander^iagv 
schon  nachgewiesen,  dass  andere  Metalle  bei  ihren  Ver-  ^ 
Undungen  mit  einander  ein  anderea  Verbaltea  leigtB, 
und  besonders  mag  dies  bei  Legirungeu  von  solchen  Ue- 
taiian  der  Fall  sqrn,  die  ib  eimm  aebwaehen  electiisshen 
Gegensats  zu  dnander  stehen. 

Das  so  eben  erwähnte  merkwürdige  Verhalten  der 
Legirungeu  aua  Kupfer  und  Zink  su  den  Kupfwsheni 
veranlasste  mich  zu  der  Untersuchung ,  ob  Tielleicht  Le- 
girungen  «ue  anderen  Metallen  ein  ibnliches  Gesäte  k*- 


I 


-         -  .401 

■ 

folgen  mogten^  £«  war  n^täriicfa,  sa  dieser  UnterflQchang 
iiiiiiB  MeltUe  m  ivibleiit  bei  denen  ebenlails  ei»  elir« 
ler  electrischer  Gegensatz  staltfiadet.   Solche  Metalle  sind 
iiibar  iiad  Kopier,  ven  4ereii  Leginuigen  aneierdeni*  n 
allen  Zeiten  und  in  selir  Tcrschiedenen  Verhältniflsen  6e« 
Imneb  gemacht  worden  ist*    £s  zeigte  sieh  nnn«  dM 
kglmgen  Toa  Knpfer  imd  Sttber  die  AnflSamigu  Von 
salpetersanrem  Siiberoxj^d  nicht  zersetzen',  wenn  der  SU* 
js^iilisli  der  Legirang  eiws  98  Proeenl  oder  dsrBbo^ 
hürsL^t.     Das  Kupfer,  welches  bekanntlich  das  Salpeter» 
«sere  Sllberozyd  ndt  dersdben  Hefligfcelt  zersetzt  t  ntt  * 
^Nhher  der  KnpferTitriol  darch  Zink  ierle^  wird,  vw» 
häl||t  sich  ganz  unthäÜg  in  den  Legirangen  mit  Silber,  sa 
lüge  es  iMii  in  eiBen  grSsseren  YerfaittDisz  zk  bi  deai 
von  22  Procent  in  der  Metaiimiscbong  vorhanden  .ist» 
fiabt  4er  Kniprergehait  des  Silbers  nber  aber  dieses  Vbr» 
hüllaisä  hinaus,  so  tritt  die  Rediiction  des  Silbers  aus  der 
.  silfstenmrea  AoilSsnng se^ei^dn,  Jedoebozaso  schwie- 
l%ir  nnd  langsamer,  je  ärmer  an  Kupfer  die  Legimng 
kk'  JUese  wird*  dabei  in  derselben  Art  voüständig  zer- 
sslst,  in  wdeber  es  bei  den  Leglraugen  Ton  Zink  und 
Knpfer  mit  den  Kupfersalzen  der  Fall  ist,  so  dass  dsp 
isgirte  Silber  die  Zerlegung  dee  szlpetersznre»  Sttbei^ 
oiyds  immer  noch  bewirkt,  wenn  dieLegirun^  auch  schon 
ZDgleich  mehr  eis  ?ä  Procenl  Silbor  enthUt,  in  so  fera 
fies  Verhältniss  nur  kein   ursprüngliches  gewesee  isit , 
£ine  Legiroag  aus  gleichen  Mischungsgewichten  ^ber 
nnd  knpfer  enthUt  aber  etwe  77,8  Preeenl  Silber  und 
22,8  Procent  Kupfer,  so  dass  sich  die  Legirungen  auz 
-fiSber  mad^  Knpfer  ea  den  SUberszlzea  geam  so  Terhel-  ' 
ten  wie  die  Legirungen  aus  Zink  und  Knpfer  zu  den  Knp« 
Imaiaas.  Selbst  eine  Legbrong  ans  6  AL  G.  Kopfernad 
1  M.  G.  Silber,  welche  36  Procent  Kupfer  enthält,  zer« 
setzt  noch  sehr  Isngssm  das  salpetersaure  Si^beroxjd  and 
Wiiandiblt  sieh  mir  bSehst  kogsenii  «■d'wonii  ea  io  «(Ar 
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duanen  Slättchen  angewendet  wird,  vollständig  in  rtiui 
SUheB»  Der  fioeeM  Itet  gieb  besdilMiiiffeB«  wem 
Auflösung  des  salpetersauren  Siiberoxyds  mit  TerdBaßt 
fialpeier«äar0  veraatat  wird|  weiebe ,  aJbar  aa  atark 
MbkI  aeyn  muss,  dass  sie^  die  L^rung  Bioht  a&{ 
Ka  eulalebt  dana  aebr  bald         edSse  Uatteige 
.fegetattaii       elneiii  amaebaHMd  etarkw  Sttberg 
nil  einer  reinen  SUberfarbe,  .wogegaa  Mk  daa  Silber  \ 
4n  Betttraleii  AiillSaung  baarfirni%  ndt  icIrwubeBi 
and  mit  scbmutziger  Farbe  absetzt« 

Sehr  ivabrMMttHdi  wird  aleh  bei  alle»  Verbfa 
fe&  von  awei  Metallen,  besonders  von  solchen,  die  ii 
Mai  alaaka»  eleotrieaban  4iegeMiala  ao'aiMUideff 
allgemein  das  Verlialten  zeigen,  dass  das  eiue  Metall 
4m  Legbuft  bia  wa  ebMm  fewiasen  «ad  beitimmtailli 
achangsverhältniss,  das  andere  gegen  die  Einwirkung  b 
|eaifea  fiioren  aehalat,  in  daaen  daa  eiae  T«a  Ubi 
alcht  auflöslioh  ist;  dass  bei  etaem  jenes  VerhiltalitA«^ 
ate^endea  Gebalt  dea  in  ^mr  Säure  aufiiSaUfibeaitfetilH 
«Mb  daa  aadara  voa  dar  Store  wbH  aalgeaaasaiea 
Wd  dass  die  Salae,  wekbe  das  negativere  Metall  müii 
Mnraa  Uldet,  T#a  dem  pedttfarea  Metdtt  ia  der  J^j 
mag«  bia  lu  einem  gewissen  Miacbungsverbältaiss  mit« 
»egatbraa  Metall,  gar  abdrt  «eraalat  arardeay  dm 
$ber  dieses  Verbältniss  hinaus,  die  Zersetzung  der 
«tordh  daa  poaitirere  Met^  dergeeiaU  «bUril»^  dis» 
liegirnag  selbst  vollständig  dabei  zerlegt  wird. 

y&r  die  |nrakilsAe  Aoweadaag  blatal  daa  albiiai 
^ersuehnng  der  Legirangen  verschiedener  Metalle 
aia  irdtaa  aad  areaig  bebaotea  f  aU  dar«  aad  ea  ist 
mSglich,   dass  solche  Untersuchungen  zu  un< 
Italdaahangaa  fübrea  bönnaa*  Bufch  Ura»Scbjäiiii< 
Forschungea  Mbea  z.      die  Legirongen  daa  Ebeni  alj 
IHatiii  aia  aeuea  fateaesaa  erbaltaa  aad  ea  acbaiut 

waraH  wiidaiiili  aa  aBp%  4lta  aiaa  gaiiaga  BabaisM 
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mindert.  UeberlTaapt  sind  es  nicht  immer  die  VerbtiidbBtn«» 
,|ia  der^  Metalle  in  grÖMerea  qoaattUtiven  Verbiltaiaaisn, 
«Me  den  Bfettllurgm  «nd  den  McitillerMter  irenmg» 

vrebe  iateressirenj  sondern  bauflg  ist  es  Ihnen  noch  wiitlu» 
4ipr,  den  Ekiflaw  in  effiAren,  «elehea  eelir.ffarlDgeB^ 

mlächoDf  en  auf  die  Festigkeit  und  Dehnbarkeit  des 

Ü«  mabeA.    Anih  bei  dem  .Ziik  iriti  der  F«U  iitti 
Im  sehe  Dehnbarkeit  durch  geringe  Beimisdiungen 
iodtren  MetnUea  in  dnem  bedeatenden  Grsde  yennltt- 
dMt  uhd,   QewSballehee  SHak  nna  ObeneiileeiM,  wckkaa  , 

<^,So5  Proewi  Blei  und  0,li  Frocent  Eisen  enthielt  und 
JiUm  stell  sorlHmteUnnf /TraMleohm  ulttdea  Wafam» 

Werk  noch  recht  gut  eignet,  iless  ich  mit  ^  Frocent  Kup»^ 

^er  logtran,  im  den  fiiafloMi  dieaea  fedageii  Knplaif«* 
Mi  «af  die  Dehnbafkelt  dee  Zinkes  and  aaf  die  Stelflf* 

oad  Featigkeit  der  darau»  bereitetaa  Bleche  keanea 
a  knien.  Bei .  der  apitet  Tergenaauaanea .  abearfadmi 
inalfse  der  Bleche  zeigte  stdi,  dass  der  Gehalt  an  Blei 
Ui  fibea  anTOfiadesl  gebliabaa  war  aad  data  daa  Stak 
M(  Procent  Kupfer  aufgenommen  hatte.  Die  Bleaka 
fi«ieB  iebv  bart^  aber  weaif  Ueeaam,  brooUg,  atark  ka»» 
tarinig  aua  und  waren  besonders  zum  Falzen  wenig  ge^ 
eignet.    Alao  auch  4a  dieseai  gariafan  VeduUtiasa  wirbt 

Kaiser  neeh  aaahtbeilig  aaf  die  Festigkeit  dea  SBbft» 
kes.  Iq  yerdännter  Schwefelsäure  ¥0A  giekhem  spec« 
QewUa  Uaete  Mk  diea  SUak  eben  ae  adiaaU  aaf  ata 

Kiakbieche  Ton  gleicher  Stärke  aus  mogUdfist  gereinigtem 

^nk,  IHa  garbge  Baiadaabnag  tob  Kapier  befindert  ataa 

Massweges  die  Auflösung  dea  Zinkes  in  Schwefelsäure 
b  einem  bemerkbaren  Grade,  wie  man  gewehnlicb  ao* 
iiauatt«  am  sieb  Rachanacbaft  iber  die  irrlhiariiah  va^ 
VQsgesetzte  ^saheianng  au  geben,  dass  ungereinigtes  Ziafc^ 
"^H^  aetaer  aabaellarett  AstflinliabiBBil  in  fidbwafidrilHa, 
iidcx  VoUa'schen  Sank  oder  iai  Ut^er -Apparat  gerin« 
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fWB  Wifkmif  hemirliritigeii  ütl  ds  d«i  gereurigte  afl 

Die  beschleani^te  Auflösung  des  mit  sehr  wenig  KopfM 
raribDodenen  Zioke«  in  Terdäimter  SchwefeUliire,  hat  im 
ICSI  Omd  nkbl  dirin,  dam  der  Küpfergehdt  des  IBml 
die  Aoflöslichkeit  Termehrt,  soaderu  darin,  dass  dasZinll 
fiod  wikrend  der  AofidMuig  dte  gleiehfalls  aafgdtaH 
Kupfer  refiilinisch  niederschlägt,  ivodarch  sich  dann  eii^ 
JEette  TOQ  Sink  und  Kupfer  bildet.  Ana  deniaelbeii^Gml 
ISast  sich  das  mit  einem  Leberzuge  von  Kupfer  vergeWH 
Zink  (daa  Terknpferte  Zink)  ungleich  eehnelkr  MkißJ 
TCliie  Sink  In  Terdfinnter  SehweTelBiore  auf.  '«i^yl 
aber  sonst  das  Zink  von  den  Beimischungen  gereiniu 
<^»Ird,  weide  ^  ea  bei  der  Oewitonong  im  Gressen 
desto  schneller  losst  es  sich  in  der  Schwefelsäure  ao^ 
Uteae  Beiaiacbang  besteht  ninUch  in  derHanplsaskeasB 
Blei  nnd  steigt  inweilen  bis  1^  Procent.    Mit  dsni'^ 
.  Siehmenden  Bieigehalt  des  Zinkes^  nimmt  aber  die  io^ 
IMttaUdt  dea  Zinkea  in  rerdnnnter  gdtweCelaiiite  bs<# 
lend  ab,  so  dass  das  bleihaltige  Zink  fast  die  Dienste  d(8 
«aaalgaaiiian  Zinkea  in  der  Volteacfaen  «iole  iefsCen  küis^' 
^enn  es  gelänge,  Legirungen  aus  Zink  und  Blei  ia 
«hen  VerhUlniaaen  danoateUent  daaa  die  AnflSsBog  ^ 
Gemisches  in  Sehwefelsänre  nur  hei  der  Verbindonf  i4/ 
einem  negativen  Metall  zur  galvanisehen  Kette  eri«li^| 
•eidclie  QnantHiten  Zinkbledi,  in  glddier  Stifte  mP'l 
•walat  nnd  mit  gleichen  Quantitäten  verdünnter  Schwefel- 1 
«■inm  TM  gleichem  OMceattfatiaMsnatmide  bdhnttdeli|e^ 
forderten  bei  einem  Bleigehalt  von  1,^16^  Procent  Bldi 
imt  a^mal  ao  viel  Zeit  rar  ToHatindigen  Auflosaof ,  ^ 
Bleche  ana  einer  anderen  Zinksorte,  An  1,M  Vrt^^ 
Blei  enthielt^  nnd  diese  wieder  1^  mal  so  viel  Zeit 
Slndin  naa  dneraankaorte,  in  wnlehtr  rfdi  OfiOlFM^ 
."Wanden,   Bei  der  grossen  Menge  von  Zink,  welches  id^ 
.M  nntmoehen  Vemnlnaanng  gehabt  habe,  igt  mk  äes 
Verhalten  des  bieihaüigen  Zinkea  schon  Isng&t  sehr  üif' 


> 


uiyiiizud  by  Google 


•  '405 

^llted  gfimmm^  Indem  alles  Ziak,  weldiea  aal  dea  Fnot« 
ibdran  nd  auf  dm  Btl^kAm  »hiklifittmi  gewauMMi  - 
wiril,  niemals  Ton  einer  Veranreinigong  mit  Blei  gans 
M  iH;  ulKBicunft  w«r  mir  nkct  daa  proUeiiiaiiadie  V«r^ 
LiUen  des  mit  Blei  zu  einer  Kette  combinirten  Zinkes^ 
mäAfi»  Henr  Range  (Poggendorrji  Ana. Bd. Ad. & 661) 
bdfaMl  «emaht  hat.    Baaa  stA  die  AtflMlaidtdt  dan 
jltabesin  der  Schwefelsäure  aidion  dardi  die  blosse  Coaiiiii« 
idbD  mit  Blai  wetentMab  revmiMlerl»  dMa  aaalUir  dba  fttadi» 
]ZB([ekehrt  rerhait  wie  «las  mit  Kupfer  galvauisch  combl'^ 
^Ziak»  iat  aki  adir  riHiaeUwßaa  «nd  Ua  Jeiat  naab 
ikbt  erklärbares  Verhalten.    Uebri^ens  kann  die  trermia^ 
.  telA  Anflöabarkeit .  daa  mit  einem  § eriagaa  Bkigdmll 
Ittarfeaeii  Zinkea  In  verdSaiilar  Schwafalaiarai  'raa  ^ 
ner  «oldien  galTaniaciiett  Combination  des  Zinkes  mit  Biel 
Mt  abgaieitei  wanian^  dann  do  an^teMaäta  Blai  aot» 
lieht  gich  der  Einwirkmig  des  Zinkes,  bei  der  Auflösung 
A«i  littiiaUigan  Zinkea  in  dar  SahwaMriUira ,  dadnrah»' 
tei  es  als  Bieivitriol  zu  Boden  fällt,  also  nicht,  —  wia 
du  iapfar  aaa  rdem  koffariiaUifea  Zink,  —  dnrah  daa 
ZU  in  Matall  rednelrt  wird  «nd  daaa  adl  den  Slafc 
gaU  aniselie  Kette  bildet    Dass  die  so  eben  angege« 
ktaen  AnfUaiuigapeltan  dai  Uaihaltigan  Snkaa  sdt  daai 
^lei^fehalt  nicht  im  Verhältniss  stehen,  wie  ich  auch  bei 
^  Uataianahnng  toe  ▼ieiaa  anderen  Ziakaartan  gefioHH 
tei  hibe,  scheint  von  dem  Eisengehalt  des  Zinkes  hOT^ 
suribren,  vavoa  daa  verkänfücha  Zink  aaltaa  £rei  Ist. 
^  geringer  Elaangehalft  bafBidait  aber  wirkliah  die  Anf^ 
lötung  des  Zinses  in  Schwefelsänret  worin  dann  der  Onmd 
^  wdien  bt»  daaa.  ZlnkblafliMi  vom  i^diam  Bleigehalt 
'•'wWedene  Auflösungszeiten  erfordern,  wenn  ihr  Eisen« 
Sdialt  veraabieden  iat»  daaa  aiah  Zinkbieahe ,  van  etwaa 
liiiierem  Bieigebalt  achneUer  anUSaen  als  andere  Taft 
{eringerem  Bleigehalt,  wenn  jene  «mifldah  mehr  Eiaea 
JBUM^t  SWgt  dar  Biaangakalt  daa  Zinkamakaa 
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fflb«r     Ptotoent»  so  wird  die  AuflSsnng  deg  Zinkes  k  1 
'^MivcUiiim  nMcr.  tmSgert .  AMchltidhe  Le^nnilfet  j 
von  29nk  und  Blei  haben  nicht  gelingen  wollen,  weil  beide! 
ll^teUe  Mtk  Ute  «ehr  eehmeiif  mit  efaender  HrerkiadajJ 
Zinkbleche  aus  Zink,  dem  5  Procent  ülei  zugesetzt  woii^i 
vertat  ffeimi  bei  der  Aaaijse  einen  Blei^ehalt  fHI 
If^SM  PHMril  Bleti  ^Meh  Abviig  dee  dem  ^cvlinflUMJ 
Zink  eigenthümüch  mluMUBenden  Bleigehaltee  Ton  OJÜ' 
ftpieeit  BM?  «ini  BeMtesy  deü jito  Mie^iig  eeliriMi 
voUkammen  statt  gehabt'  halte«   Wirklich  zeigte  sich  loefai 
#Mixefa  Tkeli  dee  Ueiee^  oiigeicfatet  der  grSeeteii  S|f  | 
faH  die  auf  die  Verbindang  beider  MetaUe  beliii  Zmibil 
«Hensehmelam  Tficivendet  .worden  war,  sich  gar  nicht  cke^  t 
üteeli  mit  de«  Skik  Yertandeo  Aalte,  fadem  «e  MIm' 
mhVttande  von  der  Aufiösnng  ale  eine  enaammeuiiäa'* 
gCKd0  Mgvltekfih«  Pleite  Migle,  wogeg eii  des  cberink 
ifiii  dem  Ziak  verbundene  Blei,  bei  der  Behandlung  mit 
Itthwfiffllilnre  ielmer  im  Ziuiande  des  BlehitoMe  %wM^ 
Ueibt.   Ein  Bleigehalt  dee  Biiikee  wirlt  etete  nacUhdll  I 
iüf  die  Beschaffenheit  der  Bleche,  tkdla  weil  er  m  Schien 
$am  im  dea  Blechen  Verattlasanng  giebt,  thelle  wdltf 
die  Elasticität  der  Bleche  vermindert  uiid  wahrscbeiolidi 
weh  der  Hel&berkeit  der  Bleche  beim  Felsen  derscM 
Iiintrag  that.     I>agegen  scheint  ein  Eisengehalt  des  7*^ 
^heSf  wenn  er  nieht  höher  ale  Ue  ra  0^  FMemt  ste^ 
dfe  Birte  nnd  Elaetidtil  der  Bleehe  an  befördern,  okw 
Qurer  J'esligkeit  Sidtrag  au  thon,  die  nur  dam  erst  wai 
sver  ethr  bbdelilend  geOhrdel  wM,  wem^  der  Mmt^ 
halt  über  jeiDue  Gränae  hinaus  aunimmt.    Das  Kadmlaii 
dirfte  ia  der  «eliifen  QoentiMi  hl  weleher  es  im  &k 
angetroffen  fvird,  auf  die  Festigkeit  desselben  gar  keiner 
JSiAfliitti  eiiiübeii.    ILein  Meteli  echelst  eieh  eher  ineiger 
dem  Zfaik  Mi  ^eiUideii  wnd  in  sehr  gering^  Meig* 
Bftim  nachthei^er  auf  die  Fea^gheit  dea  Zinkes  eiasa- 
yfiiOuuk  «k  das  QtoekailbMv   Me  §esehaeüigat«i 
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Ueebe  werde»  durch  ein  Ueiaea  Qoecksilberkogelehmt 
vddiei  äber  die  ZinkUeehe  hiofefohrt  wird,  mAm  m 
spröde  und  brüf^Uf  9  dass  sie  sich  leicht  mit  der  Hand 
«rbradieii  laam.  Awh  i$l  ein  sebr  g^inger  Uebmuf 
Ton  Quecksilber  schon  hinreichend,  mn  die  Zink  in  vecw 
imki  jSchwefekäure  fast  unanfloslich  lU  machen ,  weil 
fa  Aoialgani  deh  in  der  Siore  niehl  «afidtsi  ud  ilm 
bnere  MaMC  des  Zinkes  so  dicht  bekleidet,  dass  die 
Sine  keinen  Zutritt  erhiU*  Deshalb  isl  das  Amalganl^ 
reo  des  Zinkes  anch  ein  vortreffliches  Mitlei,  die  Anf« 


V 

ttdMnreb  die  WhrkoBf  desselben  In  der  VoltasidMI 

IMl  IQ  «i^Shen«  «-^  Aensserst  nachtheilig  endlich  wlitt 
9d  dis  Festigkeit  und  fieschmeidif  keit  der  ZinUiledie 
eiae  Beimisclmng  von  Zinn.  Zink  welches  absichtlich  mit 
IFiseeat  Zinn  legirt  .vordea  mr,  liest  sich  unter  den 
V|izen  niqht  mehr  bearbeiten,  sondern  glebt  ein  sprSdes 
iUNil|A«M(e#  IMaUf  emi^ell  f  tvelches  unter  dM«W*leeii 
iMhi  lerbrSckeit  eli  e«  Mk  amMm  linl«  . 


♦  .  r 
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lieber  die  Auwendiuig  rohen  und 
halb  Terkohlten  Holzes  beim  Betii 

der  UocLüfcu  zum  EisenscImielzeiL 


alkin  Mom  SchmeUea  der  £iraierM  ia  SducM' 
ofen,  sondeite  «vch  «im  SduadseR-dar  Silber-,  Kopier- 
nnd  Bleierze,  ist  von  Zeil  zu  Zeit  die  Aawendan;  des 
fohen,  uiTerkohlt^ii  Holsea  Tamielit  worden.  Der  nkci 
Steinkohlen  bedient  man  sich  auf  der  Friedrichshfitte  bei 
Timowili  in  Obersebleiieii  eeheii  ieit  ÜMit  efaem  balbei 
Jahrhundert,  ununterbrochen  und  mit  grossem  VertMli 
mn  1«  rischea  der  Glätte ,  und  seit  einigen  ilahren  aacli 
mm' Schmelien  der  Bidene,  ebenfalla  mil  nberwisg«- 
dem  Vortheii  im  Vergleich  mit  Koaks  und  Holzkohlen* 

'  Ungeaehlel  der  oft  wiederholten  Anregongea  lor  ift* 
wendüng  des  rohen  Holzes  beim  Verschmelzen  der  Ei' 
eeneive,  hat  ein  aolebea  Betriebtverfahren  aiefal  SiB(<H 
finden  wollen«  Herr  Lampadius  erwähnt  ( Erdmiii^i 
Joorn.  t  teehn.  Chemie  XII.  Sdd)  eiaes  im  Jahr  17^9 
n  KalHg  In  BUmen  aosgefShrten  ungfibstigen  \mni^ 
Bekannt  ist  das  Verfahren,  nach  weichem  in  den  scbwe- 

dMen  nnd  aorwegiielien  Delorten»  in  den  eo  geam^ 
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Bmer-  oder  BlaseaCaay  4Ie  Wteeenerte  Uoti  bei  Hiib 
iid  «ine  ■lle  AttwaadiiBf  r%n  Kahlen  TertiAaielieil  weiw 

dea.  Die  Resultate  dl  e  s e  8  Betriebes  waren  freilich  nicht 
letipet,  mr  AnwendoBf  Ton  miTerlLolilteiB  4Iols  ia  des 
BwaiiobSfei  «afiafordern.     Man  schien  zwar  die  Mög- 
lichkeit aasaerkennen,  data  Eiaeaerae  in  Hohöfen  bei  ro-  * 
im  Hall  auf  Rehaeben  ireridiinoisen  werden  ktnned ; 
lUda  man  glaubte  voraussetzen  zu  dürfen,  dass  durch  die 
Amodiuf  des  rohea  Holaea,  aieht  aUeia  kela  Varthail,  « 
Modera  sogar  ein  wesentlicher  Nachtheii  im  Ver|^leich  * 
aü  der  SehmelBarbeit  bei  Holakahleii  Teraalaiai  Mrda$ 
dl  MadUheil  der  -nldil  allelii  dareh  saftll%6  oekoaeml- 

'  lüie  Verhältniase,  —  durch  die  grSaaerea  Kosten  dea 
Attiparlea  dea  rohea  Holaea,  —  aoadem  aaeh  dadoireli  ^ 
herbeigeführt  werde,  dass  das  rohe  Holz  im  Schachtofen 
>idU  flHshr  leiate  ak  diejenige  (^neaaiät  Kahle ,  weleha 
mlerselben  Holzmenge  durch  die  Verkühlung^  erfolgt, 

:  ^  (Uta  ea.  daher,  bei  gleiober  Wirkaaraheii  der  Kahiea 
vd  1«  sn  Ihrer  DavateUnng  erfarderlieh  geweaclien  Hai« 
^^if  mh  abgeaehen  von  den  oekonomisdiea  Machtheilen 
&  iainer  aaa  dena  Traatport  Taloniiadaerer  Haaacii  mmU 

4 

springen,  vortheühafter  sej  sich  der  Holzkohlen  zu  be« 
<iieasQ,  dadarch ,  der  üaregelniisalgirrit  dea  Gaagaa 
^•1  Ofens  wenig^er  ausg^esetzt  zu  seyn.  ' 

Auch  bei  den  praktischen  Metallurgen  in  Deutsch« 
^  «nagtea  daher  die  ersten  NaehriehtM;  daia  am 
iicb  auf  einem  Eisenhüttenwerk  in  Russland  des  rabea 
fiilses  lam  fiisenaohmeken  mü  Varthdl  bediene,  kanni 

Anfmerksamkeit.  Alle  Eisenhütten,  die  ihr  Brenn* 
^^»imd  anf  Jbitfeffniittgen  nn  afl  asahren  Meilen  heran'« 
>QhnngeQ  genothigt  sind ,  schienen  schon  däreh  dn  aal« 
^h^^  örtliches  Verliältniaa  anf  die  Anwendung  dea  nn?er« 
k«tea  Halaaa  Veraiehl  lebten  an  ansaent  aelilat  wia» 
<iaaiit  diejenigen  Vortheile  verbltnden  waren,  welche  din 

ttftbestasMitBn  Manhrifhi>at  erwarten  >iiBeitn4  Ihg^ 

Hpxittn  luia  Y.  Dechen  Ardiir  2UL  B4.  £1«  3. 
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gen  hStte  der  Vmndh,  ohne  besAn^ni  ITosten,  trf  loh 
qImb  Eimihättra  aofesteilt  werd«ii  können  t  weldiA  dai 
stir  VerkohlBng  bestiaml«  II»b  Mf  F18«M  ünd  f\m^ 
biskea  aHuamiaenbriafM  .unA  in  «MBÜleibarer  Mibtiiet 
HehmcrfiBM  ▼«tIe^Im.  Et  !•!  indeM  li€lEnnnt|e' 
iwtdmtf  ob  «uf  «ftttm  m  gelef eoen  |ilt«Bhüitenwerk  ^ 
DctttMbkuid  wkUiA  oiii  Voiwcb  arf«  wrerfcdiUMi  Holi 
gemacht  worden  Dieser  UrasUnd  zmgtj  wie  geriß^ 
milMdor  doe  VevInMiea  der  Fmkdker  m^dncr  ioUi^ 
Betijbbtmettiede,  wenigstens  in  Deutsehland,  fewesüBi^i,' 
odMi  irie  mmig  der  Jfirfelg  d^n  Brwartengeii  Mli| 
hat;  indem  der  Versoeh,  wenn  er  irgendwo  m^t^i 
wio^desi  wiie,  olmo  atte  Folgest  geblieben  ist. 

Dem  Herrn  ^Lampadi US  gebührt  das  Verdieost, 
AslaMriisaaüceit  Am  ttetailorgischea  PohUkiims.  in  Di 
lanU  schon  im  Jahr  1831,  auf  diebea  Gegenstand  dadnri^l 

ebenoals  UngolinU  n  bsbeot  dass  er  (a.  a.  O«  & 

die  Resultate  der  Erfolge  mittheilte,  welehe  er  adk 
dofoh  Brm»      Batoiiieff  Absr  den  Betrieb  dar 
ofen  lU  Sonnboul  und  Petrosawedsk  mit  unverkoUln 
Hak  «riiaiteii  baUe»    üiiie  elwaa  nmstindlirhere 
auch  noch  sdir  nnbefMedigende  Nadiritikt  fibar  die 
tigaa  BeldebserfeJIge»  weiche  sich  im  i^etarsbiuiger 
Werks -Jonraal  befinde! ,  ward  darek  die  ^iymaiea  dsi 
MS.  8"**  Serie  iV«  161  allgemeiner  bekannt,  olme  jei 
'wIm  es  iehelai^  efae  Beraekaiditigung  M  4011 
Metsllnrgrn  gefnodea  au  haben« 

Aat  der  Hille  an  Soombonl  im  floBreraemeal 
Wyboig  werden  Raaseneiaoasteiae  in  einem  26  iim 

bolaernen  iUstea.    Als  Zuschlsg  aar  Beschicknog 
wnisser  l{swsnaaHd  angewandatt^r  Bio  BoUen  osfelgai 
Nadelhohl«   Das  ^lesleU  des  Ofens  besiebt  ans  einer  feo« 
issleB  Maasoy  dio  aaa  *SnglaiMl  hoaagen  wird^  «nd' 
Etift  ao  wie  der  BfOrMdbaobt- 4100  feperfoslen  TJ 
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id  der  ersten  Anwendonf  des  Holses  sistl  der  Kdih», 
mnl  dsMelbe  niir  tm  lofitraeknen  Zasteiide  siigeirasdel» 

8er  Gang  der  Giehtea  soll  dabei  nicht  ganz  glefchmässig^ 
Madam  toq  dem  TroekenheitsiDstAiide  des  Holses  ab- 
bäDgi^  gewesen  sejn*  Das  Roheisen  soll  zwar  in  der  Regel 
pia  aasgef allen,  Jedeeb  irfcht  selten  dnreh  scbarfe-OiditeB» 
M  idiwirclicher  Färbung  der  Schlacken,  weiss  geworden 
Eine  Vergieichaag  über  den  Aufwand  an  Heia  und 
«Halskoblen  ist  aieht  mtt|retkeilt.  --^    Dagegen  wM 

« 

id  dem  Hohofen  zu  Petrozawodsk ,  welcher  ebenfalls 
Isuaseisenateltte  verarbeltel,  erwihnt,  dass  anf  S  Knbik 
:  imhinen  Holz,  12  Pud  Erz  gesetzt  worden  wären,  und 
der  JSrasata  anf  dasjenige  Kohlenqnantnm ,  welche« 
Mi  der  Verkoblnng  ron  8  Kubikarschfnen  firfiher  cMhalten 
Vttd,  aar  1  bis  8  Fad.  betragen  habe. 

8s  allgemeitte  Angaben  konnten  auf  die  Meiannf 
Derer,  die  ^ur  Anwendung  des  un verkohlten  Holzes  kei« 
VtMnaea  hatten,  nieht  günstig  einwirken,  indem  es  de« 
pnltiwhen  EisenJiüttenmanu  wohl  bekannt  ist,  dass  ein, 
Afi  Iige  lang  mit  anscheinend  günstigem  Erfolge  iorlge** 
KhtVir  ÜMrieb  des  Hohenofens,  hSnfig  dnreh  fremde,  den 
Tennch  begünstigende  Einflüsse  herbeigeführt  wird  und 
deai  abgeftnderten  Beiriebsverfahren  nieht  immer  nnmK« 
telbar  augeschrieben  werden  kann.   Ebenso  wenig  konnte 
^  QUgfinstige  Meinung  Ton  der  Anwendung  des  uttrer- 
i^Wten  Holzes    beim  Verschmelzen    der  Eisenerze  in 
&^ditöfen,  durch  die  Nachricht  umgesümmt  werden^ 
«dcbefir.  Chevalier  (Ann.  des  mlnes  ilC.  IM)  dsp-'^ 
über  bei  zwei  Hoh$fen  in  den  yereinigten  Staaten  von 
Msrdaafefika,  in  der  Oegend  Ton  Westpoiat  «nd  Sio^-^^ 
^rid^e  im  Hudson-Thaie,  mittheilte.    Auf  beiden  Hütten- 
^enssoli  gewöhnliches  lufltroeknes  Hob,  ans  harteef' 
aus  weichen  Hölzern,  zum  dritten  Theil  mit  llolz-^ 
ItoUan  gemenjgt  angewendet  werden  ^  andi  werden  dkr 
''4nd^  wriidie  aus  der  Köhlerei  erfolgen,  mit  Terlmotttt' 
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MftQ  ^lU  Dicht  ^ietn  eine  Er^parnn^  an  Brennmaterial 
erkiigl,  tondcffii  auch  etnen  regelotiatigerai  Otag 

Ofens,  eine  grössere  Gleicliartigkeit  des  Producktes  und 
«in  alarkere»  Anabringen  dnreh.  die  Mitanwenduag 
UnTerkoliItea  Holsea  bewirkt  haben.   Weil  indeaa  du  spe 
cietie  Detail  fehlte^  ao  Ueaa  aidi  nicht  prüfen,  worauf 
EaTerliaaiffkeit  dea  aQs^^esproehenen  Urtheila  bemhe.  , 
Eine  gro^^sere  Aulmerksamkeit,  wenn   aach  biflbei 
aieht  in  Dentachland,  ao  doch  in  Franiureiah«  habea 

Mittheilung'en  der  Herren  Combes  und  Berthier  (Aiff. 

det  mines  VL  4öl*  461.)  über  die  Mitanwendoog  desiif 

*  •       "   -  • 

irerfcohiten  Hotsea  bei  dem  Hohenofen  m  Plona,  bti 
gans  im  Kauton  St  Gallen,  erregt.  Sta  acheint  data  dinft 
HittheUnng en  nichl  allein  die  ntdiate  Vcranlaaanag  tfi 
Anwendung  des  uuverkohUen  Holzes  auf  mehren 
aiaehen  Eiaenhdttenwerlcen  ^eweaeut  aondem  dan 
aie  auch  die  weiteren  Fortachritte  herbeigeführt  'watio 
sind  9  welche  man  in  der  Subatituironf  dea  faifttrockeaeii, 
dordi  daa  gedSnrte  nnd  endlidi  dordi  daa  hilbTerkilil. 
Holz,  gemacht  haben  will.  < 

9aa  Eiaenfa&ttenwerfc  m  Plooa  liegt  hinaiobtliek  itf 
Versorgung  mit  Brennmaterial  so  günstig,  dass  das  Holl 
nna  Qraabundten  anf  dem  Rhein  bia  snm  HfittenpUts|^ 
üoast  und  anf  der  Hütte  selbst  verkohlt  werden  kali«^^, 
Ohne  Zweifel  ist  der  Besitzer  dea  Hüttenwerkea  di 
«Heaen  ffinatigen  Cmatand  aneh  yeraniaaat  worden  t  dh 
Anwendung  des  unverkohlten  Holzes  zn  Tersuchea« 
veradimelat  Sdiwamern^ .  mid  RothenOf  beide  ana 
Ealksteinformation  des  benachbarten  Kuntzberges. 
Kalben  iat  dicbter  Botheiaeastein ;  daa  Sdiwarzers  «a 
dnrch  18|  Procent  Eisenoxjdnl  und  11,3  Procent  Hü' 
faoozjd  g^btea  Kiaenoxjrd.  Der  Hohofiea^iat  ü 
fterg er  Füaa  hodi,  odl  einer  Form  angeatdit  nM  ^ 
einem  Waasertrommelgeblaae  versehen.   Die  Erze  werdeo 

la  ifaioni  l^ebaehtof ea«  «It  neddebmlen  Holsfcihllii  9^ 
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jwUdltot,  gtHkUt  Dte  Oattlniiif  fiettdkt  Mt  f  Schwsn- 

erz  und  i  Rothenr,  beide  im  gerosteten  Zustande;  indess 
tvM  die  fertige  Gettirang  noeh  einmal  aaf  der  Heerd«- 
tohk  thitft  oben  auf  der  Gicht  de»  Hobofens  befindlichen 
Fkffimofens  gerdstet,  in  weichen  die  Gichtäamme  zu  die- 
mm  Zweek  gefettet  wird.  Bin  anderer  Theil  der  CNeh-> 
koflinune  wird  aber  zur  Et^Iiitsung  des  Windes  in  dem 
m  gegoateaen'  eliemen  Rdhren  bestehenden  Wfaider- 
hitztmp- Apparat  Terwendiet.  IXie  zu  jeder  GTicht  erfor- 
dtrlishe  Jirzmenge  w}rd,  noeh  glühend,  Ton  der  Sohle 
tm  minraiof^ns  genommen ,  abgewogen  nnd  mit  einem 
ÜQichlage  von  Sciiieferthon  begehicil,  indem  die  Jbirze 

Tkl  katkartige  Gangart  beigemengt  enthatten,  alaa 
der  Jhonigen  Zuschläge  bedürfen.  Dus  Gefäss  weichea 
UHi  Aufgeben  deir  Holzkohlen  dient,  hat  einen  rinmit- 

Inhalt  von  5^  Nürnberger  Kubikfbss^  und  vier  sol- 
^  KohlenmaassOf  ai|io      Momberger  Knbikfoss  Holz-* 
Wkr^  werde»  Jedesmal  zu  ehier.Kohlengieht  genommen« 
,  Die  Kohlen  sind  nach  einer  allgemeinen  Schwung  zum 
fhka  Theft  ant  hartem,  nnd  zn  |  ana  weiehem  Holz 
iirgestellt.   Auf  die  Kohlengickt  werden  im  Durchschnitt 
NAmb«  Pftind  gerostete  nnd  noeh  glühende  Brze  mit 
•^Pfd,  thonigea  Zusdilä^en  gesetzt.    In  12  Stunden 
liea  etwa  IS  solcher  £rz«  und  Kohlengichten  nieder,  wo« 
M  dis  Ausbringen  zn  51  Proeent  Roheisen  ans  dem  ge-». 
YÖBteten  Erz  gerechnet  werden  kann.    Vor  der  Anwen« 
tef  des  hetasen  Windes 'konnten  -anf  eikie  gleiche  Qnan* 
tität  Kohren,  also  auf  die  Kehlengicht  von  22  Kubikfuss, 
m  HO  Pfd.  gerdstetea  Erz  gesetzt  werden  ^  und  dieser^ 
StiMtz  Ward  damals  nur  mit  50  Pfd.  thonigea  Zuschlä« 
gea  beschickt.  Der  Qichtenwechsei  war  bei  Icaltem^  Winde 
das  sshaeller,  denn  man  machte  18  Gichten  in  IIB  Stnn- 
^^Q)  Wobei  das  Ausbringen  aus  dem  Erz  ebenfalls  51 
^roceat  betrag;  Die  ElnfBhmng  des  heissen  Winder  hatts 
%iich  dareh  dto  ^höhten  Erzsätza  eine  bedeotenda 
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Kohlenersparung  Iterbeigefuhrt,  aber  darcb  den  dimit  la« 
f  lekdt  TerbQttdenea  tthwicherai  GlditeBwodhtel  im  dii 
tägliche  oder  \vöchentlicbe  ProdalUioa  an  Roheisen  zu* 
rfickgeblieben,  etwa  im  VerhäUnii»  von  15^  m  U}»  ii* 
dem ,  bei  der  Anwendung  des  heissen  Windes ,  dorch  dil . 
aMirkere  Produktion  welche  die  sohwereren  firsgicto 
fewihrCen,  det  Aoafall  nieht  'compenslrt  werden  ksaM 
weicher  durch  den  schwäclieren  Gichtenw^chsel  yeranlasst 
worden  war«t   Der  BesUwr  dea  HäUenwerkea  woUle  h  \ 
her  Tersuclien  ,  ob  durch  eine  theiiweise  Anwendung  i& 
Qji?erkohlten  Uoisea  der  Gicbtenwecbael  befSrdert  woiii 
könne.    Zu  diesem  Zweck  wurden  8^  Fuss  lange  Sehdli  < 
oder  Kloben  von  Madeiholx  von  einem  zweyährigea  DIA* 
aeblag,  weldie  snm  eraleninal  bald  nach  dem  BinscUiig«^ 
und  dann  von  d^r  Ablage  bis  zur  Hotte  zum  zweitenmal 
feflössl  worden  waren «  mtt  Uandaifen  in  S  gleiah  iai|« 

Schnitte  zersägt  und  die  einzeinen  Stücke ,  wenn  sie  H 
alark  im  I>nrabmesser  waren  ^  wieder  geapaUen.  fitsi" 
11  Zoll  lange  Stfieke  leraigte  nnd  lerapalCene  Holt  bU 
sum  Auatrocknen  einige  Zeit  uuter  einer  Bedachung  at^ 
h«»  nnd  ward,  wenn  ea  demnaebal  auf  die  Cficbtto 
Ofens  gebracht  werden  sollte,  in  eiserne  Kasten  von  ii 
Fnsa  Linge,  ft  Faaa  Breite  und  U  ZeU  Hohe  gtpidd 
Das  Holzmaass  hatte  fol^iich  einen  räumlichen  Inhalt  ftt 
etwa  XI  Kubf«,  also  ziemlich  genau  den  doppelten  bt^^ 
▼on  dem  Gefass,  mit  wekhem  die  Holakolilen  anfgefdki 
werden.  Der  mit  Holz  angefüllte  Kasten  ward ,  miUela^ 
einer  einfachen  KrahnTOrrichtnng,  über  der  GichteaflanB* 
achwebend  erhalten  und  blieb  jedesmal  etwa  eine 
Stniide  kng  der  Binwirknng  der  Gic^iteiiflamme  amgei^ 
ehe  das  darin  befindliche  Holz  über  der  Gicht  ausgeatW 
und  in  dieaem  abgeirockueten  Zustande  in  den  Oi^P' 
InpacM  ward«  Bei  dem  jedeamaUgen  Aufgeben,  ward  sacnt» 
der  mit  Holz  augeiüllte  Kasten  entleert,  sodann  ward  eio 

Oicbtfaaa  ¥oll  liarfer  KoUetti  demitebrt      Gfclitf^»  ^ 
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welcher  Kohien  darüber  gettSnU  iwd  soleM  die  gatttrte 
ud  bcsddfiUe  Snftdit  «ö^iBiirtM»  Die  lulbe  Kohlen- 
^idkty  oder  9  Gkhtfässer  Kolüen  wurden  alt^o  durch  zeiN 
UeiMles  nd  hifttredieMft  Heia  deveeibea  kaUidieB 
Jflhak  ernetzU  Der  Gang  des  Ofens  erlitt  itOamih  keiM 
aifiiitlieitigeii  VevittdevaDgeii,  vielfsuahr  ward  der  Gichten- 
«nhMl  beeehlemlf  t»  die  GiehtefllbuuM.  ▼ergtirkl  imd  die 
form  leueliiete  stärker  als  biH  der  Aftwendung  von  Koh^ 
Ml  eliie  Hohamato^  eo  dase  van  «enSlhift  war,  den 
^zsati  Ten  2(H>  auf  220  Pfund  zu  erhöhen,  ohne  die 
:%MiitfliU  4er  tbenif ea  Ziiaehläge  aa  vevgräaifieriu  Steil 
U  gingen  1»  Gichten  la  13  Stunden  nieder^  eise  eben 
ntid  als  früher  bei  kaltem  Winde»  und  die  Güte  des 
Mdinas  war  onferlndert  dtesalbe  gebiiehen«  Naebdeoa 
dtr  Vorrath  rou  zerUeiuertem  Hols  aufgearbeiti^t  war, 
aMte  man  nieder  stur  Aawendonf  der  reinen  KeUea- 

fiditcn  zurückgehen ;  auch  dabei  zeigte  sich  kel«  föf  den 
(Mai  naehlheiiigev"  Unatand »  nur  daaa  er  seinen  £rähecen 
CSr'viader  annehas  und  der  CMiAtenweeheel^  skk  eben«* 
Uk  feroundco-te.    Ale  ein  neuer  Vorrath  ?en  zerkleiner- 
Heia  angesdbatfflt  war  tmd  wieder  igemeiiieehaftUeh 
nU  einer  lialben  Gicht  Holzkohlen  in  der  vorhin  aiigege* 
leasa  An  in  Oebraaeh  feneamen  werden  kMnte,  es^ 
Mbte  sich  die  Hitze  im  Ofen,  es  Termehrte  sieh  der 
fiicbteaweeheel  aad  die  Bresätse  konntea  Terstärkt  wer- 
te* Anf  dieee  Weite  ward  der  Ofe»  abwedieelnd  bleae 
idt  Haiakolilen  und  dann  wieder  mit  Holz  und  Hotekoh* 
Itt  hn  Beirieb  «Mien«  Reelmet  man  die  Zei^Intervaile 
•■»•aimen,  »a  war  er  etwa  2  Monat  lang  mit  dem  Ge-- 
'  acage^ven  «l^ehem  Ve^nm  Heia  und  Uolakehlen  imJBI^ 
triebe  gewesen,  ehe  man  den  Versuch  machte,  Ihn  ^ne 
^naeWeel^  lany  ttÜ  dm  Gemenge  von  Holz  nndlUolz* 
bddan  unansgesetzt  tn  betveiben,  ohne  mit  blassen  Keh- 
leagkhtea  abanwechseln«    Sa  gingen  in  dieser  Zeit  218 

ttM  (Ugt  U  19>8i«nd«n  elM  IftWdUen)  nieder  nnd 
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€S  worden  bei  213  Maan  Hols  (das  Msaat  xu  11 
mid  bd  4M  Füllflmrn  (dee  Fm  m  5f  KqM:)  Ki 
(ans  halb  weichen  und  halb  harten  Kohlen  bestehendjtij 
4«,8MI  Pfond  En  Tmchmoken  imd  darana  2»fimji 
gutes  Hobeisen  gewonnen«  Per  Erzsatz  hatte  also  dh 
giaae  W4>che  hindurch  S20  Pftind  fnr  die  Gicht  ^iMbi-^ 
gen,  Indesa  war  das  Ausbringen  an  Rohehen  aiia  im] 
geringer  ala,  gewöhnlich  ausgefallen ,  ea  betrag  nämikl 
BAUT  etwaa  Aber  48  Procent»  weMca  wahracheinlich 
rührte,  weil  man  surGattirong  weniger  Rotherz  undntlir, 
'  Ton  dem  trmeren  Schwanen  gencmmen  halle.  Bllij 
Veriuche  wurden  im  Sommer  163^  ausgeführt« 

Man  rochnel  m  Pioas»  daaa  ana  dner  dorügca 

ter  von  136.^  iSürnb.  Kubf.  Holz,  82  Kubf.  RohioUea 
erfolgen,  alao  ein-  Ij^oUenanahringen  Ton  etwaa  mak 
M  Proeent  dem  Volnm  nach,  welches  gewisa  aehr 

.lend  genannt  werden  iLann.  Aua  den  11  Kubf. 
welche  aich  in  daa  snm  Aai||cfcen  beatfnmiea  Hai 
befinden,  wurden  hiernach  etwa  6^  Kubf«  Holzkohlen  M 

'der  VerlcohJbag  erfolgt  aqrn,  nnd  «dieaft  A|  Knhf. 
In  dem  Zustande  von  11  Knbf.  Holz  die  Steile  von,  2 
FulUaaaem,  oder  von  11  Knbf.  Holakohien  Tertietaat« 
daaa  durch  die  Ihdlwelse  Anwendung  dea  naTarkalM 
Holzes,  für  jede  Gipht  1^  Kubf.  Hokkohle,  d.  h.  ndie 
an  20  Proeent  Kohlen  erapart  wordeh  aiadL  Will  m 
die  Berechnung  auf  die  Ilolzer^arung  anlegen,  so 
den  in  den  11  Kubf«  Uobikohlen  w^lbAe  kn  einer  jeckA 
halben  Gicht  genommen  wurden,  18 1  Kübf.  Hol«  e^ft^ 
derlich.  gewesen  acgrn.    IIa  die  nweke  halbe  GHcht  tb^ 

xBur  ane-11  Knbf.  Hol«  bed^ndy  ao  fand  bei  jeder  flcK 
«Ine  HoiawsparuDg  von  6,7  Kubf.  statt*  .Dieaeümptfaa; 

•iat  aber  in  der  Wiridichkett  noch  bedentondor»  wea« 
berfickiicbtigl,  dasa  der  Erzsatz  für  jede  fji^icht  durch 

idi«  ibeUweia«  Attwendwif  det*  n^mMWüi  Mm  ^ 
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MfMMil  (vM  Ma  ttvf  8M)  urUlU  werden  kourte.  ^ 

Dal  bei  dieser  theihveisen  Anwendanj  Ton  mtrerkolilteni 
Bill  taeogte  Reheitea  seil  noeh  irorzügUcher  gewesen 
seyn,  als       bei  MoiseB  HohkeUenV        es  bd  kaltem 

^  bei  h^aiein  Winde  dargesteiiie  Roheisen»  * 

Diese  überaus  günstigen  Resultate  konnten  den  Her*. 
I8|£ertliier  und  Combes  alierdioga  eine  gegründete 

! NtettssDiig  gelten,  den  Eiienhflttenbetltieni  in  Frank« 
rekh  die  Anwendung  des  unverkolilten  Hoises  zum  Ver« 

^'Mhieiten  der  Sisenerae  in  Sehacbtofen  sn  empfthlen 
ml  lii  ähnlichen  Versuchen,  selbst  auf  solchen  Elsen* 
khtenweiken  nnfxufordern «  die  von  der  Anwendong  der 
«Mteten  Gebläseluft  noch  keinen  Gebrauch  maehen,  in-^  . 
<tqii  Atch  Analogie  mit  den  Steinkohlen-Hohöfeo,  auf  den 

=  Bflkatfen  in  WaUli,  die  ebenfaUa  nnr  nfit  kalter  OebU«  > 
«daft  betrieben  werden,  die  Anwendung  der  rohen  Stein* 
Min  damals  achon  in  eben  der  Art  atattfand,  als  bei 

der  grossen  Anzahl  von  Ilohöfcii  in  Grossbritannien  und 
!  foakfeich«  bei  weichen  achon  erhitzte  Gebläseluft  in  An-  . 
^  MMong:  gekommen  war«    Aufmerksam  gemacht  auf  die 

Betriebseriolge  bei  dem  Uoho£en  «n  Plona  ^*),  scheint 


*)  Oer  hieraus  entspringende  C«wb»  kami  indass  wohl  «nbcMMel  * 

bleiben,  indem  es  nicht  zu  l^u^^nen  ist,  dass  bei  ilcm  angegebe-  > 
.  neu  Kohlenausbringen  von  bO  Procent  aus  dem  £.oiilenUolz,  die 
Klaftern  nicht  so  dicht  gesetzt  sind,  als  das  SEerkleinerte  Holz 
la  die  eiramen  Aafgebelfisten  eingepackt  wird,  so  dass  aus  deji 
11  Kubf.  von  diesem  zerkleinerten  und  dicht  znsammeng^epackten 
Holz,  unstreitig  m^bx  Koblen  eriolj^t  seyn  würden,  als  au»  11 
Kubf,  fiUiiz  ia  dem  weniser  didit  gese^ten  Zustandst  wie  «s  sieh' 
m  den  Verkoblungiineileni  befindet 

*')Kaok  den  Mittheilungen  des  Herrn  Bineau  (Ann.  de»  mines 
XHI.  20S.)  bat  indess  die  Mitanwendang  des  Holzes  bei  dem 
Hsbofen  an  Plöns  wieder  an%ehört  und  der  Besitzer  der  Hotte 
idMfail  daher  Ökonomiscbe  Volrthene  bei  dem  Ketriebe  mit  einem 

*  ■  ZuaaU  von  Holz  nicht  gei;uuden  za  baliett«  * 


t 
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muck  bereits  eine  Anzahl  ? ob  Rüttenbesitaem  k  Ih 
jrddi  jenem  Beupiidl  fe£olft  in  i^yii»  nie  Me  dm 

schiedenen  werthvollen  Aufsätzeu  der  Herren  Berth 

jBineea^  Cambes,  GnenjYe^ii«  Cfaeyaardtfl 

* 

Tage  Qfld  Virlet  in  den  Annales  des  mines  her?or| 
|(ei  der  demnächst  foJgenden  ZnsammcnstcUung  diw 
suUate  von  den  versehledenen  ElsenhStten  1a  Franb 
liei  denen  dje  Anwendung;  des  UBTerkohlten  Holist, 
•ehon  elnfefShrt  Ist»  hat  vonngswelse  der  ansfilnl 
und  frundlicbe  Vortrsf  des  Herrn  Bineau  das  Anh 
gegeben.  Anf  den  Tmehledenen  Bisenhitteii  fiiids 
dess  bis  jetzt  noch  ein  vorschi^deoeä  Verfahren  Ai 
dung,  hhisiciaUch  des  Znstandes  welcher  fir  das  si 
kohlte  Hola  als  der  zweclunässigste  ^kaant  wordsi 
Einige  Hfittennerl^e  bedienen  ddi  nur  des  kifilMl; 
Holzes,  and^e  des  ^tark  gedörrten,  und  noch  anden 
lialhTerkohlteii  Holzep.  Ohne  Zweifel  jhsbeii  die  U 
Verhältnisse,  nämlich  die  Entfernungen  der  Hnttes 
den  Forsten,  ^mk  die«  Art  und  Welse  wie  dne  Hoia^ 
die  Holzkohlen, aus  den  Forsten  zu  den  Hütten  lier| 
bneht  werden  wfissen,  einigen  £influss  imf  das  Ii| 
nber  den  Zustandi  in  welchen  man  das  unverkohltel 
ver  edner  Anwendung  beim  Hehenefen,  am  sweckisl 
sten  und  mit  den  geringsten  Kosten  versetzen  zu  mi 
I^Mlbti  allein  es  erglebt  sich  doch  aneb  eine  nbweicb 
Atisidhlt  über  diese  verschiedenen  Zustände  des  H( 
fiberhanpt,  die  aich  beaonders  in  dem  AoSsats  des  M 
Virlet  (X.  203  u,  f.)  ausgesprochen  findet«  Herr  1 
let  behanj^tet  nimliel^  dasa  die  Anwendnng  das  i 
verkohlten  Holzes  bei  den  Blsenhohofen  nur  in  den 
Iren  praktischer  Wichtigkeit  sey,  w^nn  das  Uoiz  t« 
in  einen  halbverkoblfen  Znsfand  Versetzt  wird,  inde* 
wohl  das  lufttrockene  als, das  stark  gedörrte  Holz,  «i 
der  Erzeugung  der  flnehtigen  Produkte  aus  dem  adtl 

serstoff  and  Sanerft^^ff  Meb  ubtr^denen  Xiek»  imMn 
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im  Holittitff^s  ^Ine  «a  groase  UnrefduiSesfgkeil  bei  dem  . 
ikhtbgaoge  Iier?Qrbrin;eii.  Dies  eey,  fugt  er  Umni, 
mh  die  Ursache,  weshalb  die  Huttenbesitzer,  die  sich 
W  des  lufttrocienen  oder  des  gedorrleo  Holxea  bedient 
hätten,  tofi  der  Mitanwendiing  des  Holzes  bald  wieder 
IfliückfelLommen  wären,  mid  wamin  dagegen  die  Anwen* 
img  des.  nfchl  TerkoUten  Holsea  mt  denjenigen  Hnttesv 
jl^en  gri^sae  Vortheiie  dargeboten  habe  und  ferner  ger 
pben  werde  I  tnf  weldien  dan  Hol«  Torjier  von  dem 
irossten  Theii  der  flüchtigen  Produicte^  durch  eine  nn^ 
liUrtiad^e  Verkohlnng  befreit  worden  a^.  Deraelbea 

Mcht  scheint  auch  Herr  Sauvage  zu  seyii  (XI.  527.), 
gleich  er  . sich  nicht  ae  be^tinunt  wie  Herr  Viriet 
fcibcr  ansdr&ckt.   Gleioliwol  Ist  es  efaie  Thatsaehe,  daai 
auf  eiüigen  Hüttenwerl^en  das  Holz  im  lufttrockenen,  auf 
werea  im  yedftrrten,  nnd  anf  noeb  anderen  iqp  halbverw 
loUten  Zustande  angewendet  wird,  weshalb  diese  drei 
TQMihiedenesi  Anirendnngsarlen  bei  dem  depinächst  fol* 
genden  Vortrage,  nach  Anleitung  des  Herrn  Bineau, 
%8oadert  mitgetheiilt  werden  aoilen«    Auf  keinem  UäU 
^BBvork  ist  bk  jetst,  so  viel  wenigstens  bekannt  gewor« 
den  igt,  das  nnver kohlte  infttcookene  nnd  gedarrte  Uoln 
;  pav  allein,  sondern  immer  imr  tbeil weise  nnd  gemein^ 
•chaftlich  mit  Holzkolilen,  in  einem  bald  grösseren  bald 
(eiiageren  VerhäHnis^a,  in  Anwendung  gekommen*  Nnf 
•Ida  das  halbirerkohlte  Holz  hat,  ohne  eine  Beimengung 
von  Uolzkohien ,  nur  Rodnotita  nnd  Sehmeiznng  der 
Siseaetio  im  Sehachtofen  angewendet  werden  kSnnen* 

Hatte  man,  durch  Versuche  und  Kriahrnugen  belelirt^ 
deajeaigen  Zuatand  dea  Holzes  überzeugend  ansgemtttelt, 
welchem  es  bei  dem  Betriebe  der  Eisenhohöfen  nicht 
&lieia  die  grösste  Wirkung  hervorbrlngl,  sondern  dabei 
«i^glcich  den  regelmässigen  Gaug  der  Ocfen,  weaig- 
^^^^  uicbtJn  einem  hdber^  Grade  liinderliob  i«t,  «Ii 
'•l^^ttf  Auvveuduug  you  .i'fcigea  Hjkkohleuj  so  würde 
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fiejn  f  iiamlicb  die :  durch  welche  Mittel  da$  Hols  in  den 
TerlangtisD  Zustand  Tenetast  werden  kann«  ohne  4ie  dvnl 

die  Anwendung  des  vorbereiteten  'Holzes  beim  Hohen- 
ofenbetriebe  bewirkten  £rgparanfen^  durch  die  KoiUa 
welche  die  Yerberdtung  des  Heises  und  der  ttmmfl 
Trausport  des  Torbereiteten  Holzes  zu  den  Huttenwerbf 
Tenursachen,  wieder  aufzuopfern.  Diese  Mehrkosten  klp 
ten  mit  jenem  Gewinn  wohl  in  einem  solchen  Missftir- 
lifUtniss  stehen^  tlass  daran  fit  der  Praxis  tfwar  ntchfll 
Ausführbarkeit,  wohl  aber  die  Anwendbarkeit  des  va^ 
reiteten  Hokes  scheitern .  wörde.    Obgleich  solche 
SkoBomische  Berechnung  keinen  allgemeinen  Wertkli^ 
ben  kann,  sondern  von  deu  orilichen  Verhältnissen  einei 
Jeden  einzelnen  Huttenwerkes  abhängig  bleibt;  so  Incft* 
tet  doch  ein,'  dass  die  theuren  Transjportkosten  eioeg  un- 
gleich volumindseren  und  sdiwereren  Haufwerkes,  finÜ; 
gemeinen  ein  grosses  Hinderniss  für  die  Anwenduoy 
nicht  verkohUen  Holzes  bleiben  werden,  in  sofern  es  oidit 
gelingen  sollte,  das  Hob  schon  In  den  Forsten  selMü 
vorzubereiten,  dass  die  dann  noch  erforderlichen  gr$s«era 
Transportkosten  reichlich  duriA  die  Ersparungen  gededK 
werden,  welche  durch  die  Anwendung  des  TorbereitelA 
Holzes  bei  den  Schmelzdfen  auf  den  Hfittenwerken  erlii^ 
werden  küiinen.    Diese  allgemeine  Bemerkung  fiwix^ 
irigstens  auf  alle  diejenigen  Huttenwerke  eine  Anweodoiifi 
welche  "wegen  Ihrer  Ertlichen  Verhältnisse  das  KohteoMi 
nicht  jetzt  schon  durch  Flösserei -Anlagen  auf  Flüssen 
oder  Flossbächen,  auf  dem  Hottenplatz  selbst  zossmmeB* 
bringen  können.    Sollte  es  daher  für  die  in  dieser  Art 
nicht  sttufarten  Hfittenwerke  nicht  gelingen,  das  Holzschon 
In  den  Forsten  in  den  verlangten  vorbereiteten  Äuilwd 
ZU  Ymrsetzen,  so  werden  die  mehrsten  Hdttenwwke  von 
den  Verlhellen  welche  ^s  Torbereltele  Holz  bei  ^ 
Sclunel^roatcss  gewibren  iir&e»  nnsgeichtossen  bleibe 
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mflsten.  Die  VoAmMoiif  fa  hmmisnm  Oetef  wtUbm 
oder  neben  der  Gicbt  der  Hohöfen  errichtet  sind^  w 
Im  der  Torbereltnng^preBeie  dardi  die  OiehtenlüiuM 
,  gewirkt  werden  kaiuiy  Ul  zwar  ein  sehr ,  zwecluni88%ee 
nd  die  Anwendnag  dee  Terbereileten  Hokee  befunsti- 
geiides  Yerfahren ;  allein  es  wird  nur  in  aehr  selteaen 
'  nUca  aaafnhrbar  aeyn,  namiicb  aicli  nnr  auf  die  .wenigen 
fille  beaehrinken ,  bei  welchen  die  Tranaportkeelen  den 
Nkea  Uoiaea  im  Vergleich  zn  denen  d^r  Holzicohlen  ana 
Abi  Waide  geringer  aind»  ala  die  Vortheile  welche  aoi 
der  SubstitairUBg  einer  grosseren  oder  geringeren  Quan-> 
Hit  HolikoIUea  durch  daa  Torbcrdtele  Hein  entapiingen« 
Abgesehen   von  diesen  rein  ökonomischen  Rücksichten, 
ifmku  am  Scbinaa  dicaea  Anbataea  noch  einige  Bemer« 
toagen  beigebracht  werden  aollen«  handelt  ea  rieh  fSr 
jetit  nur  um  die  Fragen:  ob  die  Anwendung  dea  miVGr*  ^ 
Ubca  Hobes  atafti  der  Holskohlen  in  tediniacher  Hin« 
fidit  den  Vorzdg  verdient?  und  in  welchem  Zustande  der 
'  TttteeiUing  daa  Hols  am  sweokmiaaigaten  nnmwenden 

'  Myn  wird?  Beide  l^Vagen  finden  zwar  am  besten  ihre 
Sesatvortottg  in  den  Betriebaerfolgen  aeibat|  wdciie  die 
littcawerke  geliefert  haben ,  bd  denen  daa  Infttrockene 
oder  du  vorbereitete  Holz  zur  Mitanwendung  gekommen  ' 
hl|  allein  ea  wird  nnr  richtigen  Benrlheilnng  der  Betriebe- 
efolge  nothwendig  seyn»  zuvor  auf  dne  nähere  Betrach« 
^  der  Ursachen  der  Terachiedenen  Wirksamkdt  des 
••fccn  üad  des  vorbereiteten  Holzes,  so  wie  der  aus  einer 
giddiea  Quantität  Holz  gewonnenen  HohAohle»  bd  dcna 
ftaiwhmeizprozeag,  dnsogchen«. 


I 

j 

IMa  Hilm '  wddie  ein  brennbarer  KSrper  bdm  Ver»' 

entwickelt,  steht  ganz  nothwendig  im  Verhältnisa 
^  der  jyieiige  vo«  Saneratoff i  wdcl^er  Cr  ^nm  Verbren* 
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Ben  bedarf.  100  Theflo  reine  Kohle  erforieni  2 
TlieUe  SauerBtoff,  um  nch  in  Kohlensäure  sa  rtnm 
«Hfl  8M  TheHe  Sanertteff  tSni  ii5tiii^,  um  100  Theile 
Wssgerttolf  zu  Terbrennen.  Die  Brennkraft  des  Kohl 
ftoflb  SQ  der  des  WaieentoflSi  nnin  rieh  daher  Terhi 
wie  266|  zu  800,  oder  fast  genau  wie  1  zu  8.  W 
der  praktlaehe  ürfoig  der  theoretftehen  Bc^reehnnng 
Tollständig  entspricht,  6o  iie^t  der  Grund  in  Wärmden 
iDDgs-  und  Strablonga-PhlnomeneB,  deren  ErSr 
hier  anf  rieh'  herahen  tanii.  Alle  Substanzen  die  all 
Brenamaleriai  angewendet  werden  ^  bestehen  aus  Öaili^, 
iteff,  Wassertloff  nnd  KohlenstolT,  wenn  die  geringen  Afr*r 
theiie  Ton  Stickstoff  weiche  das  eine  oder  das  an 
'  Brennmateriai  enthalten  mdgte,  nnberoekriehligl  b 
Die  Erfaiiriing  lehrt,  dass  diejenigen  Brennmäteriaiiefl  M ' 
denen  das  VerhUtnisa  des  Kohlenstoffs  snm  W 

grösser  ist  als  bei  anderen,  eine  grössere  Brcnnicraft  oder 
Erhitaangsfahigkeit  besitzen  als  diese,  obgleich  rie,  nidü 
rein  theoretlseher  Anrieht,  rieh  gerade  nmgekehrt  reiWl 
ten  und  beim  Verbrennen  eine  geringere  Hitze  als  diese^ 
entwickeln  sollten*    Der  Vnderspmch  des  wlrkUehea 
folges  mit  dem  theoretischen,  ist  indess  nur  scheinbar  uof 
erklärt  rieh  durch  den  Sanerstoffgehalt  dea  ^rennma 
selbst,  welcher  bei  den  Brennmaterialieu  mit  grüssereB? 
Wasserstoffgehalt  grSsser  ist  als  bei  denen  mit  grüsMM^ 
Kohlenstoffgehalt.   Der  Sauerstoff  welcher  einen  Bestttf*' 
thdl  des  Brennmaterlais  atfimacht,  befindet  sich  darin  in- 
«Ünetti  rfgenthfimUdi  gebundenen  Znstande  nnd  kann 
Verbrennen  des  Korpers  seine  Erhltziingsfahigkeit  nicht 
allein  nicht  erhShen,  sondern  er  wird  die  Brennkraft 
Brennmaterials  sogar  vermindern  müssen ,  weil  er  beio 
Akt  dea  Verbrennens  neue  Verbindungen  mit  dem  K<A- 
lenstoff  und  mit  dem  Wasserstoff  eingeht,  von  denen  da* 
4»der  die  andere  nicht  brennbar  ist  und  sogar  Wärme  er*' 
fordert,  um  als  efaie  elastische  Flfisrigkdt  u  cntirriebo** 
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Der  VerkoUuiifsprozesa  iflt  dhe  frefwllllga  Entmlsclum^ 
im  BrauMMteriala«  «k  Felge  erkahIeD  TmufmäU^ 
welcher  das  Brenomaterialy  bei  gtns  oder  wenig stetis  zan 
imeA  Ikeii  ihgehallena»  ZatriU  vaa  Saaeratotfgm» 

•  ♦ 

iMiiwtil  wlrdL   Der  Pmeie.  der  Verioohliiiig  kum  ebei 

moht  mit  einer  Eii^wickelaiig  voa  Warme  verbojiden  sejOf 
Maehr  wird  dee       eo  grSeeere  Qoitttitit  won  WIfm« 
Btoff  zur  Verkoldung  eines  brcuiibarea  Körpers  erfordett* 
;  leto,  Je  TelletiiMliger  der  SbatriU  tob  Saneteteffgai  d»» 
M  ferbindert  wird.    Wenn  mau  daher  bisher  za  der  An^ 
.Aihne  berecbiict  zu  sejji  gkobtOy  daae  das  rohe  BreiuH 
foäKM  In  Ofeaeeheelit  kdueo  grftaaeren  Bffdcl  b^nrn^ 
knofe,  als  die  kohie  welche  ahi  das  Produkt  der  Vw-  , 
Ukiag  dee  brenbeves  KSrperi  siirfiefchleflM;  io  leg  die« 
6e;  \  orau88etzung  die  Ansicht  zum  Grande,  dass  das  rohe 
Iniamalexial  im  OfeMeheebt»  geeehatat  dordi  die  Oedco 
Velde  die  zu  schmelzende  Beschickung  bildet,  deuselbea 
Vmadcningea  unlerliege)  welebe  ea  beim  Verkehliugt* 
prom  erfährt  y  md  miter  dieser  Voraimetiiiiig  wfirde 
m  iem  rohen  Breimmeteriai  aüerdiuga  keine  gröaa^e 
Wiiiang  erwertet  wetden  kenen,  tie  tob  derEeUe  wet»  ' 
che  m  derselben  Quantität  des  brennbaren  Körpers  durch 
^  VerkohbiBg  erhalteB  wird.    Di«  Whrining  wird« 
noch  geringer,  seyn  müsse^,  weil  ein  Theil  der 
dBKh  das  Verbreapea  der  grtttdeleB  Kohle  entwiekeltea 

''i'ae,  wieder  dazu  verwendet  werden  rauss,  um  die, 
doreh  die  EntmiachoBg  dea  rohen  Brenamateriala  akll 
Mdeodae  TeroeMedeBeii  VerfcladBDgeB  rva  SoBenti^y' 
KohlsBstoff  nnd  Wasserstoff  in  gasförmiger  Gestalt  zu  ?er« 
IMktigeB.  Bo  iit  kl  dieeer  EeÜachrifil  sBent,  mid.  mwm 
tcfaon  vor  zwölf  Jahren  gezeigt  worden  (XII.  21. )f 

btnMereB  KSiper  bei  der  VerkeUipBg  «b  so  mehr 
^e  lurucklassen,  je  langsamer  die  Verkohlungshitze 
geatatgori  wkd,  end  tdaie  die  IkUhnmm  swioeheB  derte 
^Merttd>eteritet!|'%Bd  der  in  langsam  geateigerler  HÜM 
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«nrfickblelbenden  Quantität  rm  Kohle,  tml  0o  grli 
urfid^  j«,  grÖMer  der  Wasserstofigelialt  irt»  der  einea  i 
etandthd)  des  zu  Terkohlenden  Bremmi^nrltl«  tnioi 
Bfi  dea  UolMrIcft  ist  dieie piffereax  sehr  bedeutend! 
mindesteM  innerlittlb  derGriniM  tob  18  vmA  25  Pni 
vom'^Gewiebt  des  Heises  eiitlialteD»  dergestalt  nämi 
'^sis  dnreh  sebwsehe  und  sehr  langsam  gesteigerte  H 
aas  einer  tind  derselben  Holzart  25  Gewkbtstheile  Ii 
erfolgen  kSattea,  wihrend  dtrau  bei  schneller  mii 
ker  Hitse  nur  12  Proeent  gewonnen  werden.  Weit 
W  das  rohe  BrcnnaMterial  hn  Ofensehadbt  wirkUsh  ( 
sere  Wirkungen  herTorbringt«  als  die  daraus  bei  dea 
ivShaliehen  Verkohinngsprosessen  dargesteltle  Kokiq 
iLoante  dieser  Erfolg  auch  wohl  dadurch  veranlasst  i 
denv  ^ii»  Verkohlnng  im  Ofensehadil  unten Vri 
nissen  stattfindet,  die  das  Zurückbleiben  einer  gri« 
^antitit  Kohle  ala  ,die  gewihnllehen  Yerkohiiingaprtl 
gestatten.  Zum  Theil  tritt  ein  solcher  Erfolg  auch 
vdirscheinlich  ein»  sam  Theli  duifte  es  ahw  «oth^ 
seyn,  die  Beschaffenheit  der  zu  schmelzenden  BescMci 
im  Ofepseheeht  Bichlinnberadisicbtigl  so  laaaen,  w§ 
die  grössere  Wirkung  des  unverkobitea  üreunmateHa 
erUiren.  Nur  in  sehr  wenigen  FUlen  ist  mil  der  &k 
sung  in  deu  Ofenscliäehten  nicht  auch  eine  theilwdfl^ 
dnetion  des  in  der  BescKlckni^  befiadlicbea  Snci 
bunden,  und  namentlich  ist  die  möglichst  Tolistandigt 
doeüoA  dea  im  liisenm  befiodiichea  oxjdirtea  Ii 
der  Zweck  der  Schmeizarbeit  im  Schachtofen.  Deri 
Stoff  des  Ifiraes  wird  also  anf  das  Brennmaterial  eiasi 
und  es  lässt  sich  daher  die  Verkohlung  des  rohen  B 
materials  im  Schacht  des  Hohenofens,  als  ühereinstisu 
arft  den  Erfolgen  bei  dem  gewSknÜdien  VerfcehlBSf 
sessy  nicht  betrachten.  Iler  Sanen^ff  des  Eraes 
ein  wbrhttches  Verbrennen,  eben  so  wie  der  frets  ft 
eteff.  dnr  Atmosphäre»,  ^nd       Dohe  Bronamatfriii 
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dali^  im  Ofcnschacltt  nicht  Uloss  verkohlt^  eondem  gleich^ 
|l|k%  •niillfilijiiWili :  wmrbrmU    Beim  Vcrlireiiiieft  wirU 
l#ir  dei*  aMftMiloff  nicht  bloss  auf  den  Kohlegehalt,  aon- 
dprp  aiieh  auf.  .d^n  Wafiseratoffgehait  de«  an?erkohltea 
[t»»»BiuMilihit  trtwi  danra«  ward«  dtnn  weh  efatleoehtea 
<las   lohü  liremiBiaterlai  nothwendig  wirksamer 
l%l  onaMri»  4tA^4mHs  dargeateUie  Kohle.   Bei  dieMr 
Erk]äruu^s\veisc  muss  jedoch  zugleich  von  der  Voraus-»' 
fii'g|pt|ilffipii»tt  iverdea«   data,  fie  freiirilUge  Eb(- 
des  rohen  BrennmaterfalfH  in  der  Hitee  (dia 
aid^t  früher,  oder  viehKbr  nkht  in  einer 
tüt^ßPwfmtm  alattllndet 9 ; ela  In  derjenigen,  in 
i^ekher  die  Reduetioii  lU-s   oxydirien  Metallea  erfolgt«, 
%IP  die  l^winition  erat  bei  einem  Tempentniipnide  ei% 
WAelchem  die  Entmischung  des  ilrennmateiials  schon 
^^ojl^  Ml  1^  wiirde  sich  der  gröaaere  JSffeU  d^  zotaea 
iHpwarielä  fm  Sehachtofen  nur  alletA  durch  daa  vor-* 
Wi^ftthnte  ieigenthümliche  Verhalten  bcu  der  Verkel^-» 
^pl^cgsellkcn  Ifla  Ofenaebacht^  unter  der  Decke  ,  der  w 
^  l^lioieizeudtii  i^Jassea,  uämlidi  dad^eh.  erJLiüi'en  laaaen« 
^'^^  ^imtfdibare  Kehlegehnit  ana  de»  rphen  Brenn- 

IlMlid  im  Scliacht  des  Oieas  grösser  ausfallt,  als  btii 
^6wöi)^||4ißii  VerkoUanga-OperatieneQ,    Findet  di^ 
flflMin^e'Entniiaehiing  des  Brennmatcriala  alier  erat  fa» 
'Mntr  leoiperatur  atatl,  die  Jakoher  iat^  nie  diejenige^  bei 
diitBvdiibaon  dea  'Oxyda  eintritt,  ae  wird  diean 
IwicÜQu  ii^chi  bloss  durch  den   uarsteilbaren  KoHPr. 
^  ^«Imiiiibaren  Körp^       me  Ueher  Terpia^ 
liHiapd,        SQiulcra  cLica  durch  den  nicht  darstellbar 
It^KohlepJi^^  deaaelbi^,  erfolgen  |  dea  lobe  Bireni4«|ff 
^^llrtiil^'dteaem  Fatt  alao  einen-  grSsaeren  Bffekt 
ntüs&en  ^  ab  der  daratelli^re  Koblegehalt  (deaaei^. 
^  *^imifkfVk. vermag.  Ea  Jat  einleaehtend,;  daaa  deiE 
^^«re  Ellekt  ,  des  roiüii  Ureuamatjejriais  dann  allein  v^l 
pNfi^P^MSiargrade  abhängig  aejrn  yifif  in  WülfcheA 
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die  freiwillige  Entmischung  dnrch  äussere  Hitze  eint 
und  bot  welchem  die  Reduetion  des  oxydirten  Mctal 
erfolgen  kann,    Ein  Brennmaterial  welches  sich  in  e' 
geringeren  Temperatur,  ganz  oder  theilweise,  durch 
sere  Erhitzung  entmischt,  wird  unter  gleichen  Umsta 
unwirksamer  seyn,  als  daf^jenige  welches  zur  Entmisch 
einen  höheren  Temperaturgrad  erfordert ,  und  bei  eii 
schon  in  niedrigen  Temperaturgraden  reducirbaren  M 
oxyd  wird  das  rohe  Brennmaterial  einen  grösseren 
leisten  müssen,  als  bei  einem  Metalloxyd,  welches 
Grad  der  Temperatur  zur  Reduetion  erfordert,  bei 
chem  der  brennbare  Körper  in  seiner  Entmischnng  sc 
»ehr  weit  vorgeschritten  ist.    Der  erste  Umstand  erkl' 
warum  das  rohe,  wegen  seines  grossen  Sauer-  nnd 
serstoffgehaltes  leicht  entmischbare  Holz,  sehr  wahrs 
lieh  einen  geringeren  Effekt  im  Schachtofen  herverim 
gen  dürfte,  als  dasjenige  Holz,  welches  durch  anhält 
Dörren,  oder  wohl  gar  durch  eine  Torher  schon  ein^c 
tete  langsame  Verkohlung,   den   grössten  Theii 
Sauer-  und  Wasserstoffgehalts  bereits  verloren  hat^ 
dadurch  schwerer  entmischbar  geworden  ist,  d.  h. 
höheren  Grad  der  Temperatur  ausgesetzt  werdei 
ehe  es  seinen  nicht  darstellbaren  Kohlegehalt,  in 
bindung  mit  dem  Gehalt  an  Wasserstoff  und  Saa( 
yerliert.    Und  der  letzte  Umstand  macht  es  einlenchl 
dass  das  rohe  Brennmaterial  bei  einem  leicht  reducirbi 
M^talloxyd  einen  verhältnissmässig  ungleich  grosseres 
fekt  leisten  rouss,  als  bei  einem  erst  in  hoher  Tei 
tnr  reducirbaren  Oxyd,  dass  sich  also  von  der  gro< 
Wirkung  des  rohen  Brennmaterials  bei  Schmelzproze 
mit  leicht  reducirbaren  Metalloxyden,  kein  luver^ai 
S^chluss  auf  dasselbe  Wirkungsverhältniss  bei  Scbmclil 
zessen  mit  schwer  reducirbaren  Metalloxyden  machea  M 
Irgend  ein  rohes  Brennmaterial  würde  also  bei  einer 
ducirendeu  Schmelzarbelt  für  Bleioxyd,    eine  imgle 
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gNbrn  Wirken^  lieriwhriDfra  Mfmen,  «1«  ifsr  im^- 
^em  rohen  Brennmaterial  darstellbare  Koltiegehalt ;  alle|u 
Im  vfirde  dftdarcb  niehft  kereditift.  eayn^  ein  ihiilidici 

'  ^erhäitniss  zwischen  dem  rohen  Brennmaterial  und  der 
Jmoi  darttelibsren  Kohle,  bei  SchmeliproMMen  «sfi  täN 

!  UM»,  wetdie  die  Redaetim  von  Meftlleiydm  sn»  feM«^ 
|goitaod  haben,  die  ei»l  ia  einer  bedeateed  böbern  Tcill'* 
flliitm  erfolgen  kewu  f  < 

-    Es  wird  sich  biernach  das  sehr  tinnreiehe  und  ein- 

^ IMia 'Terfibrai  beoitheflen  leiten^  welebeeiflerr.BeiK* 

thier  angegeben  hat,  um  die  Erhitzungäfähigkeit  oder 
ikUsofaSamSt  duiee  Brennoiateriaia  sa.beillmmen«  Man 
'Hfe'flt'eb  cte^n  dereh  stUfelehe  Tenodbe  dtf  Chyd- 
iü  «Boutleilen  Grundsatz  betrachten  desa  die  Heiidusaft 
'  mm  Irelinmeteriftli  noit  deai  SMEierttefi! 
l^inim  steht»  welche  zur  Verbrennung  erforderlich  sind. 
4tellMa  elee  die  Vcfbiltnbie  yea  fieaeniioff , :  Kobiddr* 

'       und  Wasserstoff,  aus  welclien  der  brennbare  Körpiir 

snumenfesetel  iat,.  so  Uaat  «ich,  bemerkt  Hea  i&ein- 


r 

1 

kt  nimlich  nur  erforderlich  ,  die  Quantität  von  Sauerstoff 
I  M«dditeln,  wdsbe»  lui*  Betäefcrfebiigiifly;  de^SiildriiM- 

gdialts  des  Korpers  selbst^  erforderllchuirifc^  umi:  seinen 
t  tV^'  flehell  en  Kobknitoff  in  KoUenainre»  imdi^ädlnen 

P^n  Gehalt  an  Wasserstolf  in  Wasser  umzuändern, 

^  Podien  die  ^efondeae  SeiierotoAiieBge  *mü  deijiaigea 
'^nrgleidien  ,  welche  ein  teenaftarei^,  KSrper^  w„\W4  41m 
Kohle ,  jderen  JEieixkceft  durch  Versucha.  iestge^U 
'%Moi  Verh*ennen  enfuimnit.  Hterron  .ausgebend,  wfid 
'^iif  auch  ohne,  die  Zusammensetzung  eines  ^rennmato- 
^  it  keBMii»  oeiee  Hetakilft  beslünnen  kBnilieii,  wemi 

^  nor  ein  Mittel  besitzt,  die  (^uautität  Sauerstoli  anzu- 
fekn.,  wekbe  er  bdin  Verbrennen  erSurdertk  Sin  sol^ 
dnfaches  und  leicht  anwendbares,  für  die  Proarie 
j^cifibend  gon^aeo  Mittelf  bieten  .^ie  l§icht  redndr{iare& 
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Il0tdo3qrde  dar,  wean  man  sie  mit  deai%  breimtMtra  Ui 
^ei^  dergestalt  erbltst,  'dsss^d^  letitere  so-ttHiüM 
Tevbveimt«  dast  keiner  von  seinen  filemenUrbesUsdittt 
ba  der  Wirkung  des  SimerstoflRi  enfgdif ,  odsv  tlA  I 
Anstände  -  mn  .oeiartigen  BSmpfen  u«  s«  f.  verfliicbtii 
BH  w»  dW.^eheiiiisdie  ZvsaBimenselsmif  des  Qiydiii 
(enau  kennte  so  lässt  sich  aus. dem.  Gewicht  itn  redrij 
loa  Metalifcoms  die  rar  VerbrennMg  erfoideriisli  0 
-aene  Menge  von  Sauerstoff  durch  eine  einfache  Bered 
-ava;  -ftidn.  <  Cm  aber  das  Metalllnm  ssi  swuMts|| 
'.von  dem  nicht  reducirien  Oxyd  getrennt  an  eilul| 
twissen?  Metall  liMl  OxjA  Mehl  aeiaaehbar  •qf&  f 
Bleigiätte  genügt  diesen  Bedingungen,  indem  die  £fU 
teng  zeigt  ^  disi  sich  alle  faataa  KSrper  wekM  ad| 
der  Praxis  als  Brennmaterialien  anzuwenden  pfle^^  U 
(liä  GHiEte.  ToHatfndig  ycsrbrennea  laaaea.  Nor  utiililH 
bituminöse  Substanzen ,  die  belbr  Terbrennen  sehr  ^ 
llaeUig«  Thaile*  entwickeln  9  nlaaiiea  biarvoa  sissii 
aalimeii  indem  ein  Theil  ihrer  Slementarbestanlw 
f^ehoift  «aiwmaht,  die  die  RedocCita  dba  Osyda  eiM 
ten  ist.    Das  Verfahren  welches  Herr  Berthier  sH 
dety.  ist  £slgeadaa3  1  Granms  voi^dem  1^  aateisashdj 
Brennmaterial;  wird  so  fein  als  möglich  zerlheilt  I 
Kohlen  wenden  aiah  leicht  an  dam  feinsten  stanlndjj 
Pulver  ^erkleineu  lassen.    Soll  Holz  untersucht  aii 
aa  aimmt  üan  entweder  fiagespiaet  die  asan  doMhi 
Wendung  einer  möglichst  feinen  Slge  erhält,  eder^ 
«qpelt  daa  Uols  mit  eiaer  gatea  Baq^  *  Bia  (oij 
sirte  Substanz  muss  mit  etwas  mehr  BleiglitCe  gM 
w«d«m  d«  «e  «a  rcdndn»  weti»«,  »«^«ten.  »U' 
20faGhen,  höchstens  mit  dem  4CKischen  ihres  fli*l^ 
JNach  der  Beschaffenheit  und  dem  äusseren  Ansehet^ 
braiabaren  KSrpers  wird  sich  die  erfaidetMshs  JN 
von  Glätte  annähernd  leicht  beatimmen  lassen, 
mage  wird  sorgfältig  in  einen  Thontiegel^  gditritf 
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■R  M  Mft  M  Otaam  rctiNsr  CRUt»  bededi:!;  m  datt  de^ 

Tiegel  höchstens  zur  Hälfte  davon  ang^efüUt  wd.  Den 
Tkgtl  iteUt  inan  unter  die  Mnllel  eiaes  idion  abgelieis*  i 
ten  nnd  mit  brennenden  Kohlen  ang;cfüllten  KapellcnofenBi 
hktkt  ihn  mil  einem  Tlkondeckei  und  erliitst  ihn  Unf« 
nhi,  wobei  der  Inhrit  Aetaeliien  sieh  erweteht,  anfblilil 
zuweilen  noch  wohl  aufscfaäamt  Ist.  die  Schmelzung 
willüiid%  erfolgt,  eo  giebt  mm  neeh  sehn  Mtiinten  lang 
eine  starke  Hitze,  damit  sich  das  Die!  zu  eihem^  einzigen 
llilaUk$aig  nnaammeln  kann.  Der  Tiegel  wlird  damt  nn-  . 

teir  der  Muffel  weggenommen,  um  langsam  au  der  Lnft  • 
»  crJUIten ,  woranf  er  zerschlagen ,  daa  Dleikorn  heran»*» 
fiisaunen  nnd  gwregen  wird;  Dieser  BleikSnlg  hingt 
fid  weder  an  den  Tiegelwänden  noch  an  der  Schlacken* 
■M  ftat  nnd  kann  dnrch  einen  H ammerschlag  teiekt 
lelreont  werden*  Zuweilen  ha|;  er  aber  ein  blättrigea 
Miea  nnd  ist  wen^  dehnbar,  welchen  Ton  einer  bd« 
^en^tcü  geringea  Quantität  Gfätte  herrtUirt,  welche  daa 
deiiekt  dea  Bieikoniga  dann  an  gross  angeben  würde» 
Mipftegt  sfeh  gewShnlleh  zq  ereignen,  wenn  dbr  Tiegel 
sa  schnell  in  starke  Hitze  gebracht  worden  ist.  Obgbeich 

faana  entspringende  Irrthnm  gcwShnlieh  sehr  nnbe«  / 
(testend -seyn  >vird,  so  ist  es  doch  besser  ihn  zu  vermei» 
^  welches  leieht  geschehen  kann,  wenn  man  d%n  Tte*> 
fdaach  erfolgter  Schmelzung  noch  einige  Zeit  lang  ua- 
(er  der  Maffei  stehen  iässt,  jedoch  anch  wieder  nicht  an 
W«;  damit  er  dorch  die  Glitte  ni^t  durchbohrt  whrd. 
^  ie  Glätte  löst  dabei  etwas  von  den  Wanden  des  Tiegeb 
^  and  bildet  damit  ein  dldites,  glasartiges  Silicat,  wel« 
nicht  so  wie  die  reine  Glätte,  die  Eigenschaft  be- 

üt«t,  mUU  in  den  MetolHrfiolg  einanziehen.    Statt  die  ge- 

^^Jaahcnc  Masse  im  Tiegel  erstarren  zu  lassen,  kann 
gie  andi  achnett  in:  eihen  ehiemen  Eingoaa  ansgiea^ 
^  •»  disa  man  den  Tiegel,  wenn  er  Ton  guter  Beadhaf*^ 

iat|  an  ttahren  Sshmelzunfen  benutzen  Itwu 

1» 
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VorsQsIdira  bleibt  es  aber  iipmer^  am  Jeder  Sebmdisi 
eluen  neuen  Tiegel  inrawettden.,  Em  Ul  nöibig,  die  Ii 
suche  ein-  auch  zweimal  zu  wiederholen,  und  das£ 
•nltal  nnr  daito  als  MTerliasif  ansnaehen «  wenn  du  | 

wicht  der  Metaillcönige  nicht  mehr  als  um  1  bis  Z  }it 
§rammen  dUTerirl.  Henr  Berthier  empfiehlt  nur  a| 
einige  Vorsicht  bei  der  Anwendung  der  gewöhnlidi 
verkäufliehen  Glitte»  die  darch  einen  Gehalt- TonMtt|| 
rothlich  gefärbt  zu  sejn  pflegt.  Ein  grosser  Gehalt 
MeniMfe  würde  die  Glätte  onbrauehbar  i^ackea^  ein  a 
•  geringer  Gebalt,  Wie  er  gewöhnlich  nnr  TonrakoH 
S^eftf  giebt  au  einem  bedeutenden  irrthum  in  deaj 
aoltaten  nieht  Anlasa,  wenn  das  Verh&ltnlaa^  der  (■ 
smm  Brennmaterial  nicht  zu  gross  bestimmt  worden 
man  aber  ein  grosaee  Uebermaasa  Ten  Glatte  ange««(| 
so  lauft  nun  Gefahr,  einen  Theii  des  jBrennmatesi|i|j 
verbrennen,  ohne  dne^  Bleikfinig  davon  an'  erlialtc%|| 
aich  die  Mennige  in  Glätte  umändern  würde.  Will  | 
dio  ana  dem  Gehalt  an  Mennige  entspringende  Febidl 
tigkeit  des  Resultats  vermeiden,  so  muss  man  diej 
känfUehe  Glitte  in  dnen  Thonliegel ,  ohne  aUen  m 
oder  allenfalls  mit  einem  Zusatz  von  1  bis  3  l^m 
llieiien  Kohlenpülver,  schnell  in  Flnaa  bringen,  A| 
\erhinderuiig  des  Luftzutritts,  in  dem  sorgfältig  itk 
gehaltenen  Tiegd  erkdten  laaaen^  aladnnn  serslss|l 
und  durchsieben.  Auf  diese  Art  wird  die  Glätte  i 
Mennige  und  von  den  dnreb  den  Kohlenxusata  etn. 
ducirten  Bleikornchen,  ganz  frei  und  rein  erhalteu, ' 

Wdl  IW  Gewichtsthdle  Saueratoff  in  der  GlstUti 
13CN)  Theileii  iilei  verbunden  sind,  und  weü  sich  in  U 
Thdlen  Kohlensäure  ebienfalla  100  Saneratoff  ^( 
bricht  nach,  befinden j  sv.  ist  es  einleuchtend,  daii 
i||irfih  djie  Jiedttction  <  der  Glitte  v^m|ttdat  irgead  d| 
Breiiiimaterials  in  der  eben  angegebenen Wdse  erhaltt 
iUdkinig  von  1800  GenfiohUtheilnn.  eine  Kohkiunti 
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oder  jedenfalls  eiaeii  Kobienwerth  durch  weldien  die  Re- 
«Mioii  erfolgt  wfn  mun,  tob  9t fi  oiidoateii  wurde«  Es 
\mi  eich  daher  anBebmeR,  das«  1  GcwichUiheil  reine 
lioMe  bei  der.RedocÜoii  der  ?on  aller.  Meiiai|[a  befreite« 
Olitte,  einen  BlefkSni^  Ton  84  geben  mnfs.  —  tn  so  ftra 
(ik  Ueductiou  der  Glätte  durch  WasserstolSgas  erfolgt 
tire,  wurde  eia  Bleikonig  toq  104  Gewichtatbeilen  }edei^ 
mal  1  Theil  Was^^ersioff  anzeigen,  denn  im  Wasser  sind 

Gewicbtatbeile  Saneratolf  mit  Tbeilea  Wasser- 
iloff  ^erbunden^  woraus  sich  das  Vefliältüi^  von  1300  zu 
12,^»  i)der  Yon  104  au  1  ergiebt« 
n  Nach  dieseii  Angaben,  Muri  Hr^  Bei^tlite«  fiirl, 
liid  sich  die  Heitzkraft  eines  jeden  Brennmaterials, 
MU  Mnairtulieh  oeiMs  Oebattea  m  KoUeneioff  ik  wm 
Wisserto^  leicht  bestimn^en  lassen.  Die  flüchtigen  Yer-r 
HidaDgea  welche  ein  Brennmaterial  bei  der  DesÜlUtion 
(Terkoblung)  entwickelt,  lassen  sich  unmittelbar  durch 
^üYcsrsucli  bestimmen  und  dem  Gewidit  nach, ermitteln^ 
Utti  man  von  dem  Gewicht  des  rohen  Brennmaterial« 
»(IT  das  Gewicht  der  bei  der  fiestülation  zuriickbieiben* 

KoUe  abziehen  darl  Wenn  nun  durch  einen  ande^ 
teu  Versuch  das  Gewicht  des  Bleiregulus  ausgemittelt 
iM,  den  man  durch  die  Rednetion  der  Glätte  mittelst 
drohen  Ereniimalerials  erhält;  so  ergiebt  sich  aiin  ei- 
ner'einfachen  Berechnung  der  Kohlenwerth,  den  die  «er- 
Ucbtigten  Bestandtbeile  des  Brennmaterials  haben  mfis* 
^en,  Moraus,  sich  dann  die  Ileizkraft  dieser  flüclitigen 
'flieile  welche  bd  der  Verkohlong  verloren  ' gehen  ^  he^ 
Klimmen  lässt,  ^(enut  man  C  die  Quantität  Kohle  ^^ triebe, 
das  rohe  Brennmaterial  bei  der  Destillation  sarücklässty 
Abrechnung  des  Gewichts  der  darin  bi^tindlichen 
Aache,  V  das  Gewicht  der  bei  der  Destillation  verflüch* 
%fen  Be^andtheile  des  brennbaren  Körpers,  unfd  P  das 
^t^wicht  des  Bleiregulus  welcher  durch  die  Reducüon,  der 

Gtette  ndttelai  des  rohen  Brennmat^iab '  erhaltipi  wlrdi 
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10  würde  C  nothwendfg  84. C  Blei,  und  V  daher  P  ^ 

P  —  3i,C 

34. C  Blei  geliefert  Iiabea  müssen ,  so  dass   — — 

die  Heizkraft  der  Tcrflüchtigten  Theiie,  in  Kohlen 

ausgedrückt,  ang^eben  rauss.     Die  Ileizkräfte  der  d 

die  Destillation  erhaltenen  Quantität  Kohle,  die  der 

der  Verkohlunj  verflüchtigten  Bestandtheile ,  und  die 

rohen  Brennmaterials ,  stehen  folglich  zu  einander  in  im 

Verhältnissen  34. C,  P  —  34. C  und  P,  hinsichtlich 

Quantitäten  Blei  welche  durch  sie  aus  der  Glätte  r 

'  P_34.C 
werden,  und  in  den  Verhältnissen  C,   —  

P 

^  hinsichtlich  der  Quantitäten  Kohle,  durch  welche 


Heizkraft  ausgedrückt  werden  kann.  Aus  diesen  einfacka 
Verhältnisszahjen  lässt  sich  daher  der  relative  Werth,  itt 
einem  jeden  Brennmaterial  hinsichtlich  seiner  Ileiiknll 
beizulegen  ist,  leicht  bestimmen.  Wenn'man  sich  nii' 
lieh  darüber  einigt,  dass  man  als  Einheit  zur  Bestirniü&V 
der  Heizkraft  diejenige  Wärmemenge  annimmt,  "dk 
erforderlich  ist,  um  die  Temperatur  einer  Flüssigkeit^ 
gleichem  Gewicht  mit  dem  verbrennenden  Körper 
1  Grad  des  hunderttlieiligen  Thermometers  zu  erhoben 
80  bedarf  es  zur  Bestimmung  der  Heizkraft  eines  Bre 
materials  nichts  weiter,  als  die  Quantität  Blei  zu  kenDeo, 
welche  durch  die  Einwirkung  des  brennbaren  Körpetl 
8uf  die  Glätte,  aus  derselben  reducirt  wird,  Herr  Dei» 
pretz  hat  durch  direkte  Versuche  das  Gewicht  Wasstf 
bestimmt,  dessen  Temperatur  vermittelst  der  reinen  KoUf 
um  1  Gr.  Cels.  erhöht,  oder  welches  um  1  Gr.  erw 
werden  kann.  Nach  diesen  Versuchen  kann  1  Theil  ti 
Kohle  7815  Theile  Wasser  um  1  Gr,  erwärmen.  W 
nun  1  Theil  Kohle  aus  der  Glätte  34  Theile  Blei  zu  ^^ 
ducireo  vermag,  so  ergiebt  sich  daraus,  dass  Jeder 
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«MUiAdl.Bld»  der  Irfcnd  eto  BreminntBrlat  wak  in 

Glätte  reducirt,  2^0  Wärme-Einheiteii  ausdrucken  muss. 

Dm  alco  endücb  die  Heiiiavft  dnee  Breonmaiertals 
Ii  lAen  Teftchfedenen  Zattindent  Dtmlidi  alt  Mlei 
IreDBmalerUl^  als  itark  gedörrtes  oder  auch  ala  lialbver«* 
SAItet  BrenDmalerlal ,  und  endlich  im  Zostande  der  rd» 
uen  Kohle  nach  der  erfolgten  TOliständigen  Verkohlang,^ 
IHHUDittelnf  und  darane  *sttgleleh  den  Yerlnat  an  Hein-: 
Mi  durch  die  theilweise' oder  glnilicbe  Verkohiang, 
oder^  waa  damit  gleichbedeatcnd  iat»  die  Hdakraft  der 
M  der  Iheüweleen  oder  ginslicfaen  Verkoblung  verlorea 
{dienden  fluchtigen  fieatandtheile  eines  Brennmateriala  au 
Mnunen,  bedarf  ea  nur  sweler  dnfacher  Yenndkn» 
Mm  ermittelt  die  Menge  des  Bleies  welche  darch  die 
B«diica<ui  der  Glätte  mittelst  dea  n^hen  Brennmateriala 
tdnitea  wird,  und  bestimmt  dareh  die  DestlHation  din 
Qoaatitiit  der  flüchtigen  fiestandtheüe  welche  bei  der  \er^  « 
Milmg  Terloren  gehen^  Die  Heiiicraft  der  irerflfiditiglBB 
Bestiikdtlieiie  ergiebt  sich  dann  gana  einfach  dadurch, 
ttan  Ton  dem  gef ondenen  ganaen  Kohlenwerdi  ^den 
Brennmaterials,  die  Menge  Kohle  iu  Abzug  bringt,  welche 
^  iler  Iröekenen  DesUlUUon  anrickbieibt.  Hätte  a.  B. 
da  rohes  Brennmaterial  17  Gewichtsthdie  Btd,  bei  der 
Aedactioa  der  Glätte  gegeben,  und  20  Frocent  Kohlo 
(faa  Gewlebt  naeh)  bef  der'Bestillatioo  aurockgeiaaseni 
>o  wSrde  durch  17  gewichtsthdie  JBlei  eiu  Kohienwerth 
Tis  das  rohe  Brennmaterial  von  0,5  ermittelt  worden  aeyn» 

die  Heizkrafl  des  rohen  Brennmaterials  würde  sich 
n  derjenigen  der  rdnen  Kohle  verhalten  wie  ^ :  1»  oder  ' 
^  rshe  Brennmaterial  wird  eben  so  viel  Heiakvafk  bo« 
sitzen  j  aig  ^  halbe  Gewidit  desselben  an  reiner  Koble,  $ 

daa  rohe  Brennmaterial  bd  der  BeattUation  aber 
0,2  reine  Kohle  zurücklässt,  so  ist  aeme  Heizkraft 
dürchdieVerkoblungumO^— 0;8  s  M  rermlnderlwor« 

d,  lu  die  bei  der  trockenen  Destillation  verfläcbtig« 
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lea  Bestanithelle  des  Breimmaterials  besitzen  eine  Ikh^ 
fatft  ^oa  .0>»,  wielcbe  dsreh  cU^  VerkoUmif  des  BnMll 
IMteiieli  gmm  iifibeiiiitet  Terioren  geht    Hiernach  iit  w] 
alflo  leicht,  die  Grösse  der  Ueukraft  eines  Breanmtt«ifa^ 
im  fhwk  Qiid  im  terlfldertett  Zustande  in  bestfmmsB.  f 

Herr  Berthier  und,  nach  dessen  Vorgänge  Beir 
Sanrnf  et  luben  nadi  der  angiegebcaen  Methode  if 
Beizlcraft  des  Holzes  und  der  flüchtigen  BestandtbeOf 
desselben«  die  sieb  bei  yersi^edenen  Tempevatnnr^iUilf - 
Hissen  ans  dem  Hols  entwickeln«  nntersncht  und  den  Fer-»'; 
Inst  an  Heizkra£t  ermittelt,  den  das  Hals  doreh  das^Mit 
tWt  doreh  die  nnToUstlnd^e  Verkehlnng  nnd  dmahin^i 
vollständige  Verkohlong  erleidet    Diese  Uj]ter% 
ckuogen  find  von  frossem  Interesse,  well  sie  nnmUM«« 
darauf  hinführen »  den  Grund  einansehen,  weshalb  —  we« 
li%stena  iheeratisdi  betraebtel,  —  daa  rehe  Hob  Mta  < 
Sdnnelsproaessen  eine  ung^leich  grossere  Wirkii Dg  hemm 
^ringen  muss ,  als  die  daraas  durch  die  Verkolüuog  |k 
\    ironnen«.  Kohlen  > 

Die  verschiedenen  Zustände  des  Holzes,  in  welcbea  i 
dicr  Heiakraf t  deaselben  bestimmt  ward,  sollen  in  deafil' 
fehden  Uebersichten  durch  die  Luclibtalieu  A,  B,  C|8 
imterachieden  werden.  i 

A  Isi  Infltroekenes  Holz,  dessen  h jgroskopiscbtf  ^ 
Wassergehalt  voi^  der  Beschaffenheit  der  Atmoapfaära  ain 
Unglg  ist;  also  voUstiadig  an  der  Lnfl,  nnter  einer I»- 
daehnng  abgetrocluietes  Holz.  ^ 

B  isl  Hols,'  welches  In  dner  die  WassersiedUise 
achon  in  dem  Grade  übersteigenden  Temperatur  ^etrod- 
jaet  werden  ist,  dapa  es  äusserMah  eine  bräunliche  Färbong 
^  neigt,  also  atsric  gedSrrles  Hols.  In  diesem  Zosturfe 
bat  es  bereits  ^  Procent  von  dem  Ge^yicht  im  iuSUtoA' 
l|an  Znstande  A  verloren« 

C  ist  Holz,  welches  sich  im  halb  verkohlten  Zo- 

alaiido  boSiidot^  In  oiiini^  Zuatandci^  in  weldiem  et  lakfl* 

r 
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59  Procent  von  dem  G^wipLt  im  Zuitonde  A  verlorci^ 
hL  fit  lifiailit  indMft  BMhr.  Jiinraicbeade  FcMtick^«  m 
flieh  nieht  mit  Leichtigkeit  serbrechea  zo  lasseft«  Di« 
llltie      lloU^ß  und  d^Mi  d«raiu  bereiteten  Fuivers  19^ 

idäi  üemjenigeu  Zufttande,  den  der  Graf  liumford  als 
jhl  JliiwngadpBi»  aiimnttiober  Q^lMfflieii  belr«€btot% 

Uüd  zuglcicli  demjenigen,  in  welchem  das  gedörrte  Hol« 
ll{^iiiiif |raazöii«clien  Eisenhütten  snoi  Hnttenbptottb^ 
«leweBdet  wbim  Henr  SanTage  nennt  Üee  Hofai  dn^ 
itf  ftach  schon  Charbon  roux  (Ann*  dee  mii^e«  Xi.  53^), 
imMordi  die.  bfiiMie.Firbnng  An  iMdion  in  dnem 
lebergaDgazustande  cor  Kohle  befindtlehen  Uoises  aus« 
fliicfcen.    Bei  der  Febrilcaaon  dec  SchieeipnlFm 

6ßai  mau  sich  bekanntlich  seit  längerer  Zeit  nicht  mehr 
dec  fl€]iwerer  cntaündllchen  reinen  i^ohle,  sondern  einer 
hm  gefiribten  Kohle ,  welche  dunch  dnen  nnvoIlstSndl« 
|en  VerkolüungsprozeflS  dargestellt  wird«  Diese  Kohle 
Himi  mit  dem  Znsitnde  dee  Holiee  In  der  Charbon 
mi  ziemlich  übereio,  denn  bei  der  Darstellung  der  Ko^q 
m  fiereitnnf  ^  des  SddeeqpnlToip  leilet  man  die  Vqd^ah^ 

lui^  in  den  Verkohiungsgefasscii  in  der  Art,  dasa  das 
iuiurockene  liok  dabei  etwa  4ä  bis  ftB  f  rooent  v«^ 
^  aisprnngliehen  Oewieht  Teriiert  , 
D  iit  Holz,  bei  welchem  der  halb  verkohlt e  Zu» 
ited  aeeh  wcilcr  als  bei  C  Torgeselirittan  Ist.  Andi  dtai 
Holz  nennt  Herr  Sau  vage  Charbon  rouxt  weil  es  nnr 
mogjäOi  istt  bei  der  thdlweisen  VerfcoUnaf  dei  HMse» 
^  Uebergangüiäsustaud  zur  Kohle  genau  2U  bestimment 
iAdQa^  sijQh  «in  den  venfibieAllif»  Stellen  in  den  Yericeli* 
'^^''iiUim  unvermeidlich  Holz  befinden  wird,  welches  schon 
^  ^eo,Zimyi4  Ü^fiberf  fangen  ist^  wahrend  es  aicit,aii. 
'^^mk  Stellen  aioch  im  Zustande  C  befindet.  Ueber^ 
sind  diese  Ueberganfsaustäude  durchaus  von  4fV. 

^«WW^  lakUNPfi  P^.wn.Ma«df  9  Ml  «r  frib 
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»Ondii^n  Verkohlung,  lassen  sich  bestimmte  Zai 
lidit  mehr  angcba.  In  dem  Sntntde' Imtte  te 
§OJi  frocent.Toii  dem  Gewicht  im  lufttroeknea  Z 
A'verlorea;  et  lleiM  eleh.lefdit  Mitoeelmi  mid 
Tern  und  bessss  eine  ganz  gleichartig  chokelate^l 
Firbe.    Dm  Uols  natecidiied  eich  ta  diesem 
fiberhanpt  toh  der  Helzkehle  nur  darcfa  die  braune  Fi 

Ute  VerMUiiiMe  der  Heiitareft  de«  Helaea  k 
Terschiedenen  Zuständen  A,  B,  C  und  D  ergeben  lU^ 
tte  gbeiiiditMdutett  Mt  fii^twler  tebeHeriechea 
nenstellung:      /  ^  -  ^ 

Durch  schnelle  Verkohinng 
und  d—pftolittige  Km- 
äschening;  wurden  avi 
1  TJieii  Hotz  erh^eb 

Asche 


ITheil 

.  Ho)z 
im  Zu- 

le 


liat  gegeben 

1 entspre- 
chender 
Blfi  tlCohleS'« 

I  wf'rth 


Kohle 


Die  flüc'ü^fi 
Kohieflinm 


A 
B 
C 
D 


12^ 

16,4 
19,8 
»Iß 


0,367 

0,48 
0,58 


0,1^^6 
0,10 
0,874 
0,48 


0,862 
0,792 
0^00 


0,012 
0,018 
0,026 


|>er  Kohlenwerth  der  bei  der  DettUlation  Terloreo 
gemM  flilehtif eB  ^TIieHe  Ist  deddreli  ermittelt, 
dem  {.efundeoen  Kohienwerth  d«8  ttrennmateriais 
heupt,  die  4{iiutiltt  KeUe  (mit  Hinnffigung  dei 
ieltea  Aschengehalt«  dieser  Kohle)  in  Abzug  gebradii 
tveiehe  die  Brennmaterial  bei  der  troekenen 
geliefert  hat.  Aus  dieser  Zusammenstellung  llsst  «4 
jedndi  mnr  ersehen,  in  weidiem 'Yerliiltnim  die  UiMmj 
des  Heises  in  seinen  verschiedenen  Zuständen,  näiilicf 
eis  riAeSf  gedSretee  nnd  weniger  edcr-mebr  in  der 
kdiinng  Tsrgesdirittenes  Holz,  sich  erhSht,  und  wie 
tsmstilben  VerhÜtnhs  sieli  die  Hetskmft  der  M  der 
A<Alnng  ferioren  gehenden  flüchtigen  Theile  sieh  yi 
«est  kal.  Bass  in  dieser  letnten  Hinsielit  das 
^€  Ausnahme  macht,  liegt  ledigUeh  in  der  hjgro 
^dimi  BlnnriiitiffVi^tt  ^^mm 
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B«lt  iiiiiBer  nftch  ■  Mrficfchilt  Data  der  darstelllmre  Eoh^ 
itfAA  bei  der  Umkmtm  MUMiMiia  iiimlfciM  Mm^ 
hältnifi  gksSiser  ^!rd,  ia.  welchem  die  fiutmiadiaiif  dei 
mm  fMMMtel»  kl  gm  MlOdfak./ 

Uebersiehtlcher  werden  sich  kdess  dfo  Folgenuifeil 
.MÜMUi  Veraocbra  ergebfiif  wma  iU»  Eetolute  dtiv 
iatai^^^tiM  I  rjnigtMrtiftliilir  SbMt«  nlllfah  mC 
1  Theil  lufttrockenes  Holz  zurückgeführt  werdgp»  wddm 

TihMitiBT 'rridifihai  Jil»  ' 


Diircli  schnelle  Verkoblung  und 

Einäioheriaig 
•  wofden  HfMm 


d  e  L 

4)  0 


le  liehen: 


1>  Ate.  HeUMft  ; :te  InitthMklMii  Ulid».  wiMl 

^9  M  gleichem  Gewiöht,  zur  Hdskraft  der  reiae« 
Holzkohle»  wie4V8«3  «a  1,  oder  die  Ilwlunll  dttsHolm 

'Aem  Oewieht.  Es  mnss  dabei  mdesa  aliadrücklich  eriit- 
mt  watduai  iaea  ^dia  Mm  mdgiMhimM  yrnhUdmln  kl* 
'iWoInten  Werth  haben»  aondern  sich  nur  allein  auf 
V«ihaMai|.ibetdcv  JUq^.rar.filtttett^A^  Beiny 
^idiNae^  beziehen  kann.  Es  ist  daher  darchaai  nkhft 
^othwendig,  daaa  eiib  diaaelhen  VediittttbasaUBii  erf  ebea» 
*blkliiMlMaa  HA  iMtJ  jMiM  l^iUtaUft 
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4ätt  von  fraiem  und  rnigebnodenem  Soihtoffgaa  ndi 

VerhältniMzahien  sntreffen,  wenn  sttlt  der  Glitte  dm] 
Idloxyd  redüdrt  liM,  ^dMt.efaii^B  lUUmM  «m« 
fTemperatur  als  die  Glätte,  zur  Reduction  erfordert  * 
«t&ado  fnr  diMe  AMhht  ibid  idiiNi  mriiki  «HiH 
'iind  es  ist  nothwendig,  hier  uriederlioU  darauf  aufmeil 
m^m^hmu  •  '  •  -  . 

2)  Die  Heizkraft  des  lofttrockenen  Holges,  i 
nur  liawgen  wt  die  Resultate  welebe  aiek  dcurdi 
daction  der  Glätte  ergeben,  wenn  gleich  di^  Y 
IdUMUen  wohl  ehien  ailgeni^iiiefeii  Werth  behaltc| 
#611,  • —  nimmt  in  dem  Verhältniss  ab ,  in  wd 

Sntmlschiiog  des  Hobiea .  mdir  Torscfareltetr  dlvi| 
T^rkeMlen  Zn^tinde  D  bcsüfet  das  Holz  kaum 

^  dev  H(4ikvfiftf.  ;4^:  djer-  Mtopreioheiideja  Quaai 
Ipfttrocf  enen  H^^hea  Bukbmmt*  i 

8)  Sie  iblei^b^rt  ^er  flfichtifen  TbeUe,  die. 
9if^iaimän^'^  n^^lMt'dhMvMMii  hr 
hea.VerhäUDi88(geiiD||[e|,  iiui  jw^  dici 
taboB  Reiter  iofg eaehirlt^eii  Jfnkvj  t 

4)  Der  durch  die  Destillation  oder  durch  die] 
AMtfHbare  dHaUfegelirilNf^aMI  taiwie^tggMW 
weiter  die  Entmischung  des  Holzes  Torgesdiiitlen  idi 
^IMahr  erv  iMi  MisMKdMakUttf^i  «isl(l?llieiai4l^ 
irefeht,  welche  bei  dnerwelribiingianHn  Und  allflialir 
«MgeM  HMmv  Jtübailtalfeto  eiia;,deMtlltfltrMlNaMfil 
^ewoaneu  werde«  ikanii,  ^  Pjea/  Beaa^  ^  indeas  oal 
^gaflUigea4  .wiliinigj^aii:  ^<liha.a(esialeaiuil)üai.ili*i 


■ 

iMhfiäiit  iae  faMla  >fci*atar  BiiiiiüiiHiiigf ■  irgüshitl 

'flolies  erforderitche  HUaei  afcb  oder  Jangsam  sußf^ 

ftr*  ö)  Die  Heizkraft  der  bei  hSchst  langsamer  Vd 
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nicht  geringer  ata  die  Heizicraft  des  aus  derselben  Qnaa- 
tität  lufttrocknen  Holzes  erfolgten  lialbverkohlten  Holzes 
im  Znstande  D.  ».(m  "    •»  (i       »i:..^'  mi 

I 

(Obgleich  es  also  als  eine  unabweisbare  Thatsache  an^ 
isehen  ist,  dass  das  Holz  von  seiner  Heizkrailt  um  so 
ehr  einbüsst,  je  weiter  die  Entmischnog^  desselben  vor* 
geschritten  ist,  nnd  dass  es  den  g^eringsten  Effekt  leistet^ 
Menn  die  Entmischung^  in  rascher  Hitze  vollständig  statt- 
gefonden  hat;  so  kann  daraus  doch  noch  keineswe^es  die 
Folgerung  abg;elcitct  werden,  dass  das  lufttrockene  Holz 
auch  bei  der  Anwendung*  in  den  Schäcliten  der  Eisenhoh'» 
ofen  den  grossten  Effekt  leisten  werde.  Dieser  Effekt  ist 
nämlich  nur  relativ  und  wird  ganz  allein  durch  den  Grad 
der  Temperatur  bestimmt,  bei  welchem  die  Entmischung 
des  Holzes  erfolgeu  soll.  Da  nun  die  theilweise  Entmi« 
schiin^  des  Holzes  schon  bei  einer  Temperatur  eintritt, 
W  welcher  die  Reduction  des  Eisenoxyds  noch  nicht 
Btattiindet ,  so  bringt  es  die  Natur  des  Eisenschmelzpro« 
lewc«  III  den  Hob  ofen  mit  sich ,  dass  ein  Theil  des  Ef- 
feltes  des  unTerkohlten  Holzes  unbenutzt  verloren  gehen 
niD88,  dass  also  von  dem  Effekt,  den  das  Holz  unter  an- 
^wcn  Umständen  leisten  würde,  bei  der  Reduction  der 
Eisenerze  gar  nicht  Gebrauch  gemacht  werden  kann.  Das 
iü  der  Entmischung  schon  vorgeschrittene  Holz  erfordert 
»ber  einen  höheren  Grad  der  Temperatur  zur  voliständf- 
gen  Entmischnng,  d.  h.  zur  gänzlichen  Verkohliing,  wes- 
halb es  allerdings  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  das  in  det 
Entmischung  schon  vorgeschrittene  Holz  beim  Eisen- 
Bchmelzprozess  einen  grösseren  Effekt  leuten  wird,  als 
der  durch  den  Verkohlungsprozess  zu  gewinnende  dar- 
rtelibare  Kohlegehalt  aus  derselben  Quantität  Holz  ge- 
währen wurde.  Prüft  man  indess  die  in  der  Tabelle 
ßiitgetheilten  Resultate  genauer,  so  ergiebt  sich,  dass  sich 
die  grössere  Wirkung  des  in  der  Entmischung  schon  vor- 
fcschrittenen,  oder  des  theilweise  verkohlten  Holzes  (der 
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charbon  roux)  wohl  ganz  allein  darauf  zuruclifnhren  Ii 
fien  wird,  dass  die  vollständige  Entmischung  des  Holze 
im  Schacht  des  Hohofens  unter  Umständen  erfolgen  1 

•     bei  denen  ea  möglich  wird,  das  Maximum  des  aus  de 
Holze  darstellbaren  Kohlegehaltes  zu  gewinnen, 
Maximum  welches  bei  den  gewphnlichen  Yerkohluoi 
prozessen  im  Grossen  niemals  erlangt  wird  und  welcki 
nur  bei  einer  sehr  vorsichtigen  Destillation,  bei  der 
handlung  des  Holzes  in  den  Laboratorien,  gewonnen  m 
den  kann.    Wichtig  für  die  Praxis  wird  das  Resultat 
dadurch,  dass  das  Maximum  des  darstellbaren  KoUep* 

\^  halts  aucl\  bei  den  Operationen  im  Grossen  aus  demU 
gewonnen  werden  kann,  wenn  der  Verkohlungsprozeisnia 
bif.  %ß  einer  gewissen  Gränze  vp^schreitet,  dann  unterbro 
ciien  und  in  dem  Schacht  der  Hohöfen  ganz  hmii( 
,  wi^rd*  Auf  solche  Weise  setzt  man  sich  bei  dem  Betriebt 
der  Eisenhohöfen  den  Unfällen  nicht  aus,  die  nachthelli| 
jiuf  den  Gang  des  Ofens  wirken  können  und  welche  dordi 
die  starke  Entwickelung  der  Dämpfe  und  Gasarten  M 
jgler  Ai)wendung  der  rohen  Holzes  veranlasst  \%erdeD. 

1  NJir        V  aub  aah  >i'  '~  '       >ii  t' 

V  ,,f.^Mag  man  nun  die  grossere  W  irkung  von  der  An^er: 
dung  des  rohen  Holzes,  oder  auch  des  in  der  Eutmisclin' 
schon  vorgeschrittenen  Holzes  bei  den  Eisenschmelzc 
.darin  suchen,  dass  die  entweichenden  flüchtigen  Bestiii^ 
thcile  selbst,  die  Ursache  des  grösseren  Effekts  sind,  i 
,^    darin,  dass  das  Holz  bei;  der  vollständigen  Eutmiscl 
\^    in  den  Ofenschächten ,  eine  grössere  Menge  von  dars 
barer  Kohle  zurücklägst,  als  sich  bei  der  Verkohlun^ 
selben  im  Grossen,  durch  die  gewöhnlichen  Verkohle 
prozesse  daraus  gewinueu  lässt;    so  bleibt  es  doch 
I      den  wirklichen  Erfolg,   nämlich  für  die  Ersparunf  i 
Brennmaterial  durch  die  Anwendung  c^es  nicht  vollstaniL 
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erkohlten  Holzes,  ^anz  gleichgültig,  aus  welchem  Grundd 
die  Erspariing  bewirkt  worden  ist.    Zeigt  die  Erfahrung, 
diss  sich  durch  die  Anwendung  des  rohen  und  lufttrock- 
nen, oder  des  stark  gedörrten,  oder  des  unyollständig  ver- 
kohlten Holzes  wirklich   eine  bedeutende  Ersparung  an 
Brennmaterial  bewirken  lässt,  so  wird  jede  Eisenhütte 
denjenigen  Zustand  des  Holzes  auswählen  können,  wel- 
cher nach  den  örtlichen  und  den  davon  abhängigen  öko- 
nomischen Verhältnissen  ^  für  sie  der  vottheilhafteste  ist« 
Durch  die  Anwendung  des  lufttrocknen  Holzes  werden 
lile  Vorrichtungen  erspart,  welche  erforderlich  sind,  nnt  • 
die  Torläufige  unvollständige  Entmischung  des  Holzes,  sey 
ei  durch  Dörren  oder  durch  eine  unvollständige  Verkoh- 
loDf  zu  bewerkstelligen ;   allein  nur  wenige  Eisenhütten 
werden  alsdann  die  aus  der  Anwendung  des  rohen  Hoizea 
enlBpringeuden  Vortheile  geniessen  können  ^  weil  die  grö-» 
•ettn  Transportkosten  des  rohen  Holzes  jene  Vortheild 
wieder  absorbiren  würden«    Sollte  sich  ferner  durch  die 
Erfahrung  ergeben,  dass  das  stark  gedörrte^  und  in  einem 
noch  höheren  Grade  das  halbverkohlte  Holz,  tus  den  vor- 
hin entwickelten  Gründen,  wenigstens  dieselben  Vortheilö 
Jii  das  bloss  lufttrockne  Holz  bei  dem  Eisenschmelzpro' 
tßss  gewähren,  so  würden  sich  die  Transportkosten  schon 
Behr  vermindern  ^  wenn  das  Holz  schon  in  den  Forsten 
»n  einem  kleineren  Volum  und  zu  einem  bedeutend  ge-» 
'hijeren  Gewicht  concentrirt  werden  könnte^  und  dag 
nicht  verkohlte  Holz  würde   alsdann  eine  allgemeinere 
Anwendung  finden  können.    Es  scheint  aber  aus  den  vor- 
iiin  beleuchteten  theoretischen  Gründen  schon  hervorzu- 
gehen, dass  dem  stark  gedörrten  und  noch  tHeht  dem 
halbverkohlten  Holz,  mindestens  kein  geringerer  Effekt 
als  dem  lufttrocknen ,  bei  der  Reduction  und  Schmelzung 
^er  Eisenerze  in  den  Hochöfen  beigelegt  werden  dar£> 
^d  aUdann  tritt  noch  ein  anderer  Umstand  hinzü,  durch 
welchen  dem  halbverkohlten  Hol^  gan^  entschiciden  def 

f    Kwten  und  r.  Dechen  Archiv  XII*  Bd*  H.  2#  S9 
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Vormg  vor  dem  Infttroclnen  und  dem  gedörrten  d 
idhyst  werden  mnis«    Diestv  Umelmd  «isl  dbi  8cki4 
des  Holzes  bei  der  Verkohlnn^,  dem  das  lufttrookne 
des  gedörrte  Uola  in  eiaeoi  beben  Oviid^f  des  bal 
kohHe  Holl  eber  nm  eebr  iveni;  ansgeeetet  UA*  I 
das  Schwinden  wird  das  Dnrchrolien  der  Unffl€h),^ 
des  HingenUeiben  der  bi  den  4riiere»  Sdisehtrilaintat 
gebSrii;  Torbereiteten  Eme  auf  der  Rasl  des  Ofen| 
beigdibrt  und  dedotdi  ein  nngleldier,  binfi^  sebri 
fer  Gang  des  Ofens»  verbunden  mit  rober  scM 
Sdüaeice  eneh  denn  ▼emnlesst,  wenn  nwr  m  wmkgli 
era  auf  die  Holzgichten  gesetzt  wird,  dsss  man  einei 
überfanrea  Genf  d^  Ofene  na  erwarten  btmeblfgli 
pieser  Umstand  wird   daher  Veranlassung  gebesi 
ielbaf  diejen%en  Eisenhäilfn»  welebe  sieb  nncbiÜ 
liehen  Verhältnissen  sehr  füglich  des  lufttrocknea  ^ 
bedienen  bennten,  —  nimlidi  diejenigen  EisenbMl 
^e  das  Kohlenholz  durch  Fiösserei- Vorrichtung^ 
dem  Hättei^lnUi  ineemmen  bringen  nnd  deseelb^  Jj 
unmittelbarer  Nähe  des  Ofens  verkohlen,  — 
lere  Resnitete  erlsngw,  wenn  sie  nicbl  dee,  kuim 
sondern  das  allerdings  nur  durch  besondere  Kostei 
wstrflende  balb?mrkobtte  Hote  anwenden»  weM  sii 
f6r  den  anderen,  nicht  so  sitnirten  Eisenhütten  ned 
grossen  Vortbeil  Yorsus  baben,  daas  sie  die  Giobteel 
nur  vorbereitenden  Entoisdiung  des  Holnes  bennfsdi 
nen.   Midist  dem  eben  erwähnten  KacbtheU,  welcl^ 
der»  Anwendung  dee  Mtfroeknen  nnd  des  gectSirlii 
nes  jedesnud  entspringen  wird,  gebt  aus  der  Amy/m 
im  nsfoUstindig  verftoblten  Heises  eneh  noch  dif 
tbeil  hervor  9  dass  die  flnebtigen  fiestandtbeile  dm 
«es,  weleho  nler  den      den  B^ytobMm  nlott^ 
den  Verhältnissen  keinen  Effekt  leisten  können,  demSi 
dee  OCsne  niehl  dio  sn  fbrw  BstweMmng  nie  eWj 
Dioqpfe  odeir  Qssarten  erforderlicbo  Wirme  enMl 
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iläo  den  OfeoBcbacbt  niclil  .abkühiea  4adur€h 
rlMt  im  BramaMteHfil»  ferailadcra*    £•  «i«d  m -ft 
JiihreD  auf  den  Eisenhüttenwerken  zu  Malapane  und  CreutZr 
.  teifgw  Hiille  ia  Ob«r8obi«ri«D>  V^micho  fiber  die  Aaweiir 
'fcHg-  des  lufttrockneii  Holzes  bei  den  dortigen  Hohofen 
i&gesteUl  worden,  bei  >vetobea,aur  lU«  luiUrock^ae  Jilois 
^deia  (and  ohae  eine  theilweiae  Mitiaweadwif  vmTHoIs*^ 
kohiea)  als  Ürennmatenai  benutzt  ward«    Diese  Versacbe 
t  MpB  ebiett  iiiigiiiatig«i  Erfolg  gabtbl,  nicht  weil  4lat 
rohe  Holz  an  sich  einen  geringeren  £ffelit  als  die  aus 
teaelbaa  qoenOttt  Uol^  in  den  KebiereMMi  darfcatelUe 
libie  gezeigt  IriUte,  seiid^e  weil  sich  ein  onregeimäsai« 
^  gcbar£er  Qaog  de«  Ofens  wegen  4««  i>arebrelkitfi 
rdirlbve,  bei  dem  atarken  Sebwfadw  de«  Hebet,  niclit 
fermeiden  Hess.    £a  ist  mebt  unwah^aejl^iniich ,  4aas  der 
;lAlg.1ui§leieli  fäael%er  geir«i^a.f^a.Hfftnte/  wena  i^ß, 

i  irittroekne  Holz  nur  theiiweise  und  im  Gemenge  mit  ei< 
iun  XiMÜ  Heiidceble  aar  Mweadueg  f eJu^^mea  wära^ 
MatJiiliaweatfiinf  der  Helakohle  wird  aeeli  walmcbein- 
Miiur  danu.  elme  Aiacbtli^U  für  den  Gattg  dea  Ofe^i 

^t^gUlan  Iconaea,  weaa  taiaa  aiah  4ea  hetti  jmkatkU/m 
Rohes  bedient  und  dadurch  den  durch  das  starke  Schwin- 

^  dci  lleliei  Tecaalaaataa  aarcgefaiilaiigeni  CMaf.' diAi 

'^Äw  vermeidet.    Ks  ergicbt  sich  iridess  aus  diesen  ali- 

S^^ea  Belteehtei^fe»,  .desa  Kaaiea,  wetohe^die  Ver^ 
^■Mobf  de»  Hebmr  veraatoat,  adiwevlieik  werdev  erspavt 
^erd^a  können*,  dasfl  also  der  aoa  diea(ec.£jraparung  w 
^>Mrt«ide  .Vei4ml^.  4er  Aaweadmig  dta  MfeakahlMi 
Bolses  nieht  das  Wert  reden  kann.  Aber  auch  für  die 
^^^^ii^f  ^Bi  kalk  mkoliUea  Holaee  ebitifiBipa^ 

W  den  Verkohlnngskosten  schwerlich  ciatretca  und 

^ejeiü^  Vertbeile  vergriaai^a  kiaaeOf  wetebe  auA  de« 
l>**üft  Mekt  dea  halb  iwkeUlan  Il^riaea  tm^VerfkUk 
^  dem  Effekt  erwartet  wafdea  dorfen ,  dea  die  aus  desc^ 
^^HitaMM^  tech  dte,fewMitiHiiwn  V^alpeMpngs- 
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ptmene  dargetleUte  reine  Kohle  hervorbringt,  indem  die  | 
Kotlen  mt  Dairttelitin^  dee  halb  veifcohKeii  Hohes  iih*| 

destens  nicht  geringer  Seyn  werden,  als  die  Kosten  hu 
den  jetst  übliehen  Metbodea  der  ToUtUodifeii  \wMh 

lung  des  Holzes.     Nnr  in  dem  Fall ,  wenn  das  Holl  linj< 
rinem  geringea  Theii,  der  sich  bis  Sur  Hälfte  4^  ^  | 
lensetsei  eteigemmögte,  mh  •figewMdet  wird,  kMni 
vielleicht  die  Kosten  der  vorbereitenden  nnvoilstäodij 
BntmiediQnf  dee  HolBeit  liar  diesen  ele  Zneats  «itf 
Holzlcolüen  anzuwendenden  Antheii  des  Infttrocknen  Hol* 
ftes,  ohne  einen-  so  fressen  Nichtbeil  fär  dw  Clao|4i|  | 
Ofens,  erspart  werden,  von  welcher  Erspernng  inde«Äl| 
wenige  Hatten  ^  ihrer  örtlichen  Verhältnisse  wegen i  m- 
den  *6eiimeh  tWedhen  Unmn.  ^ 

£s  sollen  nun,  nteh  den  Angaben  den  H&täBi- 
n  6 an,  die  Hrfehinngetl- nnd  KeOnltnte  fslgw,  weldli»wt;i^ 
yerschiedenen  Eisenhütten  Frankreichs  bei  der  Anwa- 
dnng  die«  nnverkobiien  Hehns  gemacht  und  «riangt  li^ 
den  sind,  wobei  die  drei  verschiedenen  Zustände,  bi  ^ 
dm  das  Hola  angewendet  ward ,  abgesondert  von  eina- 
4er  betiMhIel  Verden  foHen» 

^     ,  •  •  '   •  ai 

.U^b^r^ie-Anwendun«  dna  lnltUMkAeii&^^  )k 
:     MC  binl  de*  EtaeftknhSfon;  ^ 

LnfMrodmea  iMs  wird  anf  den  Kisttnhfttten  Haise- 
Vaux,  Betaneourt,  St.  Loup,  Fallon,  Etravaux  und*** 
«curt  angewendete  Versuchsweise  haben  die  fiiseabQtieik 
lionlana  nikd  Clervil  daroil  QebMich  genücht,  ifor  htf" 
ner  Zeit  audi  die  Eisenhütten  Veiiexon  und  Breorey,  von 
woMieii  bafdon  Herr  Binean  indesa  die  Besvittia  mä 


nicht  erfahren  hat^ 

1)  Maaierfinz.  Me  Hülle  Megl  bei  d»  SUdt 
liaaapfuM  im  Bepirtement  Oberrhein.  Das  Ers  ist  Mh* 
eisenstein  aua  dem  Uebergangsgebirge,  der  anweikn  oiii 
fifihwerspalb  Tttweinift  tpt  .  Ba  wbd  In  4iar  J^'^^ 
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flaraeaafett  dartii  die  GichteiiflmBmegarMtely  oder  liek-  / 
w^T  mUT  gettodcnet  md  m  l  Mfcie«  VohiiM  nit  dnein  <• 
Mbr  armen,  kalkten  Eisen ers  gattirt,  ivelches  elwa  Itf 
tüocwl  EiMo.  ansgiebl  und  «b  FlumitUi  dient  •  B«r 
Kalkstein  füiiri  Vetstdiierungeii  und  enthält  daher  oiwm 
Fiioiphonäiire.    Dm  (pitdrie  En  wird  etwa  sH  M  Pr^ 
«eilt  Roheisen  ausgebracht.    Seit  einigen  Jahren  schlägt  • 
$m  aücii  Misea&iacfaachlaoke  in  bedeoteadeB  Menge  an, 
dbe  dadoveh  ina  Gange  dea  OCena'  oder  in  der-Beaehaf«^ 
Ißukeit  des  Rollekens  eine  nachtheilige  Veränderung  be* 
-MrftI  an  haben.   Mit  dem  Schiaekennnaata  lat  man  naeb 
tind  nach  bis  au  20  Procent  im  Gewicht  der  ganzen  Be- 
MUdnuig:  geatiegen,  ao  deaamna^  jots^  daa  Anabdnfen  ana 
ihr  Bescbickung,  wegen  des  grossen  Eisengebalts  der 
Scblaeken,  an  iO  Procent  berechnen  kann^  die  Schlacken 
UglUb  etwm  sn  SS  Proeant  aoabringt.   Daa.  rar  Verkeh-^ 
lüQg  kommende  Holz  besteht  fast  gänzlich  ana  2(V  bta  85> 
]IUgen  Hothbnohen^  Im  Gemengi^  nut  hSehatena  dem  ^ 
fooflen  Theil  Eichen-  und  Birkenholz.    Bei  der  Verkohl 
kB§  rachiliet  man  ein  lUhknauabringen.  veo  Preeent 
4ai  Yolnm  nach,  weleh'ea  geringe  Anabriogen  ddi  dnidi 
krummen  und  gewundenen  Wucha  dea  Jangen  Hol- 
üi  TOai  Oeblrgfe  leieht  erklärt    Daa  ka  nnverkoUte« 
Zustande  angewendete  Holz,  hat  dieselbe  Beschaffenhdl 
^  wird  niemala.  gea|MdteflK  wett<  ea  den  nieht  atark  ge^ 

Man  wendet  heissen  Wind  von  220  Gn  Cela. 
Teayeratnr^  hel^  der  Diiae  beobachtet,  aUf  und  dUese  Xeoh- 
fMvf  ttelgi  iimbl  hia  mi  MO  G«w/.wen&  die  Brhksnnga- 
ri>lirea  so  eben  erat  gereinigt  worden  aind»  Der  Wind 
dam  Ofen^  nnr  )dmreh  eine.  Dnae  .angefnhrt  Bin 
fi^he  des  Ofens  beträgt  7,47  Meter,  die  Weite  der  Gicbt 
^^^i  nad  die  den  KeUensanka  Meten  Ala  man  Ma  . 
^  ausiahliesslichen  Anwendung  der  Holzkohle  zu  einem 
^menge  von  Heia  und» Uelnkohien  .überging,  ward  we» 
4infa|,dlgfpiiQQQsiomm,  dea  ttbne  Beail;«o«it:  in. nirgend:. 
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^Imt  Art  etwas  lübgeindert.  Es  wird  liksi  auf  grtaei 
Roheiaen  fearbdtet,  wekhea  wat  Umachnehen  kk  Mi» 

achiaeowerkstätteii  bestimmt  ist  rsacli  dep  Sdimelzregi- 
atara  sind  so  IMi  KUogr.  Eobaiaen,  aa  laDge  als  Ü 

Ofen  ausschliesslich  mit  Holzkohleii  betrieben  ward,  toi- 
hraudit  worden: 

Holakohlen  SjU»  KwUkoieter  (m  SM  Iflogr.  dnar, 

1203  Kilogr.).  Ward  das  Kolüeiiq[uantnm  anfHolzie» 

dodrt,  mtt  ainer  Brsengnng  yan  88  Pioeenl  MHl 

aus  dem  Hola,  dem  Volum  nachi  so  beträgt  das  Aiti^ 

▼olam  18,676  Steran« 
Er«e  1,405  Kubikmeter  (zu  1600  Küogr.j 

ainer,  Also  2^8  Küogr.  f  ^.^.^ , 

FMsebscMaekaa  0,185  KaMkwi€ter(nl860/  ^^^^^V' 

KUogr.  einer,  alflo  343,  Kilogr.  / 
KaUDslefai  0,8M  KoUlnialar  (an  1«68  Kikig.  tfnar,  du 

•16  Kilogr.). 

JDia  EmbeadiickiiAg  anfliieh  alao  IM  Pro«*  Bia^afiM- 
Sühlacke  und  die  ganze  Gattining  ward  zu  38,6  PrsM^ 
Eolieiscn  ausgebraciit»  In  ^4  Stunden  arfolgtea  dOGü^ 
4a»,  und  bei  1660  Kflogr.  HolakoUan  wofdaa  1868 KÜHt* 
Grze,  ^  KUogr.  Frischsdiiacke  und  263  Sijlogr.  M- 
at^,  msainmaa  6416  KUagr.  Baaahlckmg  Teaaiteabai 
und  831,25  Kilogr.  Roheisen  gewonnen. 

Bei  der  MmmtiMg  dea  au  J6  bia  18  Catttimeter 
.famgen  8t8cken  zerschnittenen  Holaes,  ward  dasarilsth 
aur  Uäit'te  dea  Volumear  der  Kehlengiaht  genommea, 
bei  der  Oang  dea  Ofene  dnrehana  regekaissi^  blid^  «rf 
durch  nichts  gestört  ward«  Auch  die  Beachaffenhste 
JKeheiaena  inAnrte  sieb  aieht  wdlet.  eis  daaa>  ea  äi6 
feinkörniger  ausfiel.  Diese  Veränderung  ist  der  ei*b 
iSehriti  aeas  WeiaMreadea  dea  Mobaiaeaa»  eki  Feriui^ 
«weiabea  bei  allen  Oefcn  wargenommen  worden  i^,  ^ 
sich  4ea  iufttreekaea  oder  aaeh  dea  gedötrteiiilokesbdt 
idieiieii.  «  Atf  diaaar  Bitte  aewaia  elai.an£ftttw^Wtfl«* 
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flta  Gemenge  tob  Hol«  und' Kohlen  anwenden,  wird 
luerti  iuä  Holz,  dann  die  Kohle  und  zuleUt  daa  £19 
aQ%egeben*  UnmiUeibar  naeh  dem  erfolgten  Sats  seigt 
1»  Gichtenflamme  aehr  viele  weisse  Dämpfe,  nämlich 
^aiMrdimpfe  die  aiob  >na  dem  Hols  entwiekein;  dami 
wird  die  Flamme  sehr  lebhaft ^  in  einem  weil  Ldhereii 
ßnile  ala  bei  den  bioasen  ^obiengichteoy  aum  Zeich^ 
4iii  die  rieh  entwickelnden  Dampfe  liel  brennbarer  aind. 
Ka«b  dem  Scbmelzregiaier  aind  an  1000  KUofr.  Kobei* 
mi  f  eiwendel  worden  t 

Hoiikohien  3,469  Kubikmeter,  welche,  bei  einem  Koh- 

leaauabrln^en  von  88  Procenti  12,380  Steren  Hob  er« 

fordert  haben  würden. 

üoU  3,587  Kubikmeter  %  welche,  an  88  Procent  Kok- 
Icaaaabringen ,  0,987  Kubikmeter  HolikoUen  gegebe« 
bafcen  worden. 

m 

ZamnuMO  alao»  anf  Hols  berechnet  15,016  Steren« 

-   Holzkohlen  bereciiuet  1,^50  Ku- 
'  bikmeter« 
Ine  1,209  Kubikmeter  (aniaOOKilogr.  ei*\ 
a«,  alao  1934  Küogr.  f 
Hwhaelüackett  0,9(»K|ibikaaeter  (anlSSOf  '^^^^^^ff^* 
Kilogr.  piner,  also  400  Kilogi:.  / 

Sdkatein  0404  Knbikmeter  Cm  1S50  Küogr.  einer,  ala# 

/  140  Kilogramm.* 

IKe  Ersbeachicknng  enthielt  ako  20  Procent  Eiaen** 
friidudü^cke  uüd  die  ganze  Gattirung  ward  an  41y3Fro« 

*)  Das  VolaoMii  das  aenebnittenan  Holzes  ist  Mar,  so^  wie  aacb 

bei  den  Uebersichten  auf  den  folgenden  RiBenhattenwerkeii, 
•0  angegeben,  wie  es  für  das  zor  Verkohlung  bestimmte  Holz 
virktich  abgegeben'  wird,  nm  eine  richtige  VergleicUang  zu  ba« 
udem  daa  Volain  das  au  TorkohlendeB  atageaaUaganaB 
tiid  aufgeklalterteii  HoHns,  mit^demjenigen  des  aandmiMenea 
Holze»  wie  e&  unmittelbar  aut  dip  GicUt  gebraciit  wild,  nidit 
.iU)eraii»tiiBmen  kanoi 
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eent  Roheisen  ausgebracht.    Dieser  erste  Tersuch  voa 
monatlicher  Dauer  fand  in  der  Mitte  der  Campa^e 
Ofens  statt.    Später ,  als  der  Ofen  wieder  neu  zuge«i 
worden  war«  ergaben  ileh  iofar'  noeh  etwas  ffia 
Resultate,     In  21  Stunden  wurden  durcbschoittiidi 
Giobten  in  84  Standen  dorcbgeaetst. 

Herr  B  ine  au  zieht  aus  dea  erhaltenen  Kesd 
bei  blossen  Hoisfcohien  ond  bei  einem  Gemenge  voa 
)(ohlen  und  von  lufttrockenem  Holz  folgende  SchlöiR 

1«  Yeränderungen  in  den  Dimensionen  .des 
schienen  für  die  Mitanwenduu^  des  Holzes  nicht 
dcrUcbt 

2.   Das  Volnmen  der  Kohlengicht  blieb  bcHsli 

Terändert,  indem  die  halbe  iiohleugicht'  durch  m 
eb^n  so  grosses  Volnmen  an  Hols  ersetst  wari 
Eragicht  musste  natürlich  etwas  schwächrr  seyn  all 
blossen  HolxkoUen «  weil  bei  gldclwm  Raominhil 
Gemenge  von  Holz  und  Kohlen  nlctit  so  viel  £rs 
kann  ala  die' reine  Kohle, 

8,    Der  Gichtenwechsel  wai;  ungemein  viel  schnel/fi; 
im  VefbUtniM  von  80  «n  45^  weldies  sidi  daraos 
erklärt,  dass  eine  Kobleagicht  ein  geringeres  GewkU 
firemstoff  enthielt, 

4,    Der  Ofengang  war  sehr  regelmässig  und  es 

kein  DorchroUen  der  jBrse  oder  ein  Meken  der  &ki 

statt, 

8.   Das  {Siaenansbriogen  ans  desa  Em  soheiat 

unverändert  geblieben  zu  seyn. 

8*  Aaißh  die  tSgUche  ftoheisenerzeognng  blieb 
verändert,  indem  der  schnellere  Gichtenwechsel 

was  durch  dio  achwäcbercn  jbir«giciiten  cingeböist» 
>dm  wäre, 

9«  Das  KoMsen  blieb  grau  und  zum  Umsduo 
ion  voUkammeii  geeignet ,  nur  düs  os  «tmn  f 

9mMt  ^ 
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8.  An  Kalkstein  konnte  bedeutend  ab§ebr<idieii  wor^ 
peD,  ittdets  ist  dieser  Erfolg  nieht  derMttettMniliirif  <ei 
Holzes  9  sondern  dem  Umstände  xuznschrefben ,  dass  eilt 
I  fhdl  des  Kalksteins  dnreh  du  «rme  tehr  kslkbaltlge  Bm 

iirsctzt  ward.  '  ' 

9.  Statt  18,8Y5  Steren  Hobt  welche  bei  der  ans* 

Yon  BohkoUeii  efforderBeh  ge^ 

lesen  wären,  sind  im  Gemenge  ron  Holz  nnd  Holzkob« 
ki  nnr  16,916  fiteren  Hols  an  lOM  Kiiog^r.  Rokeiseft 
Terbraucht ,  also  14,8  Proceut  Holz  erspart  worden.  — 
St  ferner  der  Verbraneh  an  Holskohften,  bei  der  aos^ 
HiiKesslichen  Anwendung  dieses  Materials ^  5,229  Kubik- 
Ri«ter,  bei  dem  Gemengte  von  Hols  und  Holxkohlen  aber 
W  1,460  Knbllkaieter  betragen  hat,  so  sind  die  Mdett^ 
im  1,160  Kubikmeter  Holzkohlen  durch  3,527  Kubikme- 
la  fisb  eraetit  worden,  so  dass  IM  Volumina  Helei  6# 
Volumina  Holzkolilen  (statt  sonst  nur  28)  ersetzt  haben. 

Man  hat  die  Absieht,  bei  der  nächsten  Oanpagne  dea 
Oiieng,  statt  der  Hälfte,  4$  lufttrocknea  Holz  anzuwenden. 

iS)  Betaacourt«  Das  Eisenh&tteawerfc  li^t  in  daf 
Kommttae  Cendrecoort,  nSrdiieh  von  den  StMtdMl 
i€J im  Departement  Ober-Sadne.  Man  verschmelzt  sweier- 
ki  Srse,  kmmiges  Em  md  Bergen.  Brsterea  ist  ein  Kl- 
fienox^dhjdrat,  welches  aua  einzelnen  Körnern  ,  Ton  der 
Gitee  eines  Hirsekorns  bis  snr  Erbsengrdsse,  besieht  nd 
iotlaater  coiicentrischen  Schichten  zusammengesetzt  ist.  Daa 
Irz  giebt  ein  rortreffliches  Eisen  nnd  aus  dea  besten  Vaiio- 
^l€D  desselben  erfolgt  das  TorsSgUehe  £isen  aw  der 
Branche  -  Comt^.  Das  Bergerz  kommt  aus  der  GrorafiNr« 
iBtdim  xaOt  ist  ebea&Us  ein  Bisenoxydhydral,  weielias  ana 
U^nen  Kugelchen  mit  concentrischen  Schiebten  besteh^ 
<Ue  durch  einen  thonlg  kalkartif  ea  Cemeot  aaüaiaieBgi« 

sind.    Dies  Erz  enthält  etwas  Fhosphorsäiire  und 

hna        fugi       nnf  GugiKvaaren  benatat  werde&i  weil 
in  iriner  FrQ?h«,  welches  Stabelsea  fon  d«r  ersten 
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l|nlilillicferf,  mSbMaiMfAa^  InmiiMMi 

aeyn  Horde.  Das  Kohlenholx  ist  18  pU  85Jäbng  ud  bttlA 
m-i  «Bi  liartisii  Holnrteiu  Hau  rechnet  Ider  nur  cb 
Kohieiiauäbriiigea  von  27  ^rocent.  Der  Kubikmeter  toi 
dieser  Kphle  wi^  Jiier  nur  SOO  Kilogramm.  Das  im  m 
irerkoUten  Zustande  snr  Anwendung  kommende  Holl  ii 

•  nwar  auch  18  Ua  föjäiuag^  aber  ea  beatehl  aar  liUk 
na  faailem  und  sor  Hälfte  ana  wdebem' Hob*  Maai« 
det  abaichUich  ein  grösseres  Verhältniss  von  ^veichci 
finln  (Pa^el  und  Biike)  btf  dem  Gebraadi  dea  lUf 
^jn  Substanz  als  bei  den  Yerkohlun^stioizern  an,  wtiim 
te^Melnnnf  ia(.^aa  da&  ureiehe  Uola  weniger  iii-^ 
'liarte  bei  der  Verkohiung  schwindet,  also  nicht  so  ilik 
Jiebie  ttäume  aJis  dieaea  im  Ofenscbadii  veifinlasst.  i^i« 
Helaatfieke  aind  IS  bia  SD  Centlmater  lang,  nnd  asrii 
aehr.  ifCAigen  Stucken  welche  über  l(k  Cenlaauto 

'  Bwdimeaaev  atark  faind,  werden  noch  einmal  gespiltVi 
Der  Ofen  ist  7,67  Meter  hoch,  hat  0,53  Meter  auf 
jBidil,  ond,S,ia Meter  im  KoUenaaek  Weite,  efai  l,8ölb» 
4er  hohes  Gestelle,  eine  Neigung  der  Rastfläche  tobM 
1k*  und  bebmuni  kalten  Wind.    Die  ganse  Fabritaüfii 

.  'aibd  an  Sandguaawaaren,  beaonders  m  KodigeadifEfeaail 

jQefen»  aber  nicht  zu  Maschinengusswaaren  verweodci 

Man  adiöpft  dae  Biaea  in  gewohnUeher  Art  mit  Kelü 

aus  dem  Vorheerd«    Daa  Roheisen  ist  grau«  INacii 

finilmelaregiateni  werden ,  bei  alldniger  Anwendnaf  ^ 

tiokkohlen,  in  2-^  Stunden  32  Gichten  durchgesetst  «ii 

W.wairen  no,  1009  Kilegr.  Robeben  verbraneiU  wrcUa: 

.  BnlakiiMen  0,096  Knbttmeter  (zu  200  Kilogr.  ein  je<^ 

.  1818  lUiogr.).  Bm  einem  Kohienansbringen  tod  2S 

.    Bms.  würdeB  im  tM85  Steren  Heia  khtitM 

gewesen  seyn. 

Hrar  1^  KnMkmeier  Mfarnigea  Em 

1»(N0  Kilogr.  einer,  also  2,g60.  KUo^ 

,  Haan        Knliikmel^r  Aurgera  (an  l 

Kilogr.  einer»  also  1,90;;^  Kilogr, 
■  « 
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I  4i»  aW  KilogfiniA). 

'  Die  Erzbeschickun^  ward  zu  24  Procent  ans^ebracht«  ,  " 
M  im  Küagr,  HiHbikablea  ymAm.  2,^  m^t.  Etm 
M  0,U2  KUogr.  Kalkstein,  sntamacR  MM  Kiiof  r.  Be^ 
pcfaickong  darcbgeschmoiaen  und  550  Kiiofr.  Aobeiaep 
Ipmaoen.  Hiotielillieh  d«r  dnrdigaidiaidMMni  Maate 
iit  die  Leistong  der  Koblen  also  die  zieinlich  ^ügeineiaei 
jiMi  auf  daa  erbaltem  Kobeiaeii  bmabnal,  aiaht^  dar 

Ofen  iu  seiuer  Wirkung  ungemela  zurück. 

\>il  Dii  jietiige  Verfabrea  b^  im  Mwandagf  ebiaa  <2e* 
IPHM  ¥0»  Bols  und  Holskablett  tat  iwar  Am  gewobs« 
Vtkt,  ^eiq^  man  weodet  J^er  die  Versiebt  an, .  die  tlok* 
ilMiu  cnt^  10  SUnoten  lang  im  QicbteaiUBe  TerwaiUn 
zu  lass^i  ebe  die  ^Kolüen-  und  Erzaätze  gegeben  wer-> 
te,  diatt  aich  ein  graaaer  TbeU  dar  waiHigan  Dim|i£B 
verKchtlgen  kann  und  um  dadurch  die  hohlen  Räume  im 
(KeaKkacbt  aaeb  Mögiiabkait  sa  TeriiiiAdeni,^    Daa*  wm^- 
'iMHne  Holz  wird  zu  87,3  Proo.  dea  ganzan  Volamena 
einer  KoMengiobt  mit  angaireadet.    lo  24  Stundea  wo»- 
An  aa»?  Gifihtea  dnrebgeaelzt  Jf aeb  dem  SohmelEr^gi- 
8ter  waren  zu  1000  Kilogr.  Robeisen  erforderlich  : 
fi«ilikobleii  7,810  KobikBietar  (oder  26,08«  Stereu  Hei% 
*  bei  einem  Kohlenauabriifgen  yon  28  Proc.) 
fitlt  4^94  Kubikmeter  (voranat  aa  26  Piea  gaaeUme^ 

l>802  Holzkohlen  erfolgt  seyn  wurden). 

.  gttWimmBa  ajae»  934  Uola  b^obayat  80,880  Stereo» 

4Wif  Hobbobleii  beapcboet A^lB^jl^ 
bikmeter, 

Bae  8,168  KoUkmeter,  lialb  kemfgaa  Ere«  bdb  Berg» 
(1  Kubikmeter      1,550  KUogr,,  also  8,84^  m.)^ 
'^^^^ '  ^^^^^beseb^eko^Bj^  ^Ka^pd  fi^^gUdi  *  j^^^i^^h  eo8p  ^ 

KdkstdB         KnbiJuaetw  (so  1,850  iai«fr«  «ll^  S» 
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Ana  der  Vergteiehtiii;  der  bei  flolxkoUai  luulUi 
^«m  Gemenge  von  Hall  und  HoUbhlen  erlldleMilll 
wtate  ergiebt  sich  t 

1;  Der  Bnitts  igt  fiit  luiTerlBderl  geUlebet  Ml 

bei  den  Kohlengichten  wird  etwa     des  Volanut  doreli 
leatapredieiide  Menge  tm  Hol«  ereetit. 
^      8.    Der  CRehtenweehtel  ward  etwas  beseUenni^. 
S.   I>er  Oattg  dea  Ofens  blieb  ebea  ao  regeloii^i 
bei  der  anaacitlteariieheii  Anwendong  vor  HelskdM 
Ein  Dar  ehr  ollen  der  Brzgichten  ward  nicht  bemerkt 

'  Das  Boheiaenaiiäbrfngen  siia  den  Bn  achflHil 
der  Mitanwendung  von  Holz  zwar  etwas  grü88er  gewe«» 
m  aeyn,  nitnlidi  86,9  aUtI  nrocent,  aitein  dies  Jhh* 
^tsbrfngen  ^sdtefnt  iinr  den  etwas  reicheren  Erzet 
mesaen  werden  an  mfisaen.  Die  Sdilacke  war  nicät  lü^ 
Tm  ah  fewSbnIteh  gefMt.  '  ^  •  ' 

'  '  5.  Das  Roheisen  hatte  sich  weder  ta  der  Farbe hm^ 
Iii  aetlier  Beaehaffenheit  geändert.  - 

statt  a2485  Steren,  weiche  zu  1000  Eil.  M- 
efaen  bei  der  Anwendmig  von  bloaaen  Holskoblen  «fe* 
darlieh  sind«  betrag  der  Verbraach  hei  dem  Gemens 
Holz  undHohkohlen  nur  30,33«  Steren,  also  8*,ld5&era 
«weniger,  so  daaa  eine  Eraparang  von  6,0  Proeenl  statt 

funden  hat  Oder  es  sind  9,0  6  —  7,81»  =  1,877h- 

MkmeCer  Holskobien  durch  tJiM  KnbMtmel^r  ilsir  «r* 
set^t  worden,  so  dass  100  Raumtheile  Hohe  43,7  (iQiB* 
^dle  Hohkohien  (atmtt  SS)  erietst  haben,  ipreaanu 
berücksichtigt,  dass  das  Verhältniss  der  harten  HöJieritt 
den  weichen  bei  der  Anwendung  dea  Gemenges  voaB^ 

■ 

'wäi,'  fiolakoblen  geringer  gewesen  ht  ata  bei^  der  AaM* 
^ung  von  blossen  Hoiakohien,  so  wird  ea^  fin  Te^^«'^ 
iMt  dte  air'Maaaevattx  crhalfteMn  Ktarttiteaf,  aM^»<^ 
fallen ,  dass  die  JBrsyarung  nicht  i^roaaer  als  6,0  Pncent 
feweaen  iatir  ■  ■  •   -  •  -\        *  ^ 

t)  Sain  t  Uoii|>.  Diese  GtfeiiUüUe  liegt  in  der  loa^ 
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Baue  Saint  Loup  im  Oter-Saone  Departement^  sviacken 
ta  Aidten  Qmj  vmi  «y^  iMu  wMdal  Mer  aov.dM 
Erzsorte  uu ,  naailkh  das  kSrnige  Enit,  dessen  sekön  'bei 
IMssMirt  erwJbl  isl.    Um  KoUtiÜMfa  ImiJrt.  f 

m  20jahrigem  Anwuchs,  und  m  ff  aus  einer  Reserve  voa 
M^5aj&brif«ia  Alter«  £s ibefiad«»  sieb  dmntai  «tw 
l  lisHe  mimtr  mMl  mnu  tevtairt  ebeafslls  ein  Kohlea^ 
ftoabniigea  2d  ProMil  tws  dem  Uak^  Om  ia.  &ib<> 
Abi  ur  Aaw  B»iung  fcaiatteaie  Motu  -^fM  tisMAd 

Cenlimetei'  Länge  serschnlttea  and  alle  Sebeile -Aa 
ib»  M  GaaMaieter  im  AandiMwsa»4iibaiij  irtfriMb  |e. 
•|dten.  Man  bedient  sidi  auf  der  Hütte  zwar  einer  Vor« 
M§  nm  JMMriea  das:  aeseebirfttaaite'  Hdia»,^  aMbiich 
iber  der  Giehtflamme  angebrachten  gnsseiseraea 
k&tens,  worin  das  üola  jedesmai  «  Us  S  6taad«i»^W 
im  MiiabaB  Megea  Udhti  elMa^dtose  Vorrichtung  Ist 
so  unvollkommen^  dass  das^fiob  dadurch  aor  in  dea  lalM 
bMkaia  BaeCaad  Tersete;  yM.  ^  Beb  SM»  "««rarfndert 
MiVolnm  dabei  iudess  um  lO^reeent;  dea-  Gewichls^ 
tedoitkeaiii^aMi  otibt^  aabiM  Ih»  abir  atwaaalfti»^«;^ 
•«t  Hiernach  würden  also  100  Raumtheile  von  deal 
g^trockaetea  Hala,  100,7  Aanailh^e  Aöia  ^-^Itor 
3^«Uhiaf  abfefebaa  wpW,  gleich  za  setzen  seyh,  — . 

Ofen  erhält  erhitzten  Wiad.  Abindernageir  sta*«ei 
^■••Ifcea  sali  dar  Agwaadnng  des  'Gemenges  von  Hob 
*4  tioizkoblen  nicht  vorfeaommen  worden/  Das  ftob« 
^'^  ist  aar  UmarbaUaa^  aaf  Btabeisea  VMtmmf  und 
«wn  seyn.  Theilweise  wird  das  HoheiseQ  aadi  aar 
amerügnoi^  vaa  MasebiMBgnsvMaraa  aad  Toa  ebania« 
^«•Mltt  aaai  Ansglfihen  des  Kisendraths  verwendet.  Bs 
f^^^n  zu  den  bestea  £isensartea  van  Fiandia  -^«Aitf 
^^aisi  a^s-  'daa'^.'VatalgifebMaa  Biraen  erblasen.  Die 
•^tete  des  Betriebes  bei  blessea  HolriEafalea  and  hei- 
^  Wade  sbul  aiebiigMib  Mckaat/  Wi»-  aito  MUd 
^  ttafihraaf  des  heissea  Windes  aMfet^teeä  akisala 


tn  Hole  üBwcndeie.  Bei  ktUem  Wiade  wurden 
§ß  .Ui.^  KliUkiMter  ifelskalil^  *miii(  itt  Ofcn  h 
8ten  Gange  war,  zu  1000  JUlogr,  Roheisen  ytthm 
Huk  AiOigifi  flül  dm  büiMiiktrtaft  O^m^  miAt 

ben  Erze  zu  dcu^eliien  Zwecken  verschmelaen,  auch  d 
mtktmumMmnArmuib^  Imi  k J^allML*.  Wiiid«.'.fcai4ai 

denselben  durch  Auwendung  der  erliitztcii  Gebläsdiifi 

bei  heissem  Winde  auch  für  St.  Loup  aauelimeu. 

dar  .V^rferaMb  für  JUHM^lUiegr.  ttohiiMHi 

Holsbohlen  5,1  Kubikmeter  (2u  220  Kilogr.  einer,  :ji 

I.    nach  d«m  Yolsm  wiRden  17,586  filecejL  Hob 

I,. „,.4iwij(^  ft^pn«    T'  « 
**  Evp^  Sie  wiDrd«  Hü  U  Ut  MPramit  an 

ii  S^SttW^Wv  iUi4i>«(iHir  JM^GkbtM  Aarchgaai« 
dw»  abwrdie  KrfiicBgithlen  timiif  Matt  aribr  grom 
.  .  .  Vk.vßf^         27^  JProMftt  UoiB^  dam  ¥ 
Mdb^  bidi  dfr  KdblMfiiht  angeweaAat,  iMMl  tigii* 

prfiMrdenir  >  .  ^ 

*.  flatikabten  4,227  Kubikmeter,  mit  eiaei» JMdile 
gen  im  88  FfWr  auf  UoJn  mdnairijigieht  Id^'^ 
lf715  Steren  Hols  wie  ea  tum  ¥ackohkftf 
,  ibtB  wird  und  ^webdi^^  bat  88iP«iealKb 
bongen,  Q^l  flfibjikmkfiT  H<alihihleii>>faltrfflt 
bw  wwde«  '  '^•*iÄ«-isj*t«i 

,  Zn^pmmf»  alMi  mC  Hols  berechnet  16,291  S 

oMtf  »fiWiidriUaflC  iHNraabM^ 
Kubikmeter. 

Kae  1^7  SnUkpietar  <«i  1,088  Kilogr.  dttr, 
8,008  Kilogr. ,  odev  oia  Jtohoiaonaiifhri  ngen  m 

.Kailisteia  0,373  KiddiUMtn  (jTO  l|3äOjyiafr.  eüwr, 
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.»  .  Ef  ergiebt  sieb  tbo  aat  lUesen  Mitlhrilangetti 
L  Jtar  OfM  Ifl  Mit  der  ItiliaittiidiiDff  4m  BoIm 

QDTerSnderli  j^ebliebea« 
j.  a»  Pcg  JSrMüg  Jhal  etwa  w«ariiiA«Pt  ^wüjwi  mitüM^ 

'  Der  Gicbtenwecbsel  etwas«  «ber  sebr  imb^. 
rf0|tttd  besebleiuügt. 

i.-  4.  Der  Gaiig^  des  Ofens  ist  unverändert  derselbe  ge^ 
Ifabeo,  so  wie  mneh  das  lioiiciseaaasbrinfen  aus  dem  £r^ 
4*  6st  «BT  aieht  Teaimkrt  hat  Die  fieUad»  erhMt 
nr  saweUea  eine  etwas  stärkere  gräoe  Färbung,  die  aiijf 
Amt  etwas  gi^iaacren  £keagebait,  also  woU  auf  ünigm 
fiurclirolleu  der  Erze  bindeoiet  Die  Grösse  der  täfUr 
All erodoktioa  Ufeb  iiAf isiiidevl. 

>  &•  Das  Roheisen  behielt  seine  g^rane  Farbe,  ward 
Iber  etwas  faiairäj-aifer  und  aej^  dadiureb  eli^^tfri^ing 
■ü  Vtisaaverde%  die  indMi  wütaf  m(  #s  Bettiiiflw» 
lieii  des  daran«  dargestoUteii  Stabeisena,  flocb  auf  die  df9 
:  #MnnsreB  fasend  dbm  jualiti^^  < 
^  i  Zu  lOOO  iiilofr.  Roheisen  wurdi^n ,  statt  froher 
mit  dte  Aiiwaidns«r  dflsHolMa  nav  IMSlStem 

•fci  1^295  Steren  Holz  weni|^  verbraucht,  8o  ilass  eine 

Sr^^unBg  von  7,8  erocenl  Holl  aUti  fflfufidea  baL  ^ 
i  Mir  CS  sind  an  Kohien,  stall  0,1  nnr  4,227,  dbo  0,87S 
iobikmeter  wenifcjr  erfoxidodiak  {{MMc^ ,  and  da  diese 
im  KnUfaneler  HoUMdew  dniA  IfllA  iima  JHIsb 
^etzt  worden  sind»  so  jhabea  lf¥i  Vi^oJiiiiui  Uoi»  b%9 
Vobunba  HolakoUeii  OMOtot.  .  . 

4)  Fall  Oll.  In  der  Kommuue  Faiion  im  Departe- 
tteat  Ob(sr.Sttte«,  m  dar.  JM ik« .  det;  «tMMioiii  ViUtti^ 
Man  vetadimelst  hier  mehre  Brpaorten,  die  vor^- 
^^lichsten  sind  aber  das  schon  erwähnte.  }Atai§^  Set 
^  das  teyeiw;  niebü  dnaeHrini  Mfh  dMsi  molmie^eii 
l^uneisenstein  und  einen  dkhten  &otbeisenatein.  Das 
i^obleakafai  |at  18  Ue  20jähriger  doiim^  nftd  hoatdhk 
^      j  barteo  Uöiaeriu    J)aa  Kohleosusbdiigftft  Mt 
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29  Procent  md  der  Kabikmeter  von  diesen  Kohlen  «viegt 
SM  «Itif  r*  Bit  Hais,  w«idien  tor.  QfM  erbiHi  itl  dia« 
selbe  wie  das  zum  Verkohlen  bestimmle;  es  wird  zu  IfiCeu" 
ttneltr  laiifiB  MMmi  lenNiiiMiten  wd  fnnt  gir- nickt 
gesptUen,  weil  es  daia  za  schwach  ist.  Der  Ofen  erbilt 
lieiaaen  Wind  von  fm^  Cels.  Er  ist  Meter  hocli»  aii£ 
dNr  CHekt  0,67  «ad  tai  KoUenaaek  2,t8  Meter  welk 
Bihe  des  Gesieilea  0|6S  Meter.  JNieigaag  der  Hut  tl 
ttr»  Veilitdnimnf  en  in  .den '  {NmewifaMMiu  wefam  -  der  MUß 
.  ^Hrendong  des  Holzes  sind  nicht  vori^ekonunen«  £sf/W 
Uer  ein  graQea,  feinkönttfea\Roh6iaen  erUnimi^  -  vdip 

gross tcnthells  zu  SaiH]g;usswaaren  bestiinmt  ist  und  ll 
jUUen  aua  dem  Vorbeei d  f  eaebif^t  wird«    Mur  «nidki 
irtM  di»  Reheiatn  in  Gtesen,  die  «nm  UnMcluMhia  Iti 
•ümmt  sittdi  abgelassen.   Bai  der  Anwendung  von  himm 
ttätHeMm  wvrdett  Mtm  W»k  fMkUm  in  M  JtariM 
dordhgesetcty  2112  Kilogr.  Roheisen  und  Gusawaaren  ii^^ 
geateilt  dnd  m  IM»  Kikigr*  AaMan  verimmiils  -  «k; 
'   Holzkehlen  6^596  Kubikmeter  (zu  200  Kilogr.  einer, 
<      IdlO  KUogr«).   Bei  W' Pjmhsu  Kohknauabiingen 
'  •  spricht  JeA#  Kohknmenge  Sa^YlS  Steren  odaf  li^ 

-  «bikmeter  Hois«  -    •  •  ''^i 

•  Bme,  Wndgcis  BMI,        ^1üMkm€lUsr^\       *  ** 
'   '  1600  Kilogn  einer,  macht  1102  Kilofr.  f    3  535  0^ 
«  Bne,  BergtmiAiAMdi^ea,  l^MBtebikm^U     '  «-3 

au  1420  Kilogr.  einer^  macht  2343  Kil.  ) 
nlao  ein  Roheiaenanabringiii  tiOn  "8M  VmmaL 

-  Bei  IWO  Kilogr.  Holzkohlen  wurden  folglieh  «* 

Sllogr.  Beaehiokimg  dnxnfafeaehmoixei^t  ^  ^^^^ 

1^»  Viliaakalk  findet  nicht  statt,  und  TM  kilo«r.  Bikd* 
len  gewonnen.  « 

•  BUt  der -Ammndiinf  von.»  Pcnceni  idbeosilW^ 
deiki  Volum  nach,  wurden  taglich  30J  Gichtea  durchgesetd 
iMid  S166  iUlo^«  Rolseiseii  und  GoBswaacen  dargeatali^»«»' 

bii  i|(U  lOOOikiiogr.  llobdsen  verbraucht  wurdeni  a> 
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ausbringen  gldch  19,088  Stereo  Höh» 
Bok         SteroD,  welche ,^sii  89  fiiecent,  Ka^ 
übnetcr  SMifcoUen  gegeben  hAm  wkimu 
Jbgmtmsm  aUiq»  euf  Holz  befe€luiet.88|6808t^Breii, 

•ttf  HeUeUeii  bfMdiMl  ^7 

Kubikmeter,  *   '  . 

Eilogr.  einer,  ma^ht  1296  Kilogr./    -  f  ^^5^3  gy^  - 
^.|ne,  Berger«  im^  «Aderei,  l«ll7i  KobiknM 
.^..inJIA20  K(loer.  (^er,m^ 

eiA  Jl4>bei8en8iisbruifen  Ton  27,2  Froeentf 
r^peran»  «fiebl.  eiiih:  dßm  \mgwßdmngem  Im  im-, 

Ofeodimensionen  Lei  der  Mitanwendung  des  Holzet  nicbt 
'mrtEW<><*«  iteben^  dew  der  Srssa<fi  denelbe  geUüeben 

diM  der  Gfebtenweehsel  nur  «dbr  ubedenCeBd  . 
Mdeouigt  ward ;  dass  d^  ßang  des  Ofena  ganz  unveräa- 
i«l(ehUeben  ist;  data  aldk  dae  RobeiaeMiübtinfe«  rat'. 
iem£rz  nur  Qm  ljl  P^poeent  yermindert  bat,  daaa  die^ 
«ijkJfiaderawhiiiigeii  aber  webl  nkM  der  Wilaiairaaidunir 
^  Holzes  zuzuscbreibea  se^n  dürfte;  dass  die  tägliclic 
Eolieiaaii|podaeüon  diea^be  febliebeA-if^  data  aicib  au«b 
^  Gute  und  Bescbaffenbeit  des  Rohelsena  nicbt  v^rin^ 
%  bal^  uad  daM»  ^ne  firafMuri^Bf  a^  Breunelerial  be«  < 
«ttt  worden  lat    Za  1000  Kibgr«  RebabM  alnd  nin- 
^li,  autt  früher  22,745  Sterea«  nur  ^0,^80  also  2,0(Mi . 
^e^i,  WMiger  <^orde4i€ii  geweaen^  oder  ea»bat  eine., 
Kohersparung  von  9  Procent  statt  gefunden.  — •  Qiler 
<lie  9,5&e  ^        ^  i^^^  Knbifcnieter  H^lnkoUen  aind  1 
1,597  Steren  Höh,  ako  0,67  Kolüen  durch  10« 
^ioiz  eraetat  werden.  ♦  -    »       :  .    -  • 

$)  Stra^ranz.  Der  Hehofen  Streranx  liegt  in  , 
'er  Kommon^  tiriui^ourt,  im  JHfartem^nt  Ober*Sadae»  > 
«^äitlic;^  von  Yeeoal.  Man  Teraehmelst  liftnitgea  Eis,  t 
^1*  |uf        Uphöfen  in  dejr  Frafi^  C^fSiU.  J)aji  Kolir  • 

^UlM)  «ad     Deolien  AfdiiT  XII«  Bd.  K.  2.  •  80 
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lofkols  iü  Mjnirlf er  AnwnclM  tiii«  diirdinMiiNif^ 

Hälfte  40  bis  Sdjähri^^r  Holz  aus  dem  Korn ihotIP Re- 
serve Ferst.  ElWtt  ran  dem  Holz  besieht  an«  bsrim 
HSbera.  •  Bi»  Heb  welelies  def  '(Neb  c^ 
hätt,  wird  %n  13  Genlimeter  langten  Stücken  zeFeiebuilU& 
Het^^A  mMM  li^eii  Vt^ind  tod  trbeitet  mdf 
mm  Verfrischen.  Bs  werden  iridess  auch  einige  Maidii* 
aen-Otuiwiafiftlii  fduiaelit  hnd  dtt-Rohelseii  M  Vshr  gil, 
wenn  es  anch  nicht  zu  dem  aller Torzü^Iichsten  ^re»tt^ 
wird*  Specie^ie  Eesnitate  ani  den  Scbmeizregistem-iit 
Herr  Blneel^  ideiil  MMfen  kSMHalf.  Ahi  lfil^^  Hi!* 
besuchte^  war  der  Ofen  mit  einem  Gemenge  Ton  ISFii^' 
efiBlt  (^nt  Veliitt  nttA^  Höh;  iihd  Mt  Vh  ftmnt*m 
'  dem  frfiheren  Kohlensatz,  Hoizkohlefi,  im  BelrieLe.  Per 
BliMts  Mf  eine  Wollt  war  ^iln^ef  als  frälie^  M  Üb^ 

•9cn  Kohlen,  aber  der  Gang   des  Ofens  war  imverte^' 
f  ^biiebea.    Bägtgan  batte  sich  das  Aasbnngeu  an 
ctaeii  int  dem  Et«  etwas,  obgltUeh*  wen  i  ff  Vef  olAflriMi^^ 
die  tägliche  Rob^senerzeugung  war  selir  bedeutend 
riek  geUleben.   Statt  dasi  bei  Moaato  KohlM 
80  bis  90,000  Kilogr.  Roheisen  in  einem  Monat  erfolgt 
warea,  erhieil  man  Jctst  nhr  60  Ha  TO^OOO  ^ 
geu  der  schwachen  Erzsätze,  welche  durch  die  Eeschleo^ 
lügang  dea  Oiehteiigiiq^ea  nleht  eompensirt  wardei*  9^ 
Roheisen  war  gran  geblieben,  aber  fcinkörni^i^F^i^e»» 
ohne  dasa  eia  nachtheilifer  Einflusa  auf  die  Güte  dadufc!|^ 
bemerkbar  gewordea  wire.    8in«  Brsparung  ah'BMi- 
niatMal  gegen  den  fräberen  Betrieb  hatte  statt  gefuntiei^  ^ 
Bei  d^  Anweadmif  rm  bloasen  HolzkoMeü  wurdetf  ^ 
1000  Kl^ogr.  Reheisen,  5  —  5^  Kubikmeter  Holrtohl««' 
oder  IH  M«  10  Staren  Holz  (daa  KohlenauabriDgeo  lo« 
dem  Holz  zu  89  Procent  gerechnet)  verbraucht,  oai 
erfolgtea  M  Proeeai  Roheiaen  aaa  dmr  Erabeacbickuog. 


bikmeter  HolzkoUen  dordi  1  Kubikmeter  oder  Steroi  lloi^ 
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kmkä'wnätu  iey.  Wegen  des  eeto  bedeiileiNEett^yer« 

bäitnis^es  des  rohen  Holzes  za  den  Holzkohlen,  würde 
Ulm  ifedellere  KeMtniM  Toa  den  Refaktie«  dce  Betrie^ 
k»  dfetet  Hohofens  eiii  ganz  besonderes  Interesse  ge«' 
luüii  tebctt;  Hc-.fiiaeftiir  komUa  indcMi  aus  e%«n«v  A»* 
Mttii  dl«  17«beiw«i|ang  gewbM»»  dMi  davch  im 
lUitoi  Holnostts  Qn§,  des  Ofent  nicht  ui  Dnreb 
iriWMdkek  «Immmm^  ivit«  daae  eitb  die  Binalirfrfi 
heit  des  PradaciUi  Jiiehl  nachlhiulif  ?eräadert  hftUe,  dasf 

»iiUifh  dtongffdhrie  Jbn|«Mk  sn^OraMiMMiM  iMt 

llri-nd  das«  def  dnzige  Nachtheil  in  dem  ZDrüclblat^ 
ksi'dar  Ekenycodsalioai  wm  ämm  Bra  Hd  dmr  Vwt 
vUiiinig  dü^  Pi9od«fctl4air  geflouldett  '#flfdric 

6)  fariucaurt.  lUe Hätte  liegl  im  SalUcben TliaU 
irnAHm  Mmtm  Departeaienta,  fai  Am  lUkm  der.;kWM« 
i^i  f  ayi-Biilot.  Der  Ofen  wird  auf  Rehelsea  für  den 
ftliHi|ina<aDa .  betrieben  Md  wNrMlet  mm  Eiseji  dte 

IM  va  23  bis  24  Procent  ausgebracht  werden.    JHe  HiUtf 
Mi  IAH  jeher  in  dMi  Baf  täm^  aebr  groaaea  KoUetil 
«Aaaahe^ .  Bei  der  allefaiigen  äammUäg  to»  flMzk#V 
und  bei  Italtem  Winde  Yerbzauhte  sie  auf  Ji<HM) 
Roheiaen  11  Knbikmeter  Hohkohlen  Ten  ttdllllNielr 
GfitSt  von  deQ^  1  K^uhikmeter  iUwa^ JlfJiogr.^wifgtr 
Verinderqof  tu  dfen  Dimenaleiien-  Aef  0|qi%  ward 

^  Verbrauch  bis  auf  etwa  ^  Kubikmeter  beruuierffe* 
'äclit;  aiieiA  bald  daraof  kam  «ueh  dli»  .Hitbeiiv^iun« 
^  rohen  Hölzes  in  ^i^wendung,  ao  dasa  nian  ndt-^e« 
^^immtheit  nicht  angeben  kamt  t  wacher  i^itheil  ap  den 
^^Varuii^e^  der  Verindernng  in*  den  Dtmenaioiieii^ee 
nnd  Welcher  Antheil  .  der  Rlitauwendung  ^^f^  Hol- 
xuiugehreibeB  iat.    Man  aetat  Uer  85  Preeent  Helsi 
V^iumen  nach,  arf  die  Kohleugichti  und  bei  diesem 
^<:rhäUnisi  ist  der  Gang  dea  CMena  gol,  die  Gate  d^a 
l^'^ckia  'iHivet«ndM  nnd  Äe  CMsae  der  UglMSi^^iM^ 
Deutung  kat  aich  niehl  Termindert.    Man  Ist  Jeti^k 


mit  elntr  «wf^ten  .yerbeoi^raiig  lies  Betri^beft|  nimHcI^ 
«dt  4er  Gisf Slif un^  de«  hflMtai  ;l¥iodeft*  auf  die^ur 

7)  Loulani?.  I»  der  Kommntie  Loulans,  fii'llefu4' 
tcuieMt  Ober^-Saiae,  wfMitikla  v^mi  Stidohea  Montboioii 
M«ii  ireMvbtMil  kirnige  IsanV^  M  '*^  ufldMil 
der  be9Wderen  Knsehiäge  nteht^  weil  die  Erze  in  kalU* 
f  er  C«ft»«it  iNPeebM.  Dm  Kiihl#idiiifei  iglu8#jiluliH^ 
ituctis  und  besieht  etwa  zu     aud  harten  Hölzern.  IM 

nm  HiAeMte'  «^^ipfllm  <«i«M  Mraigt  jmw  Ir 

▼on  15  Centimeter^Ltivge^  -aonst  ftt  fewtechen  diflMiiMI 
dm  aup  }i4ti!kmkiuns^kimm€Mden-MoU  Untersclüti , 
]»er  Ofea  erhilir>MifMi'  VMbd  «i44rt  lelt  ^ 
innj^  Ata  HelaeB  unverändert  6,83  Meter  iiocli  dd^ 
IMm  aar  devi4aidii,  m  iwM  M4  iai  «ohteoiaii^i 
geblieben.  Das  Gestell  ist  0,95  M.  hoch  und  die  Mi 
hal  Ndgong  Toir  #i«r.^  afan  acbaMUt  MüSigno^ 
Roheisen  zur  Anfertigung;  von  Gosswaaren.  AI^VmMI 
bloaa  mit  Holakofain  betrieben  ^Mwd,  wurden .  taglich  Ii 
■ehr  gnNH»  GMMii  dmUigeeetd^taiid  S966  Kite#r.  IdMl 
ten  dargesteUt.  Zu  lOOd  Kilogr«.  Eoheiaea  wuriiea  ei^ 
inderts   •  •  '       *  r        '  *'1 

Holskohien  6,235  Kubikmeter  (zu  20O  iUlogr.  eii4 
mAt%VirWlogt.).    Vel'gB  noeentf  KoyiwN 
'  *  bringen  würden  m  jener  Hohkobienmefige  flf^ 
'  '    fiteren  Hols  e^forderlidi  geweato  aeyn*  ' 
Erze,  kSrniges  Erz,  0,8«18£ubikm.  ia  1920^  '-'^ 
Kiiogr.  eher,  also  1S68  Kilb^:  * 

Erze,  anderes  Erz,  1,454  Kubikra.  zu  145 

dgr«  einer,  also  SlOS^KUogr 
and  bei  1000  Kilo^.  Kohlen  >rarden  2770  Kil9^# 
,4^f«J?*^M'.^  ..... 


ir 


tu 
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iProcent  genommen  WurdM^^tetzte  man  täglich  16]^  CUoh*« 
jmtioMihf  wM  tMbvaiichlii 'M'  liM  Küogn  Bahefaen: 

Hohkohlen  S,Oöö  Kubikmeter,  oder«  bei  SO  Proeent 
y  '  loSieMiiArittgen,  n,48S  Steren  ttoh. 

ttdla  1,605  Steren  in  dem  ZosUnde  wie  es  zur  Ver- 
'  ^ '  icfhhinir  kommt,  und  weldiea  diher,  bei  89  Plfocent 
^   Kohlenousbringeti,  0,163  Kubikmeter  HoUkohten  ge- 
^    fftbeir  haben  wihrde.        '  ' 

Biiaammcn  also,  auf  Hofs  berechiret  lO-^OST  Stcrcn, 
a»h/  .   ,    .     ,  Hohkohien  berechnet  5,520 

'  Knbfftmeten 
■^'  ÄHicJ  An^kornigem        und  an  anderem  Ers  zuaam« 
'  *tttlit  ft,M5  KHogiC.,  «D  Ais»  daa  ftoheisenaiMbiiaigeii 
aus  dem  Erz  27,4  Procent  betra^ii  hat.  ' 

'^eir  'tinaats  blieb  (dabei  liiat  imTeranderti  der  Giishtea« 

vechg^  verstärkte  sich  ganz  unbedeutend;  der  Gang. dea 
Obii  Terändeirte  sich  aieht;  das  RoheiaenAUabriogen  aoi 
Jen  Erz  venu  lad  er  te  sich  um  1,4  Procent;  in  der"  Bij-i 
^iffei^eit  -dea  BoheiaeiDi  zeigte  aich  l^eine  Ver^de^i» 
'  tniill  Äer  die  tägliche  Roheisenprodnktion  verminderte 
tfcfi  ta  dem  VerhäiUusa  von  65.5  zu         Dagegen  ^ar 
V«  Ürsparung  an  Brennmaterial  recht  bedeutend!  Stall 
21,500  Steren  Holz  zu  1000  ..Kilogr.  llüheiaen  wurden 
m  l  9,087  Steren 'VepbraucÜt;  also  2,413  Steren  erspart, 
rfw  eine  Ersparuug  von  Jl  PrQcent  bev^irkt.    Oder  dio 
«,235     5,05^      1,180  Kubikmeter  Holzkohlen  wurden 
*iMk  1,605  Bieren  IIqIz  ersetzt,  also  18  Raumtbeile 
Holzkohlen  durch  100  lUumtheUe  Uoi;^  ^  ' 


Glerira,U  unmill^ibarar  >J!iiäl^  vo«  des  Stadt 
.fiwp^  im  0^artc«pient  4a  Sonlik  M  dleoMi  Oftm  M 
^  mit  der.  ;An«endut)g  dea  rohen  ü<4«en»itticA'  und 
>''<^.Uai:iii.  i»,'.4wi^V«lMi  nneh,  fMliikr»:  M 

4^^^^  Y^d#timi  hUisb .  4i4r  ^  jßiBi^       ^Ems  ebin  so 
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« 

4KiU  iiicht  günalif  f ew^en  uejau  .  ^ 

Am  ««m  afMlMinfWt  fcwMrtt  Itarr  Mig 

ist  die  Folgerung  su  sieben ^  dsss  im  qiiif leren  Doit! 
sehniU  1  Kubikmeter  oder  1  Stero  Hota  von  IS  IM( 

jährigem  Wnclis  und  von  gemischter  Iiarter  und  weidt 
BescboiTetthoil  (Jedoeh  kein  Nsdelhob)  bei  det 
hohüfen  ^  Kubikmeter  Holzkohlen  ersetzen  kann.  ] 
bette  fireiUdi  binsosetsen  soUent  «bei  einer  tlieiiw 

Anwendung,  die  Mahracheinlich  30  Proceut  \om 
flier  Kohlengicbt  oioiit  nliersclireiteo  darf»    Bei  desl 
delbSisem  findet  In  so  fem  ein  snderes  VerhSitiiisi  4 
^als  sie»  de»  Voliunen  naob«  ein  grösseres  JLohleasii^ 
,gen  bei  der  Verkohlnng  g^wlhren  ^  dagofen  abscä 
von  den  daraus  gewonfionen  Kohlen  ein  ^i;össeKis^\il|| 
men  ab  bei  den  Kohlen  ans  harten  JUnbhftfawftfJl 
Oewinni^ng  von  gleichen  Quaniitäteo  Robeisen  aoi  k 
'selben  Ersen  erforderUeh  Ist;  so  dfsss  sieh  die  lüi 
nung  swar  lünsichtUcb  des  Kohlen «  und  des  Htlg 
braaeha  sn  einer  goMfissen  ^osntitit  Robeisett  (■! 
stelleD,  aber  das  Endresultal,  die  Erspar ung  an  Br 
teriait  doeh  dasselbe  seyn  wird«    Uebrlgene  sieU 
.Bioeau  aus  den  B^esultaten  welche  der  Betrieb  wil 
nem  Gemenge  von  Uola  bnd  Holskohlen  gegd(«ü  | 
'folgende  allgemeine  Schlüsse:  f 
*  '    !•   linfttrooknes  Hols  ist  In  tersehiedenen  ¥m 
liltsen  angewendet  worden«    Das  stärkste  Yerhäitoisli 
Welchem  ein  regelmässiger  Betrieb,  ohne  alle  Uolalls 
Ilohenofen  statt  gefunden  hat,  ist  die  Hälfte  des  % 
von  der  Kohlengleht* 

I  '  '  8.    Die  Anwendung  fand  bei  Öefen  Statt  die 
mtn  fSr  die  Frisohhätten  «raeafeBt  mdUtm  4m 
»vnmiAtdbsr  sn  den  ^Siessereien  abgeben,  uud  welche  1^ 
weisen  mm  abenna|igen  ümsshm  eisen  Mefanu  Dtf  M 
£lh«tt       dl«en  Oefen  «rb^t^  mit  bdssem  Vlü^A 
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wendife  Bedingiing  zorn  G^ling^  des  Sehraeliieiis  mit 

4imm  äQemwfQ  von  ünte  ««A;  Kolito  m  $ofB,  UtlMr 
Wind  erihSM       Wfcfcpgf  itBt%H#lwi»  m  wfe  4ie  4* 

4bib|oUe»,  jedoch,  wi«  «Qb«iftlt  alßhl.  itt  eiaeia  Jbiihfi- 
MKQipd»  wie      diet#ti;  •    .  '  . 

.  (9*   ¥»0  be4^f  für  die  theü weise.  Au wendimg  des  Hol- 

fehlt  es  darüjier  noch  an  Veraaeben,  ia4eiti  man  die  Oefbii 
iwaer  m  dem  fhimim4p  feküfii  Juil»  worin  lie  aieh  hei 
4m  «aatahHaaaUeben  Ameiidung  von  HaiskiUen  IkiCaM- 
iü«  WeUf^A  Giebtw  acbetoou  iaUei»  ..«ebr.juvcidunäfaif 

'  ■  i*  Daä  Volumen  der  KoUen^icht  btieb  gew&hnlicli 
ÜHt  ebßA  ao  gm»  ati  tei  d«r  «MWfibliciialiilimi  Aawtih 
ittiig  von  Holzkohlen,  indem  eine  Qaanlitiit  Helzkolile 
durah  ein  g(4»ic)iea  Voimaen  Hain  ejrtetol  wird,  Weür  daa 
IWiiber,  bei  gkidirai  rinwHtfcffiwi. InMt» fnkfct.<».fiii 
HdAraft  besitzt  als  die  Hotokrthte»  se  .mSieaa  die  Mar 

verittiodert  werden« 
»    5.   Der  Gicbtenwechsel  wird  in  der  Regel  beschieu- 
ät^t  ie  dMi  die  «rSeie  des  «i^Mben  FieflhiktiQn  fall 
iifiirindert  MeU»t. 

0.  Der  OCfm^aof  iai;  ref«imä«glg  and  e«  bnbe»  dlh 
kmnidetelJiiftUe  nicht  «eaelfft  Bei  einigen  Oefen  ieheint 
jedacli  (las  JQurcbroUen  der  £rae  häafif  er  ak  kfd  bioaaen 

Das  Rohei^euiiusbriugun  aus  den  Ersen  sich 
^  der  Regel  nicht  wmindert. 

Die  Beschaffenheit  des  Roheisens  hat  keine  Vei^ 
iiudtraQ|r  erUtten;  bei  aUen  Oeieii  Uieh  ea  gran^wie  Ter- 
^  ^flA  im  AUgeadMn  nil»:dinga  einnu  JMnkSr- 
«imCäUI  und  dadurch  den  ersten  Schritt  aui  eine« 
■B*wpiHiJ  w  wefamn  üeMMn  nineht«  Der  Cfmnd  dM- 
M£nchj^uiig  i$i  vieUeidit  in  einer  gedngen  Abnahme 
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aber  in  der  Elowirknng;  der  durclir ollenden  Bne  auf 
tai  OtstelMon  kmtto  wMMiBiA^lto  EietiN  Vi 
ist  die  daraus  entstehende  Modifikation  ded  Rdheisent 
mhedeBtend  oud  fiir  die  li«Mbaffeahdl  deeadheB 
na  nicht  naehlheiUg,  wedelt  fir  dü'  VerMtehen, 
fftff  die  GkeMrei«  OMh  fot  das  Umachmekm.  Ii 
.fMidiliatlett  ^«Mil  slA  die  R^heite»  tlim  ««mil 
M  weniger  Jlohlenatoff  endiilt. 

'   %   BiA  KiiMkm«ttr  «der  1  Sim  ndirtea  iHnrte 
weich ea  Holz  (mit  Aufnahme  der  Qladelhölzer)  ersel 
jdM'iMriMbii,  Meh  ehieMi  «dttterea  Dorehacindtt,  { 
bikmeter  Hobkohie  aas  denselben  Holzarten.  Mtfi 
«lür  dlffAtowtendimf  4m  Holtet  hA  den  Hehtfeii  ab< 
Verkohlnnf^methodeHtiaehen,  bei  welcher  diejenigen  Hai 
/«fflett,  iMche  dwndi  die>  gMr&faBUche  VerkoUiiftf  29  < 
eent  Holzkehle  dem  Volumen  hach  aoageben,  ein  K< 
lMMlMriiifm<  Tott^  PsMoiiI,  dMi  Volomen  Meh^ 
mit  einer  i^erhältniismäaiigen  ErhShnng  dea  Äusbiu 
n  Gewicht. 

In  Frankreich  befindet  sich  eine  grosse  AnziU^ 
4HitliiiwerliM,-  weldhe«  hiittdcbtiidi'  der  Enttanii 
den  Holzschlägen,  oder  weil  aid  Gelegenheit  habeo, 
Holibedevf  durch  Flteaerd-Vorrichtoiigen  ia  die 
telbare  Nähe  des  Hohofena  zu  bringen,  riel  günstiger 
•legen  eM  als  die  Torhfai  genanAtea  Hättenwerki 
diesen  würde  die  Anwendung  des  roheii  Hohiet  %w 
doBtend  f  aoaaeae  Vorlheile  gewähren. 

JU^,l^^)>er  die  Anwendung  dea  gedorrton  Hol 
,      ...  bei  d«n  Halidfeik 

Dae  Heia  wird,  Tor  der  Anwendubg  In  den  Hobo'c 
4b  baaandewn  TroakenSfbn  gedint  «ad  dadaveh 
.  gnataad  geaetzt ,  In  welchem  ea  weiter  oben ,  luiiffl 

nilMf  fcetrartiti«  weidM  M.  Der 
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■ 

Voiam,  oder  dlie'Cfoosse  der  Sehnfadaf  M  ^Air  Opm^ 
ÜMi  des  I>örren»ut  weaifer  belwuiit  weil  der  räumliclko 
UuiUf  diü  fedCtrIeii  KelMs^iMMr  «aar  aach  de»  Yebui 
dei  iafiirockeoen  •  Holzes  angegeben  wird.  Da«  Uok  wird 
Intr  etat  Mdi  de»  IMnen  secaUmÜtea»  laid  swar  sü 
Suicken  vaa  13  Ceutimeter  Länge« 

Gedorrtes  Holz  im  Gemenge  mit  Holzkohlen  wird 
lüf  den  EiaeoliüUea  Tri6court,  Breiirey,  Etravauxi  Velle«^ 
Ha,  Ifagtiy,  Montagney  und  Baigne  angewendet.  Die 
Aiwendang  des  gedörrten  Holzes»  obgleich  sie  schon  seil 
Afirer  Zeil  atattgefonden  'hat,  iat  doch  Imnier  'nocli 
nicht  zu  einem  regelmässigen  Betriebe  gediehen,  sondern 
btt  jetoi  eigeniUdi  Immer'  dur  noeh  Terauehawelaie  enge* 
^aJct.  Herr  Bin eau  hat  darüber  auch  nicht  so  voll^ 
itiadige  Mittheilungeo  erhalten  können,  um  alle  J&j$snt* 
Mi  des  ttetiiebea  mit  ZoTerUfaaigkelt  %n  ermltteUi  iui4 

itj^astellea. 

•  .  "  '  . 

1.  Tr^conrt.  Dies  üutteaweirk  liegt  in  der  Korn-- 
Ma  8t.  And^elief  im  D<ipi|rtemeiit  Ober^Sate^,  SalUeh 
von  dem  St44^chen  Chamfütte,  .Mau  verschmeUt  ein 
«trmffliisaigea  kemigea  Em.  Daa  KoUenb^ls  iai  Ton  18 
^25jährlgem  Wuchs  und  besteht  zu^  aps  harten  H81- 
2eri.  Daa  aum  Därrea«  abgi^f^enfi  Hol»  hat  ,d|estalho 
^hNhiCeahelt,  aueh  wefdm  die  Terbraucbten  Quajktitätefi 
Hich  demselben  Voluni  angegeben  werden,  wia  aie^i^i 
tt«gfdivftea  Znataada  rnu.  VerkeUnng  gegeben  wwdea 
^^en.  Man  bedient  sich  des  heissen  Windfs«  .Die  Mit- 
«MNadna«  dea  HobMi  hat  keiae  Veaiaderaag  la  4«a  0^ 
^Maiioueii  des  Ofens  veranlasst«  Es  wird  graues  RoV 
^Wi  fiir  die  Fxiaehb&ttea..aad  nur  aebr  wenig  Saadgnai 
^'V^'^gt.  Ais  der  Ofen  noch  mit  Holzkohlen  allein  Im 
^'triebe  war,  vmrdea  di»i4HK^tUch  täglkh  SO  Giobt« 
^tt^^enetat  imd  au  llHKIJÜl<«iv  Rqltidiaa  vtrbrfodrt^ 


-"         •.  ;        m,  • 

Holzkohlen :  6,203  Kubikmeter  (zn  210  Kllogr. 
giebt  1303  Kilo^.).    Bei  ehiem  Kohlenaosbr 
91^'^''     von  29  Frocent,  \vürden  zu  jener  Kohkn 
21,379  Steren  Holz  erforderlich  gewesen  seyo, 
Erze:  1,083  Kubikmeter,  oder  3213  Kiiogr.,  so 
dies  Erz  zu  31,1  Prooent  ausgebracht  ward« 
*    Kalkstein:  0,542  Kubikmeter,  oder  732  Kilogr. 
Bei  1000  Kilogr.  Holzkohlen  wurden  also  3027  lüf 
£rz  und  Kalkstein  durchgeschmolzeu  und  767 
Roheisen  gewonnen.  i 
Seit  der  Euiführung  des  gedorrten  Holzes,  n 
89  Procent  von  der  Kohlengicht  betrug,  wurden  tj| 
nur  22  Gichten  durchgesetzt  und  zu  1000  Küo^.l 
eisen  verbraucht:  4 
Holzkohlen:  4,308  Kubikmeter,  oder  (mit  29  ftj 
Kohlenausbringen)  14,855  Steren  Holz.  ^ 
Gedörrtes  Holz:  2,747  Kubikmeter,  oder,  mit  c 
Schwindmaass  von  20  Procent,  3,434  Kob' 
^    1'     lufttrocknes  Holz,  welches  beim  Verkohleo  ( 
-^'-Ai;89  Proc.)  1,184  Holzkohle  gegeben  habeo  fi* 

Erze:  2,152  Kubikmeter,  oder  348«  Kilogr.,  » 
^  '        das  Roheisenausbringen  aus  dem  Erz  28,7  F 

betragen  hat« 
^  Kalkstein:  0,597  Kubikmeter  oder  805  Kilogr. 
Auf  Holz  berechnet,  betrug  also  der  Verbrauch 
Steren,  und  auf  Holzkohlen  berechnet  5,492  KobU 
auf  1000  Kilogr.  Roheisen. 

Vom  Erzsatz  musste  etwas  abgebrochen  werd 
Gichten  Wechsel  ward  beträchllieh  verzögert,  woran 
der  verminderte  Effekt  des  Gebläses  wohl  einen 
tenden  Antheil  haben  mogte.    Der  Gang  des  OfcRS 
unverändert  und  das  Durchrollen  der  Erze  kam  im 
mehrer  Monate   nur  einigemale  vor.     Das  vermiB<i 
Roheisenausbringen  aus  dem  Erz  mag  zum  Tbeil 
durch  die  licschaiTenheit  der  Erze  veranlasst  se;a. 
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lirfjdk  Gttte  ^aiLoheliens  ofau  fiinflusa  war.  Die  H»* 
gpirnni^  M  ■NMmwtarfillkiilmff  ai,tll».4w  IMMijmi 

^90  Sterin  llolsi  auf  lOfM)  Kilogr.  Roheisen.  Oder» 

durch  d,4M  Steren  Holz  ersetBt  worden  dnd,  w  haben 
iMI^Votamiaii  HfUs,        ^^MtUpAa  im  90  lUiiiiitbeUea 
gvirrleta  Hob)  jdw  Mkt  TOjn^.U  IUmMI«  Hob« 
mm  geleii^t         .  .  j 
f-v  &  Br^'arey,  ,1^  der  .JEoflimime  Soitnif  Depait 
01)er*l3a<(ne,  audli^h  von  Rfoz,  tachtß  auf  dem  Wege  von 
>  Wl|d  widi  Beaan(9i|.  .  Man  TeiiMiliamslat  lii«r  Uriii(«t 
Knnnd  Bergerz;  von  beiden  ist  schon  frfiher  die  Rede 
(ewesen.  Sm  KoUenhols  iat  von  SOjäbrl^ein  Wncha  und 
taMht  ite  f  ans  harfen'  IISIseni.    Alt  mu  snerat  daa 
;ed3rrte  Holz  in  Anwendung  brachte,  ward  der  Ofen  mit  ' 
tt^  Winde  betHeben  -  jetzt  wird  die  Oebiaieloft  er« 
Mt^  Der  Ofen  ist  9,11  Meter  hoch,  aaf  der  Gicht  0,67 
lud  k  Kohleoatfick  8,11  Aleter  weit  Holte  deaOeateUeii 
0,9S'kletet.  '  Neigung  der  Ragt  73  Gr.  Yeränderangea 
k  deu  DimjUiaioaea  dea  Ofena  aind  daroli  die  Anwendnnf 
Hafafea  ttleht  häAielgtfnirt.  Baa  Rehiaiaeii  wlrd  gnok 
Elisen  und  theila  zum  Verfrischen,  thciia  zur  Gasawa»* 
MtereilMig'  in^ewettdet«  Die  Oite  deaadbett  iat  toh  der 
Beschaffenheit  der  Erzsorten  abhängig.    Seit  der  Anweii<* 
^«og  dea  Uelaea  hat  aich  dleae  Beaebalfeidieit  d«r  Sita 
?<HMerU   Das  ^Srnige  Erz  ist  reicher  ,  aber  attrengfluasU 
ger  als  daa  fierfera^  von  welchem  letzteren  Jetzt  mebt 
«bdMte*  M  iiar  ArMt  ttk  Moaaen  B»labolileii  ia  dl« 
Gattirung  genommen  wird«    FrüJier  Ward  daa  Roheiaea  ^ 
«Mb  ite  gröaaiw  «Mit  M  «iam  bwttial' laid  iib|^ 
^^n;  jetzt  wird  wejdgalena  die  Hälfte  auf  Gasawaanio 
beaut^,iB4  «ilt  lUUm       dm  Vaabeard^  fMMBWM. 
**^^r^rg|leicbm^g  der  ylaigeii  Resultate  mit  dea  firolia* 
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acn  jkmn  i4Ümt,  ntcfalinüttindeai  aoodem  nm^  die  aiti 

"•ehon  mit  einemiiGeiiieBge  van  10  Procent,  deaiVi 

«fyrlifelt  er  in  den  ersten  7  Mosalen  noch  ktlten  )\\ 
äm^Uk  liciich  Mküiihtea  ilmiyiwiiiirt  ud  -mä 

.  JUdiciaea  verbraudUl*  wufdea  : 

BoUkMent  A^tU  «tlMMietei>V  o#er,  M  W 
KoäfenaiitbriBgeati  18,465  Steren  Hois. 

Gedorrtet  Holz;  J^OIG  Kubikmeter,  oder  (mit  20 
Sdiwlndmaass)  1,270  Stereii  ^ufHrocknea  Hoi 

'  '  es  zur  Verkohtung  kommt  und,  mit  29  Proc, 
Kubikmeter  Hohkohlen  i^egeben  haben  witrde.{ 

Srse:  l,Glö  Kubikmeter  köriu^efi  Erz  (zu  Ifi^j^ 

ein^)  ts  2616  KUo^r.,  und.  0,608 
'    oder  (zu  1,450  einer)  ^  882  Kilo^r*» 
aiao  S408  Kllop*.  Ert^  ao  daaa  das  Ai 
Roheisen  aus  dem  £rz  S8,6,P/oc.  betragen 
fier  Brennmsterialieu-Verbrau^  betrag  folgVoh: 
berechnet  19,735  Steren^  und  auf  Holzkohle  b( 
6:^728  Kubikmeter.  ' 

.Bei  der .  .AAwendiM)^ , dee  hej^sjau-  Wind^  wi 
gedSrrto  Bols  mit  dem-  sakiten  Th«il  hi|kln»#kBett 
.Torsetat«.  weli^hes  die  2  bis  9  Co^tjjij^icir  ^iafcpa 
linge  Ueferteii.    £»  wurden  .täg^ch  20  Sichten 
jietat^  von  welchen  je^  Ciicl^t..aber.  toin^  2ofa^ 
Proc  Hüls,  dem  Volumi^         e^fJl^  2a  .lOM 
|lohei8«A  wurden  erforderte  .   ts.^         *  .  ^ 
Hülzkohlea;  3,^. Kubikmeter,  oder,  au  29  Fra<* 

Pula»  gedörrtes:  2^879  KubikuieteE,  oder  (mit  2% 

S«||wifidmMaa) 

ner  0,280  Kubikmeter  lufttrocknes«  zusamniei 
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^rze:  2,139  Kitliiiiiifjter,  oder  (zu,.  1^00  Kilogr.  ^^erj||^ 
ms  dem  Erz  29,2  Procent  betrafen  hat.  ^ 

LlbS  Kubikmeter«  ,  ^ 

.^ei  Jiaiem  Q^f^nge  jfn  Ho^z  und  Hohkohlen  war 

(jei^Gajig  ü^^Oreiis  §flnz  regelmässig  uud  olnie  alle  iiacli-^^ 
^SSijfi  Ereignisse,  iiar  blieb  dijS^  yp^chjuiiiiche^Pjrodaktioa^ 
l^^mrack,  woran  aber  weniger  das  angewendete  Brenn^^  • 
^d^l^  aridere  üfaaclie  Scbulfl  seyn  mpgteu,  Ji^iiifli^ 
fi^eichang  mit  dem  Ga  ^  deaOfena  bei  dem  gemeng* 
teil  Brennmaterial  mit  dem  bei  dem  Betriebe  mit  blossen 
^U^hlen  k9iiii<iitir  na^h  i  Analoge  init  anderen  0«(e|fff 

angestellt  werden,  bei  denen  der  llolzverbrauch  für  di(^ 
Jii,!^^  Robeiaen  wohl  10  fiteren,  also  3,21^  Sterjßi^^ 
AWf  oder  der  HohkohlenTerbraneli  6,500  Kabikme-^ 
^yiko  2,U^7  Kubikmeter  mehr  betri^en  baljien  wurde.  ^ 
^31/^  eil  ex on«^  In  der  Kommune  Vellezon,  DeparC, 
yA^-baune,  i^t  in  der  Mitte  zwischen  den  Städten  Ve-, 
Ijjy.iad  Gray«    Man  TerscbmeUit  nur  kSmigea  Ers  toq^ 


tt^rzüglichcr  Beschaffenheit  und  arbeitet  auf  graues  Roh-^ 
Mli^^ar.  dio  iFriachhüttai,  welehea  in  meinem  beBonderi. 
pna  Rnf  steht  Bei  der  allebdgenAnwendang  TonHolz-^ 
biilea  uad.  bei  lieiaaem  Winde,  war  die  iponatUche  Koh-;^ 
ÜiQQrodiftüon  nadi  einem  mltflerenDardiseiinitt,  Mi,OM 
Kilogramm  und  man  verbrauchte  zu  «1000  Kilogr*  Roh- 

5,5  bi0  ca  .  Kubikmeter  Holaitiiblen/wornnler  etwa  | 

j»~       *   ■  •  ^ 

ttis  hartem  Holz.  Bias  Roheisenausbringea  aus  dem  Era^ 
b^ug  92  .bis  SS  JProeent.  Demnächst  ward  ein  Znaat^^ 
vsi  SO  Procent,  dem  Volum  nach,  gedörrtes  Holz  ange^ 
weadet,  wobei  der  tiang  des  Ofenf  in       j^rsten  B  Mor^ 
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mlüderte  tsich  etwas  und  die  ifloattllclie  RobdieiiiinMtii 
tton  fiel  Ut  1«,0M  KlliiKvimni^  olgl^eh  %idf^'ä^|| 
ik  cliiein  sehr  guten  Gange  befand  und  Enpimp 
ihreriiniiiterlal  ataltfiind.    Band*  TMehleidilefia  ibM 
Gang  des  Ofens  wegen  des  schon  stark  anigeariidli 
Oestellea,  sö  'diu  man  mim  AmAlssen  deä  li 
und  ihn  nicht  wieder  mit  gedSrrtem^  sondern  mi!  I 
trocfaiem  Holi  in  Betrieb  aetsle.  ^ 
^    4f.    Etravaux.    Dieses  tlattenwerks  ist  schon 
6  bei  der  Ablheiivitog  feil  kfttrciekneie  Bols  ge^i 
Ofen  ward  einige  Zeit  lang  mit  einem  Gemengte  voo 
kohlen  *  und  gedftnrteni^  Holl  betrieben  ;  'e{a  bei  diu 
Sfen  vorgekommener  Unfali  veranlasste  die  Eiaf 
des  Betriebes,  der  demnächst  .mit  Infttroeknemr  Hi 
gesetzt  ward.    Der  Betrieb  mit  dem  Gemenge  tohHi^ 
kohlen  and  gedörrtem  Hola  hat  hur  citwa  %  MmMl 
dTauert;  von  dem  Holz  wurden  60  Procent,  dem  1fi|| 
Waeh,  angew^detji  wobei  der  Gang  dea  Ofent-|elrj 
war,  nur  dass  einigemale  ein  Durchrollen  der  Enelj 
fand.    Das  Röheisen  war  grau  geblieben  und  nnnl 
feinkSrniger  geworden,  welches  jedoch  auf  die  Gfifl| 
selben  keinen  Einflnss  hatte»    Das  Anifbtlttfen  m  k 
in  halte  sieh  etwas,  die  Grosse  der  wöchentlichen^ 
eisenprodaküon  aber  ansehnlich  vermindert  und  die 
Bpäning  an  Brennmaterial  betrüg  15  bis  80  Proä 
dem  durch  1  Stere  U0I2  (auf  den  InfttrQcluien  Üi| 
fiereehnef)  0,5  Knbttmeler  Hotzkotilen  ersetzt 

5.  Montagney  (Depart,  duDonbs^  beiMootbc 
Hagny  (Depari.  "Dber-IKaAne,  bei  Lnre)  nn^ 
(Depart.  Ober-Saftne»  bei  Yesoul).  Von  diesen 
bemerkt  Herr  Blaean,  habe  er  keine  wdteren 
erhalten,  als  dass  sie  iO  Procent  gedorrtes  Holz^  ^ 
Tohim  nach,  %n  der  Kohlengicht  anwttlleQ,  dass  ^i^ 
dabei  in  einem  guten  Gange  befinden ,  dass  sie  mit  i 

•etben  JSrspaitmg  Voü  Breunteaterlal  wfe  die  eMeni  Od 


i 
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Hl,  dasa  indess  eta  Darchrollen  der  Srse  von  Zeit 
Ii  fütlfiiiiel»  «rodttreli  tl^  ftlehl  -Um  4ii  AmWil« 
Ig  dem  Erz,  sondern  besonders  anch  die  wdcheaU 
Iftheueaprodoklioa  sehr  Termindert. 
Q8  diesen  Uitth^Iangen  zieht  mm  Herr  Bineaa 
de  «UgemeiBe  Schlüsse:  *i    . . 

.  Ihie  AWnderiliilsf  In  der  CtonstMellm  der  Öefön 
:gen  'der  MitanivettdaDg  des  gedörrten  Holies  nidil 
lurieii.  Bdf  iBen  OdRen  ^H^d^i  mn  IielsieB  Wind  * 
M  aber  nur  um  Brennmäteriai  su  ersparen  9  und 
hriudb  weH  der  ^lAyemi«  «tn«  noihweiidigis  VtH^' 

Lbei  der  SehiMhnirbeit  mit  gemengtem  Brentton- 

'  Das  grosste  V^illäRirisft,  in  Mrelchem  das  gedSrrte 
lip«ttriWt  wtt«  Ist      Pftfceht  ▼•in  Völom  der^ 
i|i€ht.    Das  geif^Strü liehe  Verliältniss  aber  nur  59 
ifüimg  sieb  ündr  die  fbigenden  Sehtdsse  besiehe». ' 
'  Der  Gang  des  Ofens  ist  zwar  regelmSsslg,  indess 
fb ,Dur€}irol(en  der  Erze  doch  nicht  settea  statt«.  . 

Das  Rolieißcn  erleidet  keine  andere  als  die  schon 
ts  Veränderung, '  dass  es  ninilich  feinl(drtiiger  wird«  • 

Das  Ausbringen  aus  dem  Erz  Termindert  sich, 
ilidi  wcgim,  des  DurchniHeiis  der  Erse«  ^ 

Die  wöchentliche  Roheisen -Produktion  wird 
tehr  ansehnUchen  Verhfiltniss  Termlndert. 

Ks  findet  eine  Ersparong  an  Brennmaterial  in 
i  lUtt,  dass  dorch.  1  Stere  Hots,  aaf  dea  luft«' 
I  iKnstand  berechnet ,  i  Kobtkmeter  HshkcMeii,' 
gmAk  durch  IDO  Volumina  Holz,  M  Vplomioft 
den  ersetatft  werÜett  kOnneit«  ' 
iit  auffallend ,  dass  ein  DurdiroUen  der  Kne  bei 
Hiäiüng  d^  Infttrikskirea  Heises  in  tihi^te  gerln-- 
rade  vorkommen  soll,  als  Wl  dem  gedörrten  Hola,' 
«  überiiaopt  die  Resultate  bei  jentem  tpH  AUgtemel« 
i  gimatiger  als  bd  diesem  gewesen  sejn  sollen« 
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Da»  Gegenthcil  würde  nothwqpdijf  zu  erwarten  ge\ 
seyn.    Herr  Bineau  bemerkt  indess.,  dass  der  Besi 
der  genannten  Eisenhütten,  durch  die  Erfahrung  bel( 
die  Anwendung  des  gedörrten  Holzes  einstellen  und 
überall  Infttrocknes  Holz        Auwei^dung  bringen 
Auch  ist  HerrB.  der  Meinung,  dass  sich  das  Durchi 
zun^  Thidl  Wohl  aus  der  Beschaffc^uheit  der  Erze 
ren  lasse,  indem  alle  Hohöfen,  welche  lufttrocknei>j 
anwenden,   zufällig  solche  Eisenerze  versehmclzcD, 
weniger  zum  Durchrollen  geneigt  wären.  Allerdinfrll 
das  stärkere  oder  schwächere  Durchrollen  der  Erze 
von  ihrer  Beschaffenheit  mit  abhängig,  allein  es  mi 
noch  andere  Gründe  vorhanden  seyn,  welche  die  Re 
täte  bei  dem  lufttrockaon  Holz  günstiger  stellen  als 
dem  gedörrten ,  und  es  ist  sogar  nicht  unwahrscteinJ 
dass  dabei  eine  unabsichtliche  Täuschung,  —  m 
auch  '  'T  in  der  Art  und  Weise  der  Berechnung 
fioUte,  —  zum  Grunde  liegt. 


in.    Üeber  die  Anwendung  des  halbverkoll 

Holzes  bei  den  Hohöfen. 

•  Weil  der  halbverkohlte  Zustand  des  Holzes 
wenig  ein  bestimmter  Zustand  desselben  ist,  wieder 
gedörrten  Holzes,  so  muss,  um  eine  zuverlässige  V 
chung  des  Betriebes  bei  Holzkohlen  mit  dem  bei  d( 
Wendung  des  haibverkohlten  Holzes  zu  erhalten,  eioej 
duction  von  beiden  Zuständen  auf  lufttrocknes  Höh 
auf  das  Hplz  in  demjenigen  Zustande  stattfinden,  ii 
ehern   es  gewöhnlich   zur  Verkohlung  abgegeben 
Uebrigens  wird  unter  der  Benennung:  haibverkohltesl 
derjenige  Zustand  des  Holzes  verstanden,  in  weich« 
bei  der  trocknen  Destillation  noch  nicht  alle  flüchtij 
Bestandtheile  verloren  hat  und  in  einen  kohlenj 
Körper  von  brauner  Farbe  verwandelt  worden  ist. 
ist  also  derjenige  Zustand  des  Holzes,  in  welcbem 
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Mki  mdUm  eben  imtolr  der  Beidchunf  &mi  D  fce*   *  . 

tnditet  worden  ist. 

I  Me 'HottmwerkOy  'raf  welchen,  die  AawendoDf  dee 
i|A?erlehlteii  Helsee  tcdioii  eell  mehren  Jehren  •!•  eine 

Toilsläodige  und  fortdauernde  Betriebseinrichtunf  einge- 
ftkl^  wMen  ittt  dnd;  Hemneodrt,  Vendrenet  Senne, 
leg  BicFres,  Montblainville  und  Mntterhausen*  Neuerdings 
\WmAi  und  fertgeseUrtr  fat,  Ae  Anwendung  des  halbrer»* 
Wton  HcAsee  auf  den  Eisenhütten  Montiers-sur-Siiulx  » 
(Hiu.iDepart.),  MMCourt  (Ardennea-Depirt.)  nnd  Brasej 
f^ipwi'  G6fe  dK>f(^«   Anf' einigten  eaderen  HBttenwerften« 
ü&ter  anderen  su^  Cio8--Mortier  (Depart«  Ober -Marne) 
Hdü  die  Vorbereltaikgen  dein  gelreflfen,  und  enf  den 
Hottenwerken  zu  Jägertbal  (Depart.  Ober- Rhein)  nnd  zu 
J^mge  iii  ennft  mtt  den  Vereaeben  beediifdft. ' 
•  Ii  flirrnnoenrt   In  der  Kommnne  Hnmveonrt, 
I^rt.  der  Ardennen,  «fidlich  von  Sedan.  Man  verachmelnt 
■moxydhydrnl-Ene,  dte  em  gntm  kMnen  gettaltfeten 
Körncben  von  der  Grösse  eines  Hirsekorns  zusammen^e^ 
ietelihd« '  Aue  den  Venchiedenen  YndetiUen  dieses  Er^ 
^  bestehen  die  Eisenerze,  welche  auf  allen  Huttenwer- 
ieo  ia  dieseci^Miegend  rerschniobten  Verden.  0ss  Koh^ 
iMMi  Isl  HsM  ten  18  bis  ttfkMgtm  Weeha.  Ale  niait 
^  bei  Uolakohlen  ansschliessüeh  arbeitete,  bestanden 
dWüser  en  %  ans  Helt  hi  de^  Cmge^end  (frahzKsMbem 
Boll),  worunter  sich  etwa  l  weiche  Hölzer  befanden,  und 
i  sei  belfisehen  IMleem,  wekke^'eine  bessere  Qneüm 
t^kn  nnd  fast  gänzlich  aus  harten  Hölzern  bestanden. 
Man  kann  rechnen ,  dess  bei  dw  V^lKohiung  28  Frocent 
MbWctMe  ensgebreehl  wiMrden,  wemftter  %ber  derAbgany 

begriffen  ist»  den  die  Kolile  bei  der  Lagerung^  in  den  ^ 
^»»^b^wJiningsrinnien  *  Meideli  Oee  snr  Helbv eitehlnng 
konmende  Holz  ist  lediglich  Holz  aus  der  Umgegend,  ent- 
hält alse  f  weiihe  HUner.  •  Der  Ofen  «MUt^^lcelten  Wind« 
W  ibüldlitfeb  Bwei  einander  geg^bersiehende  Formen  "^^/^ 

« 

I 
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zugeführt  viM.  Seine  ^ran^e  Hohe  beträft  8,12  Meterüi 
die  Weite,  oben  bei  der  GiclU  0,64  ^^I^MtiiMtalWi  Hl 
KoUenspck  1,70  nnd  1,95  Meter«  TXißSSm^  ße- 
iteJÜes  J,(>2  Meter;  Neigung  der  iiabt,  &^  j^nd  66  6r^ 
BIftii  bläst  fr^ae»,  feinJtörnifes  lUbdMp^ijMlibes  m/i^ 
len^  jedoch  selteii,  Giaplui  aussqodert,^  ^t»  ukii  Iti^ 
yeffriflcht,  theiU  so  Ma8c^i|^eQ'-GiMwM^9,.ffr)v^de(^it^^ 
fSr  die  Giesserei  mit  Kellen  aus  dem  Vorheerd  |r 
4^  bei  bio&ieu  lioiskoiiiea  geaf bfi4f^t  >w4j^;i|^ii9« 
licB  4>  (  {eilten  dnrch^esetst,  mwmlUch  M/tiMind 
l^ratnm  Rolteijep  darge^telit  und  das  Eisenera  zu  % 
Cent  Roheisen  wigebrac|i^  ün  ,1090j:|iili|gr.  RqI 
M  iirdt  ii  durciisdinltiiicli  Kubikmeter  Holzkolilen  (lu 

SaO  JUUgr.  s  l^&ilogr.)  verbrMotit,  i^ej^  b€i«lir 
Kohlenansbrin^en  Ton  '29  Proeent  dem  Volum  nauMtH' 
«tuanlitiU  von  Stereii  JMioiz  iieiQk;»«;iet2eilM 

Et  wurden  bei  1000  KUogn  HoMoUe«  jK!«».  KUop^^^ 
nnd  8o  küugra^qnn  K^alkstein,  zusammen  2212  KüagE^< 
Beichieknng  geschmolxen        07a  Kllofri^  i|oNiP 

Bei  der  Aiiw^dniif  des  ludl»?eii9^Jld^liii^b# 
man  Veränderungen  in  den  Dimensionen  des  Ofeoi 
für  Aöihig.  eracbtetf  i#ti  aber  mit  dles^na  jSssAtS 
festlegen ,  so  dsss  er  ia  der  leliten  Zeit  60  nnd  el 
]?^ocente  vom  Volum  der  ganzen  Kohlen g^icht  bei 
Mf.  Dvehs^hiiittUeli  werden  tigtteh  «M^ehlett 
fesetst  und  mouatU^  62,300  Kilogr.  Robeisen  prodi 

J>eiiteU9«§.  fon  1000  Kttogr^  Bolidiw  ti«d 
4^1iGh: 

HuMluOiieii;  .1,690  Kabilaiiet«Cft  oder  ä^iSteiea 
'  (bei  dem  KoUenmudkrlngep       90  Preceet)« 

H^yb:  11,298  Steren«  \m  Znstande  des  Infttrsd^eflet 
.  Hebmi  ^es^mt» .  uder  8|870  JCntdlwetor 

koUen  Cb.ei  29  Freie.  Kolüenaosbringed). 

Qfsammter  flraMiiiAltiiidlM 
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f      Mdmtl  16,801  8t«reii ,  mt  R«kWUeii  hermSmit 

r       4,872  Kubikmeter  Holzkohlen. 
;  tat;  XnS  KUogr.,  »liii  ein  R»h€iMBaiuMngeii  wm 
dem  Ens  von  35,7  Procent«  '  ' 
Me^Brsgiciil  itiimie  etwas  lebliter  rfng^ditei  wei^ 
den  als'  bei  blossen  Holzkohlen;  der  Gichten  Wechsel  war 
it«rai  gert^fer;  dsar  dang  des  Ofens  regelmässig;  Dard^ 
Wkkt  rtm  En&t  md  andere  mditlielige  BralfHlMe  Ins- 
aeo  Dicht  vor;  in  der  Beschaffenheit  des  Roheisens  hat  / 

aklilB  Torindart,  anster  dass  ea  etwas  femkdndgav 
geworden  ist ;  das  Roheisenausbringen  ans  dem  Erz  i^ 
fpiasaf  gewerden,  dagegen  Ist  die  GrSsse  ^er  Prednllion 
#W  Termiadert,  aber  die  Erspamng  an  Brennmaterial 
sehr  bedeutend.  Statt  dass  ehemals«  bei  blossen  Hoia«  ^ 
Miss,  an  lOlM  Kttogr.  Rdietsew  M^ST  Stereii  flela 
lordcrlich  Maren,  werden  jelat  nur  16,8U1  äteren  verr 
techtf  alaa  6,&M  fiteren  wcntgert  ao  dass  die  Hola« 

tiipiniiig  28  Proceut  beträgt.  Oder:  durch  11,298  Ste- 
rn Mola,  im  Infttroeknen  Zaatande  berefdmety  sind  dorek 
iVAlWerkohlnng  deteelben  9,iM  —  1,5M  ss»  5,1M 
bUtM^  Holzkohlen,  also  durch  100  Volamina  Hohi 
%  lAbroeknen  Bastande  bereahnet,  Volnntlaa  Helil^ 
bhlen  ersetzt  worden.  —  Zn  der  Zeit,  als  man  mit  dem 
Ante  des  halbfarkohlten  Hobtea  mdh  nldit  bis  8»  Pr«f« 
Mf'Tom  Volum  der  Kohlengicht  gestiegen  war,  sondern 
^  M  Proeent  angesetzt  liatte,.  beredtnete  aich  der  Er^ 

Ton  IM  Tel.  Holz  im  Infttroeknen  Znstande  an  dS,V 
Ui.  Uoiakohlen,  sa  dass  der  Effekt  mit  dem  grösseren 
VffklltidM  dea  hatbirerkoMien  Hela^  geiAfegi^  ' 

Der  Grund,  warum  man  überhaupt  nodi  Holzkohlen 
Butansetat,  Hegt  nnr  allein  darin,  daaa  man  die  altM 
^•nriUbc  aufarbeiten  mnss«  Im  September  1837  fand  abe#  \ 
^er  BsMeb  ▼eranehs^elae  blesa  mil  halbTei4(6hitem  Holad 
thtt.  Der  Verbranch  an  BrennroateHII  TenaliMerte  sfdf 
^C«<tab,^asa  aicb  auf  1000  iülogr.  Rebeigen  nur  l&^öö 
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Steren  Hob  fea.  tufttrocknen  Zustande  bereclmelen. 
tft  mito  fast  gam  fernu  ^  des  Hobes  erspart 
welches  bei  dem  Betriebe  mit  bloMea  Holzkohlea 
derlieh  ^eweten  wbe  wd  oben  ra  StefM 
lelt  worden  4st.    Weil  nuR  die  15,55  Sterea  ais  ek 
•ata  for  Oilö  KuUlcmet^r  Holslra^ea  — ■aaehwi  i 
würden  100  Volamina  Holz,  im  lufttrecknen  Zustande 
Mdwet^  Mr  4M  Vokudna  fiebkolilea  cnelMDt 
daas  so  eben  43,7  und  sogar  45,6  Volomina»  bei  dtr 
iMfaMUi  Aüwendnnf  von  fiolshoUen  bereidiiiel  werden 
IHese  Uüslimmigkeit  mag  vorzugsweise  in  der  man^i 
4en  ftedoetioA  der  Holskohlea  sn  Uoisy  und 
ihrea  Grand  heben;  die  Hauptsache  Mdbt  aber 
4ie  bedeutende  Verminderunj;  des  Uolabedarfa 
jinnehmenden  TerhUtnlaa  de«  m  den  Kdilttgfilin 
l^endeten  haibferkohlten  Hobteß* 

C.   Vendreeia«   Iii  der  Konmne  Vendrenef 
jpart.  Ardennen»  afidweatlich  Ton  Sedaa  am  Ardeana 
mL   Ble  Eketfene,  welebe  hier  Tenchmolaen 
sind  anaaerat  feinkörnige  und   leiehtflusaige  EiseDi^l 
biydmte.    Daa  Kobtenhobi  lat  T<»n  2§-^jilirigeni 
nnd  bestdht  zn  i  bis  zur  Hälfte  ana  weichen  tii 
Weil  daa  Hola  aber  atemtUeh  anf  n^av^r^^D^li^^p^ 
wächst,  so  slud  auch  die  harten  Ilölaer  nur  Ton  d 
mMmigw  Beaehaffenheit  Naeh  Abrechnnog  dea 
Terlustes  wird  daa  Holz  beim  Verkohlen  zu  29  Froc^i 
doiB  Volntti  nackt  ana|;dknoiit$  mit  Einachlnaa  jeasi 
iiistes  würde  Jas  Ausbringen  92  Procent  betragen. 
Kubikmeter  KoUe  bat  nur  ein  Gemchl  tm  SM 
Zwischen  den  Hölzern,  die  früher  zur  Yerkohlung 
nnd  jetit  snr  H^U^verkoIiinnf  genommen  werdea, 
Unteracbied.    Man  wendet  kalten  Wind  an,  der  dem 

durch  awei  - einander  gegenäberiiegende  f  ormenv  suf 
wird«  Die  ganae  HShe  de«  (Mena  beträgt  8,71^  Meter, 
CU^t  k^i  eia^  Weite  von  Ofi  Meter  am  Dmalkmcaieri 
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ptoHensack  fst  öra!,  9  ünd  2,11  Meter  weh.   H3he  deg 

Keiles  Ij-W^Ieter,  Man  erzeugt  hier  kein  gpraues,  son- 
nnr  ein  schwach  halbirtes  Roheisen,  welche»  sam 
Monitionsguss  verwendet  und  mit  Keüen  au»  dem  Vor- 
heerd  geschöpft  wird.  Die  Betriebsresultate  aus  der  Zeit 
ril  man  noch  aussclitiesslich  Holzkohlen  anwendete,  sind, 

K'e  die  Schmeizregister  ergeben,  folgende.  Täglich  wur« 
ti  42^6  (jichten  durchgesetzt  und  im  Durchschnitt  mo- 
natlich 91,000  Kilogr.  Gusswaaren  und  Roheisenabfälle 
Kq^.  Bei  der  Lerchtflüssigkeit  der  Erze  fand  nur  in 
Pir  seltenen  Fällen  ein  Zusehlag  von  Kalkstein  statt.  Za 
IM)  Kilogr.  Roheisen  sind  verbraucht  worden :  * 
Heizkohlen:  7  Kubikmeter  od«r  (zu  200  Kilogr.  einer) 
%L  1400  Kilogr.,  welche,  bei  einem  Kohlenausbringen 
V  fon  29  Procent,  21,138  Stereo  Holz  erfordert  hsr- 
ben  würdeiK 

Bne:  2680  Kilogr.  auf  eih  Roheiiienaiisbringen  ans  dem 
Erz  von  37,3  Procent. 
Bs  Hhid  al«o  bei  1000.  KUogr.  Holzkohlen  1914  Kilogr. 
Snbeschickung  durchgeschmolzen  und  714  Kilogr^  Roll- 
efeen  dargestelit  worden. 

Dies  sind  di^  Resultate  der  letzten  8  Monate  des 
RoWenbetriebes  bei  blossen  Holzkohlen.  Es  muss  in- 
^«S8  bemerkt  werden,  dass  der  mittlere  Durchschnitt  einer 
'Sög:eren  Zeitperiode  noch  etwas  günstigere  Resultate  gc- 
'^ben  hat,  di«  sich  auf  einen  Holzverbrauch  Ton  nar 
^MOS^  Steren  Hohe  zu  1000  Kilogr.  Roheisen  berechnen, 
öie  sehr  bedeutende  Produktion  des  Ofens,  ungeachtet 

kalten  Windes,  erklärt  sich  aus  der  Leichtflussigkeit 
Icr  Erze,  aus  der  Beschaffenheit  des  Roheisens  und  aus 

kräQigen  Wirkung  des  Gtbläses^  die  einen  starken 
^ichtenwechsel  veranlasst.  . 

Als  im  Jahr  1836  die  Anwendung  des  halbverkohtteu 
l^ilies,  weiche  seitdem  ununterbrochen  fortgesetzt  wor- 
'cQ  ist,  eingeführt  ward,  fanden  AbäoderMugen  in  den 


m  7 

Dboendoiien  des  Ofeng  nieht  «teli«    Der  Gkhtei(w«duey 
bcMft  40,4  in  S4  fitonte,  dit  »MftlUdi«  Bah  »  iiinj 
Millen  darcbtchnittlich  aber  nar  80,700  KilograBim»  Zu 
1000  lüiogr.  Aobeiaea  wurdn  vetbrudU:  'f 
-UMBMmit  l^SOeXuUlMtaB,  nwddiwg  MSOFm« 
KobleModMlDf en ,  iJiOO  Sterea  ^Qh^  exf^i 
r^W€i«  sejn  wüideii. 
Hols:  12,190  Stereo,  auf  lnftoocknes  Holz,  wie 
ioiiil  m  KftUerat^  f«(«bw  wtid,  tvdadrt. 
^      worden  daraus,  bei  S9  Proe«  AnabriiifeD, 

ULabikmeter  HoUfcobtcii  ecfo^l  seyii« 
Der  Verbreneh  w  BrauuMtarWien  belräft  alea  m 
.  (im  lufilrocluieii  Zostaiide  bereehnet)  17,609 
m;  .odnr  mf  HabdukUea  berecbMt  6,iaS 
meter« 

firae:  8ö88  Cilofn,  alao  ein  ABsbriBgeii  tob  Mo»^ 
ans  dem  Ers  töii  M,t  Proeent 

Diese  Keaullate  wurden  erballen,  ftla  der  Zoiatz  m 
hiIbYerk<*llem  Hob  8p  Pr^real  Tom  Volmn  der  ptf^ 
Koblengicht  betrug.  Der  Erzsatz  musste  etwas  ermä^ 
werden;  der  Gicbtenweehiel  ward  eiwis  bee«Uenitfg4|^ 
Iloheisenausbriiigen  aus  dem  Erz  etwas  erlioht,  aber  & 
UMnaÜicbe  U^beiaenerseiifnuf  fiel  gm^gw  aus.  ^. 
'  Ofen  beblelt  seinen  f ewSlinIfehen  regelnmsslgen  flül 
ohne  alle  Unfälle  und  die  Beschaffenheit  des  Holieisenj 
blieb  nnYerindert»  Die  En^aronj^  an  BrennmafteiMM 
dabei  sehr  beträdktltch^  indem  statt  der  2tl,iad  Sterd 
Holl  nur  17,680  fiteren,  also  fir  Jede  1000  iUk«r*^ 
eisen  6,itJ9  Steren  weniger  erforderlich  waren,  so  iü* 
die  Uolaerspanuig  87  Frocent  beliagmi  hak  1SielU.M 
die  Verglflehang  gegen  den  firSberen  und  den  jetdg^' 
Verbrauch  an  Uoizl^ohien  au ,  90  sind  .7,000  —  1,50B  ^ 
S,408  Kobibneler  HolskoUen  durch  18,Mt  Knbikstft« 
Holz,  also  il  Volumina  Uolakohl^n  dureb  100  ¥oL 

4m  luftkookaott  ZiiitMde  tnolit  worda«» 
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W&m  |elii  Mch  Holzkohlen  aagewettdol  nerdw»  w 
pMUehl  M  ABT»  m  die  BUfado  MÜHOtaMB.  * 

'  t.  Seanift.   Qi  der  KomniniieSenaei  ImDepart  der 

Ar^ennen,  sudlicli  ^on  dem  Städtchen  Grand-Pr^. 
Bfeeaen  Ist  Eisenoxydhydrat  in  sehr  kleineii  KSmern,  die 
ÜTm  VerschmelzeB  mit  etwa  8  Proe.  Kalkstein  besehickt 
)i«rdea«  Da«  Kohlenhola  wird  ws  ISjäbrigen  Schiä|^ea 
gcMmflieB  und  besteht  etwa  an  {•  aus  harten  HSlaeni«. 
Dk  weichen  Hölzer  wcrüea  für  die  Frischhfitten  verwen- 
fti't  80  dasa  der  Uohofen  fast  nur  hartea  Hole  ^«'hält. 
Bei  der  Halb verkohlunj^  erleidet  das  lufUrockne  Holz  hier 
yarnündernnff  im  Valnin  toh      Proeeut.  Man  wen« 

^^^^^  1  ^ 

Mwn  Ilohofen  kalten  Wind  an«  welcher  nnr  durch 
ebe  Dase  xugef übrt  wird.    Die  J^Löhe  dea  Ofena  beträft 
Meter,  die  Welte  auf  der  CMaht         und  im  Koh- 
knaack  2  Metw,   £a  wird  hier  weisses  Roheisen  fnr  die, 
Fibehfener  eraeufti    Oer  Ofen  ist  niemala  hei  Holskeh^ 
'^im  lietricbe  gewesea«  sondern  vom  ersten  Anblase^- 
^^Apni  1S36  bis  j^tat  immer  bei  halbrerkohitem  Hoh^ 
aSelSnsatc  von  Holzkohlen,  betrieben  worden«  wofcet  er 
stets  einen  regelmä8ai|;eu  Gang,  ein  gleichmissiges  Aua«. 
iikg^  ana'  dem  Erz«  eine  g leicfamlssige  GrSsse  der  Pro-' 
ivküon  und  einen  gleichbleibenden  BrennmateriaUen-Ver- 
^n^h  gezeigt  hat.    Das  FrodnktionsqnaniBm  ist  gering 
önä  \aiiirt  zwischen  GO  und  65«000  Kilogr.  im  Monat, 
v  elches  zum  Theii  tob  den  geriBgen  DimensioneB  de« 
Wtt«  henufirt«  [ 

-   Wltoeiid  der  beiden  Monate  M&re  «&d  Apr»  ISH 
ki  ||||;||  veraa^weijie  ak  Zusatz  au  dam  heUiverkohUeii' 
«Mmr  Strfiftnhlffligffqse  Iran  daer  eniiiaoheB  Fiisciir 

usbmiede)  die  sich  auf  der  Hütte  befindet«  angewendet . 
^  Am,.  UecfcM  der  EmgiditM      TerhÜdere.  DIaitsr 

^U^tz  hät  aber  ^s^itdeoi  nicht  weiter  stattgeiundea  und 

^  ^  eiclil  .hMMrkt|.d«Mk  dBrehden  ZeitUi  eder  dsieii 


1 
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^  JÜTj^htfen  dctteUira  ^  dM  Vertedbranf  befan 

Sdt  der  JBzfileiip  ^  OCne  litt  der  Verbrandi^ 
Brennmaterial  zq  1000  Kilogramm  üolieiaei^  »im  iniUki9| 
Bi^xbaelmitt  11  Steren  betrafen,  welehee,  iiie^M*J 

M  ahnt,  f^st  allein  aus  harten  Hölzern  bestanden  hat.  D 
II  Steren  sindf  bei  20  Pr0eent  KoUeMosbringen,  *3, 
itubikmetern  Holzkohlen  gleich  zu  setzen,  deren  Gewidit 
781  KUogr..  betragen  wfirde,4ndem  dasGewielit  toIi  Ifef^ 
bikmeter  von  diesen  Kohlen  zu  ä'dO  Kilogr.  anzunetisi 
isiu  JDie  Uohöfen  in  der  Gegend  Von  Saint  D^pieiv  ^  ' 
eben  so  reiche,  aber  noch  leichtj^üsslgera  Erze  veraiiä^ 
ten  i^nd  ebenfalls  mit  kaltem  Winde  gespeist  Wfl^ 
verbiauclieu  zu  1000  Kilogr,  llolK^isen  .  zwischen  17  odl^ 

]8,  Steiren  von  soleheip 'Uoli,  wie      Siennc  nngsimlel 

Mird.     Wenn  zu  Senuc  ebenfalls  Holzkohlen  angew«ai«C 
vrurden,  j»q  .wüirde  ,der  Verbraucli  ebenfalls  18  Stm 
Bolz  seyn,  so  dass  sich  liei  der  Anwendung  des  halkfü 
l^ohlten  UQizes  eine  lii^p.arung  .i^sn  äß  f  foc*.  bereelmi| 
4.   Montblalnvllle«   Die  HohSfen  liegen  Ii^. 
Kommune  MontlUainvillis ,  im  JUaas*  Departement,  iA« 
meter  von  Tarennes.  *  Dtte  hier'  folgenden  ReeoItitoiH 
mehen  sich  alle  «Tuf^  den.  Ofen  IH(uh  Das  liauptsacbikto^ 
£rs  Ist  läiisenoxydhydrat  In  klänen  Körnern,  das  mit  01^ 
urenigeiyi  £rz  von  iSouart,  einem  sehr  armen  kaikii^ 
Eiseners,  ptaft  des  Zasetces  toQ  f^lussmiftein,  ^ atürtiiA ] 
Die .  Gattirung  wird  etwa  zu  4ti  Procent  Roheisen  ao^^ 
feraeht.  Das  Kohlenkols  wir^  aoe  SOjabfugen  Schlagea 
Bommen  und  bestellt  fast  nur  ans  hartem  Bolsi  ?^ 
vieise  ans  BthbiteheBlKiin,    Der  KiMkmeter  tm 
Kohlen  wie^t  ^wa  240  Kilogramm.    Man  nimmt  Iii 
eJkenfaUs  9%  dass  iloli  das.  Volnnen- des  Infttrertaiwi 
zeä  durch  die  Halbverkohlung  um  40  Frooent  vernaiüded^ 
Smr  wird  liter  heisaer  Wind  •  ajsfcpirewlet  ^  4fdi-disJS^ 
hiUuug  des  Windes  ^bcr  durch  die  bei  einem  £obirdRl 
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Sdiweissfiiuer  au  Soiiutageii  kalt  liegt;  so  wird  Att-^xif* 
|||p|i|p4|«ii9  dwtMm*  «ttdordi ,  ge»törli  und  derKlf^kt 
to  hdisen  >Vli<«ft  Terftiliid<rti^  -  Dfe  mlttlM  Tc»iip«rtMlr 
te.iV^iiiilett  ist  295  6f.  Ccis.  Bas  Gebläse  ist  nicht  recht 
|iiftif«Mlili«iM>%rad«  Wlfid^    Mwä  enengl  v«lMi 

£abdd€a  für  tltiii  FrischhüUenbetrieb.    BJine  Vergleichuiig 
IlgMniMt  > Betrteke  mtl  btomA  Hotikohleit'  oad  > 
mit  lialbv(!ikohl(cm  Hol«  lässt  sich  nicht  füglich  ansteti 

thillffl  Trtil  T*""  Ufeüf  naeli  der  lilinführung  des  er^  ^ 
■HPinMhMy  knin  mehr  mit  HioMohleii  Im  BetriA^'  x 
|c^>escii  18t,  theilä  weil  man  seit  il(  r  Atiweudui)^  des  halb-« 
InWitliKBolMS'  eine  nnnUicb  grösAereSttrirftdt  '  Mt  den 
Mfcb  des  Ofens  verwendet  hat,  weshalb   d^r  Betrieb 

tUcppMi^Hblik^liiea  bei  dinr  Ver^mhuni^  sa  sehr  im 
itheii  stehen  würde.    Seitden  dftf  liaIhTerkohlte  Holi^ 
üwMier  Jditie  de»  Jahre»  IB^t^  in  Anwendung^-  gekommoii 
liV^  kil  tetn  den  Betrieb  »mit  diesem  Br^ennmtterlal  andi^ 
Uuitotifochen  fortgesetzt  und  bei  dem  Hohenofen  keine 
lifaiBderungen  ki  den  DimenBioneir  *  Tor^nommett.  Der 
Qfta  blieb  in  tteiuem  regelmässigen  Gange,  das  Eisenaus* 
kiifigeiliiat  dem  Ers  eriiti  keine  Verändenmp,  dieOrdtsef 
'Bl  Produktion  verminderte  sicli  nicht  und  das  Roheisen 
ia-seiaer  Güte  und  BeschaM'enheit  unverändert«  Der 
flMMle»>  halbverkohiten  Heises  betm^  M  Pröcefit  Von 
dem  täiunücheii  Inhalt  der  ikohiengieht«  Zu  lCM)tt  ikilogr« 
jj^eisehnwarden  ▼erbraneht: 

'  kohlen:   0,9Ö()   Kubikmeter  =  3,114  Kubikmeter 
faiillroekifee  Hols^  bei  29  Free.  Kolileiiansbrlngen« 
:  8,588  Steren,  im  Zustande  des  iufttrocknen  Hol«-  j 
^iMe  4bereeliMt,  css  8,401  Kubikmeter  Holzkohleo. 
)fMM  Vwbreveh  en  BreminMterfal  Itt  alsos  Alf 
Hab  iierecbuet  12,003  fiteren»  auf  Holzkohlen  be< 
MiMi  M^l  KnUtaMter. 
Kne;  2m  Ulogr.,  und  ää7  KUo^n  julkstehi« ' 


Digitized  by  Google 


*  'Wenn  also  audi,  aus  den  angef  ebeaeii  G^&JldeI^  dm 

bd  Holskohlen  nidit  •toHfindaB  knn^i  80  etgkhi  A| 
dfichf  iUm  4er  Verbraudi  toh  12  Slarea.  Hol«  $a>lMI 

ihAUcbeo  BetriebwtfhiHBiiWin  •vk«tteiHlm  Hdhilah  eil 
idur  fadagir  M»  .       .a.   i  .  • 

S«    Bi  ^vres«    in  der  Kommune  Äutrey^  ArdenooH  . 

Bern  Hüttenwerk  ward« ,  dwA  dkl  IMrtH  H#vs«i»<  ^ 
Mairao  imd  f  ftiiveaii*Deliar8^  dm  entM  VenidA  ^ 
idt  AAweadMff  dw  MkmikmtMu  Umlwm^tmmüik  \ 

Man   verarbeitet  liier   dieaelbea.  £isenerze  m  ^ 

gen  bezogen  und  besteht  zu  l  aus  harten  Hölaen« 

BSb«  de«  qfed«  8,8»  Meter;  W«ile,  raf  4««  OhM  M 

Meter,  im  Kohlenaack  8  Meter.  Da«  Geateii  iat  1  Mt^ 
iMb,  tti««e  Pini««dla>e>  sind  bei  ftkMhrmmg  dü  li*» 
▼erkohlten  Hol«««  umveräuiiert  feUiebeo.  Vorher  wtri 
d««  Rohdicii  S1UB  griMM  i:keU  n  SndfiMiitaNa  feft» 
iiutat )  |es  scheint  aber  dass  man  nach  der  Zeit  der  Ab* 
wendmig  d««  helbverJkoUitM  Uolse«  nwr  Eoheiie«  Bt 
FriacUiDttw  anengt  het,  indMi  «ioh  d«rCh»f  deaMM 
4«laii|;lich  niobt  r^ebuiUaif  eioriehteA  .woUl«  und  dift 
Gi«««ml  daher  uidii  tmier  Maii  Awm  ngfmBmmmH^ 
lerial  \er8orgt  werden  konntoi»  Jetzt  iadees»  nachde«!^!*^ 

die  Anfertigung  der  Sand^usswaaren  aueh  wieder  ao^ 
,  MBUoea  werden,  Fär  die  dfeeverei  wi«d  bloaa  fn»f^ 
'  Robdeen  erUasenf  flr  die  Fthdihfttte»  Sei  eto  ebtf  Iii- 
hirt  «08*  £tne  Vergldcbung  mit  doü  ll«4uitaten  hm 
Bcirlfsbe  mit  Uoaeea  HiOakoUe«  int  eM  im^Mm  fti» 
den»  die  bei  Montblalnfille  ejng ci&hrt  «Ind,  niobt  ^ulä^sif« 

Seil  18M  het  dio  AAWMftani  iw  bai^ukmtm  fU»^ 


IM  «0«^  saweitai  ailt  cImhi  ImMil  fflKiog««  Zimift 

TOB  Holzkohlen  angewendet.    Nadb  den  Schmelzre^steni 
M  m.UMM)  &Uogr«  Bahfiyn  «leliiiitolMb  geimea: 
IMikiUws  •«•M  bUlmter,  oder,  btf  8ft  PrMMl 
Kobifljwniliriiigen,  0^287  Siecen  Uok,    Bei  diesei; 
g«rifl^  QoMitttit  kno       Betrieb  ab  efaa  UoM 
bei  halbverkoUtem  Hol«        efiuideiier»  fwi  füf«*. 

Hob:  10,1161  Steren,  berechnet  fnr  den  lufttrockuen 
ZiuitaiMit  M  diM  dmaa,  bei  den  üblicbea  Koblea*« 
ewihinge«,  %ISk%  KpUbttete  BoIakeUeft  ecfolgt 

.   «ejn  worden, 

|8  UM  ileh  Uetsteh  der  Hoinrerbitteeb  sp  lO^Mi^ 

StereQ,  oder  der  UoJakohle^TeibmQjQb  su  Kubikme* 
Ufi  «leohweQ«  ^  An  Simii  wwrdeii  Terbraqeht  34^7  Xi*, 
bgt»  (also  ein  Roheisenausbringen  Ton  lO^Q  J^rofieat)  cui4. 

Aoob  aa  iJUlkateiavlSi  lUio|frwmu 

Maeh  der  Alielegle^iiit  ettdnren,  miter  IbeHoheii  BiH 
biekrerhaltniaaeii  arbeitenden  Iioho£eaf  würden ,  bei  der. 
^wciMhuif  TM  Moaaen  Hetekefalen«  «u  1000  KilognanuB 
Koheigen  gewiss  17  Sterea  fiolas  tou  dersell^en  Beschaf«^ 
Ni^l  iBfffiirderUob  geiveee«  wepk^  en  dm  eiek  die  Helc«^ 
^■^ming  zu  35  bis  80  Froceati^  dem  Yolomen  aacb,  au«, 
Aduaea  iäaat.  -  "  .        -  . 

-  C  Matlief^lieiieeji.  Bi»  Werls  Uegt  es  dor  8it« 
liehen  Gränze  des  Mosel-Departements»  südlich  von  Bitaehr 

bal  a  Hfh&fiw^  die  beUUi,ail  kaltem  Wimle  erbeitofti 

sehr  gutes  graues  Roheisen  liefern»  weiches  theile 
*öÄ  Verfrbefaent  theile  rar  Anfertignag  Ton  OmMweeimi 
^S^weedet  wird.  Als  mau  noch  bloss  Holzkohlen  ver» 
brsuekte^  Wfr  d«  Verbnuch  an  Breaamateriai»,  wege« 
^  Aoenth  der  Bree ,  sehr  bedeutend«  Im  Jahr  1817 
^  halbveickelilies  Uab  ebife£iihrt  uod  i^  eeitdeai  ipr 

UAtiikiAiB  MgifirMiet  Wirdes  W9/Mk  m  h  ^dw  M  } 


>  # 

nnd  Jetxl  s|t  |  des  Volami  der  Kohkogtcht  Efn«  Vep. 
'  Indermii^  in  itm  Mmeiiiionen  det  Ohm  flrad  -dbM  i# 
statt 9  auch  ward  der  Ofengang  dadorch  ntdit  im  miid^j 
•ten  verludert  und  dM  Anafcrlugen  aw  dem  Bm^  fi# 
die  Grosse  der  waeheatlicheti  Prodoktlon  blieben  eb€D&b 
wHi  ne  irQiieir  i^eweseB  miieii«  via  juweiaeB  nai  cmi 
io  gnn  ans,  und  setzte  in  derselben  Art  zuweilen  GrspU 
ifv  ala  bd  dem  fHHiarm  Betrialra.  Uaber  die  4SMmtt 
£r8parun^  an  Brennmaterial  konnten  speaeile  Angila 
nidit  erlaiift  werden»  ebytefdi  die  firsparnnr  aelM|| 

sehr  bedeutend  angegeben  wird.  • 

Ana  diesen  Miitbettangen  siebt  Herr  Btneaa^ii^ 
fende  Sdilusse  für  die  Anwendung  des  halbvettokMI' 
Bolaea^ 

1.  Ilalbverkobltes  Hotz  Iffsst  steh  bef  den  EMh^ 
Sfen  mit  oder  ohne  Zosata  Ton  Uoiakoliien  aaweite. 
BItf  Oefen  za  Senne  Und  'BMrres  arbeKen  bloss  bif  w 
verkoiiitem  UolS)  andere  aber  bei  einem  Gemeine 
Bobikehlea ,  worin  da»  faaRrrerkoblte  Holk  8  Ms  • 
tbdie  des  ganzen  Volumens  ausqiacht.  ' 

Terlnderangen  In  den  Dtmentfenen  dsd 
dw  Anwendung  des  lislbTericohUen  Holzes  nidit  toi 
Aemmen  werden,  ebglefeb  ife  Brwekemng  der 
und  die  Binfnbrang  grösserer  KoUengiditen  lielkisU 
iweclmlssig  wire.  ^ 

9.   Der  Betrieb  der  Oefen  kann  bet  keisseär  nnd 
Kaltem  Whide  stattindem   Bti  dem  hanhrerkoldfim 
so  wie  bei  der  Holzkohle  trSgt  der  heisse  Wind  zur 
^arung  des  Brennmnteriria  bd,  altelä''er  tst  -ÜBiae 
wendige  Bedingung  für  den  Betrieb  selbst  und  ge 
ittdl  bei  dem  halbverkoldlen  Holl  keine  B 
die  Terhaitnissmassig  grSsser  wären,  als  bei  den  üä- 
keUeu, 

4.    Bei  gleiehem  Volum  müssen  die  Erzgichte« 

baiirverkoUtea  Heia  aebwisiMr        aia  bei 
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Der  Gtehtenwechsel  wird  donb  AnirfiiiM^  d9ß  lialbttr» 
bUte  BofaKHi  bcMhknniyft» 

5.  Der  Qüog  ües  Ofeos  bleibt  anTerendert,  es  1119^ 
faa«t,  dder  lulMrlei,  oder  w«ittM  Rabeiioa  prodoilfi 
wirdei,  aiicli  finden  nicbtheillge  Ereifnisse  dabei  nfeht 
lUit  Es  scheint  sogar,  daaa  daa  ftttckeo  der  dafataa 
ni  dia  Owehmlleii  der«  Bim  daveh  An«NNidQn^  des 
ybTerkohlten  Hobes  i[«rimndert  w«rd«n«  ^  Dieser  gum^ 
äf^  JSffalf  üaat  aidi  aa  mehr  gtmm  aUgeiMte  ei^ 
»irteii,  als  die  auf  den  Ardennen  zur  Verschmelzung 
komoMadeii  £rae  wegen  der  aebr  UdMUMgen  Beaehai; 
MeÜ  moi  |)9rcliroUen  darebndie  Koblengichten  sehr 
im^  sind.         i      L  . 

(L  Daa  Rehelaenanahringeii  t«a  den  Snen  scheint 
Ufl?eränd^rt  zu  bidben« 

%  An£  da»  inaa^re  Aoaeiie»  und  |utf  dHeBeadiefte^ 

kildes  Roheisens  ist  die  Anwendung  d^  ^^albrecfcohlteii 
Q«ke8  ^e^üinflnas. 

&  4He  GrSaae  der  Rohei«enproduktion  in  ein^  ge^^ 
wissen  Zeit  scheint  etwas  gecingar  auaaa£|Uear 

Ue  Erspamg  an  ViWMiaterial  iat  adir  beden^  ^ 
Das  halb?erkohlte  Holz  aus  1  jStere  lafttrockneni 
ti^  vartiitl  in  der  Begel  die  Steile  von  <MA  Kiddkne* 
tai Holzkohlen,  mit  Einschluss  oder  mit  Ilinznrieohnttog 
^  L«gernngarerlaates.  daa  Heia  bei  der  «ewfflHir 

l'>hli|,Yerke]iliuif  im  Waide  «nr  29  Procent  Kohle,  deia, 
Um  Bach,  liefert;  ao  Terh^lt  akh  die  JBra^png»  bei 
^  Anwendmi^ .  dea  balbTeakeUtee  Helaeai  ohne  allea^ 
KtMz  f  oa  Holzkohlen,  wie  die  Sißhk^      und  29,  o4^^, 
tie  £aa|aniag  kl  m  85  Proeeat  dea  Mfruglidie«^  Ver- 

**J«ba8  znzuneliiuen. 

Kudlifib  stellt  Herr  Biaeaii  Mch  eine  Verglei^iuqr 
^'•«'»ett  den  Resnltatep  an,  welche  die  Anwendung  dea^ 
ofttroeknen,  des  gedörrten  «nd  dea  JiaibreiteUteB  ^elaea' 
'«**tj^  und  gelangt  j»  Mf  endeii  S^jWuspeii^ . .    ;  ' 
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1*  Die  Tortfieilhafte  Anweiidang  des  lialbmkohitei 
Holiei  fil  durch  die  Ergebniiie  «nf  ftclen  Höttemraitai 
ausser  Zweifel  ^tellt  und  als  eine  wirkliche  Betriebselo- 
riditaBf»  ebe  bMü  nebr  eli  da  Mener  Veraneh,  lo  Iv» 
treehten.  Die  Anwendung  des  rohen  lufttrockiien  Holzes 
fiidet^  schfB  wmi  längerer  Zeit^  j^doeh.  mr  raf  eiaer 

TOB  «HClteii  itatt  ond  ee  abid  die  Bctfidu* 
resuliate  nur  Ton  solchen  Hüttenwerken  bekannt,  wekle 
«Im«  »isett  Ten  HebkoUen  ta  betrlchtUdMr  Ikifi 
einwenden;  die  Anwendung  des  gedorrten  Holzes  isti/f 
eine  wfarUiehe  iin4  regelaiissife  BetilebaeüiTMitodf |l 
nicht  anzusehen,  wenn  sie  auch  schon  seit  geraumer  Mk 
iui4  Ulf  einer  grossen  AnsaU  ?oa  Uätteawerkea  itatt* 
fiftnJeii  hat. 

8*  £in  Stere  oder  1  Kubikmeter  geschnittenei 

• ,  eraetet,  Im  InfttroAnen  e4er  eaeh  Im  gedfcrCen  SulHfci 
%h  Kubikmeter  Holzkohlen,  und  nur  0,45  Kubikmeter 
wenn  es  im  halb? erkohUea  Znatande  angewendet  «H 
i^ährend  jenes  Qnantam  Hols,  bei  der  gewöhnlichen  Ytf* 
kohlnng  nur  0,80  KnUkmeter  Kohlen  giebt  (nach  itaV 
'  des  Lagemngsferinetee>>  Der  NntoelUrl  des  ntohet,  ttü* 
Meh  einer  und  derselben  ursprünglichen  Quantität  denel- 

.  fcen«  im  tofttroeknen  und  Iis  gedMriteii  Snatesde«  tt 
grSsser  als  im  balbverkohlten  Zustande,  weil  durch  A 
ÜMllwdae  Vericehleng  eshea  eine  ^%iianlil8l  ftassüf  > 

verloren  geht.  -  •        '  I 

8»  Das  Kalbferl^Ufte  Uohi  Mast  sieK  ah«r  foriK^  | 
alldn  nnd  obM  MnMigung  Ten  Hehlceblen  enwtdta 
wihiend  das  infttrockne  und  das  gedörrte  Hoiz  bis 
av  im  Oemfg^  Mtt  ^enl^ena  einem  fleMicii  ViM  | 
~  Holzkohle  mit  Vorlheil  haben  augewendet  werden  koRB^*  \ 
■et  einem  grisaoMi  VerbUtmas  des  lufttrortnen  iwi  | 
gedSrrten  Hobes  sind  die  Erfolge  onauverlä^sig  oder  io<A 
wmtiMllhrft  geweaen.  ^ 

4,  Die  ena  der  AlHmdong  dea  JhalbTerkohiMi  ^ 
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zes  eyl^rißgende  Er^anmg  ai^  Breonmaterial  Hegt  daher 
h  «i^B  llalemUede  «wkcliM  4m  Zftbleii  46  mid 

d.  h.  sie  beträgt  35  bia  8Ö  Procent  vom  Volum  des  ur* 
I  (TO^Ucbea  Verbnuduu  Bei  der  Anweadoiif  des  Iwt^ 
IfMkoeii  HolsM  beträgt  die  Ergperaog  :iiiir  14  Fretent, 
^  etwa  bei  dem  gedörrten  Holz  nur  ITPfocesti 

«far  etwe     in  eofeni  jenes  eeveU  ala  dines  la  dmm 
.  Cjfoieiige  mit  eiiiem  gi^icli  groteeo  Volttm  UebioUe  eii'* 
IKMüdtli  wird« : 

5,  Stellt  man  daher  die  Vergleichung  zwischen  dem 
JftfttniAeeft  und  depn  gedAKrte»  Hek  aiiy^M  ergieU  aieli  - 
di|er«eit«5  d^ss  dareh  dsi  ^Torbereitaide  DSrren  der  Note««  • 
effekt       Holzes  nicht  Tergroegert  urfvdt  saa  B^weiu 
im  die  VerflfiehtigUDg  des  hjgrometrlseheii  Wsssers  des 
hfitfockpen  Holzes  dem  Ofenschacbt  keine  Wärme  ent^ 
ddkti  welclifii  Im  0|ea  nfitslich  Terwendet  werden  konnte^  ^ 
oder  wenigstens  dass  dieser  Wärmeverlust  durch  den  Ver-  . 
loitaii  breanbaf^n  Ti^eilen  iiieder  enfgewogM  wird»  du« 
in  BqJz  hei  dem  beginnen  der  Destillation ,  nämlich  bei 
dem  j^arrea  erleidet  ^  and  anderermts»  das4  daslaftteMkn* 
IMl  iis  gedarrte  Hols»  wenigstens  Jn  den  YeiMllaisseAp 
k  weioben  sie  bis  jetzt  angewendet  werdsfl^t  aiadf  eine« 
|d  ganz  gletdien  Effekt  leisten. .  Wenn  mn  dshar  ttifM 
h^h  gelangen  könnte,  das  gedörrte  Holz  in  einen  an« 
llfHb  grSssen^n  VerhälliiisB'  wle-dss.  lutttfeetaie  mmwi«- 
^9  io  würde  das  letztere  immer  den  Vorzog  verdienen^ 
^  46  l^nslen^^a  Daxrens  nu  eiH^iyen» 

^  Bei  der  Vergleidiang  des  Uttseeknen  Hebet 
^it  dem  halb verkohlteii  neigt  siel«  dsss  die  Aiiweadang 
M  iQfttmknen  BMses  swei  Vertfaeile  gispihrt,  nimUek' 

Ersparung  der  Verkohiungskosten  nnd  einen  grosse- 
li^  MntseffekC  Aber  des  ladbfeclwUtn  Bein  k»!  windert.  . 
^  weit  die  jeti^gen  Erfahr uiigea  reichen^  den  grossen, 

dsss  ^  for  sieh  lOiein  and  eluMi  eiiicsi  ffnestm 

^  ilnisk{^en  .iQgßweiid^t  werden  kann  |  ^vodoreh  sieb 
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die  Vortheile  VüT  der  Anwendung  desselben  verdoppeln. 

wird  aacb  die  AHweadmif  des  lidbfvrMtten 
HoIm  io  iMge  ▼•HlMlIiMfltr  Mdbeii  dt  die  d«  lufi- 
trodmeii,  bis  nwe  Vemcfae  nnd  fortgesetzte  ErltiiniBpi 
MuM  wwdea,  «if  mdUbm  Webe  (das  InfttiMkM  tU» 
nrft  Vortheil  ia  einem  stärkeren  Verhältnis«  w  den  Hi^ 
taUoi  wie  jeial  anfeMider werden  kuin;  t^i 
Es  ist  delier  wfinschenswerth ,  dass  sich  die  AnwciH 
doof  daa  baibverkohlteii  Uolaea  bei  den  Eieeahahiiii 
eaheell  verhrettee  mB^c,  eker  aiek  su  heffeot  dasidb, 
Aeweadong^  des  lufttroekom  Heises  nicht  TernachÜiiii|t 
wenle»  iaden  die  Keaten  dtr-tbettweiaeft  VeritohliMf  #  ' 
tech  fana  erspart  werden  Iconaen* 

m 

Die  grossen  Vortheile,  welche  die  Anwendung 
halb?iwkelüteii  Helaee  bei  den  ElseDhelittfett  § «irih^ 
dfirften  durch  die  vorstehenden  Mittheiiangen  waUtt 
«rwieaen  angeaeben  werden  müaaent  wenn  aach  die  &b> 
IsBTveiUMniaae  ena  de»  Grunde  nieht  Mereeugend  sqi 
kSnnen^  weil  sie  daa  Reanltat  der  Berechnung  sind, 
wen  einer  fcMen  nnd  nn^trlnderlichen  Chmndkge  aüt 
tnsgehen  kann.  Daa  Beispiel  bei  dem  Hüttenwerk  zuHtf' 
Mieeart  neigt  nnf  eine  recht  in  die  Augen  faliende  Wei^ 
wie  nnanverlassig  die  spedellen  Zahlen-  nnd  VerhäitibF 
Angaben  aind,  welche  aich  nur  aua  der  Betedinang  ctgi» 
ken.  Nächatden  dirfte  «na  der  Veaglelchung  der  JSMM 
'  dea  Holzea  in  aeinen  veraaläedenen  Znständen  wohl  Ut" 
wrgehen,  daaa  man  nn  den  anfgefihrten  Beatdteten  aMtf 
durch  theoretische  Ansichten  als  durch  die  wirklichcv 
Brfelge  gelangt  ist  nnd  daaa  die  ?ergefaaate  Mdaai«* 
dass  das  lufttrockne  Holz  einen  grosseren  -Effekt  dtf 
helbverkehite  leisten  mäsae,  das  UriheU  iaat  gänslich 
MM       m^kmm  weia  ttWit^  nnwiiWtitr  eayiH  daird» 
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lafttrockne  und  das  gedorrte  Hol«   nicht  allein  keinen 
grösseren  Effekt  als  das  balb verkohlte,  in  den  Schächtea 
der  Eisenhohöfen  hervorbringen,  sondern  dass  der  Effekt 
Bogar  bedeutend  geringer  seyn  muss,  weil  die  Verfluchti- 
gnng[  des  Wassers  und  der  sich  bildenden  fluchtigen  Ver- 
bindungen Wärme  absorbirt  und  weil  das  Holz  im  Schacht 
des  £i8enhohofeus  auf  solche  Weise  entmischt  wird,  dass 
die  sich  bildenden  Terbrennlichen  fluchtigen  Bestandtheile 
desselben  auf  die  Reduction  des  oxydirten  Eisens  nicht 
einwirken  können.    Abgesehen  Ton  diesen  rein  theoreti- 
schen Spekulationen,  wird  man  das  grosse  Verdienst  za 
rühmen  haben,  welches  Herr  Bineau  sich  durch  lAiU 
theilang  der  auf  den  verschiedenen  Hüttenwerken  ge- 
machten Erfahrungen  und  der  Resultate  von  der  Anwen-« 
dnng  des  nicht  verkohlten  Holzes  erworben  hat.    In  der 
That  scheinen  die  Vorllieile  von  der  Anwendung  des  nur 
theiJweise    verkolilten  Holzes   beim  Hohofenbetriebe  so 
JTOM  zu  seyn,    dass  jeder  Eisenhüttenbesitzer  bemüht 
•cyn  sollte ,  sich  dieselben  zu  verschaffen.    Nur  die  eine 
Schwierigkeit  bleibt  dabei  zu  beseitigen,  nämlich  das  Holz 
den  haibverkohlten  Zustand  zu  versetzen.    Sollte  dies 
DJcht  schon  in   der  Forst  selbst  geschehen  können,  so 
^rd  die  allgemeinere  Anwendung  des  halbverkohlten  Hol-» 
zes  sehr  langsame  Fortschritte  machen  und  sich  wahr- 
scheinlich auch  nicht  auf  alle  Eisenliüttenwerke  erstrecken 

Ausserdem  darf  man  aber  niemals  vergessen,  dass  der 
Hohofenbetrieb  bei  der  Anwendung  von  halbverkohltem 
Holz  ungleich  schwieriger  und  eine  viel  grössere  Sorgfalt 
Aufnaerksamkeit  erfordernde  Schmelzarbeit  ist,  als 
Betrieb  bei  Holzkohlen.    Der  Effekt  der  aus  einer 
Stimmten  Holzsorte  dargestellten  Kohle  ist  ein  bestimm- 
ter and  sich  ziemlich  gleich  bleibender,  eben  weil  die 
Kohle  als  ein  einfacher  Korper  unveränderlich  derselbe 
^^^^  obgleich  verschiedene  fremdartige  Einflüsse  die 
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WiffkMf  dMiclben  beim  Verbrennen  modifidren.  Dn.^ 
äm  Offvni,  nrnktlb  dM  KaUengiebt,  tri»  wmg  imU| 
riamlichen  Verhältnissen  dder  naeh  dem  Gewicht  b 
vkA  mit  der  frieiteii  Soi^lt  tkgemtmn  wmiAm 
genan  dieselben  Wirknofen  beim  Verbrennen  hertorbrio( 
wie  die  wdera.  Mctfer  Etefloss  dar  veMliMiMiil 
aamkek  der  BoUkoUen  iai  bei  kleinen  und  niedrig^l^ 
•fett  bemerkbirt  dtas  «  sieh  fint  b(d  jcdar 
Oiclit  zu  erkennen  (lebt.  Das  lialbverkoUte  Halz  i 
KSr^er  tos  4«i«li«M  nalMalimater  Zqi 

dessen  Wirkung  bei  gleichen  Gewichten  lUMlt 
Mi  na  einem  f  ewiaam  Grade  der  EatmiaeiMiBS* 

bei  gleichem  räumlichem  Umfange,   in  demselben 

hllütaa  «rSaaer  atyn  irfrd^  iü  «debosi  4mp  Vn»il>| 
prozess  weiter  vorgeschritten  hl.  Man  mag  atem 
liditaagea  am  MroUaltedigeii  Verkoblonf  daa^ 
treffen,  welche  man  immer  wolle ,  so  wird  es  aoiMi 
Gräuen  der  M^Uabkeii^liegta,  die  VerkoUiwg 
bei  denaeiben  Punkt  abzabrechen,  nnd  eben'sa^ 
wird  ea  mögUdi  aeyn,  die  Veskobliuig  ao  sai«i|^o,  , 
jedea  flMek  Hak,  In  dem  Angenblick  we  der  fMi§ 
ttcUweiaen  'Eatmiacfanng  dea  Ueleea  ekifeeteUij|rird,i 
demadbea  Grade  der  Verkrthing  gelangt  iak^  i^Mm  ^ 
Terkebite  Hals  wird  aiae,  bei  gkiebem  Veinm  stej 
gMahem  OewiabI,  ehe  eehr  ▼eieabladeBe  VHMii^ 
Verbrennen  herForbringen  müaaea  und  deshalb  i 
MahlM  irea  ganz  gieiebem  if  omUdiem  fadiatt 
gau  gleidiem  GewiiAt,  wUtkt  immer  dieaelba  Ji 
■eaebtekmif  trage»  ktoeeiu    Beber  ehe  dar 


"1 

]MibT«A«llll«i  Halan«  4cr  .  «mi  m  ^ 
Mhwuk«oder  «ejn  wird,  je  kleioer  nnd  Je  niedi 
■ifclifcit  iM,  In  iNidiw  lUe  BadMÜMi  w 

erfolfen  «ollen.    S«hr  feobte  nnd  mafinerkMiBe  Art 

«•Mm  4««'  annte  mli  jeittwiHgw 
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die  !4)tttirtHII  der  BetdUckiiiif  twt  jede  efmeliue  Oldit 
ktiintmea  JceuMi  Pl4  dtaeel^e  UMh  4m  rlj|iietüade|i  «| 
■MU|H»ieidrf  ja  Mn^pdefii  wte  wemtlWi  ei;* 

forderlich,  um  die  Ho^öfea«  Wfdehe  blopi^.S|fat«  Iialb?er» 
^^ßitm^iU^/k9Mß^  wai#ii,  im  .eiofnp  iiiif«iiadai$ 
ftkich  g[Qtea.  Gange  zu  «rlialten.  IMeser  Umstand  Ter« 
|M^Mi«i.«eiS^«terifkfd^  l|fi,4«r  AA^wdiiiii  des 
Wk^eiMilten  Ifolaee^  füHea»  er  yermindert  mcht  die  Ine? 
Ipl  liedeute»dw  Vf^Ht^^^  .Wfikf^^  Afi^  t^l^b  dfnrea  m 
ym^tiikm  wjelelw,  nie  m  ediefet,  jnbideeteiie 

in  einer  fireperung  vm  SS  Procent  derjenif  ea,  Quantität 
#oli  heHrte«  wiei»,weleli#  M  d«r  ^Mierifea  veUettadlr 
ffi  Vtrkoiilung  det:  Hobes  su  gleidii^  (^ueiilUäteii  Roth; 

4tiwiien  eo  wie  dut  balbverlcohlte  ist  aneh  das  gedorrte 
^ijfcjwa  jüjgf er  vmgau.QiibfiiM^mterZifiamiMiisfUu^ 
BMiiilniteill  dilw  M  der  Aawwdunf  d^  ,§;;ed8rrteii 
Hobes  JUosiebtlicb  der  BestimmHiig  der  Grösse  der  Urz-j 
%la& ei«ebi»«|eU,  dMbeiv  HjMitkiacii  «b^ 

weldie  bei  Aem  hfllk^i^kphltm  Ilaiz  nothwendig  geva^VL^ 

lAtdüi  «Sinnt  im  fiB«Pr:glfd#ifö[rniffin  def 
ÜMI^ia  bewirken.    Für  das  gedorrte  Hols  häufen  sich 
Scbyieitfi^tiu»  igfleae  ,iia«tk.inc^,  ifiyi  dj^^if^b^^ 
iWüriieebk  n9A  dae  ugleich  grSteera  R^iamverifilnde«' 
tQug  niä  4^  liaibverkohlte  ^oIk  erlfi|le(,  f|CoJi§li^,  t^j^ef 

tbd  dem  HetbverfcoUlea  flliilae  >  eelioii  erwahniea 
de,  ^uin  Rücken  dei^  Gi<^ten  aum  Durchroliea 
^».ii«MfMMlii;i^idt  nei^.  yfnmlaeaWffi  si«btf,  dieao^ 
'ütTtes  nehrfachen  Gründen  einep  nngielehmässigen  Gai^i^ 
'es  Ofeaa.barbeiföbrt»  4^a,  af^^t  fdal^er«  dasa ji|ej)  das  f e; 
^^i^v^HelrwirkUeh  am  wenigften  aar  Aawendiuif  beim  Höh; 
^eehetiriebe  tifiiety  ea  aijf  deimi  daaa  ep  nur  zn  eine^ 
S«nAgii.^^et«rm  wm  fBuft^'eder  mim  Tiorimi -Tb^  dei 
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iDldi«  OdHrelM  AiiwlNida«!'  «»Csiiüi  mm\  "^mf  tÜ 

daraus  entspringenden  Tertheife  nicht  rdn  grosser  Erhci^^ 

llelikeft  find»  beaendefi  gfinel^  V^iMlIiiMe  ^ee^lüft^j 
werket  MiMcbikdr  d<»r  Bezfelmra^  nnd  iHnHdhrnirf  1«^ 
Brennmateriala  und  hinaichtiidi  derVetbereitong;  datJSii^ 
'  tee  dnrdi  dai'DBrreft,  weMeitf  n«iliwlkidig  elhe  pill^ 
Kosten  dureh  die  Glehtenliamnie)  oder  dorch  liiic  an(ba 
iNmsl  Terloren  gdiende  Flaninto  beim  BiaenMwbpiMi 
ii.  8.  f.  erfol^[en  mnra,  Qm  dfe  Kosten  des  Düirens  niA 
MdgUchkeil  sn  *?ehiiin^mi.    Herr  Bi^»e«tl  4biit  i9 
feinrichtnn^  eines  6 olcHien  gemauerten  Birrdf^ 9 
des  miaes  XUL  217.)  t  der  dorch  die  Ciicktenäsii^ 
oder  dnreli  die  bei  deü  frfseb»' nutf-Sekweiie^C 
loren  gehende  HUxe,   allenfalls  anoli  durch  beeooderc 
HeisTerrichtnngen^  erhHsl  winl.   Meeo  Oefett>iii4|Nir 
ganz  dieselbe  Einrichtung  wie   die  gewährt  liehen  Holif 
trockenSfen»  nnr  dass  meu  dte  ^fioble  des  ^UM^m^ 
gossenen  eisernen  Platten  bestehen  jahd  dleGlebt^ 
n.  i«  f.  luerst  in  einen  Ranm,  welcher  Qnier  der 
eenen  eisernen  OCsnsdMe  geMIdbr/wM«  eintcelltf 
nm  sich  dann  ans  diesem,  darch  Oeffnohgen  iu  der  Of^ 
eohie^  In  den  Inneren  untf  *ttlit'  dten^^in  d4lr 
aosgefälltea  Raum  des  gemauerten  Ofens  gleich  massig  ?i 
verbreiten.    Des  Abnieben  ^er  heissen^iiall  und  ^ 
'  Dampfe  ans  dem  Ofenranm  erfolgt,  wie  gewdhnlicby 
besondere  Oeffn^ngen»  welche  in  der  Beeke  nder  iski^ 
Seitenwinden  det  OfeM  rnnj^^breelit  «Ind.  ' 

Vor  dem  gedörrten  hat  das  Infttrockne  H0I2 
froseen  Vomg ,  disse  et  ein  iLArper  ▼otf-'biuiflii>iw^ 
.    sammensetzung,  dass  man  folglich  bei  der  beetimniüi^S 
der  Grdsse  der"  Engldhten  ddn  ftchwettkMged,''dit 

'  der  sehr  verschiedenartigen  Beschaffenheit  des  Brei**' 
leriaia  herrdhren,  nieht  uigei^  is*,  sesdem  dass  maß 
mit  siemUifter  Sichefliefl  deiV  bd  einem  gewlsM  V«^ 
biltniaa  des  lufttrockaen  Holser  und  der  HoiskoW« 


m 


M.  efaiar  Jaden  einzetnen  Gieht  notb wendig  werdend« 
ymiideviMPC»bfibnVl4fn.J(«i|ii^  A)»ec  ^  lufUrpckoe Uols 
iriMMei^BOtfli  wlir  jdf  dns  ^edirrla  Im  Sebadhl  dee 

Ofens;  es  wird  diiuusm  Griif das  Rucken  der  Gicbr 
1*  nad  dafDimhr^lleii  der  Grse  i|{mlgnlms  nidil  Ja  efaiM 

^eriA^ereu  Grade  veranlassen  als  das  gedorrte.  Eben  des* 

Jkstli       m       a^  i»di  mt,*1hfÜmdMm  oM  i||  ei»af 

Mt'w  gt9$mu  Verbäknisa  zur  Holzkohle  al«  Brennma- 
terial 4^  die  Kolil«n|fi«blen  im  ^chathtefiea  .«awendwiu 
ShMfUii^  Mraditet  wird  das  IvfttrtdcM  Hob  im 
Sdii€bto£ea  viellekbt  nicht  wefuger  fcu  ieistea  Tergiogeiii 
ili4m  M»  dtraeliNMi  4{Dmil|lal  hmrorfegangmim  halbvmv 

b&Ue  Holz;  aliein  die  chemische  Wirkung  wird  durdi 
mpf  K«j|yi0i|i>  JHL|i|tl|ftr»^«"^  die- in        hifthiitn  BinnM'n 

Mviatei  dee  Relief  Ihfen  Grand  haben,  wieder  ?er- 
XBudert  ,  Ifam  dem  ^  lofjUrockmen  Holz  wfsrden  also  nuf 
^«lifctt  'Btaenbaileniwecke  IheMii^  elnlfen  Oebranch 
tm\k^n  kospaen,  bei  welchen  der  .Tiansport  des  rohen 
iUt^  beeeadere  Unkoatea  niehl  Teniraa^»  ood  an^ 
dioa  wird  der  Verbrauch  auf  ein  sehr  geringe«  VerfaiU^ 

^  m  de»  Hebkablen  besehriyikt  vauf^p  um 

^Mh  etneii  nnregelmSssigen  Gang  des  Ofens  die  Vqp- 
ikele  9iabt  wied^  eumubusaent  wekhe  ^Ue  J^rapacung.  ai| 
^NnopiteiM  «iwribfeii  lomii«  .  jBei  der  lIlUDwmidung 
^  gcdoirrten  und  ganz  beson^era.  dep^^ufttroc^^  I](ol* 
M  ist:ia  inpipiw^fidig  ^  daa  Holn.^  muferjdeiiieni«  daae 
^fli5glich|t  wenig  hohle  Uäume  bildet |  um  die  ati  sieb 

rmmm^f4ik3hw  bnUen  JEtinme  beim  JUiwinde« 
aidit  noch  mehr  zu  vermehren.  Gute  me-* 
(^uiifli^iie  Verridi4migeo.  som  'gieri4einern  dfi  i4|i|lwi 
**nlmi.lftw  Unur  mim  TWl  die  Küteneraparung  abaer^ 

welche  aus  den»  Uuterbl^ben  der  .]^ef|(obl<^fi  eut- 

lOüiu^:,  ^f!MmM^m4s^avi^9^i^  *VöW»ng  #e% 
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MÜeii  Hoteei  Ittirergltiik  »II  4^  ditttf  ttMh  ^i  Ml 

herige  Terkoblong  zu  gewinnenden  Kohle  erwatteiB  liMl 
Bfmm  mtii  tltd  »th  mH  Herrn  Blnea«  detttet  «M 
ieyti,  dass  es  vortheflhafter  Ist,  dw  roh*  a^^  dai  'gelM 
Holl  als  Zusatz  au  den  Holzkohien  anauwenden;  soviri 
Uan  nun  aehwerHeh  dkriii  lielrtliimiea  kSnneii,  da«  k 
lofttrockne  Holz  auch  wegea  aeioer  grösserea  Wirkgam 
tteft  Uken  ¥oniog  xot  Bett  geiftrffen  und  sogar  TSt  *i 
halbverkobiten  Holze  verdiene ,  nnd  man  wird  wenif 
netgf  seyn,'  die  HitonwendoNig  des  hiftlrodcnea  odcriei 
gedörrten  Holzes  za  begünstigen ,  wenn  ftA  elÄ  n^pk 
vorth^ihafteres  und  einer  allgemeinen  Anwendung  & 
alte  EfseMiikfaii  tn  *  einem  weit  hShereft  €kad*  ttlfi 
Brennmaterial  in  demjenigen  Holz  darbietet,  w6lcheiifc& 
toihtindtg,  solidem  nur  Iheil weise  TerkoUt  wefdM-Wi 
•  plt  Oefen,  deren  sich  die  Herren  Houzeaillil 
Fsovean' beWenen»  um  das  Holz  in  einen  haibforUM 
len  Zustand  zu  Tcrsetzen,  haben  Herr  Vif I et  (Ans«'' 
mines  X»  Seo.),  Herr  SaUTage  (Ebend.  Xi.  m) 
flerr  Blhean*  <Xni;SMÖ  ansfBhrlleh  besdnlebea.  Ito 
\  erkohlun|^I!ett  sind  ans  gegossenen  eisernen  Platten  ii 
sammengeietzt  tiifd'  werden  Von  anssen  durch  die  CMi 
flamme  erbitzt;  sie  sind  also  als  Destilltrgefässe  in 
{pressen  Massssttebe  nnausehen.    IHe  bei  der  th^^ 

Vcrkohlung  des  Holzes  sich  entwickelnde  tMtmj/h 
ten,  til^enn  man  wollte,  condensirt  und  aufgefangen 
fen;  wdl  sie  Sber  snm  grSssten  Thdl  aM  wianif« 
Dämpfen  bestehen,  so  lässt  man  sie,  ans  den  in  dea  ^ 
nen  Dmbssnngswiiideir - befindHehen  Oeffnnngsni  ii"* 
freie  Luft  treten.    Die  Oefen  sind  an  sich  gewW«* 
•weämiss%$  ^s  wird  aber  hA  der  Anwendnsfg  derselt^ 
vorausgesetzt,  dass  das  znr  theilweisen  VeAsI**« 
Stimmte  Heia  au  dto -Hüttenwerken  gebraebt  wird;  «* 
also  «MbrAffIfch,  «iss  enflMder  die  TVMi^oHi^ 
tobm  Mnkm  nidiit  iroa  gtoss«r  ^Bt^onlnng,  odsr 
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Huttejiwerk^  sa  «ituiri  lind,  im  Ihr  HoblMdarf  durch 
illMMfeiforrMitiuiifm  auf  der  Hfitto  smammciifebndil 

wird.  Beide  Erfordemlste  Istseii  sich  nur  in  den  selten- 
itea.Fillea  «rfollea  uad  für  dia  mebralea  BiactthohSfea 
ifirde  man  daher  aaf  die  Vortheile  Ton  der  Anwendiittf 
des  halbverkoUten  Holz€»  verzichten  müssen ,  wenn  aa 
viAi  felinfen  aollle,  daa  Halbprodokt  ana  dem  Halia 
auch  auf  andere  Weise  als  in  Oefen  daraustaUen,  deraa 
liaitMsaiiffiwiiide  ron  aaeten  erUist  werden. 

Herr  Gueyrnard  schlüget  vor,  die  Bereitung  dea 
kaUiYed^ohile^  Hoiaeaja  den  (ewölmiicbeD  Koblenmeilern 
n  fersachen  (Ann.  dea  nunea  XIII.  f M.)  nnd'aich  dnrch 
einige  bereits  angestellte,  aber  nichl  günstig  ausgefaUann 
Voviicbe  nieht  abaehrecken  aa  laaaeii.  Herr  6  ran  er 
(Ebend.  Xlll.  ö05.)  ist  der  Meinang,  dass  die  sogenannte 
BaafeaTerkohlaag  gaan  beaandeia  geeignet  aeyn  werde» 
die  theilweise  Verkohlung  des  Holzes  in  den  Haufen  au 
beweciurteUjcnn.  Si^Ua  ea  galiageat  daa  Ualb^adakl  aaa 
daa  EMne  dnrah  eine  Art  ?an  M ellervcrkohlnng,  in  elaer 
lieniich  gleich  bleibenden  Beacliaffeaheit,  darzustdüeu ;  so 
«aniaB  aidi  alle  Stteahittenwerke ,  wnldhe  jetat  auf  die 
Benutzung  der  Holzkohlen  angewiesen  sind,  sehr  laicht 
^  Oha»  heiandiira  .Unkoatan  die  YortheUa  -  «ua  dar 
^Aiwendung  des  ili^weise  verkahUen  Holzes  verschaSeu 


I 

6. 

lieber  die  Anwenduog  der  rohen  St^ 
kohleii  beim  Betriebe  der  Hojhofen  «n 

Eisenschmelzen« 


Die  SteiaMle  M  Uiu»  Sttbttau  tm  mTwtotolid» 
'm4  ttott  gieidi  Udkeiifcp  BoiuiMMetawg^  nk  ciii 

in  der  Wassersi^dliitze  getrockael«  Hels'iatt  tumierfl  4ie 
VeiihikBfeM  KoUraiMli^  de«  Siumti^ft 
'Waaaerstaffi  weelueln  bei  verschiedenen  SCeinkohieo  ssf 
«iBe  Mir  iFCfMUedeM^Weii»  Mit  clwiw  ak.  SwriÜ 
zu  dieser  Verschiedentrllgkeit  in  der  Zasammentetfiit 
bei  den  Steinkobleii  auaaerdem  aocii  ein  Geiiait  aa  ^ 
ttoir  biniQ,  der  aidi  Im  Hobi  nicht  anfllndett  liait; 
acbeint  dieaer  Sückatofl^ehalt  in  der  Kegel  ao  uobedeo- 
iMd  sa  aeyn,  daaa  er  wenigateiia  ffir  die  BeerthdlHf . 
der,  Wirkaamkeit  der  rohen  Steiiikohie  und  der  Ersckci' 
nuBf  en  bei  der  DarateUmif  der^  Kohie  eoa  der  Steiabkk 
fiiglich  unberücksichtigt  bleiben  kann.  Von  dem  VerUk» 
niaa  der  geuanntea  drei  BealandÜieüe  der  Steinkohle  iQ 
dnander,  tat  auch  der  AggregatnMtand  der  KeUe  aUi>- 
gig,  IV eiche  bei  dem  Verkohlungaproxeaa  aas  der  Steui- 
keUe  erhaiten  wird.  £a  bedarf  um  der  BiiencrBBg  *f 
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{§e,  der  gefrtttete  und  der  ftufgeqaettenet  woraog 
He  Eiflikdtaiif  4«r  ttifakuUM-'l«  iM^lieM^  «ter 
koUen^  in  Sinierkoblen,  und  in  fette  Kohlen  oder  in 
MliMn  «rgiebt,  Btntteitaiig  die  Ar  deü 
\  zur  BHurtheilan^  der  Wirkung  die  er  üoh  voa  einef 
IMIe^  Mm  Vefl»r«ntt€li  «mnitea  m  iiMi|i»ihiü 
sehr  bequem  ist,  obgleich  eine  scharfe  Gr&nze  nicht 
d»  die  Simdkalile  dmr^  HttornUielie  Debei«» 

t'ia  SinterkoLle  uud  diCfle  in  Backkohle  übergeht. 
U|  d«f  Beschaffenheit,  oder  dite  AggregatiusUnde 
lUlli  Verkohlnngsprozess  zurückbleibenden  Kohle,  ist 
l^it-^Mnii^  derselben  von  dem  versohiedeaeii  Vec^ 
ntder  feni^fen  drei  Vestandthelle  mhUAfl^^  Mb 
Ibjienen  Holzarten  d&ffiten«  unter  gletehen  Gaati»* 
%\  TOrmgawelee  unter  AnirandiHig'  einw  and  de»- 
adee  der  Temfen^r,  4er  sie  in  f  leacben^Zeili- 
«wfeMtnt  wettfen,  kniiiw'  «dfeeeflbe  i^MMMtt  wm 
ohllem  Holz  oder  von  r^ner  Kehle  dem  Gewicbi 
acklasaenf  M  den  MeMkelilett  stelt *4le  «ioanlk^ 
lit  koUe,  welche  bei  der  unter  gana  gleichen  UtOh 
W^iDgeweiideleK  VeritoUnngeMte  MrBekMefbl,  ii* 
aiiaiss  ru  der  Menge  dea  KeUenateffi  und  su  den 
iMeMHigen  Verhiltnlaaea  des  Sanerstofii'WäWäiN 
welche  die  BeatandUieüe  der  Stieiiäkohle  au&< 
pK  Von  .dem  tiggtagetit lande  der  Mai  VertoUeii 
toltibenden  Kohle  aus  den  Steinkohlen,  ist  dieQuan-* 
ilmmmmm  4ildl*.  ahtengig,  le  dies  M  Sand-«  Siah 
Und  Backkohieu  giebt,  die,  unter  gtelcheu  Verhällf* 
Itmelif  ntfd  inniger  dmtiUiiai^lfoMi'  bei  denWei- 

uug  zurückkssiin.  Aber  dasselbe 'iiifi^k^urdig'e  Vei^ 
•1 1»itqlmi4ito  IMft4Mte«¥eHt«iMi'M  dei» 

die  bei  der  vollständigen  £nllttischtiiig  desselben 

W  daiitoHii|>ia  - jüangaP  d«r*  KdMa^  ? iw4gr?  1f Miihtil 
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l0i^eifetl,  nlialMi  duTPp  «bbin^f  Iii»,  «N.^ 
.<Mkr  jIm.  Iinriamn  YurlrtliliiM  f^tr^irfHi 
Vi^iMti^  'iilffftifidi  «udb^^b      VerkoUen  dar  Steinig 

iIm  K«U      dfc  KerkoMofigf  ImU  11  ImiUi  «ehr 

Umi^  in  wmikim  m  raiicber,  odw  In  nijSglichst  ^ 
f eit^e^^r  Hitw  v^k<Alt  wird;  betirSfl  ^mM 
M  Afiijcoigeii  S(#i«k«W«m  die  b^i  r^cker  I4| 
lang  swiidim  9Q  Procent  d^rsteUbtre  ,K 

wUUmmt  9ft  mt  «tad^«  ZebnÜMile  «bie» 
fiUigt .  bei ,  denjenigen.  Steinkohlen ,  die  bei .  ni^bee 
iiililanff^m  M  A^^  «uch  weniger 

Hiebt  lei<;bt  über  d  Procent».   Der  Grund  dieses 

fdhmdw  Vwhnllmi  sniidmi  .4«i.Il«lsi  Md 

kohlA.ist^4«ri|i  iZU  eucbeM»  das^  die.  icttaUece  «q|koa 

-^^^^WB^^^^P        Ä^^^^^^^^"         ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^ 

verkohlte  Holzfaser  zu  betrachten  ist,  Aosaerdem 

dttf  iiilbrtln^g^Y^liidülWff  4ec  Stainkniq»  e^itn  u 

jaiedrigeren  Temperatur  al9  die  de«  .  Holzes  au 
•ei.dta|e  «eflbiierpdiiedf.  4«r  Tm§mtm  bti 
kohlen  einen  geringeren  Einflusa  aof  die  verachiedi 
iilCliaainwKM**<>^«"»-^  dfir  baitn  VaikAhiaA,  ainh 
liindongen  äuaaeni  knnnen»  nta  bei  der 

Daraua  ergiebt  ei^  aber  auch  ^  dass  bei  dei 

JUateknUwim  ^einjAnji^eaCrmii^     M  da» 
Uols,  eine  groaaere  Wirkung  von  der  nnTerkohUen 
.A^w  verkoklttti  SininknUn*  hcL  dornii  AnwnndnDi 
■OfcMchiclitea  som  Eiaenvchm^heii  mmta  erwartet 
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llhroichrelben,  welche  «Ich  bei  der  Anwendunf^  de9  rohen, 
oder  des  halbverkohlten  Holzes  ia  den  Ofenschäcliten  ent- 
wickeln; 80  würde  dieser  Grund  der  erhöhten  Wirksam- 
keit bei  den  rohen  Steinkohlen  und  bei  den  aus  dersel-' 
ben  Quantität  dieser  Steinkohle  im  Ofenschaclit  sich  hilf- 
teiden  Koaks,  in  einem  ungleich  geringeren  Grade  als 
bei  dem  Holz  stattfinden  müssen,  nämlich  etwa  —  wena 
gleich,  wegen  des  verschiedenen  Verhältnisses  des  Sauerw 
ttoffs  zum  Wasserstoff  in  der  Holzfaser  und  in  den  ver« 
schiedenen  Arten  von  Steinkohle,  nicht  ganz  genau,  — 
in  den  Verhältnissen  der  Quantitäten  der  flüchtigen  Ver-t 
bindongen,  welche  sich  bei  der  Verkohlung  des  Holzes 
und  bei  der  der  Steinkohlen  entbinden.    Wenn  man  abeit^ 
und  wohl  mit  grösserem  Recht,  von  der  Annahme  aus* 
feht,  dass   die  grössere  Wirkung  der  unzersetzten  und 
T\och  mehr  der  in  langsamer  Hitze  theilweise  entmischtea 
Holzfaser,  daher  rührt,  dass  die  vollständige  Verkohlung 
in  den  Ofenschächten  unter  Verhältnissen  stattfindet,  durch 
welche  die  Quantität  des  darstellbaren  Kolilengehaltes  be- 
deotend  erhöht  wird;  so  würde  auch  and  diesem  Grunde 
<lle Wirkung  der  rohen  Steinkohle  in  den  Hohofenschäch- 
ten  zu  der  Wirkung  der  aus  derselben  Quantität  Stein* 
liohle  erhaltenen  Koaks,  in  einem  minder  günstigen  Ver- 
hältniss  stehen  müssen,  als  bei  der  unveränderten  oder 
<ler  theilweise  entmischten  Holzfaser  und  der  daraus  ge« 
wonnenen  Kohle.    Bei  einer  Steinkohle  z.  B»  welche  bei 
äcr  gewohnlichen  Verkoakung  50  Gewichtstheile  Koaka 
hinterlässt,  und  aus  welcher,  bei  einer  sehr  langsameo 
Verkühlung,  wie  sie  auch  in  den  Ofenschächten  vorau»> 
gesetzt  wird,  55  Procent  Koaks  erfolgen  würden;  könnte 
die  Differenz  der  Wirksamkeit  in  den  Ofenschächten,  im 
i'ohen  und  im  verkohlten  Zustande  nur  innerhalb  der 
kränzen  von  50  und  65  liegen,  d.  h.  dieselbe  Quantität 
Steinkohle,  welche  im  verkohlten  Zustande  eine  Wirkung 
^  50  hervorbringt,  würde  im  unverkoftktea  Zu&tftudo  eiao 
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HÜiBtknng  von  fift  UUtm^  wamaea.  Beide 

-mt-  liM  hdrTor^egangen,  woraus  denn  wieder  zu  sc 

tlieselbe  Wirkung  leisten  mfiBdten^  at«^^  SetiekM 
CeiiBit  iveUrft  lidi  Im^OÜMMhnlil  dantan 
.  «eaf  wogegen  «ben  diese  100  GewichUlheüe 
«Im  Mbhl  TOü  .  äa  Tlioileir^KMkii 
iirena  die  Verkohlon;  nicht  im  Ofensehacht  erfol^^t 
4cni  mC  die  gcMüMm  Wotot  W'wnMwnrfie 
kohle  nur  zu  eiuem  Gewicht  toi- Theilen  Koal 
gdtttohl  wird.    Bei  den  imn^oteieviimd'.t^m« 
Jif  entmischten  oder  ginalich  Terkohlten  HolB(t|a|j 
¥otUitiiki  ML  Cronatea  doe  entorw  ugM^'^MMll 
«m,  und  es  tollte  sich  iSnt  wie  das  Ver&mItiliMl 
«a  j)ä  geatrilen»  weil  diese  jiaUeii  des  VerhÜfMj 
dsirsteiftiien  JMblewgpelirfü  wm  dem  Hobe, 
•und  hei  UielMi4eegsenMr»^V«rkehlaA|^  euedcäckeii« 
4riiep  dfcte  VeiUiUrist  itt  dmrWMfcrijgr  dee  iliil^^ 
mkd  dee  veiktiftdig  TerfcoUteii  Holzes  vbedeeteiii  ■ 
•der  BeradwMg  mv&sUMdM,  m  mMb  diiini»J[ 
-Torgeheii)  entweder  des»,  das  rohe  Holz  hei  der  ^mt 
«dKn  ¥«rkeUm«.MIietf.el9  ae  1«  OdwishMlMili«! 
'das  mehr .  oder  weniger  Ifaell weise  Torkohlie.  äaiz 
•Vprlaltef  fa  den  HQfsneeMciiten  niodriget  «iÜ» 
Sieeeni  Kohle  auageiiraeht  wird.    Sollten  da 
^dtagflbed  Bcsmigttng  eAelien,  weneda 
duiileii  Yon  der  hier  voraasgesetiten  BeachaffeaheU 
den  ateunliehttiiiH  elilii  aliein  elhew 
f£ffek4  als  in  dem  Gewichtsverhältuisa  von  55  irier 
4M^  M  den  nna  JkMi»  dmrgeelellteii' 
^eoodem  dasa  sogar  gleiche  GewiclUe  Steinkohlenrtiii| 

%m  rüi^in  hateüsten  JCe^n^ei^tldldbe  Wiitee»id| 

^  müsaten  noch  ganz  andere  Grinde  vorhanden  sqrM 
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nn  es  bedarf  der  Bemerknng  nicht,  dasd,  bei  gleichen 
wichtsmeng^en,  die  reducirende  Wirkung^  der  Koaks  un- 
kh  grösser  seyn  sollte,  als  die  der  Steinkohlen  aus 
len  die  Koaks  bereitet  worden  sind,  und  dass  weder 

reducirende  Wirkun^^  der  beim  Verkohien  sich  ent- 
tkcinden  flüchtigen  Verbindungen,  - —  wenn  man  darauf 
srhaopt  einen  Werth  legen  will,  —  und  noch  weniger 

Mehraasbringen  an  Koaks  beim  Verkohlen  in  den 
aschächten  als  bei  der  gewöhnlichen  Verkoakung,  ein 
gonderbares  und  anomales  Resultat  erklären  können,  f 

in  einigen  Gegenden  wo  Steinkohlenbergbau  stattfin« 

ist  CS  noch  iiblich ,  die  Steinkohlen  und  Koakfl  nicht 
ch  dem  Gewicht,  sondern  nach  dem  Volum  und  zwar 
||felner  geringen  Differenz  im  Preise   zu  verkaufen. 

man  bei  dem  gewählten  Beispiele  stehen,  dass  die 
;iükolile  50  Procent  von  ihrem  Gewicht  beim  Verkoa- 

verliert,  und  nimmt  man  an,  dass  von  einer  Sinter«« 
die  Rede  sey,  so  wird  das  Volum  der  Steinkohle 
der  Verkohlung  nicht  wesentlich  verändert  und  es 

RDnter  diesen  Voraussetzungen,  dasselbe  Volumen 
oble  gerade  noch  einmal  so  schwer  seyn  als  die 
MI  dargestellten  Koaks.*  Dem  Effekt  nach  würden 
pber  im  Schachte  des  Hohofens  100  Volumina  Stcin^ 
ilen  höchstens  etwa  wie  110  Volumina  Koaks  aus  die-i 
Steinkohlen  verhalten  können,  wenn  man  nämlich  an- 
mt,  dass  sich  das  nach  dem  Gewicht  vorausgesetzte 
kransbringen  an  Koaks  von  5  Procent  im  Schacht  dea 
»enofens  gegen  die  gewöhnliche  Verkoakung,  auch 
ch  das  grössere  Volum  der  Koaks  zu  erkennen  giebt. 
«nigen  Hüttenwerke  also,  welche  die  Steinkohlen  und 
kB  nach  dem  Maasse  ankaufen  und  welche  sich,  wie 
ler  Uegel,  so  sehr  in  der  Nähe  der  Kohlengruben  be- 
en,  dass  sie  die  rohen  Steinkohlen  und  nicht  die  dar« 
bereiteten  Koaks  zur  Hütte  bringen,  würden,  wenn 
Steinkohlen  einen  im  Verhältniss  von  ö5  zu  50  gros« 
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seren  Effekt  als  die  daraus  bereiteten  Eoaka  bemrl 
^en,  zu  berechnen  haben,  ob  die  Preisdifferenz  for 
Volumina  roher  Steinkohle  und  Koaks,  mit  Hinz 
nxing  der  grösseren  Transportkosten   für  die  e 
durch  die  Vortheile  gedeckt  werden ,  welche  ans  d 
Verhältniss  von  55  zu  60  rei-grösserteh  Effekt  von 
Anwendung  der  rohen  Steinkohle  entspringen,  mit 
rechnung  der  zu  ersparenden  Kosten  der  Verkoakon^, 
bei  auch  der  zufällige  Verlust  zu  berücksichtigen  fh 
welcher  durch  Zerkleinerung  der  Steinkohlen  mitii 
Geschäft  der  Verkoakung   unvermeidlich  verbuDdetÜ 
Bei  dem  Ankauf  der  Steinkohlen  nach  dem  Gericht  lUl 
Bich  das  Verliältniss  ganz  anders  stellen,  wenn  wirUI 
100  Gewichtstheile  Steinkohle  nur  die  Wirkung  m  M 
Gewichtstheilen  Koaks,  durch  die  absichtliche  VerkoiM 
dargestellt,  oder  von  55  Gewichtstheilen  Koaks  bei  h 
Anwendung  der  rohen  Steinkohle  im  Hohenofen,  leiito 
sollten.    Es  würden  dann  100  Gewichtstheile  Koabl 
Effekt  entweder  durch  200  oder  durch  181,8  rohe  8* 
kohlen  repräsentirt  werden  und  die  Hüttenwerke  wMv 
sich  mit  Vortheil  nur  dann  der  rohen  Steinkohleiiu 
Hohenofenbetrieb  bedienen  können  ,  wenn  die  iBbA 
preise  für  gleiche  Gewichtstheile  Steinkohlen  nnd  i 
sich  etwa  wie  1  zu  1,818  verhalten.    Diese  Zahl 
hältnisde  beziehen  sich  natürlich  nur  auf  die  voran« 
Beschaffenheit  der  Steinkohlen  und  auf  die  angenomi 
grossere  Wirkung  der  im  Hohenofen  selbst  erzenftcn 
der  durch  absichtliche  Verkoakung   dargestellten  K< 
in  dem  Verhältniss  von  55  zu  50.    Bei  jeder  veraoi 
Beschaffenheit  der  Steinkohle  würde  die  Berechnu 
ders  ausfallen/    •  hmi  r 

Aus  dem  gewählten  Beispiel  ergiebt  sich  wen! 
dass  bei  allen  Steinkohlen,  welche  bei  der  Verk 
nur  50  Gewichtsprocente  darstellbare  Koaks  geben,  b 
Unerwartetes  oder  Ueberraschcindea  darin  liegen 


>  » 
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trenn  100       *-'*'*'1ff)tH|i  ^t"'n|fl|ll<lBiiB  Rdfjr"'  *  «lerR^llr 

BM»><Ü»iJifWhr  jwii»tw.ioi<topnn»i.ii^  flinliiiüi 

tbeileuKoaks  ]eifite%  ,4dss  es  aber  ein  schwer  erklärbarem 
Hur  bedeutend  xn  Gi^nsten  der  rohen  Steinkohle  erhöhen 

lUbi&.gieieh  kommen  soli^  34i  W^bexD^^okheu  Erfolge 
feuheit  der  Steiiikolile^  100  Volumina  der  letxtcrea  nicht 

im  mia¥mmm  >iUAr^ 9M4fimjimiSm)  MüMiiliiiMgftjjitif 

Imm  iMelteten  K««lc8  gldeh  koftfoien  »UMMi-ein  Vei^ 

mauere  Prüfunf  nothweniUg       ^cyn  scheint^  als 

AM  hL  '  ) 

^^'u  I>e|i||;^imi^iaea.Mwiuidqiif  der  twJiien«  «t»t|^  i  VMt 
tetten^Sleliifcohle,  steht  ein  Umstand  eiit^eg;en,  deivwoa 

demAggre0ajt«Uftt^dQ,>der  Jioaks  ibbfinfji|^.ia(«  iAtl^iStepr 
l^iea  Müt .  4idi  b^iiii  VetjkolUea  adir  atark  <  a^lben^ 

sind  im  r^eu  Zo^Unde  in  den  SchüclUen  der  £iienhqt|f 

•Aieht  bilden  und  den  Durchgang  des  W  indes  \  erhin- 

il^i^köimeB  dab^  »wr  Sand:^  AMiMei*ftU«M 
MV*iMbttena  doch  nur  achwach  backende  Steuikohlaü 
UQverknaLteii  ZoatandA  ia.  diaa  »<^Ma»mKjfckxf!nw  ani'iiwiiai 

Die  erste  Anwendung  der  Jtfilhm .  und  lüMerkoUtM 

n  M  iIm  KlMih^MAiif  iil  mii  Amjmdtm 

der  mageren  Steinkohle  oder  Sandkohle  gemacht 
worden,  ir^«  halm  VerkcdUaa  ao  wandf  ««tifhlMriMt 
tich  bildende  fluchtige  Verbindongea  erleidet,  daa« 
Bua  sie  dcahaib.mit  denoi  Namen  iAtbxadt.  Megt.  luA 
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Verkohlangsln'tze  durch  sie  selbst  m  nnterhalten, 
wegen  ihrer  Neigung  in  der  Hitze  zu  zerspringen, 
Verkoaken  ohne  Anwendung  äusserer  Hitze  wenig 
gar  nicht  geeignet.  Ohne  Zweifei  haben  diese 
Schäften  des  sogenannten  Anthracites  Veranlassung 
ben,  den  Versuch  anzustellen,  ob  es  überhaupt  nothu 
iie  vorher  zu  verkoaken,  indem  sie  ja  fast  aas 
Kohle  besteht  und  nur  so  geringe  Quantitäten  von  S 
Btoff'  und  Wasserstoff  in  ihrer  Mischung  enthält,  dia 
beim  Verkoaken  einen  ganz  geringen  Gewichtsverl 
leidet.  Erst  später  sind  die  Sand-  und  Sinterkohlei 
einem  geringeren  Kohlegehalt  im  unverkohlten  Zustal 
in  Anwendung  gebracht  worden.  Wenn  diese  Anwendi 
noch  nicht  allgemeiner  geworden  ist,  so  dürfte  dieTr 
Sache  weniger  in  der  Beschaffenheit  der  rohen  StAW 
len  (die  backenden  Kohlen  natürlich  ausgenommen) 
Jn  dem  Umstände  zu  suchen  seyn,  dass  entweder  oi 
nnrichtige  Construction  des  Ofenschachts,  oder  die  dä 
liehe  Beschaffenheit  der  Eisenerze,  oder  ein  nicht  ^ 
rfg  durchgreifendes  und  zu  schwaches  Gebläse,  deoJ» 
gelhaften  Erfolg  herbeigeführt  haben.  Es  sollen 
die  Hohöfen  genannt  werden ,  bei  denen  der  Betrieb 
anthracitartigen  Steinkohlen  stattfindet,  und  dann  Bei 
von  denjenigen  Oefen  folgen,  in  welchen  rohe  Stei 
len  mit  einem  geringeren  Kohlegehalt  verarbeitet  we 
•«i-  1.  Vizille.  Im  Bezirk  Grenoble,  im  Departe 
der  Isere.  üeber  die  Anwendung  des  Anthraeit  bei  <* 
Hohofen  zu  Vizille  hat  Herr  Robin  (Ann.  des  ml 
8me.  Serie.  IV.  127.)  sehr  ausfuhrliche  Nachrichten 
getheiit.  Im  Departement  der  Is^re  kommen  iu  den 
pen  überall  Ablagerungen  von  Anthraeit  vor,  besood 
im  Kanton  Lamure.  Dieser  Anthraeit  hat,  nach  derl 
tersuchung  von  Herrn  B (Birthler,  ein  spec.  Gew. 
1,608.  Er  hinterlässt  beim  Einäschern  2,7  Procent 
und  giebt  mit  Glätte  einen  Bleiregulus  von  31,6,  wo 


sidi  teia  Eoblcawerth  (fSr  die  RedaisUon  der  Glatte)  m 
«•  ergMt  In  der  IKirkdikiiigiUiw  Ueibea  Mt  JPiMeiit 
zurück,  so  dass  er  bei  der  DeätiUaüaii  In  Ol  darstellbare 
Mi»  (SJl^a  iUUe  and  »,7  JUclie)  und  ia  8  Ptoa.  flidi-- 
p|e  BflitaBdibeHe  lerOIll»  Er  xerspringt  im  Feaer,  ebne 
daen  bitamliieaeii  Qeruili  an  Terbreiten.  Nmsk  Am  CaJp 
äriM  iTeM  *  In  katier  SSeit  wiedier  M  Vvee«*  Fetdi^^ 
ügkdt  am  der  Atmeaphäre  an*  Die  starke  Ndgnng  zam 
ßn/tbifmk  ia  der  BUm  kl  ein  .grossee  Hinderaiai  fir 

die  Anwendung  dieses  Brennmaterials;    auch  enthält  er 

idtt  mi  SehvefeUues  eiagesiireagt.  Mnn  veieehmrirt.' 
,  lliflulseistein,  der  sebr  viel  kriblensaiire  Btitereide  ent-» 

aber  zum  Theil  auch  etwas  Braonerz,  oder  ein  aas  der* 
«ilUdien  Zerseli«»!«  ^ee  fipalhekenileilM  entetjpdeswHi 

Eisenox^dulax^dhydrat*  Der  Heliefen  ist  13  Bieter  hoqh, 
wf  dw  CUeht  JMetec  und  in  KoUensiek  »»16^ 
Xeier  weit«  Das  Gestell  hat  eine  Höhe  von  1,8  Meter 
,  Qod  snipfaDf4.4ea  Wind  dorch  dfermeBt  von  depen  sich 
dlisif.d^  Fem«,  die  «reite  «tf  der  Wind«  und  din 
dritte  auf  der  Räekaeitey  dem  Tümpel  gegenüber  befin« 
^  Sine  JSiMehlne  ven  ä»  Pfordeiatifinn  beireibt  .den 
CeUise.  Im  April  1027  ward  der  Ofen  zam  erstenmal 
«WMMV^n^  Oiid  nwnr.nneiK  mU  Keakn  ten  -JUfe'Jn^ier,: 

^.4Qrsli  die  nach  und  nach  steigenden  Zusätze  von  An^ 
erst  Kdahrungea .  nn ,  aamweln«  Bei  reinen  Mmkm 
Mirale  ArNtt  vertrefUdk  und.  aun:fing  nnn  .nif  liear 
sdmten  XhnU.(dem  Gewicht  nach)  der  Koakgicht  dnrch. 
4!»thia4t.  w  ersetzen,  dann  zwei  Zehnihcile  nnnnweiiden 
^    t    Die  ersten  drei  ZekntheUe  Anthracit  bewirkten. 

Zehntheil  etzt  worden  waren «  fiel  ein  Bruch 
^^m  GebljM»^  vor»  der  im  Jani  läiS?  zum  Mederblaaea 
^  Ofeiii'nStlMgte«  Er.  ward  inm  nwdieiunnl  im  Jamir 
1828  wieder  in  Betrkh  gesetzt*    Man  hielt  den  Erzsatn 

seb]iiinebt  M  sMs  ganz  grapee,  ttbm  m  bekn»» 

K«tt«a  ttiul  V.  Pooliem  >U«ittV  U«  fid«  H.  2,  83 
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inen.   Siaii  bei.  Koaki  anzublaiieii ,  wendete  man  so^ich 
cta.  €teaM|e        M  Koaks  umAAJIk  Aathracit  aa, 
flMRi  bin  za  diesem  VerfaUteiaa  M  Oer  tralM  Gamptfie 
dea  Ofaaa  aclioii  ohne  Machtheii  § ealief  ea  war«   Als  sab. 
daa  «rato.Bi«  wwf  äm  Faraeii  idgte,  wavd  daa  fiaU» 
angelaaaeii  «tail  der  Wind  durch  die  beiden  Formeo  auf 
dar  ¥VH^  md  md  dar  Windaete  im  daa  fiMell  «efitü 
Weil  er  aber  nur  eine  geringe  Prcßsnng  von  20,7  Liniei- 
«Aldty  m  ßUU^  aieb.daa  Geatell  ait  uiifaaaiuBaiseBer 
Beschieitiiif  an ,  die  Shfetett  etSßlgUm  «Ar  laagaaait 
M  Pnivar  «ecüaileue  AuUmc^  hemmte  den  Dorch^ttf 
d«a  Wlwtaa  «tid  Mi  ifiMi«  aiia  die  dittfte  Fof»  aaf  <k 
Rückseile  und  erhöhte  die  Vr^ssung  dea  Windes  bis 
IdidaB  4{itMlcalUM»Ml^    Traafeame  AfMt   Im  4M 

8€hwarze  Sclilackc  und  weisses  Eisen  nothigten,  dea  M* 
lanaata  blaai  aiia  lUaka  iiealaliea  oo  laaaao,  um  diaGnf 
dea  Ofena  eml  an  verkeaaam.    Dit  drMe  Fana, 
^Süuttf^  gegenüber,  ward  wieder  gaadilosaen.    Kanm  ifr 
tm  dia  rdtawa  KoakgiafalM  «acii  und  aaefa  Ua  Ii  I» 
Gestell  getackt ,  so  verbesserte  sicii  der  Ga^ug  des  Oto 
«a  bedaateni  9  daa»  ans  gaare  SaUaeiie  4UMl  giaitoi 
riaen  erhielt.   Die  vorher  schwache  and  kaum  leucbtarft 
QU^eBilafliaM  erhob /aiah  achneü  oiid  lielte  eiia  äem^ 
eben  der  ChMvianiM.    Non  ireNdbderto  «la*  die  WUk 
piessnng  bia  auf  49  Linien  Qneckdlberh^het  aetste  cuent 
Mar  •»!  mid  bald  deretf  0^  Asihfialt  am  Keik||d^ 
ohne  dasa  sich,  bei  demselben  Brasata,  der  Gan^ 
9tmB  vertodaitie.    UA  M  geeita  Ufa*  der  OkapH 

awar  auch  noch  unverändert,  allein  das  Geeteli  füllte  ^ 

Bidt  Liaehe  (ataobartig  aerUaiaeiieBi  AftUmcit). 
Gichfenweeheel  wird  a^wieher  imd  d^  Wind  ^ 

nichi  mehr  ungehindert  auf  der  Gidil  abiielien*  Bei  M 
■«Mte  dteaelbee  BraalMimegeA,  eiMli  bei  M 

aeigte  sich  der  Gang  des  Ofeita ,  bei  fdiSriger.  Anfmerb 

eeerinü  vad  BaialifiBg  dee  GeateMee  fM  de^  Liioheb  ^ 
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wp  atcll  QsUdeUwftf  M  4um  aia  mm  cMRfik  ca  4t** 

lelleii  VerhllUiim  des  Anthracilsoeatzes  ^lattft  war,  bei 
veichea  lUe  cnto  Üfencampa^fm  «u^diorl  liatie«  fiMer 
9mg  dca  Oiaai  war  ^bn  so  gni  mie  M  Ktilc»,  die 
ädiUcke  blieb  naverandert  gaar»  daa  Eiaen  war  ausgd- 
aMbat  gm«  nai  aaigto  daa  giaaaa  Faatif  Wl»  Sbut 
Sieigeraiig  des  Verhältnisaea  von  0,6  Aatbracil  au  0,4 
tofeuBtaaUoaa/amn  aiab  arsi  wfMy  vm  daa  Oaaf.  4m 
Clan  erat  ia  ToUer  Refeliadaaifkeit  zu  erhalten«  Aber 
nch  bd  dieaam  Vgrbäilnlaa  adgte  aiab  durabaoa  niaUa 
IhiMballfgaa,  Kaat  iai  M  Aniki  a  Jlaaaairf  ftal  iaa  «aaa 
k&iUrt  aua  nod  wolUa  aiebt  grau  werden  ^  wogegen  aiaii 
üillUaaka  aaH  gma«  wafaatr  Fmthb  wägkB^  ullumid  rfa 
bot  griBem  Rolieiseo  immer  bläulich  gefärbt  war.  2^ 
mlia  ariilalfc;  aiaa  aber  andl  -aiaa  fana  gaava  ialilaaiaa 
Wiaiisem  Eiaen,  womit  dann  aber  audi  iami^  einJangv 
gamer  G^tenwechael  Teiibandaa  was.  Bei  0^  Snaata 
«ntdar  OABi«ang  oavagelaBlaalg;  daa  Oaatell  Jfaaa  aMi 
liam  mehr  von  der  Loaehe  frei  arhalten ;  da§  Eiaea  ging 
«Bi4an  hatUftaa  ia  4m  waUaan  »aataiid  fibart  IraM. 
ik  Schlacken  alle  mSgliche  Farben  zeigten,  aagar  die 
UuOialia»  Aaf  dar  fiiAl  ww  kaaaa  oaaii  «in^ilathglalMa 
n  (merken,  die  Giehiaa  gingen  nnregclm&aaig  nad  der 
Viid  woUta  aiahl  mehr  doiah4riagea*  I^aanoch  cntaaMaat 
«II  ilab,  0,9  AaUiaad*  «aadwaadaa,  wUM  Mb  Jeaa  Ifa^ 
iehdaangen  in  einem  aoeh  bdberea  Grade  zeigten«  Ola 
^tan  iMMl  aaaaaraitetliili  kagaant  aladar  attA  4m 

velgge  Roheiaen  üug  schon  an  aehr  matt  zu  werden,  so 

im  mm  glauben  aroaaia,  daaa  aiah^  der  Aall»  aaiiaaaaia 

iber  0,8  hlaaua  verstärken  laaae«  Bei  dem  aekioit 
misdichea  Gange  dea  Ofiana  war  aiohl  vial  aaehr  za  ha<* 
^  Qad  Jana  aetata  4A(»  4Taga  lang  KaMaagidiint  an 

^^nz  reinem  Anihraoit  beatehend«  Dadurch  ward  die  Ar* 
^  im  Gealatt  mmk  advaiaMgar.  Anf  der  Gkhi  adfld 
■Ml  tti&t  0ar  keine  Ftonme  meluri  der  Wind  «cklug  aaa 
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dem  Vorlieerd  und  aus  den  Formen  zurück  und  wirf 

^heraus.    Da»  Btaen  ward  dabei  «ad  matt^  dass  es 
ttbehr-abgastfiaheli. werdan.JfooaMi  waMhilh ,Maii^ 
Auflirechen  dWVofhteidea  entachliesaea  maitte.  So 

^Mls  «lirdtlr;  w€UliidiMi  der -WM-Mali' 
lyUioiaa  nicht  danrh^rtogen  Jwate ,  aa.tvar  aaa 

maa  vait  Tieiei^  Mühe  eiaen  ieidiichen  Gang  des 
•faM  trfaAMf«  karatalllft  «Qiidr  dto  Wfcdprcfiwnaty. 
Mfdi  «Ma  tl  Liiu  Qaeokallberfaabe  TeratiUdEie.  Aber 
ttoNt  «itemfdaoilioh  atarkaafPfwaug^is 
€a  nur  mit  grosser  Mühe  und  indem  man  die  Gidttt 
1«  Vui  aWargah^  Heaat^idM  ^  Qfim 
fefillt  hielt,  na<di.riind  aaah nieder  eipea  reg 

man  wfeder  za  einem  Zusatz  ymt  0,7  Aathraciti 
iMii  atdiea  bliebe  itiü^  ^n>]|irsaata  su 

bai  diesem  Yerhäitiiiss  geben  könne.  Die  Resultate 
aUhl  befri^difeBd.  «oa^  ohne  S^clftl  «oU  •dttb 
Ofens  durch  *  die  TieleiiStSrungen  acbon  sehr  un 
lig  gwosdiBii  .«M.    Ala.  eigi^ntliehaa  JRatAlUt 
tmdke  Mi^dM  akb,  daaa  4er  Znsats  von  Anthramt  zii 
jKoalia^  bei*  giaidKaa.;  ¥nrhialtM8aeii..beidiar» 
gSiiatigen  Fartgang  geiaMwt; haben  wird«,  wenn 
Üandela-Caiyiiactaren  nicht  Vaffanlaaauiig  gegeben 
daaa  dia  Sadattt  dca .  Bittawifcvhaa  TisHi«  die  Aai 
gaariannag  am  Lamure  gänalich  aa%ab«  ,  -ftli^'t 

a..  YaiJicedwYn,  bei  Swaaaca  ia  Waltb. 
tbracit  im  aädvreatliGhqn  Theii  ..von  Wallis  ist  früher 
aar  KokebaapiüsdahtiiNi  aogeweftd^t  wovdea,  abgl 
nieht  ao  zersprikigt  wie  der  Anthracit  aua  den 
fiie  Veraaeke»  Uui  alieia  oder  im  fiemeage  mit 
verwenden,  haben  immer  nor  eiaea  imgonatiigiin 
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ätMi.   Mm  durfte  dM  Vet^hnüM  vim  4  latiMclt  M- 

I  Koaks  nldll  IHierschreiten ,  oiiiie  d^n  Hobofen  bedea«»' 
toid  aiizakQlii«o.  Der  Besitzer  des  HäUettwerket^^  Ynis«  ' 
mhfjn  •  MttflhkM .  rieb  V  Ito  MbtMr  HtT  dba  WenaA 
iu  der  Art  »nzuste^letti  4ftt9  er,  «litt  #es  kalten  Windes, 
crMütoCMiateiiiil  «nrnndiiie,  Mi  dUt^Hfilfs  des  hei»- 
«en  Windes  ist  es  ihm  gelange»,  den  Ofen  bloss  mit  An« 
thfscfit  m  iMireiiieii,  wo#iber*lierr«]frMbrde' (AMk  det 
iäsm  XIV.  85.)  NeeltaMil  «tsifefcen'hat. 

Die  am  nvehrsten  im  LiegendeAi  nämlich  westUish 
MMendeft  SleinftoMeMMtlBf  i^v^  di»  ^ssen  Abligenmir 
ia  Walüä^  werden  immer  reicher  an  Kohlenstoff  nnd  auf 
ii»^10  iMerilM  liefMden  Fldtaen  kottml  eine  Kollto 
TOP, den  JNamen  stoiie-coal  fahrt  nnd  alle  Kennzekheo 
von  jlUtbnielt.  na  Ü€k  itH^  ^Die^Mdkle  ist  but  tmd  fest, 
mi  hiibawMMsdieni  •Man«  md-  mtfiMlMifem  Ameh.  Spee» 
6eff.  1,348«  Die  KolHe  färbt  niobi  ab  nnd  aerspdngl 
tldil  im  Fraer  i»te  dto  ^  «LainuYe,  wdcbe  rtd^  «odr 
^ea  dieser  Eigenschaft  hieht  so  gnt  snrn  Hobofen« 
^be  eif net.    Mit  Glitte  fiebt  ä»  dMb  Regnhin  tn» 

also  ist  ihr  Kohlemverth  0,941,  nnd  da  sie  bei  der  ' 
Verkohlnng  94  Prooent  sEnrucUässl,  worin  iidi'  1,6  Pro- 
Mt  TOtt  Gewicht  flef  Kohle*  a»  Aoebe  beflride»,  so  Mal« 

nach  Abzug  des  Aschengehalts  92,1  reine  Kohle  beim 
Verkohlen  snrack,  d^'  h.  e»  wiMBden^^fth  -A^Aroc.  ftidfr- 
^!>e  Theiie  mit  einem  Kohlenwertii  (für  die  Glätte -Ae- 
«^n)  tMi  Bd»\  VolMiinsii  «iiginMii^tlsb.  diA 

Anthracit  von  Wallis  mit  einer  kurzen,  hellen  Flamm% 
^^e,  &Meha  Ubd 'svon^  Jraifoer  Oaner.    Es  barstet  dabei 
anf ,  olnie»1sda»littSBe»  flealalt  «i  .mJicrem  A( 
(ißthäit  Sdiwefeikiep  einge^irengt,  weshidb  »an«  ihn  nri 
Vatfinshligung  dna  SdiMMa^  huibiifBii'Mngt,  iA  deiwi 
^te  (wie  b^ei  der  Kmkb^eünng)  eine  Ahsngsesse  ange*- 
bradit  iatyiiiid  .IkmM  «aseM.ilnnfai  ilailirelMtrt^  ifaM' 
Operation  die  Sabii^.l^Xage  dauert.   Sei^  Anthvaoü  wM 
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zum  Malziroekaen  9  wosa  er  j^fib^  trett  er  oboie 
hvMiii.»  Mhr  ffoft.  ^S^^  M  tßmwt  JlMf* 
Auch  die  Brauer  und  Brenner  ia  London  wendta 
«di  StehfcoMe  fw  NMipfUe  feoimgt,  litetf  la,  m 
man  sich  eines  jolchen  Gemenges    zur  Feuerung 

ÄilMfMurhinfinfrifiiiri  ahiinfalto  .  budinni  Diui 
iteU^hes  zu  Yniscedwyn  versehnlellen^  wird,  ist  eia  inJie^ 
iea  villi  ia  «ohwiMsiita  £«|üeMeii  vorkommMdee 
ThrateUefer  aiu  der  Steinkohlenfermi^on  /  das  Ud^ 
GMiwefdUei  und  bie  0»i  Ifrofi^t^f  li^ij^bMfäiure 

En  wird  gerietet  oad  verttarl  dsM  90  Mt  80 
eeat  «m  Gewigbtn    Df^  JiäecMf elHdi  des  r^bea  £n< 
ittft  «uleibktn  16  «na  05  FroMt    Die  ▼ 
£rseorten  werdm  so  beflohiekt^  dAse  sie  einen 
ig^gekatt  von      Ma  M  ProiMrt  criieHMi,  nsd 
bfiin  ilösten  den  abgegebenen  Veriuei^  erleiden i  lo  lU 
dae  foiMete  nad..  tuacMckte  «Bm  in  amHaraa 
aahniU  zu  IQ  Frocent  fiisen  ausgebracht.  Die«  b 
mid  gariktote  Bm  biptaX  Mah*  dar  DartcmiAnnf 
BarraJOaubröe  au#4. 

fitaaiiairj4    ^  •  •  #  «IM 

^  Kieselerde     .    .    .    •  8T,60P'*^* 

Vm^Mt^  Baataiidtballa  6,80 

100 

Ak  iMtUnis  «M  JUUaahalftaMn  (aaribMÜmai 

i^e>.  angewendet» 

V  .Baa  flahiian  liatet  da»  WM  ür  HakSte, 

j^t  niit  Anthradt  betrieben  werden«.  In  der  Miaute < 
hl9m*mjm  nit  8^  IM  aafL/VkaaaiMg, 

ndl  18,5  CeuUmeter  QuecksilberhShe.   Die  £rhiUuD£ 
Wpdaa-  gaeahtaiit  Jn  -aiaOTli  Caiiaaaihaii  Appawt» 
Gang  des  Ofens  bei  Anthracit  und  heissem  Winde,  ii 

JfOijCaslifmb  l^ftaigl>i 
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\jm  dem  frSheren  bei  Koaka  und  kftlim  WjlBde  nur  durch 
<•  wttü  liUiwe  Tmpenliur  im  ii«tem  Tlioito  dM  Holl- 
ofens. Die  Formea  sind  dabei  gtets  hell  leuchtend,  statt 
i^Ma  «e  friUier  weaifw  stark  leuchteten»;  £s  seifea  sioh 
In  Gestell  swav  hm  ud  wMer  StSeken  von  nnserstor- 
tem  Anthracit,  welche  aber  auf  den  Gang  des  Ofens  «nd 
lüf  die  Arkellon  in  CleiteU  Wnen  J^inflose  Inssenb  Dor 
obere  Theil  desi  HobenojEwft  scheint  weniger  stark  als 
fnilief  bei  der  Anwondofig .  voa  Koaks  oriiitsi  so  oqdiv 
Auf  der  Gicht  erhebt  sich  nar  eine  schwache,  bei  Tage 
Uiuft<|iehtbare  Flanuae.  und  ditt  obersten  Gichten  scliei-  ^ 
aea  nor  schwmdi  erliiliat  an  aqrn.  Sa  ist  anffallend,  dasa 
lä  der  starken  Hitze  im  Gestell  und  im  unteren  Tbeilo^  / 
dei  OfSsna,  und  bei  dvn  starken  Winde,'  doih  so  wenif 
Hitze  im  Ofen  Terloreu  geht.  Unter  dem  Tümpel  bricht 
bitiBuner  -eins  8  bis  S  Fnsa  hohe,  weiss»  Flamme  lier* 
vor,  die  einen  schwachen  Sehwefelgemcli  Terbrdtet.  gelt 
der  Anwendung  des  Antbracit  bat  mai|  den  Kalkstein« 
Mhlag  am  S5  Proeent  ▼ernündsm  k&men,  oline  Mob- 
tiitiiigen  Hinflugs  auf  die  Beschaffenheit  der  Schlacke» 
die  jetst  gnwSbnlidli  iflassrtlg  nnd  an  dm  Kanten  dmreii«« 

schdaend  ifit«  Sie  sind  so  krystailiniscli,  dasa  sie  fast  aus 
«ittar  ?erwonreMtt  Anhäufunf  von  Ideinen  KryataUen  aa 
Vmehea  scheinen.    Ihre  Zusammenaetsung  ist  folgend«.: 

Kieselerde  44,6 

Kslkerde  .  80,a 

Bittererde       8)8  v 

Tlmnerde  l&S 

Kisenox^^dul 

4m  den  Tem|mmtiiK*VsEbältniasen  im  Sotmcbt^dn^ 
ftieas  ergiebt  sich ,  dass  die  Luft  sclion  in  einer  geringe- 
i^m  üat^^  ajb  .hei  dm  mit  kaltem  Winde  und  mit  iioak# 
MTfjitea  Hobtfen^  Uiren  Saüeratoffgehalt  ferloren  haben 

«  ■ 
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auiM,  w«ifadk  der  Qbare  Thdl  des  fidiathte»  Mkk  Mb 
tttrk  erwirmt  werden  kaaii.  Bat  Reheben  yerhik 
sich  beim  Afistedieft  gans  rahig,  seigt  sich  aatserMdeat« 
lieh  i&Mif  mi'  entenl  leagiamer  ele  frfihen  Bi  U 
ToHkommen  grao,  von  mittlerer  Groue  des  Korns,  welck 
mM  llaai  ridi' oster  dem  Haflimer  aaaehiiiidi  ansbidl« 
Dabei  besitzt  es  tIcI  Festigteft  und  ist  daher  zor  Anfer- 
ligoog  Toa  Gttaawaaren  besondera  geeignet,  Na«2h  in 
AttHlyse  ealliUt' dtt  Rohelaeii  In  IM  neUtni 

Kohle  2,30 
'  SUtdmn  ItM 

Schwefel  0,30 
gfaoaphor  0^8 
*  4,88 

Diese  Zaaammenaetinng  itlmmt  mit  den  Untersaehiaiea 

des  Herrn  Karsten  ii berein,  wonach  das 
um  80  weniger  Kohle  enthält,  in  je  höherer  Hitze  es  er* 
sengt  worden  Ist*  Die  wSchentttehe  RoheiaenprodoUi 
Ist  34  bis  39  Tonnen,  und  zu  einer  Tonne  (20  Ct.)  Boll- 
dsen  werden  1  Tonne  7  Ct.  Anthracit  Im  Hohofea  (sA 
Anssehluss  des  KohlenTerbrauchs  bei  der  D ampfmasddRe 
nnd  bei  dem  Windheiznngs-Apparat)  verbraucht,  abo  bei 
1  Theil  Roheisen  nur  1,95  Gewichtsthefl  Anfliracit  i» 
wendet.  Dieser  Kohieuverbraach  ist  so  gering,  dassio- 
gar  wenig  HohSfen,  die  mtt  Holzkohlen  Im  Betriebs  ff- 
halten  werden,  zu  finden  seyn  mö^ten,  welche  weniger 
als  1,85  GewiohtatheUe  Kohle  na  1  TheU  Roheisen  vcc 

brauchen,  * 

DeeaneTllie^  im  Departement  des  Av^ 
Die  Herren  Dufr^noy,  de  BeaniAont^  Costa  vi 
Perdonnet  (Vpyage  m^taiiargifae  en  Bngleterre. 
imBI.  I.  Sre.)  geb^n  folgende  BBlthelhingen,  Die  SaWi* 
totion  der  Koaks  durch  rohe  Steinkohle  ist  zu  Decai^ 
fttle  erst  nadl  nnd  naeh  erfolg«  nnd-  Jelil  kai  die  Ci** 
f  agnie  des  Aveyrou  sieben  Hohöfen  im  Beüiebe,  di< 
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iHrfi  mH  nbra  Slcbkolilm  «bclteii.  Mtii  flof  itmll 

ID»  ZU  einer  Koakgirht  Ton  250  Kilogr-y  Kilogr.  rohe 
Uebkohie  ansawenden  und  dagegen  .25  Kilogr«  Koaks  ab« 
idnredieiu  Ali  diese  CHeMen  nadh  Verianf  TM  9  oder 
t  Tngtn  Tor  die  Form  gekommen  waren.»  worden  aber« 
sab  S&  Kilofr.  Koeka  dimii  95  Kflogr.  rahe  SielBkaUem 
m^UU    Auf  solche  Weise  gelangte  man  durch  allmälige 

Sieigemiif  sehr  schnell  dshii},  die  KoUengidil  ana  1- 

Steinkohle  und  |^  Koaks  bestehen  an  lassen,  ohne  beim 
ErzsaU  eine  Veränderung  vsrannehmen  und  ohne<dass 
ier  Gsnf  den  Ofens'  daninter  gettten  bitte.  Als  am- 
aber  das  Verhaltniss  der  rohen  Kohle  zu  den  Koaks  noch 
mAst  sCdgem  woUle,  Terminderle  aieli  der  Glehtenwedl« 
sei,  der  Ofen  üng  an  eich  abzukühlen  und  man  hielt  qs 
jtiir  gerathen,  das  Verhaltniss  der  Koaks  an  den  rehea 
IsUen  wieder  zu  erhohen.  Nachdem  der  Ofcn  wieder 
ii^atea  Gang  gekommen  war^  wurden  die  Versudie  in 
in  Art  wiederholt,  dass  man,  ststl  den  Znsats  von  Koaka 
verstärken ,  vom  Erzsatz  nach  und  nacii  etwas  ab- 
^nA  und  auf  diese  Weise  gelangte  man  dahin,  die 
Keaks  Totlständfg  durch  rohe  Steinkohle  zu  ersetzen.  In 
sehr  knrxer  Zeit  hatte  man  die  Erfahmng  gemacht ,  dasS 
MO  Kilogramm  Koaks  durch  250  Steinkohlen  bei  kaltem 
^^de,  zu  Decazeville  vertreten  werden  können,  und  daae 

'  ♦ 

M,  nm  dte  Koaks  unmittelbar  dnroh  Steinkohlen  an  erw 
Betzen,  die  Beschickung  auerst  nm  oder  ^  des  Gewichts 
«npiaitgen  in&s«^  nm  den  Ensati  dann  nach  nnd  tticb 

Frieder  bis  zu  dem  Punkt  zu  erhohen,  wie  der  Gang  dea 
Hohofena  es  gestattet.^  Msn  hat  lange  In  der  Melnnnj^ 
(peitanden,  dass  sich  die  Grfisse  der  Roheisenerzeugung 
(Hirch  die  Anwendung  Ton  rohen  Stelnkohinn  vermiuderei 
^Si&hning  hat 'aber  geiefart,  dass  die  Produkfioii  bet 
Steinkohlen  eben  so  gross  wie  bei  deu  Koaks  gebitebeii. 
^  Aneh  hat  die  {Srialimag  geseigt,  dass  man  bei  dep 
Aswenduug  von  &ben  Steinkohlen  etwas  weniger  Kslk« 
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•tetfli  als  Znmhhg  mwenden  kann.    Herr  Uontmai 
1^1  «wei  ficbUckea  taaljiirl«  die  bei  wmi  giilü 
4es  Ofns  nAt  Steinkohlen  i  erhalten  waren.   Er  bit 
emd»  Zmawienantmag  deraalkcn  §§SmAuk  i 

KiMelerdo  .  Ufi 

Kalkerde     ,  85,8  88,1 

Bittererd«    .  M  M 

TlKweN«    .  IT,0  14,0 

Ekeaej^dol  8,0  Spar 

MvngaMijdnl  1,6  1,0 

■    Schwefel     .  8,8  1,9 

08^7  98,0  " 

Der  Jfalkgehalt  dieser  Schlacke  iat  geriflf er  ib 
den  Schlacken  Tom  Betriebe  mil  Ernlau  Der 

^ehalt  aber  ist  grö&ser.  Die  Beschaffenheit  des  fiobei 
blieb  nnverindert»  Die  Stdnkchle  mnat  in  groüoi 

angewendet  werden  und  mit  Sor^alt  ausgesücbt 

^  Gus  BH«r«  Sudkoiae.  MrftUea  lekbt  «a  f  .im, 
ehea  vor  die  Formen  kommt ^  ohne  an  TerbrenneQ, 
der  6n$  dea  O^ena  f  eiahrdet  wird»  weahaib  aol 
len  Tordchtif  anruckgelegt  werden  mfiaaea*  Am 
•ten  f  eelgnet  aind  die  Sioterkahleiit  die  anf  der  Sni 
der  Backkohlen  atehen  und  welche  ancli  aonat  ido  i 

>.kpaken  api  vanLugUcbaten  .iind«  Nicht  alle  irtea 
XHaenenen  laaaen  sich  bei  rohen  Stelnfcelden 
nen«  Dahin  4i^eh$rea  die  atrengfiüaaif  en,  welche  eat 
mit  anderen  lekhtflüaaifen  Ersen  edw  mtt  Scbbfltai 
disn  Schweiaeäfcn  gattirt  werden  müssen«  Die  Oefeo 
PeeaaeTille  aind  15  Mi  W  Ueter  heeh;  anf  im 
M  hia  2,3  Meter  nnd  im  Kohlenaack  iß  im  i 
weilt  Die  Neigun^swinkfl  der  lUrt  b^tr^an  M 
H  Qnd. 
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i       4.  Hrnktttu  in  der  IJjiig«fead  VM 

Nachdem  seit  dem  Jabr  1881  die  Aewendoog  der  er« 
MMeft  GdUteeMI  iMfA  dieUerew  NelUa»,  Maein- 
Ush  und  Wilson  allgemeiner  geworden  war,  fand  ein 
aaderar  9kiA  niader  wmwtikkw  fiertaehriM»  bei  dem 
SiMBlinttenweaen/dtBrdi  dieSsbatitoimf  derKoaks  durch 
iahe  Steinkaillea  atatt.  Im  WaiJia  und  im.  Depart  Avej« 
na  Mieat  num  sieh  Bwar  dea  kaUen  Wlodei  Itet  de« 
rohen  Steinkohlen;  aber  in  Schottland  bat  deren  Anwenr 
tof  «t  iiadi  der  SiuSälmmt  den  hetaaen  Wieden  uAg^ 
lieh  i^macht  werden  können«  Die  Ersparungen  an  Brenn« 
Midal  weldie  durch  dieae  bddea  Certaehiilte  beiai 
Hbtefenbetriebe  gemacht  woMen  aind,  lästig  sich  am 
beaka  aua  Colf  ender  ZnaammenateUiuig  der  auf  dem  Hut* 
tMiik  m  Clyde  erhaltaiea  Beaaltate  ttereehea: 

Im  Jahr  1829  wurden  lu  1  Tonne  Roheisen;  hei 
ktttem  Wiade  aad  bei  Koake  ▼«rbreaehtt  S  Teaaett 
Kotks,  weicher  «Qnantit&t,  nach  der  Beschaffenheit  der 
Mgea  Ktthleat  Teaaea  M  Gt»  rohe  SteiidMiOa  aat^ 
iprtchen.  Der  Kalkauadüag  auf  1  Tonne  Uobdaen  be« 
ttug  IQ^  Ceataeiw 
,  Im  Jbhr  18S1  waidaa  aa  1  Toaae  Rehehen,  hef 
18  em  Winde  (282,2  Centesimalgrade)  aad  bei  Koake 
^«Araachl:  1  Taaaa  6  OL  Keaki^  aat^raehead  d  Toa^ 
neu  0  ceat.  roher  Steiakohle«  Der  ILaikateinauacfalag 
SCaalaea. 

Im  Jalir  18M  wmrde  in  1  Tonne  Roheisen,  be| 
^  eiiaem  Wiada  (882,8  Ceaterimalgrade)  and.  bei  ra^ 
^en  Bielafcahlea  Terbranchtt  8  Tehaea  SiekkoUea, 
Der  Kaikatmniaaohlaf  7  Ceatner. 
^  tte-  Slahikahlea  welch«  a8f  daili  HiMeawarh  Olyd« 
•D^ewcndet  werden,  hhiierlaaaen  beim  Verkoakea  69  JPro« 
ceoi  Biatarfceaha.aill  rfaam  Aadieagahrit  fea  «A  «lit 
*M  f rocent  remBJüiaka^  uad  ea  werd^  31  Fjroceat  f8l 
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den  Besiandtkdlen  der  Kohle  Terfluchtigt.  Hiei 
tollte  1  Tonae  rohe  8tebk4llle  etw«  0,06  Tobm 
erseisea  kSnnen ;  da  aber  8  Tonnen  den  ErsaU  f&r  1 
VtaBen  KoalA  wlrUidi  geleiaCet  hoben,  ao  laMi 
foig  den  Verhältnissen  durchaus  angemessen  gew 
•eyn/Torraagoaefst  dato  nUo  8teinkohleBl  wtoUiak  ii 
angegebenen  Art  zusammengesetzt  sind«  Dana  sind 
anch  ^  ifir  die  fAre  18M  und  1881  aB|(eadgtaa 
duclionssätie  von  den  Koaks  anf  Steinkohlen  falsch, 
dimm  nberhanpi  die  Angabe  iOinea  Koalcverbtaadis 
Tonnen  Im  Jahf  1828  aOhr  Metirfeben  Aaridieitit 
loMit  um  die  AeanLlate  dea  Jfirfotgea  Ton  der 
tor  hdaam  OeUiaoIttft  hl  dn  gliuendnrco  SMt 
ileUen. 

Man  hat  mI  den  Clydo-ifoii  Worin  dte  vobca 

hohlen  nicht  unmittelbar  nadi  der  Einflhmng  deäh 
nen  Windea  angewendet,  aondem  erat  Ungero  2dt 
her  und  nachdem   n^an  die  Temperatur  der  Geblä 
kio  snr  Sehmeiiliitse  de»  Bloiea'  erhiiit  hatte.  Bis 
,ten  wechseiu  sehr  regelmässig;  gewöbiilidi  gehes  ^ 
M  Stnaden  niader,  isobel  ft  Tonnen  17^  Ct 
gewonnen  werden.    Von  12  zu  12  Stunden  erfo)|t 
Abatich.   Bio  Formen  werden  nrit  Thon  YersebUsMi, 
leine  kake  Luft  in  den  Ofen  dringen  zu  lassen, 
bedient  aioh  der  Formen  die       Waoacr  aligeiwUt 
den.    Ein  Reinigen  der  JToraien  indot  nicht  ahtf, 
aie  ao  heisa  aipd,  daaa  aich  keine  Schiackenmasse  an 
In  deatell  iai  ehin  lebhafln  W«laigliMHine«  IMa 
tenflammo  iat  sdiSn  roth  gefärbt,  statt  dass  sie  bei 
SoMoio  nrit  Konko  nnd  kiltw  liiift  gilbüoh  mm 
Wind  hat  eine  Pressung  von  2^  Pfund  engl«  oder 
ft  Soü  foeekaillMthMiet  it&bm.  wendein  «an  8 
Windpreaaung  an.    Die  DnaenSffnung  hat  jetzt  3  Zoll 
•nuehniteoifi  frfiker  M  kaknr  Lnft  nor  ML 
Ofen  ediiit  knufii.  mehr  aU  8188  Kubt  Wind  m  dir 
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nute.  ÜMT  TOB  den  Oefen  befaiid  «ich,  als  Herr  Du« 
(r<Aoy  mi  mIb«  A«itegtMMni  Mf  den  dyte  .Wc»t 
ken  waren  ,  schon  7  Jahre  lao^  in  eineiii  unnnterhrodie« 
pm  M^timhA  Utt4  io  cimoi  aoch  ao  r^§rtinan%aB  (Baofc^ 
Im  mm  heSm  tefte,  er  mrde  mofh  ebw  w  lannre.ln» 
lolriebe  erkallen  wrdea  kötmeiu 
>  ^  tea-HtttttMieih  sH  Ctlder»  S  Miiiei  Gkagim 
tnf  der  Strasse  nach  Edinburgh,  arbeitet  auch  seit  dem 
Uut  UM  wl  ankM  fllifilnhiMiiii  i  utir  gi*»»^!»^ 
VerhÜitnissen  wie  Cljde.  •  * 

it  fbi^i4Hi.lä|S^^wiird|iA  a«  1  Tniuie  Aobeiaaa  b^ 
Iii tfiiiiff (Winde  ttnd  Ml<  Xr4>|iJkA  x^teavcht:  t  T^iMit 
U^^Ct,  Koaka«  oder  7  TonneB  17  Ct.^ jrohe  Steinkohle^ 
jHr.K4kirmb«aiitli.  aitf  1  TaA^-  RaMMi  «ka  ja  Ct. 

Im, Jahr   ISai,  bei  hei^fem  Winde  (IdOXeallr 

myi  Mi  .KMict.«  Z  Xmm  2|      JKMka,  '.«dar 

i-Iiaiien  1^       robi»  Sti^iiikahleQ.    per  Kalkferbranch 

i'i  ()ai  Jahr  .IW,  bai  hetaeem  Wiade  (t9M  Centt^i 

grade)  und  h^i  rohen  SUinkuhlen:  2  Tom^eu  2  QU 
»k^  ^koWfB»;  iMt  f ioMi  itolkvwbiwiali  ran  »S  Ct.  . . 

,  Die  l^^nl^oble  hiulerlässi  b^m  \>rkphlen  öäFroaänt 
KmIqi  mit  einem. JlniOiaivfdtieiA  m  4>  10  iaiMi  öt  Vrocent 

Kohle  zurückbleiben  nnd  45  Froccat  .von  den  Be- 

$laial«»lMf^«^  d^r  VertaoiakiiitB.  Mrfluch« 
4gt  aierdeii.  1  Tonne  SteiiU(olilen  wüvde  also  im  Höh« 
^hü  iiöcbptens  die  Wirkung  vpn  0,55  Tfianw  J^oaka«hnr<% 
^<«^gep  koiineii.  ßlm  84  T#Men  rahli  Jliriln-< 

^Uen      ^Tonnen  K^^ka.  ersetzt  haben,  ioJfiich  die  jrab 
Sk^nkoUei  .dei|aclb)üi  ^Effekt  wi^  fdn .  g biiehaa  Q^: 

^cbt  reine  Kohle  geleistet  haben  sollen;  so  darf  in  d«r 
&u4iti(keii,4^  ^g«b«,  wi^  «iaif ep,  Zw^ifid  gmstal  wen« 
weaii  aneh  im  Allgemeuien  nicht  ao  lliuf nen  seyn 
d^ss  lU^  Wirkapc  dei^^  xokm  SiltiakAbje^  aaa  ßnm 
^nißtpu  jiffi      jfjtat  |ioi4i  jOoht  mtA  JOrnt  ^MmOhx 
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«Ii  iiQh  nadi  dm  gfiartigit^a  theoretiicb«i  M 

Auf  den  EiienhaUmweekeB  in  den  Umf  ege&i 
Ton  NiwtMtl-e  npon  Tyns  tedkal  mü  Mni 
nidit  der  rohen  SteiiUcoIilen,  wegen  des  sehr  hohen  Pii 
•M  der  aiäcU»likni  in  ¥««ldeli  M  dta»  Pftim 
kleinen  Koliletif  iiidein  man  nur  die  grossen  StScken 
ifo  Hoiitfeft  «eiflke  liei  .«the»  AteWmM«  l»«lrltbci 
den  sollen,  gebrauchen  kaou.  ^         '*'  ' 

Jnt  imä  EikmMtJbmmAm  Ift-  der  GffMii 

Manchester  und  Liverpool  war  die  Anwendanj 

Mkte  SicfailcaUttt  ttoth  nieiil  elageilkfi^  wkm 

auf  einigen  Eisenhätten  in  der  Umgegend  Tsn  Dcrl 
Mitt.  Ais  die  Herren  Eeiseni»  M^^BvUewUj 
Urerke  besuchten ,  fanden  sie  ein^n  Hobefen  mit 
Iioft  Im  Betraetis^  jedecii  «iir  im  eiAes  niedfifen  %mM 
rstur  von  182,3  Centerfmalgmlen«  Der  HfM*  filli| 
der  Minute  2160  Kubf*  Wind  mit  einer  Pressung 
Ffisnde«  eed  UrfSerte  denlMlfieiiies  BMislSe»  fmf»  As 
eerei*  Zu  einer  Tonne  Reheisen  wurden  Terbraucbl; 

Im  Jebr  ISN,  M  Itelte«  Wiftde  und  M  It 
5  Tonnen  16  Ct.  rolie  Steinkobien.  - 

Im  iehf  lam,  bei  beteMm  Wfad  »4  bei  r«l 
Sieinkokien,  2  Tonnen  18  CU  gtonkohlen. 
Aef  demHÜienwerlr  Ce4iier9erk  warettdüe 
seit  dem  Jalir  1888  bei  helssem  Winde  and  bei  rol 
StaiabobleB  im  Mriebe.  Msn  Ttefeberte  dort 
das«  zu  1  Tonne  Robeisen  nur  S  Tonnen  0  CU 
aishikeUen  yei^sendet  ndrdea»  statt  dsss  frftber  der 
brauch  5  Tonnen  betragen  habe.    Und  ganz  ähnliche 
geben  erbkitea  üe  Herren  EeiseMleft '  auf  einer 
hätte  bei  Weneebnry  in  der  Umgegend  von  Bl 
■lisfbeat  W0|  statt  fräher  Tonnen  JKoaks  (oder5I| 
nen  9  Ct.  rebei^  MrinkoMen )  gar-  mur  8  Tonnen  U 
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nlohlen  m  1  Tonne  Bofaeisen  Terbrancht  werden 


Die  NtdirlAten  von  den^EisenbStten  In  Wallis 
t  bis  jeUl  noch  ganx  aogeuägend.  .  . 

SoUten  die  hier  mitfetbeilteii  Reraltete  aüiAi  nodh 
ger  fieriehtifimg  bedürfen,  so  geht  wenigstens  daraoa 
ror,  dass  alle  SteiBkohleB  iSo  nieht  sriilfehr  in  LSsahn 
iiUeQ  und  weiche  dje  Eigenschaft  sich  aufznbiähen 
[  SB  balBken  nicht  in  dnem  hohen  Grade  basitien,  mit* 
^em  Vortheii  im  rohen  Zustande  aar  Reductioa  der 
Meiss  hl  d«  Schachtöfen  werden  anfewendel  weida% 
ma;  dass  die  gleichseitige  Anwendung  des  erhitzten 
Aase  Vortheile  nodi  erhöht  nnd  dasa  die  Wb^ 
ff  itt  rohen  Steini^ohle  im  Vergleich  an  derjenigen 
iisi  ilmen  herdtetdi  i^Daha«  die  Whrknng  den  halb* 
^blten  Holzes  im  Vergleich  zu  derjenigen  der  ana 
Mkls  dirgeateUten  foUstindigen  Kohlat  Mch  bfiniH 
1 2u  abertreffen  scheint. 
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Üeber  die  Reduction  der  Eisenerze 
ien  Scliachtöfeu  bei  Iieissem  und  kal 
IVinde  und  bei  rohem  und  verko 

Bremmiateriidi* 

Die  sehr  bedeutende  Ersparung  an  Brennmaterial 
in  den  Schtehtifen  durch  die  Einföhrong  des 
Windes  bewirkt  worden  ist,  htt  den  Physikern  ud< 
tellnrfen  schon  Tieifach  Veranlassung  gegeben ,  <lie 
'  eache  eines  Erfolges  sa  ermitteln)  der,  durch  de 
.  rie  nicht  vorhergesehen ,  sogar  im  Widerspruch  m 
Erfabmng  sn  stehen  schien  ^  die  «en  auf  den 
tenwerken  gemacht  hatte.  Diese  Erfalirung  besteht 
dass  der  Gang  der  Hohofen  In  heissen  Sonunerttgen 
mer  onTollkommener  ist  al^  in  Tagen  Ton  mittlerer! 
pemtUTi  und  dasi  Reduction  9  Scfameliung  und 
rung  des  Roheisens  TOn  der  SchlackCi  an  kalten  ud 
teren  Wintertagen  am  ToUstandigsten  erfolgen« 
die  unerwartet  gunstigen  Wirkungen  der  erhitztea 
bUsehift  allgemein  bekannt  geworden  sindt  hat 
gefangen,  jene  Erfahrung  fiir  einen , Irr tlium  za  erk 
Man  hat  aich  für  berechtigt  gehalten»  auf  dem  Gtoui 
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]/tn  Erfahrung,  die  mit  jener  ersten  nicht  vereinbar  zu 
»'•cktai,  die  iUtere  gSnUeh  ftbsnlliqiMi,  fetett  4w 

1  liiitlc  bemüht  seyn  sollen,  die  Ursache  des  schein«« 

Ba  WideffipriiGhs  n  «rforsehen.    Wenn  man  na«  der- ^ 

ieren  Erfahrniig^  den  Schluss  zo^,  dass  den  Ofen-«' 
»cblea  die  Greyieelafi  in  einer  »egUchst  niedrigen« 
uperatnr  m^etSHut  werd«n  amte,  damit  ile'  d^n  grom^^ 
and  TortheiUiafiesten  Effekt  Idbtea  könne;  so  ist  die  ' 
iehdgkeit  dieser  Folgemf  jeCnt  i^«llst|ndif  er#l«len« 

ergiebt  sich  aber  nicht  die  Unrichtigkeit  der  Er^ 
m§  bsHmI  ;  ureldke  'kdnem  anftniarlaanien  praktfudMi . 
tallur^en  entgangen  ist^  sondern  es  folgt  nur  daraus^ 
I«  nisfat  die  thermomelriseiie  Besdiaffsnliett  der  at^ 
ifjiänüdieii  I«uft,  —  wie  man  m  Toreilig  geschlossen  * 
>     Sandern  irgend  ein  eaiderer  Znstand  der  AtnMK  > 

gewesen  ist,  der  auf  den  Redpctions--  nnd  Ver*. 
ussgs'^  Pfwesa  einen  wesentlteken  Sinflnss  ansfihte« 
ler  Zustand  ist,   so  weit  unsere  jetzigen  Kenntnisse 

der  elektrische^  nnd  ^  auffallende  Brscbwemnjf  ^ 
'VMrennangsprozesses  in  den  Ofenschäcliten  au  sehwu-»* 
ood  drnckenden  Sommertagan«  •  ist  daher  kein  Wirme«.' 
im  wahxichelnHeh  ein  elektrisches  PhMnonen«  Die 
Uacbe  selbst  ist  unbestreitbar  und  durch  die  sorgfal- 
k  Süd  anfmerkaamen  Beebacbtangen  der  Bfetallorgenv 
l^iadig  ermittelt;  der  Grund  aber  weslialb  bei  einem 
^en  eksktitelien  Znetande  d^r  Atmosphlre  der  Ke« ' 
i^iiä-  und  Verbrennuogs-Frozefis  erschwert  und  Ter- 
rt  werden  ^  noch  völlig  unbekannt«   Jener  elekirisehe 
Verbrennung  verzögernde  Zustand  der  Luft^  ^clieint 
d«.  dieselbe  befordernden  Wifbug  der  WiraM  ge^ 
SU  im  Gegensatz  zu  stehen  ^  denil  die  Ersdieiuungen 

d«r  Betdeb  der  Hohöfen  mit.  Lnft  Ten  eta^spUhl 
ar  T^i^ratur  bei  einem  stark  elektrischen  und  heil 
a  nisfat  elektoscban .  Knrtiilde  der  Atmasjiiire  4ai^: 
^  sMiOBr.  genau  in  demselben  Verhäituiss  zU  einander  » 

«Ad  T.  Deefaen  ArdiiT  XIL  M.  1^ 
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wie  die  Erscheimm^eh  beim  Betriebe  der  Oeftn  mit  \^ 
Uv.imd  lail  eiMiator  jB«bUjA«lift£u  Oüm  dksfii 
Einflmi  diirAi  Bfliii9Uii|^''der  Lnff  «mt&rt  wird,  scbi 
uletU  itawifancUduJüicirt .  und  dajia  unbrdrd  sa  de»  Vo 
iM  imtehtt  die  ürlüteung  dUttVinifli  §ewUicl,  tvik 
der  huuESÜreteD^  dass  dadurch  der  störeiide  eli 
BioAnp  der  iliaiiq^liiiieelMM  lätH  venMM  «M. 

^  eoiueiat  deber.  daas  diesA  äliere  firfahran^i  weil 
Im  WldeHpi!M&  flrffc  der  j^mmat  ErUbamg  Aber 
{unatifen  Erfolg  des  arUtstea  Wtedea  zu  stehen, 
^dftN  yseipeel  iai,  aidk  Iber,  die  Ufaadie  dieaM 

;  EJifalfea  etnen  nälieren  Auiacbiass  zu  Terschaffeo* 
Kaam  gleefcle  naH        ihea  die  firnde 
BU  liabea,  aus  welish^  die  Anwendung  der  erhitzten 
cIml  Erqpnmiif  u  Bieie— Ifriel  ie  dm  MaoiKhiatil 
bevvirkea  müsse,  als  eine  neue  Erfahruug  gemaekt  ^ 
die  für  die  metallniffiaelieii  Preseaee  toa  mkhi  f 
Wiebtigkeit  zu  werden  yerspricht,  aämlNdi  die 
dfuillielM.  Iiicaparun^  an  Breaamateriai  dtureh  4k  Ana 
diiDf  deaaelben  im  nhen  eder  amk  in  nichl  inIM 
kehlten.  Znaiaiule«    Hier  aekie»  des  Qrond  des 
weift  niher  en  Ifefn,  deu  atae  dailbi  na|i  enf  diofti 
kraft  der  üüchtigea  Verhiadoiigea^  verweiaen,  weidie 
dem  Verkehlnngspreaeae  entweiche»  ond  ftne  feil 
gehen,  aber  zur  Benutzung  kommen  wenn  die  Yerkaliii 
in»  Sehaeht  dteaOfiHia  aelkat  eifalgft.  fia.  iil  «haaii^ 
beiden   vorhergehenden.  Aufsäts^en  gezeigt  wordea,  < 
4m  flfiektigen  VerbindnngeB  en  dem  Verkreannngirti 
durch  die  Giebläaelnüt  keinen  Antheii  i^Mien 
^\  aie  In  der  okeven  Kegia«  dee  athaehHer  entvi 
>i^rden,  in  welcher  kein  freier  Sauerstoff  aus  der  io 
Olbn  «ekaaehten  etmevhllffiudieii  JUeCt^  mehc 
latf  dasa  sie  aber  auch  a'uf  den  gebundenee  BtfWwM 
■iMevs  luidil  einiviifcee  Uhmen,  weU  die  fteductiAfl 
Mfdinlen  Eiaena  in  der  Tempeietna,  M  ivelikcri 
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oJgt.  ^tatt  den  Aufvvaiid  Brennnifttenal  zu  rerniiii^ 
«»  .^änU  4i«  £ii*iriob«liHig  der  fladilif  m  BeeteariUlMUe 
den  Ofensohächteti  h\m  gerade  umgekehrt  eine  Ver« 
limi^  46«  liraijMMteritikiiv^rliiraiidui  wir  ¥oigt&  .liAbM 
im,  weil  dto'BiiMlBrlwuy  ilto'rohf»  Bteniimteriiltf 
bt  «luie  einen  sehr  bedeotisiideii  Aufwand  Ton  WjiriW 

* 

Ml  wer  im  kwMi  ^  waleher  bd  de«i  ¥«ilMUQtig8{M^ 

»entweder  diurch  eiuen  Theii  des  fireBiiniateriai$  selb^tf 

ftoi  muss.  Angemessener  war  dabef  die  Annahme^ 
8  die  Ex^fmtüug  an  Aeeanivaleml  dari^  :4ie  Aamsn« 
if  tnmttohlleY  hrtUDWw  KSrper,  dadweii  berbeige^ 
werde,  dass  akb  bei  dem  {ewülukUchen  Verio^liluiigfik 
Mn  Vetbisdnugea  Idtden,  in  d«rai  Aüadiwg  eia0 
saere  Menge  von  Kohlenätoif  eingeht,  aJa  beiden  durch 
}MMmn§  im  OfiMeheeht  sieh  eiMilgewlw  VerW^" 

fen;  dass  also  im  letzleui  ali  mehr  darstellbare  Kohle 
uekibieiht  uad  daaa  diese  grdfiaere  Jkleaf  e  4«ir  immt^Ur 
m  Kehle,  bfinf  VerbMweii  -time  ao  viel  ^rdteire  Wi«* 
Qenge  eniwickeU»  daes  dadureb  nicht  allein  die 
ttihliffOBS        iich  Mldenden  fliehti^es  VefHndoi^ 
•iforderlicbe  Warme  herbeigescliafl't  werden  id^QQi 
itni  die»  andi  Beek  ein  UeboraehoM  ao  Wirm^  M*« 
^  durch  welchen  die  Era^rung;  an  Brennmaterial  i)e^ 
t  imd.  Ba  iai  katn  n  beaweifelihy  daü  diMwr  Jftir- 
ilMh  ivirklich  eintritt  und  dads  daratif  beaondera  bei 
^wendang  dea  baLbverboUteo  Uotoea  eoi  groiaer 
A  gelegt  werden  anan.    Alleh  dieiea  VeribalNn  der 
nbaren  Korper  bei  der  Verkohlung  wird  iornier  dto 
»«deftlUob  greiae  VaMUedenheit  im  fiffefcl  bei  data 
^  ^nd  verkohlten  Brennmaterialieui  beaondera  bei  den 
ft  fiteiokoblen  umI  bei  ien.  imm^  im§mi^9^4(m^ 
^  erklären  können;  sondern  es  müsaen  nothwend^ 
andere,  flifiaia  redmüdcfei  Bi^ymr^  muk  W^^ßhm^ 
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EfTekt  <Ie.^  nicht  verlcohUen  BrefHimaterials  ia  den  Od 
8tehldft6ii  in  frinem      kedenlendeii  Qmie  gwMgwi 
•Vielleicht  wird  man  zu  einer  klareren  Einsieht  di 
-gehngeli,  wenn  man  stoh  sovor  Aber  dieWutaiBgi 
4»Ullil«il'  OeftRtedilft  Reebeiigchsfl  ^e^ebM  Mb«B 
Bei  der  jeUt  erwiesenen  £itparung  an  BreBini| 
dli»  tui  4et  Anwendnnf  ics  «tUtsten  Wfate^ 
Hf^rlngt,  kommt  es  darauf  an,  den  Zatammenhang  n 
'Welacii ,  tn  welehcm  diese  Brtpamn;  wM  Am 
ISrscheinuugen  stellt,  die  der  Betrieb  der  Oefen  mit 
<ter  und  mit  ^rftUsler  Luft  darbM«!;    Dieser  aaffi 
-ffnterschied  im  Gange  der  Oefen  mit  erhitzter  oder 
nkirt  eiluteler  Lttfk  Hstdkt  aber  darui,  dsM  die  % 
t«t«lr  in  dem  eigentlichen  Sehmeizranme  deg  OfeVf 
^ilelbar  tor  den  Formen,  dnrdi  die  Anweiidniv  düä 

hitztcn  Windes  sehr  beträchtlich  gesteigert  wird,  oüd^ 

«ft  dieser  Erböbnog  der  Tmperetnr  eine  Zu 

Hitze  in  den  oberen  Theilen  des  Ofen«  nicht 
ist,  während  im  kaltem  Winde  eine  sttoeluaeiide  i 
-firMtimng  tm  -  Sehmeisranm  nMlt  anf  diesen  ril< 
ediränkt 'bldbt,  sondern  die  Wirme^miabine  in  dei 

Ofenschaeht  anfRiHend  -bemeAbar  wird, 
-kann  nur  in  dem  Znsammenhange  dieser  Erschei 

iMe  Vrsaehe  dieses  grSsserien«' Eflbkls  dec. 

■ 

bläseluft  aufgesucht  werden»    Wenn  bei  der  Auw 
.Veb  «ebttsehift  von        gmübiriichen.  Tei 
'Atmospliäre,  an  drückend  heissen  Bewittertagen 
^tttftlndlge  Scbeidiing  des  fiiaeBe  rm,  der  Sckbi 
den  Formen'  im  Ofengesteil  erfoigeu  will,  und  wei 
«%ei  jede  ¥enitäiirang  des  Windes  rar 
einer  grosseren  Hitze  im  Gesteil  erfolglos  bleibt,  «o 
mie  Hitae  imr  Sehwsht  4les  Ofens  nidll  tttein  oi< 
'Sondern  sie  wfrd  vielmehr  zu  dinem  solchen 
lateigert,  dasa  ^na  der  GiehteKflamme  auf  einen  t^^i 
"^Mi  €hilig  des  Ofens  geschlossen  werden  nifissle» 
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irebs  und  matt  und  sclteidet  bicli,  weg>eQ  unzurelchender'f. 
IMt«  'V#r  dm  SNmicii,  nfadit  tüIMttiillf  vMfd«r£ckUMlMt' 
tes,  cn^eaelit^t'  tAer  ^lititTdi^n  R^diütfon  im  W< 
(es,  du  geringes  ÄHsbriiigen  m  Kaheisen  an«  dem  Erm 
IM' du  grmiejf  AoMNiild^  an  BMmmiitiBihf  1  j  41b  Volgen» 
itnes^fökhen  Betndbea  sind,  Dieser  Erfolg  scheiot  dea 
KiiifiiMsft  «ffr  Brklaraiif        verMliiadeiiarligeii  Wirkoay 

dei  beissen  und  des  kaltea  Wi»deg    ?u   cuthalten.  Es 
bmoit  dabei  weolger  darauf  an,  aiah  Bmbaiiicliafi  dar**- 
Ikef  m  geben,  wareni  der  VerbrefHUHigsproseaa  dbrab 
heiwe  Lufl  in  einem  bökeren  Grade  befördevi  wird  ala» 
teMk  kaMe,  aendern  ^elmelir  -duranf^  dea*XuaaBnneahan§ 
ucr  weniger  lebhaften  Verbrennung  vor  den  Formen,  mil 
der  atiirJLeren  Brbllaug  dea  Ofenachaebtoa  nnd  .  mit  de»'  . 
4i>rfl  In  Verbindung  stehenden  grösseren  Verbraueb.  an 
Breiuiaiaterial  au  arMaren.    Die  Herren  Baff  ond  Der^ 
tMer  hfebe»  achon 'l/ingst  gezeigt,  da«a  es      der  Eigen«« 
fichaft  der  erhitaten  Luft  selbst  liegen  mäsae,  weabalb. 
Ml  sie  äie  'Verbrennoog  lebhafter  ond  TaHatandigev  wSm 
(lureli  kalie  Luft  erfolgt,  eine  Ehgensebai't  die  sich  auck 
bei  der  Lufl  ran  almoqpkMsahei^  Teoiparator  in  ibrena 
^irischen  eder  nicht  elektriscben  Zustande  zu  erken* 
m  gkhi^  allein  die  mekr  oder  minder  groas»  Mbbaf-^ 
%Mt  de»  Verbrennuttgsproeesaes  wurde  an  sieb  die  mit  > 
'er  ersteren  in  Verbindnag  stehende  Ersparung  .an  Brem^ 
^tetiat  nteh*  i^iettndig  erkliren  liSnnen ,  watt  in  nllw 
Fällen  der  Saut^rstoä  der  Gebläseluft  Toltstäadig  oonsumirt 
^^^i  ihn  -die' i^anütil  der  beim  Verbrennea  sicl»  en^ 
M^keliid^n  Hitze  ioimer  dieselbe  bleiben  rauss» 
^    Bsi  dem  Vortrage  nho^-die^Dimenaionen  diecScbaaliU 
^  SdimeiaHInme,  beaondafa-  bei  den  Eisenhohöfeu,  hat 
^kh  mir-,  sowolii  im-  Handbucb  der  £iaenkuttenliuade  a&a 
^mcäaam  %atMi  dhr*  MelaUargie>»  oft  genug  Veranlaa-. 
d^rgebttten»  auf  die  firseheinwigent  bei  der-fteduotion 


JfiM.  SdNidiUifiwi  yiM  4w  U«4«|idiMr  und 

gendea  Haufwerk  nach  und  nach  ?or        Form  nie 

ftoU,  welche  sich  im  stets  abnelimenden  Verbäitmi 

seihst  t  wegen  der  Berührung  mit  der  Atmoiphire« 
4tMFl  dM  PiMMT  d«  'VerhfWMnt  naliwrhSIt,  iMti 
der  kälteste  Theil  des  Schachtes  ist.    Es'  ist  nol 
.dM  totanmsttriai  URd  das  Kffs  sidii^bUsiweise«,. 
mit  einander  gemengt^   im  OCeaschasbt  niedsrgi 
lasseii«  Hurfih  das  V/ariiMiifCJi  wörd«  sidi  4ie  1^ 
MMgdmiiiiig  Wn  /Scbaobt  ▼erbMÜM-imd  diese^: 
tttog  würde  voa  drai  w£lUiic<^  ^ms^od«  abhängig 
ob  sich  raf  dwelMS  Pimklett  iMbr  BrraiUMti 
iMbr  £ra  angehäuft  hah^^  wogegen  bei  einer  r^el« 
i^m  SahichlMg  Hadiielloo  oimI  Brliltamif  bis  sila  i 
nenden  Schmelzen  oberhalb  der  Form,  stufenweise 
MhrcUiM,  Bfaii.  bak  Mmmt  bdmuptat»  dAss  ia 
len,  wo  nicht  bloss  eine  Schmelzung  sondern 
lUdBotiM  otaUfittdon  soll,  dte  letjtf  dmAa 
ständigere  Berührung   des  Erzes   mit  dem  br4 
K&rpor  baiirdort  w«rde  wd  atui' dieoom  Grande  diel 
»amkeit  einer  Yermengung  beider  Körper  gefolgert; 
m  iai  hokaiuily  das»  dielUda«liaa  nnr  iaof  d 
eines  Körpers  eingeleitet  werden  darf,  umA  data  im 
bia  Ia  das  humm  dessetbcii  lertfflsnatt 
eine  onmtttetbere  Berührung  wäH  dem 
p«r  nötbig  wäre*   Jierr  le  f^ay  hai  awav  erst  ki 
uMerhelt  aaf  die  ledoefoende  Wirfcuf  dee 
gasea  aufmerksam  gemacht;  er  hat  geieigt,  dass  oiy^ 
Wmm%  it«ter  Umaitodee  bei  denen  ee  ^  der 
Hkfal  iO;Bertthriui|  Jhuui  iu  eiaem  ?m«Uosi^^. 
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fn  einex^  an^emMreuM  Tma^iwiitilt  rUMcifi  wird,  aüA 
Barnim  mil  ttedu  ^egdiloiscoy  dsw  dieJledaMion  dadurdi 
ItttUkt  worAett  seTii-iirfhMcv  lArai  dw  Mi  der  BhvMiiäl^ 
der  in  dem  Gefass  cingesckiossenen  atmosphärischen  Luft 
MfdM  glfthtkto  Jtohte  9^ite  KbMeMKjrdfis^  den 
Eisenoxyd  SauerstoÖ'  eiitzug;eii  habe  und  selbst  dabei  In 
WillMstPiiw  Gm  nwgftiHidfflrt  wardao  Mjr,  nelehes  dum 
AiHMb  dnch' AflliahM  tm  K«id«  n  KohlvMxydg« 
lerändsri  mrden  und  dtss  diese  UnuiiiderQng  in  Kohlen- 
oxydgas  KeMenaittre  diirch  weehsMstwiie ,  Asfr 

uabme  Ton  Kohle  oder  von  Sauerstoff,  bis  xur  voliständi«» 
gift  y«rkv6BiiiiB|f ■  der  Kjeld«,  edcr  fcis^snr  yiiäfeK  Re» 
ductioQ  des  Eisenoxyds  fortgesetst  werde;  allein  auf  solch€^ 
Waiie  wd  dee  oj^dirte  fiism  ia  den  Qfaiachiehtett 
WmMl  redselrl,  iedüi  des  eas  der  Bfaiwirknng 
iies  kahiensearen  Gases  aaf  die  flehenden  Kohlen  im 
Ofwaiieekt  rieh  bildend«  Kehltae^rdfes^  n  eekmtt  mm 
^^r  Gicht  des  Ofens  zu  entweichen  Gelegenheit  findet^ 
du  oijdiiie  Eisen  etteK  ilienU  ndt  «ttlMideii  Kohleil 
•mgebeii  ist,  tlarch  wciclie  die  lleduction  unmittelbar  ein- 
f«leiM  Herden  l»nn»  ehne  deas  ea  daou  erat  der  Zeiy 
•dMWf  efaiea  Oeaea  bedirfte,  die  'aneBerdem  ii«ter  Uai* 
biäaden  erfolgen  miisste,  «Bier  webd^n  mehr  die  Bü» 
daig  ak  die  Serkgnng  deasnlben  teranlassl  wird. 

Das  Niedersinken  des  Brennmaterials  mit  dem  En 
ii  akfeModcattea  SefaiebteD,  veraigeri  abe  die  AedoetlMi 
■fcht,  trägt  aber  ?ur  gleich  massigen  Verbreitung  der  Hitze 
van  der  F«rii  bis  nr  Gtchl  fane  w^MklieK  bei.  Diese 
i'egelmässige  Zunahme  der  Temperaliir  iat  ee^  wedardb 
dag  girichmitsige  Niedwmken  der  Sebiehten,  welches 
ehe«  fiten  Cla«f  dea  OlaM  nennt,  kerbeifefihrl 
^rd.  Verbreitet  sich  die  Hitae,,  durdi  irgend  eine  Ver- 
^lA^Mttg,  MUPügebttisalg^  ao  )N|latehl  die  Ersdieianng 
Mn  das  HangcnMeiben  oder  das  Kippen  der  Giclt* 
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.1»  ftnaoni  bil.  Es  kann  lidi  dabei  an  dozelimAi 
In  dte  mkt  iMte  mttm^mMtiKim^  Mm  ahar  wm^ 
.die  Wände  des  Schachlee  na^htheiiig  wird  und  juchili 
raMhf»  dfai  ittaaamesgchteften  Mmmn  dea  n  vemU| 
icaadcu  Hanf  wer  in  Fluss  zu  bringen.  Mit  der  gröil 
Hille  ud  mü  dem  giiaseriai  linariidMa  Jakakll 

Schachtes,  wächst  dann  die  Gefahr  des  *  Erstickens,  m 

'4im  vkki  hinreiahead  so  arhttaandm 

ten  Massen  zn  erstarren  anfangen,  und  das  regelmi 
lUadergehea^dav  KoUen  m  den, .  »Safamelgrattni,  fo 
die  BntwidcekiDg  der  Hilae  und  deve»  Vorbreknof, 
hiüdern.  Man  kann  annübinen,  das«  die  gaaze  4ua|j| 
d«a  SasaraldEi  ider  Jitamsphirfaahf  Luft,  «ehhi44 
iUe  orm.  iu  den  Ofen  strömt,  bei  dem  günsü^tea^ 
4m  OCbim  diKidi-  diejenige  K#Uengtrirt  abaorkMil 
IHalahe  sich  gerade  vor  oder  über  der  Form  imScliiDtii- 
faam  beiadet»iiHe  rnndahat  nach  aben  folgend»  (Ufl 
vrerden  also  .niebt  mehr  durch  das  unmittelbare  Verbn 
lasn  dea  Brannmaterialr  dwch  den  Saaerslolf  der  Gdfl 
Inft  erhitzt  werden  können ,  weil  derselbe  schon  valli^ 
dig  abaorbiit  aejm  ainaa;  aandcra  die  fiihilaaiiglfl 
Gichten  wird  nur  durch  die  gHihendcn  Gasarten  erMpf 
welche  sich  aia  daa  lUsaital  dea  Verteeiinnagipiii(M| 
im  Sdynelsrauni  entwiokeiH  nnd  ans  d«r  Gieht  des  Sd4| 
tea  ausatrotaien«  bia  amd  alao  die  im  Sehmelzraum 
deten  glBhcindea  Gaaarien,  weldM,  indem  aie  ihre 
an  die  äcIÜQbtea  Ton  j^eanmaterial  und  l£rz 
dnrcli  welche  ata  afch  einen  Weg  babiim  mteea^ 
.  sreaentlich  dazu  beitragen,  dieHeduction  und  dieäcii^ 
imng  dar  Saagiahtan  Tarmbercttatt;  IKa  JUdasHaa 
schon  vollendet  seyn,  ehe  die  Erzgichten  den  Scbme 
faum  enrelaben^  'weil  aonat  ein  Thail  deeBnes 

mit  in  die  Sciilacke  übergehen  würde.    Die  giiili< 

Gawteii  werden  fatgtieh  eine  eben  an  gioase  Qi 

Brcnniiiatcrial  .crscta^en,  alä  cifoiderlicU  be^n  würde, 
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kirn  Verbrennanfsptonn  so  viel  Hitee  in-  eqtiilfc»' 
,  a^-dia  OmwIhi  w  m  fiii-  wmk  EoUniBidi*« 

Wm  der,  Uer.  dürgtstaUte  nmi  fklkm  vw  adiral 

en  wiederholt  vorgetragene  Vorgang  bei  dem  E.educ-« 
h  und  SAwMlzfTOMm%  kk  dw  SehttdiMieii  4er.  ckli» 
uty  80  wird  ee  noeh-  aStiiig  neyn  auf  die  Produkte 
.T«rl»4aiiiing  eelbal  &nta  Bück  au-  werCea..  Im  . 
nalmniii^  itilidich  vor  de»  BfctmeA)  kenn  rfdi  wiege« 
wluuideiiei|,^freieAiSaaer8toff8  aar  kehknaaures  fiei 
Qgen.  Dleaeo  -Qat  eowahl  ele  dks  mneraetst  MdbenAe 
der  Gebläaeltift,  hefiaden  dch^  in  einem  so  holien 
Ii  der  Tanpenitor^  deae  >  aie  die  neiebel.  Aber  deoi 
aelffaum  befindiidien  Giditen  noeh  iiLWeissgiiililiitza 
QlM.«nd  deaa  daher;  ia-  :eiiicc  eo  ^orbigeii 
'der  Forni)  die  Jiiidung  des  Kohlenoxydgas  durch. 
tinMamg  der  ^  Im  Befamclsraam  gebUdelen  Koklen«  ^ 

3  auf  die  vvcissglLilieiiden  Kohlen  ebeu  so  >ven%  er-. 

ala  dnrch  die  Redttctiea  der  naeh  imrediiein  go« 
tenen  Antlieile  des  Eisenerzes.  Je  mehr  aber  dieEnt-« 
•Ulf  von  der  i  orm  suinimmt  .und  Je  mebr  Wiurme  dia 
laden  Geeeftea  folglicb  eeben  aa  die  Sdbiditen  eb« 
titltabea.9  in  deuea  aie  eufpidlgea»  desto  »elir  wird 
MMong  dee  Kohtmexydgaeea  befördert.  Zam  Tbeft 
lieb  allerdings  die  aus  den  tieferen  Schichten  nach 
«ttweieheade  KeUenaiilre,  davch  Anftiehme  voa  KoUb 
im  nur  noch  rothglfihenden  Schichtea  des  Brennma« 
etwe  in  der  Höbe  dee  l^ohlenaecka  und  tuunitteU 
üliar  demselben  9  in  Kohlenox^dgas  umündern;  allei^ 
dgeetUcbe  QoeUe  fifar  die  BUdimg  dieaea  Gaaee  ist  hi 
Keduction  des  ojc;ydkten  Erzes  durch  die  rothgtü-« 
a  Kehle  sa  aaehea^  aad  die  Meofe  dea  aich  bildoa** 

Kohlenoxids  wird  um  so  grosser  seyn,  je  weiter,  bis 

Of^Siehl  hinauf,  ducch,  die  Temperetar  ia  4ea  ehe« 
Ihdlen  des  Schachtes,  die  ßeductiou  des  lärxQS  UQQh 

Digitized  by  Google 


530 


ikmMm         6i|d8  gefid)*iBMhii«inMl     nid  Ii 

erforderlich  ist,  wenn  die  Reductiou  Quter  Ui 

als  wton  sie  ^nter  Lxustäiiden  sUitfiadet,  wddw  die! 
iMg  Yaii  KiAhiMiiiiK  hcgfi«gtiy«i>  KteilAiuiii 
aweifeihaft  6e;ii,  daas  die  cur  Redoctioa  des  Qtji 

.  dn  OlnicMdrtcii  «rihMoriMhe  ^laM&mKmltk^ 
weise  ron  dem  Verlialtniss  abhängig  bleibt,  in  wel 
mii  JkoJyMtiMa  i&s  oAcr  lUilMWcydgMi  lidciii 
regeltnissi^n  Oan^e  des  Ofen«  Terändern 
diese  Iwstämi»  nidlt  «ad  dcv  lAofwiad  an  fii 
Mefti  dslier  WTeif  wtort.   CMb^  et  «hllMd  dhi 
d«t  Kohieaexjrdfases  xa>  rerluaderiit  ao  würde  iiafl»| 
flddi  deiHMel  ee^  die  Bedneiieli  dceSiMt 

/  Breunm^terial  *  Aufwände  su  bewerkstelligen,  vekkr 

kürzlich  (Ann.  des  manes  Xlii.  meder  darauf 

aaerfawu  yeiMchtt*  den  Hcr^  Alliiertet  tsdieii  1m\ 
1814  die  Benatzung  der  aus  der  Gieht  des  üoheaaU 
MlweielieBdea  Geserten,  vcgtn  der  ^ 
Brennstoff  welche  sie  eutbaUeu,  dringend  eaipfiohleB 
dnd  dtee  ^ae  KehteMijrdgse  ee  i^esliieü  ecf,  mt 

Benutzung  es  ankomme;  dass  aber  die  Annalime  von 

Mdticirettdeii  Wirkeiig  dleeer  Oaseri  «Ümpd  üm 

dnng  im  Ofensehacht  unstatthaft  sey;  und  darin  stii 
iah  ihm  fänaäoh  hei..  Üm  Frage  über  diefie«ilsaa(^ 
(;f<Midele&  Gases  ist  indess  eine  endere,  als  die  ibt^^j 
Ifittel,  durch. welche  die  BUdnag  deaaelben^  wean 
Kiehl  fßnXkA  wo.  Tetltedem,  detrii  weoigstcsM  naek 
Behlreit  zu  beaeteialLen  seyn  alglm  Uiue  nähere 
letiehtOBg  detaetlNNl  wird  tieUeklit  liitt  Ii 
geschehen  kSmien ,  wenn  auver  der  umgeJ^ehrte  fall 
tredittt  9wi  dii  VecliitaiiM  mi^kMOiM 
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-  Wenn  durch  dne  besondere  Constitution  der  atmo* 
ghüBüqihM  Laity  incd^  wfbit^  dgus  Vcvji^tilii^papiuriMifs^ 
rscIiMrlr  Mtdj  #der  durch  weKe  SehmelsrSame  in  deiMH| 

mgflmUn  wevdeu  kann^.  odtr  ^Q^ili  «fam  beiwieroii 

Jmstand  ufojkrll^r,  das  ]$(Utv|f^|fi^eo  der  Ga«arfeii  «us  dti^^ 
liiiiidmwi  ettlwedfir  m  ..sthr  b^icUepmigf«  ad«r  m 

iebr  Terzög^ert,  der  regelmässige  Gaug  d^i*  Seil  in  ei  z  arbeit 

k  im  SehmelmOBi  gefahrtM  Cebiäselufl  nichl  auf  dffy 
M  ^en  niedergeliende  Kj»lU«B(^t»  s^litAl^n  ein  idbIni 
Mksr  ttfaid«r  lMMditUoli«r  Aaitbril  teielliw  tritt  onser^ 
^^gt  iu  die  nächst  hökeren  ^biciliten«  Der  Erfolg  diesea 
VerMica»  wird  daria  lieateheii,  dm  denjfiiigi^  Sebieh^ 
teil  des  Brennmaterulä ,  weiche  nur  durch  glühende  und 
^  SMefalfOffgaa ,  §mt  befreite  Geaar^en  erhitat  werdeii 
MÜtefl,  noch  freier  SauerstofT  zugeführt,  dasa  alao  di^ 
\  eibreannttg  4ea  Brennmateriaia  durcJi  luigebiuideaes 
fciuratoff  und  nicht  durch  den  gebutideaeiiSaueratoflf  diM 
zu  reducireiideii  Kraea  bewerkstelligt  wird.  Abgeaeheil 
4«raii9  daae  der  elf fliiitliciM  Sehnefatnium  nun.  bIcM  nfhf 
gehörig  erhitzt,  »Iso  die  Scheidung  des  reducirten  Metal«« 
ie«  von  der  ^cUacke  nur  uaveliatäiidis  bewirl^^-  Verden 
l^a,  wird  sich  auch  die  Wirkung  des  freien  Sanerstoffii 
der  GeMjaetaft ,  noch  ia  den  hiMiereu  TbaU^  dea  OSm* 
l^^Mbtea  fettend  Moubnu»  £tatt  diier  frogreaaiir  med- 
oben  abnehmenden  Hitxe,  werden  die  Schiebten  des  Brenn« 
iMleriila  ia  dea  eberea  £efaeebtb5iiea  keiaer  bcdeutead 
genogerea  Temperatur  ausgesetzt  seju  als  die  tiefereii 
S^liM^,  ebsl^ifih'  die  UiUe  im  Seheaht  im  AilgecMiae» 
ms  d4m  Grunde  geringer  seyn  kann,  wie  bjei  dem  vorhia 
^^trachtelen  r^eiomsaife«  U(eiifaagef  weil  der  Pfoaeaa 
VahrjBanung  idch  auf  ^aen  weit  «rficftcyrea  lUnia  er* 


\ 

I 

<  ^  »"  ■  — 

rtr^ckt  ulid^  durch  den  VisM^reiiiitiiigkprosesi  noch  Gli 
hksB  in  denjcnif  en  SdMiehilidlieD,  aiiidetteiit  mS  di 

Ptinkten  In  diesen  Hdheh',  entwickelt  wird,  in  welchea^ 
Tmupeittlttr  bei  ekiem:  tege^mimigtJik  dmge  «dum 

fiunkeii  ist ,  dass  sie  mr  Rediictlon  des  Erses  nicht 
wlastmdiU  Die  TerseUedeaea  Sdiieiiteii  de« 
flu  WbiHA4i«dit  befiAVen  tfclr  al^^lii  VittMOtnliieii, 
%etjßhe  die  Bfidung       KxiAUiioicydgaaes,  tbeils  dardi 
.  SedttetMn^dei  Enes,  ihnAw  ddMi  dt^  ItBlke 
Welcher  das  bdnt  ¥Mireniien  entwickelte  kohleusaare 
ittlbfMgm  >'B^t#,  gätit  '(«sAidi^^  '"begamfi^  nM. 
^ird  folglich  bei  dnem  anregelmässig-eii  Gange  desO 
ftieki^  Ketüeüdkyd^a»  mid  wenigei^  tehlettsaiires 
bei  einem  regeiinkssig^n  Betriebe  gebildet  werden  miiNi, 
^ '    Die  Anwendaiig  de»-  hier  dargetteUten  Eifolg«!^ 
Ate  "Wirkung  der  heissen  Gebläseluft,  ist  ganz  tmSA 
lind  liegt  Befar'Mhe. '  Die  erhitzte  LafI  beaehieaaigl 
^Is  die  kalte  den  Prozcss  des  Verbrennens;  e» 
also  bei  d^  Anwendoog  des  hmsea  Wiades  £ej 
Erfolge  Torzugswefse  einfreten,  welche  m  eben 
iracbtung  eines  regelmässigeft  Oiengunges  dargesteUi 
Aen  sind,  ikW  dsss  sie  sieh  in  .etnem  noeh  hSheres 
durch  bedeutende  Erhöhung  der  Temf^ratur  imSclin 
füm  und  ^urUi'  sehaellere  Abnahme  derätslbeB  im 
des  Ofens,  zu  erkennen  geben  müssen.    Die  Beiüog 
tor  Biidiiiig'  des  Ksihlenoxydgases'  werden  tbm 
vermindert  und  es  muss  sich  bei  heissem  Wiiitle  m 
Icehlensanrea  Gts  und  weniger  KolileMxydga»  als-  M 
.  tem  Winde  bilden,  woraus  sich  dann  der  geringere  \i 
Jnmaeh  an  Brennmnierial  bei  der  Anwendung  dte 
iea  Luft  ebenfalls  erklärt.    Dass  aber  aueli  bei  der 
isendang  der  niehl  erhitniett  Grebliseisit»  eine  stiri 
Pressung    des    Windes    und    en^^ere  Dimensionen 
«ehmekrauffis,  eiuefirsiiaruBg  an  Brennmaterial  mS 
hsben  müfiseiii  bendit  auf  denselbeo  Gründen«^ 
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fr  Der  flieht  tdtr  wmiig^r  ▼•lUommeiie  Vcdixeiuiiuigi^ 
iroMM  in  SduMlMmm  ist  vnn        Umtaide:  ob  Am 

Itreanmaterial  im  Terkohlten  oder  im  nnverkoUtea  Za-^ 
teile  MiepewnBdel  wif4«  TSilig  mieiibinfii:,  .iaAitai  AM» 

tfecko^iang  itn  Ofensehacht  schon  früher  erfolgt^  ehe  das 

IrauHiiteciftl  «den.  SeluttelMMa  erreicia«    Aber  >doftth 

ile  Anwendung  des  nidit  verkeblleii  BrenaoMteriils  wird; 
Aarcb  die  starj^e  BaiaflwtwkfcQlimf  iiei  dem  Frosesa  dee 
9criobliaf  im  (MTeMeiiafllii,  etae  Qaeatflit  Wärme  ge^ 
ImAm  weLshfi  bei  der  Anwendung  des  v  erkohlten  Breiui'^ 
wtiMih  snr.  Brhiteiiiig  d«r  iibeniB  Em-*  und  Kolile»<r 

schiebten  verwejidet  Wörden  seyri  würde.    Die  Folge  da,-* 

Ha  vbd  «iM  slärlMveL  Abkiibiwig  des  Schade  im  den 
swfadisn  der  CKcbt .  und'  der  Baal  belndUehen  Tkfü  dea^ 
selbeQ  8egn.9  M  dass  lUe  iiednciioji  dea  Enses  im  0£m^ 
uSmAt^  bei  d«r  Aa^adnng  des  nieht  TerlKOiÜlen  Brean« 
Hidiemls,  in  tiefer ea  Sehioliteii»  d^na  aber  aucb 
ksi jiQgleleb  b.öbeven  Temperatarg raden  eiw 
folgt.  Dies  &iad  diejenigen  Lmstände  unier  welchen  siA 
T09l(Bwi£toa  \kaUailsai»es.Chia  uad  aidil  Kiddeaexydgaa 
M  dar  Aeduction  des  Eisenoxyds  bildet«  Nächstdenr 
mrd  aber  aucb  die  Uäbe  dar  rethglübeadea , Saale  ^  ia 
veidier  daa  aas  den  tieferen  Sdilditen  nad  basoadem 

dem  ScbmehEranm  oiiwickelte  kohlensaure  Gas  in  dm. 
Babe  sle%^|i  .rnttsa««  bedaatend.  ventlagiert  and  daatliohlaii« 
MQce  Gas  gelajagt  sehr  bald  in  so  stark  abgekühlte  ächich« 

f  dasB  die  Umaaderong  desaelbeil  ia  .Sohbofflaiqrdcam 
ttidit  mehr  erfolgen  kann. 

Uisst  sich  aus  dieser  einfachen  Betrachtung  der 
Gnuid  der  bedeutenden  Ersparung  an  Brennmaterial  dnrdi 
die  Anwendung  d^^ssfilbea  Hijphi  verkohlten  Zustande, 
aehr  kiar  .nad  nogeairaagen^  mid  gaaa  in  1sfabeveuislia^4i 

^Qitf  mit  den  Erscheinungen  entnehmen,  welche  der  Be- 
trin^  der  QafQa  :wt  verkohltem  nad  mit  nicht  xeHaM^f 
^1  BreQOQiateriAl.'darbietet;  so  wärdß  daraus  dio  Fo%^ 
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t  rang  gesoj^  werden  müssen',  dft98  sich  doreli  die- 
iMdan^  dM'lBlttfoifeMn  Hobe«  dwe  ttnglcädi  grAi 
fktparung  an  Brennmaterial  bewirken  lassen  müaae^ 
Jurcl^'dfo.AawttMdntigr  det  httbmlcohlleii  H^kmu  *4I 
Zweifel  wixd  aber  die  Abkühlung^  der  Schächte  im  er 
VaU  In  iiiiitei  M  bohim  btwkkt^  to  dw  dit 

2U  spät  ^ur  Redoction  gelangt.     Naclistdem  bind  die 

AktMbm  Htitdenticai  m  beroeicneMgeii ,  «^liie  di 
das  stailce  Schwinden  des  Infttrocknen  Holzes  beim  \ 
kohlm  h«rbei§eführl  werden  I  iadem  dadardi  Vm|| 
%mg  snm  Daribrollmi  d«r 'l!»xe  wd  mm  Kippeni 
CKohteB  gegeben  wwd.  Sie  starke  DaimpfeatwickalQilf 
der  AvwendiMf  Sniinf  hntMitoUlea  BfümmateffWI«««  U 
'  aber  auch,  'welche  uf  den  Betrieb  des  Ofens  sebN 
Md  efaMvMt,  .wmm  dae  'Mhiiellb  Abdeben  der  DÜ 
ans  der  Gicht  erschwert  wirdw  Daher  werden  wed«r^ 
dh«  Brenramtevialkoi  -  die*  mif  gevinge  ZwiaclieiiiiimM 
statten  (zerkleinerte  Steinkohlen)  noch  solche  Eisen« 
dh  vegm-  flifer  ^eoMge»  mid  mnhnlge»  fteftnkaffcd 
zu  dicht  ühcr  einander  liegen,  zur  Anwendung  voa. 
verkehUcm  Brennmateriijr  geeignet  ^ejn^  Meoi  aliä 
dasen  nnd  den  Dämpfen  den  Atistritt  ans  der  Gichi 
■diweren»  Endlich  ergiebt  sich,  das»  die  Anw^Mimi|^ 
wUtkt  Tericohlten  BrennmatertelleH  DotfiMmdig  Ofensebi 
■dt  nicht  zu  wmten  tiiehtefiamigea  elf  ordert,  nn^ 
Md  Dimpfe  dfafeh  eben  eteikeii^  Lnflnii|g  vi»  xaiMm  i 
eben  sdineU  zu  eatfbram. 


Dieser  Aufsatz  war  bereits  vollendet,  als  mir  di 
div  «Üe  de»  fiefta  HeCmth  ««bemann  die  Mm 
interessante  MittheMung  Ton  den  Versuchen  zukon 
wtiebe  Henr  Ihr..  BniieeB-nn  Kastei  aitf  dar  filaanh 

sa  Veckerhagen  über  die  aus  dep  föcht  des  dortigen 
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ARztef  liUil  .Idi  9etcl«li  befindlloheii  HoBofens.  sich  cnt^ 
ifikdM«  ClMWiB»  «(««ilatit  k^U  '  IMe.  Reaattate  iImhoti 
tr^uclie  aiDd  Ton  grasaer  Wichiigkeit  und  ganz  geeig-. 
it»  die  RiehÜfUil  einer  Theorie  %u  hmfätigen^  die.mii 
)  sehr  im  Einklänge  mit  BÜm  EvMdiefaicngeii  beim  fie- 
Ml>e  dAT  üfthöfea  sa  stelum  jaUmi«  das»  ieh  eie  seit 
hm  ReÜM  tm  JbhvtB  fattgehalte«  imk  In  4en  vorate- 
fikim  Aaftntg  nur  auf  die  durch  die  erat  tpiter  bekannt 
fwwdaae  Aawfdnag  dt«  «riUMea^  WiofUt  'm4  der  ro- 
len  Brennmaterialien  Terüderten  Erscheinungen  beim 
Utiiiühetriebt»  .amaweadaa  gcaodil  liab«»  fite  mui  fol« 
fendea  MitÜHsliangen  yam  IB..  Sept.  md  Tom  3.  Oktober 
ib;^8ind  die  an  Herrn  Hausmann. gericbtelen  eigenen 
Wu^  ihsn  Hetm  Bnnmen. 

nDie  naclistehende  Mittheiluog  bezii|ht  ^kh  auf  eine, 
wniihat  dio  TbmoA  Am  Jlnlmofenpriwcsaea  betreffende 
Uoterguchung«  Von  dem  Lmstandc  nämlich  ausgehend, 
im  man^Uahei  mm  die;.eraton  PMdnlde  4ea  Halmofen« 
tttanidii  Imtte,  sdiim*  es  wir  noch  bd  weitem  ^hd« 

die  bei  diesem  grossen  Bim^ffllonepgoaBeis-  ^ebtUeten 
^9  als  die  niehaten  ond  nnmitfelbaren^  Produkte  dieser, 
ileduction  selbst  genau  zu  erforschen«  Durch  eine  sehr 
^ahe  Vorriehtnng  iai  ea  ndr  ^jelnngen^  dfeae  Gase  la 
btUcbiger  Tiefe  des  Ofens  un  vermischt  aufzusammeln, 

so  d^tt^  Gang  dieaer  groaaen  Zeraetaanga-Grscheinung 
Mirilt  für  Sdiritt  ra  Torfolgen.  Der  %tt  dem  Vecker« 
Biaenwerk  nngeatelila  vorianfige  Veraneh»  obgleieli. 
^  ii«r  snr  Prüfung  derSeMhrfe  der  bei  derVntersnehung 
'Q  befolgenden  Methode  bestimmt.  Mrar^  d|rfte  afihoa  einei& 
!tiHhaiin\ig  nicht  nnwerili  seyn, 

Das  Gas,  welches  durch  die  mit  einem  Saiigapparate 
'«ite^cM  Ventehl««         ^  ebewlen  KoMeogidil 
S  Fusa  unter  der  Oberfliehe  aufgesamnelt  %nr, 
«Qrde  in^  kkine,  10.  bin  16  JKabikoeelimetar  faaaende»  ^ 
fieitan.  Mif  eaatMwi .OiaiyahrenAeingeatrtwailt^  dte^ 
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bei  ganzlich  abgehaltenem  Luftzutritt,  hcrmetiseh 
whloMiMi  werden  konnteo»  Aus  der  Ustaraafiboof 
auf  diege  Weise  in  TSlliger  Reinheit  anfgesammeltea 
aes  hat  sieb  ergeben: 

l).d«i8  der  SanentoV  der  eiUCsten  OeUUnbft 
kommeu  trerlireBiit,  nnd  aicfa  auch  nicht  eine 
daven  in  dcadcrOMrt  enlalrinienden  43aM^ 
H)  dasfl  das  Gemenge  an  iin?erbrenaUchen  Gisen^l 
Kdilenaanre  nnd  Sticketoff;  an  wMriirenalidieol 
C<dilenoxjd  und  reinen,  wahrscheinlich  darch 
«exseneilnDg  mn££oalia  den  redneirten  üSbenij 
bildeten  Wasäer&tojQr,  aLso  keiae  XoIüeawaM< 
erteil  enibiU; 
8)  dass  das  Gemenge,  mit  Sauerstoff  oder  mit 
ter  Luft  gam^ügif  leieht  Jißii  rötlilkb 
3*Iamme  verhrtennUek  iit,  alt  knlter  Lnft  ite 
aebwierig  verbrenut* 
Me  esdiemetriaehe  ünlersndHHig  dea  am 
hu  faarem  Gange  de«  Ufern  gesammelten  Gases  i 
falgodn  SnüfiMiewetMags 

I  e  I  «i 
c  c     I  «; 


Zu^ammensetzimu; 

d.  Gcw 

nach 

III. 


dem  Vüluiu  nacl 
I.     I  IL 
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^  -  3  <3 


.2?! 


Sticl^stoff  .  . 

52,3 

51,63 

Kohlensäure  • 

19,4 

1S,02 

0,279 

Kohlenoxyd  • 
Wasserstoff  . 

22,4 

22,88 

0,219 

5,0 

6,87 

0,004 

0,1244 
0,0^21 
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Ohne  liier  auf  die  theoretischen  f'eigerun^en  ei 
S^ben,  welehti       sehe«  «u  dieaer  tkmm  ionlyse 

b«A>  ,#e^  ei  mir  fnr  jetzt  nur  eriaubt,  die  Beantworte 
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I)  Ob  fM  4ilnm  Ammhimg  dem  HolniiilSBii 

eAtweithendaa  Gate  als  Breanmtteriai  erhebiicbv^ 
Vorthfllt«  wm  evwirtM  ilinl»  «ni  wie  hcA  tidhf 
diese  ^laufen  ?  '  ^ 

8)  IMCer  iteleheu  YeOMMumn  lAer  «ItglMMt 

Motiea  aos  der  su  diesem  ^%ck  verwaadtea  GidbUL 
teiaie  genf  ei  'nieflin  tainü« '  <  ^i«' 

Zar  Beantwortung  der  -ersten  Frage  ist  es  zi]?örder&t 
Ugr^ '^•wMilMMiife  der  Qaee  m  armtlleiit  weleiwr 

1er  Minute  ans  der  Gicht  entweichen.  Die  Elemente 
üaMT  BcaÜMNiiBf  ahid  ia  -  de«  Datea  des  BaheoafaaHi 
rieks  selbst  emliatteii,  und  bedürfen  um  so  weafger« 
erdjrekten  Besüiamaiigy  als  sieb  das  daraus  feaogeM» 
iksMkvreh  die  Amijm  4et  llolietioreftgasei  eo«i(fo|lt* 
^')mL  Gate  am  utailich  vea  dem  ümsta«dke  aos^ 
ifo  Habaffen  itf  dw  Mintttet  .  Iß  *    :fi . 

L  bei  18  Gichten  in  21  Stonden  10,71  Kairikmeieif  ' 
/  IRM  tmsi  «tt  Gr.  eAllt^  .  v  >ff 

I  dass  in  derselben  Zeit  1,6134  Kilogn  91  Proceiil^ 
I :  ftioea  KpUeaaladr.  Mifaaltoiide  KaMe-  ^arbreaat, 
.  dass  gleichzeilig  0,374  Kilogr.  als  rein  bc^rechneter 
lalk^ate  im  Ofea  niedergaht,  und  «vAliali  - 
datis  0,082  als  kohleiifrei  berechnetes  Bisea  in  der 
Mlaala  wbaltfl«  «virdt  * 
est  sich  däs  Gewicht  der  dem  Sdimdit  entstrSmeaden 
i  iadaai 

In  der-Mlhlit*  dingeUaaeae  atmeipMU.  * 

ri^he  Luft     •    •    V    «    •    *    •    •  KUogr« 
In  der  Minute  bei  der  Reduetioa  des  ^ 
Eisens  gasiücirter  Sauerstoff  .    •    •    0,436 ,  • 
k  der  Minute  gasiBelirte  Kohlensäure         *       ' ^ 
>aa  ifaas ^kaideMsabrta  Katk  •       ^  ««MA;  m  .?t 
,„|n  der  Minute  frei  werdende  ebsojpri^  irtl 
I  birte  Luft  aus  der  Kohle      •  Ö>012     •  /-^ 

'  In  der  Minute  £asifidrte  Kolile      •    1,Ö47     -  . 

10  im  Gänsen  fast  nnaa.  10  lüdperamm. 
öder  noeh  gSriaireif  \   .   ;  V  .^  %  ^MmiU/t^Ht. 

r»4«n  und  r,  Ueciiea  AcduT  XU,  Bd«  H«  2»  .  ^ 
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/  Um  diese  Berechnung  SV      »PftMmii  tkwA  einen 
gMmm  ätm  fikada       6anaBi«;ke\t  nu  erhalten,  ia  e 
lEtcresßant,  die  an«  dwv  JjialjBl(ef*«r«An«tef.;iii  die« 
OMqaantnm  als  Terbrannt  enthaltene  Afthle  mit  demwt 
liehen  KöMcÄaHfeange  r«i  i(it»tallAf«fe  .:i«Wi*-  «an  ii 

^  'Kahienaänre  desjiK4totew  von  dem  ge  | 
aammten  KoMcngehalto  :dia  flupwWiftt' afc»  M'^bUij 
]VB&:.KIt#gr.  Äohle,  welche  aich  in  der  Minnte  In  imi 
Chto  Mi  der  fii(^  iertobk.>  Im  .d«t  3>at  werden  ika.| 
Kohle  in  der  Minnte  im  Ofen  verbraMitir  U^f  Cmt 
^|toieff:.ikrlgena:,tet  ,fieiiMli«diidMden  INüBcoren«  liegt  i:.  I 
ttsdlig  in  dem  durch  diehEorm  nnd  fiafltfA.ailCiigfti 
AhMuhI^  ia  Aedurnntf  gea^isenßa  Windvc»l«a^.  . 

nun  die  in  den  lOKHojfc  tiatfcallinim  iMmdM^ 
^kw  IjMV^  lUingr«  ^auei^itoff  zur  Verbrennung  bedbli^^ 
diese  aber  mit  0,598  K«ble  verbMiMti^      «A«a  ,*fc 
Vthfairtuhrff  jSea^tz  zufolge  täglich  801^  KUogr»  nod 
nntzbare  KQUe  durch  di«  .flichlgaiB  ^jMvqrfcrant  1»  1 

^    Alt  BiidreiM  dfaact  BmdiMiff  MgleM  nieia  d# 

jUe  nearkwordige  Thatsache:  '  • 

daaa  b«A  4m  Hohofiui  Mfi  Am^mg^mmAtmMnmm 
'«•iteciaia,  welches  auf  die  mfachste  Weise  noch  zu  Güi 
gemacht  werden  kann,  giMisUahitwilbdBatalv^dBsdi  <^ 
i  Cäfihtgase  Tjertoren  geht.      r     •  v'  <l 

Waa  die,  sweite  Frage»  nämlich  die  zwadoBia^ 
Benntzuiig  dieser  brennbaren  Chiae  beMifft,  m  Jraim  dl 
gaie^  dnroh  Einleiten ;  deraelben  in  denaelben  Btetfi 
apparat,  aus  dem  6ie  heff öirgingen ,  oder  in  .elnaoi  hm 
deren  Flammenpfen  j^»|che^ea.  ^  Das  let;2tere.  ist  unsü^ 
tig  in  aUen  Villen,  w»  Idchl  attfere  RnatakhteA  U 
tracht  kommen»  daa  sweekmäaaigste ,  denn  nUr  in  die^ea 
FaUe  ht  bei  AftwaidAng  erbtitcttr  Lnft  efai6  VollAttii^iftr 
itfdbl  mit  Verlnat  verbundene  Verbrennmig  mÖg^ch.  4 
4ar  AfuJjpM-  läf  st  .sich  lug leich  fyli0tn{  ' 
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dass  die  liier  ia  Frage  stehenden  Gasci  der  Uohenofea- 
gMit  ißgt  gvSaBleo  Wiroie-Effeiit  liefern  wardeat  wca« 

^  sie  mit  etwas  mehr  als  mit  0  Kubikmeter  bis  zaSOO  6r# 
tthU&ter  Luft  ia  der  Miaute  Teriiranat  würden« 
IMe  DiaieiiileiiciL  des  m  ipeiseBdeni  Ofeni  tliid  n«' 

lüriich  durcli  diese  Luftmenge  und  das  ihr  entsf  recbMde 

KaUeafeMtom  hinliof lieh  Cettf e«telit* 

Nach  dem  Ergebnisse  dieses  Versuclies  lässi  es  sich 
lüttm  besweiCelni  daa«  eine  sweclunäaaife  Benutsung  der 
ttahtgaae  eben  to  frone ,  vielleielit  neidi  froaaere  Vor« 
Üitiie  gewähren  wird,  als  es  bei  Anwendu|if  der  erhitsteil 
CkUaaeliift  der  Fall  fewepea-ist.  IHe  Venacbe  im  Oree- 
lea,  mit  denen  man  jetzt  Mer  beschäftigt  ist,  wei'den  bot* 
iaatlicti  reebl  bald  die^e  nicht  uawic&tif  w  Frag ea  auf 
den  Wi^Se  der  Ei&hrujDf  zur  Entscheidung  bringea«^ 

Vom  4*  Oktober«  —  «^Eo  kit  mhr  mSgUeh  fewordefl^ 

Khon  jetzt  die  erste  Versuchsreihe  in  Veckerhagen  zu 
beeodigea.  Wir  sind  dabei  lö  Fqm  tief  bis  in  die  Mähe 
ittl  Gestelles  in  den  Schacht  eingedrungen.  Obgleich  ich 
die  Aiialjse  der  toa  1^  zu  1^  Jb'usa  aufgesammelten  Gas« 
>rtaa  aoeit  iiieht  angestellt  habe»,  so  lassea  alcli  ▼orlaufig 
do(;li  sehon  folgende  Tliatsachen  feststellen: 

h  Qie  Gaae  aiad  selbst  in  dieser  Tiefe  noch  tet^ 
beanlich  und  können  daher  bei  der  dort  herrschen deu 
Tem^c^r  keinen  Sauerstoff  na¥erbi^at, enthalten  ^  wo« 
Baff«  Aaslehten  iiber  die  Wirkaagoart  dar  erUta«^ 
t&ü  Gebläseluft  vollkommen  bestätigt  werden. 

Si  Die  bedeutende  Eatwiekehiog  Tjia  Wass^rdam^f 

den  Gichten  hört  in  einer  Tiefe  von  etwa  6  Fusa 
völlig  9uf,    Dua  i^ni  dea  oberea  Teufea  aofgesiimmelte 
mdampfte  Wasser  reagirt  völlig  nentral,  and  acheint 
diemigch  rein  zu  sejn «  wenn  anders  nicht  geringe  Men«. 

Toa  Anuaoaiakialsea  f  wie  an  erwartoa  ctchti  daiitt 
^thaiteu  sind«  "  - 
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8.   Die  Gase  setzen,  selbst  nachdem  sie  40Fd8ii«ü 
fortgeidlet  sttidf,  noch  fein  serthetfce  Kfesderde  ab. 
Irirt  man  dieselben  durch  ein  Rohr  mit  Banmwoüe, 
.findet  dieser  Absatx  nleHl '  lii^hr  statt.    Yor  dtesem  II- 
trlren  brennen  die  Gase  mit  bläulich  gelber,  nach  den* 
selben,  mit  rein  blauer  ^Kohletioxydflamme.  Dieser 
fluss  der  Tielteicht  ,  von  Terbranntem  Silicium  (tias  id 
noch  aufsofangen  '  hc^ffe  )  herrührenden  Kieselerde, 
Beziehung  auf  das  Verhalten  der  Gaargichtflanime  oid 
uninteressant.'    Geruch  und  Gesdimaclc  d^r  Gase  ialM 
oheren  Gichten  sind  dem  g:!eich,  die  man  beim  Anffan?!  1 
der  Gase  aus  dem  inneren  Flammenlcegel  eines  Lidn 
▼erspürt.    In '  den  mittleren  Gichten  gleicht  er  den  0 
ruch  des  aus  Eisen  entwickelten  Wasserstotts*  hi  in 
unteren  Teufen  tritt  ein  reiner  Kohlensiure^CMWl 
e{n. 

4,   Die  Verbrenntichkeit  der  Gase  steht  mit  ler 

worin  sie  aufgesammelt  werden,   im.  nngekehrten 
hältniss. 

IS  ich  t  uninteressant  scheint  mir  die  aus  deu 
dien  sich  yorlaafig  ergebende  Thatsache;  dass  nor  ii4i^ 
stell  Wärme  durch  Verbrennung  erzeugt,  der  ganze  ftP 
Schacht  aber  nur  durch  die  erhitxten  Verbrennuo|i|ri| 
dukte,  und  vielleicht  durch  die  Reduction  der  Kok» 
■iure  zu  tLohlenoxjdgas  —  gleichsam  die  VerlireDai| 
der  Kohle  au^  KosteYi  der  Kohlensäure  —  im  Olfflletl| 
halten  wird.  Lcbrigens  erreicht  die. Temperatur  im 
tferen  des  Kohlensacks  bei  der  Rast  nur  iRe  seh 
Weissgiüiihitze.  Höchst  überraschend  ist  die  Leich 
keit,  mit  der  man  die  brennbaren  Gase  auf '  Erstreckt! 
▼on  40  —  50  Fuss  selbst  durch  die  engsten  und  mm 
fidh  gekrümmten  Rohren  fortletten,  und  nach  ihrctt 
ligem  Erkalten  verbrennen  kann. 

Bei  der  nächsten  Verauchartlhe  gedenken  wir  in 
JKUtte  der  Gleisten  niederzugehen  un4  bis  in  das  6 
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selbst  liiAftluiilsM(eD,  liiti  die  Grannen  der  dir«kteu  Koh* 
kimlraiMuig  Qttil  der  V^UmnjMHnng  m  emUbm^ 


lUese  interessanten  Versoche  jtietlätigen  4U8O  VQllitiii« 
dig,  Mi  dnnsh  die  Tbewie  wmxmmAm  wir;  mur  der 

gefundene  grosse  Gehalt  au  reinem  Wass^rgtofig^  ia  dea 
ffidblgMe«  ist  MerwurUilftiiad  wCfelieiid* 

Me  l^wiwmf  der  we  der  Oldit  abiMieiideii  Gas- 
arieo  i^m  Holiofen  selbst,  dadurch  dass  das  Gas  durcb  die 
lam  in  de«  8eha»eiafe«m  nr$d(fe|Bhr^-wii!d«>  iii  edbott 
öfter  in  Vorschlag  gebracht,  aber  —  so  viel  ich  weiss  — 
aodi  eicht;  seur  Aecfiähmeg  fekemneii«  eebefail  enidh^ 
dtfis  diese  Art  der  Benotzung  des  Gichtengases  die  am 
^cai^ea  aweckmügsige  aeyn  worde»  indem  man  den  Ofen 
Mirdi  saieiil  mit  einer  angeAein  ^roaean  Menge  von 
Stickgas  iUieriaden  würde  und  ihm  zugleich  eine  Menge 
i^oUmaiQre  sufiiUift^  die  aidi  im  Ofenseliaehft  in  Kehf 
lenoxydgas  miiäiidert,  Üiese  Umänderung  sollte  zwar  kei- 
len Verinal  an  Jtrminmateriel  nur  Folge  heben,  weil  .die 
loUcnaxydgea  dem  Ofen  Immer  irfeder  eerSckgegeben 
^ird)  «Hein  es  würde  dabei  ein  |[roa«/Br  Verlost  yonGicht- 
MgUeh  eadi  wen  Brennmaterial,  der  dem  Ofen 
dnrch  den  Kohiensäuregehait  der  Gase  entzogen  wird» 
Biemals  yermied«  Verden  kenpen.  Am  pwtelfmämigftee 
et  immer  ,  die  aus  der  Gicht  abziehenden  Chwarlen 
11  n mittelbar  in  einen  Ofen  au  leiten,  der  entweder  anm 
Usten  der  Brse,  vom  KaUdbrennen»  «hu  l^cknen  der 
Formen  für  die  £isengiesäereieu,  zu  Dampftesseifeuerun-* 
it«i;fiRhitettn  der  .GebMaetnllk  «.>        beattawst.  ist' 

Wlri  wird  dann  auch  die  zum  vollständigen  Verbrennen 
^  (iiaae.eiCsrderlkteQnanlttät^Ten  almospheitsidie^ 
^  wie  et  übereil  sdlon  geaeMeht,  wo  men  ent  die  Be<* 
Qutaimg  der  .täehtenfiaAmen  den  wahree  Wisr(ib  gelegt 

-      /        .  ■ ' 
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M  SQglekh  mll  in  den  Ofen  geleitet 
QQaatItil  durch  ehe  4nUdim  VeAtU-  (gcUelMsrw)  VenUk 
tnpg  reguiirt.     Zum  Verkohlen  des  Holzes,  oder  auch 
rsamHalbverkoliien  desselben^  itt  das  Gichtengat  gans  to» 

eoiiders  geeignet,  iiidess  befinden  sich  nur  weni^  Hutten- 

  1 

werke  in  Verliälintsien,  weiciie  den  Transport  des  roiiea  , 
BoUei  bis^  snr  Ofengtoht  gestatten. 

'    Freier  Sauerstoff  wird,  —   ausser  im  Gesteilrasi  | 
jeibitp  ~  iehwerlMi  .ii|^dwo^fni  Sdiadit  des  HuiisiM  I 
anzutreffen  se^n«    Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  sicliier 
Ofen  notlnrendig  in  eineiB  aelur  nnregefaniisigeii  CMp  i 
lietnden  »SMeii*    Ton  WWhtiglrelt  wM  eo  aber  sefi, 
die  Verhältnisse  des  Kohlen oxydgases  aom.  kaUanaavcs 
dtae  In  den  Terschledenen  Schachttiafen  g»woU,  airM^ 
ter  besonderen  Verhältnissen  des  Ofenbetriebes,  «r- 
mltteltt,  denn  aoa  der  Theorie  des  HohafenpUppaeoscs  iit  I 
es  einleuchtend,  dass  dies  VerhäUnlss  für  den  Gang  ' 
Ofens  und  fär  don  Brennmateriaiien  -  Verbrauob,  das  ^  ' 
aeheidende  Ist.  '  Dabei  mnss  jedoch  nothwendig  nech-fe 
merkt  werden,  dass  die  Vorstellung  von  einer  Art  foi 
Verbrennnag  der  Kohle,  durch  die  Uuändemnf  derSih- 

lensünre  in  Kohlenoxydgas,  nicht  die  richtige  seyii  dürfte^ 
«eil  diese  ümänderang  nicht  mit  einer  Wärme^fiatwiil^ 
Hing  iN»HHinden  seyn  kann,  sondem  Im  Gfegcntheil,  düA 

die  Menge  ron  Wärme  welche  dabei  gebunden  wird,  we» 


1 

drigere  Temperatur  zu  Tcrsetaen  und  den  Ofensobidii 
Iriiank&blcn. 

'  '  Von  der  Fortfuhrung  der  Kieselerde  durch  die  tu 
der  Gichtöifnuog  stromenden  Gase  kann  «man  sich  m  | 
Idcbteilen  iberaeugen,  wenn  man  esliititnn  Wind  In  shiB  i 
mit  rohen  Steinkohlen  gefüllten  Schacht  eines  J&npolofeofl  I 
Idtet,    Ohne  Zweifel  whrd  die  Klesetet de  ana  den 

0 

wSoden  des  Schachtes ,  durch  die  im  unteren  Tbeii  i«- 

«elhca  entwickelte  ensseverdentUcbe  Hlte^«  f^Okäm 
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redocid,  welejbes  darch  iteii  Windatrom  mua  der  Gicht 

h  üte  bwMp  JMl  IcMHi'  do' recht  ^saer  HultcfirMM 
jnt  loldie  Weise  mit  «einem  Ji^ilea  yfiiaignnin  D9m§t 


'Noch  Tdr  dar  vfilttf en  Beend^mig  des  Drockes  de« 
^Mrtdierfde«  'A1^flmtse8  erhalte  feh  ixteA  Hh  ißflte  'ddi 
Herrn  Hofrath  Hauamann,  die  an  ihn ^eHchtete  api- 
teit  lUMlkeihiiig;  de'a  H^rri  Dr.  'Bn^Mii  Tom  rJ  Jiimie 
d.  J.,  weiche  die  Restihate  dner  genaueren  Untersochnng 
dar  «ttehteDgiiafarteh  enthgfli  ttnd^  'dahre^  ebenfaüa  aitl  deli 
dganctf  Worten  dea  Kterrn  Bunsen  hier  fblgen  mag. 

»Was  die  «ZoaamoienaetiaBg  der,  in  einem  Zeitraom 
foa  16  Stunden,  bei  anfangs  ntehl  gami  rnh^^  Chngo 
de8  Ofens  aufgefangenen  Gase  anbetrifft,  so  i^t  sji^  ana 
der  beiatehendea  ZasamuenateUnng'  eraiiAttttob  i  ' 

Tiefe  ant^r  der  ' 
Ofengicht  .       •  •  y    4^**  '    <^  ^  6'^    r      12^    15*  , 

^•^(stiekslofr'.^V  60,78  60,07  64,6^  60,94  62,30  6(>,93  (>2,Ö6 
1p  Ixa^fta^d  .  :  SM»  '^#1  '»»^  i^J^ii^W^.  .  3^ 
II /Xx)Wciiaäuie*.  3,4«  ,4,»  .Sy^,  5rfS 

IjWaisefstoff  .  1,96  Ml  2,30  2,32  0,38.^  Ix4a  0,24 
1>  fGrubepgas    .     2,23    2.04     1,80    0,(36    0,42 '  '^,53  0,24 

I  £  (  looiioioo^oaiQOtOo  1004)0 100,00 100,00  iqo,oo  ^  . 

An  dleaia  AnalTMHiaadNixiaiab  dnige  Betraehtnagca 

Infipfen:  Zunächst  erklärt  sich  der  bedeutendere  Kohlen«  a 
^oragehaU  in  der  abeiaten  .Gifhi  Jeiaht  aua  der»  dnrdi 
iia  Waaaerdampf-Atpiio^tfre  bcginatigten  Entwiekelong 
dieses  Gaaea  in  der  MÄU^'^<iPfi«>    Aoffaiiend  hingegen 
ldiiia|.,deff,;a|*  |m('  .Y^Uig  gieinhUeibavd«  CMhalt  4aa 
l'oU^ltomdcaiea,  ,JSa  fgtH  .iUi;aua  ^bfo^mt  daü  am  bii^ 
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*liier  dii  zu  fromes  Gewidht  anf  <i!#  aH^rdio^s  ttattfindciu 
«Ikioxydalion  i9X  >UMMmAttt%  ml  KobleftMjd^  auf  IMI 
iridM*  fl&lieadeti*  Kalile,  gelegt  bafe  >  ISIiifge  Verioelie,  i 
^i«r  V AnaalaaiideraetBiiiig  oudkaaM  Uer  au  weit  iHt^ 
Wurde,  haben  nteh  in  dev  TlWt  fibersavgt,  daialMI 
Verbreaaung  der  Kohle,  gleich  ursprünglich  so  lauget 
niedere  Ozydatiraaatafe  gebildet  wird,  ala  nicht  sogH 
^i^lji^li|s^^r.  ^auef^teiff  ia  tTeberschuaji^  TQrhmsd^iij 
^uin  jüesfitt^p  gleichseitig  la  Kotilenaiare  »sn  Teilini| 
^unii.daaf  mithia  d|)$  llf^^^         Bü^matemlä  M 
.Kohlenoxydbüdo^g  ,;irei|^reft  f^^t        nieh^  ein 
.jnaass  von  Sauerstoff  fiem  Brenaipaterial  zugeführt  ^ 
;Djpi^,.;rbataadiei  Jiji  i^ic^.»nfich^ 
bei  dunkler  und  heiler  Gicht  helriehenen  OfenproMi 

MLesenHich.  .  ?  '       -  4 

lim  de^^Eii^afa,  .J^di*^  der  WaaaerOamjl 
Gang  der.  jQ||^iifjM>;ce89e  anafibt ,  niher  kennen  sa  lm| 
habe  ich  ferner  die  Zeraetzuogiprodukte  genau  UAtenQ| 
iiiw^e..ana  dfr  Einwirkung  dea  Waaaerdampfea  anf  j! 
hende  Kohle  hervorgeheUi  und  dabei  das  unerwarie^j 
aMiat  attfcatttflK^  ilg»  die  Kehlt  dna  Waaaerjinf 
Art  zerietzt  wie  da#  £iaen  und  die  übigigen  dahiagdi 
%i^n  Metalle«  nUd  daan  Mir  «einea.Waaawatel%at|»i 
nicht,  wie  mau  bisher  geglaubt  hat,  Grubengas  tnm 
/^ie  Analjae  dea  erhaltenen  Gaifemengei  ergab  feigti 
'Jlesulta.t;  *        .       1  I 

^   Waaaeratoff  I 

:  '  '  Kohleiaanre  lifi^  /.u.*  4 
I*  I  !  .'f  *    "  .  :<htibnntae  >ri.^tj»  ^  ,  ai       ,  i 

•ihUM  mdlMiglrlfttt  an«  dem^VtetMtfdAe^enliliaMI  kt,4 
^taaVeluinea  dea  IBaneratoffa  im  Kehleilojii^'nnd  der  Kl 
«iieiMNI  iMi      ditm  dda  W«k**^  te 
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ig  Koblcnoxyd  Utad  die  Kohlensäure  in  diesem  Gaa* 
«benftlllB  in  ^inelti  sdir  «fnCtchen  Atomenveiw 
altnia»  za  einander  stehen.  Dieser  Ge^^enstand  führt  aaf 
lil^*lltolm^r  iMt  mehtfach  angeregte;,  tnd  alchtr  we- 
iter «Is  erledigte  Frage,  ob  dureh  Einleiten  Ton  Wasser^ 
«^^  4ie  Witaw^eilge  Yvrbreimender  Kf^hleh  vermeint 
tritk  OlUie  nlir  tehon  jetzt  über  diese,  auf  Hheoreti- 
themWege  aieht  m  cntscbeideDde  Frage  efai  Urt|ieif*sa 
daobeiAj  lässt  sich  doch  aus  einer  einfachen  theoretischen 
pteiditong  die  Tlialsaehe  mit  Bestimmtheil  entnehmeiH 
iM'ie  Intenfi^at  der  Giohtgadflamme'dnrch  Einleiten  voi^ 
}^limßgmff(  4?i|  KeraaefaiiGlU  umi  sehr  Bedeuten* 
pr^eihShl  werden  k^nii  —  ein  Utnstand,  der  fSr  die 
idnische  ,y^'W(Siid^(74ktev  Gese  tea  Wiehtiglteit  wer* 
p  kann»  Olaie  fsü*  190  jetkt  eHf  tüe  8br|ge*  tehr 
Ik^^gend^  theoretischen  Betreobtiingen^  weiter  einxii^  , 
|il8l^  wiMide«M^:aii4ioeo9liM»  «n  dea  JPoigerungen, 
«khe  sich  ßOß  der,  iwDitelftelidea  Untersuchung  f&r  die 

Hi  sffM»  faumii,  wt  MFttT  jittiehsC  wut  ilraclMing 

IT  Frage:        .  '       •  /  .  .  i 

k  m»  Uimm  lieh  i^mthm  im  ftweehBüMgeton  ali- 

Idten,  um  zu  technischen  Zwecken  verwandt  mu 

Schon  aus  eiuer  oberflächlichen  Betrachtung  der  Gicht* 
unme  ergiebl  aieh|  das«  die  Gase  Teraugswelse  iwisdieii 
m  Kernschacht  und  der  Beschickung^  wo  ihrer  Fort* 
megung  der  geringste  .Widerstand  entgegengesetst  wird» 
i^pordtingen.  Durch  dne  hdrisontale,  ringfBrmige,  im 
ermc^a^cht  angebrachte  Spalte,  mit  einer  nach  imten  gft» 
Arien,  trIehterfSrmigen  ITeberdaelmiig,  die  mit  einem 
iich  die  Rftühmauer  gelegten  Kanal  ^ommunicirt,  durfte 
dahdr  die  Abldtnng  am  ▼ollatindlgslen  bewerkstellig 
lassen,  besondere  wenn  man  die  Aufsaugung  dnrch 
imii  an  dem  aar  V«pbremiiing  der  Cfaae  tütlmittteii 

•  "    /  ■ 

D 
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O&n  beMlirihra  ScboroBtoin  befSrdeni  wSnIe»  Dfeki 
xeitM  im  Groiuiea  ^emacbien  firfahnmgeii  Uum  idiM 
ZwdfU  mehr  SUr  4le  Mö^liehMt  ^cr  ^Mf  dfateHUij 
bewirkten  voUatäiidi^en  Abldtttjif«  Aua  der  oben  as^ 
atatm  A/nip»  ei^ldil  «ßh  •oglaMi,  dai»  die  BeuMr 
der  Gase  am  besten  in  einer  Teufe  Tun  5  bis  7  Fdss  du- 
4er  der  Gicbft  fisai^luebt,  wo  «iet  ihrer  gnxwuntmrti^ 
Mch,  di^  grSiate  Brennkraflt, beiilien ,  wd  ^Ukt 
jBÜ  Kobienaiure  Terunreinigt  sind« 

An  dif«e  Bielnicblaiift  kaAgS^  Mk  WüPi^rib«* 
acbon  früber  bejtijlule  Irage: 

IL  Oer  ^slovidte  TMl  der  In  HeliofiBii  entMätik 

Wärme  ist  bei  der  bisherigen  Nkktbeniltsmi^  ^er, 
In  einer  Teofe  iFÖn  6  bii  Y  Fnes  tftftter  dcrfldtt 
•  abzuleitenden  Gase  terleren  geg^angen? 

'  Aem  WeUersehen  OeseH  snfMg«^  ▼eihiti  ai*  titli 
Ofen  wirklich  entwIdMt«  Wirme  au  derjenigen ,  wdfc 
jdarcb  Verbrennong  der  Gase  noeh  erbalten  werden  fcpi 
wie  daa,  Oewlold  o4er  Vainiiin  dea-  f n  den  Chs^i  # 
^annt  enthaltenen  Sauerste tfs  zu  demjen%en,  vfMä 
noch  an  ihrer  ToUatändigen  Verbrennnni;  erfardttt^ 
^as  beistehende  Sdiema  enthalt  die  zu  dieser  iierecluitai; 
aiithigea  Daten« 

V  '        Zusammen-   Vol.  des  im  Gem.    VoU  des  zur  toI- 

;  bct/ung       YQibrannt  ent-    .  .  gen  VerbreM«^ 

*      dem  Vol.  baltenen  ,  nötbigen 

»    >    •  "  Tottk  '        SauMtotili  Saaersioft 

flHckst«ir  «0,9t 

(«fMehsSar»  '■     9,49  '  8,49 

SoUenox^d       82,59    '    '  16;89 

'Crnbenga»  0,66   ' 


100,09  '  10,78 
Ks  folgt  «kW  aM      .Froporflon  1|,76  },9Mi^ 


I 
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das8  M,56  trocent,  also  ungefähr  die  Hälfte  des  Brenn» 
iMleikls  bei  4en  bialMvigra  UobofwiimMf»  dordll 
I  Kohlenoxydblidong  gtMitdk  Terkttn  f egangen  igt* 
i  Die  lUfforeuz  foa  10  Procent,  dnrch  welche  «ich  die« 
IM  lendttl  yfmn  ima  froher  mitgefthdttn  lurtmdieMefv 
it  ia  dem  UnMtinde.begrfin^et:  dass  zu  dieser  Berech« 
KBiif  die  Zoeenunensettaeg  der  In  einer  Tenfe  Tea  &Faa 

rafjresammelten  Gase  benatzt,  und  eine  Ton  den  Daten 
lies  U^bofenproseasee  gänaüch  unabhängige  Berechnongik» 
iwttwde  tefelft  woirde&  JMetee  WiiiBeqnentmi  uih 
iässt  aber  bei  weitem  noch  nicht  einmal  den  ganzen  War« 
newhiit«  4a  doioeh  den*  £atweielieii  der  Oese  bedingt 
wd.  Diese  sind  nämlich  selbst  bis  zu  ei^em  bedeuten« 
im  Ond^  whitstt  wd  die  sa  dieser  BrliiUniig  oSthige 
VlimmM  ebenfidls  Terlnren.  IhreQuantfüten,  InWInM-  ^ 
4mbdten  oder  verbrannter  Kohle  ausgedrückt,  lasst  atch 
«•  Jem  Qewiebt  der  im  Min«  der  fiiebft  ^nMromendeil 
Gase^  ihrer  spezifischen  Wärme  und  ihrer  mittleren  Tem« 
lerataiLen  der  Giisht  boreciiaeD.    Ich  habe  daber  die 

Temperatur  des  Olenscliachts,  in  einer  Tiefe  von  5  Fusa, 

Airidi  eia  aelir  einü^cbea  und  genaaes  Verlabr^n  bestimmt 
and  m  AM  Giw  C.  gefnnden«  Di6  apecifisehe  Winn^ 
d^s  Gasgemenges  ergiebt  sich  aus  der  speciGschen  Wärme 
^  darin  eatbaltenen  Besfendth^te,  dHl  4m  Ctewicbt  der 
^e  hi  durch  die  Daten  des  Hohofenbetriebes  gegeben« 
Legt  man  diese  Beetiiunaiigen  hei  der  Bereebnwg  anrn 
A^de,  so  ergiebt  sich,  dass  254  Procent  des  gesemm« 
it^u  Brennmaterial^  aur  JErliitaung  der  Uaae  erfordcrlisb 
fctfeüd 

dass  mithin  bei  dem  bisherigen  Hohelenprozess  im  Oa«« 
>m  niebl.  weaJger  eis  Ii  Proeentf  elsa  gersde^f  dei 

*  ^riprÜDgiich  angewandten  Brennmatemls,  gäu:^icli  ver« 
lareii  ^g^gM^en  ist  .    /  , 

Oie  Berechnung,  durch  welche  das  angefShrte  Resul« 
ki  erballea  ist,  hat.  angleich  die  spfmimtive  Heati«« 
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mun^  der  Wlrmecon^^iimtion  in  den  Terschiedeiien  Tfa^- 
Im  des  Ofent  »dglidi  g emadil.    Sie  lat  eiie  dw  hmn^ 

■ 

keBden  atetemmeaiieilttag  eieliMteh;  . 

*  Wärmeverlast  en  der  Gicht  •  •  •  «  ^  16  twottti^ 
.  Bein  TreekAea  vmI  BrenMi  der  MHlenng  ti 

in  der  obersten  Gicht  aafj^ehende  Wärme  2,1  -  ^ 
Wineeeontiuiiliea  im  Ofeneehufat  •  «  «  4^  «  . 
WlrüeeoMiBitfea  !■  Ceslell  .  .  .   18;6  • 

Bfe  i»f Atigste  iar  'ttcutwoiittng  voriiegeiide  Tnfi 

int  endlich :  <   '  '  '  jj 

IIL  Welche  Vettiiefie  yrM  mm  w»  der  Aiwedtat 

der  Gichtgase  ziehen  können? 
Wem  min  da«  mit  den  Öichfgaseii  bkher  ifmkm 
gegangene  Kohlenqnantnm  als  ein  bei  der  Eisen^winBin^  i 
Callendes  Nebenpredukl  betraehlet,  se  gebielea  die 
dpl^n  eines  ratfoneilen  Fabrikbeirfehes,  dieses  Nebeiq»*- 
dukt,  so  weit  es  angeht,  bei  der  Hauptiabrikation  wi«^  ] 
wi  Gaie  u  maehen.  Sebliessl  man  daher  eine  feraerllp- 
gende  Verv%cndung  aus,  und  beschränkt  man  sich  znnadsi 
Wai  den  Sisenhutteapreaeas  selfajst,  so  darf  maa  koSßa^ 
die  Gase  mnlehst  am  vortheUhAeatea  ▼enroadca  io 

iLÖnnens  '  .1 

'  *  1)  som  laiMnschnieiien  und  Rohstahleisenschmeismf  ^ 

•  *  8)  zum  Betriebe  einer  Dampfmaschine  fär  die  Hfit- 

efenfehlise  uad  die  Werks titie; 
3)  2ur  ProdnkUon  des  fir  den  Ofsa  attUgea 
lenbedarls. 

Die  Moglichkeii  einer  Benntzang  der  Giehtgase*  m 
Flammenofenbetrieb  hängt  nicht  sowohl  von  der  Quan^i-  i 
ttt  der  dispeaiMea  Wirme,  ats  vielmehr  Toa  der  1 

sit&t  derselben  ab.  Ks  kommt  daher  zunächst  daraaf  iv*  | 
die  Temperator  des  Terbrenaeaden  £ksgeoiei^gei»  mi  ^'  i 
stimtnea.  8te  Mssi  iMk  Mf  tfieetetlidiem>  Wege  flsdü.  I 
Oie  »^r  Verteeanuug  vou  1  hilegr«  dar  Gfse  uU^  * 

'  '  ■    ■  ■     •  -  \ 
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mersteffqieDge  ist  bekannl.  USs  erglebt  sich  daraus  die 
Ud  der  WirtteelolieiteB ,  irelcbe  b«i  der  Verbremiini^ 
üaes  Gasqoantnms  frei  werden.  Diese  Wärmeeinheiten 
iMea  kei  ihrer  fintatehaiif  d^  ebett  ■tii'eiioniiienen^ 
it  der  nöthigen  Mengte  Luft  genieiigten  Gasmasae  zug^e- 
krL  Bestände  diese  aus  Wasser,  so  wurde  ihre  Tem^ 
iratarerMhung  «benfalts  geg^eben  seyn.  DIvidIrt  miirf 
e  in  dieser  Voraussetzung;  berechnete  Zahl  durch  die 
ictiiliehe- Winne  ^der  Verbrennengfsprodukte,  so  ergldMf 
dl  die  Temperatur  des  brennenden  Gasg^emeng^es.  Durch' 
ae  «dahe  Betrachtung  hab^  sieh  die  TJiatsacheii  fest^ 
^hs  lassen'^  -duaa  die  Temperatur  der  Cfase,  wenn  airf 
alt,  mit  kaiter  Luft  Terbranut  werdeiiv  höchstens '  elM  , 
sfl^i^iü^  'H^n  d  %enn  sie  katt^  mit  auf  200 

r.  erhitzter  Creblä^eiuft  verbrennen ,  eine  Temperatur 
da  m»y9  Or.  Co  wenn  aie  bei  der  Teaiperatar,  ima$ 
ticber  sie  der  Giöht  entströmen,  durcli  kalte  Luft  ver- 
miki  werden,  eine  Temperatur  rea  164S  Qr.  C,  und  ^ 
><Beb,  Wenn^  afe  onter  dieden  Vm^tiitden  mit  erhUiie» 
'Uii  verbrennen)  eine  Temperatur  ron  lTGOGr«  erreichenyi 
Os  der  fiehmeixpankt  der«  V^ehiedenen  Roheisen«' 
^en,  nach  den  sehr  genauen  Messungen  von  Pouillet, 
tischen  IQM  und  IdOO  Gr.  C  Hegt,  jm  Hsst  steil  aw^ 
^Mtt  Resultat  die  Foigerung  ziehen : 

1)  dass  die  erkalteten  Hohefengase,  mit  kalter  oder 
erhitaler  Loft  gemengt,  sieh  nicht  mm  Biiea« 
tehmeizen  eignen |^ 

2)  dasa  sie  hingegen >  ln  -dem  Znstande^  wie  sie  Am 
'      Gicht  entströmen,  sich  zu  diesem  Zweeke  vortreff^ 

lieh  «ignen.  •  -  . 

'  Hwe  WS  refn  4feoret)iehen  Betrachtangen  abstri-^ 
rten  Keaultate ,  haben  in  diesen  Tagen  durch  einen  m 
'»•Ml  ansgelHiflen' ITersnitt  elnH  '«ehi<  oiASne  Beitttfü 
erhalten.  Bei  einem  Schmelzversuch  mit  den  etwa 
^  ^ass  weit  forlgeleiteteni  mit  erhititer  Lnfl  Terhrana« 
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ten,  erkalteten  Gaseu  hat  sich  nämlich  ergeben, 

Sdiinelzung  unter  diesen  Verbältuisscn  erleidet. 

W«a  ieyrjufir  di§  B^tsang '  der.  OfsagiBe  m\ 
um  dadarch,  bei  dem  Betriebe  des  Gebläses,  die  W; 
ksßit  dur«U  mmyfbraft  sa  ersetsoiif  ;fa  düi{toa>4ie 
Hietief  vefdbe  dm  JBiseiibittenwcteii  darans  emj 
kSttneiH  «ehr  erheblich  mjAi  iadea  di^^AAlage^itisi 
iietf  to»  dem  VorkomiBeii  d«r  WmergeflUe  dttodi 
•bhiBgig  ifemacht  wird.    £ine  leicbie  Beti|Mb4a&| 
dsM  weniger  tb  der  ini^lfio  TMeil  4er  Ushsr  wloi 
Gase  zur  Feuerung,  eiaer  Iiq|is^etechea  JD| 

lieber  d|^  Vortbeile  eiuer  Eeiiutzang  der  Gidi^i 
SQ« .  Venfcohliuigsprpaeii  hUh  ifita  Jför  jetat  umk 
Stande  ein  Urtheil  xu  faUeiu  ,  Dieser  G^enstäud 
€iMr  Ibesoaderen  Unter^uobang  mbeiMtoii  hleikn. 
«  gespanut  bin  ich;        d$s  Yerhaltea  der 

bei  ftidter  GehhipM«  ao;  jpto  bei  Ka^k^mmv 
grössene '  Effekt  der  lelztereu  dürfte  sich  wabrschä 

eoB  «Mt  y^uggmfßmfk  Veirhremiiig 

kttr^,  die  Folg'e  der  schwereren  Entzündlichkeit 
ftreiUMMteriate  ai^a  li^^.  -  Die  Datea  aar 
der  'Ofengase  bei  Koaksfeuernng  wiirden  sich  dm 
böi^t  lü^wei^miid  und  wuhrtflMgfah  iniadfir  tjwüi 
beraQsstellea.^ 

Weil  die  Koaka»  kiiit  Berück^iielUigiiiig  ihm 
M' Aeehe^  dem  Gennkht  naih  ^nen'  bedeetead 
JSItekt  als  die  HolaluiUe^  .l^i.dnni  Heduclioaqüros 
den  HehSfen  leiten,  so  urird  es  ^erdmgs  usa 
lat^rffwe  8C|yn,  das^Verhält^iia.diilA  Kohlenoxydg«dei 

hetikttSWi^n  Gase  in  den  ims  der  £NMkijMbllBg 
nendea  C^irten  näheir  au  u«i^iqcI^^,u^Hr 
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Heber  die  Anwendoiig  eines  Geaieiigeir 
voi  KoakA  iind  Uolzkomeu  beim  Betriebe 

derHohöfen. 


ßei  dem  zojiellfllttdeii  Mangel  an  Hok  in  manchen  G&« 
intefe,  M  TM  liitaiMie»>4ie  ili»lifa»hi(0»'  tbeilwtto 
^ch  Koaks,  zu  ersetzen.  IM»  ökonomischen  Gesichts^ 
luuibd  jn&Mn  nalfiriieli  für  jc^n  «fMieHm  Fnlt  AM;^ 
f^itaHl  imrdeR  nnd  es  kann  daket  kier  die  reU 
^hnisclie  Seite  Ton  einem  sollen  Betrieb«  mit  feiaeof- 
tett  Branunttterial  belendiiel  werden.  .BM.  Mnnte'  nii 
iteeht  die  Bemerkung  gemacht  werden,  dass  für  den  Fall 
wenn  aMi  die  HolakoUe»  dnrdi  Keakn  tlieilweise  nili 
ttonomifichen  Vortheilen  ersetzen  lassen,  ein  voll  st  an* 
^^§er  ükantn  ninht  minder  voriheiyiaft  ecyn  mqaie  und 
^Aer  ^  Qnmd  m  einem  Betriehe  mit  ifemengteni  Brenne 
naterul  nicht  vorhanden  sey.  Es  wierden  aber  Hutten- 
^^iaiden  Fall  keknaite  ^kdniieu^  ihre  PfMoiBtiottte* 
.^'iMiiken  zu  müssen,  weil  es  ihnen  an  einer  zureichen« 
«len  Menge  ven  KeUenbohi  fehlte  so  da«i  die  >MbtUwsiei 
'^^'^eedeng  der  Koaks,  selbst  bei  etwas  geringeren  Vor« 
tbeUen  nediinweekmias^tUeibt  ^  oder  ^  eolton  4jmVüt>^ 
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tbeile  weleb»  der  Beirieb  der  HeliSfcii  mit  HoltkoUci 
hindtthtlidi  der  fcöieereii  Gute  des  Freduktes  geväli^ 
idclil  gen*  eofgegeben,  eendem  eia  Produlrt  dargcitdi^ 
werden,  weiches  immer  noch  besser  ist  als  das  bei  Koih 
derfettcllCfl«  wfsii  «•  aseh  die  GAte  des  bei  HolsksUtt 

crblasenen  Roheisens,   besonders  für  den  Frischprozc«, 

nichl  ¥olikommea  errelehea  sollte.  Zu  diesen  ü^wdi 
■ollen  bier  einige  Beispiele  ron  HBttenwerkeOt  suf  id^ 
eben  der  Betrieb  ^er  Ilohofen  mit  gemengtem  Sreuu* 
terltl  stoltfindet,  mitgetbeilt  mrdcn. 

Auf  dem  EisenhSttenwerk  Torteron,  im  Depite* 
veni  dtt  Chor,  wird  der  Hobofen  bei  beissefliAM  < 
mit  eiMm  Gemenge  von  Holzkohlen  nnd  von  KsaftB  (n9; 
Saint- lätienne)  betrieben  (Dufr^ojr 9  de  üesumoo^f 
Coete  et  Pordon'net  Voya^e  en  Engleterre. 
Obgleich  die  Anwendung  des  heissen  Windes  die 
teten  günstigen  Erfolge  niebt  neigte,  so  war  dss  va^ 
Roheisen   do<:U  zur  Giesserei   vortrefflich  geeignet;* 
whfoelcte  mh  Uk.Am  ünji^'  Stfiektn  lishi  ^ 
UMk  M«h  ttnoh  dem  Umsebmelsen  so  weich,  dsis  tfdkj 
gut  .btarbeiten  üess»  .Sch^a  einige  Jalire  lang  gebt  der 
Ofen  mit  dhrneai  flensen^e  sahr  regelaiifesif ^  vmi  «l*** 
ben  täglich  42  —  4^  Gichtea  ia  lask  gana  gleici^ta 
lalarvaUea  niadir.  ... 

Bei  Erzen ,  die  ein  Roheisenausbringen  von  ei«*'^ 
Mi  &7  Frocfiot.gewihren,  wmdea  so  100  Gewisb^hd« 
RoboiMi  analst  Ji8  HoidEolilBa  nad  6  Koste  i^A^i 
Sodana  ward  Ton  den  Hoiskoblen  immer  mehr  abg«^^ 
diaa  ttad.mÜ  dam  Zasets  Toa  Kaabi  gastfa^ai^  9o  ^  1 
man  jetat  (1837)  ein  Verhältniss  von  154  GewichWfcil^ 
Saahs  aa  M  Bolakobiaa  bd  daa  Kohlangiebtea 
det,  ohne  dass  die  Güte  des  Robeiseiis  .sisb ' 


-  <  vi«r. «fatal.  wdoRa  KmMttmimA  U  fi«*'«^; 
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tem  'Winde  mit  einem  Gemenge  von  f  Holzkohlen 
i  J(«^  .4^01  Gewicht  nach,  betrieben  j  unter  Erfol«^ 
die  mit  denen  zn  Torteron  ganz  übereinstimmen« 
Axtfl.  eüieca  driUea  fiiAenhüttenwerlc^  Dealer d0« 
[fall«  im  Depart  do  Chef,  wurde  gleiehfalls  etn  Oe« 
se.^^yoe  Koaks  and,  HolakoJhieot  bei  kaltem  Winde» 
iwM«  Herr  MalioTaad  giebt  an  (Ann.  det  ml« 
3e.  Ser.  IV.  268),  dass  160  Gewichtstlieüe  Koaka  ia 
Wiif^aog  100  Gfpdditatbeilen  HeJbkeJileii  gleleli  stt 

n  wären. 

IKa.  beiden  Hf^h^fea  u  Hayattg6  werden  bald  fipt^ 

ft allein,  bald  mit  Holzkohlen  allein»  bald  mit  einem. 
pf^  vnn  JKo^.  nniLAeizkolilen  geapefati  je.  nachdem 

Getegeiiheit  hat,  .diea  oder  Jeaeä  Urenniuateml  wohl- 

aa^jbi^ieheA  ^  eder.  aaob  je  nachdem  man  Aoheben 
?<mhiedener  Beschaffenheit  darstellen  will.  Oana 
iist  ^  Iri^Uicti  iu<ibt»,  die  Preaanag  des  Wiadea»  an*  * 
naa  den  VerhSltniasen  in  welchen  beide  Kohlen«^ 
20^  Ai^wi^dnng  kommen »  au.  regttli{;en«    SSa  Tor?» 
I  beträgt  die  Pressung,  bei  reinen  QoIak(|hlen,  1. 
\ml  den  ^uadratzoU;^  bei  einem  Gemenge  v^n.der  . 
I  |paka  nnd  der  lUilfte  Kolakohlen  (dem  QewKßM 
Jj^  Pfund;  bei  dichten  und  festen  Koakä  3  bi^^Sjt, 
1  md,  bei  leichten  Koaks  mr  1^  bia  1}  Pfund  unf 
Ji^ratzolh     Zu  Hajange  setzt  majn  die  Wirkuiig. 
Gemichtatheil  ^oiakehie  derjenigen  Ton  Ifi^k  Thei« 
)akj  f^^ch.    Bei  reinen  IJoizkohlen  wird  eine  Wind- 
ol rT^I^^  i.  Pfand  auf  den  QaiLdrataoU.  angewendet.f 

ncm  Gemenge  toii  ^  Holzkohlen  und  \  Koaks  isl 
ia^^^efi^uQI^  nahe  I  Pfund  apf  .1  ^uadr^^taeU«,  Dai^  . 
Q^m^.Zasatz  Ton  Koaks  erzengte  Roheisen  kann 
so  wie  daa  reine  Uolakoiiien- Roheisen,  ohne  .Vor- 
n^;  in  f!|^n  Puddlingfriachofen  iterfrlacht  Wiarden« 
if.JBS  .fvi^..  yorl^^  mit  ^^addliAgjM^ii^chpchlacke  üi^ 

^«*Sltti.Opei;a^io^^  keiii 
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ChmliälCmriaft  itettfloilea  «olL    150  OewIcbtidMA«  i«j 

dlcficrn  Weisseisen  werden   mit   250  Pfund  HolslceUci^ 
Roheisen  ia  den  PnddÜDgsöfen  Terfritcht»  wobei  Sttb 
erhtiten  urlrd,  welches  inr  Bleehfabrfkation  to! 

geeignet  ist« 

Zq  Oeielealern  im  StcrbrSckledieii  bat  näa 

I^Uner  Zeit  ebenfalls  angefangen,  ein  Gemenge  Ton  Koib 
und  Holskohien  ansnwenden.  Ton  den  Holskohlen  m 
harten  Holt  (Bachen  und'  Blähen)  idegt  I  fhdal.  UV 
im  Durchschnitt  18,5  Preuss.  Pfand  und  1  Kubf.  tt^ 
im  Dnrchsehnitt  26,5  Pfand.  Nadi  den  so  Haysag^A 
machten  Erfahrungen  müsste  folglich  1  iTobf.  =  13,5  tv 
Hollkohlen  in  der  Whrl[ang  gleich  aejm  SO,79  tt  9t» 
OjKBS  Knbf.  Koakt,  ein  VerhftUntsg  dem  man 
Ckialautern  aiemiich  nahe  gekommen  zu  aeyn  fUuht 

Za  Neaenkirchen  Im  Saarbrdckfaehea  il>^'^ 
aoche  mit  einem  Gemenge  Ton  Koaka  and  Hoizlohi^ 
aehon  Vor  lingerer  Zeit  angeateHC  worden.  'Mao 

dem  Zusatz  von  Koaka  bis  zu  J  der  Kohlengicht,  Ä 
Volomen  nach,  gestiegen,  ist  a|ier  der  Ansicht,  dm  ^1 
ideht  iliehr  ala  |  Koaks,  dem  CleiMdit  nach,  aaliAV 
dürfe,  um  gutes  Robeisen  zu  erhalten.    Bei  kaltem 
iaC  die  BeacbaiTenhelt  dea  Ehena  tat  fiieaaeftl  goty  ■W 
tum  Verfrischen  nicht  im  bemerkbaren  Grade  schlcÄir 
geweaen  ala  die  dea  bei  reinen  Holakohien  enreogteniiH 
elsens.    Bei  heissem  Winde  hat  sich  das  RobdsM  1^ 
gut  Tergiessen  laasen,  aber  die  Haltbarkeit  der  Guss^'* 
ren  hat  aieh  rermindert.   Fihr  den  Frisehproieis  aott# 
so  erblasene  Roheisen  einen  7  bis  ö  Procent  geringem* 
Werth  ala  daa  refaie  Holakohien -Rohelaen  erhaUen 
Arbeit  erschwert  und  nicht  so  gutes  Stabeisen 
haben. 

Aaf  der  Aabaeher  nStte  im  SaarbrnaUMh» 

folgen  ans  6  Klaftern      Otö  Kubf.  rheiol.  hartem  Hol 
(Stehen  and  Bodken>  'MN»  KabK  oder  18,25  FM.  A 
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fen,  mit  ehiem  CleidiAt  iron  14  OK  fSr  1  Koftf*  Aili 
ikf  irelriie  dort  Tet1»iniiicM  werden,  «ollen  im  Duteh-b 
BiU  ein  Gewicht  von  80  Pf.  für  1  rbeinl.  Kubf«  habend  , 
jetst  besteht'  die  lofalengieht  mir  tö«  14  HelsÜhleÜ 
l  Koaks,  'dem  Volamen  nach,  wobei  der  Erzsats^ 
^eitilt  erhöht  werden  konnte,  ^daM  1  Knbf«  Holzkoli« 
80  viei  leisten  als  0,703  Kuhf.  Koaks,  oder  1  Gc^ 
htatbeil  Holzkohle  so  viel  als  1,506  Gewlcbtstbeile 
lks.  In  der  Beschaffenheit  Chisiw^ afen,  dem  Hsnpt* 
duki  des  dortigen  Hohofens,  ist  eine  Verschiedenheit 

;en  ^Be  Anwendung  ton  reiikem  Höbkohlen  -  Eoheisen 

ht  bemerkt  worden. 

Za  Gräfeabceh  im  Sasriiraekischen  Ist  msn  mit 
I  Veniic^tt  *^o  w^tt  gegangen,  dsss  man,  dem  Volomenf 
b,  I  Holzkohlen  und  \  Koaks  anwendete.  Die  Wir« 
if  der  Koaks  Im  Terfieleh '  m  derjenigen  der  Hols« 
tien  wird  hier  eben  so  angegeben  wie  zu  Asbach.  Die 
BdpMsunf  hei  diesem  Gemtogis  betrag  1^  Ff.  icrf  deH 

Mrat^oll.  Es  werden  zu  Gräfenbach  nur  Gusswaaren 
I  ten  Hohenofen  dargestellt,  die  eben  so  gut  «Ii  bOf 
*  i&wendnng  vo«  Mtoeih  RÖKtfofAi^  'KnsgefMleii  >Am 
i  Bmchefien ,  die  Elnjgfifise  und  Abfälle  von  der  Gies- 
el, sbid  dibel,  wie  ds  sönilt  «nch  gesdUeht,  imtderwfe- 
'mit  durchgeschniölzen  worden.'"    '  ^*         •  * '* 

Auf  der  Hütte  sn  Rh  ei  n  hol  1  en  fan  Saarbr&ckiSchen 
nlen  sieh  •  Oefenr  von  iBa  ind  33  l^uss  H8he.  '  Jeder 
n  hat  zwei  Formen,  die  einander  gegenüber  liegen« 

kfeisrunde  Oeilhung  der  Dnsed  Vetrkgt  1^  Zoll  im 
chmesser.    Jeder  Ofen  erhält  6—600  Kubf.  erhitzten 
id  von  atmosphätiseher  Biebtigkeit  fat  der  Minnte.  .  Dia 
'^pretsung  bei  Holzkbhlen  betragt  |  Pf.,  bei  einem  . 
Qenge  von  Koaks  und  Holzkohlen  1,  1|  bis  1^  aof 

^Qsdraisolf.  '  l>ef -teste  Auffing  wiril  mlF  MImr  Sd^ 
'  ^on  1  Kubf.  Koaks  fiir  die  Kohiengiehl  gemacht,  w^b^f 

^  l^eine  'WfieAtllA»  f«fli^^      M  mmOtk^ 

86*  ' 
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msssigcB  Wirkaiif  bemerkt  haben  •uill.  Spi^^^tÜef  mi 
Uftcb  4in^  nach,  bi«^  «ittem  ZtuuiAa^  «von  6  Knbf.  Koaks^ 
to  dm  die' Ko|i|eo«[iclit  |6  Xnbl  Hobkoblen^ 
^  Kubf.  Koekt  bf^i&ad.  Bei  roiaea  Holzkohlen  htim 
^e  Ke^lengiclit  w>  U  M^l^t^  <»der       der  Kotf.  fi^ 

koblea  zu  14  Pf.  bcrcclmct,  — ^  aus  336  Ff*  Ii 

Auf  4^^«^  KolUfiificht  wufdeii  ^^eelpfs  • 

•  eeO  >ph  Ebene»,  •     ,  .  « 

*     110    -  .^kateio,  1 
.  ..    llä     ^J^i^noheiten,^  SinfSpie  Qpd  Wuctip 

t  -  .  '(aus  de^iScbliicken  gepochtes  Uüheii^I 

Au«  den  660  Pf.  Eiseneri  erfolgen,  8äl  IU)be(|E^ 
tn  Gosswaai^q^  Brntbeisen  und  Wascheiaeii^  dit 

du^,  lif^  .m,  8d,^j]f r(^c^t^.aui|[e|bi^acht  ^wnt  inif  ^ 
den ,  KoMenTwbrauch .  amm  Dnrdb^chiiiebw  im  Mlij 

eisens  uiclu  Uückbicht,  so  HÜi:dt^ii        1  Geviclitiiüieü< 

IMheiaen  M&L. Gewicliliibi^iv  ader  w  160  FC  i^^ttj 

10,4  Kubf.  Holzkoliien  erforderlich  seyn,  ein  KohlewÄ 
^juicb,  dfijf  «cti  ja^.^iyefj»ii)dflF^  wem  der  — 

bekannte  Kaj^lenanf wai\d^  fnr  da«  BoidiifM) 
ipn  das  Roheisens  mit  berücksi4dlUi|;f  )rird*.  ;  i 

.  ^ei  dem .  Belrielie  mit  einem  iQemea^  T4MI  BfU^ 
leu  und  Koaku.  wurdien  — r-  der  Kubf.  Koaks  2U  2iA 
gerechnet,  —  anf  eine  KojUengicht  ynm 

.16  Kubf.  Hollkohlen  s  824  Pf.  Hobkohlen,  lud 
.    .  6    -    Koakn;.   <       läO  -  Kenka       *  <i 
CeiMit:. 

660  Pf,  Eisenerai  • 

m*-   Kalkatein^  V     ,  ,  * 

115   ^   lirudieisen,  Einfüge  und  WascheiseD,  i 
aa  daie  aich;  weniail|^::e||ie  ;  ToUalindife  Ver^lei<io<^ 
der  Mlsbareai  .WIrkflnmkckjawiadien  den  Holtkohleim 
%¥i«teU^a/lafuit^,«deB|i  die  %höhuflg  des 

fM^auiitaw,  Ja  d,«,!  V  1 

•»8 
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an  ^enothtgt  nvar,  nm  die  (lufe  des  Üoffelsens^nfcfit'zu 
irmiudem,  is^  bei  der  Yerc[leichang  des  outzbaren^ff^^tg 
me  EinflaM.  ,  l    ,  .      .  , 

Es  erffiebt  sfcb  nun,  dass  ölt^nbf.  oder  ISCTW.KoatÜ 

n 


ften  t»U8Undi|(eBlfimtz  'far  8.  Kubf.  öiTer  fuf  113  Pf, 

olzkoblen  geleistet  haben.  Äg* 'sind  folglich  100  Pft 
olzLohlen  in  fer  Wirkung  18^' Pfuudeigi  Koaks,  oder 

eich  zu  setzen.    Dies  Verhälttiiss,  ist  freiirch  nur,  an 
Ib  Hsibkphlen  und  Köiks,  welel^e  iia  j^ne&l^olle^ 
eitet  werden,  anzuwenden,  ui^d  keinesweges  eiiji  allge* 
¥^1^9  Sandern  ein  V,^n  /4eV|^|e^^^ 

Auf  dem  Hüttenwerk  liäbb]:i^^haÜ8pn 'j^^i  Olpe^ 
D  Berrants-Beädrk  Sieffeii«^  hat  man  ^TersncKsiif eltm  ^  iTage 
ing  da  Gemenge  von  Holzkohlen  und  Kos^ks  angeben;* 
J^«  Man  .Verschmet^lt 'a^f  dle^,  ikuttj^^ 

'Ö'rauneisehstetn.'^V^^^  Itolilengicht  besteht  aus 


|wl,/rind  bwn^c» '  fcKitit,  Inä^ia^  li^ä  Geiyipht  Von 
'Kuliir.  nur  21,i4  tn'  'ßeri.  beträ^'t.;  j^je/ gew oll n riebe 
kW(oUen^c;ht  ¥on       Scbeffein  oder  Ton  Is'jl  Kubf. 


theigeustelo^  fä^chefiein  Braiinei^enstf^in^  ttild  3  ^c^ipf- 
ifn  Kalksteui  sQsamiiiengeft«tst'%t);''  fte|  ^^^ADs^effan^ 
^  Versuches  ward  mir  dem  verstärkten  Zusatz  jovk 
faks  Behimll  geBttegenV^'iii^  äten  letzten  Tagen  iiestanden 
a  uicnten  aus  .  ^  ,  ,   .  , 

Dii  Volumen  der  KohiengidlieB  blieb  daber  onter- 

Afisi  und  der  Erasata  ward  uack  der  Xragfäbigkeit  er- 


/ 
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nij  ^,.Ko>a)i«  wurden  4,0B ,  Scl^ffal  .ran  aendb«  I 

•cbickuDg  g:esetzt  ,  von  welcher  die  reine  jloizLohlen|icl 

Kobf.  Koaks  0^7475  SchelTel  Beschicknng  mehr  getnp 
*l|I^C||gL  ^%ljk  ^b^o|  po  viel  KubikXi|^^^Holzkohlen.  0^ 
)  |Qbt  .kak^^^  Scheel  Bescbictaij 

Ujid  104)G  KubJf.  wurden  ^»337788  SchefiTei  getragen  biki 
|);e  10  66  JÜlbfV; Koak«  tr^^  i^m^  2,83.7788  +  m 
=  8,085338  Scbeifel  Beschickung:,  so  dass  sich  di«l| 
kung  van  1  Küüt  Koaks  su  1  Kobikf.  HoUkohleoii^ 
2,88771^  SO  8^085388,  9der  jwie  1  za  .l,8S  verhatteill 
Hiernach  sind  folglich  100  Kubf.  mizkohleD  ^ 
MDoJi^elt  .75  Kubf.^Koaka,  ^^ieick- setMQ$,.imd.  ip» 
liol^kpiilen  h^^^^^  veii  123  Pf,  Kotkg  pJ^ 

ttet,'  in  sofern '  dM  Gewicht  ,tqii  \  l^^bf^  Holsks|ilc|j 
»JS  ft  upd  daa  TW  1  Kobf.  KoaU  =r  21,44  Fl  f«! 
f €^  bt,  ^l^i^  g^riy^e  Wirkung  dfu^  Holzkolilen  im  Verfiöoi 
jiu  jer^nigeii  .d^^öaks^  gewicht  padif  If^«^ 

diii^s  selir  auffallend.  —  Der  Verbuch  ward  nicht  iaB(^ 
»rtgesetatf  wegen  de^  hohen  Preise  dier  li^A^  Ijfer  (rü 
es  Ofdens  var  >vähread  des  Versuches  sehr  gut;  mf« 

Wn  blieben  U^d,  .«^^^b^^ 

Schlacke  Uef  ilussig  fiber,  de^  Wallstein  and  das  Robe)»«! 

»pigte  8tcJj,^4m  halbigtjsn  Z^^  1?^  ^l^ff 

Xecfdschen  nicht  so  gqt  wie  .das  Jiei  ceiaea  HobtlM 
erb^sene  TerbaUen  haben.  .  *  'V 

menges  von  Koaks  und  Holad^ohleu  angestellt,  w^ljchcfJ^ 
doch  befrie<^l|e^^^^^  i^^^T^ ^ 

geben  hat,  weU^das  RoheU jji^  ^(ifi«»  Verttscben 
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Jeber.  die  Kreide -Foruiation  im  tiüd-' 

liehen  Frankreich.  > 

(Aq»  emem  Sdurelbea  der  Uerrea  J.  £  wal4  oad 
E/BeyrUli  «a  Herrn  Welit. 

fflik»  80b  »ec  im)  - 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

-  -  Ai«  Mrfr  Im  Frühjahr  Berlin  yerliessen,  war 
9  ^msere  Absieht,  uns  vor  dem  Eintritt  in  das  audliche 
rankreich  nur  Imme.  Zeil  in  der  Sehweiz  axifzuhfelteti^ 
idoch  4m  Inteteeee,  die  der  Jure  und  dk^Aäp^n  la  nwm 
r^iyteiff  feQ  gro^By  ab  daae  wir  diete  Oeblife  bifleia 
^>miea  Mlaneii,  ahne  uns  zwt/t  efnlfeHnaaesen  talt  Ib^ 
CÄ'^trtraut  gemaoht  xn  haben*  So  braclitei>  wir  denn 
•»^Wolle  Monate,  den  Mai  ünrf  den  Joni,  in  der  Schwei« 
^»  Dem  Jnra  allein  widmeten  wir  fRtif  Wochen,  die  wir 
^^a  beantaten,  die  «cbönen  Beobacbtoiifea  dea  Herrn 
'i^urmann  In  der  Nirtnr  bestätigt  au  aeban^  nnd  den 
'^^^^Milen  ven  NendiMd  mit  ariaen  Viriliinningeo  ge« 
^benn«  an  leMü.  VaM  Jara  atM  dMWitM  nikr  nna 
**  lerti.  Herr  Prof.  Studcr,  dem  wir  doreh  Ibra 
^ie  aiDpiobleii  wiurdeii,  ^ar  eo  freabdUeb^  eiai^e  fixeur- 
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«  '  tloBeii  ndi  uns  sn  machen,  «uf  welclieh  er  uns  das  in 
essante  Tertiir  -  Beckeo  '  der  niederen  Schweis  kenvi 

^  lehrte;  andi  irenah  uns  denelbe  bei  unserer  Alnreite  ti 
Bern  mit  fenanen  Angaben  der  belehrendsten  OertI 
leiten  des  Oberlandes,  mit  deren  flülfe  es  tins  m 
Mar,  in  kurzer  Zeit  nicht  nur  einen  Blick  in  die  proi 
artige  und  bis  dahin  unbekannt  gewesene  Natur  des  Hock* 
^ebirges  zu  tiiun,  sondern  auch  die  wichtigsten  Schich- 
tenayateme  der  Schweizer  Alpen  doreh  eigene  Auselui 
kennen  lo  lernen« 

Erat  Anfange  Jnl|  lv«tritei|  i|lr  Üftn  Landstrich 
aeben  den  westliehen  Alpen  nnd  der  Rheine,  denea"  " 
tecfiuchung  wir  uns  als  den  Zweck  unserer  Reise 
gesetzt  hatten.    Die  wenigen  Sommermonate  die  uns  mA 
übri^  blieben,  konnten  freilich  nicht  hinreichen,  um  tt 
einem    zusammenhangenden  geognostischen  Bilde  elotf 
liänderstrecke  von  etwa  tausend  Qoadratmelien  au 
rfni  wir.mDSSkn  ua  i^mmt  begnügen,  ^Hgeifaf 
orographiseh^ss  Bild  des  Landes  •ofzufasdeil'' nnl  iiwn 
geognostischen  Beobaehtnngeii  aaC  dMnTheit  derjeni^ 
Orte  zu  beschränken,  welche  uns  durch  die  Güte  des  Bit 
V.  liuch  als  die  wichtigsten  für  das  Studium  jener  fr 
gend  bezeichnet  worden  waren.    Au  diesen  Orten,  so 
an  denen,  die  «ich  unmittelbar  daran  anschlössen,  ßucht« 
wir  die  petrographischen  na^  petrelsktologischen  Cbarik' 
tere  der  dorl  entwlekelten  Schiebten  so  weit  keniMS « 
lernen,  dasa  wir  dadureh  sichere  Ausgangspunkte  Int.* 
gedehntere,   im  nächsten  Sommer  anzustelleade  Oit^ 
auchuogen  erhielten. 

'  •  Wir  begannen  unsere  Beobachtungen  in  den  Ünft- 
Ailingen  der.  peHe  du  Hhoiue,  gijigan  «von  dprt  nach  des 
tao  du.  IbiWget,  mn  dessen  Ufern  wir  »rum^^ms^^ 
iaufhielAaft».  iiad.4^li  da  fib^  «bambery  Qipmm 
LetfOHre  Stadl  'Wditen  wir  mm  UMtelpmikl»  0ßhßV  0 

.  .«srer  Escurslenen,  von  denen  Eine  na^-dcnr  gran4eMt 
treuse,  eine  zweite  nach  den  schroifsten  und  UfiW^ 
•Theilen  del^  Dauphine^r  Alpen   gerichtet   war»  j 
aweite  Etcucsion  führte  uns  ül^er  Bourg  d'Oiesiis » 
jraadc^,aBnAe9(^a-  und  iMontg^ne^W  bi^  na<[?h  ^H^fi»"  '^^^ 

•  .  mont  end.«littf!,^d(»ni.Me«t  jCdnlat^iMH«^:  ete^ i  l^ 
Hümlmm  ^imk  ist  ;ra»etttaipe  jiMh:,«tfwcM« 
HHm^f  entffunteii  .wir  vIms  yam  ik»i  Alpm  -  «»4  /PW» 
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Terfolf<W*'^  Von  roTf'W  rdsten  wir  fibe#  Dignü'tiriaCäJ. 
Bfellane  nach  dem  Mittelmeere,  das  wir  zuerst  bei  Anti- 
bes  erreichten  und  an  dessen  Kiisten  wir  über  Touloi 
und  Marseille  deirf^  litinguedoc  zueilten.  '  /       *    '  ^ 

Wir  haben  anf  diesen  Wegen  namentlich  das  Kreide- 
tind  JnrÄ-iGebirge  des  siidliclien  Frankrefch  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt  und  'erlauben  uns,  Ihnen  einige  Er- 
gebnisse dieser  Beobachtungen  in  Folgendem  vorzulegen. 

Unter  allen  Formationen  ist  es  die  Kreide,  welche 
wir  im  siidlichen  Frankreich  für  die  Beobachtung  am  gSn- 
Btifraten  entwickelt  gefunden  haben,  weil  -sie,  orbgleich 
noch  mit  gehoben  und  schöne  Profile  darbietend,  doch 
schon  weit  vom  L-rgebirge  entfernt  ist  und  'daher  im  All- 
gemeinen regelmiissigere  Schichtung  teigt  und  mehr  gut 
bestimmbare  Versteinerungen  enthält,  als  die  äitereii  For- 
mationen. Es  lassen  sich  in  derselben  mehre,  sehr  wohl 
von  einander  gesonderte  Äbtheilungen  unterscheiden.  / 

Wir  waren  überrascht,  den  JNeocomien  im  südlichen 
Frankreich  ungemein  verbreitet  zu  finden.    Von  Neucha- 
tel  setzt  er  his  in  die  Nähe  des  Mittelmeeres  fort.  Zwi- 
schen diesem  und  der  Schireiz  haben  wir  ihn  an  vfeieii  ' 
^rten  In  Savoyen,  Dauphin6  und  Provence  gesehen,  so 

er  ohne  Unterbrechung  durch  diese  Provinz'en  hin- 
durdiEuziehen  scheint.  Schon  an  der  perte  du  Rhone 
fanden  wir  ihn,  nachdem  wir  die  Schweiz  verlassen  iiat- 
^en,  wieder.  In  Savoyen  ist  er  an  befden  Ufern  des  iac 
du  Bourget  deutlich  entwickelt;  am  östlichen  in  Uer  Ge- 
birgskette des  Mont  Chambotte,  welche  sich  im  Norden 
^01^  Aix  ^rheht,  und  am  westlichen  im  Mont  du  Chat,  vrö 
•of  der  Passhohe  einer  heu  angelegten  Strasse  i  die  voni 
See  nach  der  Rhone  führt,  sehr  schöne  Profite  im*  n^oco- 
^len  eröffnet  sind.  In  Dauphin^  zeigt  er  sich  in  den 
Gebirgszügen,  welche  das  rechte  Ife^re-Llfer  von  Mont- 
''''t'liant  bis  GrehoUle  begleiten  und  sich  sndKch  von  dem 
Querthal,  durch  welches  die  Iserc  rön  Grenoble  nach  ' 
Voreppe  fliesst,  an)  linken  Drac-Üfer  fortsetze?«.  Die 
f^rande  Chartr^tfse  und'-ViHiird  de  Lan«  tllid  zwei  Piinkto 
'^  diesen  Ketten,  wo  er  sehr  dentlieft  titisge^fbchen^  ist, 

der  Provence  endlich  haben  wit^  ÜHh  '^wdhMm  Dep;  * 
'^cs  bas^es  Alpes  bei  Cästetlane,  als  auch  fl  döm»  Aes  Var 
^cl  Escragnölles'  beobachtet.^    Uebek-aft  ytüttiMr  deatKdh 

unterste  Stelle  der*  Kreideformation  ein,  und  zeiget 
s^ch,  >vo  ältere  Söhidiiea  beobachtbar  ßind,  wie  an  der 
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perte  du  Rhone  und  am  lac  du  Bourget  nnmiitelbar  id 
den  dichten  Jurakalken  aufliegend.    Die  Art  und  Weise, 
^ie  der  n^ocomien  als  Gebirgsart  bei  Neuchatel  eotwü- 
jcelt  ist,  ändert  sich  allmHÜg,  wenn  man  denselben  ron 
Norden  nach  Süden  verfolgt.    An  der  perle  da  Rhone 
fiind  die  gelben  Kalke  noch  wie  bei  Neuchatel  Torhandea, 
aber  die  thonigen  Schichten,  wie  sie  überall  im  Scbwo- 
zerJura  unter  den  Kalken  liegen,  fehlen;  am  lacdeBooN 
gel  lassen  sich  zwar  kalkige  und  thonige  Abla^eron^eo 
einigermaassen  unterscheiden,  gehen  jedoch,  da  beides  u- 
ßngt  merglig  xu  werden ,  schon  sehr  in  einander  iikr, 
und  noch  weiter  südlich  besteht  das  ganze  Syslemncir 
aus  Schichten  von  mergh'gera  grauem  Kalk.    Die  Fimi 
des  neocomien  ist  ebenfalls  in  Südfraiikreich  etwas  nukt 
entwickelt,  als  bei  iNeuchatcl,  indem  mehre  Formen 
für  den  Schweizer  neocomien  sehr  charakteristisch 
dort  durch  andere  ersetzt  werden.  Merkwürdig  ist  djt- 
doch,  dass  an  keinem  der  Punkte,  wo  wir  den  neocoDieo 
pnsweideutig   entwickelt  gesehen  haben,   der  Spatwgn« 
retusus  fehlte.    Kr  ist  das  ausgezeichnetste  Leitfossil  für 
diese  Abtheiiiing  der  Kreideformation.    Exogyra  Couiwi 
und  Terebratula  depressa,  so  bezeichnend  für  den 
mien  der  Schweiz,  haben  wir  nur  bis  Villard  de  1« 
nach  Süden   verbreitet  gesehen,  in  der  Provence 
flicht  wieder  gefunden;  dagegen  enthält  in  letzterer  der 
neocomien  einige  sehr  merkwürdige  Ceplialopoden-Specie«, 
die  an  nördlicheren  Punkten  nicht  vorkommen.    Wir  t*' 
ben  gefunden,  dass  die  interessanten  blatten  Beleronitei 
von  Castellane  mit  ihren  mannigfachen  Forraeuvcrs* 
jlenheiten,  die  liaspail  zu  <jben  so  viel  Speeles- linier- 
«diieden  hat  erheben  wollen,  dem  ndocomicn  augeliörfn, 
nd  eben  so  d}e  von  LeveilU  beschriebenen  gleiclif»il^ 
ei  Castellane  vorgekommenen  Crioceratiten,    Von  dfn» 
Scaphiles  Yvani,  dessen  Gipsabgüsse  jetzt  so  verbrciiel 
sind,  vermuthen  wir,  dass  er   aus  denselben  Schicht«" 

herrühre.  'rM>  »-->rM«  v-^l 

<  Eine  zweite  Abtheilung  der  Kreideforraation,  die»ir 
an  den  beiden  äussersten  Enden  der  \on  uns  bereifi^'^ 
Proifiuzen  wiedergefunden  haben,  ist  die  Kreide -GUrto* 
nie.  An  der  perte  du  Rhone ,  dem  berühmtea  Fuü^^^ 
dieser  Ablagerung,  bei  Villard  de  Laus  im  Is^re-Depane- 
ment,  und  bei  Escragnolles  in  Var-Depart.  lie^t  sie  d»* 
mittelbar  auf  dem  neocomien.    Au  einem  vierten  T^^^^ 
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wo  wir  sie  beobachtet  baben,  nämlieb  bei  St.  Paul-TroU- 
Chäteaux,  ist  die  Scbichtenreihc  nicht  tiefer  als  bis  zur 
Glaukonie  aufg^eschlossen.    Sowohl  durch  iliren  auffallen- 
den petrographischen  Charakter,   wie   durch  ihre  sehr 
eigenthümliche  Fauna,  wird  sie  zu  einem  vortrefflichen 
Ausgangspunkt  für  die  Bestimmung  der  übrigen  Schich- 
ten.   An  Versteinerungen  ist  die  siidfranzösische  Glauko- 
md  ungemein   reich,   aber  nicht  Eine  haben  wir  unter 
denselben  gefunden,  welche  diese  Ablagerung  mit  dem 
nöocomien  gemein  hätte.    Den  vorherrschenden  Bestand- 
theil  in  dieser  Fauna  bilden  die  Cephalopoden,  welchie 
darin  durch   viele  Speeles  von  Ammoniten,  Turriliten, 
Hamiten  und  Nautilen  repräsentirt  sind;  ausserdem  haben 
viir  darin  einige  sehr  gut  charaktcrisirte  Arcaceen,  Ostra-  ' 
ceen  und  Trochoiden    gefunden.    Bei  St.  Paul-Trois- 
Chateaux  und  EscragnolTcs  erscheint  die  Glaukonie  nur 
als  die  unterste  Ablagerung  eines  mächtigen  Schichten- 
'Syslems,  das  grösstentheils  aus  Sandsteinen  und  sehr  kie- 
selreichen Kalksteinen  besteht  und  wohl  dem  Grunsande 
anderer  Länder  entsprechen  mag.    Die  oberen  Schichten 
dieses  Griinsandes  enthalten,  ausser  der  Gryphaea  columba 
die  für  sie  charakterisch  zu  seyn  scheint,  eine  Menge 
anderer  Versteinerungen,  zu  denen  namentlich  auch  die 
schönen  verkieselten  Trigonien ,  Cucullaeen  und  Corallen 
von  Bolenne  gehören.    Die  Ammoniten  welche  wir  in  die- 
ten  Schicliten  landen,  erinnerten  uns  an  die  der  orale 
tufau.         -  .  •      y     .  ,. 

Die  iJritfe  fm'  südlichen  Frankreich  sehr  entwickeltjs 
Abtheilung  der  Kreideformation  endlich  bildet  der  Ilip- 
poritenkalk.  In  Savoyen  und  in  Daupliine,  wo  wir  den- 
selben hauptsächlich  beobachtet  haben,  besteht  er  aus 
mächtigen  Schichten  eines  festen  krystallinischen  weissen 
Kalkes,  in  welchem  sich  hier  und  da  etliche  Hippuriten 
tind  Diceras  -  artige  Fossilien,  sonst  aber  keine  Versteine- 
rungen linden.  Ganze  Bänke  von  Hippuriten,  wie  sie  im 
l^ep.  der  Khone -Mündungen  vorkommen,  haben  wir  dort 
nicht  gesehen.  Nach  den  Beobachtungen  die  wir  bis  jetzt 
haben  machen  können,  scheint  es  uns  höchst  wahrschein* 
lieh',  d^ss  derselbe  jünger  sey  als  Glaukonie  und  Grün- 
land,' und  wir  tnögten  dies  nur  deswegen  mit  voilkommea^ 
8ter  Sicherheit  nicht  aussprechen,  weil  derselbe  gerade  au 
denjenigen  Punkten,  wo  wir  ilui  am  ausgezeichnetsten  ent-«  * 
^ivickelt  gesehen  und  wo  wir  deutliche  V  ersteinenuigea  in 

« 
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ihm  gefunden  haben,  nicht  auf  der  Glaulconie,  sondm 
unmittelbar  aof  dem  n<^ocomien  aufliegt,  so  dasa  die  Fr- 
entstände,  ob  an  diesen  Punkten  Glaukonie  und  Grunsac 
zwischen  dem  Ilippuritenkalk  und  n^ocomien  lokal 
len,  oder  ob  an  den  Punkten,  wo  die  Glauconie  unmicc 
bar  auf  dem  neocomien  liegt,  der  Ilippuritenkalk  lokal 
nicht  entwickelt  ist.    Einige  Lokalitäten,  von  denen  it 
hoffen,  dass  sie  über  diese  Avichtige  Frage  vollkomiMB 
Aufiichluss  geben  werden,  haben  Avir  bi&her,  aus  Man.nf 
an  Zeit,  noch  nicbt  aufsuchen  können,  —  Der  IlippLv 
tenkalk  von  Siidfrankreich  ist,  >vie  wir  glauben,  die  Ici. 
Setzung  der  Hippuritenscbicliten  der  Schweiz,  so  dass« 
in  ihm  einen  Ausgangspunkt  hätte,  die  KreideschiclÄ 
heider  Länder  überhaupt  mit  einander  zu  vergleichen.- 
An  allen  Punkten  Savoyens  und  des  Danphin^^  wo  n 
denllippuritenkalk  gesehen  haben,  ist  derselbe  von  ^ 
Ber  Bedeutung  für  die  Oberflächengestaltung  des  Laifa 
Ueberau,  wo  er  in  Gebirgsketten  gehoben  ist, 
als  oberste  Schicht  die  äusseren  Abhänge;    di,  wo  ff 
durch  die  Hebung  aufgerissen  ist,  dem  Innern  der  Kefie 
Bteile,  oft  senkrechte  Wände  zukehrend;  er  bildet,  ni^ 
dem  Ausdruck  des  Herrn   Thurmann,    die  äussera 
Crest'8  der  Gebirgsketten,  so  am  Mont  Chambotte  oi 
M,  du  Chat  in  Savoyen,  so  bei  der  grandc  Charlreun 
wo  der  Grandsom  aus  ihm  besteht.    Dagegen  biideo  ii 
den  genannten  Orten  die  mergligen  Kalke  des  n^ocomiei 
die  unter  ihm  liegen,  die  Comben,  einerseits  von  den  stör 
len  Wänden  des  Hippuritenkalkes,  andererseits  von  da 
Gewölben  oderCr^sfs  des  dichten  Jurakalkes  eingeschloi- 
een.    Und  so  finden  denn  die  Beobachtungen  des  Heii 
Thurmann  über  den  Eiiifluss  der  Feistigkeit  des  G.- 
Steins  auf  die  Bergformen,  von  ihm  an  jurassischen  Scbid- 
len  angestellt,  hier  im  Kreide- Gebirge  ihre  volikommc- 
Anwendung. 

Auf  diese  drei  Ablheiiungen :  den  Neocomien, 
Glaukonie  mit  dem  Grünsande  und  den  Ilippuritenk 
tat  dasjenige  beschränkt,  was  wir  bisher  von  Kreidefo» 
jnation  im  südlichen  Frankreich  beobachtet  haben.  J' 
^ere  Kreideschichten,  dergJeichen  an  den  See-Alpen  f 
Skotomen  scheinen,   haben  wir  bisher  noch  nicht 
luden,  j         ^  ;  '  ^  .j 

.     Die  ^ii'rK'förmation  Ist  .in  jenen  Ländern  ebe 
^igenthömlich  entwickelt.    Das  oberste  Glied  derselb 
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iiird  dnrch  jdie  Jesteh  dichten  Mke  ^eB.mUderen  Ji|r% 

gebildet,  die  mit  ausgezeichneter  Gieicliförmig^keit  von  der 
Schweiz  durch  Savoyen,  das  Isere-  und  Drome-Depart,  in. 
die  Provence  hineinziehen,  fast  überall  Anunoniten  aus 
lH^Familie  der  Planulatea  pnd  Aptychos  enthaltend  u^i^ 
in  Vielen  Punkten  dem  Fränkischen.  Jdra  auffallend  ähn^, 
Er  bUdett  aeiaer.  Festigkeijt  weipeiit  |;leich  dem  iVp*. 
lokalk'  SaroyeRs  oiid  de^  Dauphin^,  jdiro^e ^Farnen»* 
n  tweiten  hohen  Damm,  den  man  an  fibersdireilen  nat^ 
Mcim  man  Ton  aussen  nach  innen  in  einer  Gebirgskette 
vorschreitet.     Die  steilen  Felben  am  rechten  Isere -Ufer 
l)ei  Grenoble,  in  denen   die  Steinbrüclie  der  porte  de^ 
£jEif|ce  an^eleft  aindy  geboren  dieser  Abtheiiun^  an;  eben 
w.4|c  Felsen  an  deren  Fnss  die  Drome  zwischen  Val^, 
o^a       Luc  fliei^i,  die.  montagne  de  Crnssol  b^i  Vi^. 

Tiel^  Felsmassen«  in  der  Nahe  T^n,  CasteUane*i! 
JWl  unten  g^ehen  diese  Kalke  oft  tn  merglige  Ablageran-, 
gen  über,  die  den  Oxford-Thon  zu  repräsentiren  scheinen. 
Besonders  deutlich  ist  dies  am  M.  du  Chat,  wo  in  diesen« 
Lager  eines  Brauneisensteins  vorkonunen,  welche, 
'^biratula  impressa  nnd  Oxford  -  Ämmomlen  ^^nr^ 
in« '  .^nch  der  Disaater  und  die  Pboiadqtmyeni  d|{~ 
er^ej  ;  selbst  dort  enthält ,  and  die  man  namentlfd  ^ 
anaz'  findet ,  wo  die  Kette  des  M.  dn  Cliat  an  diOr 
•tritt,  sind  ohne  Zweifel  Oxford- Versteinerungen, 
ieses  oberste,  im  südlichen  Frankreich  entwickeUer 
Glied  der  «Jfuraformation  liegt  an  mehren  Punkten  unmii« 
tdbar  anf  dem  Lias.  Dennoch  scheinen  die  in  anderen. 
Ua4crn  zwischen  diesen  beiden  Abtheilnngen  ent>i)ri€kel(>»j* 

Glieder  hier  nfcht  canz  zn  fehlen^  Die  schönen,  in 
jpnaelBenstein  Terwandelten' Ammbntten  von  Digita  and! 
Vtltellane  finden  sich  in  Schichten,  die  über  dem  ausge-' 
leichnetsten  Lias  liegen,  und  da  einige  Speeles  derselben 
init  den  Ammoniten  des  nordfranzösischen  Inferior-Ooiiths 
sehr  grosse  Aehulichkeit  hab^Of  80  mögen^.di^elben  wofal^ 
nicht  metir.  d^  Idapt  *aondiam.  dem  imAeven  Öolith  an^, 
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Ben  Lias  haben  wir  an  sehr  vielen  Pnnkten  beoh* 
jMiM;  es  scheinen  aber  nicht  nberali  dieselben  OlfedAr 

Wfesselben  entwickelt  zu  seyn.  Bald  sind  es  Gryphiten- 
^^Ike,  bald  Belemnitenschichten,  bald  Posidonienschiefer, 
^elcbe  die  Hauptmasse  desselben  bilden.  Herr  de 
.««aamontaba^aditet  auch  die  Sandsteine  und  Schiefer 
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dp«  DiiTlplunf'rr  Tind  Snroyischen  Tlocli^elilrges,  wclck 
zahlreiche  Pllanzenabdrücke  und  Kohlenfiötze  enthalt«!^ 
als  xam  Liag  gehörende  ^)    lindes«:,  wenn  man  sieht »  m 
die  d^ifrtfgen  Gesteine  gans  deaeti  des  ^teinkohleogebUi 
mderer  LSnder  gleicben.  and  wie  ench  d!e'  PftinsoOT 
drucke  Tolibomnien   den  Charakter  der  Steinkthlenflo^ 
an  sich  trafen,  so  hat  man  Mühe,  anrunehmcn,  dass 
es  hier  nicht  mit  wirklichem  Steinkohlengebirge  zu 
habe,  sondern  mit  Lias,  der  Tom  Süden  herangeschwemniö 
Fflansen  eingeschlossen  hätte«    Wir  haben  mehre  Pun^ 
des  Dauphin^  anfgesacht,  wo  diese  Schichten  entbIM 
dodv  aber  an  kdnem  derselben  ist  es  nds  gelangen,  1* 
lAaehtongen  sti  machen,  wonach  ra  Ternratnen  wire,  if 
diese  Schichten  zum  Lias  gehören.    Gegen  die  Annahali 
dass  die  Pflanzen  durch  Anschwemmung  aus  südlichem 
Gegenden  in  diese  Schichten  hiiiein^ekomraeu  scvii  koufl- 
ten,  scheint  sowohl  die  vortretfüchie  Erhaltung  dieier 
Pflanzen,  äls  noch  der  Umstand  zu  sprechen,  dsisiiil'; 
Ifca  entschieden  wm  Uas  gehSrenden  Schichteny  ^NÜV 
4tr  welter  im  Sfiden  beobachtet  haben ,  selbst  hi  Jen  «- 
tcrsten  dieser  Schichten,  nie  eine  Spur  jener  Oeiteb 
and  Pflanzen  zu  finden  war.    Die  Lokafltäten  Savoyea, 
*wo  sich  die  Pflanzen  und  Stefnkohlen  der  Alf en  fia4% 
kaben  wir  noch  nicht  besuchen  können. ' 

Obgleich  wir  bei  manchen  für  ans  sehr  ^icbll^ea 
Funkten  def  Dauphin^  ond  der  Provence  schnell  vorbei- 

Ssllt  Sind,  mllessen  wir  doch  diese  Frovtnzen  .erst  Kitte 
toberg,  m  spSt,  am,  wie  wir  beabsichtigt  hatten,  tk 
unserer  Reise  nach  Paiig,  noch  die  Auvcrgne  za 
chen.  Wir  hoffen  f^doch,  im  nächsten  Sommer  voraDi* 
phine  aus  dieses  Gebirge,  das  Sfe  zn  einem  besonderi  ^ 
Anzieiiungspunkt  für  uns  gemaclit  haben,  bereisen  zu  köin 
n'em  Schon  im  Februar  denken/  wir  Paris  >)deder  za  vef- 
laiien,  am' diiT  im  Sfiden  angei^tigeneii  Beobachton;« 
Weiter  ntlr  Ah^nV  Da*  ü/tt  den  Wonach  haben ,  la  ^ 
mSglichst  ToUstäudigea  orographischen  und  geogdOStiMI» 

JMitXk  aar  i»  gfstmcnt  de  r^tanz  Ibsiilet  et  de  J^Iemnii» 
aitn^  ä  Petit-Coear  pr^  Moiiüers  ea  Tarehtaise.  Anm 
nat.  T.  XIV.  113  und:  Sur  un  gisfjment  de  vegetaux  fossi/ei« 
'    de  gfaphite  sitn^  au  cot  du*  Cfaardxtast  (l>^0,  des  bantes  A^) 
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Me  Her  dortigen  Provinzen  äO  gelangen  nnd  ttnifefV 
aobachtungen  sowohl .  auf  die  Gebirge  Ober- Italiens, 
eiche  «ich  von  Nisf«  nach  6emi^  eratrecken,  als  audar 

(dto  irechte  Rhone  «-Ufer  aoamdehiieiit  «6  hftben  wtf 
enttifhloBBen ,  noeh  iWef  Sommer  wt  ttniere  VMm 
i  verwenden.    Den  dazwischen  Hefendefi  Winter*  liwdW  • 
ir  wahrscheinlich  in  ober-itaiieaiächen  Städten  subrin» 

M.  ^  /•  ^' 


\}eher.  die  quantitative  BeBtimmnng  des; 
K.apfergelialteft  von  Ersb^  und  Hütten** 
,   .  Produkten  auf  nassem  Wege.  .    .  ' 

Von    .  ;: 
Serm  Ober-Huiteuamt^HAs^essor  Prof.  Kersteo 


■      p  *  ^  ▼  j 


Die  Kupferprobe  auf  trockenem  Wege  gehört  be- 
anntlicb  m  den  docimastischen  Arbeiten,  von  denen  man 
ünscht,  dass  sie  zuverlässigere  und  schärfere  Resultate 
iefem  mögten ;  besonders  zeigt  sich  ihre  Unvollkommen-^ 
teit  bei  der  Ermittelung;  de«  Knpfergehaftes.BOiefaer  Brz^^ 
|nd  Produkte,  wefehe  nur  einiglr  Procehtls  Kapfer,  und' 
fterdies  noch  Nickel,  Kobalt,  Eisen,  Antimon  und  41m- 
rohe  Metalle  enthalten. 

In  den  Fäll  en,  wo  es  sich  darum  handelte,  denwirk- 
ichen  Kupfergehait  von  Erzen  und  Hüttenproduk- 

genau  kennen  zu  lernen,  habe  ich  demnach  zeitber^ 
len  n^n  Weg  etttgesehlagen  und  daz  Knpfer  äiTa  den 
^üflSning«!!'  d&r  zü  prdbirendenSidisttnzlsif;  dnr^h  S^we-' 
•^Iwtsaerstoffgas  gcftllt.        SchwcfelkQpfer  wurdö,  wena^ 
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'^es  weniff  war,  darch  (Ilulien  nnler  der  Müffel  in  EupM 
,  Oxyd  verwandelt,  oder  bei  grösseren  3Iengen  mit  Könifl 
iSvasser  di^erirt  und  aus  der  erhaltenen  Auflösung  im 
Kupferoxyd  durcli  Kalihydrat  in  der  Wärme  niedergesdil 
.gen.  —  Allein  dieses  Verfahren,  an  und  für  sich  seil 
VmKländlich,  wird  noeh  weitläufiger,  wenn  die  SubstanJ 
Blei  und  Silber  —  da  diese  vor  der  Fällung  des  KupfcS 
aus  der  Auflösung  entfernt  werden  müssen  —  entlialM 
und  verliert  an  Genauigkeit  und  Schärfe,  wenn  sich, 
;6er  den  genannten  Metallen,  auch  noch  Antimon  undfl 
senik  in  den  Substanzen,   deren  Kupfergehalt  bestifor 
uerden  soll,  befinden,  wie  z.  B.  in  den  kupferhalti.'ti 
Bleisteinen,  den  verschiedenen  Speisen  u.  s.  w. 

Um  so  erfreulicher  war  es  mir  daher,  in  der^ 
Prof.  Sef ström  im  Laboratorio  der  Bergschule  undt 
der  Gustav  III.  Silberliütte  in  Fahlun  eingeführten  }\b 
thode  zur  Bestimmung  des  Kupfergehaltes  von  Kup/rr- 
erzen  ein  Verfahren  kennen  zu  lernen,  das  sich,  nachdea 
hierüber  später  von  mir   angestellten  ControUversDchta. 
als  vorzüglich  geeignet  und  zweckmässig  erwies,  den  ka- 
pfergehalt  nicht  allein  sehr  armer  Kupfererze,  sonden 
auch   zusammengesetzter  kup  f erhal  tiger  Ilc;* 
tenprodukte  mit  Leichtigkeit  und  Genauigkeit  zu  c- 
initteln.  —  Dieses  Verfahren  besteht  im  Allgemeinen : 
der  Behandlung  der  kiipferhaltigen  Substanzen  mit  C(* 
centrirter  Schwefelsäure  und  Fällung  der  erhaltenen .4if 
lösung  durch  metallisches  Eisen.    Obgleich  es  keinebCQ^ 
mentars  zu  bedürfen  scheint,  so  ist  jedoch  zum  Gelin:'' 
der  Proben  die  strenge  Befolgung  mehrer  kleiner  Har.^ 
griffe  unerlässliclu  —  Ich  erlaube  mir  daher,  diese  ' 
thode,  womit  Sefström  mich  gefälligst  bekannt  mai 
wie  ich  sie  gegenwärtig  im  hiesigen  metallurgisdidf 
Laboratorium,  zur  quantitativen  Bestimmung  des  Kupfei^ 
in  Erzen  und  Hüttenprodukten  von  meinen  Zuhörern  m 
fuhren  lasse,  in  Folgendem  mitzutheilen.  j 
'  .  Eine  beliebige  Quantität  des  Erzes  oder  Produkl 
wird,  um  einen  Durchschnittsgehalt  zu  bekommen,  wie  i 
einer  gewöhnlichen  Kupferprobe,  in  einem  eisernen  Sil 
ser  aufgerieben.    Von  dem  Probemehl  nimmt  man  el 
kleine  Menge,  reibt  dieses  in  einem  Stahl-  oder  CaIcedJ 
mörser  möglichst  fein,  und  wiegt  sodann  3  bis  5  Grfl 
mes  (oder  auch  einen  Probircentner )  davon  ab.  DieJ 
Probemclil  wird  uuu  in  einen  gläsernen  Kolben  •  m 
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elchem  der  Hals  abgespren^  worden  Und  der  cIrCa  3^ 
18     Zoll  liach  Ist,  ^ebraclit  und  mii  f -r— 1  Unze  coji'^  : 
jntrirter  Schwefelsäure  überflössen,     üm  das  AbWie^fefli 
fs  Schwefelsäure  zu  vermeiden^  bedient  man  sieh  ein 
ipette  jBiit  Kautschuk,  an  welclier  ThdMrM^^  ^  atig^i 
ebeneii'  Gewicbltmetti^eji  Sehwefelw«!«  -  awiffigen«  .  Einflif 
lUeUfe  Annhl  «olcher.  Kolben  fllcdltiiimli '«an  ittif- «iat 
Midbad,  weldiM  elrea  1  Zoll  hoeh*       Saud  getMH  ta^« 
nd  entweder  im  I  rcien  oder  unttr  einer  gut  ziehendeit  , 
iise  steht.     Das  Feuer  unter  dem  Sandbade  wiid  allniä-4 : 
5  bis  zum  Kochen  der  Schwefelsäure  verstärkt  urtd  so  ' 
inp  miterbait^,  bia  sich  ans  dan  Kolben  keiae  ÜMipfQ «F«ni 
«bwafeiaiUire  »ebr  entwickeln  und  dia*  Aiaasva  ganz  trok-*  > 
m  geworden  iak    Hiorsu  aind,  je  niah  Boaebaffonheit. 
m  sa  natersudienden  Sabatans,  6— »13  Slnod«  fidtbig« 
Q  jeden  Kolben  tropft  man  dann  20  Tropfen  concentrlr-* 
er  Schwefelsäure.     Nach  halbstündiger  Digestion  wird, 
ie  Masse  in   den  Kolben  mit  siedend  heissem  Wasser  . 
Vergossen  und  aodana- in  ein.  su?or  erwacmtaa.jBecbec^ . 
ks  gespült.  .  V 

Wahrend  die  Fliiaalgkeit  ttoob  hevsa  lat«  filtrir«  mnk 

ia  ebi  ebeoftdia  erwärmtes  Bediergla«  und -aSaaliae^- 
|iu  den  nnldsliohen  Rnckatand  mit  koebendem  Weaaeif' 
i  lange  aus,  bis  die  gesaramte  Auflösung  circa  2  Pfuad. 
»eträgt.  Es  erfolgt  jetzt  die  Fälhing  des  Kupfers-   HierzUl  ' 
'edieat  man  sich  8  bis  9  Zoll  langer,  viereckig  gefeilter, 
olirtet  Stäbe  von  Stabeiaen  oder  Stahl/  deren  Stärke, 
twa  1  Zoll  ist.    Vor  ihrer  Anwendung  werden  aie,  in 
'^(fer  bingrewtekett,  auf  dfl^m  Sandbade  heiaa' f^emacbt 
(oiffe  ate  Iti  die  belade  Ktipferadfloann^  ^eatellt  wordeli 
Ml  beginnt  augenblicklich  eine  starke  Entwickelung  vom 
^sserstoffgas  und  es  schlägt  sich   metallisches  Kupfer 
ieder.    Während  der  Fällung  bedeckt  man  die  Becher^ 
läser  mit  d»r^of  paaa«nden  Glasplatten.    W  enn  kein  Was- 
^rstoffgas  mehr  entbunden  wird  und  die  fräber  friinlich 
fftoe  tofUfsmig  larbloa  geworden  iat^  w«a  gewöhnlieb  in 
Stunden  geaebiehlf  ao  lal  die  Eallnng,  welabe  auf 

bifaaen  Sandbade  vorgenommen  wird^  beendigt.  War 
h  Flüssigkeit  gehörig  verdünnt,   sauer   reagireud  und 
so  iiängt  gewöhnlich  kein  Kupfer  an  dem  Eisen- 
s!>ndern  dieses  hat  sich*  Tdu  demselben  abge^ehäit 

liegt  auf  dem  Bodea.  dae  Beoberglases«  Der  Eisen-» 
^  flMbeM,nit  m»ttj«b  *nr  la;»deffi£läarigkeit  aHnd« 

Kesten  lind  V.  Dechen  Arciiiv  XU,  Bü,  U.  2«  V 
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mit  einem  dfinnen  schwarzen  ücberznge  von  Kohle  1» 
Ideidet.     Man  streicht  denselben  mit  einem  Pinsel  in  (i^ 
Flüssigkeit,  wäsclit  hierauf  den  Stab  ab,   trocknet  iii^ 
echncil  und  polirt  ihn  mit  einer  feinen  Feile  wieder  a:f. 
Die  Flüssigkeit  wird   hierauf  aus  dem  Becherglase  tm 
dem  am  Boden  liegenden  Kupfer,  so  weit  es  ohne  V:- 
lust  geschehen  kann,  decantirt,  worauf  das  Becherglas  mW 
Icochendem  Wasser  wieder  gefüllt  und  das  Kupfer  rd 
diese  Weise  möglichst  rein  ausgewaschen  wird.    Bei  d>- 
8em  wiederholten  Decantiren  werden  zugleich  alle  Ka^ 
lentheilchen,  welche  sich  aus  dem  Kisenstab  während  ttr 
Fällung  des  Kupfers  abgeschieden  haben ,  vollständig  v4 
dem  letzteren  getrennt,  und  dieses  erscheint  als  zm 
^leichf()rmige8  Pulver   von  schöner  kupferrother  Fwk 
Nach  dem  letzten  Abgiessen  des  Aussfisswassera  streiA 
man  das  Kupfer  mit  Hülfe  eines  kleinen  breiten  Mal* 
pinsels  oder  der  Fahne  einer  Feder  auf  ein  zuvor  getro- 
genes Filter,  trocknet  dieses  sodann  bei  100  Gr.  undW- 
fitimmt  nun  das  Gewicht  des  Metalles.    Bei  kleinen  M»* 
gen  von  Kupfer  spüle  ich  dasselbe,  statt  es  auf  ein  Fikt 
zu  bringen,  in  ein  tarirtes  Uhrglas,  hebe  mit  einer  Pipe» 
die  geringe  Menge  Wasser  ab,  lasse  den  Rest  verduosia 
und  wiege  sodann  das  getrocknete  Metall,  —  und  ivv, 
damit  es  keine  Feuchtigkeit  ans  der  Luft  anzieht,  miß- 
lichst schnell. 

Ein  wesentliches  Erforderniss  bei  dem  beschrieben 
Verfahren  ist,  alle  Umstände  zu  vermeiden,  welche 
höhere  Oxydation  des  aufgelösten  Eisens  in  der  Solu^ot 
bewirken  und  befördern.    Es  ist  daher  zum  Gelingen  ^ 
Probe,  wie  ich  mich  vielfach  überzeugt  habe,  unumgrr 
lieh  nothwendig :  . .      •  ^i.  .  . 

1)  dass  man  möglichst  luftfreies,  heisses  Wasser  ri 
Aufweichen  des  mit  Schwefelsäure  behandelten  l'- 
zes  oder  Produktes  anwende; 
t^'i  2)  dass  die  Kupferauflösung  stark  verdünnt  sej  - 
sauer  reagire.    (Man  beschleunigt  die  Fällung 
.   i^^lr    Kupfers  durch  Zusatz  einiger  Tropfen  Schw 
i  säure  zu  der  Flüssigkeit); 
'  4  3)  dass  die  Fällung  in  der  Wärme  geschehe,  und 
4)  dass  der  Eisenstab  gehörig  polirt  und  vor 
'  Anwendung  heiss  gemacht  sey ; 
;      5)  dass  das  getällte  Kupfer  schnell  von  der  über 


sn 

m 

«r 

^stehenden  FInssigkett  getremt  und  dai  Anawasoheii 
desselben  mil  lieissem  Wasser  bewirkt  werde« 

Elae  derertife  Xcpferprobe  erfordert  swei  Tage;  iah 
BMA  kanii  SMii  aoch  In  dieser  Zeit  bequem  24  Proben 
stellen.    Hat  man  mehre  dergpleichen  Proben  auf  einmal 

machen,  so  ist  es  zn  empfehlen,  zam  Filtrirepi  ein 
nliehes  Gestelle,  wie  zu  den  Rea^irgläsern  anzuwendeni 
f  weichem  die  einzelnen  Oeffnnngea  znr  Anfnahme  der 
risbtor  niiaieiirt  sind*  Aneh  ist  es  znr  Vermeidon;  Toia 
nrmliselonge&i  sweekmissk,  die  Beeherglidt^r»  In  wei- 
ten ^  PrftdpHtmn;  des  Kupfers  Torgenommen  wirdf 

nnmeriren.  Beabdchtigt  man  mittelst  dieser  Methode 
•a  Kiipfer§ehalt  von  Kupferschiefern  zu  bestimmen,  wo- 
1  sie  sehr  geeignet  ist,  so  müssen  diese  zuvor  aur  flnt* 
niODg  des  Bitumens  durchgeglüht  werden.  ^ 

Sdlte  man  Termnthen,  dass  eine  Substanz  von  der. 
isbeniten  Sehwefelsftnre  tielleieht  nicht  ToUstandif  ser- 
gt  worden  scy,  m  setae  man  sn  grSsserer  SielierKelt 
i  dinr  eingetrockneten  Masse ,  Tor  dem  2ten  Znsatz  von 
^wefelsäure,  einige  Tropfen  Königswasser.  Dieser  Fall 
irfie  indessen  wohl  selten  eintreten;  denn  alle  diejeni« 
in  Erze  und  Produkte,  welche  ich  Gelegenheit  hatte 
eser  Probe  zu  unterwerfen,  zersetzten  sich  Tollständig 
urch  Schwefelsaure,  wenn  sie  zum  feinsten  Pulrer  ser- 
ekea  waren  nnd-  eine  iiinrelcbende  Menge  Sinre  enge-* 
Bidet wnrde*  Aneh  liabe  ich  niemals  in  deii  ausgelaugt. 
D  Kackständen  durch  Behandlung  derselben  mit  Königs« 
>88er  und  Prüfung  der  Auflösung  mit  Kaliumeisencjenür, 
lettischem  Ammoniak  und  £isen,  auch  nur  Spuren  Ton 
ipier  auffinden  können«  —  Unterwirft  man  dieser  Probe 
^ferhaltige  Bieisteine  nnd  Bieispeisen,  so  bleibt  fast  al- 
I  Blei  ab  schwefelsanres  Blei  nnd  der  grSsite  Thdl 
A  fisens  als  basiieh  scbwefdsanres  BIsenozyd  In  dem 
dasen  oder  gelben  Rückstände,  und  die  Auflösung  ent- 
ilt  beinahe  nur  achwefelsanrea  Ku|»feroz;d. 
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lieber  die  Göld-Prodaktion  in  Ameriki 

*  • 

-  ■  ■   .         imd  Asien.  . 


Herr  Alexander  v.  Humboldt  hat  wieder  einjte 
hodiftt  nichtige  Nachrichten  fiber  die  Goid-Prodalli 
von  Amerika  und  Asien  bekannt  gemacht*)^  Und  bei  M 
Intereme.  welches  dieser  Gegenstand  ffir  das  berfniiirf* 
sehe  Pobitkam  besitzt,  uns  'mit'  bereitwilliger  G&ts  <e 
Erlaubiiiss  crlheilt,  sie  hier  mittheilen  zti  dürfen. 
relative  Werth  des  Siiljcrs   und  Goldes  ist   ausser  Tic\«Q 
anderen  minder  wichtig^en  L^rsaclien,  die  in  einer  parüti- 
len  Anhäufung;  eines  der  beiden  edlen  Metalle,  in  des 
Gebranch  zu  Terarbeiieten  Gegenständen ,  in  dem  Jßf 
System  reicher  Nationen  tu  stidien  stnd^  Tonsugsweise  » 
hängig  von  den  Torhahdenen  Meiigen  derselben,  dss'SC 
gen  oder  Sinken  desselben  lässt  däher  auch  das  stei^eiÜ 
oder  sinkende  Verhältniss  in  der  Produktion  eines  dtf- 
selben  erkennen.    Die8er  relative  Werth  hat  seit  der  Ent- 
deckung Tön  Amerika  ziemlich  beträch  Uiche  Schwanka* 
gen  durchlaufen.    Das  berühmte  Edikt  von  Medios  det 
Konigin  isabellA  von  Kastilien  iUm)  änderte  da 
mSssIge  Wertbverhältnlss  des  Goldes  ka  Silber' Von  I: 
11,6  In  1 : 10,7  um,  imd'  das  16te  Jahrhundert  fBhHeei 

auf  1  : 12  zurück. 

In  den  letztvergangeneu  Jalirluinderten  hat  dassefte 
aber  nur  zwischen  1  : 14:  und  1 : 16  geschwankt.  No^ 
geringer  sind  die  Schwankungen  dieses  Werths  in  diesen 
Jahrhundert  gewesen;  in  London  war  derselbe  bei  sdir 
tinregelmässigen  HandelsTorhältnissen,  nach  Beendig 
der  letzten  Kriege  im  Jahre  1616,  1:16^$  ISHil' 


Ueber  die  Scbwankangen  der  Goldprodoktion  mit  Rücksiclit  i^ 
staatswirtliscbaftiiclie  Probleme;  von  Alexander  v.  Humboldt,» 
.  der  dentodien  VierteUahr^-Scbnrt   4tea  Heft»  1833»  *S.  h 
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4,975;  1827,  1:15,60  und  18S7,  1:15;65;  am  kleinsten 
n  Jahr  I8SS,  nSmlich  1:15,819,  und  1833  am  ^ossteo  * 
:  15,899.  Bedeutend  ^erfoger  «iiid  die  Schwankaogea 
fcBN,  WertJiM  in  Hamburg  in  den  letzten  22  Jahren  ge- 
fMch;  denn  da«  Jkleinate  Terhfillniss  1  :IS,6S5  fand  1817 
nd  das  grosate  1821  |dU  1:1ö,9C^  ia  diesem  Zelt« 
ium  statt« 

Die  Masse  der  edlen  MetalFe,  welche  seit  der  Ent- 
eckung  von  Amerika  bis  zum  Ausbruche  der  mexikani- 
ch«a  ReTolution  iiadh  fiwepa  ^eTcommen  Sit  (1493  bis 
Boitin  «18  Anlureni?  m  m  fiidd  l%Vmm  mtmUmiMtm 
faik^888l«0G.  Kltogr.,  1  a^lH.  Mark  »  O^BM  lllegr.)» 
»  8iibfr  583700000  Mark  oder  122217800  KfL^  saatn». 
nea  an  Werth  0940  MilHonen  Piaster.  Das  in  dieser 
^^visdienzeit  dem  amerikanischen  Boden  entzogene  Silber 
st  in  dieser  Evaluation  nach  dem  Feingehalt  der  Piaater, 
iasist  %n  0,908  berechnet,  daher  be  tragen  jene  122217800 
ÜL  Piaatersiiber  nur  110862228  Kil.  feinet  Silber,  Ste 
»ürdan  «ise  JKttf  el  you  feinem  Silber  haUen»  «el- 
b»8l|7  Perieev  Fna«  Darchueaaer  hatte«  Die  vek  1804. 
ii«^  19136  80  tief  gesunkene  Metallproduktion  hat  aich.trots 
tea  ünrnhigen  Zustandea  des  ireien  spanischen  Anterika's 
iodi  wieder  zu  [  von  dem  gehoben,  was  Bie  in  der  - 
^^poehe  war,  als  der  berühmte  Reisende  jene  Länder  Ter- 
m.  In  Mexiko  ist  aognr  im  Jabr  1833  die  Aaabeute 
iNtf..89  bis  22  SttUionen  Piaaler  «tatlegeii,  wozu  aaitfar 
(aeätjMii,  die  »eu  an^enomnieneaOiaben'Freil^Ulo»  Cfal- 
i^Va  und  Sondra  am  meisten  bdg^agen  beben.-.  In 
Ul.letatea  friedlichen  J^'poche  der  spanischen  Oberherr- 
rtift  9liieg  der  Mittelertrag  der  mexikanischen  liergwerke 
öcH  nur  auf  23  Millionen  Piaster  (537000  Kil.  Silber 

1600  lül.  Goid)^    Wie  bc^deutend  aber  iowper  nodi 

SUbeapnidliktioii  dieaei^  G^lMiden.  in  des.,  neuesten 
Mten  geweaen,  ««sfiebft  eich  «mibeiitQiii  darana;  .dnaa  in  ' 
^  ttUnmtiUte  wn.Ztfenteeaa  laliein  Von  1 181  i  Wa.  1889 
ber  663820Q0  Fiaater  aus  77581^00  Mark  Silber,  in  den 
^xten  11  Jahren  (1822  bis  1838)  zwisahen  ^  bia  öMilU 
iaster  jährlich  gemünzt  worden  sind.  '''' 

In  Zacatecas  liat  4ici:  einzige  Gang  \  eta  grande,  wel- 
ker seit  dem  lOleir  Jahrhundert  behaut  wird  und  bia 
238  oft  in  einem  Jahr  bia/:8  .«UU.  filtaater  lieferte,  in 

0  Jahren  .vQiv  1828  Ur  1088,  1879068  Mark  SOber 
^Bchfittet;  V 
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'derts  bis  gegen  755000  Mark  Silber  lieferte,  ist  dafep 
in  neueren  Jahren  bis  unter         Hälfte  lierabgettMlli| 
I^ie  Ausbeute  wart  1 
1B20  an  Gold  853  Mark,  an  SUbar  269494  Mark  I 

1880  -    -   1068     ^      •      -    881886     •  | 

1881  -    .     623     «      •      -    258500    -  ) 

1882  -  -  1451  -  300G12  -  i 
1833  -    -   1141     .      .      w    816034    -  | 

Die  Beispiele  eines  ansserofdenfltdMn  SilbenA 

'thums  in  diesen  Gegenden  eröffnen  aneli  die  Aussig 
dass  nach  völliger  Beruhigung  de^  politischen  Zu8laili| 
der  £nisdireiteade  Abbau  des  Badens  noch  mese  lif^ 
•tiltan  ealbifissaii  und  crtftMn  werde.  Man 
niahtv  dasa  bei  Sambrarate,  wo  einige  Gniiea 

«eröffnet  wurden,  die  Familie  Fagoaga  (Marqu^  del 
tado)  in  einer  Erstreckung  Ton  10  Lachtern  (OOfoii 

'Länge  aus  Anbrüchen  von  Rothgiltigerz  der  Veta  leeri 
einen  rdnen  Gewinn  Toa  4  MiU.  Piaatem  gesogen  iit 

^nnd  dass  in  daai  Bergwaricadfatittl  toü  Catsiaa 
Jahren  (ItSl  Ms  1788)  aaa  etner  WeÜnnjr  foH  Hai*d| 

und  Colorados,  welche    das  Volk   Gott  des  Vatm 
'Geldsack  (la  Bolsa  de  Dios  Padre)  nannte,  ein 
Bcher  Juan  Florea  ebenfalls  8^  MUl.  Piaster  erbeoleti 
Ertrag  des  Goldes  im  spanischen  und  parto^ 
ilsdwn  Aaierika  liat  batrialitiiah  mekr  rthyeniumiiiili  li 
-der  Ertrag  dea  SMbars,  ab«p  Jene  Abnahme  tat  h 
glänzende  Zustand  der  brasilischen  Goldwäschen  haifiJ 
von  1752  bis  1775  gedauert  und  ist  mit  dem  apitas 
Sustande  nicht  zu  Terwechseln,    Zwischen  1752un^liW 
osoillirte  die  den  Quinte  beaahlende  GolduabMls# 
Wnaa  ^laraea  mwlaahen  OtOO  nnd  8600  KU.  (akM  fai 
Aroba  hat  nach  Fransinl  14,686  KIK)    Diese  AusM 
ubertrifft  weit  die  jetzigen  Produktionen  des  Ural  und 4 
Altai,  aber  man  muss  bedenken,  dass  1804  auah  das  ^ 


«iaaha  Amerika  aii  10400  KiL  gab,  näraliclii 

Neagranada  .  .  4700  KU. 

ChiU   ,  .   .  .  8M0  - 

Mexiko    .    .  .    1600  - 

Peru    .    .    .  .     780  - 

.  Bnenos  Ayres  ,     500  - 

^  '  10880  KU. 
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jdlircn  1785  bis  1794  schon  auf  3300  Kil.,  »wischen  181Ö  ' 
und  1817  auf  1600  KU.,   «Mischen  1818  Uüd  1820  auf 
428  Kil.  gesunken;  wurden  nur  2^  Arobas  (350  Kil.) 

in  den  Schmelzhof  von  Villa  rif;a  abgeliefert.    Seit  dieser 
Zeit  scheint  durch  englische  Gesellschaften  sich  der  bra« 
iilisdie  Gfolübergbau  wieder  etwas  gehoben  m  liab^B$^  * 
^ber  mehr  noch  nla  die  Braehopfong  der-L^verstitten»  bat 
der  Hang  cur  Kultnr  Von  Keloniai-Prodaki|^n  au  dem  ^ 

fall  der  Goldwäschen  Schuld» 

I. 

V  ,lsiatdnie»erkwiMigeBi«tli^HBf  IttdorCk^ 

des  von  Bmropäern  gelriebeneii  Berjgküieii  dait,  MUdcm 

die  Goldgewinnung  in  Brasilien  so  tief  gel^nken  ist,  äHe^ 
«eibe  im  nördlichen  Asien  und  (freilich  fast  nur  vorüber- 
gehend) in  dem  südlidien  Tlieil  der  Vereinigten  Staaten 
Ton  Mordamerika  zu  einer  unerwarteten  Höhe  emporstiegw 
Um  B«rgsya|em  des  Ural  (eine  Meridiankette,  mauerartif 
UigMbmkl  Ton  Uet-Ufl  las  ndrdttoken  Theil  des  Trnch« 
aicasB^Iatiiniiia  Us  £:egen  daa  l^saieer,  ja  Ms  naeli  Wal» 
fstsmid  NoTaja^Semija  hin)  ist  goldführend  erfanden  In 
einer  Länge  von  last  17  Breitengraden.  Wenn  der  Lral 
in  den  Jahren  1821  und  1823  nur  noch  27  bis  28  Pud 
Cioid  (44o  bis  456  Kil.)  lieferte,  so  stieg  der  Ertrag  des 
uraiiscben  Goldsandes  schon  in  den  drei  folgenden  Jahren 
strfeasreise  auf  105,  Mi  Qnd.  S*T  Fad.  Im  Jahr  1M9 
Hwa  die  Geldwiadban  asf  daa  enropiiscdia  GrinageMif  a 
ies Dnria -beadurankt  Der  Altai  (mongoliaah:  daa  OeM^ 
geMrge,  Altaiin-Oola)  gab  nur  das  wenige  Gold  (an  1900 
Mark),  welches  aus  den  goldhaltigen  Silbererzen  (70000  - 
Mark)  der  reichen  Gruben  von  Schiangenber^  oder  Smei- 
liogorsk,  iiiilderski  und  Syrlanowski  ausgeschisden  wer-« 
den  konnte.  Seit  1831  ist  aber  in  dksem  nlMeren  Theil 
^n  «Uricii  darFlelaa  der^toHbineber  anerwfajrtal  «elolint 
{Maden.  Man  kal  Lager  iron  Giddgand  ^Üldeetct,  gans-  de^ 
M  a»  Abhänge  des  Urals  gleich.  Unter  den  398  Pud 
Bold  (2788^  Mark),  welche  1836  das  ganze  Russische 
Reich  lieferte  waren  293  Pud  20  Pfund  vom  Ural 
m  Pud  15  Pfund  vom  Altai,    im  nächstfolgenden 

jalMT  m%       di«  Aaabetite  daa  daiüabenSibfariena  sabou 

;  ^  '  ■ 

,  *)  l^a^n  (ebenfaUs  18^6)  ai^  Platin  des  Vral«  143  ^ii^  2  PI»  odeir 

«  •  - 
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gesltieg^en,  ik^^  der  Altai  ISO  Pud,  der  Ural  (von  Kro» 
pti'd  PriTat>vä8chen)  309  Päd  Waschgold  gaben.  Rechii 
^an  m  diesen  Summen  80  Pud  Gold^  die  aus  den ' 
anstehenden  Gestein  einbrechenden  Einsen  TOm  Altai 
]MertBpl)tn«k  aQsgeachieden  wurden,  so  ergeben  sfdk] 
iNe  gesammte-  russische  Goldproduktion  de«  Jalurea' 
^69  Pud  oder  1644  KU. 

Ueber  die  Ablagerung  des  Goldsandes  im  Altai 
wir  erst  ganz*  neuerlichst  durch  einen  sehr  ansgezeicb» 
ten  Geognosien,  Herrn  ▼«  Helmersen,  belehrt  wiMft 
Jim  Vimi^S^i-y^Mtm  eett  ebiigea  Jahmln  mtigeüi 
Menge-,  im  Östlichen  Theiie  des  Tomskiseben  Omveat . 
ment^  gewonnen  wird,  gehört  nicht  dem  grossen  Gebii|t:i, 
stock  selbst  80^  den  wir  das  altaische  Erzgebirge  nenmi 
fn  ;ftMI  «Iflb  'd<9r  *9erg  Belucha  mit  seinen  uneistiegett 
8f4MMMjMMeA  m  t4w  4^eUeB  der  Knla»|n  b»  «  UM 
fimi  im  ni|f  HSM  Aas  Welterbmis  and  :Piee  m 
i^a  majestätisch  erhebt.    Die  Lager  goldhaltigen  Ssiü 
zeigen  sich  au  beiden  Abhängen,  besonders  aber  an  im 
fistÜch«^  «^11^8  kleinen  Gebirgsarmes,  welchen  der 
/Often  ^  geg^i  .  .Westen  «tr^i^eiide  Äitai  in  "den  Meridki 


4nii  JMeß/äMfißfk  S^'.  fegen  Horden  wametuhA  umä  ä 
bte  in  den  l?#i;aUel  wm  Tonaak  Teiclit.    Anf  den  Kri|| 

wird  dieser  witsch  goldführende  Gebirgsarm  durch  die 
mea  des  Abakanskischen ,  Kusnezkiscben  und  Aiataa-G^ 
birge^; bezeichnet.    Seioer  üioliiaog,  seiner  iniierei&| 
saaimensntaiQI^  npd  seii^r  Form  nach,  hat  er  mit  4i 
Drei       nAnrbwiibiralnAebniiibkeii;  es  isi  in  4e«rlM 


eino' Wi^erbolung  des  Ural,  nur  in  geringe 
Die  Analogie  gebt  so  weif,  dass  auch  hier  der  Ostabbmr 
gpldreicb  9  dßr  Weßtabliang  aber  viel  ärmer  ist.  Das  ii 
t^chQ  W^^^goid  i^t  etwas .  silberhaltiger  als  das  G 
^ni.  VJCpliir  .Jilbiriscben  Ksufleute»  yon  .  dem  Kaiser. 
9^grf>^pvtt9¥mi  M«rig  begünstigt,  beben  jetat.sdhf 
l^InterwIsG^en  angelegt;  die  Arbeiter  sind  nnr^  Frei 
^nd  werden  gut  bezahlt*  Reiche  SaRdlager  wie  im  M 
l^rskiscU^n  Gebirgszugei  sind  auch  am  Flusse  Biriosa  e 
4eAk(  ^^fA^ins  .dff:  diQ..Qn]ay#«neJ»ent8  Jeniseisk  und 

)|HMlF  >IW»i«WW49V*  teennt« ^  gm  SillHea  sM 
^40  Uceuzen  znr  Benutzung  Ton  goldhaltigen  Lagersi 
|en  ertbeilt*    Die  469  Pud  uralischen  und  aitajschen 

des  (82880  Preuss,  Mark),  welche  der  Ertrag  des  Jtbr^ 
1637  >Y{ircn,         >r«rUl  in  Preuss*  Silbergeldc  7211 ' 
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.   Ein  solcher  Ertrag  Ist  nur  noch  ui»  \  geringer, . 
lie  Goldprd||ktioa  von  Minas  Geraes  in  BraisiUen  in 
rddusted  linreii  der  f lacUicbeii  Epoche  4ron  1753 
ITtl  )var;  er  Ist  aber  fast  imi  ^  geringer«  pla ' 
produKtion  von  Neugranada,  Chili  u^d  Mexiko  knry 
dem  Ausbruche  der  Revolution   in  dem  spanischen       ^  . 
rika.   Wenn  man  die  ungeheure  Ausdehnung  des  si« 
cb^  Cjontinents  betrachtet  und  sich  der  sclinellea 
Am^  des  Goldes  in  den  Jahren  1829  bis  VdSA  erin* 

is  >frd  es  fiberaas  wahrscheinlich,  dass  der-2[aflask 
dbirischeu  Goldes  von  Osten  nach  Westen,  von  Asien 

Europa,  noch  immer  nicht  sein  Maxiraum  erreicht 

Der  £rtrag  von  Ostsihirien  wird  vielleicht  s^hnell^ 
en,  kls  der  Ertrag  der  nraiischen  Wäschen,  wo  ma^ 
tkbsteii  Si^idiagei^  inerst  und  anfange  leidcir  sn  fläch«  ' 
leitet  hat,  abnimmt,  *      '  , 

Das  Wiederauffinden  goldhaltiger  Sandlager  in  Nord«  . 
1,  jenseits  des  Obi,  das  Steigen  eines  einjährigen  Er- 
«  des  altaischen  oder  Kusnczkischen  Wascbgo|de8  bis 
eiii  Gewicht  von  130  Pud  oder  9100  Frensa«  jKIar,|^ 
ise  Begebenheit  ii^  der  Geschieht^  des  öoldbandels, 
9  wichtiger  als  die' gaiize  Ausbeute  zm  uns  in  Westen 
ledlicssend  auf  den  europäischen  Goldmarkt  einwirkt^ 
[nner-Asien  zwischen  den  Bergsystemen  dea  äima-» 

und  des  vulkanischen  Himm^la^Gebijrgoi^,^  I>Ut 
rie  Cbin'a^  ein  politisch  und  faet  audh  merkantiliscb^ 
llMenes  Ganse.  So  wenig  wir  auch  seit  den  glän^ 
m  2«eiten  der  mongolischen  Dynastien  am  Ende  dei| 

Jahrhunderts,  seit  den  Reisen  des  ^enetianers  Pol{ 
enem  Erdstriche  wissen,  so  ist  doch  neuerlichst  (im 
\  durch  Indien,  im  IVordeni  durch  Sibirien)  )nanch% 
e  yon  den  goldhaltigen  Sandlagern  .  Innem 
I  Sil  den  E^ropäern  gelangt.  Die  Zeitu^igen  aua 
tta  berichten,  dass  im  ganzen  westlichen  Tibet  alle 
K  goldführend  sind,  und  dass  die  Eingebornen  daa 

dnrch  Amalgamation  gewii\n^n*  Nordweatlicher^  jeiif  • 
der  Bergkette  des  Kiienlun,  welche  dio  Gebiete  Toqf 
cund  Khotan  trennt,  setzt  Heeren,  niit  grosser  Wahr^  ' 
ilichkeit,    die    grosse    goidreiche  Saudwiiste, 
e  die  an  Caspatyrus  (Kaschmir)  grenzenden  Indei; 
hten.    Auch  am  westlicl^en,  Abhänge.       4q1oi:  (de^ ' 
'ic  fuhrt '  nach  Khufalun ,  denii  sogehanqteii  iKlelUfi 
t  der  QisographenV  Qach  K«sch|;ar  und  dem  Steppen« 
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See  Lop )  hat  der  nencste  Erforscher  dieser  Terra  ii 
gnita,  Alexander  Burnes,  die  Gold^tdlager  von  Di 
.  \%az  und  des  oberen  Oxuslaufes  besclirl|peii.  Noch  1^ 
^wurden  Im  Oxus  Gold^eschiebe  von  der  Grosse 
Taubeneies  gefunden.  Wie  der  Kliein,  führt  der  Om 
(Djihnn)  seinen  Goldsand  bis  an  seinen  Ausfluss;  und  Ii 
genhaftc  Bericlite  von  der  Anhäufung  des  Goldsandes  a 
der  alten  Oxusmündung  (südlich  vom  kleinen  Balkan» 
Östufer  des  Caspischen  Meeres)  veranlassten  1710  dieii 
glückliche  Expedition  des  Fürsten  AI.  Bckewitscb.  b 
China  ist  die  Bearbeitung  des  Waschgoldes  ebenfalls  ?• 
alt  und  man  unterscheidet  In  der  bergniänni^^chen  Noiis^ 
clatur  des  pedantischen  Volkes  Goldfelder  (weit» 
gebreitete  Goldlager  der  Ebenen)  Goldgeschiebe  u 
Hundsköpfe,  Weizenkörner,  und  kleinen  Hi:- 
senstaub.  Leider  giebt  es,  wie  überall,  in  Choco,ii 
der  Sonora  und  am  Ural  der  Hündsköpfe  weniger  dhki 
goldenen  Ilirsenstaubes. 

*  Fast  zu  derselben  Zeit,  wo  der  Ural  seinen  G(i4- 
ichatz  eröffnete  und  zu  ersetzen  anfing,  was  die  tief  ^ 
•nnkene  brasilische  Goldproduktion  nicht  mehr  dem  Goii- 
verkehr  darzubieten  vermogte,  wurden  vielversprecheafc 
goldhaltige  Lagerstätten  in  dem  südlichen  Theile  derJl»' 
leghanys,  in  \irginien,  in  Nord-  und  Süd-Carolina,  Gel» 
gien,  Tenessee  und  Alabama  entdeckt.  Der  eigentütir 
Flor  dieser  nordamerikanischen  Goldwäschen,  welche  bis 
auch  einen  eigentlichen  Bergbau  auf  anstehendes  Ge&U£ 

/  veranlassten,  fällt  in  die  Jahre  1830  bis  1835.  Sie  hiksi 
allerdings  in  den  letzten  8 Jahren  nicht  viel  über  i\T 
Dollars  geliefert,  aber  die  Erscheinung  des  Goldrck 
thums  in  solcher  Nähe  von  der  atlantischen  Küste 
dient  in  geognostischcr  Hinsicht  mehr  Aufmerksamt 
'als  man  ihr  in  Europa  geschenkt  hat.  Herr  Jai 
konnte  in  seinem  Werke  über  die  edlen  Metalle  den 
trag   der  Goldwäschen   von    Nordamerika  nur  noch 

>.'130000  Dollars  anschlagen,  aber  w  enige  Jahre  darauf 
derselbe  auf  800000,  ja  selbst  auf  1  Mill.  Dollars, 
der  Grafschaft  Cavarras  (Nord-Carolina)  wurde  ein 
geschiebe  von  28  Pf.  (engl.  avoir-du-poids-Gewicht ) 
funden  und  daneben  mehre  von  4  bis  10  Pfund;  ja 
den  Nachrichten,  welche  Herr  Berghauplmann  Frei( 
leben  von  Herrn  Köhler  erhalten  hat,  soll  1831 
Ansou  County  eiu  18  Pfund  schweres  Goldgeschiebe 


'  57fr 

cheQ  Gerollen  von  Quert  nad  GrtQwaclengehlefer  feftia- 

ha  worden  sejn.  Dies  sind  ausserordentliche  Grossen; 
Iis  ^osste  Goldi^eschiebe  welches  bisher  am  Ural  gefun«  , 
en  worden  (zu  Aiexandrowsk  bei  Miaskj^  \9iegt  2^  russ. 
Kiind  69  Solotnik  (4S|  Mark)  nad  wird  zu  Peteralmr^ 
b  dw  pmehtToUen  Mmerali«!!  -  Samipliiiic  d«a  Betgwtfp 
iifiiewfthrt. 

Nach  der  Miltbeilung;  des  jetzigen  Bank -Direktors 
lerni  Alfceri  Oallalin  aiad  ans  inttadiMlMai  «olde  Im 
hsr  MäqM       Mew-York  mII  18M  oMfapiifl  wofdM9< 

1824  5000  DoUars*  ^  ' 

1825  17000 

1880  80000  • 

1887  81000 

1888  46000 
-    *      ^1829  140OÜ0 

1830  400000 

1881  520000 
1832  678000 

1883  808000      •  • 

1884  898000 
18SS  898SMI.  ^ 
1836  467000 

Bis  nm  Jahr  1888  iai  diese  Prodaktioo  nur  ans  Nord* 
Cmätm  0rM0t»  Auin  intm  ftU^Cv^m  Md  Virgiiiien, 
in  Jähr  1880  George  hinan;  ans  Gold  von  Aalabamt  sind 
m  alleia  1631  1000  DoUara  gemfinal  worden.  ^ 

Kine  Schilinng  dea  66ldea\wdlehei  idcbl  In  dU 
MSaifi  difdiefert  worden  ist,  ist  schwierig;  alrer  Bterr 

Albert  Gallatin  glaubt  annehmen  zu  dürfen ,  dass  die 
Aüsbeute  des  Goldes  in  keinem  Jahr  über  1  Mi!!.  Dollars 
gewesen  ist.  Der  Verlast  durch  Schleichhandel  ist  um 
geringer,  als  nacli  den  Geaetaen  der  Vereinigten  Siae« 
ten  das  Gold,  im  Verhältnisa  znra  Silker,  »fast  8  F^ettl 
lioher  ala  der  gewShnltolie  Preis  gesetst  ht  Daa  Ver« 
l^älMss  «Dm  Selber  Ist  nadi  diesen  Öeseteen  wie  1:16, 
kommt  wohl  alles  inländische  Gold  in  die  Münz<« 
ilätte.  Im  Ganzen  nehmen  die  alten  Goldwäschen,  be-^ 
sonders  in  Carolina,  ab,  doch  findet  man  immer  neue 
goldhaltige  Schichten  und  aucb  der  eigeBtUcho  Bergbatt 
ftttf  Qold  wird  lioftNUiittrciebev. 
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Bie  goldführenden  Ke|[ionen  von  Nordamerika  sii 
^anz  neuerlichst  von  ehiem  ieAr  unterriclUeten  deutscb 
Bergbau -TeMändifen,  Herrn  Ctrl  Def enhardi 
Clauitbal^  uildT  Ton  tierrn  Fentheratonhtugh, 
Klonerte  xaA  Zinnober  entdeckt  bat,  besucht  wo: 
Ber  Gewinn  und  mit  ihm  die  Lust  zum  Goldwäschen 
7nm  Goldbergbau  sind  seit  dem  Jahr  1835  rasch  gern* 
Jcen*  In  dnem  Lande,  das  bei  seinem  stets  fortscbreita- 
den  Wohlstände  da«  Glück  des.  freiealen  Verkehrs  geoies^ 
Uelfsii  »aioli  kman  Mittel  dir,  dte^  KapUnUen  pmdeUi 


.     4, . 

Uebersichf;  der  bcrg-  uud  hüttenmänni* 
Boben  Frodiiktion  in  der  Preiiss«  Moiuih 


.        «»i":  *§*'.  nit*         '     •  •  •> 

«eM  dier  flirr «lUa^kdl  Ae»  Angalim '  M  H  L 
9.  200.  naehzuaehen.    Die  hier  folfendeti  PiedsMa» 

Quantitäten  sind  als  die  Minima  der  wirklioh  statt^efo»- 

S^KMldittnikRoliatelilehenv  &  'ftnimiMi 

i-Diatökte..  Ofcer-Sergamj^llW^ 

Ct.    Pf.  »    Ct.  K 

Bffimdenb.-Preiisp.            —  Brand.TPreusig  .  19759*) 

ScWesiBcher   .  .  47jL30&  89  »  Schlesischer    ,     70107 » 

Miedersächsicb-                 ^ .  Jiiedersächsich^ 

'  {nffiMf lädier  88114-^  Thikingischer  1026619 
WeetrbÜMher:      45?»  81,  We^tpUUtciier  ]|B198i  Ü 

JUewschec    .   775786  05^  ,El)^«iia6cher  \  liSflftM 


1  't 


«)  Ausscrdfim  ilOiSO.  Stück  «bnmiep^j 
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3.  QeMbVliedetes  Eisen.  .          Qliüt.  ^ 

Ct.   Pf.  '             Ct.  Pf. 

randenb.'Prwfls.  24759  Schlesisclier   «  .    1761  v~ 

ler   •  418679  |;  Bheiaischer          2880  27 

ichiidi-      '  i     . '   •  4641  27 

TtiiMkiglidier  45868  88^  t 

r'estphälischer       68i7  38  q  Alaaifoux(Gli«ir©r»«)k'! 

^eiüußher    .   422977  89  •     ^  ^ 


•18511»  4« 


Rhelabcher  42951  Ct.  , 


4.  Ruhsifthl.  19.  fSUM: 

et   Pf.  Mk.  Gran. 

chlesischer    .  '    1204  -rt^  Schlesfscher       1273  121 

iiedereäqhsich-  NiedersäcIiBich-  *  '  : 

Thüringischer     4027  _  Tliüringkcher  18269  4^ 

Ihdiiitcher         61054  46  Rheioisdier       3635  125 

66315  46  '      *       23178  74 

5.  CemgrtatahL  11*  Kapfer. 

'  Ct.   Pf»  **  *    Ct.  Pf. 

9blfliii«her  •      isjb  -4  Sdilettacher  •    -  418  '«Iftt  * 

rm^iUiidi^r       .  J«)  .  lliedevfltehiiMli- 

 •  Thfirfn^sch.  ISm  40^ 

~  E^cinischer    '     889  105 

t.  Sdiwmes  BlieDbleeh.  1  ./         fAMA  . 

Ct.  Pft  ' 

nndenb.-Prenss.  6627  —  -  -  18»'  ZM.  " 

chlesischer    .       5115  83  «  Ct.  Pf. 

iedersächsich-  Schlesischer    182689   27 1 

Thünngischer   18741  14  Westfbäluclier   1590  100 

^estphal.  (nieht  Angegeben^  >  1184280  174 

beiiiiidier   .     49980^  ^ 

^1f5413~96  18.  Mewing. 

Ct.  Pf: 

.  K.   BkL  Brandenb.-PrMMU  8870  — 

Ct   Pf.  SaiüeaiMdter  294  I84 

lUcnliMier  .     18118  88  Westpbilltdker     1084  80 

bcWiclief    .     12111  97  Rheiaisch^r       14189  8» 

SS288  47  19878  «Ii 

-      '        M                 .    4     .    •  ...            '».       .  •  -/ 

)  i^nuerclftin  sind  4^4  Ct.  60  Pf.  GoMstahl  angegeben., . 
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f  V 

14.  Kobilt  (bltoe  Farbe). 

Ct.  Pf. 

Schlesfscher 
Niedeitiehdidi» 

Tküiiagbcher  128S  68 
Westphal.  (niclit  aof  eg eben) 
lUieiiiiMdier        910   6  . 


15  i«*) 


Tofitien. 
Transport  2681513 
Westphaliacher  9881813 
EhdniMiiff  SUOt» 

msmi 


:  aaos  M 

^  15.  Arsenik« 
Schlealseber 

Ct.  Pf. 

wdN»  Amnttglaa  80a8  61^ 

weksea  Arseiük-      '  . 
iublimal    .       118  96^ 

16.  AnÜMMn. 

Ct. 

NietlersächBiGh« 

Thüringischer  S830  — 
Blieiiuaebcr   .       181  1& 

«Ml  IS 
IT*  flefavcfU. 

Ct.  n 

1140 

Tonnen«^) 
Sdüeatadier  861S10(t***> 

Niederaichsidi«- 
ThwnMg.  68407 

Latei  86816U 


10«  BftimkoUea. 

TonM» 

Bmd.*Prwei,)dle  Aiigiki 

Schlesischer  f  feUeik 
Kiedersächsich- 

Th&nngiscber  l^^^^^l 
Ulieiiiiaeiier    .  ^  sm 

Um 

20.  Kodisals.i) 
•  L«t.Iii. 
Brand.  Pren88.tf) 
Niedersäehaieli- 

Thfirinff. ttt)  MW» 
WcitphiliMher  MW  4 
lUisiaisclier    .  «UlJ 

4^j| 


AIUD, 

Ct.  tt 

firasdeak-FtiML  BIN-^ 
Sefakateeher  .  äW- 

Niederaaehsich- 

Thüringisdier  - 

fibeiiiiadier   ,  jooas» 


•)  Hierunter  sind  Uom  die  Koboltscbliedie  und  nicht  die  Si^ 
oder  blaue  Farb^  wie  In  den  früheren  Ipvta»  begiMteL 

1  Tonne  =  4  Scheffel  =  7|  Knbf. 
»*•)  Ausserdem  13358^  Tonnen  Koaks  uimüttelbar  auf  dcaGrui^ 
^)  Bei  dem  Kocimlz  wird  nach  Lasten  gerechnet,  1  laat^" 

Tonnen,  1  Tonne  =:  400  Pf.,  also  1  Last  =  4000  I^. 
^f)  Ausserdem  graueü  und  schwarzes  Salz  41  Lasten  6 
fff)  Ausserdem  gelbes  Salz  124  Lasten  5  Tonnen  und  gjjj 

und  schwarzes  $aU  8Xd  Lml&a.  2  Tonnen  und  Düügci^  ^ 

Sdisffel. 
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Eisen- 
.  Vitriol. 

Ct.  Pf. 
idMMkw    IfiiM  14 
iedenidiaidi- 
Thnrinff.       4726  — 
hdaiadier     10145  80 


Vitriol. 
Kupfer-   Gemischt.  Zink- 
VitnoL  Vitriol. 
Cft.  Ol. 
18111  ~ 


Vitriol. 
Ct.  P£. 
108  27^ 


2130  55 


1104  — 
2500  800 


8180«  0«     8076  68|  .  M88  800 


5. 

Jebersichi  der  berg-  und  Mttenmaimi- 
clieu  Produklioii  iU'  der  Preuss.  Mouar- 

I 

chie  im  Jfahr  1836« 


Btiit  Temcht  wonleii,  TOttJikrlSM  dieMUcber-; 
cUoi  der  ]|Iiiieral*Pndiifclioii  der  Prenit.  MonmAte 

^  grossere  Vollständigkeit  und  eine  zweckraassigere 
Srtheilung  zu  ^eben;  dieselben  werden  auch  für  die  fol- 
^»den  Jahre  in  der  hier  ang^enommenen  Form  mitge- 
^(  iit  werden  können«  Bei  einigen  Gegenständen  ist  da«, 
arch  eine  Yergieichang  mit  den  vorhergehenden  Jahreii 
^hwieiif  gewordien,  nie  namentlich  bei  dem  Eisen ,  dee* 
II  vendUedeae  JProdnkte  mehr  gegondelt  § ebaUen^  welv 
Biiaiissten,  als  es  bisher  geschehen  ist^  bei  den  mei* 
»n  dagegen  bleibt  aber  die  Yergleichung  mit  den  Anga- 
der  früheren  Jahre  in  soweit  richtig,  als  überhaupt 
1^  Zu?erlässi§keit  der  Angaben  dieses  verstattet ,  wie 
imentlich  beim  Blei,  Süber,  Kupfer,  SQak,  Steinkohlen. 
raonkohlen,'^itriol,  Koehaals.  Bitte  grSaaeve  VeUetla- 
gkeft  dieser  Angaben  liaat  aidk  bd 'der  Vngleiehartig« 
der  Geaeiagebung,  welche  viele  Fdvaibüiteuwerke 


mii  Um  QratM,  wdche  IDBmIlen,  Ae  Atm  Berf-len 

uicht  untcrworfeo  sind,  gewinnen,  nicht  verpflichtet,  du 
Grösse  ihrer  Froduktioii  Jäiirlidi  au^u^elii^ii  |  gegeuwirtji 


L  Produkts  des  B«rg*  4«  GaUiiiL 

«... :  i)  Ober-Bergnmt».SUill(6 

!• '  Eltenstein  und  Eisenerze.  Centßtr, 

Öber-Bergamtt-Dbtrlkto.  -  HAteritcher     .  mwi 

Tonnen.  Westphälttcher  W 

Brandenb.-Preuss.        3Ü25  Rlieiiiiäciier  •  • 

Schlesischer  .  •  151bll  ISSItt 
Hiedersächsich- 

Thurin-isoher        17365  ^  Kobiltcwe. 

Wottphäiiseher         47168  " 

Bhdbilidter    • •  400000  Obor-BefgunUi^DiilriUe. 

6200«  Centfltf. 

Schlesiecher    .    .   .  ' 

2.   Bleierze«  Niedersächs,*Tlioriii(* 

«       /  1^-  4  Bhelntaohcr    ,  •  .  IB 

Ober-Bergamta-DiBtnkte. 

Centner. 

Bdderischer    .   •  23111 

SliotalNkor    ;  /  «IMl  ^  lAfMnlkeiie^ 

Ober-Bergamt«-Di8trikt. 
«'If  ? L^r""'^""*  SehlesUdier  7511  C«A 

Ii.  Ktipförerte  und  Kupfefu  7.  Anthnonene, 

schiefer.  Ober-Be«i*«it«-Di«triUt 

.  «he»rBtK8taiti4Hatrikte.      Kiedersächsich  -Thürfnjisi: 

8110  Tonnen. 

Schlesischer  *  4  8101  Mieiiüsd^er  1671  Cent.  , 
Niedersächskch-  .  » 

J^einischer     .    .     65287  ^ 
<inaoklto<tm818Ct.FthlergQ  1  Pbcr-Bei|^M»^^ 

.•    •        625084    Rheinischer  2726  Cent. 


■  «  •  * 
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0.  Ahanene. 
Olier-Berfunt8^]Dbtitkt^. 

]randenb.-Preus8,  10612 
Siedersächsisch- 

Thnringisdier  35211 

ühwiadier  •   .  .  25290 

71178 

« 

i 

Ober-BergamUi^Distrikte. 

Ton.  Ct. 
Schlesischer      89771  iiOqi 
Niedereächsich- 
'  Thüringischer  2800  IUI 
BMriieh.  jwMkt  iBgegeben) 

12071  iiee, 

II»  Sleiiikdüeiii 

Ober-B  er£:amts-Distrikte. 

■  •  Tonnen. 
Sdüesischer  .  .  2807639 
Kiedersächfiiscb- 

Thfiringudier  65910 

WM»iiüiig«her  •  wii^m 

Rkdniseher   /  .  2600281 
. .    J  0j30i906 

0b«r-Bergaiiil#;0i8tri|Etei 

Tonneot 

Niedersicliflkfa- 

Tlioritf^lsch^i*^  I45S880 
Bliteiiikther   .    •  92980» 

.  8985690 


'IM 


r  •  « 

•i  •  *  i:.   '  ' 


IL   Produkte  des  HüU. 
lenbetriebea« 

1.  EImi« 

A.  Roheisen  in  Gänzen  and 
t  Masseln« 
Ober-Ber(unt8-Distrikte« 

Centfief, 

Brandenb.*Pfeiliit  5583 
SchlesMcber  •  •  661774 
NiedmSclM^Tllfuring«  S9620 
WestphiUsdier    •  885S 

Rheinischer     .   >  677515 

1280288 

B.  Kohstalileisen, 
Ober-BerfamUhDisirikte 


Schleiiiohei» 
Rbeiaisoher 


Ceatner. 
820 

tum 

"~  13502^ 

C.  Gnsswaaren,  unmittelbar 

1^8  den  Krzen  erzeugt. 
•  Ob^-^Bergamts  Distrikte« 

.  '  Centnen 
Branfcnb.-PreOM«  1 1 57  ä 
gdiksischer  .  .  69010 
JNied€rtic]|«.-Thari(]g^.  1^31 
Westphälischer  .  .  98921 
Rheinii^clier     •   <  136711 

'       ;/  808178 

9«  CrüftsWaaren,  darch  Um- 
iCMlzen  ▼  Aeh^^n  ^zeugt^ 

'  Ober-B^rgamts-Disti^fkte. 

I  *  ^  vOentfierä 

Brandenb.-Preuss.  4010Ä 
Schlesischer  .  .  .  26650 
Nieder  sächs.-Thüring.  23782 
Westphäliiüher  i  .  37681 
Rheinischer  <  <  8900 
4  Aiif«     nlcbt  |ilisi'fOlMtf 


^mlm  «ad  V.  DcthMiArahhr  Xn<.Bd,  H,  9, 


137217 


88 
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B.  «efritcMni  miii. 

'a.  Stabeisen, 
Obor-Beiigiaitf^Nstrikle. 

Brandeok-Pratta;  47089 
ScMdrfaalm    .   .  370643 

Niedersächs.-Thüriop.  307  oG 
WestphälisQhc»  4  •  53108 
Ebeiiiiadier  ......  «OdAa 

h.  Schwung  SjuievUedL 
^  Oker-Bcrfamta-Diatrikte^ 

Cäntner. 

Brandenb.-Preuss.  8256 
Sdilesischer  •  •  •  *5877 
INiedersächg.-Tlifiriiig.  3245 
Westphäii^cUer  •  »  15530 
Bheiaiaaii^ ,   ,  fiAftlfl 

87788^ 

Eiaeiidraht 
Obar-B^rganite-DisMkte« 

.  Coutnar« 
Sahleslscher  •    .    ,        04  - 
Wealfliäü^ar  •  •  Sn&9§ 

57000 

dieAng^lie  d.  Rhein.  Ob.üerg- 
amts-Diälrikta  fehlt, 

F,  RohataU  und  Stahletaen. 

Ober-Bergamts-Distriktc. 

Centner. 

Brandenb.-Preuga*  .  1050 
Schlesisclier  .  «  ,  859 
ansserd.  711  Ct.  raff.  Stahl 
Meder6äch8.-Tbärii|^  4037 
W^tphäüacher  •  . »  40600 
«naaerd.  56080  Ct  raff,  j^t^bl 
«»4  ,037  et,  GüÄSiUUi 
Rheinischer  .    .    .  670:^5 


«laaerd*  ^334  Ct..  raff.  SUH  Rheiniacher 


HStffer« 

Ober-Bergamts-Di^trikte. 
"     *  Marl 
Schlesischer    .    .  2033 
^  ieder8ächg«-XhüxiQg«  17805 

Blvsuuscha  '  •  V  m 

.  S«  Blei  imd  Glatte. 

Ober-Bergamts-Distrikte, 
BkiC.  Glättet. 
Schlesischer  14317  m 
lüicinischer  17852  *  3711 
aasserd.  sind  durch  d.  Ai 
ber  eitnng 501 55Ct.  Alqoifim 
iKUBlajffagradargegtdkwait 

4.  Kupfer. 
A.    G  aar- Kupfer. 
Ober'^ergamta-Distnkte. 

Centner. 

Schlesischer  ...  35) 
lVied^8acfaa.*Thfiriog.  17SÜ. 
Rhefnlich^      .  ,  IMt 

.  '  *  •  m22 

B.  Verar^^eit^tes  Küpfo. 
IMwNVergaqi^jitrilili^. 

'  Cento 

Brarid^nli.-Preuss.  •  OHt 

Schlesischer  .  .  .  .28311 
NiederRächs.-Thüriflg.  rS 

•  ... 

9.   Ibaaingt  V  . 

,  OberuBerganjits43iw^i«^ 

Ceatatf. 

Braiiilcnb.-Pi'cuss. 
Schlesischer  ...  ^ 
Westphä  Ii  scher  •  • 


Kl 


115181 


146M 
lOSM 


itX  «)  t. 
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,  Öber-Bergaäits-Distrikte. 

khlesischer  \  ' .  S03S65 
kVestpIiäUscher    •  1850 


tt;  Wehm  Anenikglw. 
Ober-Bergvmto-Dbtrikt; 

^Schlesischer  3118  Cent,  nnd 

gelbes  Arsenikglaat  CL 


805215 

B.  Zbikbleclie. 
Ober-Bergtmto-Bbtrlkte. 

CeDtner.  Westphälischer 
Ärandeub.-Piüuss.  7797 
kliledscber    ,   ,  0547 


*  *   9.  Antimonium. 
.  CU^-Bergamts-Diglrikte« 

Centner« 

Meder8äch8.-Tlifiring.  807 
Anttm.  crodmiu  * 

.  \  im 

Antim.  llegolus« 


17M4 


10.  AkuB. 
Oba^-Ber|;amt8-Difltrikte. 

Centner« 

Bran(]enb.-Preus8.  80G0 

.   «  8600 


H.  Blaüe  Farbe  (Smalte)« . 
Okr-Bergamts-Difltrifcte. 

'  CenlMT«  ScUewBdier 

kUodscher  (Angabe  fehlt)  Niedertüoha. 

liedmächs.-Thüriog.  124f  Westphäfischer 

iVcälfkiUisdier   •   •   1000  ftheixu^dier 

11.  VitrloK 
,  -i .  ,  ()ber-Bergamts*Distrikte< 
N  Eisen-  Kupfer^ 
Vitriol.  VitrioL 
C6«t         '  Cent 
^eriidi'er'    .  .   .   imS  04 
ttidersächs^-Tliaring.      5526  873a 
auch  der  gemiscbte  Vitriol  begriffen. 
lU^ioiscIxer  ^  «  .   .   UOfig  872 


•  5520 
103G 
261tö 


.  1 


«emischt. 
VItmL, 
Gent.  • 

btarnnter  ist 
2840 


85Q68 


tm 


S67a 


12«  Sdiwefel. 

>Ber|famts-OlBtriktc 

Centner« 
.    •  Hl 


ohleai^cber  « 


Ul«  Pvodakte  dea  Sali- 
nenb.e  triebe* 
1«  'Weissei  Koehsals. 

Ober-Bergamts-Distrikte« 

Lasten. 

Brandenb.-Preuss.  1628 
Niedersäclis.- Thuring.  32332 
Westphattsaber  .  .  6570 
Rheinischer    •  >  .  »8äO 

44888 

S8« 
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8.  Skdiwarzes,  grauet 
f  eibei  Salz. 

Laileii« 

Bmd6Db«*PreBtt.        8S8  NMmiditiieh* 

Kieder»äglia.-ThSrijig.   861      Tburuifisclier   •  iVSH 

UM» 


9w  D&Afeiils. 

Ober-Berpmts-Digtriki 

Scheit^ 


6. 


Uebersicht  der  lierg-  und  hütlenmänitt- 
sehen  Prodnktioii  ib  <ler  Prenss.  JM onv* 

« 

,    Chi«  im  ^alM:  1837^ 


It  Produkt«  dei.Bevf.   9. *  Kofffioene  viii  Kql» 
bauet.  "  idiiefer. 


Schleslscher 


m 


!•  fiiae«t4eia  uod  Bisenerse« 

Tonnen. 

Bv«idfliib,-ProuN» 
fldilefitohfli^    •  • 

JNiedersächsich«  ht,  i  •  ii 

ThüHngischer        27304  ,  ^SÄsaWOfä 


«kmIj  Kiedersächsfscli- 
MiMt       ThüriiigUcher  681« 

460 


Westphätischer  d3Tt»§ 
BbeiilUifilier     •   .  486087 

67987* 

.  2.  Blderse, 


GaUmeL 


Schleslscher 
Rlieiniscber 


Centner« 
•   •  24836 


;  474058  Schlesfacher        '  «519« 

408879  Woitphäligcher 

Siehe  die  Bemj^rkWf  hwtk  Ä^^'«*« 

UiUteobetilobo,    ....  .  u 
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Xatallnge.' 

-GentDor. 


ikdMhflF  ...      4S    8«dile8ltch«ir  (AlHfelra  fcliit.) 

toiiAfc  nariig.  411  mtiiiwäichsidi-  r 

671        Thüringischer  1GÖ3864 
Bheioischer    .  100976^ 


üioischer 


1827 

.  t.  Arsenikerze« 
üeiiidier  CwU 

7,  Antimonerze, 
dersächsich  -Tlifiriiigiscb« 

ddidier  674  Cent. 

8.  Manganerze. 

«jiiiidier  Mte  Cent 


,  .  tenbetriebetu 

]«  Eisen. 
iL  'fteheiMi  In  C^liiiiEeii  imd 

'Biasselu.  ■ ' 

Centner. 

Brandenb.^Pteoss*  6719 
Sehleedscber  *  •   •  «8K6S0 


9. .  AUoimze. 

Tonnen.  Niedersichslch- 
iideiib«-Pren8S«       8018     "  Tliäringiseher 
lesiÄchcr  (Angabe  fehlt)  Westphälfccher 

dersächsich- 
iiüringischer  • 
tphäliseKer  v  «  8440 

Mef^'     .  mm 


lUieiniacher 


8SY88 

7153 
.  77411a 

1456ST8 


68Ö01 


10..  Vitriolerze. 

-  Ct.;  Ton. 
egiieher  4845  842S3 
ersächaich-  :  * 

ifiringiaeh.  1176  MM 
Imscher  (Anipabe  feffit.) 


Behftalitelm 

Centnen 

Schlesischer  •  .  •  -  1188 
Bliefnischer    «.  .«  140003. 


]M}4i 

» 

0«  Ckisswaareii»  unmittelbar 
fxm  deä  Erie^  erzengt^ 
*         Centn  er« 
5521  3M&    Brandenb.^Preusa.  16566 


Schlesischer 
Kiederiachslch'-  • 
TMnngiacher 


11«  Steinkohlen. 

.ri' ;  Tonnen. 

Mküher  .   .  8062480  WeatphUiteber 

eraehaidhirT^  : .  ^;"       Rheinischer   -  •  k 

iiiriiigischer  .30881 

phäUsclior  .  4339618 

Msoher^^  .  2921055 


67881 
8892 
153590 


ioad^7o 


887468 

lUe^eaammte  Rohelaen-  a%d 

Rohstahleisen  -  Produktion 

beträgt  fli^er  1848983  Ct. 
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i 

D.  Cfugswairen,  dart^h  Dm-    G.  SuliitaU  aidStdUeigei 


,1— hlPfircn  ven  RoheiieB 

\  Cwteir.  BtUerfadMr  CA^ibt 

ßclü«titdier «   ,   9M6n       Thfirini^scher  • 

^iede^8äclls.-ThfiriIl^.  31464  Westphälischer  .  2! 
WestphäliHcher  .  .  15401  Raff.  Stahl  38140  Ct. 
Rheinischer  • .       .  126et 


Centim 

Brandeiib>Preii80,  Ii 


134030 


Gossstahl  ^  Ct. 
Rheinischer     •  . 

|U£  StaU  «Ii  a 
8«  mm. 


]B*  Gefrischtes  Eiieiu. 

.  $Ul»6Uien.  Schleakcher 

Centn  er.  NiedorsSchdeh« 
Brandenb.-nnBiMk  WSfX 


NiederticBricli-» 

Thüringischer 
Westphälischer 


408MI  Rheinischer 


ThiiringisGlier  •  W 


• 

•  ^9 


4426Ö 
108645 
524710 


1111356 


Sdimnea  Eisenblech. 

Centner« 

Brandenh.-Preiiss.  8693 
Bchlesischer    «  «  7421 
WitderBäebaieli* 
Thfiriaritcher 
WestphllMher    •  Ö107S 
Rheinischer    ,  • 


%  .Rlioi  imd  Glätte. 

Centner. 

'  ■  ■    .  Blei.  Gläö«. 

Schlesiscbet     7Ua  7611 

£380110611 


Cd  Elseudraht. 

Centner. 

Sehlesischer   •  54 


4.  Kupfer. 
./ '  '  A»  Gaar-£upfer 

Sehlesischer  .  Ä 

Miedersftchaisch«  v 

^^^r   X  TiiiffaigMNr  . 


B«  Vcrarbeiteies  Kupfn 


Westphälischpr 
ttlieiiii«6her  • 


62780    Brandenb.-FnBH.  ^ 


65561. 


^  •)  Ausserdem  biad  «liudi  die  Auf ber^itog. 40739  Cent»  Giwu««» 
oder  Alquifoux  dargeät^Ut  worden. 
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Tnmipart  11500 
lliUwihliihilfih 
i  ThmiB«lMher  .  <  >j  Wm 

r  *  • 


5«  VLmiskg. 

Centner« 

Brandenb.-Prenag.  4247 
^chlesischer  •  •  .  ,  Z2>b 
^VestpLällsGher  «  1050 
Mieiaiiiaier  ...  18023 


Centner. 

Schlerischer.      1  Anffaben 
16148   WeilpbSUidber  &m 


"  8.  WdwM  AMmAglat. 
ficblariidwr  8170  Cent. 


0.  Anttmonliiiii« 

Gentner* 

18514t    Nieder8äch8.-Thüring.  52« 
6.   Zink«  Ant.  crndum. 

Westphäiischer    •   .  875 


A.  Burrenzink. 

Centner. 

^cUeüiscIier  •  «  S0770t 
ir«il|)ittiaA«  •  2100 
fUielBbcber    •  .  6650 


10.  AUoQ.  » 

Centner, 

215160    Brandenb.-Preuss.  6120 
B.   Zinkbleche.  Scblesischer   .    .   .  1275 

Centner.    Niedersächs.-Tbfiriiig,  1081 

.  830 
.  «85071 


Itaid^w-Pireaae. 

ScUesiscber 


980»  Weirtphi 
858a  Bhelnischer 


Niederröohsisch- 
'  Thpringischer 


ld630 

* 

40817 

U.  VitiioL 

M  r 

Eisen- 
VitrfoL 
Cent. 
IfillS 

Knpfer« 
YitrioUr 

Cent. 
10» 

Gemisebt, 
•  Vitriol, 
.  Cent 
TOt 

4680 
32970 

.  2508 
859 

■  SSfiO 

S8887 

•567 

'  '  13.  Schwefel, 

Btthleritdier  150  Centner. 


r  * 
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lU.  Pri^dukt^  des  SaU- 
njenbetriebei» 

1.    Weisses  KgdiitI«. 

Lasten« 


.  A.  Scbwmes  und  gelbst 


Brandenb.-Preass« 
Klederticbsiscb* 
Thfirini^scfaer  • 

WiitfrMWMiiir  • 

Bbetoisdier 


iiiiMi 


81607 
,  8717 
.  8409 


48838 


w 

DSi^geub. 

JSiedersächsich- 


,7. 


üebersicht  der  berg-  und  Iiüttejimäimi- 
sehen  PvodribLtion  des  Königreidto  8«^ 
scn  ia  den  Jahren  183S  bis  1836/} 


t 
I 


'  Roheisen. 
1682   76614^  CmU 
SS  inrMli  - 

s#  erss«    -  : 

:  35  86438 
8Q  99427 

Dmiur  find  daiyeatdll 

*   '  worden:  * 

Gusswaaren. 
1832    18520  Cent 

33    207605     •  ' 
,  34    15059  f 
85  22849 
1(8  S7i6ft 


fei-,  Zein-  und  OfaMitt^ 

Zeug-,  Schaufel-,  Spatea- 
nnd  gewalztes  Eisen. 
Waagen**)  Ct. 
1832    101022  1178 
88    100719  719 

84  884S0  TSa 

85  1416019 
'  •   M  113274 

Schwarces  Efsenbledl« 
1832    1247  Gent« 

33    1573  * 
,  34    2114  - 

85  884T  • 

86  48S1.  - 


♦)  li^hrbucher  föf  da»  Berg-  und  Hüttenmann  auf  die  Jahre  183* 
bia  1338.   Heraus^,  bei  ificJ^önigL  Beigakadfple  aa  FiaiM* 
I  Waas^  C9  44  Pfand, 


Digitized  by  GoogU 


Unter  der  vortlditnden  ISiMiiprodttlrtloB^  Iii  dlej^ 
T  glUMiiWicreien  za  MefsB^  und  Bnrgl^  M^wie  des 
MdHogiwerket  m  Candairf  nicht  begriffen  /  ¥ta  de«eft 
b  Angikw.lMDgela.  J   .  -  -      .  > 

«.   BleJ.     .  .  , 

isbriflgen^  der  Pre!berge^  TP'^gch^lätte,       '  " 

und  der  Antonshüüe.  '     fotiÜe,  gelbe  und  schwane 


Fi^eli-  and  Sehrotbiei, 

indl  Probirblei. 
1831  186i3  Ct.  •»  Pf. 
«t  1708   .   M  • 
-  6»  ■  - 


C1 

f] 

DJ 

35  549^ 


Glätte. 
1838   6m  Ot 

M  6TS8  .  jSY  Pf. 

86   5187  .     .  . 


.   65  *  • 


8a  16215  - 

Silber. 

nsbnii^en  bei  den  Freiberger  Schmelzhütten  und  dem 
jnaJ£^inirwerke)  y/ie  bei  der  Antonshütte ^  einschliesslich 
BS  j^bers  welches  im  Jüchwtfskupfer  u  die  Seiferhitte 
m  Qränthal  eb^e^eben  worden  UHt  w  Felnnber 
dnrdi         durch  "Im-    im  Schwarzkupfer 


33 
84 

a5 


^l^melzen  Verquicken 

;   Mark  ,  Mark 

87327  S8650 

36730  27971 

38132  8Htö 

8Ö06Q  :  .96894 

88598  38664 


sammen  abgegeben 

Mark  '  Mark 

65886  .  429 

6^707  897 

ÖKTT  .  :  898 

mfH  '  859 

62257  865 


nssMein  sind  auf  dem  Koboldspeis-Amalgamirwerke  d^ 
lanfarbenwerkes  am  Oberscblema  ausgebracht  an  FeinsUber 

^82   2i7  Mark,  '   '  / 

^3   Sie     w  .    -  :c,^ 

~     •  (wir  Qkht  im  Gan0e>v  T 

Jfi  ~  "  (ei  waren  nnr  Vorb«rilt.-Arfc.  hn  Gange), 
fehatt  an  Feinsilber  im  Centner  des  verarbeiteten  Erzes« 

Bei  den  Frei-    Bei  der    Bei  dem 
herber  Hütten  Antonsh.  Amalgamirwerk 

Pö«  Incl.  d^  Kiese    4    0,71  4|570, 

>   ,  -  >  ^  1.65      6,88p  l,f» 

!83  hicl,  ier  iUese^     '4,75  I^th,* 

Hintf^derKleae  >  4,877  «   ^  6^1^ 
^  *     -  i     6,448  -  ^  - 
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1835  fhcl.-^er  Kfese 
f  ,    excL    -  - 
i\  8fi  ind*  dfiT  Kiese 
excl.  - 


4,5rtoth 

6,m  . 

4,845  - 
6,085  - 


0,79*  Loa 

7,1S4  . 


Die  Silberlieferang  in  den 
Erzen  hat  betragen; . 

Im  Altcnbcrger,-  Ber^^ew- 
bfibler  und  Glashütter 
Revier« 


,  Johanngeor^enstädter, 
Schwarzenberger  undKjkl 
stöcker  Reder. 
Mk.  h.  Q, 


188d 

M 
SS 
8Ö 


Mk.  L. 

33   4  1 . 

n  15  1 

&1  14  s 
12   5  3 

g4  —  a 


1833 
32 
M 


853  12  2 
651   B  3 
283  2  2 
445  15  1- 
404  II 


Marlenherger  Keffer. 
Mk.  L.1t. 


Ännaberger  Reder. 


Mk.  L,  Q. 

1832 

5S1   g  — 

33 

^  lä  1  . 

845  10 1 ; 

85 

830  5  a 

m 

262   4  a 

1883 
8S 
84 
85 

M 


11S8 
841 
863 
668 

m 


8  - 

8  a 

6  - 

3  a 


8c)ieihenberger,  IIoIieBStet- 

ner  nnd  Oberwiesenthalcr 
Revier. 


1833 

aa 

S5 
86 


Mk.  L. 
12  U 

M  3 

8  lA 
IM  14 


2 

a 
1 
1 


Freiberger  Rerier, 

Mk.  Q. 

1883     55698  13  — . 
S3     5U588   5  a 
Mt     01948  13  3 
35     57590   1  I 
aa     55710   S  2 


Geyersches  Revier. 
Mk.  L  Q. 
1833         11  <H 
33  1  I 

■  ■  85   ■  1 

83.      ■  -r--  I 

Ehrenfriedersdorte  ReAv 

Mk.  L.  Q«  ' 
1883         &3  13 

:  •  aa       —  — 
31  ' —  r  1 

35  L81  ' 

8fi 

Schaeeberger  Ren«f' 

Mk.  L. 
1833      1949  4  2 
33      1831  4  2 
M      1952  3- 
.    aS  .v.l9»4l|  7 
aü      19Ö1  8  8 
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■4i  Kopfer/' 

Sai^erhüften  zu  Grüd^ 
*  thal  lieferten;,  , 

Gaar«  Die  Hämmer 
i  köpf  er  verarbeiteten 

Kupfer 


Cent. 

523 

512| 
407 


.  Cent. 
1201^ 

13064^ 
]557| 


1446? 


536| 

./  &  Zinm 
Revier.  .  Ou  Pf. 
SAltenberger  2309  43  J 
Eybeiistöcker  17  lOft 
Marienberger  213  48^ 
Gejersches  80  60 ^ 
Ehrenfrie-  ■  ^ 

dersdorfer  143   ~  t 
Sclmeeberger  .  1  4 

•    •      •    2770  Ö4i 

•         •        <     y     Ii  ,  4 

Revier.      .     dt  Pf. 

3AUenberg^er  2409  Q 
Eybenstöcker    22  8^ 
Marienberger  158  95 
Gejersches      13  17f. 

f  Ehrenfrie-  i  , ».  •< 
.idersdorfer  121  53]- 


2788  70^ 

Revier.     /  'Ct. 
4  AUeuberger  240?  35 

161 


Revier. 


i  O:  Pf. 


1835  Altenberger  2181  23 

'  Kybenstöcker  Ifi  21 

**   Marienberger  127  29| 

Geyerschea     28  88^ 


I 


Ehrenfrie-  . 


•  r. 


,  dersdorfer  IflÖ  ^  68» 

.  »Im  '  

Revier. 


2465  60^ 

•  (ft^v  1  Pf; 

1836  Altenberger  2102  45^ 
ISybehfitöcker  $  16A 
Marienberger  IM  2üi 
Geyersche^^...^^..87i 
Elirenirie- 

dersdorfer  148  108^ 
.  Sclineeberger     1  13 

.    • .   2450  69 {  J 


Arfnaberger  '^iL 

Kybenslücker  30    601    ISä'ä'Ältenberger  *  / 


Sm    Arsenik ,  Arsenitmehl, 
Giftmehl,  Fliegenstein. 

R^vief.  V-^'-  '^^^'^ifilent. 

1832Altenberger  ^  25 
IWarienberger  411, 
•   Geyersdieg^  V^-iHSfr^ 
.  j  :  Ehrenfriedersd.    719  J  7 

Sch  neeberger  2135, 
einschliessh'ch  des  Blaufdr- 
benwerks  za  O^erschlema. 

3557 

Revier.       ^  Cent. 


Marienbcrger  138  . 47^ 
Geyersches  '  ^  '/B7li 
Ehrenfrie-  .     ^.  . 


Marienbcrger 


dersdorfer  133  411 
2750  68| 


54 
63 

Geyersches    .  lö 
EhrenfriederW.  795^^«* 
Schneebergei^  1947^»^^ 


Revier.      .t  :  -  Cent. 
]834Altenber$er  •  Ol 
Marie&berf er  lö  ' 
Gejertches  •  016| 
'  Ehrenfrieders- 
dorf er       •  2165^ 
S^h^eeberger  1681 

[        /   '  45621 

Revier.  Cent. 

1885  Altenberger  .  654^ 

Marienberger  76^ 
Gcyerschea  . 
■  Ebrenfrieders- 

dorfer-      .  lOICJ 

'  Schneeberger  2152^ 


860  II 


Revier.  Cent. 
1836  AUember^er  .  4ü5 
Marienberger  86 

,    Geyersches    •  1029 
*  ■  Ebrenfrieders- 

•     dbrfer  '    .  198*1 

Ijlohneebergef  1724 


f  , 

3^  Slane  Farbo,  Kobalt 
Farben,  Eichel  und  Srfflor. 


68081  Cent. 
10822 I  • 
.  87321  . 


10628' 


8" 

i 


.1633 

"  33 
-  34 
•  BS' 
86 

Kobaltozyd  n.  Ultramarin. , . 

1682    *    6751  Pf. 
,  83       1308     -  : 
rin4  in  den  folgei^deii  Jah- 
ren nnter  vqr^^giyien- 
den  Babrik  enthalten. 


i  • 


8^  iWismufli. 

Joh. Georg-  Schnee--  Bl 
Städter      berger  fa 
Key.  Rev. 


^ 


C.  Pf. 
1832   6  28 
M  10  27 
M  717 

35  UM 

36  7  82 


C.'-  Pf.  K 

32 102  im 

73  421  IS 

82  25iä 

67  Ii  8.1^ 

62  29  W 


fi«  Eisenvitriol. 

Revier.  CA 
1882Geyersche8 

Jöh.  Georgenst.  ^1 
'    Schwarzenberger  W]- 
Schneebergerlßl^ 

Revier.  C«^ 
1933  Gey ersehes  (ist  niM 
aliein ,  sondern  iQ** 
men  m.  Arsenik  ai# 
Schwarzenberger  S 
S4bneebergerl^ 

'  1652 

■    ReviiBr.  Cent 
18»  Gnj^ersches  (Ist 
allein,  sondern 
\,  men  m;<  Arseaik  an-IjS 
,   Sc^neeberger  1S£ 


.  ,  ..Rwer.  , 
IBSÖGeyerscfies  ^ 

; ' ....  „;■:--.■ '  jst 


d  by  G< 


S97 


10*  BnqoBtelji« 


Cent 


Revier.  Cent    |885  Scheibenberg^er  741 

^  Scfaeibeaberf er    SM  Job.  Oeorg^nsf.  47^ 


'  Ke?ttf«  . 

Cent 

Seheibenber^r 

509 

Job«  ilGteorgenst. 

■       •  • 

897f 

}}48ebeibenber|^ 

500 

Jok  Georfenat 

166^ 

Revier.  Cent 
IQMScheiben^ftr  456 

Joh*  Cfeorgwit  W\ 
eintchliestlieh 
liranpech^rx«  . 


W«4 


8. 

eber  die  Blei-Prod«ktioii  in  Orosbri« 
;  fapen  Hii  Jahr 

-   ■    Jobn  Taylor. 
(Am  tan  Htaiiig:  RiHar  X.  «tov  tafaii  &  S&O 


Jo^a  Taylor  setzt  die  groeten  Schwierigkeiten  am* 
itttoy  wel^e  die  Sammlang  atatiatiiclier  Materialien 
nr  tie  HIiieral  -^rodAktieilen  töh  Groibritanieii  darbie<* 

I  sei^  ^ie  wichtig  statistische  Dokumeute  für  den  Be- 
'b  der  Gewerbe  cdnd,  fordert  dazu  auf,  Materialien  zur 
Mittelung  Ider  wiehtigsten  Prodokte  des  Mineralreieka 
Cfawibritanlen  so  aaMiDeln  nnd  au  liefern ,  und  glebt 
|n  aadiateliMdea^  doreh  Hülfe  TOii  Walter  Hall^ 
S^HaUtea  Uebcrachlag  der  Bki-Prodiiktioii  ioi^Jalir 


«Mi  V«  Dm^m  AmMy  XU«  M*  2« 
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«  • 


'  NorthumbexUjfll,  CnrnberUltA  lliid:2>Utitm 

•         '  •      ^■  .1  Tön«. 

Griibea  von  T.  W.  Beaiimont  9500  Fodders  •  im 
•Manor  von  AUton^  6reeiiwi|h^£[08pilft|.'.iAlMa«' 

Gremsfdeft  Grabe  in  Peterdate  &nd  andere  Gra- 
ben im  Westen  von  Camberlaiid     .    •    .  A 

Dnflon,  Crossfell,  Hilton  und  Liinedale   1  'ii  .  >4R 

Derwent  Bergwerks-Gesellacbai^lv'Ilea^fieJ^iUI-* ' 
vcr  Tongnc      J'      •   •    .7-.  •   •  12«^ 

BalHhop^     .   .    .   .   .  ^   /  231 

Tyn^hettd     .       v  i   .       v*-  WO  /  ^-»11 

Sheriock  et  Co.,  Jobling  etjCo^^250^_    •  ' 

Snmmi't'^tol 

Auf  Aiston  kommt  420*  bleibt  anznfubren  •  • 
Teesdale.    Herzogs  von  Cleveland  Hberty  nnd 
Hutehinson's   von  Sbornbui^.    11000  JBinga 
Brse  Uef erad  2n 

Yorksh !  re. 

Swaledaloi  Arkendale  und  die  umliegende  Gegend  äOi^ 
^hriilliiiton  ugd  aadere  dtfiillmog  vott  Dennoi-jf  « 

•Idre  gehSrende  Refiere  •  •     f  •   v  «    •  '  ^' 
Patelji  Grcenoügli,  Hill  u.  s.  w.       •  V -jf  • 

Derby  ffhire. 
Etwa  8  Oefen  arbeiten lü^ridMerttdy  ifScIitetliali 

.10  Tons  Blei  jeder      •   4M  I 

•         '  'Ähropiiilr«;/-;  "t^* -i^^^^  j 
'  Snailbeadi  Grube    •   •   1800  ] 
Bog  Grube     ....  1454 
Grit  und  Gravel  Groben  685 

[  '  Bevonsl^ire  ^^Q4\Cp,rj9W^n. 

Wheal  Betsy    .    .    .     40/.:  .!/.   .  ^i  .  ,  " 

Andere  kleiAe  gruben  ^00  \  .  .  ^  " 


* !  <.      i  M'/it    .    •  ,  •     '  '■  • .  I   .*  .    •  .  i.  ' 

*•  •)  1  Torf*  «ngl.  =  20  Cent  engl.       19.§S»  Cent  pr«»  " 

2165,089  Pfand  pieass.  =:  10,1464  metrisclie  Cent,  (quintai 
^     trique)  :4:a0l4,04  Kilogr,    ,  ,^         ,  .     .  , 
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\ 

Ton»/ 
Traiiipofl  39105 

North  Wales, 
n  FlbtoUre  ^rde  faschmolBen  1M16 
ti  Deabigihlre  •   177 

1BÖ92 

Wntsbire  aai  eigen  fpewonnenen  Ersen  «  «  •  03B0 
knUgdlire   '  177 

SüdW^le«. 
/ardiganshire»  die  Erze  wurden  ^eaobaiolfcn 

In  FUntahire  1020 


1200* 


Irland. 

Ivf  Kneiit  die  gesehmolxen  mirdeii 
^  in  VlintdOrft  fiOO. 
fa  iThmd  . .  700*  » 

1200 


*  Insel  Man.  ^ 

MüiMw      Itt  FltataUre  geaelmfjtoi  ii«rden„  S^«..^ 

'     '  -      I  Schottland.  ■    '  <  ^  t;  ' 

Icliottische  Berprerks^GeieUachafi  600      «  ^      •  <  ' 


)t^«loctt^Head' Graben  .  *  •  .  /TOO 


'    '  '  v  '  Smnn»  MIM 

Die  mll  efatem  bezeichneten  Zahlen  sind  diejenigent 
i^d€he  die  meiate  DnaielierheU  haben  nnd  dahef:  w«lbr-. 
A^inlieh  niehl  gans  genan  sind. 

«  Mll»  lH>ne  ilad  fMnfAie^  Cent  nr«^ 


600 


9# 

Kupfer- Produktion  in  Grosbritanieii, 
besoDdem  in  CornwalL 


Itt  lltai  B«id«^  de«  AnMr«  f9r  BoflMra  cnd  Bt 
teftwem  S.  ICl.  Ittd«ft  Mb  die  KuptecM^fMdHU« 

Ton  Cornwall  TM  1771  Ut  1811  ntdi  des  DvchsdM 

der  Decennien,  für  das  Quinquennium  von  1811  bis  18* 
nach  dem  Dnrchschuitt,  und  von  1816  bis  1822  ntcli  da 
einzelnen  Jahren;  eben  so  im  leten  Bande  des  Archi« 
.för  Miner..  Geof Bergb.  n«  b.  w.  S.  240.  die  Produli^ioa 
der  Knpferi^ben  in  Comwail  ffir  daa  Jahr  18Mi  m^' 
f fbeii«  HIeroaeh  wird  et  nleht  ohne  Intereaae  lejB,  Ab 
Pradnktton  derselben  naeh  den  einzelnen  Jdiies  ^ 
1825  an  Tollstfindf^  bis  zum  Jahr  1820  und  ttae  V 
mehre  einzelne  Jahre  wie  1831,  183^  bis  1830  übeneto 
zu  können.  Ea  ergiebt  steh  daraus,  daaa  die  Kupf«** 
Froduktion  in  Cornwall  seil  1827,  also  in  den  ietzteDlj 
Jahren,  nichl  unbedeutend  geaüefen  iat,  wenn  gleich  )i 
dem  Mtwmgliaften  dort  iti|ttflndenden  Betriebe ,  bei  dci 
gegenwirtigen  Knpferprclao  keine  betiiditliche  Stdgcnjl 
weiter  eintreten  dSrfte*  Dagegen  nimmt  die  läam 
fremder  und  namentlich  amerikanischer  Kupfererze" 
den  Benennungen  von  Cobre,  Arletta,  Copiapo,  OA 
Cobija,  Valparaiso,  Mexiko,  Guba  bia  auf  die  neueste 
zu,  weiche  in  Swanaea  verkanft  und  aof  demaelbea  grotf^ 
Hotteawerk  im  der  dovt%iB  «efond  nnetaieiMi  weidfi» 
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«ot 


fada. 


Erze« 


Gehall  an 
Kupfer« 


Werth  der 


Tw.^  Fistelt 


^  iBtreGlMHiiig  det 


Sh. 


.823 
26 

9B 


84 
88 


107454 
II 7308 
1 36710 
180866 
184508 
144402 
143396 
150617 
135008 


8238 
0026 
10811 
0081 
9656 
18088 
11224 
12371 
10520 


726858 
788971 
745178 
756174 
717884 
806080 
887903 
803402 

976655 


n 
n 

81 

n 

T4 


184 
128 
106 
118 
168i' 
9» 
114 
106 
115 


8 

X 

t 
14 

10 
4 
11 
18 


Ausser  diesen  Kapferersen  aus  Cornwall  worden  nno 
ich  die  nachstehendeo  £rze  in  Swaaw»  gekauft  uad  uui 
m  ioitigea  liöttea  vettcbmolseB: 

(881 
8« 


3 


14909 

1840 

01509 

97 

14 

IM  18 

1560 

186880 

11t 

r  ' ' 

«1771 

SSM 

88886» 

\h. 

181 

83323 

8690 

842041 

L 

p 

1 

Im  Jabr  18S6  wurden  in  Cornwall  185608  Toug 

'üpfererze  verkauft,  welche  10529  Toas  11  Cent,  oder 
<n2'l3  preusa.  Cent.  Gaarkupfer  enthalten,  also  einen 
urchgchnittlichen  Gehalt  von  7,4  Procent  haben;  der 
^sammte  Vorkaiifbpreia  betrog  076655  Pf.  12  Sh.  oder 
830585  TUr.  ft.  Uvc  dnrcfaschnittUch  7  Pf«  4  Sb.  fSt 
Tone  oder  1  preiM«  Cent  8  Thln  18  Sgr*-  8  Pf.  . 
Aft  wdiiidbehen,  «Bd—ierilnmlodien  ^  weiitiiffllihtti^ 
norwegischen  Kupferersen   wurden  in  demselben 
Jahre  1836  8930  Tons  Im  Werthe  von  168003  Pf. 

zw  Swansea  verkaufte 
An  Kupfererzen  aus  Irland  nnd  Wales  (besonders  North- 
Wales )  worden  daselbst  T^rkmift  88^4  Tom  im 
Werthe'  von  178040  Pf. 

•8988  Xte  im  WiHhe  tmiMMftl  M 


I  *}  Bei  den  Kapfermtn  wie'  bei  Tiden  endeten  Mateiwiten  wird 
ein  üebeigewHsiit  ▼<ui  6  Procent  geg;«l«ei  oder  I  Ton  M  91  Ct« 
\  tisralmst  BiemM*iiit  1  Ton  KiVismiBee^  8^066  ptem^ 


0 
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»iSit'ü^  diaer  Br«e|ifl  swar  liddit  UfigelJ 
deralMe  iSist  lich-itniwigciieii  oiacli'  deil  für  die  Erze 
aahlten  Preisen  auf  3«90  Tons  oder  Cent.  GifJ 

iopfer  8cl);itzen.  Die  Kupferhütten  in  Siid  Wales  1^ 
Swansea  lieferten  alsq^.f  (wA  des  J^fef»  au^  Corjiiri* 
Icr,  l  au9  Irländischen  uiuL  ^el^ein  Krsen  juid.  i  i» 
auslindiaehen^  tmerilaoisch^  tiad  norweg^scheo,  und  li^ 
JBne'^XUMiiiiieii  8)rB879.pireGM.,9eiit.  Kupfer  bdM 
mgtkmft  '    •  '  i 

''Ilierin  Ist  die  Kupfer -Prodüktioii  von  der  Insel  An 
glesea,  Camberland,  Lancasliire  und  St^ffordsbire  ^u, 
nicht,  und  die  von  Nord  "Wales,  namentlich  von  Caror- 
Tonshire,  nur  theifwci^^c  Qiugegchlossen ,  und  deiinoclilif 
Irigt  dieselbe  14211^.  Tons  oder  279858  prcn$s.  Cent 

Der  Kapferprdi^  welcher  ^den  BriTerinofen  br  Co» 
mrili«  Omid«!  «rtegt  wurde  <Btaidir«) ,  ukivadMi.id^ 
«eben  III  Pf.  d  Sfa«  und  189  Pf.  17  Sh.  DerMlWillto 
Tom  Januar  bis  zum  18.  August,  wo  dieser  hohe  P#f 
erreiclit  wurde,'  und  fiel  sodann  bis  Ende  Dec«mber  iif 
126  Pf.  Iii  8h.    Der  h&cOiste  Freii  betrug  ctNva  49  m 
der  Jiiedrigsfe  39  Thtn  pra  pr^ut«.  Cent.  Dieser  Frek  ift 
nnr  aomteUf jj^elrt*  «In  fowibet  Vcsrliilliiitt  ^»1  ^ 
welchem  der  Bjrqir^ei  borclliiel  wird,  oh&o  jedoeh  lj| 
ilem  Preise  dei  Gaäricupfers  GbereiuzustimmeO)  ^  " 


dfeli  Kupfcrliüticu  bezahlt  wird«  '  '    '  » 


tl 


j  ■  I 


Devoualiire. 


■  • 

betraft  •     ■  ' 

im  9m  Tont,  ^reis  für  I.Cent  i  Pf.  8  Sh. 
9K  4081  •  '  — 6   -  5  r 
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S7  5316     -  ^  .n  ^l  «!.  .- II  .  •^  ftT«,il' 

89  i«W  1  m  1.  :    r     J.  8  -  .l*.vTi. 

Der  Preis  jiti  um  ' so  mehr  mals  der  des  .Common  block 
aü^j^heiiv      das  ^rained  tin  nur  einei^iSiiiff  geringea 
i€i(n?Pn\Aeni  g^na^n  Quantnra  ausmaciit^ *     ;   '  ^ 

Uli4llhrv  lB3«ril^MM<^n  bd  den .  off6ntliiehl»n'\li»tiliilfiMi 

al  ja  jßd^ili;  ]);l0nat  gehalteR :  Mrerden,  4Q88:  Tote  Zifiii- 
lii^e^  (8Cbw«rze8  Zinn  tm  Geg^ensatz  des  Me(alla  white 

Der  Qehulfcjlir  2ninNdiUedle>  MAvwktt^'smwlHHiiM 

Die  QaanlitSt:^nWelehe/3ll9 :ff«f4i5(HMl.ff«itai^ 

i  welche  von  den.  iGrubengäwerken  von  iWhcdl  Vor 
imolien  wird,  beträgt  et^ta  die  Häifte  der  vorstehend 
^efulyrtea  <»dec  den  dritten  Tbeii  der^  ganaen  Zian^Flror 

11*6  von  mm^Pf^  l  lk.  «es^Mt  wtrda^  ktM. 

^itf)^^9|am  betrögt  180600  pi-euns.  Cent,  im  Werthe 
2807330  Thlr.»  lU«^  .1  (kak W^S^mii  ^.S§u  J  Ff.  , 


Mlnerftlion  HandeL 


wir  fShlea  m»  auf  das  anfeaehnitte  Tcrplllthtetp 

I  Mineralien  liebenden  Pablikum  des  In-  und  Auslan- 
für  die  vielseitige  Theiinahme,  die  es  unserem  Un- 
lehmen^  Mineralien,  Gebirgaarten  und  Versteinerungeo 
kantülach  ra  vet^breitcD,  im  ersten  vollen  Jahre  aalnea 
teheiis  bewiesen  hat,  anf  das  innigite  m  danken, 

trir  erlanben  nna  die  Veraieherang  anasnapreehen^ 
>  unser  Beatreben  stets  daliin  gehen  aoU,  die  Mittel 
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€0* 

anfxnflnd^,  den  dertriigen  wksmf^chaflliclien  Bejüil 
sea  auf  eine  stets  reelle  und  immer  mehr  usil  mtk 
Ugen  Weise  «bsohelfen. 

Doreh  Msere  fteieenden  wordeii  im  wriMMmnl 
mm  ellelni^eii  Zweek  des  Ansammelm  der  widda 
Sien  Fossilien,  folgende  Gegenden  bereiste  *  '* '  "  ' 
ft.      Schlesien,  Mähren,  Oestreich,  Ungarn,  Siebenb^ 
das  Bannst,  ßöhmen^  Bmienit  Sachsen,  derHsRiEn^H 
4Scbotttand  nnd  iriand.  ~  Projektirt  for  dis  liMMIi 
'.«M  hingegen:  die  Umgebung  Neapels  indiAMi'«,  1 
-fcane'mlt  Elbs,  Pamt,  Ober^iteHei  ,  Tyrol,  HhKii^ 
mineralof^^isch    interessanten   Distrikte    des  Niederrliq 
«Belgien,  das  ii6rdliche  Frankreich  einsehliessHch  der^ 
tegne ,  und  die  Fortsetzung  der  im  vorigen  Jalue  Bi 
niemmenen  Reise  durch  EngleiHl  nnd  iflend« 

Mit  timmtUchen  VorkomninfiMen  nnesnr  I 
^Mdier  Vertleke -  ber9eksiehtigten'  Abiheihngea  imi 
neralreichs  der  erwähnten  Länder  sind  wir  entweder  sä 
reichlichst  versehen,  oder  wir  können  mitZnvmkUk 
•baldigen  Erlaugeu  des  Fehlenden  eatgegenseksSf  jei 
MIb  aber  M  es  uüt  mSgUeh,  durdi  nneere  nutsMil 
VerUndnagen  dabin  n  irirken,  deee  jeder  ebgdj 
Aultrag  gewissenhaft  und  pfinküich  ansgefährl  iar<6, 

Berlin»  d^  ih  Beeember  1838.  ,  . 
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